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Vorwort. 


Bae Jahre ſind verfloſſen, ſeitdem im Jahre 1891 der dritte Band 
dieſes Werkes erſchienen iſt, der das katholiſche deutſche Kirchen⸗ 
lied des 18. Jahrhunderts behandelte. Er bezeichnete ſich damals als 
Schlußband; es war alſo nicht beabſichtigt, ihm noch eine Fortſetzung 
folgen zu laſſen. Allein auf vielſeitiges Drängen hatte der Verfaſſer 
ſich, wenn auch nur zögernd, entſchloſſen, in einem vierten Bande die 
Geſchichte des katholiſchen deutſchen Kirchenliedes auch für das 19. Jahr⸗ 
hundert bis auf die neueſte Zeit fortzuführen. Er hat die Vollendung 
ſeines Werkes nicht erlebt. Nach jahrelanger mühevoller Arbeit hoffte 
er endlich im Anfang des Jahres 1905 das Manuffript dem Druck 
übergeben zu können, da raffte ihn der Tod ganz unerwartet hinweg: 
In der Nacht zum 3. März 1905 traf ihn ein Gehirnſchlag. Noch 
bis zum Abend vorher hatte er an ſeinem Werke gearbeitet. 
Friedrich Wilhelm Bäumker war geboren am 25. Oktober 1842 
zu Elberfeld. Er beſuchte das Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, an dem 
damals der Direktor Dr. Karl Wilhelm Bouterweck und der Brofefjor 
Dr. Wilhelm Crecelius wirkten, zwei tüchtige und bedeutende Männer, 
denen Bäumker die Liebe zur Wiſſenſchaft und, wie er namentlich mit 
Bezug auf Crecelius ſelber oft hervorhob, die exakte Art kritiſcher 
Forſchung dankte. Im Jahre 1863 verließ er das Gymnaſium mit 
dem Zeugnis der Reife und beſuchte zunächſt die königl. Akademie in 
Münſter und dann die Univerſität in Bonn, um Philoſophie und 
Theologie zu ſtudieren. Im Jahre 1866 trat er in das Prieſter⸗ 
ſeminar zu Köln ein und wurde dort am 1. September 1867 zum 
Prieſter geweiht. Er wirkte zuerſt ein Jahr als Schulvikar in Bergerhof, 
Pfarre Denklingen im Kreiſe Waldbröhl, wurde aber am 3. Oktober 1868 
als Pfarrvikar nach Alfter bei Bonn und am 27. September 1869 
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als Pfarrvikar nach Niederkrüchten im Dekanate und Kreiſe Erkelenz 
berufen. Pfarrer in Niederkrüchten war damals der bekannte Literar⸗ 
hiſtoriker Dr. Wilhelm Lindemann, der ſich beſonders durch ſeine 
Geſchichte der deutſchen Literatur einen Namen gemacht hat. Die 
Anregung, die der junge Kaplan hier im Verkehr mit dem geiſtig regen 
und literariſch eifrig tätigen Pfarrer fand, blieb nicht ohne Einwirkung; 
ſie gab ihm den erſten Anſtoß zu eigener literariſcher Tätigkeit. Die 
Pfarre war zwar groß; aber da in ihr drei Geiſtliche wirkten, blieb 
dem einzelnen noch reichlich Muße. Bäumker, der von Jugend auf 
eine beſondere Liebe zur Muſik gehegt hatte — er ſpielte in ſeinen 
Mußeſtunden die Geige —, benutzte ſeine freie Zeit zu Studien auf 
dem Gebiete der Muſikgeſchichte, insbeſondere der kirchlichen Muſik und 
der Hymnologie: auch die Theorie der Muſik und die Harmonielehre 
wurde eifrig betrieben, und nebenher beſchäftigte er ſich noch mit Kunſt⸗ 
geſchichte und Archäologie. Als erſte Frucht dieſer Studien erſchien 
im Jahre 1877 das Werkchen „Paleſtrina. Ein Beitrag zur kirchen⸗ 
muſikaliſchen Reform des 16. Jahrhunderts“; im Jahre 1878 folgte 
„Orlandus de Laſſus, der letzte große Meiſter der niederländiſchen 
Tonſchule“. Beide Werkchen gehören zu der bei Herder in Freiburg 
verlegten „Sammlung hiſtoriſcher Bildniſſe“; ſie waren, wie die Kritik 
allgemein anerkannte, ein durchaus gelungener Verſuch, in volkstümlich⸗ 
wiſſenſchaftlicher Darſtellung das Lebensbild zweier Männer zu zeichnen, 
die für die Entwicklung der Kirchenmuſik von großer Bedeutung ge⸗ 
weſen ſind. Im Jahre 1879 ſtarb Lindemann, und da die Pfarrſtelle 
infolge der Kulturkampfswirren unbeſetzt blieb, ſo lag jetzt lange Jahre 
die ganze Seelſorge der weit ausgedehnten Pfarre allein auf Bäumkers 
Schultern. Es iſt ein glänzendes Zeugnis für ſeine große Arbeits⸗ 
kraft, daß die ſchriftſtelleriſche Tätigkeit trotz dieſer veränderten Ver⸗ 
hältniſſe keine Unterbrechung erfuhr. Im Jahre 1881 vollendete er 
das Werkchen „Zur Geſchichte der Tonkunſt in Deutſchland von den 
erſten Anfängen bis zur Reformation“; es ſind neun einzelne Ab⸗ 
handlungen — darunter eine über die Entwicklung des deutſchen 
Kirchenliedes vor der Reformation —, von denen eine Beſprechung in 
der Neuen Berliner Muſikzeitung jagt, fie gehörten zum Wertvolliten, 
was auf dem Gebiete der Muſikgeſchichte in letzter Zeit erſchienen ſei. 
Noch im ſelben Jahre veröffentlichte er die kleine Schrift „Der Toten⸗ 
tanz, eine Studie“ (Frankfurter zeitgemäße Broſchüren II. Bd Nr 6), 
und im Jahre 1882 das Namen: und Sachregiſter zur 2. Aufl. der 
Geſchichte der Muſik von A. W. Ambros. Mit dem Jahre 1881 
begann er das Werk, das ſeine eigentliche Lebensarbeit geworden iſt 
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und ſeinen Namen weit über Deutſchlands Grenzen bekannt gemacht 
hat. Im Jahre 1862 hatte der Muſiklehrer am Lehrerſeminar zu 
Montabaur Karl Severin Meiſter den erſten Band ſeines Werkes 
„Das katholiſche deutſche Kirchenlied in ſeinen Singweiſen“ heraus⸗ 
gegeben; das Erſcheinen eines in Ausſicht genommenen zweiten Bandes 
verzögerte ſich, weil der erſte Band nur wenig Abſatz ſand, obgleich 
die Kritik ihn ſehr günſtig aufgenommen hatte. Als nun Meiſter am 
30. September 1881 ſtarb, drohte ſeine Arbeit ein Fragment zu 
bleiben. Auf Veranlaſſung der Herderſchen Verlags handlung ließ ſich 
indes Bäumker bereit finden, an die Fortſetzung und Vollendung des 
verdienſtvollen Unternehmens heranzugehen. Obgleich es ihm nicht 
möglich war, den Nachlaß Meiſters zu benutzen, ſo brachte er doch 
infolge der Unterſtützung, die ihm aus allen Gegenden Deutſchlands 
zuteil wurde, in kurzer Zeit ein jo reiches Material zuſammen, daß 
er bereits im Jahre 1883 den zweiten Band der Offentlichkeit über⸗ 
geben konnte. Über die vortreffliche, exakte und kritiſche Arbeit herrſchte 
nur eine Stimme des Lobes, und der Verfaſſer galt bald als die erſte 
Autorität auf dem Gebiete des katholiſchen deutſchen Kirchenliedes. 
Als Zeichen äußerer Anerkennung verlieh ihm der König von Sachſen 
das Ritterkreuz des Albrechtsordens II. Klaſſe. 

Bei der Ausarbeitung des zweiten Bandes war dem eifrigen 
Forſcher die Unzulänglichkeit des Meiſterſchen Werkes immer deutlicher 
zum Bewußtſein gekommen. Meiſters Arbeit war eben, wie ſie von 
ſich ſelbſt geſteht, ein erſter Verſuch geweſen, unternommen mit unzu⸗ 
reichenden Mitteln in einer Zeit, wo für die hiſtoriſche Erforſchung 
des katholiſchen deutſchen Kirchenliedes, zumal was die Melodien betrifft, 
noch nichts geſchehen war. Bäumker beabſichtigte mit Einverſtändnis 
des Verlegers eine zweite verbeſſerte Auflage des Meiſterſchen Werkes. 
Da aber mit den Erben Meiſters keine Einigung zu erzielen war, 
entſchloß er ſich zu einer neuen ſelbſtändigen Bearbeitung, die im 
Jahre 1886 erſchien. Es war in der Tat ein ganz neues Werk ge⸗ 
worden, das über ſeine Vorarbeit weit hinausragte und dem der 
Verfaſſer deshalb mit vollem Recht nur ſeinen Namen mitgab. Eine 
ſtaunenswerte Fülle des Materials iſt darin verarbeitet mit einer 
Genauigkeit und Zuverläſſigkeit, die jeder nachprüfenden Forſchung 
ſtandhält. Im Jahre 1887 folgte die kleine Studie „Der hl. Camillus 
von Lellis und ſein Orden“ (Frankfurter zeitgemäße Broſchüren IX. Bd 
Nr 2), veranlaßt durch die Erhebung des Heiligen zum Patron aller 
Spitäler und Kranken. Im Jahre 1888 veröffentlichte er „Nieder⸗ 
ländiſche geiſtliche Lieder nebſt ihren Singweiſen aus Handſchriften des 
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15. Jahrhunderts“). Die Maatschappij der Nederlandsche Letters- 
kunde te Leiden ernannte ihn daraufhin im Jahre 1889 zum aus⸗ 
wärtigen Mitgliede. Im ſelben Jahre verlieh ihm die Univerſität 
Breslau den Ehrendoktor der Theologie, ſeine Verdienſte hervorhebend 
durch das Lob: „de historia cantus ecclesiastici apud Germanos 
Batavosque egregie meritus“. Zum Dank für dieſe Auszeichnung 
widmete er der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät im Jahre 1891 den 
dritten Band ſeines Werkes über das Kirchenlied. 

Es hatte urſprünglich nicht in Bäumkers Abſicht gelegen, ſeine 
Arbeit über das Kirchenlied in einem weiteren Bande auch für das 
18. Jahrhundert fortzuführen. Der buchhändleriſche Erfolg, den das 
Werk trotz ſeiner allgemein anerkannten großen Bedeutung fand, war 
weder für den Verfaſſer noch für den Verleger ermutigend. Erſt eine 
Subſkription auf den dritten Band, an der ſich auch das preußiſche 
Kultusminiſterium hervorragend beteiligte, machte es möglich, daß 
Bäumker dem von vielen Seiten geäußerten Wunſche nach Fortſetzung 
ſeines Werkes entſprechen konnte. Der dritte Band fand ebenſo ein⸗ 
ſtimmig Lob und Anerkennung, wie die beiden voraufgegangenen, und 
zwar — was nicht unerwähnt bleiben ſoll — am meiſten vielleicht 
auf proteſtantiſcher Seite. Rochus Frhr. von Liliencron, der bereits 
die erſten Bände in der Münchener (Augsburger) Allgemeinen Zeitung 
(1884, Beilage Nr 92 und 93; 1886, Beilage Nr 186 und 187) 
gewürdigt hatte, benutzte das Erſcheinen des dritten Bandes, um dem 
ganzen Werke in der Vierteljahrsſchrift für Muſikwiſſenſchaft (9. Jahrg. 
1893 S. 333—353) eine gehaltvolle und äußerſt lobende Beſprechung 
zu widmen, die gehaltvollſte und beſte, die dem Werke überhaupt zuteil 
geworden iſt. Am Schluſſe ſeines Aufſatzes ſchreibt Liliencron: „Iſt 
denn Bäumkers ausgezeichnete Arbeit wirklich mit dieſem dritten Bande 
geſchloſſen? Warum wird ſo beſorglich betont, daß dies der Schluß⸗ 
band ſei? ... Hoffentlich wird man auf katholiſcher Seite nicht auf 
die Dauer verkennen, einen wie großen Schatz man der unermüdlichen 
Liebe des Verfaſſers zur Sache verdankt, und nicht da gleichgültig 
bleiben, wo das größte Intereſſe vielmehr zu emſig fördernder Teil⸗ 
nahme treiben ſollte!“ Aber ſelbſt der Arbeitseifer eines Bäumker 
ſchrak zunächſt zurück vor einer Fortſetzung ſeines Werkes, über deren 
Schwierigkeit er wohl ſelber das beſte Urteil hatte. 

Am 5. April 1892 war ihm die Pfarrſtelle Rurich im Dekanate 


1) Erſchienen in der Vierteljahrsſchrift für Muſikwiſſenſchaft 4. Jahrg. 1888, 
Heft 2 und 3, dann auch als Sonderabdruck Leipzig 1888. 
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Erkelenz übertragen worden, nachdem er mehr als 22 Jahre in 
Niederkrüchten gewirkt hatte, wo er lange Zeit die ganze Seelſorge 
und zeitweilig auch die Ortsſchulinſpektion in Niederkrüchten und Merbeck 
mit Eifer und Erfolg ausübte. Die neue Pfarre zählte nur wenig 
Seelen (etwa 350), ſie ließ ihm alſo reichlich Muße zu wiſſenſchaft⸗ 
licher Tätigkeit. Allein ſie lag auch abſeits vom Verkehr, und Bäumker 
war bei ſeinen Forſchungen zu ſehr auf die Hilfe von Bibliotheken 
und anderen wiſſenſchaftlichen Inſtituten angewieſen, als daß er dieſen 
Übelſtand nicht oft drückend empfunden hätte. Zwar hatte er ſich nach 
und nach eine reichhaltige Bibliothek zu ſeinen Studien über das 
Kirchenlied geſammelt!); aber für viele Einzelfeſtſtellungen war und 
blieb er doch auf die Hilfe guter Freunde angewieſen, die den Inſti⸗ 
tuten nahe ſaßen, deren Benutzung ihm nicht möglich war. Viele Zeit 
mußte er faſt tagtäglich auf die Korreſpondenzen verwenden, die er 
deswegen zu führen gezwungen war. Im Jahre 1895 veröffentlichte 
er „Ein deutſches geiſtliches Liederbuch mit Melodien aus dem 15. Jahr⸗ 
hundert“, das einen wertvollen Beitrag zur Geſchichte des geiſtlichen 
und Kirchenliedes vor der Reformation bildet. Seit ſeiner Überſiedlung 
nach Rurich hatte er ſich auf vielfaches Drängen entſchloſſen, nun 
doch den vierten Band ſeines Lebenswerkes in Angriff zu nehmen. 
Mit unermüdlichem Fleiße trug er das Material zuſammen, Hilfe und 
Unterſtützung fand er überall. Schon die lange Zeit, die er im 
Vergleich zu den voraufgegangenen Bänden auf dieſe Arbeit verwenden 
mußte, vermag uns einen Begriff davon zu geben, wie ſchwierig die 
Aufgabe war, die er ſich geſtellt hatte. Dieſe Schwierigkeit lag einer⸗ 
ſeits in der faſt unüberſehbaren Maſſe des Materials, das für das 
19. Jahrhundert zu bearbeiten und aus dem eine Ausleſe zu treffen 
war, anderſeits in dem Umſtande, daß ſich gegenüber der Entwicklung, 
die das Kirchenlied im 19. Jahrhundert genommen hat, ein hiſtoriſcher 
Standpunkt zum Teil noch gar nicht gewinnen läßt. Infolge dieſes 
letzten Umſtandes mußte ſich bei der Auswahl des Stoffes das ſub⸗ 
jektive Urteil hier mehr geltend machen als in den früheren Bänden. 
Man findet daher in dieſem Bande neben ſolchen Liedern, die aus 
hiſtoriſchem Intereſſe aufgenommen ſind, viele andere, denen der Ver⸗ 
faſſer durch die Aufnahme in gewiſſem Sinne eine Empfehlung mit⸗ 
gegeben hat. Von Jahr zu Jahr hoffte Bäumker, ſeine Arbeit 


1) Bäumkers Bibliothek iſt durch die Hochherzigkeit einiger Gönner, an deren 
Spitze Se. Eminenz der Hochwürdigſte Herr Kardinal und Erzbiſchof Dr. Antonius 
Fiſcher, der Stadtbibliothek in Köln als Geſchenk überwieſen und dadurch der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht worden. 
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abſchließen und dem Druck übergeben zu können. Aber immer wieder 
ergab ſich ihm neues Material; anderes, auf das er gerechnet hatte — 
das bezieht ſich namentlich auf die Berichte und Aktenſtücke aus ein⸗ 
zelnen Diözeſen — blieb aus, und ſo verzögerte ſich die Vollendung 
des Werkes. Im Anfange des Jahres 1905 glaubte er endlich am 
Ziele zu ſein und den Druck beginnen zu können, da raffte ihn plötzlich 
und unerwartet in der Nacht vom 2. auf den 3. März der Tod hinweg. 
Er ruht auf dem Friedhofe zu Rurich inmitten ſeiner Gemeinde, der 
er mehr als ein Jahrzehnt ein treuer Seelſorger geweſen war. 

Neben all feinen größeren Arbeiten war Bäumker auch ſonſt noch 
eifrig ſchriftſtelleriſch tätig. Für viele fachwiſſenſchaftliche und litera⸗ 
riſche Zeitſchriften lieferte er Aufſätze und kritiſche Referate. Die 
Allgemeine Deutſche Biographie enthält eine große Zahl von Beiträgen 
aus ſeiner Feder, und für Wetzer und Weltes Kirchenlexikon ſchrieb 
er die kirchenmuſikaliſchen Aufſätze. 

Bäumker war eine ſtille und beſcheidene Gelehrtennatur, deren 
Leben ſich in einfachen Bahnen bewegt hat. Mit einem ſcharfen 
kritiſchen Sinn paarte ſich bei ihm ruhige Sachlichkeit und Objektivität, 
die beſonders auf proteſtantiſcher Seite immer rühmende Anerkennung 
fand. Daher kam es auch, daß die Zahl ſeiner Freunde gleich groß 
war unter den Proteſtanten wie unter den Katholiken. Sein Lebens⸗ 
werk über das katholiſche deutſche Kirchenlied iſt ein Muſter treuer 
und unermüdlicher Arbeit, die nicht auf klingenden Lohn ſieht, und 
exakter kritiſcher Forſchung, die auch im Kleinſten zuverläſſig iſt. Das 
Werk bildet ſowohl für die hiſtoriſche Erforſchung wie für die prak⸗ 
tiſche Erneuerung des katholiſchen deutſchen Kirchenliedes die unent⸗ 
behrliche Grundlage; es wird daher ſeinen Wert für immer behalten. 
Im einzelnen wird ja die Forſchung wohl noch über Bäumkers Reſul⸗ 
tate hinauskommen können; aber in der Hauptſache hat er die Ge⸗ 
ſchichte des katholiſchen deutſchen Kirchenliedes unverrückbar feſtge⸗ 
legt. Bäumkers Intereſſe galt zwar in erſter Linie den Melodien; 
er hat aber doch zugleich auch für die Textgeſchichte ganz erheb⸗ 
liche Vorarbeiten geleiſtet, die zum Teil kaum noch überholt werden 
können. Zu bedauern iſt, daß Bäumker gezwungen war, nur eine 
Ausleſe — wenn auch eine vortreffliche — aus dem reichen Material 
zu bieten, das er durchgearbeitet hat. Werke wie das von Phil. Wacker⸗ 
nagel über das deutſche Kirchenlied von der älteſten Zeit bis zu Anfang 
des 17. Jahrhunderts und deſſen Fortſetzung für das 17. Jahrhundert 
durch Albert Fiſcher und Wilh. Tümpel, ſowie das von Johannes Zahn 
über die Melodien der evangeliſchen Kirchenlieder werden auf katholiſcher 
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Seite wohl für immer nur ein Wunſch bleiben, der nie in Erfüllung 
geht. Das zeigt ja ſchon der Erfolg des Bäumkerſchen Werkes, das 
leider mehr gelobt als gekauft worden iſt, ſo daß nur die Opferwillig⸗ 
keit des Verfaſſers wie des Verlegers ſeine Vollendung ermöglicht hat. 

Als Prieſter und Seelſorger war Bäumker von unermüdlichem 
Eifer und ſelbſtloſer Hingabe. In Niederkrüchten, wo er die längſte 
Zeit ſeiner ſeelſorgeriſchen Tätigkeit verbracht hat, ſteht ſein Andenken 
noch heute in hohen Ehren. In ſeiner kleinen Pfarre Rurich war er 
jedem einzelnen ein treuer Berater und Helfer in allen Angelegenheiten. 
Für die Verſchönerung ſeines kleinen Gotteshauſes war er immerfort 
tätig, und zwar mit gutem künſtleriſchen Geſchmack. Der Geſang in 
ſeiner Kirche, für deſſen Pflege in echt kirchlichem Sinne er unermüdlich 
ſelber ſorgte, war im ganzen Umkreiſe bekannt und berühmt. 

Im Verkehr war Bäumker eine heitere und geſellige Natur; er 
hatte überall nur Freunde, und gern ſah er gute Freunde um ſich. 
Anſpruchslos und beſcheiden lebte er zumeiſt nur ſeinen Arbeiten; er 
gönnte ſich täglich kaum ein Stündchen Spaziergang in ſeinem kleinen 
Pfarrgarten. In den letzten Jahren ſeines Lebens vernahmen ſeine 
Freunde öfter Klagen über die große Arbeit, die der vierte Band ihm 
bereitete. Die unausgeſetzte anſtrengende Tätigkeit hatte an ſeinen 
Kräften gezehrt. Das hat er wohl felber gefühlt, und es müſſen ihm 
in der letzten Zeit Todesahnungen gekommen ſein; denn es fanden ſich 
für ſeinen Nachlaß genaue, bis ins einzelne gehende Beſtimmungen vor. 
So hat ihn der Tod zwar unerwartet, aber doch ſicher nicht unvor⸗ 
bereitet getroffen. 

Sechs Jahre nach ſeinem Tode erſcheint nunmehr der vierte Band 
ſeiner Lebensarbeit. Der Unterzeichnete hat die Herausgabe über⸗ 
nommen, nicht weil er ſich den Geeignetſten dazu dünkte, ſondern weil 
Gefahr beſtand, daß die Herausgabe ſonſt vielleicht unterblieben wäre. 
Er hätte die Arbeit nicht vollenden können, wenn ihm nicht fortwährend 
Bäumkers Bibliothek in uneingeſchränkter Weiſe zur Verfügung ge⸗ 
ſtanden hätte. Was er im einzelnen an dem Werke getan hat, was 
er hinzugefügt, ergänzt und verbeſſert hat, das iſt zu wenig im Ver⸗ 
gleiche zu der Leiſtung des verſtorbenen Verfaſſers, als daß es wert 
wäre, hier angeführt oder gar im Texte kenntlich gemacht zu werden. 
Der Herausgeber hofft nur, daß ſeine Tätigkeit dem Werke nicht zum 
Schaden gereicht hat. Vor allem war er beſtrebt, es bis auf die 
neueſte Zeit fortzuführen, wie der aufmerkſame Benutzer wohl bemerken 
wird. In dieſem Punkte iſt leicht feſtzuſtellen, was auf Koſten des 
Herausgebers kommt. 
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Noch ein Wort wäre hier zu ſagen über die zahlreichen Berich⸗ 
tigungen und Nachträge am Schluſſe des Bandes. Sie ſind ein Be⸗ 
weis dafür, wie ſehr es noch an brauchbaren Vorarbeiten über das 
katholiſche Kirchenlied beſonders für die Zeit des 18. und 19. Jahr⸗ 
hunderts mangelt. Die Nachträge betreffen faſt ausſchließlich das 
Heroldſche Geſangbuch vom Jahre 1807 und das Münchener vom 
Jahre 1810, die in der Bibliographie am eingehendſten behandelt ſind. 
Für das Heroldſche Geſangbuch wurden ſie mir zur Verfügung geſtellt 
von einem Forſcher, der ſich ſeit Jahren eingehend mit Herold und 
ſeinem Geſangbuch beſchäftigt hat. Leider kam ich mit ihm erſt in 
Verbindung, nachdem die betreffenden Bogen bereits gedruckt waren, 
ſo daß ſeine Verbeſſerungen nur mehr als Nachträge verwendet werden 
konnten. Die übrigen verdanke ich zum größten Teile neuen Hilfs⸗ 
mitteln, die erſt in letzter Zeit erſchienen oder mir zugänglich ge⸗ 
worden ſind. Die Nachträge beziehen ſich faſt ausſchließlich auf die 
Nachweiſung von Verfaſſern oder Quellen von Liedertexten. Da die 
Lieder namentlich in den Geſangbüchern der Aufklärungszeit meiſtens 
mit mehr oder weniger durchgreifenden Veränderungen aufgenommen 
wurden, wobei oft gerade die Anfangsverſe abweichen, ſo iſt es in 
vielen Fällen nicht leicht, dem Original auf die Spur zu kommen.“) 
Bredereks Hymnologiſches Hilfslexikon, das eine große Zahl von 
proteſtantiſchen Liedern mit verändertem Anfang verzeichnet, hilft ja 
jetzt in vielen Fällen weiter; aber es berückſichtigt nicht die Ver⸗ 
änderungen, die in den katholiſchen Geſangbüchern mit proteſtan⸗ 
tiſchen Texten vorgenommen wurden, und natürlich auch nicht die 
Abweichungen zwiſchen den Texten katholiſcher Herkunft. Man iſt alſo 
hier ganz auf eigene Nachforſchungen angewieſen. Der Herausgeber 
hat es an Mühe nicht fehlen laſſen, das Werk in dieſer Hinſicht wie 
in allem andern auf die Höhe des heute Erreichbaren zu bringen. 
Alle Einzelangaben des Manuſfkriptes nachzuprüfen, war er freilich 
nicht imſtande; das hätte das Erſcheinen des Bandes noch weiter ver⸗ 
zögern müſſen. Was dem Werke bei aller aufgewendeten Sorgfalt 
auch jetzt noch Unvollkommenes anhaftet, lege man dem Herausgeber 
zur Laſt. Wenn es dem verſtorbenen Verfaſſer vergönnt geweſen 


1) In der Bibliographie iſt öfter „von Hardenbergs Lexikon“ als Quelle für 
die Angabe von Verfaſſern proteſtantiſcher Lieder aufgeführt. Es iſt dies ein hand⸗ 
ſchriftliches Lexikon geiſtlicher Geſänge, das ungefähr 78 000 Liederanfänge ver⸗ 
zeichnet; bei den überarbeiteten Liedern gibt es faſt immer das zugrunde liegende 
Original an. Es befindet ſich auf der Fürſtlich Stolbergiſchen Bibliothek in Wer⸗ 
nigerode. 
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wäre, ſein Werk ſelbſt dem Druck zu übergeben, würde er vielleicht 
noch manches gebeſſert haben, was dem Herausgeber entgangen iſt. 

In den Vorreden zu den früheren Bänden konnte der verſtorbene 
Verfaſſer jedesmal von der erfreulichen Unterſtützung berichten, die ihm 
bei ſeiner Arbeit von allen Seiten, von einzelnen Perſonen ſowohl 
wie von wiſſenſchaftlichen Inſtituten, zuteil geworden war. Es war 
jedesmal eine recht ſtattliche Reihe von Namen, die er dankbar nannte. 
Für dieſen vierten Band würde die Liſte derer, denen er zu Dank 
verpflichtet war, ſicherlich noch größer ſein; denn nur durch die unaus⸗ 
geſetzte Beihilfe von allen Seiten iſt es ihm möglich geweſen, ſein 
Werk zu vollenden. Der Herausgeber iſt leider nicht imſtande, alle 
diejenigen hier aufzuführen, die es verdienten, genannt zu werden: er 
kennt ſie nicht oder doch nur zum Teil. Er bittet daher alle, die 
den Verſtorbenen bei ſeiner Arbeit ſo freundlich unterſtützt haben, mit 
einem allgemeinen herzlichen Dank für ihre bereitwillige Hilfe vorlieb 
zu nehmen. 


Köln, am Vorabende des hl. Pfingſtfeſtes, 


dem 3. Juni 1911. 
Dr. Joſeyh Gotzen. 
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I. Einleitung und Aberſicht. 


Die Entwicklung des katholiſchen deutſchen Kirchenliedes im 
19. Jahrhundert hat in mancher Beziehung Ahnlichkeit mit der⸗ 
jenigen des 18. Jahrhunderts, die im dritten Bande behandelt 
wurde. Im Anfange des 18. Jahrhunderts verklingt allmählich 
das Kirchenlied der voraufgegangenen Zeit, und es bildet ſich in 
Text und Melodie ein Neues aus, ein Neues freilich, das man als 
einen Fortſchritt zum Beſſeren nicht bezeichnen kann. Ein ähnliches 
Bild haben wir im 19. ee nur inſofern anders, als hier 
mit dem Aufgeben der Überlieferungen aus dem 18. Jahrhundert 
ein Voranſchreiten zu einem neuen Beſſeren ſich anbahnt. Der An⸗ 
fang ſteht noch ganz im Zeichen des Rationalismus. Dann ſetzt 
allmählich das Zurückgehen auf den alten Liederſchatz ein und 
damit langſam erſtarkend ein neues Schaffen in einem, nach Text 
und Melodie am Studium des Alten geläuterten Geſchmack. 

Zeugnis dieſer Entwicklung iſt der Inhalt des vorliegenden 
Bandes, deſſen äußere Anlage derjenigen der drei voraufgegangenen 
Bände entſpricht. Es braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden, 
daß auch hier wieder manche Lieder nur aus hiſtoriſchem Intereſſe 
aufgenommen worden ſind. 

Die Bibliographie des vorliegenden Bandes bringt eine große 
Zahl von Nachträgen zu den drei erſten Bänden, ohne daß ſie 
darum auch jetzt auf Vollſtändigkeit Anſpruch machen könnte und 
wollte; vieles iſt und bleibt hier immer vom Zufall abhängig. Die 
Bibliographie für das 19. Jahrhundert kann und will ebenſowenig 
auf Vollſtändigkeit Anſpruch erheben, obgleich ſie auch ſo ſchon reich⸗ 
lich genug erſcheint. Der Geſangbücher iſt im 19. Jahrhundert 
Legion, und noch größer iſt die Zahl der Gebet⸗ und Erbauungs⸗ 
bücher, die eingeſtreute Lieder oder einen Anhang von Liedern ent- 
halten. Dieſe letzte Kategorie iſt faſt ganz unberückſichtigt geblieben, 
da ſie in dieſem Jahrhundert für die Geſchichte und Entwicklung 
des deutſchen Kirchenliedes kaum von Belang iſt. Die ſehr zahl ⸗ 
reichen Geſangbücher für die Schulen und höheren Lehranſtalten 
ſind, zumal für die jüngere Zeit, nur dann verzeichnet, wenn ſie 
wirklich von einiger Bedeutung ſind. Ebenſo konnte unter den vielen 
neueren Geſangbüchern nur eine Auswahl getroffen werden, wobei 
Na EDEN vor allem die offiziellen Geſangbücher berückſichtigt 
wurden. 

Auch in der Bibliographie dieſes Bandes wurde wieder beſon⸗ 
derer Wert darauf gelegt, die Melodien und Texte proteſtantiſcher 
Herkunft in den Geſangbüchern nachzuweiſen. Im Anfang iſt ihre 
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Zahl gegenüber dem 18. Jahrhundert noch im Steigen begriffen; 
dann aber beginnt ſie allmählich zu ſinken und kleiner zu werden, 
bis auf einige wenige Reſte, die ſich bis heute noch als feſter Beſtand 
erhalten haben. 

Die Vorreden aus einzelnen Geſangbüchern ſind nicht fo zahl⸗ 
reich wie in den voraufgegangenen Bänden. Der Grund it leicht 
erſichtlich: Entweder fehlen die Vorreden ganz in den Geſangbüchern, 
oder ſie ſind bedeutungslos für die Geſchichte des Kirchenliedes; nur 
wenige bieten ein Intereſſe, das dem der Vorreden in ſo vielen 
älteren Geſangbüchern gleichkommt. 

Die Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözeſen beruhen 
zum größten Teile auf amtlichen Mitteilungen, die dem Verfaſſer 
auf ſeine Anfrage aus den betreffenden Diözeſen zugegangen ſind. 
Sie bieten für die Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes manchen 
wertvollen Beitrag und zeigen, was für ſeine Pflege und Hebung 
ſchon re iſt und wieviel noch zu tun übrig bleibt. 

nter den Liedern dieſes ae finden ſich 5 den 
vorigen Bänden drei 1 Gruppen: 1. Herz⸗Jeſu⸗Lieder, 2. Lieder 
von der hl. Familie, 3 . Mailieder. 

1. Her z-Jeſu⸗ Lieder. Die jetzige Form der Verehrung 
des hl. Herzens Jeſu hat ihren Urſprung in den Offenbarungen, die 
der ſel. Margareta Maria Alacoque in einer Erſcheinung im Jahre 
1675 zuteil wurden. Durch die Bemühungen der Seligen und ihrer 
geiſtlichen Ratgeber gewann die Verehrung des hl. Herzens bald 
große Verbreitung. Schon im Jahre 1693 beſtand eine kanoniſch 
errichtete Bruderſchaft unter dem Titel des hl. Herzens Jeſu. Im 
Jahre 1729 wurde eine ſolche in Rom errichtet, die im Jahre 1732 
zur Erzbruderſchaft erhoben wurde. Im Jahre 1765 war die Zahl 
der Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchafren bereits auf über tauſend geſtiegen. 
Auf vielfaches Bitten und beſonders auf Grund der Denkſchrift der 
Biſchöfe Polens bewilligte Papſt Clemens XIII. im Jahre 1765 
ein eigenes Herz⸗Jeſu⸗Feſt mit Meſſe und Offizium zunächſt für 
Polen und die römiſche Erzbruderſchaft, das aber bald auf dem Wege 
des Privilegs allgemeine Verbreitung fand. Im Jahre 1856 erhob 
Pius IX. das Feſt zu einem duplex maior für die geſamte Kirche, 
zu feiern am Freitag nach der Oktav von Fronleichnam, und weihte 
im Jahre 1875 die ganze Chriſtenheit feierlich dem hl. Herzen. 
Leo XIII. erhöhte das Feſt im Jahre 1889 zu einem ſolchen erſter 
eit und dehnte im Jahre 1900 die Weihe auf die ganze Menſch⸗ 

eit aus. 

Das älteſte, bis jetzt bekannt gewordene deutſche Herz⸗Jeſu⸗Lied 
1 ſich in dem Büchlein Ter tria coelestia cantica, Augs- 

urg 1 
Ein new guldine Grueß inn das liebreich H. Hertz Jeſu Chriſti: Im 
Thon: en ſeyſt du ꝛc. 
O Jeſu, du mein höchſtes Guet, 
Nach dir mein Hertz verlangen thuet.“ (9 vierzeilige Str.) 

Der Dichter dieſes Liedes iſt Gallus Thomae, Pfarrer zu 
Burggau. 

2. Lieder von der hl. Familie. Die Verehrung der 
hl. Familie beginnt in der katholiſchen Kirche im 17. Jahrhundert. 
Schon damals entſtanden fromme Vereinigungen, die ſich beſonders 
die Verehrung und Nachahmung der hl. Familie von Nazareth zum 
Ziele ſetzten und in vielen Ländern Verbreitung fanden. Der Verein 
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der chriſtlichen Familie wurde im Jahre 1861 in Lyon gegründet. 
Papſt Pius IX. belobte durch ein Schreiben vom 5. Januar 1870 
die Verehrung Der hl. Familie. Leo XIII. empfahl durch ein 
Breve vom 14. Juni 1892 die Einführung des Vereins mit einigen 
Anderungen in allen Pfarreien des katholiſchen Erdkreiſes und 
ſtattete ihn mit Abläſſen aus. Einem ähnlichen Zweck dient die 
Erzbruderſchaft von der hl. Familie, die 1845 in Lüttich gegründet 
wurde und im Jahre 1900 bereits 1475 Bruderſchaften mit mehr 
als einer halben Million Mitgliedern zählte. 

3. Mailieder. Die Lieder zum Preiſe der Maienkönigin 
Maria 1 ihr Entſtehen . der Verbreitung der 
Maiandacht, d. h. der im Monat Mai zu Ehren der allerſeligſten 
Jungfrau gefeierten beſonderen Andacht. Die Wahl des Mai für 


die Verehrung der Mutter Gottes hat wohl darin ihren Grund, daß 


man der Königin des Himmels den ſchönſten und blumenreichſten 
Monat weihen wollte; es werden daher auch ihre Altäre überall aufs 
prächtigſte mit Blumen geſchmückt. Die erſten Spuren einer beſon⸗ 
deren Verehrung Marias im Mai begegnen uns ſchon bei den Myſti⸗ 
kern, obgleich im Mittelalter der Mai, wie es ſcheint, mehr der Be⸗ 
trachtung des Leidens Chriſti gewidmet war. Das älteſte Mailied zu 
Ehren der a „Tröſtlicher ſchöner Maie“ ſtammt aus 
dem Jahre 1641 

Im 18. Jahrhundert ließen ſich beſonders die Väter der Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu die Verbreitung der Maiandacht angelegen ſein, nament⸗ 
lich durch ihre marianiſchen Kongregationen. Im Jahre 1726 er ⸗ 
ſchien in Parma, mit einem Reimprimatur verſehen, das erſte Mai⸗ 
andachtsbüchlein von P. Annibal Dioniſi S. J.: II mese di Maria: 
o sia il mese maggio consegrato a Maria, das viele Auflagen 
erlebte; ihm folgten ähnliche Büchlein in verſchiedenen Städten 
Italiens. Nach Aufhebung des Jeſuitenordens im Jahre 1773 
nahmen ſich die Kamillianer der Verbreitung der Maiandacht an. 
Sie erweiterten die Andacht, die bis dahin mehr der privaten Er- 
bauung in Familien und Klöſtern gedient hatte, zu einer öffentlichen 
Volksandacht und feierten die in dieſer Weiſe zum erſten Male im 
Jahre 1784 zu Ferrara. Im Jahre 1884 wurde ihnen daher von 
Rom bewilligt, das hundertjährige Gedächtnis der Einführung der 
Maiandacht feſtlich zu begehen. — Pius VII. hieß durch ein Breve 
vom 21. März 1815 die Maiandacht gut und belegte ſie für die 
Dauer von zehn Jahren mit Abläſſen, die er dann durch ein Reſkript 
vom 18. Juni 1822 für immer beſtätigte. 

In Deutſchland war die Maiandacht in mehreren Ländern be— 
reits um die Mitte des 18. Jahrhunderts verbreitet. So ſchreibt 
J. M. Zeller in feiner Geſchichte des Kirchengeſanges in der Diözefe 
Rottenburg, Regensburg 1886 S. 22: „Die jährlichen Maigebete 
waren in Franken nach dem Beiſpiele mehrerer benachbarter Länder 
mit allabendlicher Ausſetzung des Allerheiligſten, der Marianiſchen 
Litanei und Geſang, 7 Vater Unſern, Ave und dem Glauben ſowie 
den Gebeten gegen Ungewitter ſeit 1751 eingeführt.“ — 


Für die Auswahl der Melodien waren in dieſem Bande die⸗ 
ſelben Geſichtspunkte maßgebend wie in den früheren Bänden. Auch 
in dieſem Bande hätte ihre Zahl leicht verdoppelt und verdreifacht 


1 Bol. in dieſem 8d Nr 253 und den Text bei Wackernagel V Nr 1585. 
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werden können. Daß auch hier wieder einige Nachträge zu älteren 
Melodien aufgenommen ſind, wird man nicht mißbilligen. 

über die Herkunft der Melodien des vorliegenden Bandes möge 
die folgende Zuſammenſtellung Austen, geben. 

Aus dem lateiniſchen Choralgeſange ſtammen 
23 Melodien: Nr 25, 49, 70, 72, 73, 79, 87, 89, 98, 100, 123, 126, 
141, 212, 245, 306, 324, 377, 406, 407, 419, 424, 427. 

Aus dem polniſchen Kirdjengejang 8 Melodien: Nr 67, 
142, 143, 144, 239, 331, 350, 390 

Aus dem böhmiſchen Kirchen eſang 1 Melodie: Nr 27. 

Aus dem proteſtantiſ rirchengeſang 49 Melodien: 
Nr 1, 7 II, 14, 18, 23, 53, 57, 68, 2, 75 82, 104, 106, 112, 122, 128, 
136, 146, 155, 160, 168, 170, 193, 202, 314 (2), 320, 323, 326, 
327, 328, 329, 338, 339, 342, 343, 352, 356, 362, 365, 366, 370, 
371, 402, 410, 414, 415, 416, 426, 431. 

Aus dem franzöjifhen Pſalter 5 Melodien: Nr 332, 
385, 386, 387, 388. 

Aus dem Brüdergeſangbuch 1 Melodie: Nr 108. 

Aus dem weltlichen Geſang oder dem Volksliede 
34 Melodien: Nr 10, 34, 46, 58, 76, 111, 116, 132, 140, 150, 153, 
171, 174, 177 (niederländiſch), 199, 218, 219, 229, 238, 246, 252, 
273, 281 (Geuſenlied), 293 II, 295 J, 299, 313, 319 (flämiſch), 
325, 334, 341 (Integer vitae), 345, 394, 397. 

Dagegen gingen in den proteſtantiſchen Kirchengeſang 
über 13 Melodien: Nr 21, 28, 43, 65 III, 66, 103, 184, 215, 321, 
345, 358, 377, 433. 

9 og den weltlichen Volksgeſang ging über 1 Melodie: 
r 26. s 

Texte pieteßant zer Herkunft finden ſich unter folgenden 
Melodien: Nr 14, 23, 44, 50, 53, 57, 58, 61, 68, 69, 72, 76, 
98, 102, 103, 104, 2109 111, 121, 122, 128, 135, 168, 274, 275, 
320, 327, 338 1 und II, 399, 332, 338 , 340, 342, 343, 352, 
354, 357, 362, 365, 366, 370, 371, 385, 389, 413 II, 414. 

Texte, die in den Bemerkungen zu den Melodien angefübrt 
find, finden ſich bei den Ntrn 7 II, 18 (3), 44, 64, 68 (2), 98, 104, 
106, 128, 150, 165, 294, 314, 326 (3), 3281 und I. 329, 
338 JI (2), 339, 368, 380, 420 (3), 426. 

Es find im ganzen 79 Texte proteſtantiſcher Herkunft. 

In den proteſtantiſchen Kirchengeſang gingen über 10 Texte: 
Nr 28, 54, 65 III, 66, 108, 184, 321, 330, 345, 433. 


II. Das Rathofifhe deutſche Kirchen lied 
im 19. Jahrhundert. 


In der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts war das deutſche 
katholiſche Kirchenlied immer ſtärker dem Einfluſſe der religiöſen 
Aufklärung anheimgefallen. An die Stelle der innigen Glaubens- 
freudigkeit und des warmen religiöſen Gefühles, die dem alten 
Kirchenliede innewohnten, war die Herrſchaft der kalten Vernunft 
und Moral getreten. Die Form war zwar glatter und feiner ge⸗ 
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worden; aber der Geiſt, den dieſe Form umkleidete, war um jo 
ſchaler und unerfreulicher. Nur weniges von dem, was in jener 
Zeit in ſo reicher Fülle als Neues hervorgebracht und als ſalbungs⸗ 
volle Erbauung für das Volk geprieſen wurde, verdient Erhaltung 
für die Zukunft. 

Im Anfange des 19. Jahrhunderts ging die Entwicklung des 
Kirchenliedes in denſelben Bahnen weiter, wenn man von einer Ent⸗ 
wicklung überhaupt reden will. Immer mehr verſchwanden aus den 
Geſangbüchern die alten Lieder der Vorzeit, die ſich bis dahin noch 
gehalten hatten, oder ſie wurden nach Text und Melodie ſo über⸗ 
arbeitet, daß ſie kaum noch wiederzuerkennen waren. Nur im Ge⸗ 
dächtnis des Volkes und in den Wallfahrts⸗ und Bruderſchafts⸗ 
büchern, die für den Volksgebrauch gedruckt wurden, erhielt ſich noch 
ein Reſt von dem alten Erbe 

Eine unüberſehbare Menge von Geſangbüchern erſchien im 
19. Jahrhundert. Der Grund hierfür lag hauptſächlich darin, daß 
die Biſchöfe auf den Gebrauch von Diözeſangeſangbüchern nicht mehr 
hielten und die neuen rationaliſtiſchen Geſangbücher empfahlen. Von 
dieſen erſchienen manche ohne jede kirchliche Approbation, weshalb 
Napoleon I. durch ein kaiſerliches Dekret vom 20. September 1805 
beſtimmte, daß Kirchen⸗Andachts⸗ und Gebetbücher nur nach einer 
vom Diszeſanbiſchof gegebenen Erlaubnis gedruckt oder wieder auf⸗ 
gelegt werden dürften‘. 

„Dieſe Geſangbücher enthalten, wie die Approbationen fagen, 
nichts wider den katholiſchen Glauben; der Geiſt aber, der in ihnen 
weht, iſt ſo kalt und armſelig, ſo nüchtern und ſchal, daß kaum eine 
Spur von dem warmen, lebendigen und belebenden Geiſte der katholi⸗ 
ſchen Kirche in ihnen entdeckt wird““. Da die Herausgeber, nament- 
lich wegen der zahlreichen deutſchen Singmeſſen, deren jede eine Reihe 
von Liedern erforderte, nicht auskamen mit den Liedern der katholi⸗ 
ſchen rationaliſtiſchen Dichter wie Riedel, Denis, Kohlbrenner, Deut- 
gen, Turin, Felner, Werkmeiſter, Sperl u. a., ſo griffen ſie, wie das 
auch ſchon früher geſchehen war, in den proteſtantiſchen Liederſchatz 
und nahmen daraus eine Unzahl von Liedern in ihre Geſangbücher 
auf. Meiſtens behandeln dieſe Lieder den erſten Artikel des Apoſtoli⸗ 
kums oder andere Themata, die dem Streben der Zeit nach einem 
„gemeinſamen Chriſtentum“ möglichſt entgegenkamen. Anfangs 
waren die Geſangbuchherausgeber ſich wohl bewußt, daß ſie fremdes 
Gut in ihre Sammlungen aufnahmen. Den ſpäteren Herausgebern 
fehlte vielfach dieſes Bewußtſein. Sie hielten das, was fie aus ihren 
katholiſchen Vorlagen entnahmen, für katholiſches Eigentum, ohne 
zu wiſſen, daß vieles davon auf proteſtantiſchem Boden gewachſen war. 

Das Münchener Geſangbuch aus den Jahren 1810—1811 in 
drei Bänden, das ohne Approbation erſchien und in der Folgezeit 
fleißig ausgeſchrieben wurde, hat zwar auf dem Titel die Bezeichnung 
„Katholiſches Geſangbuch“ und iſt im Außern nach den Rubriken 
des Breviers und Miſſales angelegt; aber der Stoff, mit dem dieſe 
Rubriken ausgefüllt ſind, entſpricht wenig dem Geiſte der katholiſchen 
Kirche. Abgeſehen von den zahlreichen Überjegungen der alten 
Hymnen, Antiphonen und Pſalmen finden wir eine Menge pro- 
teſtantiſcher Lieder gerade bei ausgeſprochen katholiſchen Festtagen 


1 Bgl. weiter unten bei Diözeſe S 
2 Bollens, Der deutſche Choralgeſang der kath. Kirche 1851 S. 111. 
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und Veranlaſſungen. So ſteht z. B. bei der hl. Firmung das Lied 
„Herr, deine Kirche danket dir“ von J. A. Cramer, ferner „Stärk 
uns, Mittler, dein ſind wir“ nach B. Münter, „Herr, dir gelob' ich 
neue Treue“ von Chr. Chr. Sturm. Bei der Prozeſſion durch die 
Fluren find die Lieder aufgeführt: „Singt, ſingt mit heiligem Ent- 
zücken“ von J. P. Utz, „Gott, deine weiſe Macht erhält“ von 
B. Münter. Am Oſterſonntage ſoll geſungen werden „Chriſt iſt 
erſtanden, Freude den Sterblichen“ aus Goethes Yauft‘. Bisweilen 
werden in die proteſtantiſchen rationaliſtiſchen Lieder Strophen mit 
katholiſchem Charakter eingefügt, S. B. in das Lied „O könnt' ich 
dich, mein Gott, ſo preiſen“ von J. J. Spalding eine Strophe vom 
hl. Altarsſakramente, wodurch das Lied als Geſang nach der heiligen 
Kommunion aufgeführt werden kann. 

Während das Münchener Geſangbuch ſich immerhin noch als 
„katholiſches“ Geſangbuch bezeichnete, wählten andere Herausgeber 
für ihre Sammlungen Titel, die dem Inhalte mehr entſprachen, 
wie z. B. „Geſänge und Gebete zur Erweiterung der wahren Gottes- 
verehrung im Geiſte und in der Wahrheit bei den vor⸗ und nach⸗ 
mittägigen chriſtkatholiſchen Verſammlungen“, Mergentheim 1803, 
oder „Chriſtliche Geſänge zur öffentlichen Gottesverehrung“ (pon 
Chriſtoph von Schmid), Dillingen 1807, oder „Geſänge zur Er- 
weiterung der wahren Gottes⸗Verehrung“ von Placidus Geyer, Co- 
burg 1807. 

Charakteriſtiſch bei den rationaliſtiſchen Geſangbüchern — ka⸗ 
tholiſchen wie proteſtantiſchen — iſt die große Zahl von Rubriken, 
unter denen die Lieder eingeordnet ſind. Jede Tugend, jedes Laſter, 
jedes Alter, jeder Stand, jede Lebenslage hat ein beſonderes Lied; 
feine Gelegenheit blieb unbenutzt, um eine Glaubens oder Moral- 
lehre in Geſtalt einer kleinen Predigt in Verſen anzuknüpfen. Das 
Saganer Geſangbuch vom Jahre 1806, das eine Erweiterung des 
urſprünglichen Geſangbuches von Ignaz Franz iſt, hat für die Be⸗ 
gräbnislieder allein 24 Nummern, darunter: Bei einem Manne, der 
mit ſeinem Weibe lang und gut gelebt hat — Bei einer Frau, die 
in Kindsnöten geftorben — Bei Armen — Bei einer Perſon, die 
jähling geſtorben iſt — Bei einem nützlichen Menſchenfreunde uſw. 

Was in dieſer geit an neuen Liedern hervorgebracht wurde, 
atmet zum größten Teile den gefühlsarmen Geiſt des lehrhaften 
und moraliſierenden Rationalismus. Von den katholiſchen Lieder⸗ 
dichtern dieſer Periode ſeien als die bedeutendſten genannt: Joſeph 
Gehrig (Bibliogr. 1807, 1813), Ignaz Heinrich Frhr. von 
Weſſenberg (1808, 1812), Michael Feneberg (1812), 
Chriſtoph von Schmid (1807), Hermann Ludwig Nader 
mann (1810, 1817), Joſeph 180 Aloys von Sommer 
(1811), Heinrich Schmedding (186 

Als nach den Freiheitskriegen das „Glaubensleben in Deutſch⸗ 
land bei Proteſtanten und Katholiken neu erwachte und zugleich 
durch die Romantiker das Intereſſe für das chriſtliche Mittelalter 
wieder lebendig wurde, begann man auch des alten kirchlichen Lieder⸗ 
ſchatzes ſich zu erinnern, den der Rationalismus hinweggefegt hatte. 
Aber nur ganz allmählich machte ſich der Umſchwung in den Geſang⸗ 
büchern bemerkbar. Den erſten Anſtoß gab die in den Jahren 


1 In einem proteſtantiſchen Geſangbuche hat der verſtorbene Zahn, wie er 
mir ſeinerzeit mitteilte, das Lied nicht gefunden. 
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1807-1808 von Achim von Arn im und Clemens Brentano 
herausgegebene Sammlung weltlicher und geiſtlicher Lieder unter 
dem Titel „Des Knaben Wunderhorn“. Es iſt bekannt, einen wie 
großen Anklang dieſe Sammlung fand und wie durch fie das Inter⸗ 
eſſe und das Verſtändnis für die Schönheit der alten volkstüm⸗ 
lichen Lieder geweckt und gefördert wurde. Das kam auch dem deut⸗ 
ſchen Kirchenliede zugute, wenn auch zunächſt nur langſam. In den 
Jahren 1831— 1833 erſchien die erſte Sammlung alter kirchlicher 
Lieder, die von Ludwig Aurbacher herausgegebene „Anthologie 
deutſcher katholiſcher Geſänge aus älterer Zeit“. Hoffmann 
von Fallersleben ſchrieb die „Geſchichte des deutſchen Kirchen⸗ 
liedes bis auf Luthers Zeit“ (Breslau 1882, 3. Aufl. Hannover 
1861); das Werk bot nicht nur eine Geſchichte des deutſchen Kirchen- 
liedes, ſondern es enthielt auch zugleich die ſämtlichen noch über⸗ 
lieferten Texte. Es folgten die Sammlungen von Wilhelm Gärt- 
ner, Te Deum laudamus, 3 Bde, Wien 1855—1857, von Joſeph 
Kehrein, Katholiſche Kirchenlieder, Hymnen, Pſalmen aus den 
älteſten deutſchen gedruckten Geſang⸗ und Gebetbüchern zuſammen⸗ 
geſtellt, 3 Bde, Würzburg 1859 —1863. Ergänzend trat hinzu das 
Werk von Karl Severin Meiſter, Das katholiſche deutſche Kirchen⸗ 
lied in ſeinen Singweiſen von den früheſten Zeiten bis gegen Ende 
des 17. Jahrhunderts, I. Bd, Freiburg 1862. 

Zu praktiſcher Geltung gelangte die Wiederbelebung des alten 
Kirchenliedes in neuen Geſangbüchern. Den Anfang machten Michael 
Toeplers Alte Choralmelodien im Jahre 1832. Es folgte das 
Elberfelder Geſangbuch mit Melodien von Hugo Präſſar 
1841. Bahnbrechend wurde dann Heinrich Bones Geſangbuch 
„Cantate“ vom Jahre 1847. In dem ausführlichen und ſehr leſens⸗ 
werten Vorworte, das die erſte Auflage des Cantate einleitet und 
das weiter unten vollſtändig abgedruckt iſt, zeigte Bone theoretiſch den 
Weg, wie an das alte Kirchenlied angeknüpft werden muß, um zu 
einem auch für unſere Zeit annehmbaren Beſtand guter Kirchen⸗ 
lieder zu gelangen. Mit vielem und feinem Verſtändnis übertrug 
er feine theoretiſchen Gedanken in die Praxis durch eine gute Aus⸗ 
wahl alter Texte, zum Teil in muſtergültiger Bearbeitung, durch 
vortreffliche Überſetzungen alter lateiniſcher Hymnen und durch eigene 

Dichtung neuer Lieder, von nen er eine kleine Anzahl ſchon für 
die Sammlung von J. B. C. Schmidts, Düſſeldorf 1836, geliefert 
hatte. Über den Standpunkt, auf dem zu ſeiner Zeit das deutſche 
Kirchenlied angelangt war, ſagt Bone S. XXVI folgendes: „Die 
alten Geſangbücher, die ehemals über ganz Deutſchland mit un⸗ 
bedeutender Verſchiedenheit verbreitet waren, ſind ſozuſagen aus der 
Welt gekommen: die Erinnerung daran lebt aber noch in vielen 
Diöceſen und hat lebhafte Sehnſucht nach dem Verlorenen angeregt. 
Das Neue hat nicht bloß Diöceſen, ſondern ſogar Pfarreien voneinander 
zerſplittert und nirgends wahrhaftes Genügen gegründet. Anden 
Gegenden ſind allmälig ganz verwaiſet; die Kölner Erzdiöceſe z 
hat mit Ausnahme einiger neuen Pfarrverſuche gar keinen Galt. 
punkt mehr für gemeinſamen Geſang. Die alten Lieder alle wörtlich 
wieder aufzunehmen, geht nicht an; manches in Sprache und Fär⸗ 
bung iſt nun einmal der jetzigen Schulbildung entfremdet. Einziger 
Weg zum Rechten kann nur der hiſtoriſche ſein. Alte Lieder mit 
treuer Anhänglichkeit und nach nothwendigen Anforderungen umzu⸗ 
geſtalten, war auch in alten Zeiten ſchon oft Sitte und Bedürfniß. 
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Sollen neue Lieder hinzukommen (und warum ſollte das nicht 
geſchehen?), ſo werden auch ſie am beſten gedeihen, wenn ſie in einem 
liebevollen Studium des Alten wurzeln, ebenſo wie unſer jetziger 
Kirchenbau ſich nur an dem Geiſte des Alten belebt und erleuchtet.“ 

Bones Verſuch bildete eine vortreffliche Grundlage, auf der in 
der Folgezeit weitergebaut werden konnte. Es folgte ihm ſpäter 
Theodor Tilike mit ſeinen Sammlungen „Magnificat“ 1862 und 
„Pange lingua“ 1864. Joſeph Mohr förderte durch ſeine mit 
Fleiß und Sachkenntnis bearbeiteten Geſangbücher, von denen zwei, 
das Geſangbuch „Laſſet uns beten“ vom Jahre 1881 und das „Pſäl⸗ 
terlein“ vom Jahre 1891, in mehreren Diözeſen unter anderen Titeln 
als offizielle Geſangbücher eingeführt worden ſind, die Wieder⸗ 
belebung des alten Kirchenliederſchatzes ſowohl nach ſeiten der Texte 
wie nach der der Melodien. Guido Maria Dreves verſuchte in 
ſeinem Büchlein geiſtlicher Lieder „O Chriſt hie merk!“ 1885 eine 
mit liebevollem Verſtändnis durchgeführte Erneuerung ſchöner alter 
Texte und Melodien. Das Büchlein war die Frucht und das praktiſche 
Ergebnis der Studien und Gedanken, die Dreves in feinſinniger 
und mit vielem Beifall aufgenommener Weiſe in ſeiner Schrift „Ein 
Wort zur Geſangbuchfrage“ 1884 niedergelegt hatte und die er dann 
in ſeinem folgenden Werkchen „Archäismen im Kirchenliede“ 1889 
in mancher Beziehung ergänzte und erweiterte. Beide Schriften 
haben ihren Teil dazu beigetragen, die Anſichten über die Forde⸗ 
rungen, die man an ein gutes Geſangbuch ſtellen müſſe, zu klären 
und feſtzulegen. 

Von Dichtern, die in dem neuen Geiſte den kirchlichen Lieder · 
ſchatz durch eigene Schöpfungen zu bereichern verſuchten, jeien ge; 
nannt: Clemens Brentano (F 1842), Guido Görres (1 1852), 
Joſeph Freiherr von Eichendorff (1 1857), Eduard von 
Schenk (ft 1841), Johann Peter Silbert (F 1844), Anton 
Paſſy (1 1847), Wilhelm Smets (t 1848), Melchior Kardinal 
von Diepenbrock (1853), Johannes Kardinal von Geiſſel 
(1 1864), Johann Baptiſt Berger (Gedeon von der Heide, f 1888), 
Gall Morel (F 1872), Heinrich Bone (t 1893), Luiſe Henſel 
(t 1876), Ida Gräfin Lahn: Hahn ( 1880), Guido Maria 
Dreves Ri 1909) u. 

Große Bedeutung für die Neugeſtaltung des deutſchen Kirchen⸗ 
liedes gewann der im Jahre 1867 von Franz Witt gegründete 
Allgemeine deutſche Cäcilienverein. In ihm fanden die Reform- 
verſuche einen feſten Rückhalt und wurden in einheitliche Bahnen 
gelenkt. Seiner Tätigkeit iſt es vorwiegend zu danken, wenn heute 
faſt ſämtliche deutſche Diözeſen ihre offiziell eingeführten Geſang⸗ 
bücher haben, in denen auch das alte Kirchenlied in gebührender 
Weiſe wieder zu feinem Rechte und zu neuem Leben gelangt iſt. — 

Den alten Melodien erging es ähnlich wie den Texten. Sie 
verſchwanden entweder mit den alten Kirchentonarten, oder ſie wurden 
moderniſiert, d. h. in Dur⸗ und Moll-Tonarten untergebracht und 
mit Trillern, Vorſchlägen und anderen Verzierungen ausgeſtattet. 
Der Rhythmus wurde vereinfacht und die Melodien in geraden Takt 
mit Noten von gleichem Wert gebracht; dadurch hauptſächlich ſetzte 
ſich allmählich der langſame, ſchleppende Vortrag des Kirchenliedes 
feſt, der heute noch vielerorts kaum ausrottbar erſcheint. Die Be⸗ 
gleitung wurde natürlich auch modern, und die einzelnen Verſe der 
Lieder wurden durch Zwiſchenſpiele unterbrochen. Die Begleitung 
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war oft ſehr einfach in Terzen und Sexten; das Volk war daher 
leicht verſucht, die zweite Stimme mitzuſingen, und gewöhnte ſich 
in manchen Gegenden derartig an das Begleiten der Melodie, daß 
noch neuerdings in der Gregorianiſchen Rundſchau (Graz 1902) ein 
Kritiker des Geſangbuches für die Diözeſe Seckau in allem Ernſte 
verlangte, das Geſangbuch müſſe zweiſtimmig geſetzt werden, weil 
es ſonſt vom Volke nicht recht gebraucht werden könne. 

Die beſten Melodien ſind diejenigen, die dem proteſtantiſchen 
Kirchengeſang entnommen ſind. Was an neuen Melodien geſchaffen 
wurde, tändelte meiſtens im figurierten Opernſtile. Die neuen Me⸗ 
lodien in den katholiſchen Geſangbüchern waren zum Teil ſo geſetzt, 
daß ſie auch außerhalb der Kirche am Klavier benutzt werden konnten. 
Melodien im Stile des Liedes „Guter Mond, du gehſt ſo ſtille“ ſind 
da noch golden gegenüber dem andern faden Singſang, der würdig 
befunden wurde, in der Kirche zum Lobe Gottes zu erklingen. Die 
biſchöflichen Approbationen der Geſangbücher beziehen ſich nur auf 
die Texte, nicht auch auf die Melodien; dadurch war natürlich der 
Willkür und dem perſönlichen muſikaliſchen Geſchmack oder Un⸗ 
geſchmack der breiteſte Spielraum gegeben. In einem merkwürdigen 
Gegenſatz zum Geiſte dieſer Muſik ſtehen die Melodien aus dem 
lateiniſchen Choralgeſang, die gekürzt und moderniſiert in den Ge⸗ 
ſangbüchern noch vorkommen, ebenſo wie die meiſtens ſchönen und 
würdevollen Melodien aus dem proteſtantiſchen Kirchengeſange. 

Die Geſangbucherneuerung wurde auch für die Melodien erſt 
praktiſch begonnen in den dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts. 
Michael Toeplers Alte Choralmelodien 1832 machten auch in 
dieſer Beziehung den Anfang, indem ſie zum erſten Male wieder auf 
die wirklich alten, guten Melodien zurückgriffen. Es folgten die 
Sammlung von J. B. C. Schmidts 1836, das Choralbuch für 
katholiſche Kirchen von Ignaz Knievel 1840, das Kirchenchoral⸗ 
und Melodienbuch von Hugo Präſſar 1844, die Cantica spiri- 
tualia 1845, die Melodien zu Heinrich Bones Cantate 1852, das 
Kölniſche Geſangbuch von Albert Gereon Stein 1852 u. a. 

Die Verbeſſerung der Melodien des deutſchen Kirchenliedes hielt 
gleichen Schritt mit der Verbeſſerung der Kirchenmuſik im allge⸗ 
meinen. Auf der Würzburger Biſchofsverſammlung im Jahre 1848 
ſprach der Biſchof Johann Georg von Münſter über die Mängel der 
Kirchenmuſik und äußerte dabei unter anderm, daß die Herausgabe 
eines deutſchen Kirchengeſangbuches zur Hebung des Volksgeſanges 
und die Aufnahme nicht nur guter neuerer, ſondern auch der herr⸗ 
lichen älteren Melodien erwünſcht ſei“. 

Auf dieſe ältere Kirchenmuſik überhaupt wies im Jahre 1849 
auch Richard Wagner hin. Der Meiſter war ſeit dem Jahre 1843 
Hofkapellmeiſter in Dresden und hatte als ſolcher auch die Leitung 
der Kirchenmuſik an der katholiſchen Hofkirche daſelbſt. Da er hier 
ganz verwahrloſte kirchenmuſikaliſche Verhältniſſe vorfand, ſo legte 
er im Jahre 1849 dem Kultusminiſterium einen Reformentwurf vor. 
Darin heißt es?: „Soll die katholiſche Kirchenmuſik unter den be- 
ſtehenden Zeitſtimmungen zumal in der katholiſchen Hofkirche in 
Dresden, mit gerechtem Anſpruche erhalten werden, ſo muß ſie die 
1 Collectio Conciliorum Lacensis t. V. p. 1123, 

5 6 Mf. Schriften und Dichtungen von Richard Wagner II. Bd Leipzig 


1871 S 


12 II. Das katholiſche deutſche Kirchenlied im 19. Jahrhundert. 


faſt gänzlich verloren gegangene Würde religiöſer Erhabenheit und 
Innigkeit wieder erhalten. Pabſt Marzellus wollte im 16. Jahr⸗ 
hundert die Muſik gänzlich aus der Kirche verweiſen, weil die da⸗ 
malige ſcholaſtiſch ſpekulative Richtung derſelben die ne und 
Frömmigkeit des religiöſen Ausdruckes bedrohte: Paleſtrin a 
rettete die Kirchenmuſik vor der Verbannung, indem er dieſen nöthi⸗ 
gen Ausdruck ihr wieder verlieh; ſeine Werke, ſowie die ſeiner Schule 
und des ihm zunächſt liegenden Jahrhunderts ſchließen die Blüthe 
und höchſte Vollendung katholiſcher Kirchenmuſik in ſich: fie find 
nur für den Vortrag durch Menſchenſtimmen ge ⸗ 
ſchrieben. Der erſte Schritt zum Verfall der wahren katholiſchen 
Kirchenmuſik war die Einführung der Orcheſter⸗Inſtrumente in die⸗ 
ſelbe: durch ſie, und durch ihre immer freiere und ſelbſtändigere 
Anwendung, hat ſich dem religiöſen Ausdruck ein ſinnlicher Schmuck 
aufgedrängt, der ihm den empfindlichſten Abbruch that, und von 
dem ſchädlichſten Einfluß auf den Geſang ſelbſt wurde: die Virtuoſität 
des Inſtrumentaliſten hat endlich den Sänger zu gleicher Virtuoſität 
herausgefordert, und bald drang der weltliche Operngeſchmack voll⸗ 
ſtändig in die Kirche ein: gewiſſe Sätze des heiligen Textes, wie: 
Christe eleison, wurden zu ſtehenden Texten für opernhafte Arien 
geſtempelt, und nach dem italieniſchen e ausgebildete 
Sänger zu ihrem Vortrage in die Kirche gezogen. Die 
menſchliche Stimme, die unmittelbare Träge⸗ 
rin des heiligen Wortes, nicht aber der inſtrumentale 
Schmuck, oder gar die triviale Geigerei in den meiſten unſerer 
jetzigen Kirchenſtücke, muß jedoch den unmittelbaren Bor- 
rang in der Kirche haben, und wenn die Kirchenmuſik 
zu ihrer urſprünglichen Reinheit wieder ganz gelangen ſoll, muß 
die Vokalmuſik ſie wieder ganz allein vertreten. Für die 
einzig nothwendig erſcheinende Begleitung hat das chriſtliche Genie 
das würdige Inſtrument, welches in jeder unſerer Kirchen ſeinen 
unbeſtrittenen Platz hat, erfunden; dieß iſt die Orgel, welche auf 
das Sinnreichſte eine große Manichfaltigkeit tonlichen Ausdruckes 
vereinigt, ſeiner Natur nach aber virtuoſe Verzierung im Vortrag 
ausſchließt, und durch ſinnliche Reize eine äußerlich ſtörende Auf⸗ 
merkſamkeit nicht auf ſich zu ziehen vermag.“ 

Am Schluſſe macht er folgenden praktiſchen Vorſchlag: „Schon 
jetzt werden eine Anzahl geeignet erſcheinender Kompoſitionen Pale⸗ 
ſtrina's und ſeiner Nachfolger ausgeſucht: die Kapellmeiſter erhalten 
den Auftrag, die verloren gegangenen Überlieferungen für den 
Vortrag derſelben nach künſtleriſchem Ermeſſen wieder herzuſtellen, 
dieſe Werke ſomit, wie dieß erwieſener Maßen ſehr wohl möglich iſt, 
zu der vollen Friſche und Wärme religiöſen Ausdruckes wieder zu 
beleben, und für das Einſtudiren in dieſem Sinne Sorge zu tragen. 
— Aus einem weiter unten zu ermittelnden Fonds werden an ſämmt⸗ 
liche Komponiſten des Vaterlandes und Deutſchlands überhaupt 
Preiſe für gute Kirchenkompoſitionen im reinen Vokalſatz, zugleich 
auch für Auffindung älterer Kirchenkompoſitionen mit zweckmäßiger 
Wiederauffriſchung und Bezeichnung des Vortrages derſelben aus⸗ 
geſchrieben. — Bis nun mit der Zeit das Repertoir ſtark und mannig⸗ 
faltig genug geworden iſt, um den geſammten Bedarf eines Kirchen⸗ 
jahres damit auszufüllen, muß der bisherige Beſtand der Kirchen⸗ 
muſik in der Weiſe aufrecht erhalten werden, daß zunächſt nur 
ausnahmsweiſe ab und zu der Dienſt durch reine Vokalmuſik mit ver- 
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ſtärktem Chor verſehen wird; in dem Verhältniſſe nun, als der Vor⸗ 
rath an Vokalkompoſitionen anwächſt und zugleich die jetzt beſtehenden, 
nach und nach aufzuhebenden, Kontrakte der bisherigen Kirchen- 
ſänger erlöſchen, werden die bisher verwendeten Kirchenkompoſitionen, 
alſo auch die Mitwirkung des Orcheſters dabei, gänzlich aus der 
Kirche zurückgezogen, um endlich der Vokalmuſik und ihren Kom⸗ 
poſitionen allein Platz zu machen. Das Orcheſter wird dagegen in 
größeren geiſtlichen Konzerten genügend dazu beitragen können, im 
Verein mit dem vollen Chor die Meiſterwerke der Kirchenmuſik im 
gemiſchten Styl als eine ſelbſtändige Muſikgattung der Offentlich⸗ 
keit vorzuführen, ſo daß mit dieſer neuen Einrichtung nur das 

echte, nicht aber das Gute, was in dieſer Gattung ge⸗ 
ſchaffen iſt, verloren gehen wird.“ 

Was Wagner hier von der Kirchenmuſik im allgemeinen jagt, 
das gilt mit der nötigen Einſchränkung auch für das deutſche Kirchen⸗ 
lied und ſeine Begleitung. 

Als im Jahre 1867 der Allgemeine deutſche Cäcilienverein ge- 
gründet wurde, der im Jahre 1870 die Beſtätigung durch Papſt 
Pius IX. erhielt, nahm er auch die Pflege und Verbeſſerung des 
deutſchen Kirchenliedes in ſein Programm auf. Er hat in ſeinen 
zahlreichen Diözeſan⸗, Bezirks⸗ und Pfarrvereinen für die Hebung 
des kirchlichen Volksgeſanges ſehr viel geleiftet‘. Man machte ihm 
zwar und macht ihm noch heute vielfach den Vorwurf, er wolle das 
deutſche Kirchenlied aus der Kirche verdrängen. Indeſſen wollte 
und will der Verein dem kirchlichen Volksliede nur die Stellung 
im Gottesdienſte anweiſen, die ihm nach den kirchlichen Vorſchriften 
zukommt. Die Approbationsurkunde des Papſtes Pius IX. vom 
16. Dezember 1870 ſagt in dieſer Beziehung ausdrücklich: „Die 
heiligen Lieder, die vom Volke bei gewiſſen Andachten geſungen zu 
werden pflegen, ſind inſoweit zu erhalten, als die kanoniſchen Geſetze 
es geſtatten.“ 

Dem Wirken und dem Einfluſſe des Cäcilienvereins iſt es zum 
großen Teile zu danken, wenn in den Diözeſangeſangbüchern, die 
heute faſt in jeder Diözeſe eingeführt ſind, auch in muſikaliſcher 
Hinſicht wieder ein Geiſt eingezogen iſt, der der Würde der Kirche 
als des Hauſes Gottes gerecht wird. 


III. Siturgifdes. 


Das deutſche Kirchenlied drang im 19. Jahrhundert immer mehr 
in den lateiniſchen Gottesdienſt ein. Der vorgeſchriebene lateiniſche 
Gregorianiſche Choral, der im Hochamte bereits im 18. Jahrhundert 
in verſchiedenen Diözeſen abgeſchafft worden war“, kam bald all⸗ 
gemein in Wegfall, und an ſeine Stelle trat das deutſche Kirchenlied, 
das vom Volke anſtatt der lateiniſchen Geſänge des Chores geſungen 
wurde. Das Hochamt bekam daher folgende Geſtalt: Alles, was der 


1 Man leſe nur einmal nach, was Joſeph Mohr aus nn Erfahrung 
ns. jagt in der „Einleitung und Quellennachweis zum Pfälterlein“ 2. Aufl. 


. Et. darüber III. Bd S. 14 ff. 
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Prieſter früher lateiniſch geſungen hatte, das wurde auch fortan 
lateiniſch geſungen. Die Reſponſorien Et cum spiritu tuo, bei der 
Präfation, beim Pater noster, zum Ite missa est ſang das Volk 
lateiniſch, alles andere aber deutſch. Wenn alſo der Prieſter das 
Gloria in excelsis Deo angeſtimmt hatte, fuhr nicht etwa der Chor 
fort Et in terra pax hominibus, ſondern das Volk ſtimmte ein 
deutſches Lied an, etwa „Gott ſoll geprieſen werden“ oder ein ähn⸗ 
liches, oder beim Credo das Lied „Allmächtiger, vor dir im Staube“. 
Daß dadurch die Einheit der Liturgie zerſtört wurde, deſſen war man 
ſich wohl bewußt. Es tauchte daher auch mehrfach der Plan einer 
vollſtändigen deutſchen Meßliturgie auf, damit der Prieſter die 
heilige Meſſe in deutſcher Sprache beten oder ſingen könne. 

Dieſe Bemühungen um eine vollſtändige deutſche Liturgie, die 
zuſammenhingen mit dem Streben nach einer deutſchen National⸗ 
kirche, hatten bereits eingeſetzt gegen Ende des 18. Jahrhunderts. 
Am energiſchſten hatte ſie Benedikt Maria Werkmeiſter als 
Hofprediger an der Herzoglichen katholiſchen Hofkapelle in Stutt- 
gart aufgegriffen. Hier war unter dem Herzoge Karl Eugen im 
Jahre 1786 die Meſſe in deutſcher Sprache — mit Ausnahme des 
Kanon, für den man das Latein beibehielt — in der Tat eingeführt 
worden!. Werkmeiſters Vorgehen fand damals viel Zuſtimmung, 
aber auch ſcharfen Widerſpruch, ſo daß er ſich in der Schrift „Über die 
deutſchen Meß⸗ und Abendmahlsanſtalten in der katholiſchen Hof⸗ 
kapelle zu Stuttgart“ 1787 zu verteidigen ſuchte, und als die An- 
griffe auch dann noch nicht verſtummten, im Jahre 1789 ſeine „Bei⸗ 
träge zur Verbeſſerung der katholiſchen Liturgie in Deutſchland“ 
folgen ließ. Es war ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Beſtrebungen, die 
allen kirchlichen liturgiſchen Geſetzen widerſprachen, in Rom keine 
Billigung finden konnten. Sie vermochten daher auch nicht durch⸗ 
zudringen; indeſſen blieben ſie doch mit dem Geiſte, aus dem ſie 
hervorgingen, lebendig bis tief ins 19. Jahrhundert hinein, zwar 
nicht ſo ſehr für die Feier der hl. Meſſe, als vielmehr für die ſonſtige 
kirchliche Liturgie. Werkmeiſter ſelbſt betätigte ſich in dieſem Sinne 
noch im Jahre 1811 durch ein „Deutſches Ritual für katholiſche 
Seelſorger“. Beda Pracher, der hauptſächlichſte Mitarbeiter an 
dem von Werkmeiſter herausgegebenen „Geſangbuch bei den Gottes- 
verehrungen der katholiſchen Kirche zu gebrauchen“, Tübingen 1807, 
trat in ſeiner anonym erſchienenen Schrift „Entwurf eines neuen 
Rituals von einer Geſellſchaft katholiſcher Geiſtlicher im Bisthum 
Konſtanz“ 1806 für die Einführung einer lateiniſch⸗deutſchen Meſſe 
ein, womit er bereits „auch mit gnädigſter Erlaubniß des Biſchöflichen 
Ordinariates den Anfang gemacht“ habe. In denſelben Bahnen 
bewegte ſich Vitus Anton Winter mit jeinen „Verſuchen zur Ver⸗ 
beſſerung der katholiſchen Liturgie“ 1804, denen er im Jahre 1810 
ſein „Erſtes deutſches kritiſches Meßbuch“ folgen ließ. Er redet in 
dieſem Werke einer vollſtändigen deutſchen Meßliturgie das Wort 
und bietet als Muſter mehrere ausgeführte Formulare, die mit der 
lateiniſchen kirchlichen Meßliturgie kaum mehr als den Namen ge⸗ 


1 Vgl. den geile, von Rudolf Günther: Die erſte deutſche Liturgie der 
katholiſchen Kirche im Zeitalter der Aufklärung, in der Monatſchrift für Gottes⸗ 
dienſt und kirchl. Kunſt 6. Jahrg. 1901 S. 383 ff. und J. B. Sägmüller: Die 
kirchliche Aufklärung am Hofe des Herzogs Karl Eugen von Württemberg, Frei⸗ 
burg im Br. 1906, wo man auch weitere Literatur verzeichnet findet. 
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meinſam haben. Den gleichen . diente ſein „Erſtes deutſches 
kritiſches katholiſches Ritual“ 1811, zu dem er im Jahre 1813 als 
praktiſches Gegenſtück ſein „Deutſches katholiſches ausübendes Ritual“ 
in zwei Teilen erſcheinen ließ, das im Jahre 1830 vom Biſchofe 
Jakob Brand von Limburg in neuer Bearbeitung herausgegeben 
wurde. Ignaz Heinrich von Weſſenberg, der als General ⸗ 
vikar in Konſtanz die oben erwähnten Verſuche Beda Prachers gut⸗ 
geheißen hatte und, wie bekannt, ein eifriger Förderer dieſer Be⸗ 
ſtrebungen mat, veröffentlichte im Jahre 1831 fein „Ritual nach dem 
Geiſte und den Anordnungen der katholiſchen Kirche, oder praktiſche 
Anleitung für die katholiſchen Seelſorger zur erbaulichen und lehr⸗ 
reichen Verwaltung des liturgiſchen Amtes“, das im Jahre 1833 
eine neue Auflage erlebte. 

Alle dieſe Verſuche, die deutſche Sprache an die Stelle der offi⸗ 
ziellen lateiniſchen zu ſetzen, blieben aber ohne größeren Erfolg, weil 
ſie in Rom nicht gebilligt und unterſtützt wurden. Dagegen fand der 
deutſche Volksgeſang im lateiniſchen Hochamte faſt überall Eingang, 
entweder auf Befehl oder mit ſtillſchweigendem Einverſtändnis der 
Biſchöfe. Auch bei der Veſper und Complet, bei der Spendung der 
Sakramente, beim Begräbnis, bei der Absolutio ad tumbam, 
beim Asperges me und Vidi aquam kam die deutſche Sprache in 
Anwendung. Bei der Veſper und Complet ſang das Volk die deut⸗ 
ſchen Pſalmen und Antiphonen nach den Kirchentönen. Das mag 
oft wenig erbaulich geklungen haben, ſo daß man auf einen ſolchen 
Geſang die Worte Luthers hätte anwenden können, die bereits im 
1. Bd S. 16—17 angeführt find und die man dort nachleſen mag. 
An anderen Stellen ſang man ſtatt der Pſalmen deutſche Lieder, die 
allerdings wenig vom Geiſte der Pſalmen in ſich bargen. Es war 
meiſtens recht fade Poeſie, ſo daß Bollens noch im Jahre 1851 ſchrieb: 
„Der Unverſtand und die äußerſte Geſchmackloſigkeit haben in neuerer 
Zeit die allertrockenſten Lieder, und ſogar in 4-, 6- und Szeiligem 
Versmaße auf die Pſalmen⸗Melodien gebracht“. Und Bone äußert 
ſich in demſelben Sinne: „Man denke ſich z. B. die Worte: 

Drum ſorgt für Kinder und für Weiber, 
Ihr Väter; ſchaffet ihnen Brod; 
Bekleidet ehrbar ihre Leiber ꝛc. 


im Tone von Dixit Dominus oder In exitu Israel geſungen! Und 
doch geſchieht dieſes zu Ehren des heil. Joſephs dort, wo das Herold⸗ 
ſche Geſangbuch gilt, das da mit Gewalt in vielen Gegenden ein⸗ 
geführt worden. Übrigens gibt's ähnliche Geſangbücher die Menge“. 

Eine Anderung in dieſen Zuſtänden trat erſt ein, nachdem im 
Jahre 1867 der Allgemeine deutſche Cäcilienverein gegründet wor⸗ 
den war. Er nahm ſich der Erneuerung der Liturgie im Geiſte und 
nach den Vorſchriften der Kirche mit Nachdruck an und hat es erreicht, 
daß heute in dieſer Beziehung wohl ziemlich allgemein wieder Zu— 
ſtände eingetreten ſind, die dem Willen und den liturgiſchen Geſetzen 
der Kirche entſprechen. 


1 Bollens, Der deutſche Shoralgejang 1851 ©. 125. 
2 Vorrede zum Cantate 1847 S. X 
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unter der muſikaliſchen Redaktion von Friedrich Riegel 
für den Gebrauch in Stadt- und Landkirchen herausgegeben. 
3 Bde. Göttingen 1865 — 1870. 

Tucher, Gottlieb Freiherr von, Ueber den Gemeindegeſang 
der evangeliſchen Kirche. Ein Nachtr. zu des Verfaſſers 
„Schatz des evangeliſchen Kirchengeſanges im erſten Jahr- 
hundert der Reformation“. Leipzig 1867. 

Kalcher, K., Das Kirchenlied nach ſeiner naturgemäßen 
bern 18680 theoretiſch und praktiſch dargeſtellt. Witten⸗ 
berg 1 

Leitritz, Wilhelm, Stimmen berühmter Staatsmänner, 
Dichter ꝛc. über das unverfälſchte Kirchenlied. Berlin 1869. 

Dannehl, Guſtav, Beiträge zur Geſchichte des deutſchen 
geiſtlichen Liedes. Programm. Sangerhauſen 1874. 

Sievers, Eduard, Die Murbacher Hymnen. Nach der 

Handſchrift herausgegeben. Mit Facſimile. Halle 1874. 

nauth, Franz, Georg Neumark nach ſeinem Leben und 

Dichten. Langenſalza 1881. 

Schoeberlein, Ludwig, Die Muſik im Cultus der evan⸗ 
geliſchen Kirche. Heidelberg 1881. 

Sammlung von Vorträgen. Hrsg. von W. Frommel und Friedr. 
Pfaff. Bd 5 Heft 4 

Gerok, Karl, Die Wittenberger Nachtigall. M. Luthers geift- 
liche Lieder. Stuttgart 1883. 

Martin Luthers geiſtliche Lieder mit einer Einleitung und 
kurzen geſchichtlich⸗literariſchen Erläuterungen hrsg. von 
Albert Fiſcher. Gütersloh 1883. 

Nelle, Wilhelm, Das Evangeliſche Geſangbuch herausgegeben 

nach den Beſchlüſſen der Synoden von Jülich, Cleve, Berg 

und der Grafſchaft nn (Elberfeld 1835) hymnologiſch 

unterſucht. Eſſen 188 

chleuſner, Georg, Luther als Dichter, inſonderheit als 

Vater des deutſchen evangeliſchen Kirchenliedes. Eine 
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„ Wittenberg 1883; 2. (Titel-) Ausg. 


47. Hynini et Sequentiae cum compluribus aliis et latinis 
et gallicis nec non theotiscis carminibus medio aevo 
compositis, quae ex libris impressis et ex codicibus 
manuscriptis saeculorum a IX usque ad XVI partim 
post M. Flacii Illyrici curas congessit variisque lec- 
tionibus illustravit et nunc primum in lucem pro- 
didit Gustavus Milchsack. Pars prior. Halis 
Saxonum 1886. 

48. Biltz, Karl, Zur deutſchen Sprache und Litteratur. Vorträge 
und Aufſätze. Potsdam 1888. 

Enthält 2 hymnologiſche . 1. Wann iſt Luthers Lied: „Ein 
N Burg iſt unſer Gott“ gedichtet worden? (Gegen Linkes Buch 1886). 
2. Zur Berliner Geſangbuchfrage. 

49. Kümmerle, S., Eneyklopädie der evangeliſchen Kirchen- 
muſik. 4 Bde. Gütersloh 1888—1895 

50. Roeder, Karl, Die Einwirkung Dr. Martin Luthers auf 
die ev. Kirchenmuſik. Berlin und Neuwied 1888. 

Sonderabdruck aus dem „Rheiniſchen Schulmann“. 


51. Dor ſch, Paul, Das deutſche evangeliſche Kirchenlied auf 
ſeinem durch die Gemeinde. Calw 1889; 
2. Aufl. 1897. 
52. Tümpel, Wilhelm, Geſchichte des evangeliſchen Kirchen- 
gelang gs im eee Gotha. I. Theil: Geſchichte des 
othaiſchen Geſangbuches. II. Theil: Die gothaiſchen Kirchen⸗ 
liederdichter. Gotha 1889 — 1895 
53. Zahn, Johannes, Die Melodien 195 deutſchen evangeliſchen 
Kirchenlieder aus den Quellen geſchöpft und mitgeteilt. 
6 Bde. Gütersloh 1889 —1893. 
54. Biltz, Karl, Neue Beiträge zur Geſchiche der deutſchen Sprache 
und Litteratur. Berlin 1891. 

Enthält 3 hymnologiſche Auffäge: 1. Über die fürſtlichen Verfaſſer 
von Kirchenliedern. 2. Zur Geſchichte er Liedes „Wenn mein Stünd⸗ 
lein vorhanden iſt.“ 3. Minnegeſang und Kirchenlied. 

55. Englert, Anton, Beiträge t an des geiſtlichen 
Liedes. Programm. München 1 

56. Wolkan, Rudolf, Das deutſche deten der böhmiſchen 
Brüder im 16. Jahrhunderte. Prag 1 

57. Julian, John, A dictionary of a Betting 
forth the origin and history of Christian hymns of all 
ages and nations, with special reference to those con- 
tained in the hymn books of English-speaking coun- 
tries and now in common use .. London 1892; Rev. 
ed. New York 1908. 

58. Rietſchel, Georg, Die Aufgabe der Orgel im Gottesdienſte 
1885 das 18. Jahrhundert. Geſchichtlich dargelegt. Leipzig 


59. Herman, Nicolaus, Die Sonntags⸗Evangelia (1561). 
Hrsg. von Rudolf Wolkan. Prag und Leipzig 1895. 

Bibliothek deutſcher Schriftſteller aus Böhmen. Bd 2. N 

60. Nelle, Wilhelm, Die Feſtmelodien des Kirchenjahres charak⸗ 

teriſiert. Gütersloh 1895. 
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Reimann, Heinrich, Das deutſche geiſtliche Lied von der 
älteſten bis auf unſere Zeit. Nach den Quellen bearb. und 
hrsg. 6 Bde. Berlin 1895. 

Zelle, Friedrich, Ein feſte Burg iſt unſer Gott. (I.) Zur Ent⸗ 

wickelung des evangeliſchen Choralgeſanges. II. Die älteſten 

Bearbeitungen des Liedes. III. Die ſpäteren Bearbeitungen. 

Programme. Berlin 1895—1897 

olte, Johannes, In dulei jubilo! Ein Jubiläumsbeitrag 

aus der Geſchichte der lateiniſch⸗deutſchen Miſchpoeſie. 
In der „Feſtgabe an Karl Weinhold“ Leipzig 1896 S. 91— 129. 

M 90 A, Ferdinand, Über ein Wiedertäufergeſangbuch. 

rag 1 
8 der königl. böhmiſchen 5 der Wiſſenſchaften. 
Klaſſe für Philoſophie, Geſchichte und Philologie. XI. 

Priebſch, Robert, le Handſchriften in England. 2 Bde. 

Erlangen 1896190 
Darin finden ſich 1 alter deutſcher Kirchenlieder. 


„Runge, Paul, Die Sangesweiſen der Colmarer Handſchrift 


und der Liederhandſchrift Donaueſchingen. Leipzig 1896. 


. Smend, Julius, Die evangeliſchen deutſchen Meſſen bis zu 


Luthers deutſcher Meſſe. Göttingen 1896. 


Hoffmann, Georg, Die Rabenaasſtrophe. Eine Unter- 


18585 9 Nachleſe zur „Rabenaasſtrophe“. Liegnitz 
ih aus dem „Correspondenzblatt des Vereins für Ge⸗ 
ſchichte der evang. Kirche Schleſiens“ VI. Bd Heft 1 und 2. 


Jung, J., Bedeutung und Behandlung des Kirchenliedes in 
der Volksſchule. Neuwied 1898. 


Zelle, Friedrich, Geſchichte des Chorals: Komm, heiliger 


Geiſt, Herre Gott. Programm. Berlin 1898. 


„Bachmann, Franz, Grundlagen und Grundfragen zur evan- 


geliſchen Kirchenmuſik. Gütersloh 1899. 


‚Cr 1800 Adolf, Das Kirchenlied. Ein Vortrag. Schwerin i. M. 
gelle, Friedrich, Die Singweiſen der älteſten evangeliſchen 


Lieder. I. Die Melodien der Erfurter Enchiridien 1524. 
II. Die Melodien aus dem Jahre 1525. III. Die Melodien 
we 1526—1545. Programme. Berlin 1899, 


f Gelderblom, Hermann, Zur Pflege des kirchlichen Ge- 


ſanges. Berlin 1900 


Runge, Paul, Die Lieder und Melodien der Geißler des 


Jahres 1349 nach der Aufzeichnung Hugo's von Reutlingen. 
Nebſt einer Abhandlung über die italieniſchen Geißlerlieder 
von Heinrich Schneegans und einem Beitrage zur Ge- 
ſchichte der deutſchen und niederländiſchen Geißler von 
Heino Pfannenſchmid. Leipzig 1900 


. Nelle, Wilhelm, Muſica jacra, Volksgeſang und Innere 


Miſſion. Aus den 7190 e Blättern aus dem Rauhen 
Hauſe“. Hamburg (19 

Achenbach, Fritz, Behandlung des Kirchenliedes auf ge⸗ 
ſchichtlicher Grundlage. Lehrbeiſpiele nach pſychologiſcher 
Methode. Hilchenbach 1902; 3. Aufl. Cöthen 1909. 
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Dietz, Paar Die Reſtauration des evangeliſchen Kirchen- 


liedes. Eine Zuſammenſtellung der hauptſächlichſten lite⸗ 
rariſchen Erſcheinungen auf hymnologiſchem Gebiete, na⸗ 
mentlich dem Gebiete der Geſangbuchsliteratur ſeit dem 
Wiedererwachen des evangeliſchen Glaubenslebens in 
Deutſchland. Marburg 1902. 


Weſtphal, Johannes, Das evangeliſche Kirchenlied nach 


ſeiner geſchichtlichen Entwicklung. Leipzig 1902. 
en 2 h, Hermann, Geſchichte der geiſtlichen Muſik. Hamburg 


Schloeßmann's Bücherei für das chriſtl. Haus. Bd 2. 


Buſch, Richard, Das evangeliſche 1 ſeine ae 


und methodiſche Behandlung. Berlin 1903; 2. Aufl. 1 


. Nippold, Friedrich, Das deutſche Chriſtrslied des 195 5 


zehnten Jahrhunderts. Leipzig 1903. 


. Stahl, Wilhelm, Geſchichtliche Entwickelung der evangeli— 


ſchen Kirchenmuſik. Leipzig 1903. 
Max Heſſe's Illuſtrierte Katechismen Nr 33. 


Wolkan, Rudolf, Die Lieder der Wiedertäufer. Ein Beitrag 


zur deutſchen und niederländiſchen Literatur- und Kirchen⸗ 
geſchichte. Berlin 1903. 

Zelle, Friedrich, Das älteſte lutheriſche Hausgeſangbuch 
(Färbefaß⸗Enchiridion) 1524. Mit Einleitung und tert- 
kritiſchem Kommentar herausgegeben. Göttingen 1903. 


Zelle, Friedrich, Das erſte n Choralbuch. (Dfian- 


der, 1586.) Programm. Berlin 1903. 


Dietz, Philipp, Tabellariſche Nachweiſung des Liederbeſtandes 


der jetzt gebräuchlichen Landes- und Provinzialgeſangbücher 
des evangeliſchen Deutſchlands. Marburg 1904. 


Eichberg, Richard J., Die Beziehung zwiſchen Kirchenliedern 


. Eine kulturhiſtoriſche Studie. Berlin 


Fiſcher, Albert, Das deutſche evangeliſche Kirchenlied des 
17. Jahrhunderts. Nach deſſen Tode vollendet und hrsg. 
von Wilhelm Tümpel. 4 Bde. Gütersloh 1904 — 1908. 
Erſcheint in Lieferungen ſeit dem J. 1902. Der 5. Bd iſt im Er⸗ 
ſcheinen begriffen. 

Größler, Hermann, Wann und wo entſtand das Luther⸗ 
lied Ein feſte Burg iſt unſer Gott? Magdeburg 1904. 

Sonderabdruck aus der Zeitſchrift des Vereins für Kirchengeſchichte 
in der Provinz Sachſen. 

Lyra, Juſtus Wilhelm, D. M. Luthers deutſche Meſſe und 
Ordnung des Gottesdienſtes in ihren liturgiſchen und mu⸗ 
ſikaliſchen Beſtandteilen nach der Wittenberger Original⸗ 
ausgabe von 1526 erläutert aus dem Syſtem des Gre— 
gorianiſchen Geſanges. Mit prinzipiellen Erörterungen 
über liturgiſche Melodien und Pſalmodie, ſowie wit mu- 
ſikaliſchen Beilagen. Herausgegeben von Max Herold. Gü⸗ 
tersloh 1904. 

Mühlfeld, Chriſtian, Die Muſik im Gottesdienſte. Vor- 
trag. Hildburghauſen (1904) 

Nejedly, Zdenek, Das Verhältnis des BEN Geſanges 
zur vorhuſſitiſchen Muſik. Vortrag. Prag 1 
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Nelle, Wilhelm, Geſchichte des N ebangeliſchen 

Kirchenliedes. Hamburg 1904; 2. Aufl. 1909. 
Schloeßmann's Bücherei für das criſtl. Haus. Bd 3. 

Bot, H., Reform des proteſtantiſchen Kirchengemeindegeſanges 
in Deutſchland. Nebſt: Rhythmiſche Neugeſtaltung der pro⸗ 
teſtantiſchen Choräle. Berlin 1904. 

Heußner, Alfred, Aufgabe und Stellung des Chorgeſangs 
im ebangelifdhen Hauptgottesdienſte. Referat. ak 1905. 

Unſere Kirhenliederdicdhter. Xebend- und Charalter- 
bilder. Mit einer Einführung von Wilhelm Nelle. Ham⸗ 
burg 1905. 

Rohnert, Wilhelm, Unſere Kirchenlieddichter. Eine Bei⸗ 
gabe zum Geſangbuch für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, 
ſowie auch zu andern guten Geſangbüchern. Elberfeld 1905. 

König, Chriſtoph, Kleines Kirchenlieder⸗Lexikon, enthaltend 
den Liederbeſtand der offiziellen deutſchen evangeliſchen 
Geſangbücher, einſchließlich des „Eiſenacher Büchleins“, des 
Militär- und des Fiſcher⸗Bunſenſchen Geſangbuchs. Stutt- 
gart 1907. 

Rautenſtrauch, Johannes, Luther und die Pflege der 
kirchlichen Muſik in Sachſen (14. bis 19. Jahrh.). Ein Bei- 
trag zur Geſchichte der katholiſchen Brüderſchaften, der vor⸗ 
und nachreformatoriſchen nen Schulchöre und Kan- 
toreien Sachſens Leipzig 1907. 

Schulte ß, J., Geſchichte des evangeliſchen Kirchenliedes in 
Lebensbildern, nach den Phaſen ſeiner Entwicklung dar⸗ 
geſtellt. Ein Hilfsbuch für den Religionsunterricht. Greifs⸗ 
wald 1907. 

Spitta, Friedrich, Studien zu Luthers Liedern. Göttin⸗ 
gen 1907. 

„ aus der „Monatſchrift für Gottesdienſt und kirchliche 
n 4 

(Dietz, Philipp,) Die Dichter und Quellen der Lieder des Ge⸗ 
ſangbuchs für die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Bayern. 
Nürnberg 1908. 


F ie el 90 Camillo, Ein feſte Burg auf Einerlei Weiſe! Leip⸗ 
. Heidrich, Rudolf, Das Poſener Geſangbuch. Mit einem 


Anhang: Dichter- und n Verzeichnis. Eine Zugabe 
zum Geſangbuch. Liſſa 1908 


. Mader, Wilhelm, Ein neues Geſangbuch für Württemberg. 


Stuttgart 1908. 


. Zrümpelmann, Max, Das Choralmelodienbuch der Pro- 


1908 Sachſen. Eine muſikkritiſche Studie. Mühlhauſen i. Th. 


„Hennig, Kurt, Die geiſtliche Kontrafaktur im Jahrhundert 


der Reformation. Ein Beitrag zur Geſchichte des deutſchen 
Volks- und Kirchenliedes im 16. Jahrhundert. Halle 1909. 


b) Katholiſche. 


Verketzerungsgeſchichte eines mit theologiſcher Cenſur und Ge⸗ 


nehmigung des erzbiſchöfl. Ordinariats zu Kölln heraus⸗ 
gegebenen Katholiſchen Kirchengeſangbuchs und des Mild- 
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heimiſchen Liederbuchs, als Beitrag zur Geſchichte des neue⸗ 
ſten Obſkurantismus. Germanien (d. i. wahrſcheinlich Kre⸗ 
feld) X— 1802. 

Betrifft Anfeindungen, die das Gſb. von Hoogen und Clemens 1798 
(vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 867) erfuhr. 


2. S 18 1 r, Johann Michael, Aus Fenebergs Leben. München 


S. 350 —372 ſtehen 10 Lieder von Feneberg. 


3. Diepenbrock, Melchior, Geiſtlicher Blumenſtrauß aus 
Denon und deutſchen Dichtergärten. Sulzbach 1829; 
2. Aufl. 1852; 3. Aufl. 1854; 4. Aufl. 1862. 

4. Denkmal der Achtung und Liebe errichtet dem Dr. Joh. Nepo- 
muk Beſtlin, weil. Profeſſor der Theologie, General⸗ 
vikariatsrath, Direktor des biſchöfl. Commiſſariats zu Ell⸗ 
wangen, Stadtpfarrer zu Lauchheim, Schulinſpektor und 
Pfarrer zu Röhlingen ꝛc. Von einem ſeiner vertrauteſten 
Freunde (d. i. Alois Wagner). Hrsg. von Lorenz Lang. 
Tübingen 1832. 

Enthält S. 285—400 Joh. Nep. Beſtlins „Kirchenlieder und „Volks⸗ 
lieder“, dieſe letzten auch meiſtens religiöſe Lieder. Es ſind aber nach 
der Angabe des Herausgebers unter dieſe Lieder auch einige aufgenommen, 
die Beſtlin nicht verfaßt hat, die „er aber mit den ſeinigen in die Hütten 
und Häuſer des Volkes zu verbreiten wußte“. Sie ſind im Regiſter des 
Buches mit der Bezeichnung „geſammelt“ oder auch mit dem Namen 
des wirklichen Verfaſſers kenntlich gemacht. Aber nicht alle; denn das 
Lied „Ach wie hat mein Herz gerungen“ iſt von Klopſtock, obgleich es 
im Regiſter nicht bezeichnet iſt. Von den Liedern, die Beſtlin wirklich 
zugehören dürften, findet ſich eines „Vater, o du kannſt mich retten“ 
im Münchener Sf. 1810; andere habe ich in den Geſangbüchern nicht 


gefunden. 
5. Lerſch, Laurenz, Religiöſe Gedichte. 1. und 2. Sammlung. 
ä Bonn 1836 


Silbert, Johann Peter, Mannathau in der Wüſte des 

Lebens. Pforzheim 1842. 
Geiſtliche Dichtungen und Lieder. 

Süß, Johann Joſeph, Der heilige Geſang in der katholiſchen 
Kirche mit Rückſicht auf die alten und neueren Geſang⸗ 
bücher und das jüngſt erſchienene Cantate, Katholiſches Ge⸗ 
ſangbuch von Heinrich Bone, nebſt einem er an Herrn 
Dr. und 1 8 Binterim in Bilk. Cöln 1847. 

Droſte⸗Hülshoff, Annette von, Das geistliche Jahr. 
Nebſt einem Anhang religiöſer Gedichte. Stuttgart 1851; 
2. Aufl. 1857. 

Hahn⸗ Hahn, Ida Gräfin, Unſrer lieben Frau. Mainz 1851; 
3. Aufl. 1856. 

Marienlieder. 


10. Zr Hahn, Ida Gräfin, Das Jahr der Kirche. Mainz 


11. Sümmiliche Gedichte des Heiligen Johannes vom Kreuze 
und der Heiligen Thereſia von Jeſus, . und 
überſetzt von Wilhelm Storck. Münſter 1 

12. Hymnus S. Casi miri ad beatam an cs vir- 
ginem deiparam multiplici lingua nunc primo im- 
pressus et quidem latina archetypi versionibus italica, 


A 


S 


S 
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hispanica, gallica, poloniaca, hungarica, graeca et ger- 
manica. Cum horologio Mariano quatuordecim linguis 
impresso. Additis melodiis pro hymno et horologio 
Mar. Curante Dominico Mettenleiter. Ratis- 
bonae 1856. 


1. »Omni die dic Mariae. 2. »Ultima in mortis hora.« 


3. (Maier, Willibald Apollinar,) Gedanken über die Neftau- 


ration der Kirche in Deutſchland. Regensburg 1859. 

Der 14. Brief handelt vom Gottesdienſt, dem deutſchen Kirchenge⸗ 
ſang uſw. 
Pauly, Joſeph, Hymni Breviarii Romani. Zum Ge— 
Bar 1870 Kleriker überſetzt und erklärt. 3 Theile. Aachen 
Belke, Peter Joſeph, Heilige Harfenklänge. Die Hymnen 

des Witfale u 5 metriſch übertragen. Arnsberg 

1869; 2. Aufl. 1893. 
. Wolter, Auguſt, Die Reform der katholiſchen Kirchenmuſik 
in Franken durch den allgemeinen deutſchen Cäcilienverein. 
Bamberg 1869. 
.Alzog, Johannes, Die deutſchen Plenarien (Handpoſtillen) 
2 0 und zu Anfang des 16. Jahrhunderts. Freiburg i. Br. 


Sonderabdruck aus dem Freiburger Diözeſan⸗Archiv VIII. Bd; S. 24 ff.: 
. 

(Hoppe, Ludwig,) Die Lieder des neuen Ermländiſchen Ge— 
ſangbuches. 

Im Paſtoralblatt für die Diözeſe Ermland 12. Jahrg. 1880. 
Das Lambacher Paſſionsſpiel nebſt einigen Kirchenliedern. Nach 
einer Handſchrift des Stiftes Lambach hrsg. von Sebaſtian 
Mayr. Programm Kremsmünſter. Linz 1883. 
Köſterus, Friedrich, Die deutſche Sprache in der Kirche des 
A ale. Eine culturhiſtoriſche Studie. Frankfurt a. M. 

Frankfurter zeitgemäße Broſchüren. Neue Folge Bd 6 Heft 2. 

. Analecta hymnica medii aevi. Hrsg. von Guido Maria 
Dreves (24 ff.: von Clemens Blume und Guido 
Maria Dreves). 1—52. Leipzig 1886-1909. 


22. Weſtermayer, Georg, Das deutſche Lied im Salzburger 


Sprengel um die Mitte des 16. Jahrhunderts. 

In den „Hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern“ Bd 102 (1888) S. 249 — 260. 
„Biſchoff, Ferdinand, Beiträge zur Geſchichte der Muſik— 
pflege in Steiermark. (Graz 1889.) 

Sonderabdruck aus den Mitteilungen des hiſtoriſchen Vereines für 
Steiermark. 37. Heft 1889. 

. Ebner, Adalbert, Propſt Johann Georg Seidenbuſch und die 
Einführung der Congregation des h. Philipp Neri in 
Baiern und Oeſterreich. Köln 1891. 

Zweite Vereinsſchrift der Görres⸗Geſellſchaft jür 1891. S. 74 ff. über 
die geiſtlichen Lieder Seidenbuſchs; vgl. III. Bd S. 857. 
„Jüngling, Ewald Auguſt, Erklärung katholiſcher Kirchen— 
lieder für den Schulgebrauch. Unter Mitwirkung praktiſcher 
Schulmänner bearbeitet und herausgegeben. Düſſeldorf 1891; 
2. verbeſſerte und vermehrte Aufl. 1903. 


— ee ni m m 
—— —— — — 


30. 


34. 


35. 


36. 


37. 


39. 


10. 


IV. Literatur. 25 


Das deutſche Kirchenlied im katholiſchen Gottesdienſte. Von 


einem Cäcilianer der ſüdlichen Oberlauſitz. Fulda 1891. 


Schäfer, Bernhard, Einheit in Liturgie und Disciplin für 


das katholiſche Deutſchland! Mit kirchlicher Gutheißung. 
Münſter 1891. 


Wichers, Franz Xaver, Die Pflege des Kirchengeſanges. 


Vortrag. Sonderabdruck aus der „Kath. Schulzeitung für 
Norddeutſchland“. Klausthal 1891. 

Roos, Johannes Chriſtian, Hirtenſchreiben des Hochw. Herrn 
Erzbiſchofs von Freiburg Johannes Chriſtian Roos an den 
Hochw. Clerus und die Gläubigen der Erzdiöceſe über den 
kirchlichen Geſang, zur Einführung des neuen Diöcefan- 
Geſangbuches Magnificat. Freiburg i. Br. 1892. 

Volkheimer, Alexander, Die Missa cantata und das 
deutſche Kirchenlied. Anweiſung zum Orgelſpiel bei ge⸗ 
ſungenem Amte mit deutſchem Volksgeſang. Sonderdruck 
aus „Theologiſch⸗praktiſche Monats⸗Schrift“. Paſſau 1892. 


Hoffs, Friedrich van, Friedrich Spe von Langenfeld. Vor⸗ 


trag. Trier 1893. 


Katſchthaler, Johannes, Kurze Geſchichte der Kirchen⸗ 


muſik. Regensburg 1893. 


„Kienle, Ambroſius, Kleines kirchenmuſikaliſches Handbuch 


zur Einführung des neuen Diöceſan-Geſangbuches Magni⸗ 
ficat. Freiburg i. Br. 1893. 

Weber, Heinrich, Der Kirchengeſang in Fürſtbistum Bam⸗ 
berg. Ein Beitrag zur Geſchichte des Kirchengeſanges 
in Oſtfranken. Köln 1893. 

Zweite Vereinsſchrift der Görres⸗Geſellſchaft für 1893. 


Bäumker, Wilhelm, Ein deutſches geiſtliches Liederbuch mit 
Melodien aus dem XV. Jahrhundert nach einer Hand— 
ſchrift des Stiftes Hohenfurt herausgegeben. Leipzig 1895. 

Galle, Heinrich, Erklärung katholiſcher Kirchenlieder. Ein 
Hilfsbuch für Lehrer und Seminariſten. Mit oberhirtl. 
Genehmigung. 4. Aufl. Breslau 1895; 5. Aufl. 1900; 
6. Aufl. 1904. 

Die früheren Auflagen vgl. im III. Bd S. 22 Nr 8. 


Bahlmann, Paul, Münſteriſche Lieder und Sprüche in 
plattdeutſcher Sprache. Mit einer Einleitung über Mün⸗ 
ſters niederdeutſche Literatur. Münſter 1896. 

16 90 1—20: Kirchenlieder aus dem niederdeutſchen Geſangbuch Münſter 


. Mayer, F. Arnold und Rietſch, Heinrich, Die Mondſee— 


Wiener Liederhandſchrift und der Mönch von Salzburg. 
Eine Unterſuchung zur Litteratur- und Muſikgeſchichte nebſt 
den zugehörigen Texten aus der Handſchrift und mit An⸗— 
merkungen. Berlin 1896. 

Aus den Acta germanica«. 


Miſtler, A., Der katholiſche Kirchengeſang in der Volks- 
ſchule. Ein Hilfsbüchlein für Lehrer, Katecheten und Ehor- 
regenten. Speyer 1896. 

Der Nutzen und die Zuläſſigkeit des katholiſchen Volksgeſanges 
in deutſcher Sprache beim Gottesdienſte. Von einem Geiſt⸗ 
lichen. Osnabrück 1896. 
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IV. Literatur. 


(Twardowski, Julius von,) Unſere katholiſche Kirchen 
muſik von heute. Eine kritiſche Studie. Wien 1896 

Roes, H., Het oude Lied in de negentiende Eeuw. 
Haarlem 1897. 

Afgedr. uit het »St. Gregorius-Blad -, Tijdschrift tot bevor- 
dering van kerkelijke Toonkunst. 

Gabler, Joſeph, Bemerkungen zu dem von den hochw. Or⸗ 
dinariaten in Wien, Linz und St. Pölten approbierten Ta- 
A an! Geſangbuche Te Deum laudamus. Leipzig 1897; 

2. ſehr vermehrte Aufl. 1899. 

Hipler, Franz, Boga rodzica. Unter ſuchungen über das 
dem hl. Adalbert zugeſchriebene älteſte polniſche Marienlied. 
Braunsberg 1897. 

Sonderabdruck aus der Zeitſchrift für die Geſchichte Ermlands 11. Bd. 

Michael, Emil, S. J., Geſchichte des deutſchen Volkes ſeit 
dem 13. Jahrhundert bis zum Ausgang des Mittelalters. 
4 Bde. Freiburg i. Br. 1897 — 1906. 

Der 4. Bd enthält die Abſchnitte über den Kirchengeſang, das religiöſe 
Volkslied und das deutſche Kirchenlied. 

Rudolf, Friedrich, Erklärungen zu zweiundſechzig Kirchen⸗ 
liedern aus dem Freiburger Diöceſangeſangbuch „Magni⸗ 
ficat“ und dem „Pſälterlein“ von Mohr. Auch zu gebrauchen 
für die Diöceſen Bamberg, Speier, Würzburg, Salzburg 
und Seckau. Mit l des hochw. Kapitelsvikariats 
Freiburg. Freiburg i. Br. 1897. 

Lehmann, Valentin, Die Geheimniſſe des h. Roſenkranzes. 
Ein Cyclus geiſtlicher Gedichte. Mit oberhirtl. Genehmigung. 
Braunsberg 1887; 2. Aufl. Dülmen 1898 

Bremme, Wilhelm, Der Hymnus Jesu dulcis memoria 
in ſeinen lateiniſchen Handſchriften und Nachahmungen, ſo⸗ 
wie deutſchen Überſetzungen. Mainz 18 

Hartl, Alois, Johannes Ev. e Organiſt in Gmunden. 
Ein Lebensbild. Wien 1900. 

Kienle, Ambroſius, Maß und Milde in kirchenmuſikaliſchen 
Dingen. Gedanken über unſere liturgiſche Muſikreform. 
Freiberg i. Br. 1901 
Ahle, Joh. 1 Über Maß und Milde in kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dingen. Ein Vortrag, geh. bei der 16. Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung des allgem. Cäcilien⸗Vereins zu Regens⸗ 
burg am 20. VIII. 1901. Regensburg 1901. 

Krutſchek, Paul, Rechtes Maß und rechte Milde in kirchen⸗ 
muſikaliſchen Dingen. Eine Antwort auf Ambroſius Kienles 
„Maß und Milde“. Regensburg 1901. 

Schiffels, Joſeph, Erklärung deutſcher Kirchenlieder aus 
dem Geſangbuche für die Diöceſe Trier. Für den Schul⸗ 
gebrauch bearbeitet. Trier 1901. 

Schnerich, Alfred, Die Frage der Reform der katholiſchen 
Kirchenmuſik. Beiträge zur praktiſchen Aeſthetik. Wien 1901. 

Walter, Wilhelm, Schulgemäße Erklärung der „Auswahl 
geiſtlicher Geſänge des Normallehrplans 8 die zen: 
Schulen Elſaß⸗Lothringens“ und einer Anzahl anderer 
Kirchenlieder aus dem Straßburger Diszeſangeſangbuch 

„Pſallite“. Nebſt Methodik und einer kurzen Geſchichte des 
deutſchen katholiſchen Kirchenliedes. Mit Empfehlung des 


57. 


58. 


65. 


66. 


67. 


69. 


IV. Literatur. 27 


Hochw. Herrn Biſchofs von Straßburg und des Hochw. 
Kapitularvikariats von Metz. Straßburg (1901). 


6. Maria Bernardina, Schweſter, Kapuzinerin der ewigen 


Anbetung in Mainz, Julie von Maſſow, geb. von Behr. 
Ein Konvertitenbild aus dem 19. Jahrhundert. 30 authen⸗ 
tiſchen Quellen dargeſtellt. Freiburg i. Br. 

(Rutz, Benno,) Ueber die Geſchichte und Pflege 50 Tat deut⸗ 
(den Kirchenliedes. Von Ernſt von Wildenburg (d. i. Benno 
1909 Rut. Ein Beitrag zur Diöceſan⸗Geſangbuchfrage. Bregenz 

Fr an z, Adolph, Die Meſſe im deutſchen Mittelalter. Bei⸗ 
träge zur Geſchichte der Liturgie und des religiöſen Volks- 
lebens. Freiburg i. Br. 1903. 

S. 685 —688 ſtehen zwei alte deutſche Geſänge zur Meſſe: „Vater 
herre, vater got, nu ſi wir hie in dime gebot“ und „Obereſtiu magenchraft“. 


.Nakatenus, Wilhelm, Geiſtliche Lieder. Hrsg. von Wil⸗ 


helm Bremme. Köln 1903 


. Widmann, Bernhard, P. Alberich Zwyßig als Komponiſt. 


Ein Gedenkblatt zu ſeinem 50. Todestage. Bregenz 1905. 


Bierling Ferdinand, Caspar Ett, 1788—1848 Hoforganiſt 


bei St. Michael in München. Lebensbild mit Verzeichnis 
ſeiner Compoſitionen. Ellbach bei Tölz 1906 


Leitner, Franz, Der gottesdienſtliche Volksgeſang im jüdi⸗ 


ſchen und chriſtlichen Altertum. Ein Beitrag zur I 
und chriſtlichen Kulturgeſchichte. Freiburg i. Br 


. Weinmann, Karl, Geſchichte der Kirchenmuſik. Kempten 1906 


Sammlung Köſel Bd 6. 


Bürgel, Friedrich Wilhelm, Kurze Geſchichte des katholiſchen 


Kirchenliedes. Für katholiſche Lehrerbildungsanſtalten dar- 
geſtellt. (Mit kirchl. Druckerlaubnis.) Paderborn 1907. 
Beckmann, Karl, Heinrich Lindenborn, der kölniſche Dio⸗ 
genes. Sein Leben und ſeine Werke. Ein Beitrag zur Lite⸗ 
ratur- und Kulturgeſchichte des Rheinlandes. Bonn 1908. 

Beiträge zur Literaturgeſchichte u. Kulturgeſchichte des Rheinlandes. 1. 
Das 12. Kapitel handelt über Lindenborn als Kirchenlieddichter. 

Dreves, Guido Maria, Die Kirche der Lateiner in ihren 

Liedern. Kempten 1908. 
Sammlung Köſel Bd 16. 

Nikel, Emil, Geſchichte der katholiſchen Kirchenmuſik. I. Bd: 
Geſchichte des Gregorianiſchen Chorals. Nebſt einer Ein⸗ 
leitung: Die religiöſe Muſik der vorchriſtlichen Völker. Bres⸗ 
13 Ag u „d Volks⸗ oder G d 

Der 2. Bd ſoll au as im Volks⸗ oder Gemeindegeſang gepflegte 
Kirchenlied“ bebandel 2. u 


. Shneiderwirth, Matthaeus, Das katholiſche deutſche 


Kirchenlied er gem Einfluſſe Gellerts und Klopſtocks. 
Münſter i. W. 
Forſchungen = ah hrsg. von Prof. Dr. Joſtes. Bd 1 Heft 1. 
Dreves, Guido Maria, Ein Jahrtauſend Lateiniſcher Hym⸗ 
nendichtung. Eine Blütenleſe aus den Analecta Hymnica 
mit literarhiſtoriſchen Erläuterungen. Nach des Verfaſſers 
e von Clemens Blume S. J. 2 Teile. Leip- 
zig . 


28 v. Bibliographie 1508— 1558. 


70. Ewald, Joſeph, Anleitung zur Behandlung des deutſchen 
Kirchenliedes. Für den Schulgebrauch bearbeitet. 2. ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Aufl. Paderborn 1909. 

71. Bibliſche Geſchichte und Kirchenlied im Dienſte des katholiſchen 
Katechismus. Zur praktiſchen Verwertung beim Religions- 
unterrichte mit beſonderer Rückſicht auf das Bistum Bader- 
born zuſammengeſtellt. Arnsberg 1909. 

72. Kemper, J., Das katholiſche Kirchenlied in der Volksſchule. 
72 Kirchenlieder im Anſchluſſe an die Diözeſangeſangbücher 
für Paderborn, Köln, Münſter, Osnabrück und Hildesheim 
für die Volksſchule erläutert. Hamm (Weitf.) 1909. 

73. Schmeck⸗Dringenberg, Anton, Zum 100. Todestage des be- 
kannten Geſangbuchverfaſſers Melchior Ludolf Herold (geb. 
10. Dez. 1753, geſt. 31. Aug. 1810). Dortmund 1910. 

Sondernummer des „Weſtfäliſchen Magazins“ 2. Jahrg. Nr 11. 


V. Wibliographie. 
Nachträge und Fortſetzung. 


1. 1503. Hie nach volgent fünff gar nützliche fruchtpare lieder 
In dem thon Maria zart ꝛc. gar maiſterlichen gemacht vnnd 
zu ſamen geſetzt durch Jörgen preining zu Augspurg jn 
welichenn dye menſchen peſunder grüntlich ler vnnd vnder 
weiſung zu peſſerung entpfachen. wo ſy mit fleiß geſungen 
geleſen vnd recht verſtanden werdenn. (Am Schluſſe:) Ge⸗ 
truckt vnd volendet durch Lucam Zeiſſenmair zu Weſſos⸗ 
prunnen am freitag nach ſant * Laurencius tag do man zalt 
fünffzehen hundert vnnd jn dem dritten jar. 

13 Bl. mit folgenden 5 Meiſterliedern von Jörg Brein ing: 

1. Maria zart, dein edle art 

iheſum geboren hate. 

Iheſus ein wort, der höchſte hort. 

Got ewig iſt, on endes friſt. 

. Chriſtus der herr, verleich mir ler. 

Maria zart, dein edle art 

mag nieman gar außſprechen. 

Nr 2—4 finden ſich in einem Druck v. J. 1530 im I. Bd Bibliogr. Nr 118. 

Antiquar J. Halle in München (Katalog Nr 41). 

2. (1529.) Eyn clein innich gedicht tzo troeſt gegent de ſweiſſende 
ſoecht, nwlich ingeriſſen zo der eren godes vnd ſynes gebenen- 
diden ſons Chriſti Jeſu vnſeres heren In vermanung ſynes 
bloedigen ſweiß vur vnß an deme Oelichberge verreirt vnd 
mach zo eynem gebede gebruicht ader zor Innicheit geſungen 
werden. (Köln, um 1529.) kl. Folio. 

Kölner Einblattdruck. Die „ſchweißende Sucht“, der »sudor Britan- 
nicus«, herrſchte in Köln im J. 1529; darnach iſt alſo das Erſcheinungs⸗ 
jahr zu eftimmen. Das Blatt enthält ein dreiſtrophiges Lied mit Melodie: 

Got heer Erbarm dich dyner ſchar, 


S 


Der vns mit ſteruen haeſt erloeſt, 
Ließ du vnß ſo verdilgen gar, 
By weme fulten wir ſuechen troeſt“ x 


3. 1558. Chriſtoph Flurheim von Kitzingen, Alle Kirchen 


V. Bibliographie 1570—1575. 29 


Geſäng vnd Gebet des gantzen iars x. Augspurg, Ph. 
Vlhart 1558. 8. 
Vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 116. Eine andere Ausg. „längeſt gemehret“ 
erſchien im gleichen Verlage im J. 1571. 


4. 1570. Seelartzney, Ein Catholiſch Betbüchlein, darinn die 
7. Bußpſalmen in verſtändlichen Teutſchen Verſen, neben 
andern andächtigen Gebetlein, vnd andern heilſamen cer- 
mahnungen begriffen. Dillingen 1570. 16. 


Draudius, Bibliotheca librorum germanicorum elussica 
1611 S. 288. 


5. 1571. Helm des Hayls. (Von Adam Walaſſer.) Ingol⸗ 
ſtadt, Alexander Weißenhorn 1571. 8. 
66 Bl. Enthält 2 Lieder: 1. „Vor allen Secten und Rotten.“ 2. „Bei 
deiner Kirch erhalt uns Herr.“ Aus Leiſentrits Gſb. 1567. 


6. 1575. Liber Agendorum secundum antiquum usum Metro- 
politanae Salisburgensis Eeclesiae. Anno 1575. 

Dieſe Agende wurde vom Erzbiſchof Jakob von Kuen⸗Belaſy im ge⸗ 
nannten Jahre neu herausgegeben. S. 294 findet ſich eine Visitatio 
sepulchri mit folgender Ordnung: Zuerſt ein Geſangs⸗Chor »Dum 
transisset Sabbatum .. . »Cernitis o socii«; dann ſingt das Volk: 
„Chriſt iſt erſtanden.“ Chorus redeundo: »Surrexit enim, sicut 
dixit.«c — Te Deum. Laudes. 

In ähnlicher Weiſe fingt der Chor bei der Processio in die Paschae: 
Cum rex gloriae« und beim hl. Grabe: Salve festa dies“ mit fünf 
Strophen, nach deren jeder das Volk ſingt: „Alſo heilig iſt der Tag.“ 

Im Anhange dieſes Rituales findet ſich eine Anzahl »Cantiones 
devotae« angegeben, und zwar: 

1. Von Weihnachten bis Lichtmeß: 

„Ein Kindlein alſo löbelich.“ — „Ein Kind geboren zu Bethlehem, zu 
Bethlehem, des frewet ſich Jeruſalem.“ — »Resonet in laudibus.« — 
»In dulci jubilo, Nun ſinget und ſeid froh.“ 

2. Von Lichtmeß bis Aſchermittwoch: 

„Mitten vnſers lebenszeit 
Seind wir mit dem Tod vmfangen.“ 
3. In der Faſtenzeit: 
„Syſſer Vatter Herre Gott 
Verleich daſs wir erkennen die zehen Gebott.“ 
4. Von Oſtern bis Himmelfahrt: 
„Chriſt iſt erſtanden von feiner Marter aller.“ 
„Erſtanden iſt der heilig Chriſt, Alleluja, 
der aller Welt ein Tröſter iſt. Alleluja.“ 
ö. Von Himmelfahrt bis Pfingſten: 
„Chriſtus fur mit ſchallen 
mit ſeinen Englen allen, 
Was lieſs er uns zu Letze hie 
Die hl. zwölff Jünger alle. Kyrie eleiſon.“ 
6. Von Pfingſten bis Fronleichnam: 
„Kumb heiliger Geiſt Herre Gott 
erfüll on? mit deiner Genaden gut.“ 
7. In der Fronleichnamsoktav: 
„Der zart Fronleichnam der iſt gut, 
bringt vns ein ſanfft gemüte.“ 

8. Von Fronleichnam bis zum Advent: 

Das Vaterunſer geſangsweiſe: „Vatter vnſer der du biſt im Himmelreich 
hoch vber vns“ !. 

Mitteilung des Fürſterzb. Ordinariates in Salzburg. 


—— 


1 Die Lieder finden ſich alle im I. und II. Bd dieſes Werkes; vgl. die Regiſter. 
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10. 


11. 


12. 


13. 


v. Bibliographie 1582—1598. 


. 1582. Harmonia, Dauid deß Königlichen Propheten ſüß vnd 


wolklingend Sarpfienibiel, der ſieben Bußpſalm, vnnd ander 
Pſalmen, in zierlich Reimen vnnd Gebetlein geſtellet, durch 
den Edelen, Veſten Hans Beat Gra ß, Stattvogt zu Entziß⸗ 
heim. Meintz, durch Caſparum Behem 1582. 8. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1582. 
1588. Creutz vnd Wallfart Büchlein, darinn etliche außerleſene 
N Lobgeſäng, bey Proceſsionen, auch Creutzgängen, 
Kirch vnd Wallfarten, nützlich 0 USIEN: Gedr. zu Ingol⸗ 
ſtadt, bey Wolffgang Eder 1588. 16. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1588. 


. 1588. Catholiſche Kirchengeſäng für die de en Catho⸗ 


liſche Jugend vnd andere ꝛc. Ingolſtatt 158 
Vgl. die Ausg. v. 91 1594 und 1598 im II. Bd N Nr 28 und 
im I. Bd Bibliogr. Nr 182. 
Frankfurter Dehtatatog, Herbſtmeſſe 1588. 

1593. Catholiſch Bettbüchlein, darinn die ſieben Buß vnd an- 
dere Pſalmen, Lob vnnd Gebett in Reimen verfaſt, ſampt 
andern Gebettlein ohn Reim, durch den Edlen Hanß Beat 
Graß, genannt Vay, Jetzt in Truck verfertigt durch 
Herrn Sobann Raſſern. Freyburg in Prißgaw, durch Martin 
Beckler 1593. 8. 

Frankfurter 1 Faſtenmeſſe 1598. Draudius, Biblio- 
theca S. 282 führt eine Ausg. v. J. 1597 an. 


1594. Catholiſch Geſangbüchlein, vor die jugend vnd gemeine 
Leyen, im un. Würtzburg. Würtzburg, bey Georg 
Fleiſchmann 1594. 

Frankfurter 1 Herbſtmeſſe 1594. 


1594. Das güldene Haußkleinot, darinnen Catechiſmus, Com- 
munion vnd Sacramentbuchlein, Catholiſche Kirchen, Creutz 
vnd Walfahrt Geſäng, andächtige Gebettlein, in das Leyden 
Chriſti, die neun Geſäng, vnſer lieben Frawen Cron Gebet 
vnd Roſenkrantz, ſampt ermahnung die H. Meß zu hören, 
Wie ſich in der Kirchen zu halten, mit der Chriſtlichen Tag⸗ 
ordnung vnd 7 Bußpſalmen. Beſchrieben durch Dauid Mör- 
lin Notarium. Grätz, bey Georg Widmanſtetter 1594. 12. 

Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1594. 


1596. Catholiſche Kirchengeſäng zum theil vor vnd nach dem 
Catechiſmo, zum theil ſonſt durchs Jahr zu vnterſchidlichen 
Zeiten zuſingen: Sammt dem Kleinen Catechiſmo des E. H. 
Petri Canisii, Societatis Jesv Theologi. Cum facultate 
Superiorum. Getruckt zu Freiburg in rl 155 Abraham 
Gemperlin, vnnd M. Wilhelmo Mäs 159 

169 S. S. 3—7 Regiſter; S. 8— 120 ſtehen 5 a 21 latei⸗ 
niſche und 2 Miſchliedertexte ohne Melodien; S. 121—124 6 gereimte 
Gebete, darunter „Ermanung zu den zehen Gebotten“: „Betracht, o 
Menſch die Zehn Gebott, So durch Moyſen befohln Gott.“ ©. 125—169 
folgt der Katechismus. 

Das Büchlein iſt das erſte bis jetzt bekannt gewordene Jeſuiten⸗ 
geſangbuch. Zum erſten Male finden ſich hier die Texte „Die edlen 
König hochgeborn“ (4 Str.) als beſonderes Lied (vgl. I. Bd S. 290); ferner 
eine eigentümliche Faſſung des Liedes „Chriſt iſt erſtanden“ unter der 
Sequenz »Victimae paschali in 8 Strophen, ſodann „Maria rein, o 
Jungfrau zart, Wir loben hoch dein Himmelfarth“ (8 Str.). Proteſtan⸗ 


V. Bibliographie 1600 — 1605. 31 


tiſchen Urſprunges iſt Rs Troſtgeſang: „Kommt her zu mir, ſpricht 
Gottes 5 G. 8d Bd Nr 220). S. 116120 ſtehen folgende 6 latei⸗ 


niſche Texte: 

Zu Ehren der hl. Katharina: 

»Katharinae collaudemus, virtutum insignia« (5 Str.). 

»Gaudium votis populi rogantis« (6 Str.). 

»Nunc festum celebremus, laudesque decantemus« (1 Str.). 
Zu Ehren des hl. Nikolaus: 

»Exultet aula coelica, laetetur mundi machina« (7 Str.). 

»Praesul venit cedite, locum illi date« (5 Str., die beiden 

letzten deutſch). 
»Intonant hodie voces Ecclesiae« (4 Str.). 
Bibliothek des Ciſtercienſerſtiftes Rein in Steiermark. 


14. 1600. Der Seelen Troſtkiſtlein, in welchem viel Chriſtliche Ca⸗ 
tholiſche Gebettlein verſchloſſen, auff alle tag in der wochen 
außgetheilt. Sampt den ſieben Buß Pſalmen vnd etlichen 
Kirchengeſengen. Cöln, bey Wilhelm Lutzenkirch 1600. 18. 

Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe und Herbſtmeſſe 1600. 

15. 1601. Vnſer Lieben Frawen Kindelbeth (Puerperium Maria- 
num) das iſt ein Vorrat außerleßner Betrachtungen vnd Ge⸗ 
bett . . . durch Christophorum Marianum Augusta- 
num, Theol. Profeſſoren vnd Canonicum zu Neumünſter 
in Würtzburg. Getruckt zu Conſtanz am Bodenſee 1601. 

S. 107 ſteht das lateiniſche Lied Jesu dulcis memoria« und die 
deutſche Überjegung: 
So oft ich mir Jeſum einbildt, 
Mein Hertz mit Freuden wird erfüllt, 
Und vber alle Süſſigkeit 
Iſt Jeſu Gegenwertigkeit.“ (39 Str.) 
Die Faſſung des Liedes ſtimmt überein mit der in Valentin Leuchts 
Betbuch 1616 S. 220. Mit dem Anfang „So offt ich mir bild Jeſum 
ein, Wird frewdenvoll das hertze mein“ Seht dasſelbe Lied auf 48 Str. 
erweitert in den „Alten Catholiſchen n Kirchengeſängen“, Cölln 
(Quentel) 1617 und 1619, Anhan 
. Bremme in Pfaffendo a. 7 

16. 1602. Catholiſcher Catechismus alle Sonntag nach Mittag zu 

ſingen. Paderborn, durch Matthaeum Pontanum 1602. 12. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1602. 

17. 1604. Catholiſch 0 durch Nicolaum Beutner. Grätz, 
Georg Wüllner 1604. 

Vgl. im I. Bd Bible 8 198 und die Beſchreibung S. 18 ff. 
Frankfurter Meßkatalog, Oſtermeſſe 1604. 

18. 1605. Andernacher Geſangbuch, vom Süſſen [Namen] Jeſu vnd 
ſeiner Hochgelobter 191605 vnd Jungfrauwen Mariae ꝛc. 
Cölln, bey Greuenbruch 1605. 12. 

Es handelt ſich hier wohl um 5 frühere Ausg. des im I. Bd S. 165 ff. 
beſchriebenen Andernacher Geſangbuches v. J. 1608. Wahrſcheinlich iſt die 
Ausg. hervorgegangen aus den dort S. 166 erwähnten Vorarbeiten und als 
ein aus Verſuch zu dem Gſb. v. J. 1608 zu betrachten. Im Titel dürfte 
zu leſen ſein „vom Süſſen Namen Jeſu“, wie bei der Ausg. von 1608. 

Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1606. 

19. 1605. Eifferige Betrachtungen vom gantzen Leben, Leiden vnd 

Gutthaten Chriſti, auch vom H. Vatter vnſer. Alles in Reimen 
eſtelt, durch den Edlen vnd Veſten Hans Beat Gra ß, x. 
reyburch, durch Martin Böckler 1605. 8. 

Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1605. 


39 V. Bibliographie 1605—1614. 


20. 1605. 200). Vetter, Ritterſporn (vgl. I. Bd Bibliogr. 
L 
De Backer, Bibliotheque des écrivains de la Comp. de Jesus 
2e d. t. III p. 862 führt eine Ausg. an v. J. 1604, erſchlenen in Ingol⸗ 
ſtadt bei Joh. Herſtroy. 

21. 1607. Catholiſche Kirchen Geſäng, Auff die Furnemmſte Feſt deß 
Jahrs, wie man dieſelb zu Cölln bey allen Chriſtlichen Cate⸗ 
chiſtiſchen Lehren pflegt zu Singen. Gedruckt zu Cölln, bey 
Paulus von der Elſt 1607. 12. 

122 S. Das Büchlein hat weder Vorrede noch Regiſter. Auf dem 
Titelblatt trägt es das bekannte Signet der Geſellſchaft Jeſu. Es iſt 
alſo das älteſte in Köln von den Jeſuiten herausgegebene Geſangbuch, 
das bis j I. bekannt geworden iſt. Es enthält 55 Lieder ohne Melodien. 
Folgende Texte finden ſich hier zum erſtenmal gedruckt: 

1. Als Gott Menſch gebohren war. S. 24. 

. Se ſpricht zur Menſchen feel vertrawt. S. 90. 

Dich Edle Königinn wir ehren. S. 79. 

. Die Pfort Chriſti nun offen ſtaht. S. 12. 

Ein Kindlein gebohren zu Bethlehem, 

Laetetur concio. S. 39. 

. Ein Kindelein iſt vns geboren zu Bethlehem, 

Das bracht dem Herodes zorn vnd groſſen grimm. S. 44. 

In dieſem newen jare, 

Da wird uns offenbare. S. 43. 

. Kompt her ihr Kinder finget fein. S. 41. 

Lobet vnd dancket dem Kindelein, 

Wöllen wir ſingen vnd frölich ſein. S. 19. 

. Nun laßt vns fingen, dann es iſt zeit, 

Est puer natus hodie. S. 12. 
Vns iſt gebohren ein Kindelein, 
Von allen Sünden rein. S. 18. 
12. Vns iſt gebohren ein Kindlein klein, 
Iſt klarer als die Sonne. S. 25. 

Davon ſtehen die Nrn 2, 4, 8 ſpäter im Andernacher Gſb. 1608 (J. Bd 

S. 165 ff.), die Nm 1, 3, 6, 7, 9, 11, 12 im Gſb. Cöln (Quentel) 1619 

(I. Bd Bibliogr. Nr 55 

Bibliothek des Erzbiſchöſl. Prieſterſeminars in Köln. 


22. 1610. Catholiſches Betbüchlein, in welchem viel ſchöne, auß⸗ 
erleſene, Chriſtliche Gebet, Antiphonae, Pſalmen vnd Xob- 
geſäng begriffen, vnd in 6. vnterſchiedene Theil verfaſt ſeind. 
Jetzt erſtmals auß den fürnembſten Catholiſchen Autoribus 
zuſammen getragen, durch Nicolaum Langium Tabernenſ. 
Alſat. Freyburg, bey Johann Straſſern 1610. 12. 

Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1610. 


23. 1611. Gülden Paradeißſchlüſſel, das iſt, ein vberauß ſchönes 
Betbüchlein Teutſch Reimenweiß verfertiget durch Melchiorn 
761 ab! \ chmidt. Paderborn, bey Meatthaco Pontano 

Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1611. 

24. 1614. Teutſche Catholiſche Meſſen, Lobgeſäng, Kirchengebett, 
ſampt den Euangelien vnd Epiſteln . .. zuſamen bracht durch 
Rutgerum Edingium Canonicum deß hohen Domſtiffts 
Speyr. Cölln, bey Petro Cholino 1614. 8. 

Vgl. die Ausg. v. J. 1572 und 1583 im II. Bd Bibliogr. Nr 15 
und im I. Bd Bibliogr. Nr 158. 
Kreisbibliothek in Regensburg. 
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V. Bibliographie 1615 — 1620. 33 


28. 1615. Catholiſche Kirchen Geſenge, auff die fürnembſte Feſt 
deß gantzen Jahrs, wie man die zu Cölln, vnnd anderswo 
pflegt zu ſingen. Jetzo auffs new vberſehen vnd vermehrt. 
Cölln, bey Peter von Brachel 1615. 12. 

Vgl. die 8 J. 1619 und 1625 im II. Bd Bibliogr. Nr 56 u. 66. 
Se eßkatalog, Herbſtmeſſe 1615. 

26. 1615. Heylſamer Hertzentroſt, das iſt, Außerleſene Lobgeſäng, 
vnd Gedicht, zu fortpflantzung Chriſtlicher Andacht vnd Geiſt⸗ 
licher Frewd der Seelen, ſehr dienſtlich zu ſingen, vnd betweiß 
zubetrachten. Würtzburg, bey Conrad Schwindlauff 1615. 12. 

Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1615. 

27. 1616. Fons animae Seelen-Bronn oder Vollkommenes Catho- 
liſches Betbuch ... Ordentlich in zehen theil außgetheilt 
Durch Valentinum Levchtium... Maintz. In Ver⸗ 
legung Joannis Albinj 1616. 8. 

792 S. Die Vorrede iſt datiert: Franckfurt auf Mariä Geburt 1613. 
An verſchiedenen Stellen dieſes Buches bezieht ſich der Verfaſſer auf fein 
„Geſangbuch“ mit Melodien, von dem ſich aber bis heute kein Exemplar 
hat finden laſſen; z. B. S. 74 bei dem Liede „O Chriſte wahrer Gottes 
Sohn, Der Du regierſt deß Himmels Thron“ 23 vierzeilige Str.) „nach 
der Melodey des 97. Pſalmen, welche ſamt dem Text in meinem Geſang⸗ 
buch zu finden.“ S. 78: „Schaffets denn Gott alſo mit mir, Daß ich 
werd 1 ſehr“ (6 fechszeill Str.); dieſes Lied ſteht in einem 
890 8 proteſtantiſchen Gſb. v. 8. 1612 (vgl. Wackernagel V Nr 715). 
5 Treuer Gott vom Himmelreich Allein wir dich ehren“ (8 acht⸗ 
Fr € Str.); das Lied ſteht ſpäter in Corners Gſb. 1631 (vgl. Kehrein 
. S. 220: „Sanct Bernhardts Frewdengeſang vom Namen 
Jeſu: So oft ich mir Jeſum einbildt, Mein hertz mit frewden wirdt 
erfüllt“ (39 vierzeilige Str.) ſteht bereits 160 1 in „Vnſer lieben Frawen 
Kindelbeth“ (vgl. o. unter dem J. 1601). Die anderen Lieder S. 81—86: 
„Geſegne uns Herr Jeſu Chriſte“, „Ach lieber Gott Herr Zabaoth“, „O einiger 
Gott Herr Zabaoth“ habe ich in ſpäteren Geſangbüchern nicht gefunden. 
Vgl. den Aufſatz von F. Falk: „Ein in Vergeſſenheit geratener frucht⸗ 
barer Schriftſteller des 16/17. Jahrhunderts: Valentin Leucht + 1619” 
im „Katholik“ Mainz 1903, Bd 2 S. 216 ff. 

28. 1618. Cantuale Catholicum, oder volkommen Catholiſch Ge⸗ 
ſangbuch, darinne auff alle hohe Felt vnd Sonntäg durchs 
gantze Jahr die alte Hymni, Prosae, vnd Lobgeſänge mit 
jhren löblichen Melodeyen begriffen werden, vor vnd nach 
der Kinder Lehr, auch in Proceßionen ſicherlich können ge— 
Innen un mit Kupfferſtück gezieret. Meyntz, bey Johan 

in 8. 

29. 1618. Cantuale Euangelicum oder vollkommen Euangeliſch 
Geſangbuch, in welchem die Euangelia vnd Epiſtel auff alle 
Sonntäge vnd Hohe Feſt, durchs gantze Jahr nach Catholiſcher 
Ordnung Geſangsweiß in zierlichen Reimen, vnd liebliche 
Melodeyen geſetzt, ſo bey der Kinder Lehr können nützlich 
geſungen werden, mit Kupfferſtück gezieret. Meintz, bei Johan 
Albin 1618. 8. 

Die beiden Büchlein ſind angezeigt im Index vernalis librorum im- 
primis catholicorum, Francofurti apud Erasmum Kempffern 1618. 


30. (1620.) Ein ſchönes newes Lied, der Geiſtliche Weinberg genant 
Mn an Kombt her zu mir ꝛc. Augſpurg bey J. Schultes. 


4 Si „Wach auff, wach auff o Menſchenkind.“ Vgl. I. Bd S. 181. 
Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog I Nr 863). 


Bäumter, Kirchenlied. IV. 3 
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31. 


32. 


33. 


34. 


38. 


36. 


V. Bibliographie 1620 — 1627. 


(1620.) Liebſeufftzer der H. Jungkfrawen vnd Mutter Tereſae 
a Jeſu, Carmeliter Ordens Stiffterin, welche die h. Mutter 
ſelbſt .. . Jeſu Chriſto geſungen. Augspurg, M. A. Hannas, 
gedr. bey J. U. Schöningk. o. J. 8. 

4 Bl. „Auß . Liebeszwang“ (14 Str.). 
Antiquar Ludwig Roſenthal in München. 

(1620.) Ein new Geiſtlich Lied, von S. Vrſula vnd den heylign 
eylfftauſend Junckfrawen. Augſpurg, bey M. A. Hannas, 
gedr. bey J. U. Schöningk. o. J. 8. 

4 Bl. „Als ſich nach vnſers Herren, Leyden vnd Vrſtändt zwar.“ 
Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog I Nr 362). 

(1620.) Zwey Schöne Geiſtliche Lieder: Von einer Mutter vnd 
7 Söhnen welche König Antiochus jämmerlich ließ vmb⸗ 
bringen. Von S. Dorothea, wie ſie enthaupt worden. Roten⸗ 
burg vff d. Tauber, H. Körnlein. o. J. 8. 

4 Bl. Das erſte Lied im Thon: „Ach Gott vom Himnteel ſih dein 
Gnad, die weils zu dieſen Zeiten; fo vbel vmb vns Chriſten ſtaht.“ 
Das andere Lied, im Thon: „Lobt Gott jhr frommen Chriſten“, be⸗ 
innt: „Es war ein Gottfürchtiges vnd Chriſtlichs Jungfrewlein, Gottes 

ort vnnd Catechiſmum, hat ſie gelernet fein.“ Diele letzte Lied iſt 
von Nikolaus Herman (vgl. Wackernagel III Nr 19 

Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog I Nr 369). 

1625. Catholische Kirchengeſäng, auff die fürnembſte Feſt, auch 
inn Creutzgängen, Schuelen, Kinderlehren, bey der H. Meß 
vnd Predig, vnnd ſonſten in Häuſern vnd auff dem Feld mit 
andacht zu gebrauchen. Gedr. zu Newburg an der Thonaw, 
durch Lorentz Danhauſer 1625. 8. 

Titelbl., 60 S. und 1 Bl. Regiſter. Jeſuitengeſangbuch mit 29 Liedern 
ohne Melodien. 


(1625.) Der Todten Tantz Das iſt: Ein Geiſtliches Geſang, wie 
der Todt vber alle Menſchen herſchet vnd kaines verſchonet. 
Im Thon: Wie man die Kaiſerin ſingt. Augſpurg bey M. 
Stöhr. o. J. 8. 

4 Bl. „Wohl auff mit mir auff dieſen Plan.“ 
Antiquar Ludwig Roſenthal in München. 


1627. Handbüchlein dero Heiligen Bruderſchafft mit den ge- 
weiheten Chorden deß H. Vatters Francisci . . . in Druck 
verfertigt durch die Minoriten Conuentualen zu Cölln. Ged. 
zu Cölln bey Bertram von Hilden 1627. 12. 

328 S. und 1 Bl. mit Druckfehlerverzeichnis und der Approbation 
vom 18. Okt. 1627. Das Büchlein enthält am Schluſſe S. 268 — 328 
„Catholiſche Geſäng“, 26 Lieder ohne Melodien, darunter: 

„Ach Jeſu, ach unſchuldigs Blut.“ S. 282. 

„Dich Gottheit rein anbitt ich, verborgen hie ſürwar.“ S. 299. 

Adoro te devote. 

„Ein edler Schatz der Menſchen iſt.“ S. 304. 

Hymnen zu Ehren des hl. Franziskus von Aſſiſi: 

„Franciscus iſt von Gott geſant.“ S. 305. Proles de coelo prodiit. 

„Frew dich du armer hauff zu gleich.“ S. 311. Plaude turba 


paupercula. 
„Franciscus zwar ohn argeliſt.“ S. 313. Decus morum, dux 
norum. 
„Der Berg Aluerne wol bekant.“ S. 315. Crucis Christi mons 
Aluernae. 


„Dort oben in deß Himmels Thron.“ S. 817. 


V. Bibliographie 1628—1680. 45 


Von der hl. Jungfrawen Clara: 
Ihr Sungferen all laſt heut erklingen.“ S. 820. 
Bibliothek Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 
37. 1628. Teutſch Brevier aller Kirchen Gebett vnd Geſäng deß 
gantzen Jahrs von der H. Tatholiſchen Kirchen angenommen 
und bißher erhalten, vom Introit der Meß biß auff die Com⸗ 
1625 ae vnd ander Theil. Nürnberg, bey Georg Endter 


Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1828. 


38. 1628. Ein ſchön News Lied, darin gemeldet wird von Angſt 
Noth vnd Vntrew iebiger Zeit vnnd wie es in allen Ständen 
ſo vbel ſtehet. o. O. 1628. 8. 

4 Bl. „Ach getrewer Gott in Ewigkeit.“ 
Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog I Nr 366). 
Nachtrag zum I. Bd Nr 278: 

39. 1629. Catholiſche Geiſtlicke Kerckengeſeng vp de vörnembſte Feſte 
vnd ſonſten dorch dat gantze Jahr nüttelick tho gebruken 
Münſter in Weſtp., bey Bernardt Raßfeldt 1629. 12. 

254 S. und 3 Bl. Regiſter. Das Buch enthält 116 aus dem Hoch⸗ 
deutſchen ins Niederdeutſche ee rn Lieder, zum Teil mit Melodien. 
Vgl. P. Bahlmann: „Das älteſte kath. Geſangbuch in niederdeutſcher Sprache“ 
im Centralblatt für Bibliotheksweſen 13. Jahrg. 1896 S. 232— 239. 

40. 1629. Gülchiſcher Kinder Jubel, das iſt, außerleſene alte vnd 
newe Catholiſche Geſänge, bey der Catechiſtiſchen Lehr, in 
Proceſſionen, Creutzgängen, Wallfahrten, ꝛc. zu gebrauchen, 
verfertigt durch Matthiam Cappart Sierstorflum. Cölln, 
bey Bernhardt Walther 1629. 12. 

Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1629. 


41. 1630. Andächtige 5 Gebet vnd Geſänge. Cöln, bey 
Arnold Kempen 1630. 18. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1630. 


42. (1630.) Ein ſchöner Rueff Von deß heyligen vnd groſſen Noth⸗ 
helffers, Biſchoffen und Beichtigers Wolffgangi Leben, wie 
auch ſeiner groſſen Wunderzaichen, ſo er in dem Oberſeeiſchen 
Gebürg bei Saltzburg . hat. Augſpurg, bey Marc. 
Anthony Hannas. o. J. 8. 

4 Bl. mit dem 76 ſtrophigen Liede ohne Melodie: „Im Namen Gott 
deß Herren, wöllen wir En anhebn, zu fingen vom heyli sn Wolff⸗ 
gang, vnd ſeinem gantzem Lebn.“ Darüber fteht die Beme 05 „An 
den Chriſtlichen Le Oder: Iſt dir der 2 u Singen zlang, So fang 
85 in der Mitten an (Num. I) darauß kanſtu dannoch verſtan, Was 

S. Wolffgang im on gethan.“ 

Ein anderer Druck dieſes Liedes aus dem Ende des 17. Ihs. (auf 
der Stiftsbibliothek in Kremsmünſter) enthält die Melodie, die in dieſem 
Bd unter Nr 288 mitgeteilt iſt. 

Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog XVII Nr 2169). 


43. nn Vier ſchöne newe weltliche Lieder. Das Erſte: Es wolt 
Jäger jagen, wolt jagen in Himmels ꝛc. Das Ander: 
Es fen gt ein Vögelein leiſe, zu einer Junckfraw ꝛc. Das 
Dritte: Gegrüſt ſeyſt du Maria rein, die du auß Gottes ꝛc. 
95 Vierdte: en Fraw, hilff das ich ſchaw, dein Kindt ꝛc. 
O. D. U. J. 5 
4 Bl. Antiquar Martin Breslauer in Berlin (Katalog III Nr 157). 
3 * 
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44. 


45. 


46. 


48. 


49. 


v. Bibliographie 16311686. 


1631. Himmliſche Harmoney oder Mügntiſch Geſangbuch. Meyntz, 
bey Antonio Strohecker 1631. 

Vgl. die Ausg. v. J. 1628 im II. 55 Bibliogr. Nr 78. 
Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1631. 

1631. Brautſchatz Aller Gott Ergebenen Jungfrawen, wie ſie 
durch ſchöne Gebet und Betrachtungen Jeſum Chriſtum ihren 
Breutigam Loben, Lieben und Preiſen ſollen. Gedr. zu 
Münſter in Weſtphalen bey Bernardt Raesfeldt 1631. kl. 4. 

Titelkupfer, 9 Bl. mit Vorrede, Kalender uſw. und 852 S. Die 
Feſttafel beginnt mit dem J. 1624. Das Buch enthält eine große 
Anzahl kirchlicher Hymnen und Sequenzen in gereimten deutſchen Verſen 
ohne Melodien, die zum Teil in den bis zum J. 1631 erſchienenen Ge⸗ 
gange gern nicht vorkommen. Ein unveränderter Abdruck erſchien im 

659. 


Pfarrer Müer in Münſter i. W. 
1632. Zwey Geiſtreiche Catholiſche Lieder: Wer da will hören 
die heilige Meß; Wer Ohren hat zu hören. o. O. 1632. 8. 
4 Bl. Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog I Nr 367). 


( 1635.) Drey ſchöne newe geiſtliche Geſang, Von dem himmliſchen 


Bräutigam Jeſu; die geiſtliche Braut; Auff den Namen Jeſu. 
ugipurg bey M. A. Hannas, getr. bey J. U. Schönigk. 
o. J 


4 Bl. mit den Liedern: 
1. „Wie vnaußſprechlich iſt die freud.“ 
2. „O Jeſu mein, O mein Jeſu, wer bin doch ich, und wer biſt du?“ 
3. „Ach Jammer, Schmertzen, Angſt vnd Pein, hat mir mein 
Hertz genommen ein.“ 
Vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 310. 
Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog XIV Nr 738). 


1636. Himmels⸗Schlüſſel . .. Beſchriben durch R. P. F. Al- 
bertum Sollinger . .. Wien 1636. 12. 

Vgl. die Beſchreibung der Ausg. v. J. 1653. 

1636. Ter tria coelestia cantica, das iſt: Neun Himmeliſche 
Lobgeſäng, vnd andächtige Gebett, auß heyliger Schrifft ge- 
nommen, zu der hochheyligſten Dreyfaltigkeit, der Himmel⸗ 
königin Maria, vnd andern heyligen Patronen deß new⸗ 
geweichten Capellins zu Burggau im Allgew, wider Krieg, 
Thewrung vnnd Peſtilenz. Durch Gallum Thomae, 
weylandt Pfarrherrn vnnd geweſten Decanen daſelbſt. Gedr. 
zu Augſpurg, urg) Andream Aperger. In Verlegung deß 
Auctoris 1636. 8. 

174 S. und 2 Bl. Regiſter. Das Buch enthält 27 deutſche Lieder, 
darunter 2 mit Melodien. Unter manchen bekannten Texten finden ſich 
hier folgende neue: 

S. 41: Ein new guldiner Grueß, inn das liebreich H. Hertz Jeſu 
Chriſti. Sin Thon: Gelobt ſeyſt du ꝛc.: 

O Jeſu, du mein höchſtes Guet, 
Nach dir mein Hertz verlangen thuet. „ g vierzeilige Str. 

S. 108: Ein ſchön new Geiſtlich Lobgeſaug, vom H. Joſeph, dem 
Sohn Davids. Im Thon: Der grimmig Todt ꝛc.: 

„Heyliger Joſeph Gottes Mann 
Bitt, daß es vns gelinge.“ 11 achtzeilige Str. 

S. 124: Ein ſchön new Geiſtliches Lobgeſang vom H. Franceiſco zu 

Aſſiſio. Im Thon: Reich vnnd arm ſollen frölich ſeyn ꝛc.: 
„Gegrüſt ſey du Franciſce, 
Du Engeliſcher Mann.“ 5 achtzeilige Str. 


V. Bibliographie 1636 — 1688. 37 


S. 163: Epigramma ad Jesum Christum, ejusque ss. Parentes: 
»Aeternı Patris sobolem sobilisque parentes.« 16 Zeilen. 
R. P. F. Franciscus Kern in Ettal cecinit 1636. 

S. 164: Teutſch Epigramma zu Jeſu, Maria vnd Joſeph: 

„Wer Jeſum, Mariam, Joſeph ehrt, 
Dem iſt fürwahr der Himmel bſchert.“ 24 Zeilen. 

Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 

50. 1636. Ein ſchönes Newes Geiſtliches Lied, der Pfalzgräfin bey 
Rhein Maria Anna, componirt von Eberlin von Troch⸗ 
telfingen. Straubing 1636. 8. 

4 Bl. „Ach wie ſo hoch betrübet mich, Wenn ich mit meinen 

Augen ſich.“ 

Antiquar Ludwig Roſenthal in München. 

51. 1636. Posaunenschal der 4 letzten dingen des Menschen 
Matth. Raderi S. J. et Joan. Nies ij 8. J. Gott- 
selige Begirden R. P. Hermanni Hugonis S. J. Ver- 
teutscht durch R. P. F. Carol. Stengelium Ord. S. 
Bened. Cölln, In Verlegung Constantini vnd Johann 
Münich 1636. 24. 

Die Ausg. iſt zuſammengeſetzt aus zwei verſchiedenen Büchlein. Das 
erſte iſt beſchrieben im III. Bd Bibliogr. Nr 12. Das zweite zählt 
10 Bl. und 866 S. In die Proſaüberſetzung der Pia desideria des 
Hermann Hugo ſind an manchen Stellen Verſe und Lieder eingeflochten. 

Antiquar M. Edelmann in Nürnberg (Katalog 16 Nr 1025), der 
mir das Exemplar freundlichſt zur Verfügung ſtellte. 

52. 1637. Geiſtlicher Gedenckring, das iſt, andächtige vnnd faſt noth⸗ 
wendige Vbung, durch welche eine Seel, als ein wahre 
Chriſto vertrawte Braut jhres Himmliſchen Bräutigams den 
gantzen Tag durch mit ſingen oder betten ingedenck iſt. Cölln, 
bey Peter Grevenbruch 1637. 

Vgl. die Ausg. v. J. 1648. 

Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1637. 

53. 1637. Geiſtliches Pſalterlein, darinn die außerleſenſte alt vnd 
newe Kirchen vnnd Haußgeſäng neben den lieblichſten Pſalmen 
Davids verfaſſet ſeyn. Cölln, bey Peter Grevenbruch 1637. 

Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1637. Vgl. das folgende. 


54. 1638. Geiſtliches Pſalterlein, In welchem die außerleſenſte alt 
vnd newe Kirchen vnd Haußgeſäng neben den Pſalmen Da⸗ 
vids verfaßt ſeind. Cölln, bey Peter Grevenbruch 1638. 
12 und 24 

Frankfurter Meßkatalog, Oſtermeſſe 1638. Das hier mit der Format⸗ 
bezeichnung 12“ angezeigte Büchlein iſt der Geiſtliche Pſalter, der im 
1. Bd Bibliogr. Nr 332 beſchrieben iſt. In der Dedicatio des Ver⸗ 
legers nennt er den Pſalter »hunc cantionum libellum, iam tertium 
a me typis excusum«. Die beiden voraufgehenden Ausgaben dürften 
alfo die beiden hier angeführten Bjälterlein ſein, von denen der Pſalter 
ſich nur durch „gröbere ſchrifft“ unterſcheidet. Die erſte Ausg. des 
Pfälterleins, das faſt zwei Jahrhunderte hindurch in Köln das maß⸗ 
gebende Geſangbuch blieb, iſt alſo wahrſcheinlich die v. J. 1637. Das 
ergibt ſich, abgeſehen davon, daß das Pfälterlein vorher in den Frank⸗ 
furter Meßkatalogen nicht angezeigt iſt, auch aus der Vorrede der Ausg. 
v. J. 1649, in der es heißt, daß das Büchlein „im Cöllniſchen Collegio 
auff dieſe form gebracht“ jet „vmb das Jahr Chriſti 1636“, vgl. weiter 
unten unter dem J. 1649. 

Das Büchlein erlebte zahlreiche Auflagen. Feſtzuſtellen ſind die 
folgenden: 1637, 1638, 1642, 1647, 1648, 1649, 1654, 1659 (14. Ed.), 
1666 (15. Ed.), 1668, 1682, 1686, 1690, 1697, 1701, 1712, 1718, 
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1722, 1725, 1730, 1782, 1734, 1788, 1742, 1745, 1747, 1752, 1759, 
1763, 1765, 1790, 1807, 1818 (die letzte Ausg.). 


55. 1638. Alte vnd Newe Geiſtliche Catholiſche Geſäng auff Sonn- 
vnd fürnehme 1 5 855 gantzen Jahrs. Würtzburg, bey 
Elias Michel Zincken 1 
Vgl. II. Bd Bibliogr. 922 > und 75, I. Bd Bibliogr. Nr 389. 
Frankfurter Meßkatalog, Oſtermeſſe 1688. 


56. 1638. Catholiſch 5 u Geſangbüchlein. Mayntz, bey 
Joh. Balthaſ. Kuntzen 1638. 
Vgl. I. Bd Bibliogr. 2 150 268 uſw. 
Frankfurter Meßkatalog, Oſtermeſſe 1638. 


57. 1638. Zwey ſchöne newe geiſtliche Lieder, zu vor noch nie in 
Druck außgangen. Das Erſte. Von der heyligen Büſſerin 
Maria Magdalena. Seyt gladen jr jung Cavalier ꝛc. Das 
Ander. Von der heyligen Junckfrawen vnd Martyrin Doro- 

thea. Komb nur Theophile, 2c. Jedes in feiner aignen 
1 Gedruckt zu Augſpurg, bey Chriſtoff Schmid 
8 Bl. Das erſte Lied iſt von Johann Kuen; es ſteht in Corners 
Geiſtl. Nachtigall v. J. 1689. 
Antiquar Martin Breslauer in Berlin (Katalog III Nr 144). 


58. 1638. Ein ſchöns Mayenlied, Wie der e der 
Todt die Blumen ohne vnderſchid gehling abmehet. Jeder⸗ 
mann Jung vnnd Alt ſehr 1638.5 a fingen vnd zu be- 
trachten. Gedruckt im Jahr 1638. 12. 

4 Bl. mit dem Liede „Es iſt ein W heißt der Tod“ (16 ſieben⸗ 
eilige Str.) mit der Melodie. Das Exemplar, das ſich im Beſitze des 
Freiherrn von „Malzahn in Weimar befand, hat F. M. Böhme benutzt 
(Altdeutſches Liederbuch 1877 Nr 650; Erk und Böhme, Liederhort 
III. Bd Nr 2152). Es trug am Ende folgende handſchriftliche Be⸗ 
merkung von gleichzeitiger Hand: „Schnitterllied, geſungen zue Regenſpurg 
da ein hochadeliche iunge Bluemen ohnverſehen abgebrochen, im Jenner 
1637. Gedichtet im Jahr 1637.“ 


59. 1638. Zwey Geiſtliche Lieder. Das Erſte Ein ſchönes Mayen⸗ 
lied, Wie der Menſchenſchnitter, der Todt die Blumen ohne 
vnderſchid gehling abmehet. Das ander: Von der heiligen 

Büſſerin Maria Magdalena. Einem jeden Jung vnd Alt ſehr 
nutzlich zu ſingen vnd zubetrachten. Getruckt in Jahr 1638. 8. 
8 u mit den Liedern: 
1. „Es ift ein Schnitter haißt der Todt.“ 16 ſiebenzeilige Str. 
mit der Melodie im Diskant und Baß. 
2. „Seyt gladen ihr, jung Caualier.“ 29 achtzeilige Str. ohne 
Melodie. Dieſes Lied hat den Johann Kuen zum Verfaſſer. 
Herr Antiquar Jacques Roſenthal in München war ſo freundlich mir 
dieſen älteſten Druck des bekannten Volksliedes zur Verfügung zu ſtellen. 
Die Melodie daraus findet man in dieſem Bd Nr 360 J abgedruckt. 


60. 1639. Heylſamer Hertzen⸗Troſt, das iſt, außerleſene Lobgeſäng 
vnd Gedicht, zu fortpflantzung e Andacht. Würtz⸗ 
burg, bey Henrich Pigrin 1639. 12. 

Frankfurter Meßkatalog, 1 1639. Der Erſcheinungsvermerk 
iſt nicht ganz ſicher. Im Katalog ſteht mit bezug auf Voraufgehendes 
„ibidem“. Dieſe Angabe hat ſich beim Nachprüfen nicht immer als 
zuverläſſig ergeben. 


61. 1639. Catholiſch Geſangbüchlein durchs Sat zu gebrauchen. 
Würtzburg, bey Henrich Pigrin 1639. 
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Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1689. Für den Erſcheinungs⸗ 
vermerk gilt dasſelbe wie deim vorigen. 

62. 1639. Drey Schöne Newe Geiſtliche Lieder, welche zum erſtenmahl 
in Truck außgangen. Das erſte. Frewd euch jhr lieben Seelen, 
euch iſt ein Frewd geſchehen c. Das ander. Da Gott der 
Herr in Garten gieng, da Er ſein Heiliges Leyden anfieng ꝛc. 
Das dritte. Chriſti Mutter ſtundt voll Schmertzen ꝛc. Jedes 
in ſeiner aigenen Melodey zuſingen. Gedruckt zu Paſſaw, 
bey Conrado Froſch 1639. 8. 

4 Bl. Antiquar Martin Breslauer in Berlin (Katalog III Nr 150). 


63. 1639. Schnitterlied: Das iſt: Kurtze reymen, wie alle Blumen, 
deßgleichen alle Menſchen, dem zeitlichen Todt vnderworffen. 
Sampt einem ſchönen Lateiniſchen ... Beyde in einer wol⸗ 
bekandten Melodey zu fingen. Freyburg im Vehtland. Ver⸗ 
legt durch Joh. Häderlin zu Lucern 1639. 8. 

6 50 mit den beiden Liedern ohne Melodie: 
1. „Es iſt ein Schnitter heißt der Todt.“ 16 Str. 
2. »Virgo ter dilectissima, 
Tu moves flammulas.« 19 Str. Marienlied. 
Beide Lieder haben dasſelbe Metrum. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 

64. (1640.) Zwey ſchöne Geiſtliche Lieder, Das erſte: Es iſt ein 
Schnitter heißt der Todt, hat Gwalt vom großen Gott ꝛc. 
Das ander O Dannenbaum, O Dannenbaum, du bift ein edler 
Zweig, ꝛc. Augſpurg, bey Johann Schultes. o. J. 8. 

en erſte Lied hat 16 Str. und ſtimmt überein mit dem Drucke 
v. 
Königl. Bibliothel in Berlin. 

65. 1640. Vier geiſtliche Lieder, vnnd Kirchen⸗Geſänger. Das Erſte. 
Medica Cithara, Oder nutzliche Betrachtung deß Todts. Das 
Ander. Das Euangelium auff den heiligen Weyhenacht Tag. 
Das Dritte. Ein ander ſchön Weyhenacht geſang, gemehret 
vnd verbeſſert. Das Vierdte. Das Euangelium auff den hei⸗ 
ligen l Jedes in ſeiner beygeſtelten eygnen Melodey. 


Durch A. M. von newem componirt, vnd zuſammengeſetzt. 
1800 zu Ingolſtatt, durch Gregorium Hänlin, im Jahr 


8 Bl. mit den Melodien. Einen früheren Druck vom J. 1631 vgl. 
im I. Bd Bibliogr. Nr 291. 
Antiquar Martin Breslauer in Berlin (Katalog III Nr 158). 

66. 1641. Ein Schönes newes Geiſtliches Lied, Von vnſer lieben 
Frawen vnd dem hl. Engel an Da erſtenmal in Truck 
außgangen. Paſſaw, C. Froſch 1 

„Als Engel Gabriel befelch a 4 
Antiquar Jacques Roſenthal in München (Katalog I Nr 372). 

67. 1642. Andächtige vnd Geiſtliche Geſäng, jo vor vnd nach dem 
H. Roſenkrantz in der Bruderſchafft Kirchen, auch bey Wal- 
fahrten, vnd in dem Hauß zugebrauchen. Cölln, bey Wilhelm 
Frieſſem 1642. 12. 

Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1642. 
68. 1 an Pſälterlein. Cöllen, bey Peter Grevenbruch 


Frankfurter Meßkatalog, Oſtermeſſe 1642. 
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69. 1642. Selangbüchlein oder Kinder Jubel. Cölln, ben Johann 
Kinckius 1642. 12. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1642. 


70. 1642. Mariae Hülff Ehren Kräntzel, Das iſt: Himmeliſche Lob⸗ 
geſänger vnd ... Betrachtungen ... Der Hochgebenedeyten 
Junckfräwlichen Mutter, vnd jhrem holdſeligſten liebſten 
Kindlein IESV . . . zu ſonderbahren Ehren ... gantz new⸗ 
geſtellt vnd componirt: Durch F. Proc opium Capucci- 
nern . . . von Templin auß der Marck Brandenburg gebürtig, 
der Zeit vnwürdigen Prediger zu Paſſaw bey S. Seuerin: 
Vnd durch Georgium Kopp, der Zeit deß Fürſtl. Hoch 
Stiffts Paſſaw Organiſten mit der Melodey, ſampt dem 
Orgelbaß begabt. Permissu Superiorum. Gedr. zu Paſſaw, 
bey Georg Höller 1642. 12. 

8 Bl. 2:6 S. 3 Bl. Vgl. die Beſchreibung der Ausg. v. J. 1659 
im I. Bd Bibliogr. Nr 412. 
Antiquar Ludwig Roſenthal in München (Katalog 86 Nr 883). 

71. 1644. Paradisus animae christianae. Lectissimis omni- 
genae Pietatis delitiis amoenus: Studio et opera Jacobi 
Merlo Horstii, Ecclesiae B. Mariae Virg. in Pas- 
culo Pastoris. Editio altera longe auctior et elegantior. 

Col. Agrippinae, Sumpt. Joannis Kinchii et Sociorum 
12. 


1644, 

596 S. Die 1. Ausg. erſchien im J. 1630. Das Buch erlebte 
manche Aufl. und wurde vielfach nachgedruckt. Es enthält außer Be⸗ 
trachtungen, Gebeten und Litaneien die Lieder des Herausgebers, von 
denen einige von J. P. Silbert ins Deutſche überſetzt wurden. Eine 
deutſche Ausgabe erſchien im J. 1648; vgl. auch im I. Bd Bibliogr. 
Nr 459 und 494. 

72. 1646. Seraphischer Luſtgart mit wollriechenden Blumen Ca- 
tholiſcher Geſeng gezieret. Durch einen Franziskaner der 
ſtrenger Obſervanz oder Recollecten. Cölln bei Francisco 
Bottenio (1646). 12. 

8 Bl. 709 S. und 13 S. Regilier. G0 e Ausg. des im J. 1635 
erſchienenen; vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 3 
Pfarrbibliothel in Jüchen Rbeinlandh. 


73. 1647. „Gejplicher Pſalter. Cölln, bey Jodoco Kalcoven 
164 


859 1 1 Bd Bibliogr. Nr 332 und in dieſem Bd unter dem J. 1638. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1647. 

74. 1647. Kinder⸗Jubel, oder Geſangbüchlein, vor vnnd nach der 
Catechiſtiſchen Lehr, in Precelionen, 2 aubaängen, Wall⸗ 
fahrten, ꝛc. zu gebrauchen. Cöllen 1 

Frankfurter Veßkatalog, Oſtermeſſe 1547. 

75. 1647. Geiſtliche Geſäng vom heiligen Roſenkrantz Jeſu vnd 

1647 12 cs gantze Jahr. Würtzburg, bey Henrich Pigrin 
Frankfurter Meßkatalog, Oſtermeſſe 1647. 

76. 1647. Geiſtliches Pſalterlein vnd Gl ichen. Franckfurt, 

bey Johan Gottfried Schönwettern 1647. 24. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1647. 


77. 1647. Catholiſch Cantual oder Kirchengeſäng, Darinnen viel 
Lateiniſche vnd Teutſche alte Catholiſche Geſäng begriffen... 


80. 


81. 


82. 


V. Bibliographie 1648 —1649. 41 


(Am Schluſſe:) Zu Hildesheimb, Gedr. vnd verlegt durch 
Johan Blanckenbergs Sehl. Wittiben deroſelben jtzigen Ehe⸗ 
man Heinrich Eichen 1647. 8. 
146 S. Neue Ausg. des Cantuals v. J. 1625; vgl. II. Bd Bibliogr. Nr 67. 
Rev. James Mearns in Lincoln. 


. 1648. Geiſtliches Pſälterlein, voll Kirchen⸗ vnd Haußgeſänge, 


18185 325 Pſalmen Davids. Cölln, bey Peter Metternich 
| Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1648. 


. 1648. Seraphiſcher Luſtgart Catholiſcher Geſänge eines Fran⸗— 


ciſcaners der Collecten (). Cölln, bey Franc. Bottenio 
1648. 12 und 24. 
Vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 800 und in dieſem Bd Bibliogr. Nr 72. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1648. 


1648. Jacobi Merlo-Horstii Paradisus animae, oder 
Paradeißgärtlein Chriſtlicher Seelen, darinn außerleſene 
Blumen, Andächtige Gebett vnd geiſtliche Vbungen für alle 
Gottsfürchtige täglich zu gebrauchen. Cölln, bey Jo. Anth. 
Kinchio 1648. 18. 

1 715 im I. Bd Bibliogr. Nr 452 und 494 und in dieſem Bd Bibliogr. 


i Meßfkatalog, Herbſtmeſſe 1648. 


1648. Geiſtlicher Gedenck⸗Rinck, das iſt: Andächtige vnd faſt 
nothwendige Vbung, durch welche ein Seel als ein wahre 
Chriſto vertrawte Braut jhres Himmliſchen Bräutigamms 
den gantzen Tag durch, mit ſingen oder betten ingedenck iſt: 
Jetzt auffs new von vilen Fähleren außpolirt, vnnd ad leges 
rythmorum vnd Teutlichen Sinn mehr, als un zuvor 
gebracht. Cölln, Bey Wilhelm Frieſſem 1648. 12. 

12 Bl. mit Liedern und gereimten Gebeten bei den täglichen Ver⸗ 
richtungen und Arbeiten (ohne Melodien), darunter das Abendlied: 
„Der Tag nunmehr vollendet iſt, 
Wir dancken dir Herr Jeſu Chriſt.“ 6 Str. 
Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


1649. Geiſtliches Pſälterlein PP. Soc. Jesu, In welchem die 
fürnemblichſte Alte vnd newe Kirchen vnd Hauß⸗Geſäng, 
Item Pſalmen Davids Für alle Zeiten deß Jahrs vnd Ge— 
legenheiten verfaſſet ſeyn. Gedruckt zu Cölln, Bey Hencico (!) 
Krafft 1649. 24. 


8 Bl. mit der Vorrede, einem neuen Liedlein „Dich o gnädigſte 
Mutter wir ehren“ mit Melodie und der Facultas R. P. Provincialis 
vom 13. März 1648, ſodann 401 S. und 3 Bl. Regiſter. Dann folgen 
noch 28 S. „Chriſtliche Jubel für einer Statt, Ordens oder Orihs be⸗ 
ſonderen Patron, wann nur an Statt Ignatil ein ander Name als 
Nicolaus, S. Martinus, heylger Lucas ꝛc. füglich geſtellet wird“: 8 Lieder 
mit 3 Melodien. Das Büchlein enthält bereits die Lieder aus Spees 
Trutz⸗ Nachtigall und Güldenem Tugendbuch, die ſich in den ſpäteren Auf⸗ 
lagen des Pfälterleins finden. 

Die Vorrede beginnt: „Gegenwertiges Pfälterlein iſt genommen theils 
auß alten Kirchen⸗Geſang⸗Bücheren, theils auß newen, welche an vnter⸗ 
ſchiedlichen orten vnd zeiten, die Patres Societ. Jesu haben zu jhrer 
Bruderſchafften vnnd Chriſtlicher Lehren beforderung, in Truck verfertiget, 
vnd kann darumb einer Perſon nicht zugeeygnet werden. Iſt inſonders 
im Cölliſchen () Collegio auff dieſe ee gebracht, vmb das Jahr 
Chriſti 1636.“ 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 
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83. 1649. Zwey Newe Liedtlein, das Erſte Zu Ehren der Aller⸗ 
gebenedeyteſten Mutter Gottes Mariae Tröſterin der Be⸗ 
trübten, Das Ander Zu Lob der H. Jungfrawen Brigidae.. 
Sonderlich allen Kirſpelsgenoſſen vnd Categiimus-Rin- 
deren (!) der vhralten vnd löblichen Pfar zu S. Brigida in 
Cölln zugeeignet zum glückſeeligen Newen Jahr 1648. Ge- 
druckt durch Henrich Krafft 1649. 12. 

4 Bl. mit den beiden Liedern: 5 
„Dich o gnädigſte Mutter wir ehren.“ 6 Str. Auch in der 
Einleitung zum Pſälterlein v. J. 1649 als „neues Liedlein“. 
„S. Brigida, o Jungfraw fron 
Nun vns zu hülff vom Himmel” kom.“ 14 Sir. mit Melodie. 
Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


84. 1649. Sirenes Partheniae, sive Hymni, Christo Jesu & 
Matri Virgini Mariae sacri, duabus vocibus adornati. 
Herbipoli, apud Eliam Michael Zinck 1649. 18. 

Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1649. 


85. 1649. Keuſche Meerfräwlein, oder Geiſtliche Geſänge, Chriſto 
Jeſu, vnſerm Seeligmacher, vnd Marige feiner gebenedeyten 
Mutter, zu Ehren, mit 2 Stimmen vffgeſetzt. Würtzburg, 
bey Elias Michel Zincken 1649. 18. 

Die erſte lateiniſche und deutſche Ausg. dieſes Werkchens; weitere 
ung 9176. in dieſem Bd Bibliogr. Nr 93 und im II. Bd Bibliogr. Nr 98 
un 

Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1649. 


86. 1650. Catholiſch Cantual, oder neu Mayntziſch Geſangbuch 
cum Basso generali ad „Organum. Würtzburg, bey Nic. 
Heyll 1650. 12. 
Frankfurter Meßkatalog, Herbſtmeſſe 1650. 


87. 1651. Pſalterlein der Chriſt⸗ vnd Weyhnachts Geſäng. Cölln, 
bey Wilhelm Frieſſem 1651. 24. 
Frankfurter Meßkatalog, Faſtenmeſſe 1651. 


88. 1653. Cathsziſchs Sonn- und Feyertägliche Evangelia. Wirtz⸗ 
burg 1653. 8. 

Der Beſchreibung im I. Bd Bibliogr. Nr 398 und 404 iſt noch hin⸗ 
zuzufügen, daß Johann Philipp von Schönborn, Biſchof von 
Würzburg, der Verfaſſer der Texte dieſes Buches iſt, während Philipp 
Friedrich Buchner die Melodien dazu komponierte. Vgl. in dieſem Bd 
Brun dem J. 1673 die Beſchreibung des Werkes „Der ſchöne Pſalmen⸗ 

runn“. 

89. 1653. Himmels Schlüſſel das iſt von JESV vnd MARIAE 
gnadenreicher Ertzbruderſchafft des H. Roſenkrantz vnd des 
Süeſſen Namen J ESV gründtlicher bericht Sambt Dero 
vilfeltigen Priuilegien, groſſen gnaden, vnd Indulgenz. Be⸗ 
ſchriben durch R. P. F. Albertum Sollinger Prediger 
Ord. der H. Schrifft Lectorem Suppriorem, vnd Ordinari 
Prediger In Wien. A0. 1636. (Am Schluſſe:) Gedruckt zu 
Wienn in Oeſterreich, bey Matthaeo Coſmerovio 1653. 12. 

Titelbl., 7 Bl. Vorrede und Dedikation, 859 S. und 18 Bl. mit 
Regiſter, Benedictiones und Drucklizenz. Das geſtochene Titelbl. trägt 
die Jahreszahl 1636, die auch unter der Dedikation des Verfaſſers ſteht: 


1 wohl Druckfehler für „from“. 
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alſo wohl das Jahr der 1. Aufl., von der die vorliegende, ſoviel ſich 
erſehen läßt, ein unveränderter Neudruck iſt. Der Text iſt in fünf Teile 
eingeteilt, von denen der fünfte S. 641—855 „Andächtige Geiſtliche 
Geſäng, vor vnnd nach dem Roſenkrantz durch das gantze Jahr zu ge⸗ 
brauchen“ enthält. Es ſind im ganzen 74 Lieder, von denen meiſt je 
6 nach einer Melodie geſungen werden. Melodien enthält das Buch 14, 
wovon eine zweimal abgedruckt iſt. Die erſten 6 Lieder erſcheinen in 
einem Einzeldruck v. J. 1648 im I. Bd Bibliogr. Nr 886, die folgenden 
6 in einem Einzeldruck v. J. 1649 ebend. Nr 391. Dieſe beiden Ein el⸗ 
drucke gehen alſo wohl auf die Ausg. des Himmels⸗Schlüſſels v. J. 1636 
zurück. Die im III. Bd Bibliogr. Nr 24 als „Teil eines größeren 
Werkes“ aufgeführten „Andächtigen Geiſtlichen Geſäng“ ſind aus dem 
vorliegenden Werke von Sollinger. 
Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


90. 1653. Warheit Geſungen Von der Eitelkeit der Welt. An⸗ 
fänglich in latein beſchriben Von Jacob. Bal dee der Soc. 
Jesv. Hernach Vom Auctor ſelbs in das Teutſch verſetzt. 
Jetzund auf ein newes abſonderlich Gedruckt zu Amberg, Bey 
Georgen Haugenhofer 1653. 16. 

39 S. und 3 Bl. mit dem Liede: 

„Troia iſt hin, ein anders her, 
Als wann ſie nie wär gweſen.“ 

100 achtzeilige Str. mit der Melodie im Diskant und einer Baß⸗ 
ſtimme. Auf der Rückſeite von S. 39 ſteht der „Todten Dantz Oder: 
Klaglied, Geſungen, nach dem kläglichen Hintritt, Der Allerdurchleuchti⸗ 
giſten Kayſerin Leopoldinae Ferdinandae Vrbanae.“ 

„All Menſchen herkommen auß Erden, 
Staub, Erden, ſie widerumb werden.“ 

33 vierzeilige Str. mit Melodie. Am Schluß: „Auctor latino 
versu composuerat: alius sic transtulit.“ 

Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 


91. 1653. Agenda, seu Rituale Osnabrugense, ad usum Ro- 
manum accomodatum autoritate et iussu .. D. Fran- 
cisci Guilielmi, Episcopi Osnabrugensis. Coloniae Agr., 
apud Cornelium ab Egmond 1653. 4. 

7 Bl. 622 S. S. 598 ſteht folgende Vorſchrift: „Post haec! stans 
clara voce orabit Pater noster, Ave Maria et Credo, Germanice, 
Tempore Nativitatis, Paschatis, Ascensionis et Pentecostes, 
dicet sequenti modo, antequam oret Pater et Ave:. . laffet 
vns die gnad Gottes des Herrn durch das gewonliche Chriſt⸗ Ofter- Auf: 
farth⸗ oder Pfingſtgeſang demütigſt begeren vnd ſingen. In Nativitate, 
ante concionem Ein Kindelein ſo löbelich, post concionem Gelobt 
ſeyſtu Herr Jeſu Chriſt. In Paschate ante concionem Chriſt iſt er⸗ 
ſtanden, post concionem Chriſt fuhr gen Himmel. In Pentecoste, 
ante et post concionem Nun bitten wir den heiligen Geiſt.“ 

Pfarrer Heidhues in Birk (Siegkreis). 


92. i Pſalmen des Königlichen Propheten Davids. Mayntz 


Der Beſchreibung im II. Bd S. 53 iſt noch hinzuzufügen, daß 
Johann Philipp von Schönborn, Biſchof von Würzburg, der Ver⸗ 
faſſer der Texte dieſes Buches iſt, während Philipp Friedrich Buchner 
die Melodien dazu komponierte. Vgl. unter dem J. 1678 in dieſem Bd 
die Beſchreibung des Werkes „Der ſchöne Pſalmen⸗Brunn“. 


93. 1659. Keuſche Meerfräwlein, Oder Geiſtliche Geſäng, 
CHRISTO IESV Vnſerm Seligmacher: MARIAE Seiner 


1 d. h. nach Nennung des Predigttextes ſoll der Prediger uſw. 
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gebenedeyten Mutter zu Ehren, auß Latein in Teutſch vber⸗ 

ſetzt . .. Gedr. zu Würtzburg, durch Hiob Hertzen 1659. 16. 
Titel, 168 S. und 2 Bl. Vgl. die 1. Ausg. unter dem J. 1649. 
Antiquar Ludwig Roſenthal in München. 

94. 1667. Triumph des Heyligen Roſenkrantz. Das iſt: Gründ- 
licher bericht der Gnadenreichen Ertz⸗Bruderſchafft des Heyli⸗ 
gen Roſenkrantzes. Geſtelt durch Fr. Sebaſtianum Schlett⸗ 
ſtätter, Pred. Ord. Getruckt in Augspurg bey Sim. Uz⸗ 
ſchneider 1667. 12. 

667 S. und 5 S. Regiſter. Das Buch enthält manche Überſetzungen 
lateiniſcher Lieder, u. a.: 

S. 110. „Sing was du wilt, denck was du wilt, nichts iſt ſo milt 
Als Jeſus Chriſtus Gottes Sohn, der Thon iſt vber alle Thon.“ 12 Str. 
Jesu dulcis memoria. 

S. 308. „All a preyſe, Ehr beweyſe Mariae der Jungfraw zart.“ 
60 Str. Omni d ie Mariae. 

S. 436. Responsorium, So der H. Bonaventura zu Ehren deß 
H. Antonij von Padua gemacht: „Wer Wunder ſucht vnd Zeichen wil, 
Bey S. Antoni find er vil.“ 11 Str. Si quaeris miracula.! 

S. 646. „Jeſu, du vnſer Erlöſung biſt, Lieb vnd Verlangen zu 
jeder friſt!“ 6 Str. Jesu nostra redemptio. 

S. 513. „O Jeſu, dir leb ich, O Jeſu dir ſtirb ich, O Jeſu dein 
bin ich todt vnd lebendig.“ 

95. 1667. Schöne außerleſene Geſänger, So Auff alle Sonn- und 
Feyrtäg, durch das gantze Jahr in der Prediger- oder Ertz⸗ 
Bruderſchafft⸗Kirchen deß Pſalters Jesu Mariae Gebraucht, 
vnnd geſungen werden, verfaßt ſeynd. I H S. Getruckt zu 
Augſturg. bey Simon Vtzſchneider 1667. 12. 

. mit 17 Roſenkranzliedern ohne Melodie, darunter: 

8. 36. „Sey gepryſen, hocherkiſen, 

O Maria Jungfraw zart.“ 10 Str. 
S. 8. „Wir haben grüßt dich Jeſulein, 

Daß du wölleſt uns gnädig fein." 7 Str. 
S. 17. „Ich liebte dich, drum gab ich mich 

In Todt, für dich zu ſterben.“ 14 Str. 

Angebunden an das vorige. 


96. 1668. Midtwinters Büchlein, Darinn die Weyhenacht⸗Geſäng, 
ſo man im Advent und auff die heilige, frölich und gnaden⸗ 
reiche Geburt unſers lieben Herrn und Heylands Jeſu Chriſti 
zu ſingen pflegt, begriffen werden . .. Münſter in Weſtphalen, 
bey Dietherich Raeßfeldt 1668. 

Eine andere Ausg. erſchien im J. 1680; vgl. P. Bahlmann im 
Centralblatt für Bibliotheksweſen 13. Jahrg. 1896 S. 239. 

97. 1671. Leben deß H. Francisci Borgiae, Dritten Generals der 
Societät Jesu. .. In kurtzem Begriff durch einen der 
Societät Jeſu Prieſtern außgefertigt. Permissu Superio- 
rum. Cölln, bey Wilhelm Frieſſem 1671. 12. 

111 S. Enthält S. 95— 111 ſechs „Geiſtliche Geſäng vom h. Fran- 
cisco Borgia“ ohne Melodien. 
Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

98. 1672. Geſangbuch der heiligen 14 Nothelfer, deren Bruder— 

ſchafft in der Pfarrkirche zu Unkel .. . Cölln 1672. 
Vgl. die Ausg. v. J. 1720 im III. Bd Bibliogr. Nr 115. 


1 Das Reſponſorium iſt aber nicht vom hl. Bonaventura, ſondern von 
Julian von Speier; vgl. in dieſem Bd zu Mel. Nr 3 
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99. 1673. Der ſchöne Pſalmen⸗Brunn des Königlichen Propheten 
Davids in hochteutſche Reymen geſangsweiſe gefloſſen. Frank- 
furt am Main 1673. 

Angeführt bei J. Julian, Dictionary of Hymnologie, London 
1892 S. 1547. Der Verf. des Artikels, James Mearns, hat, wie er mir 
ſchrieb, das Buch nicht geſehen, ſondern nur den Titel verzeichnet gefunden. 

Es iſt eine neue Ausg. des im J. 1658 zu Frankfurt a. M. er⸗ 
en „Kayſerlichen Pſalters“. Der Dichter der Texte ift der Kur⸗ 

irſt von Mainz und Biſchof von Würzburg Johann Philipp von 
Schönborn f 1673, der Komponiſt der Melodien iſt Philipp Friedrich 
Buchner, kurfürſtl. mainziſcher und fürſtl. würzburgiſcher Kapellmeiſter; 
vgl. II. Bd S. 53 und III. Bd S. 349. Daß Johann Philipp die 
Pſalmen ſowie die ſonn⸗ und feiertäglichen Evangelien (1653) überſetzt 
und in deutſche Reime gebracht hat, geht hervor aus der Leichenpredigt 
auf ihn von Nic. Mohr 8. J., in der es heißt: (er) „ſucht ... feine 
Erquickung bei Gott... durch überſetzung der Pſalmen und Evangelien ! 
in teutiſche Reyhmen, daher auch iſt kommen, daß ſelbige öffter ſeynd 
auffgelegt worden, wie auch jetzt widerumb würcklich geſchicht, dieweil er 
allzeit daran hat gebeſſert.“ Vgl. Wirtzb. Chronik II S. 271 ff. auf 
der Königl. Univerſitätsbibliothek in Würzburg.“ Dadurch wird be⸗ 
ſtätigt, was G. 9 in ſeinem Werke „Johann Philipp von Schön⸗ 
born“ Jena 1899, II S. 233 ff. auf die Autorität Gropps hin über 
den Kurfürſten als Überſetzer der „Pſalmen“ und „Evangelien“ angibt. 


100. 1678. Sirenes Symphoniacae sive Hymni sacri quaternis 
vocibus per diversa anni tempora concinendi, in pios 
fidelium usus Paderbornae collecti. Permissu superio- 
rum. Coloniae Agr., Typis Viduae Petri Metternich 
1678. 16. 

258 (in Wirklichkeit 268) S. und 3 Bl. Anhang, mit 148 num. latei⸗ 
niſchen Liedern und einem nicht num. Lied Nr 61a. Davon haben 9 Nrn 
keine Melodie und 4 Nrn Choralweiſen. Die übrigen 136 Nrn ſind 
4ſtimmige Tonſätze mit der Melodie in der Oberſtimme. Das Büchlein 
iſt, weil viele Melodien deutſcher Kirchenlieder darin benutzt ſind, in 
dieſem Werke mehrmals angeführt, aber in die Bibliographie nicht auf⸗ 
genommen worden. Der Anhang enthält eine kleine Muſiklehre: »Brevis 
institutio musicae vulgaris. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


101. 1681. Bruderſchafft der Todt⸗Angſt Vnſers am H. Creutz 
ſterbenden Heylands Jesu Christi, Vnd ſeiner ſchmertz⸗ 
hafften Mutter Mariae .. Cölln, Gedr. bey Wilhelm 
Frieſſem 1681. 16. 

60 S. mit 10 Liedern ohne Melodien, darunter: „O bitter Todt, Wan 
die Augen mein“ (5 Str.) und „Ach mein Augen, jetzt thut flieſſen“ 
(4 Str.). Das erſte ſteht ſpäter in dem Gſb. Hamm 1723, das zweite 
im Hildesheimer Gſb. 1736 und im Königsberger Gſb. 1765. 


102. 1681. Handbüchlein der Hochlöblichen Ertz⸗Vruderſchafft deß 
Hochw. Sacraments, Bey dem Oliven, allhier in Cölln. 
Cölln, Gedr. bey Joh. Henrich Kopp 1681. 16. 

108 S. mit 20 deutſchen und 6 lateiniſchen Liedern ohne Melodien, 
darunter „O Du verwundter Jeſu mein“ (5 Str.) und „Jeſu Chriſte, 
der für uns biſt gecreutziget, durch dein verwundte Händt und Roſen⸗ 
farbes Blut, erbarm dich unſer“ (3 Str.). Das erſte ſteht ſpäter mit 
Melodie im Erfurter Gſb. 1713 und im Duderſtadter Gſb. 1724 und 1734. 

1 In der 2. Aufl. (1656) kommen auch die Epiſteln hinzu. 
2 Die angegebene Stelle aus der Leichenpredigt verdanke ich der freundl. 
Mitteilung des Herrn Oberbibliothekars Dr. Kerler in Würzburg. 
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103. 


104. 


105. 


106. 


107. 


108. 
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1682. Geiſtliches Pſälterlein, in welchem die außerleſenſte alt 
vnd newe kirchen vnd haußgeſang neben dem lieblichen Pial- 
men Davids verfaßet ſeindt. Cölln, in verlegung Pauli 
Metternichs 1682. 12. 

8 ie und 5 Bl. Regiſter. Ohne Melodien. Die Facultas iſt vom 
5 04. 

1686. R. P. Spies Ord. S. Benedicti &c. Praxis Cate- 
chistica Oder Nutzliches Geſpräch zwiſchen einem Vatter 
vnd Sohn. Item: Zwiſchen einem Catholiſch⸗ vnd Vncatholi⸗ 
ſchen. Ku Conſtantz, bey Johann Jacob Labhart 1686. 8. 

6 Bl. 464 S. und 2 Bl. Regiſter. S. 452 — 464 ſtehen Etliche 
Geistliche Geſänger in der Kinderlehr oder Creutz⸗Gängen zu ſin 
Es ſind dieſelben 8 Lieder — die beiden erſten mit Melodie — wie in 
der Ausg. v. J. 1659 im III. Bd Bibliogr. Nr 22. 


1688. Mirantiſche Wald⸗Schallmey, Oder: Schul wahrer Weis⸗ 
heit, Welche Einem Jungen Herrn und feinem Hof-Meifter, 
als Sie auß frembden Ländern heimbkehrend, in einen Wald 
irr geritten, von zweyen Einſidlern gehalten worden 
Verfertigt durch Fratrem Laurentium, von Schnüf⸗ 
fis, vorder Oeſterreichiſchen Provintz Capuciner, und Prie- 
168 a Coſtantz, Gedr. und verlegt durch David Hautt 

Titelkupfer, Titelbl., 11 Bl. und 398 S. Proſa mit 12 eingeſtreuten 
Liedern nebſt Melodien. 
Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 

1692. Ein neues Geiſtliches Lied, Dem wunderthätigen Beich⸗ 
tiger vnd Pilgramb St. Sebald, Glorwürdigen Patron an 
dem Gnaden⸗Orth H. Stain genant, So at wiſchen Weyer vnd 
Gaflentz liegt, zu Ehren componirt. Im Thon: Wollauff ihr 
klein Waldvögelein ꝛc. Gedr. zu Steyr, Bei Frantz Zachaeus 
Auinger 1692. 12. 

4 Bl. mit dem Liede: „Auff auff ihr Vögelein, kombt fein bald, 
Helfft mir ein ande fingen. 22 achtzeilige Str. Den Ton findet 
man im III. Bd 

Stlſtsbwwiiotbek i in e 


1692. Mirantiſche Mayen⸗Pfeiff. Oder Marianiſche Lob⸗Ver⸗ 
faſſung, In Welcher Clorus, ein Hirt, der Großmächtigſten 
Himmels⸗Königin und Mutter Gottes Mariae unvergleich⸗ 
liche Schön- Hoch⸗ und Vermögenheit anmüthig befingt . 
Mit . . . gantz neuen Melodeyen gezihrt. Durch F. Lau 
rentium von S chnüffis, vorder Oeſterreichiſchen 
Provintz Capucinern, und Predigern . . . Dillingen, Bey 
Johan Caſpar Bencard 1692. 16. 

Titelkupfer, Titelbl., 6 Bl. 332 S. und 2 Bl. mit 30 Liedern nebſt 
a Davon gingen in ſpätere Geſangbücher über: 
1. „O Maria auserkohren und von Gott geliebt fo ſehr“ S. 141. 
2. „Maria Gnaden-Meer, wer kann genug dich loben“ S. 153. 
3. „Sonnenſchön prächtige, überauß mächtige“ S. 321. 


(1695.) Proceſſions⸗Geſänger (Titelblatt und Schluß fehlen). 12. 

VI und 144 S. Ein Chronogramm auf S. 105 ergibt die Jahres⸗ 

zahl 1695. Die Widmung lautet: „Der Hochw. Hochgebohrnen Fürſtinnen 

und Frawen, Frawen Bernardinae Sophiae, Deß Kayſerlichen fred 
weltlichen Stiffts Eſſen Abdiſſinnen“ uſw. und iſt unterzeichnet: 

eiscus Wulff, Tertiae Grammatices Gymnasii Essend. N 

Das Büchlein enthält 58 lateiniſche und zugleich deutſche Lieder ohne 
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Melodien; bisweilen wird in der überſchrift ein bekanntes Lied als „Ton“ 
angegeben. Die lateiniſchen Lieder find entweder alte Hymnen oder 
neuere Lieder, die meiſtens im Psalteriolum 1722 ſtehen, oder über⸗ 
ſetzungen alter deutſcher Kirchenlieder oder von Wulff gedichtete Texte. 
Wie aus der zn zu erſehen iſt, dichtete Wulff 7 Lieder auf die 
Patrone des Stiftes Eſſen und der umliegenden Orter (im folgenden 
mit * bezeichnet). Die deutſchen Lieder ſtehen ſtrophenweiſe unter den 
lateiniſchen Texten; fie ſind entweder Überſetzungen aus dem Lateiniſchen 
oder ſelbſtändige deutſche Lieder, die, ee vom gleichen Metrum, 
mit den lateiniſchen inhaltlich wenig zu tun haben. 

Ich gebe im folgenden ein Verzeichnis der lateiniſchen Lieder, die 
bis zum J. 1722 im Psalteriolum nicht vorkommen; die am Ende 
der Zeile mit einem 7 gezeichneten ſtehen in der Ausg. 1722 zum 
erſten Male. 

S. 5. Beata lux credentium, Lex. } 
O heiligſte Dreyfaltigkeit, Gib deiner. 
7. Laudemus Deum atrem, In coeli. 
Gelobt ſey Gott, der Vatter, In ſeinem. 
O mi Jesu vere Deus 
Schönſter Herr Jeſu, Schöpfer aller Dingen. 
Telluris hujus exules, Petrum. 
Laſt uns St. Peter ruffen an. 
Sancti Cosma, Damiane, 
Praesides Essendiae. 
O Coſma und Damiane 
Euch dieß Stifft erwöhlet hat. 
68.“ O Engelberte inclyte. 
Sanct Engelbert, O groſſer Held. 
71.* Joannis decantemus ortum et gloriam. 
Johannes wir verehren. 
74. O Anna nobili stirpe profecta. 
Sanct Ann die edle Fraw ſche a. gebohren. 
. Quae sit Anna, non est di 
Wer kan dich O Ann gnug loben? 
101.* Atletha strenuissime. 
O Gottes Freund unfer Patron (Laurentius). 
103. Assurge cor meum, amplectere Deum. 7 
Auff, auff meine Seele, Nicht lange verweyle. 
105. Salve Doctor in Romana 
Nobilis Ecclesia. 
Unfer Patron hochgeehrt 
Sanctus Dionyſius. 
S. 111.“ Mauriti belli dux. 
Mauriti groſſer Held. 
S. 115. Quam Maria pulchra es. 
O Maria noch ſo ſchön. 
S. 120. Qui novit voces flectere. 
Wer Zungen hat und ſingen kann. 
S. 123. O caro! foenum! limus! 
O Fleiſch, o Staub, o Aſche. 
Unter der Überſchrift: Franciscus Borgias in consideratione 
Isabellae defunctae, Reginae Hispaniae. 
S. 129. O me ter infelicem. 
Ach weh! weh mir Elenden. 
S. 187.“ Gertrudis orbis inclyta. 
Gertrudis unſre Patronin. 
S. 144. Tuam miror, o aurora! 
Morgen Gold kommt ſchon gefahren. 

Unter der Überſchrift: Maximinus nequicquam Catharinae spe 

matrimonii cum illa ineundi, commendans eam a pulchritudine. 
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Neu iſt auch 5 141 die Überſetzung des Cor meum tibi dedo«: 
Mein Hertz will ich dir ſchencken, 
O Jeſu liebſter mein, 
Hinführo ſoll gedencken 
Nichts mehr als dich allein, 
In Luſt, in Frewd, in Pein, in Leyd, 
In aller Noth, in Angſt und Todt 
Will lieben dich, lieb wieder mich, 
O Jeſu liebſter mein. 6 Str. 
Bibliothek des hiſtoriſchen Vereins für Stadt und Stift Eſſen. 


109. 1695. Mirantiſche Maul-Trummel Oder Wohlbedenckliche 
Gegen⸗Sätze böſer, und guter Begirden . Mit... an- 
müthigen Melodeyen geziehrt. Durch F. Laurentius 
Von Schnüffis, Vorder ⸗-Oeſterreichiſcher Provintz Capu⸗ 
einer ... Gedr. bey Johann Adam Köberle. Zu Coſtanz in 
Verlag Leonhard Parcus 1695. 16. 

Titelkupfer, Titelbl., 10 Bl. und 336 S. mit 30 Melodien. 
Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 

110. 1697. Compendium Responsoriorum et Antiphonarum 
ecclesiasticarum . . . Ed. quinta correctior. Coloniae 
Agr., apud Arnoldum Metternich 1697. 8. 

152 + 128 ＋ 40 S. mit folgenden deutſchen Kirchenliedern nebſt 
Melodien in Hufnagelnotenſchrift: 
1. „Ein Kind gebohrn zu Bethlehem.“ 
2. „In dulei jubilo, Nun ſinget und ſeyd froh.“ 
3. „Der Spiegel der Dreyfaltigkeit.“ 
Vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 185. 
Pfarrer Müer in Münſter i. W. 


111. 1699. Futer über die Mirantiſche Maul⸗Trummel, Oder Be— 
griff, In welchem der jetzigen Welt thorechtes, von ihr aber 
gar ſchön vermeintes Beginnen in Lateiniſch⸗ und Teutſchen 
Elegien, ſamt ſchönen Sinnbildern, 2 neuen Melodeyen .. 
an den Tag gegeben wird durch P. F. Laurent iu m 
von Schnüffis, Vorder⸗Oeſterreichiſchen Provintz Capu⸗ 
einern, und Predigern . . . Bey Leonhard Parcus. Gedr. 
durch Johann Adam Köberle 1699. 16. 

Titelkupfer, Titelbl. und 10 Bl. mit der Dedikation, Vorrede und 
dem „Troſllied nebſt Melodie, dann 312 S. mit 16 Elegien lateiniſch 
und deutſch und ebenſo vielen Melodien. 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


112. 1704. Gottſeliges Büchen⸗Wäldlein, warin begriffen die Con- 
fraternität deß allerheiligſten Nahmens I IIS, fo... in 
der Archidiaconal Stifft⸗Kirchen Beatae Mariae Virginis 
ad Gradus zu Cöllen auffgerichtet und beſtättiget. Cölln, in 
der Truckerey Johan Wilhelm Frieſſem, bey Johan Everhard 
Frömart 1704. 12. 

294 S. Vier Chronogramme auf der Rückſeite des Titelblattes 
ergeben die Jahreszahl 1687, wohl das Jahr der 1. Aufl., auf die die 
Licentia Censoris auf S. 288 Bezug nimmt. Das Büchlein enthält 
eine große Zahl deutſcher Lieder und lateiniſcher Hymnen, denen aber 
immer eine gereimte deutſche Überſetzung beigegeben iſt, ohne Melodien. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


113. 1706. Ein Schönes Ueber den Marianiſchen Hymnum Ave 


Maris stella, Zu Teutſch Sey Gegrüeſt o Meeres Stern 
Ganz Neu-Componirtes Frauenlied, von R. D. J. B. P. S. S. 
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Anno 1706. Im Thon, Eh ha ha ha, ſo geht das Jäger⸗Horn. 
Getruckt zu Straubing, bey Johann Gottlieb Rädlmayr. 

Anfang: „Ave Stella, Ach ſey gegrüeſt O Stern, Der du g'ſeigt 
haſt den Herrn, An Deiner Bruſt.“ 7 Str. von je 6 deutſchen und 
2 lateiniſchen Zeilen ohne Melodie. 

Dr. Ebner in Regensburg. 

114. 1707. Symphonia Sirenum selectarum ex quatuor voci- 
bus composita, ad commodiorem usum Studiosae quven- 
tutis apud PP. Societat. Jesu, in quatuor Partes divisa. 
Ed. secunda priore emendatior. Coloniae Agr., Typis 
Ioannis Alstorff. 1707. 4 Teile: Cantus, Altus, Tenor, 
Bassus. quer 8. 

Der I. Teil, der Cantus, der die Melodien enthält, zählt 240 ©. 
und 4 Bl. mit 170 nicht num. lateiniſchen Liedern. Im Anhang ſtehen 
die Zauretanifche Litanei und 3 deutſche Lieder. Die Sammlung enthält 
viele Melodien deutſcher Kirchenlieder. 

Gymnaſialbibliothek in Kempen (Rhein). 

115. 1711. Armer Seelen Hülff Der Unter den HH. Nahmen Jesu, 
Mariae und Joseph In der Pen zu [Hemmerich! 
e ve la . Cöllen, Gedr. bey Caſpar 
Drimborn 1711. 8. 

16 S. Der Raum für den Ort iſt freigelaſſen und im vorliegenden 
Ex. mit . handſchriftl. ergänzt. Enthält außer der Über⸗ 
fegung des Dies irae von Wilh. Nakatenus (III. Bd S. 35 Nr 19) 
noch 8 Armen⸗Seelen⸗Lieder ohne Melodien: 

Herr Jeſu Chriſt, der du am Creutz dein Blut, 

Vergoſſen und gelitten haſt den Tod. (Zu den fünf Wunden.) 
2. O wehl o weh! o bitter weh! 

Erbarm dich Freund, mein Leyd anſeh. 12 Str. 
3. O Maria voller Gnaden, 

Schaw mit was vor ri Pein. 6 Str. 
4. O Maria voller Schme 

Bey dem Creutz und Je eh Tod. 6 Str. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

116. 1711. Andächtige Ubungen, für alle den H. Joseph zu ver⸗ 
ehren verlangende Seelen, Vorauß für die, welche der. 
Bruderſchafft einverleibt feynd, ſo unter dem Schutz dieſes 
glorwürdigſten Heiligen ... zu Cöllen in der Barfüſſer 
Carmeliter S. Joſephs Kirch ... auffgerichtet iſt. Anderte 
und verbeſſerte Edition. Cum Facultate Superiorum. 
Cöllen, bey Caſpar Drimborn 1711. 12. 

178 S. Enthält 9 Lieder zu Ehren des h. Joſeph und 5 andere 
Lieder ohne Melodien. 

117. 1712. Geiſtliche Klag⸗Lieder, Uber Das gantze bittere Leyden 
und Sterben Unſers Heylands Jesu Christi, Zum Troſt, 
Nutzen, und Nachfolg Chriſtlicher Seelen. Cum Licentia 
eh aa zu Würtzburg, Bey Johann Michael Kleyer 

151 S. mit 71 Liedern nebſt Melodien, denen ein bezifferter Baß 
beigegeben iſt. 

Angebunden an das „Buch des Leydens mit ſieben Siegel“ von 
Wolffgang Zumſteeg 8. ni Würtzburg, J. M. Kleyer 1713. Ob dieſer 
auch der Dichter der Klagelieder iſt? De Backer-Sommervogel, 
Bibliothöque de la Compagnie de Jesus VIII, 1538 jagt e 
nichts. 

118. 1712. Cantuale, sive Psalmodia Davidica, item officium 

Bäumer, Kirchenlled. IV. 4 
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missae quotidianum de B. Virgine Maria, cum notis, 
nec non hymni de tempore cum notis; natalitia et 
caetera cantica ecclesiastica, quae in ecclesia, adhibitis 
pueris scholasticis, decantari solent. Coloniae Agr., 
apud Arnoldum Metternich 1712. 8. 

136 S. und 40 ©. Cantica de Natali Domini. Enthält auch 
einige deutſche Weihnachtslieder. Die Noten ſind in Hufnagelſchrift. 

ibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

119. 1716. Zwey ſchöne Neue Lieder, Das Erſte: Von Jeſu, Maria, 
und Joſeph, wie fie das liebe Jeſulein in ſeiner Kindheit er- 
nähret, und daſſelbige auf Erden gewandlet hat, allen an- 
dächtigen Chriſten vor Augen geſtellet. Im Thon: Sih an 
O Mutter mein. Das Anderte: Eine Begebenheit, welche ſich 
mit einem armen Fiſcher in Diriner⸗Land zugetragen hat, 
wie im nachfolgenden Lied weiter zu vernehmen iſt. Gedruckt 
in dieſem Jahr, 1716. 12. 

4 Bl. mit den Liedern: 

1. „Ihr Eltern kombt herbey, 

ſambt euer Jugend zugleich.“ 22 ſechszeilige Str. 
2. „Ihr Chriſten hört mich klagen, 

ein wunderliche Neu.“ 22 ſiebenzeilige Str. 

Stiftsbibliothek in Kremsmünſter. 

120. 1718. Cantica nova in Honorem S. Huberti . . . nec non 
S. Laurentij Martyris . . . Rewe Lieder zu Ehren deß H. 
Biſchoffs Huberti, Patronen der Pfarr⸗Kirchen zu Effer, 
und deß H. Martyrs Laurentij, Patronen der Filial-Capellen 
auff der Wieſen bey der Bauerſchafft Holthauſen aufgeſetzt. 
Primum. Das erſte. Patrone noster inclyte. Melodia 
O Heros invincib. Sanct Huberte unſer Patron, ice. Im 
Thon: O unüberwindlicher Held. Secundum. Das zweyte. 
Venator venabatur. Melodia propria. Es gieng ein Jäger 
jagen, c. Im eigen Thon. Tertium. Das dritte. Lauren- 
tium quid feris. Mel. Angelice patrone. Tyrann was 
thuſt du dencken, ic. Wie auch das Leben deß H. Huberti. 
Cöllen, bey Conrad Randenrath 1718. 12. 

12 Bl. und 24 S. Ohne Melodien. 

121. 1718. Geiſtliches Hiſtory⸗Lied, Uber die Göttliche Einweyhung 
der heiligen St. Meinrads Capellen, Unſer Lieben Frawen 
zu den Einſidlen ... Einſidlen, Bey Joſeph Antoni Schön- 
bächler 1718. 8. 

8 Bl. mit dem Liede: „Ach! Chriſtliche 1 mit Freuden thund 
hören, wie Himmel und Erden Mariam thund ehren: Hilff Himmel, 
daf Erden, mein Freude hört an! vermehre die Flammen, daß ich 
ieben ſie kan“ (20 Str.). In der Melodey: „Ach! könt ich gnug lieben, 
die Schönſte der Schönen.“ 

122. 1721. Hülff vor dem Todt, das iſt Faſten⸗Andacht in den 
ſieben Blut⸗Vergieſſungen Unſeres Heylandts JESU 
CHRISTI Sampt den ſieben Schmertzen feiner gebenedeyten 
Mutter MARIAE, wider die ſieben Haupt⸗Sünden ... in 
der Kirchen der Societät JESU durch ſieben Faſten⸗Freytäg 
. Anno 1710. Cöllen, zu finden am Thumb 1721. 


5 S. mit eingeſtreuten Liedern. Für die Melodien werden Anfangs⸗ 
zeilen von Liedern größtenteils aus dem Kölner Pfälterlein und aus 
Spees Trutznachtigall angegeben. 
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123. 1721. Gewöhnliche Geiſtliche Kirchengeſänge, welche das ganze 
Jahr nach Ordnung der Sonn- und . Feſt⸗Tägen 
in denen Kirchen zu Bamberg geſungen werden ... Bamberg, 
bei J. G. Kurtz 1721. 32. 

72 S. mit Liedern „zu früh vor der Predig, nach der Mittags⸗ 
Predig, etliche Geſänger, ſo in der Prediger Kirch geſungen werden, 
Geſänger, welche in denen Bettſtunden geſungen werden.“ Eine neue 
Aufl. mit dem gleichen Titel erſchien inn J. 1737 bei G. Klein. Vgl. 
H. Weber, Der Kirchengeſang im Fürſtbisthum Bamberg, Köln 1893 S. 49. 


124. 1722. Inbrünſtiges Verlangen eiferiger Seelen Zu dem heili⸗ 
gen Blut Welche Gleich einem Hirſchen bey einer Brunquell, 
alſo bey dem Allerheiligſten Blut Chriſti Jeſu Zu Chor-Neu- 
burg Verlanget erjättiget zu werden .. Wien, Gedr. in 
der Kaiſ. Reichs- und Hof⸗Buchdruckerey 1722. 8. 

rr 8 Bl. mit folgenden Liedern: 
Im Thon: Aus meines Herzens Grunde. 
„So iſt nunmehr ankommen 
die lang gewünſchte Zeit.“ 12 achtzeilige Str. 
2. Im Thon: O Gnadenreiche Zeiten. 
„Demühtig wir dich grüſſen 
Maria, Gnaden⸗ Thron. “10 ſiebenzeilige Str. 
3. Im Thon: Maria erlaub mir in Himmel zu gehen. 
„Catharinam wir grüſſen, die Heilig Jungfrau.“ 10 vier⸗ 
zeilige Str. 
4. Im Thon: Herr ich lieb Dich. 
„Mein Jeſu! liebſter Jeſu, 
Sih 20 Dein 1 Blut.“ 8 neunzeilige Str. 
5. Im Thon: O Gnadenreiche Zeiten. 
„Auf auf ihr liebe Wiener 
Es muß aufbrochen ſeyn.“ 7 ſiebenzeilige Str. 
6. Im Thon: Dich, O Gott im Himmel oben. 
„Nun ſo ſeye Gott geprieſen, 
Im Heiligen Sacrament.“ 6 ſechszeilige Str. 
Nr 1 und 6 „Mit Paucken und Trompetenſchall auf der Landſtraſſen“ 
zu ſingen. 

125. 1722. Geiſtliche Gebetter und Geſänger, Zum Gebrauch der 
Heiligen Mission Zuſammengetragen. Bevor getruckt in der 
Hochfürſtl. Truckerei zu Conſtantz, Anjetzo aber zu Zug in der 
Schweiz, Bey Frantz Leonti Schäll 1722. 16. 

in 1 S. Miſſionsbüchlein der Jeſuiten mit 19 deutſchen Liedern ohne 
elodien. 


126. 1723. Zwei ſchöne andächtige Geiſtl. Geſang, Das erſte Zu 
dem Hoch⸗-heiligſten Sacrament des Altars, das andere Zu 
Chriſto Jeſu. Jedes in feiner eygenen Melodey. Gedruckt 
Anno 8. 

4 Bl. mit den Liedern: 
„Sey gegrüßt O edle Speiß, du G'ſundheit der Krancken.“ 18 Str. 
„Liebſter Emmanuel, Hertzog der Frommen.“ 5 Str. des 6 ſtrophigen 
proteſtantiſchen Liedes von Ahasver Fritſch. 

Antiquar Ludwig Roſenthal in München (Katalog 87 Nr 1647). 

. 1727. Zwey newe Lieder, Zu Ehren der beyden jüngſt canoni- 
sirten Heiligen der Geſellſchaft Jesu, Aloysii und Stanislai, 
von einem blinden Junggeſellen componirt, und in die 5 
dictirt. Das erſte vom Heil. Stanislao. Im Thon: Der 
Indier Apoſtel groß ꝛc. Cöllen, bey Chriſtian Schorn 1727. 8. 

4 Bl. mit den beiden Liedern ohne Melodien: 


— 
18 
— 1 
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„O Stanislae! helles Liecht 

In Pohlen ſo aufgangen.“ 10 Str. 

„Wer kan dich gnugſam loben, 

Heiliger Aloysius?“ 10 Str. Im Thon: Dich O Jeſu berk- 
lich liebe, ꝛc. 

128. 1728. Kurtze Tag⸗Zeiten Vom Heiligen Hermanno Joseph 
Praemonstratenfer Ordens Chor-Herren zu Steinfeldt. (Am 
Schluſſe:) Cöllen, gedr. bey der Wittib Hildens 1728. 8. 

16 ©. mit 4 Liedern zum hl. Hermann Joſeph ohne Melodien. 


129. (1730.) Wallfahrt zur Ewigen Wolfahrt, Durch die Heilige 
Einöde, oder Exereitia S. P. Ignatii Soc. Jesu Fund. auff 
die Höchſt⸗vVerwunderliche Bekehrung des Groß⸗Wunder⸗ 
thätigen Biſchoffs Huberti und deme zu Ehren angeordnete 
achttägige Gülicher Land⸗Proceßion der Hoch⸗Löblichen Huber⸗ 
tiniſcher Bruderſchafft auß der Uhr⸗alter Haupt⸗Pfarr⸗ und 
Mutter⸗Kirchen der Gülicher Wehr⸗Meiſterey und Kirſpels 
Lenderſtorff zu ihrem H. Patron in Ardenn .. Vom Jahr 
1720. Cöllen, bey Caſpar Drimborn. o. J. kl. 8. 

234 S. und 3 Bl. Regiſter. Die Approbation iſt v. J. 1730. Die 
Dedicatio iſt unterzeichnet: „Lenderſtorff, den 25. April 1730. B. J. T. 
Horn, Paſtor zu Lenderſtorff.“ Das Büchlein enthält eine große Zahl 
meiſt älterer Lieder ohne Melodien. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


130. 1730. Geiſtliches Pſälterlein PP. Societ. JESU. Dieſe (!) 
letzte Truck von denen Patribus mit ſonderlichem Steiß über- 
ſehen ... Cölln, bey, Frantz Metternich 1730. 24. 
44 und 520 S. mit 6 Bl. Regiſter. Ohne Melodien. 


131. 1730. Lob⸗Klingende Harffe Deß Neuen Teſtaments .. Oder 
ein außerlöſenes Geſang-Buch, Mit welchem ein rechtglaubige 
Seel zu jederzeit Gott loben ... und in jedem Stand und 
Anliegen, ihr bekräncktes Gemüth erquicken kan. Mit fonder- 
bahrem Fleiß aus vielen Uhralten, und bewehrteſten Autho- 
ren in zehn Theil zuſammen gefüget von einem Prieſter auß 
der eielihaft Jeſu . .. Gedr. zu König⸗Gratz, bey Wentzl 
Tibelli 1730. 8. 

8 Bl. 912 U und 12 Bl. mit zwei Regiſtern. Die Dedikation iſt unter⸗ 
zeichnet von dem Herausgeber Missionarius Antonius Konia f S. J 
Das Buch enthält 574 Liedertexte ohne Melodien, doch iſt über den 
meiſten Liedern der Ton angegeben, in dem ſie geſungen werden ſollen. 
Der Herausgeber hat aus den bis zu ſeiner Zeit erſchienenen katholiſchen 
Geſangbüchern, angefangen von Vehe und Leiſentrit, die Texte zuſam⸗ 
mengeſtellt. Dabei hat er auch alle Lieder proteſtantiſcher Autoren mit 
aufgenommen, die in katholiſchen Geſangbüchern vorkamen. S. 44 und 
896 ſtehen „Meeß⸗Geſänger“, d. h. Lieder, die bei den einzelnen Teilen 
der h. Meſſe zu ſingen ſind, alſo deutſche Singm eſſen. In dieſen Liedern 
finden ſich einige Anklänge an die ſpäter im Lanbshuter Gſb. 1777 vor⸗ 
kommende deutſche Singmeſſe. So beginnt z. B. der Geſang zur h. 

Kommunion: „O Herr ich bin nicht würdig, Daß du eingehſt zu mir; 
Du aber mach mich würdig, Daß ich gefalle dir“; das Weitere ſtimmt 
nicht überein. Zum Sanktus lautet die Anfangszeile: „Singt heilig, 
heilig, heilig“; das übrige iſt verſchieden. Ziemlich zahlreich ſind die 
Lieder auf die Feſte der Heiligen. Das Geſangbuch iſt überhaupt das 
reichhaltigſte unter allen Liederſammlungen, die bis dahin erſchienen 
waren. 


132. 1732. Engliſcher Reiß⸗Geſell der Cöllniſcher Procession 
welche die PP. Capuziner in Cöllen ... außführen zu der 


133. 


134. 


135. 


136. 


137. 


138. 
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Wunderthätiger Bildnuß Mariae von Kevelaer in 6 Tag 
n . . . (Köln, gedr. bei Joh. Conr. Guſſen) 1732. 


4 Bl. 267 S. und 6 Bl. Enthält eine große Zahl meiſt älterer 
Lieder ohne Melodien. 
Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


1733. Marianiſche Lob und Bitt⸗Geſänger, Abſonderlich Für 
die Kirchfarten an Marianiſche Gnaden⸗Orth zu gebrauchen. 
(Am Schluſſe des 1. und 2. Bogens:) Auß der Catecheti- 
schen Bibliothec S. J. bey S. Anna in Wien 1733. 12. 

3 Bogen, den 1.—3. Teil bildend, ohne Titelblatt = 36 Bl. 
Bogen A enthält 14 Liedertexte ohne Melodien. 
Bogen B „ 13 5 und 6 Melodien. 
Bogen C „ 16 1 und 4 Melodien. 
Die Melodie Bogen A Nr iſt I. Bd Nr 370: Nr 7 = HI. Bd Nr 47 II; 
Nr 12 II. Bd Nr 68. Bogen C Nr 8 = III. Bd Nr 47 II. 


GOtt Lob⸗ſingender Tag. Oder: Geiſtliche Tag- Morgen: 
Abend- Tiſch⸗ Arbeit- ꝛc. Geſänger. 

2 Bogen A und B ohne Titelblatt = 24 Bl. mit 30 Liedertexten und 

2 Melodien. Daran anſchließend Bogen C- 12 Bl. mit der Überſchrift: 


GOtt- Lob⸗ſingende Wochen, Oder: Geiſtliche Lehren für jeden 
Tag der Wochen. 
15 Liedertexte (Nr 31 —46). Sodann: 


Chriſtliche Lehr⸗Geſänger. 

½ Bogen = 6 Bl. mit 10 Liedertexten und 1 Melodie. 

Dieſe Kiederdrucke ſind angebunden an die „Geiſtlichen in Reim ver⸗ 
faßten Lehren“ v. J. 1737. 

1736. Sirenes, sive Hymnodia sacra, qua Jesu, Mariae, 
Coelitumque laudes pio affectu et notis musicis decan- 
tantur. Nunc de novo emendatae, correctae et pluribus 
selectissimis cantilenis ampliflcatae. Herbipoli, Typis 
Marei Antonii Engmann 1736. 16. 

327 ©. und 3 Bl. mit dem Regiſter. Das Büchlein enthält 126 latei⸗ 
niſche Liedertexte mit Melodien und beziffertem Baß. Viele der Melodien 
ſinden ſich in deutſchen Geſangbüchern. Vgl. II. Bd Bibliogr. Nr 118. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Wynandsraade. 


(1737.) Geiſtliche In Reim verfaßte Lehren, Ubungen, Oder 
Geſänger Von denen Wahrheiten, Welche Fürnehmlich in 
denen Geiſtlichen Exercitiis, Missionibus, Wie auch In 
denen Predigen vorgebracht werden. Wie man nemlich Das 
Böſe menden, das Gute würden ſoll. zu finden In der Cate⸗ 
chetiſchen Bibliotheck bey St. Anna in dem Prob⸗Hauß der 
Societät Jesu. Wien, gedruckt bey Leopold Joh. Kaliwoda 
Univ. Buch. (1737.) 12. 

6 Bl. mit Titel, Vor⸗Erinnerung und 22 Melodien, nach denen die 
Lieder geſungen werden ſollen. Dann folgen die Liedertexte auf Bogen 
A bis H ( Bogen) = 90 Bl. Die Melodien finden ſich zum größten 
Teil auch in dem Buche Gott⸗Lob ſingendes Jahr 1737. Zum Teil find 
es ältere Melodien; die neueren ſind vielfach reich figuriert. Der 1. Teil 
enthält 40, der 2. Teil 39 num. Lieder. Die Texte ſind zum größten 
Teile neu und didaktiſchen Inhaltes; doch finden ſich auch einige über— 
arbeitete ältere Texte, z. B. I, 20 und 29 und II, 35. Der Verfaſſer 
iſt wahrſcheinlich ein Jeſuit. Daß das Buch im J. 1737 erſchienen iſt, 
ergibt ſich aus der Vorrede zu dem folgenden Büchlein „Gott Lob⸗ 
Singendes Jahr“. 
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139. 1737. GOTT. Lob Singendes Jahr, Das iſt: Geiſtliche Ge⸗ 
ſänger, Oder Reim⸗Gebett, Für alle Hohe Zeiten, Feſt : und 
Feyrtäg des gantzen Jahrs. Zu Dune in der Catech. Bibl. 
im Prob⸗Hauß der Soc. Jesu, bey S. Anna zu Wienn, im 
Jahr 1737. (Am an) Wien, gedr. bey Leopold Jo- 
hann Kaliwoda. 12. 

9 2 115 10 Titel und Vorerinnerungen. Dann folgen Bogen A bis 

In den Vor⸗Erinnerungen wird geſagt, daß das Buch ſowohl zum 
Singen wie zum Leſen gebraucht werden könne. Sodann heißt es: 

„Aus dieſen Geſängen ſeynd etliche alte und bekante, alda aber in ſoweit 
erneuert, daß theils die Reime beſſer zuſammen treffen, theils die Zahl 
und Maaß der Sylben mit der gehörigen Vers⸗Maaß, oder Melodey beſſer 
zuſtimmt, als in denen alten. Kan alſo wer wil, dieſe fingen, oder bey 
denen alten ſchon bekanten verbleiben: in etlichen aber iſt etwas mehrers 
verändert worden.“ 

Der 1. Teil enthält die Lieder von Nr 1—100 mit 29 Melodien, 
der 2. Teil von Nr 101—191 mit 15 Melodien. 

Der Text Nr 47 iſt bei Nr 147 nochmals abgedruckt. Von Melodien 
find doppelt abgedruckt: Nr 8 und 140, Nr 10 und 112, Nr 35 und 182, 
Nr 37 und 111, Nr 53 und 120, Nr 91 und 104 

Alte Melodien, die in den früheren Bänden dieſes Werkes zu 


finden ſind: 
Nr 1 III. Bd 47 II. Nr 82 = I. Bd 60 
„ 2 1. „ 18%. „ 87 H. „ 28. 
„ 4 = II. „ 369 (Auszug). „ 89 ähnlich Zahn Nr 2250. 
„ 37 = I. „ 770 (Auszug). „ 91 III. Bd 75. 
„ 53 — I. „ 370 „ 110 - II. „ 68. 
„64 - H. „ 96. „ 120 I. „ 370. 


„69 = II. 181. „ 127 III. 194. 

Die Terte find zum größten Teile neu gedichtet. Die alten Lieder 
ſind ſo „erneuert“, daß man ſie kaum wieder kennt. Die angeſtrebte 
Deutlichkeit läßt dabei doch noch viel zu wünſchen übrig. 

Nr 27 iſt eine Überſetzung des Sta bat Mater: Voll der Schmertzen 
in dem Hertzen 8 dem Kreuz Maria ſtund, da ihr Sohn daran ge⸗ 
hangen, durch ihr Seel das Schwerd iſt gangen.“ 

Nr 41 iſt die Sequenz Veni sancte Spiritus, et emitte coelitus 
überſetzt: „Komm Heiliger Geiſt, zu uns dich wend, von deinem Licht 
ein Strahl uns ſend.“ 

Nr 87 iſt das alte (proteſtantiſche) Lied „Warum betrübſt du dich 
mein Hertz“ überarbeitet und auf 23 Str. erweitert; vgl. II. Bd Nr 283. 

Geſprächlieder find die Nrn 115, 122 und 132. 


140. (1737.) Andächtige Pilgerfahrt, nach dem berühmten Gnaden⸗ 
Bild Unſer Lieben Frawen zu Aldenhoven, mit auserleſenen 
Geſäng- und Gebetter wie ſie nach der Ordnung auf dem 
Weeg von Aachen auff Aldenhoven, und wieder zurück ſollen 
verrichtet werden ... Aachen, bey J. W. FJ. Müller. o. J. 12. 

120 S. Die Approbation iſt vom 27. Juli 1737. Das Büchlein 
enthält 50 deutſche und 12 lateiniſche Lieder ohne Melodien. 


141. 1738. Unerſchöpfflicher Gnaden⸗Brunn der uralter und hoch⸗ 
löblicher Ertz⸗Bruderſchafft Mariae vom Troſt ... durch be⸗ 
dachter Ertzbruderſchafft zeitlichen P. Directoren in ein Büch⸗ 
lein zuſammen geſetzt, „und zum anderenmal hervorgegeben 
umb das Jahr 1738. In Verlegung gemelter Löblicher Ertz⸗ 
Bruderſchafft in Cöllen. 12. 

142 S. mit 53 meiſt älteren Liedern ohne Melodien, darunter Lieder 
auf die Heiligen Clara de Monte Falco, Johannes Sahaguntinus, 
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J ohannes von Nepomuk, Nicolaus de Tolentino, Thomas de 
Villa nova, Rita de Cassia u. a. 


142. 1739. Catholiſcher Chriſten Angenehme Seelen-Stärde, Oder 
Catholiſches Geſang⸗Buch . .. Mit beſonderem Fleiß aus 
alt⸗ und neuen Catholiſchen Geſang⸗Büchern gezogen, an 
vielen Orten, dem Reim⸗Klang nach verbeſſert, mit etlichen 
neuen vermehret, in Acht Theile abgetheilet, und zu gemeinem 
Nutzen in Druck gegeben. Bon... Francisco Carolo J or- 
dan, Regulirten Dohm⸗Herrn der Collegiat⸗Kirche zu 
Unſer L. Frauen in Sagan Ord. S. Aug. Mit Erlaubnuß 
der Obern. Breßlau, in Comm. bey Johann Jacob Korn (2) “, 
und in Sagan bey Gottlob Hebold 1739. 8. 

6 Bl. mit Widmung und Vorrede, 550 S. mit den Liedern und 
19 S. mit dem Regiſter und Verbeſſerungen. Das Buch enthält nach 
dem Regiſter 408 Liedertexte ohne Melodien, darunter 1 lateiniſches und 
1 Miſchlied. Benutzt wurden u. a. Brauns Echo 1675 und das Dan⸗ 
ziger Gſb. 1732. Dagegen diente das Buch als Quelle den Geſang⸗ 
büchern Guben 1752, Danzig 1758, Königsberg 1765, Brix 1767. 
S. 11 ff. ſtehen deutſche Meßgeſänge mit teilweiſe proteſtantiſchen Liedern. 

um Gloria: „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ von N. Dec ius; 
ffertorium: „Auf meinen lieben Gott“ von S. Weingärtner. De 
Schluſſe der h. Meſſe ſteht das Lied: „Nun lob meine Seel’ den Herren“ 
von Joh. Gramann (Poliander). Neben ahlreichen Marien⸗ und 
Heiligenliedern enthält das Buch eine Menge Lerte proteſtantiſcher Her⸗ 
kunft, a die noch nicht genannten: 
| 1. Ach Gott! erhör mein Seuffzen und Wehklagen. Jak. Pet. Schechs. 
2. Herr Jeſu Chriſt ich weiß gar wohl, daß ich von hinnen. 
G. Werner. 
3. Hertzlich lieb hab ich dich, o Herr. M. n 
4. = mir und morgen dir. B. Schmolck 
5. Hier lieg ich in der Erden⸗Schooß. 
6. Ich begehr nicht mehr zu leben. J. G. Werner nach G. Neumark. 
7. Ich fahr a. mit Freuden. Leonard oder Kaſpar Sturm 
(Bahn Nr 5527 
8. Ich weiß wohl, daß ich ſterben muß. 
9. Jeſu meiner Seelen Wonne. M. Jahn (Janus). 
10. Mein junges Leben hat ein End. 
11. O Jeſu Chriſt, mein Lebens⸗Licht. M. Behm. 
12. O Jeſu, An Herre mein, ich bitt von Hertzen⸗ Grunde. 


13. O N 10 mob dich laſſen. (Muſikal. Wochenblatt 1891 
27—31.) 


14. Treuer Gott, ich muß dir klagen. Joh. Heermann. 
15. Valet will ich dir geben. Valerius Herberger. 
16. Wo iſt Jeſus, mein Verlangen? (Zahn Nr 6718.) 
23 Texte ſind von Angelius Sileſius, darunter die noch nicht 


genannten: 

1. Dich, Mutter Gottes, loben 7. > gegrüft, ihr Honig⸗ 
wir, dich ehren wir. Graben. 

2. Du edler Jüngling, mein 8. Sun: mit Palmen, all 
Patron. Menſche 

3. Du ſchnöder Maden⸗Sack. 9. Was ſtrebt und kriegt die 

4. Kleiner Knabe, geofler Gott. Welt? 

5. au fähret auf Marien Sohn. 10. Ey ein Hirſch zur dürren 

6. O Jeſu, du verliebter Gott. 


Zeit 
Das Lied „Vor Traurigkeit des De ift nicht von Spee, wie 
Koch (Geſch. des Kirchenliedes 3. Aufl. IV, 190) behauptet; es kommt 


1 Druck undeutlich. 
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zuerſt vor in dem Buche „Sterbe⸗Kunſt“ von B. J. Roſa 1671 (vgl. 
III. Bd Bibliogr. Nr 27). „Was iſt doch in dieſem Leben“ iſt von 
Wilh. Nakatenus. Als Ton wird öfter (S. 169, 221, 845) das welt⸗ 
liche Lied „Ich muß meine Braut anſingen“ angeführt. Intereſſant 5 
das Türkenlied: „Victori! Victori! der Türck iſt geſchlagen “ nach der 
Melodie „Maria, “erlaub mir in Himmel zu fahren“, in dem der See⸗ 
ſieg der hriſtlichen Flotte bei Lepanto (7. Okt. 1571) beſchrieben wird. 

Über die Verbeſſerung der alten Lieder ſchreibt Jordan in der Vor⸗ 
rede: „So fern aber Deinem Wunſch der Reim⸗Klang nicht allenthalben 
annehmlich genug flieſſet, ſo wiſſe, daß ich zwar ſehr vieles gebeſſert, 
Dir ein Genügen zu thun, und Dich hierdurch zur Seelen⸗Stärckung 
um deſto mehr anzufriſchen; Doch auch noch vieles theils wegen Ehr⸗ 
erbietigkeit gegen dem Alterthum, theils um alten Geiſt⸗reichen Geſängen 
ihr ehrbares Geſicht nicht gar zu benehmen, in einem etwas gezwungen 
Fluß gelaſſen: in Hoffnung, es werde Dir nicht zu verſchmählich fallen, 
woraus unſre Vorfahrer Troſt⸗reiche Stärckung erfahren haben.“ 

Dr. W. Bremme in Pfaffendorf a. Rhein. 


143. 1739. Marianiſcher Tugend⸗Spiegel, allen andächtigen Lieb- 
habern und Verehrern Mariae zur Nachfolgung fürgeſtellt 
von einem Prieſter der Geſellſchaft Jeſu. 3 Theile. Schlet- 
ſtadt 1739. 8. 

580 S. Enthält viele Marienlieder. 
Antiquar Wiedprecht in Augsburg (Anzeiger Nr 458). 


144. 1743. Flosculus Carmeli Oder Carmeliter Blümlein, das iſt 
Kurtze und eigentliche Erklärung Vom Urſprung ... des Heil. 
Scapuliers .. Mit . . andächtigen Geſängern vom aller⸗ 
heiligſten Sacrament x. Durch einen Carm. Ord. nee 
der Niederteutſchen Provinz. Cöllen am Rhein 1743. 12. 

288 S. mit vielen Liedern; darunter S. 246 „Kombt herab ihr 
Himmelsfürſten Kombt mit Freud und Jubelklang.“ 9 Str. 


145. 1744. Catholiſches Geſang⸗Buch, Auf alle Hohe Feſte, Sonn- 
und Feyer⸗Täge des gantzen Jahrs, bey dem Amt der Heil. 
Meß, Proceſſion und Kinder-Lehr, auch ſonſten und zu Hauß 
hoch nüß- und tröſtlich zu fingen. Mit ſonderbahrem Fleiß 
Aus Alt- und Neu-bewehrten Catholiſchen Geſang⸗Büchern zu⸗ 
ſammen getragen, überſehen, Mit Gnad und Freyheit Hoher 
Obrigkeit, approbirt. n gedr. bey ſel. Wilh. Diedr. 
Schlegels Erben 1744. 8. 

210 S. und 6 S. mit dem Regiſter. Das Buch enthält 190 deutſche, 
10 lateiniſche und 4 Miſchlieder ohne Melodien, darunter: „Ave Maria 
en plena, Voller Gnaden Biſt du Maria, Dominus tecum“ (5 Str.). 

ie alten Lieder ſind hier nicht verändert, wie in dem 1786 in Hildes⸗ 

heim erſchienenen Gſb. (vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 164), mit dem das 
vorliegende manche neuere Lieder gemeinſam hat. Neu iſt hier ein 
Zwiegeſpräch zwiſchen Jeſus und Maria: Trauriges Abſcheiden Jeſu 
von Maria „Betrübte Stund! Ach Zeit der Klage, Ach! allerliebſte 
Mutter mein“ (6 Str.); ferner „O Jeſu ſüß ich herzlich grüß Dein 
rojenfarbe Wunden“ (5 Str.). 

Dombibliothek in Erfurt. 

146. 1745. Der Engliſche Jüngling Aloysius Gonzaga zu Einem 
Vorbild ... vorgeſtellt. Auf ſechs Sonntäg eingerichtet, 
Von einem aus der Geſellſchaft SESU. Erjtli in welſcher, 
anjetzo aus der lateiniſchen in Die teutſche Sprach überſetzt. 
Cum Permissu Superiorum. Cöllen, bey Johan Langen⸗ 
berg 1745. 12. 

120 S. Verf. iſt Pascal de Matthaeis 8. J. Darin die Lieder: 


147. 


148, 


149. 


150. 


151. 


152. 


188. 
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1. „O Aloyſi Tugend⸗Licht, 
Mit hellem Glantz umgeben.“ 
2. „Am Creuz aus Lieb, O Jeſu mein, 
r mich haſt wollen hangen.“ 
Eine andere Ausg. erſchien in Schletſtadt 1757. 

1745. Hülff in der Noth, Das iſt: S8. Franciscus Xaverius 
S. J. Der Indianer Apoſtel . .. Durch Zehen⸗Freitägige 
Andacht, Zum Geiſt- und leiblichen Troſt aller Noth⸗Leyden⸗ 
den, Von Einem auß der Geſellſchaft 845 vorgeſtelt. Cöln, 
Bey Servatii Noethen Seel. Erben 1745. 16. 

VI, 184 S. und 2 Bl. Regiſter. Das as enthält 10 Lieder 
gum b. Franziskus Xaverius. Der N iſt, wie aus der Appro⸗ 
ation hervorgeht, Gottfried Knauff S.J 


1745. Ein andächtiges Lob⸗ und Bitt-Gefang Zu der Hoch⸗ 
gebenedeyten Himmels⸗Königin Maria. (Am Schluſſe:) Pa⸗ 
derborn, gedr. bei Ferd. Joſeph Schirmer 1745. 16. 

2 Bl. mit dem Liede: 

„Mariam a Ehren, 

ift mein Wunſch, mein Sinn! 

Ihr Lob zu vermehren, 

ſoll ſeyn mein Gewinn! 

Den heiligen Eiffer entzünde in mir, 

Dich würdig zu preiſen, 

o himmliſche Zier!“ 15 Str. 

Dombibliothek A Erfurt. 

1745. Des Catholiſchen Cantuals zweyte Abtheilung. 1 1 
gemeines Geſangbuch ... Durch P. Martin von Coche 
Capueiner. Mayntz und Franckfurt, J. Häffner 1745. 16. 

12 Bl. 407 S. mit Melodien. Vgl. die Ausg. aus den J. 1787 
und 1762 im III. Bd Bibliogr. Nr 167 und 238. 
Antiquar Ludwig Roſenthal in München. 

(1747.) Geſang von der Mutter N Cölln, in der Stolck⸗ 
gaſſen im halben Mond (1747). 

2 Bl. Die Approbation am en iſt vom 8. Juni 1747. Ent⸗ 
hält das Lied ohne Melodie: 

„Erfreut euch alle, und ſinget von Hertzen, 

Ihr Menſchen auff Erden, ihr Kinder der Schmertzen.“ 9 vierzeilige Str. 

1748. Dux in via salutis, Das iſt: Weeg⸗Führer auf dem 
Weg des Heyls, Oder ordentliche Anleitung auff der Pilger⸗ 
fahrt bey der, auß der Pfarr Eſchweiler an der Inden, Jähr⸗ 
lichs .. . außgehenden Proceßion, Zur weitberühmter Wunder⸗ 
thätigen Heil. Bildnuß Salvatoris, oder unſeres Heylands 
und Erlöſers Jeſu Chriſti zu Nievenheim . .. zum Truck 
gebracht von einem i Mitglied der Salvatori- 
ſcher e 48 Eſchweiler ... Cölln, getr. bey Johann 
Conrad Guſſen 1 12. 

378 S. und 1 5 ER der Approbation. Das Büchlein enthält eine 
große Zahl Lieder ohne Melodien. 

1749. Extractus Responsorii und bequemliches Meß⸗ und 
i . . . Mayık und Franckfurt, J. Häffner 


1 an S. mit Melodien. Vgl. die Ausg. v. J. 1734 im II. Bd Bibliogr. 
r 
Antiquar Ludwig Roſenthal in München. 


1749. Marien⸗Thaler Wallfahrt⸗ und Bett⸗Buch. Zum 


58 V. Bibliographie 1750— 1751. 


Truck beförderet Von dem Collegio Societat. Jesu zu Hage⸗ 
nau A. 1749. Strasburg, Gedr. bey Simon Kürßner. 8. 
300 S. und 4 Bl. mit Regiſtern. Das Buch enthält eine Anzahl 
Lieder ohne Melodien, darunter S. 276: 
„Du Zuflucht armer Sünder! 
Sey y gegrüßt, Maria rein.“ 12 achtzeilige Str. 
S. 203 ſtehen die Tag⸗Zeiten von dem H. H. Hertzen Jeſu mit Liedern: 
„O Jeſu Hertz mit lauter Liebes⸗Brand.“ 4 vierzeilige Str. 
154. (1750.) Marianiſche Harpffen, Das iſt: Außerleſene ſchöne 
Geſänger, welche nach Unterſchid der Zeit In einer Löblichen 
Bruderſchafft ledigen Stands Manns⸗Perſohnen unter dem 
Titel Mariae Reinigung, In dem Kayſerlichen Profeß⸗Hauß 
der Geſellſchaft Jeſu ... Geſungen werden. Wienn, gedr. bey 
Joh. Jacob Kürner. 0. J. 
99 S. Eine Jahresangabe fehlt, doch iſt das Büchlein wohl um 1750 
erſchienen. 
Mitteilung des Herrn P. Carlos Sommervogel S. J. in Löwen. 
155. (1750.) Sechs neue geiſtliche Lieder. Das Erſte. Ach, betrübt 
iſt mir mein Hertz, Das Andere. Ach, ach was brent mich mein 
Hertz, Das Dritte. O du Morgen, O du Morgen, Das Vierdte. 
Franciſcus demüthig, von Hertzen ſanfftmüthig, Das Fünffte. 
Nun kommen wir Sünder und Sünderinnen gegangen, Das 
Sechſte. Der Schlüſſel zum Himmel iſt Marter und Pein. 
(Köln,) Gedr. in der Stolckgaſſen, im halben Mond. o. J. 8. 
4 Bl. ohne Melodien. Das Erſcheinungsjahr iſt nur annähernd zu 


beſtimmen. 
156. 1751. Sechs⸗Sonntägige Verehrung a e Aloysii 
Gonzagae . . . Welche in der Kirche PP. S. J. zu Aachen 


Morgens und Abends um 5 Uhr ie gehalten. Aachen, 
Gedr. bei J. W. Müller 1751. 12. 
48 S. mit folgenden Liedern auf den h. Aloiſius: 
„Aloyſi zart von Jahren.“ 
. „Ihr Sterblichen, wohl merket auff!“ 
„O wie ſchön ihr Gottes⸗Kinder.“ 
. „Hinauff zum Himmel fahret auff.“ 
. „Du ſchönſter Zierrath unſrer Seel.“ 
„Kommt her ihr Engel, ohne Zahl.“ 
i „Stimmt freudig an, ihr Zungen.” 
. „Alonfi Zierd der Jugend. 2 
157. a Himmliſch Palm⸗Gärtlein Durch P. Wilhelmum 
Nakatenum... Fünffter Drud. Cölln a. Rh., In 
Verl. Johann Wilhelm Huiſch 1751. 8. 
Titelbl., dann 14 Bl. mit der Dedikation, Approbation uſw., 802 S. 
und 6 S. mit dem Regiſter. Große Ausg. des im III. Bd Bibliogr. 
Nr 50 beſchriebenen Buches. 
Dr. W. Bremme in Pfaſſendorf a. Rh. 


158. 1751. Außerleſene Catholiſche Geiſtliche Kirchen⸗Geſäng, So 

man bey den Proceßionen Und Chriſtlicher Kinder-Lehr Im 
Stifft Münſter zu ſingen pflegt: Zum glückſeeligen Neuen 
Jahr, jetzo auffs neu überſehen, mit vielen außerleſenen 
Geſängen vermehrt, gebeſſert, und in ein beſſer Ordnung 
gebracht Münſter in ee Getrukt bei Johann 
Joachim Köerdinck 1751. 

162 S. und Regiſter. Mit un 

Pfarrer Müer in Münſter i. W. 


enger? 
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159. 1752. Catholiſches Geſang⸗Büchlein, Worinnen Zehen Uralte 
Kirchen⸗ Predig⸗ Und Kinder⸗Lehr⸗Geſänger, Welche nach ur⸗ 
altem Gebrauch der Römiſch⸗Catholiſchen Kirchen vor denen 
Predigen und Schlagung der Orglen offentlich an Sonn 
Feyer⸗ und Feſt⸗Tägen, auch vor und nach der Chriſtlichen 
Kinder⸗Lehr, in denen Kirchen abgeſungen werden. Cum 
Permissu Superiorum. Augſpurg, Zu finden bey Max 
Simon Pinziger 1752. 8. 

32 S. mit folgenden Liedern: 
. „Ave Maria gratia plena, jo grieſſet.“ 

„Der Tag, ber iſt fo ſreudenreich.“ 

. „gehn iſt ein ſüſſer Nam.“ 

Da Jeſus an dem Creuze ſtund.“ 

„O! hochheiliges Creuze.“ 

„Christus iſt erſtanden. “ 

. „Chriſt fuhr geg'n Himmel.“ 

„Komm heiliger Geiſt, mit deiner Gnad.“ 

„Deine ülf wir all begehren.“ 

10. „Ave Maria gratia plena, über uns arnie.“ 

11. „Freuet euch ihr frommen Kinder.“ 

12. „Jetzt laßt uns wieder ſingen.“ Mel. wie Nr 11. 
Mit 11 meiſt alten Melodien, die entſprechend verändert ſind. 
Antiquar Ludwig Roſenthal in München (Katalog 61 Nr 1088). 

160. 1752. Klein erneuertes Clauſener Geſang-Büchlein, Darinnen 
Außerleſene alt und neue Catholiſche Lieder zur höchſten Ehre 
deß Drey⸗Einigen Gottes, Jesu Christi unſers Erlöſers: Zu 
Lob der allerheiligſten Jungfraw Mariae und aller Auß⸗ 
erwöhlten, wie auch zu Gottſeeligem Gebrauch andächtiger 
Pilgram, die jhre Bittfahrt nach der weitberühmten Capellen 
der wunderthätigen und ſchmerzhaften Mutter Jesu Mariae 
zu Everhards⸗Clauſen, im Ertz⸗Stifft Trier gelegen, ver- 
richten: Nach jetziger Manier der Catholiſchen Kirchen, und 
der nächſt angelegenen Ertz⸗Biſchthumben zuſammen gefügt. 
Gedruckt zu Trier, bey Johan Chriſtian Reulandt 1752. 12. 

144 S. ohne Melodien. Neue Aufl. des im J. 1653 erſchienenen 
Buches; vgl. L Bd Bibliogr. Nr 399. 
Dr. Wilhelm Bremme in Pfaffendorf a. Rh. 

161. 1753. Geistliche Lieder So bey dem löblichen Wasquetzi- 
schen Infanterie Regiment, Unter der Heil. Meß ab- 
gesungen werden. Canzoni spirituali, Che nel Tempo 
della S. Messa si cantano Dall' inclito Regimento Vas- 
quez d'Infanteria. Typis, anno 1753. 8. 

„ 1 Bl. 6 S. ohne Melodien. Enthält 2 Lieder nebſt der italieniſchen 
Überjegung: 
3 Herr ich glaube, Herr ich hoffe.“ 8 Str. Vgl. III. Bd Nr 204 III. 
2. „Freut euch ihr liebe Seelen.“ 7 Str. 

162. 1753. Güldene Morgens⸗Andacht. Erſtlich zur Zeit der Apoſto⸗ 
liſchen heiligen Mission zu Coblentz Anno 1719 offentlich 
eingeführet: Nachgehends in der Kirchen Patrum Societatis 
Jesu daſelbſten fortgeſetzet: Und ... zum viertenmahl in 
Truck verfertiget Anno 1753. Mit Erlaubnuß und Gut- 
heiſchung der Oberen. Coblentz, zu finden bey A. May. 12. 

141 S. und 8 S. Regiſter. Enthält eine große Anzahl von Liedern 
ohne Melodien. 

163. 1755. Responsorium sive Ordinatio pro uniformitate cul- 


donner 
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tus divini per omnes Rhingaviae pastoratus, tam domi 
in ecclesiis, quam foris in processionibus habenda a 
rev. Vicariatu Moguntino approbata ... Ed. novissima. 
Moguntiae, Typis Haeffnerianis. Sumpt. Capituli Rhin- 
gaviensis. Anno 1755. 1756. 8. 


Das Buch enthält 2 Teile: ein Processionale pro dominicis per 
annum und die Horae canonicae in Rhingavia cantari solitae 
(370 und 392 S.). 

Folgende denn cg Lieder werden als zur Liturgie gehörend angeführt: 

1. „Mein Zung klinge.“ Bei der Prozeſſion der Bruderſchaft 
vom H. H. Altarsſakrament vom Paſtor intoniert. S. 25. 

2. „Alſo heilig iſt der Tag.“ Wird bei der Prozeſſion am Oſter⸗ 
feſte unter der Sequenz Salve festa dies geſungen. S. 66. 

3. „Nun bitten wir den H. Geiſt.“ Bei der Prozeſſion am 
Pfingſtſeſte. S. 128 und II S. 256. 

4. „Chriſt fuhr gen Himmel.“ S. 250.1 

5. „Mitten wir in Leben Zeit“ (3 Str.). Bei Exequien nach dem 
Amte zu ſingen. 


164. 1755. Handſchriftliches Liederbuch. (S. 24 ſteht unter einem 


ferjtihe:) „Jacobus Hohler hoeret dieſes buch zu. 
Wohnhafft in Creyweld, Cuſt. daſelbſt, angefangen Im Jahr 
Chriſti 1755. auch orga. angefangen 1767. O Jeſu gib uns 
gnad darzu.“ quer 8. 

199 S. Der erſte Teil des Buches S. 25— 138 enthält lateiniſche 
Choralgeſänge, der zweite 60 Melodien von deutſchen Kirchenliedern in 
Choralnoten ohne Taktvorzeichnung. Die Texte ſind aus einem ge⸗ 
druckten Gſb. beigeklebt. Die Lieder ſind mit wenigen Ausnahmen alt. 

Rektor Ernſt Schefers in Krefeld. 


165. (1757.) Fons Aquae salientis in Vitam aeternam. .. Das 


iſt: In dem hoch⸗heiligſten Altars⸗Sacrament gegenwärtiges 
Herz Jeſu Chriſti Zu Gott⸗liebender Seelen Verehrung für- 
geſtellet, Beſonders den Mit⸗Gliedern der hochlöblichen Bru⸗ 
derſchaft, Welche ... zu Schwarz⸗Rheindorf Im Jahr 1756 
den 25. Junius ... eingeführet worden ... Bonn, gedr. 

bei Ferdinand Rommerskirchen. o. J. 
182 S. Die Approbationen ſtammen aus den J. 1756 und 1757. 

Am Schlusse S. 176 ff. ſtehen „Drey Geſänger vom Herzen Jeſu“: 
1. „Der Jeſu ſey von uns begrüßt.“ 11 Str. Im Thon: Freu 
dich du Himmels⸗Königin. 


5 2. 5 Sil In g ich dich begrüſſe, O Lieb⸗volles Jeſu Herz!“ 


Str. Im Thon: Ave Mutter hoch von Herzen. 
„berg Jeſu ſey geprießt, Aus dir das Leben fließt 7 Err. 
4. „Kommt herbey ihr Menſchen⸗Kinder, Kommt ihr Gerechte, 
auch ihr Sünder.“ 5 Str. 


166. 1760. Proceſſional⸗Geſangbuch 234 Franz Zeppenfeld. 


(Vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 234 
Das Büchlein zählt 191 S. S. 1— 90 ſtehen 35 meiſt ältere Lieder 
ohne Melodien. Die 7 Bußpſalmen und das Lied „Willſt du Menſch 
noch Gnade finden“ ſind aus der Tochter Sion 1741. S. 90—118 
folgen 22 lateiniſche Lieder für die ſtudierende Jugend in Bebbinghaufen, 
darunter das Miſchlied „Nova dum, pastor vigilo, fert 2 
cum gaudio, deß bin ich froh“, eine Überſetzung des Liedes „Als ic 
bei meinen Schafen wacht.“ S. 118—186 folgen Gebete, S. 186—191 
noch 3 Lieder, darunter „Dich Norberte wir heut preifen.“ 


—— 


1 Im Regiſter angeführt. Der betr. Bogen fehlt in meinem Exemplare. 
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167. 1760. Güldenes Bett⸗Buch, Das iſt Heylſame Ubungen 
Aus Verſchiedenen und Außerleſenen Büchern zuſammen ge- 
bracht, durch R. P. Hermannum Pheilsticker der 
Geſellſchaft Jesu. Anjetzo auffs neueſt überſehen, verbeſſert 
und zum achtenmahl aufgelegt ... Mit Unköſten des groſſen 
Armen ⸗Hauſes, worin es zu finden. Gedr. zu Cöllen 1760. 12. 

456 S. mit alten Liedern ohne Melodien. 


168. 1761. Lob⸗-Geſang des HERRN Aus denen Alt- und neuen 
Chriſt⸗Catholiſchen Kirchen⸗Geſängern, worinnen begriffen 
ſeynd, Die bewehrteſte und bekannteſte alte und neue Catholi⸗ 
ſche Geſänger Welche das ganze Jahr hindurch In denen 
Kirchen, Sodalitäten, Bitt- und Wallfahrten, pflegen ge- 
fungen zu werden. Einer Hoch⸗Löblichen Sodalität, der 
Herren und Burger zu Mayntz .. in füglichere Ordnung 
gebracht. Vermehret und verbeſſert im J. 1761. Mayntz, 
gedr. bei Häffners Erben. . 

176 S. und 4 S. Regiſter. Enthält 118 meiſt ältere Liedertexte 
ohne Melodien. 
Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


169. 1764. Engliſcher Wegweiſer, oder Kurtzes Gebett⸗ und Geſang⸗ 
Büchlein, deſſen man ſich bey den Heil. Schütz⸗Engelen, Bru- 
derſchaffts⸗Andachten, in der Kirchen der h. Engelen, bey den 
armen Clariſſen am Neumarck, durch das gantze Jahr be⸗ 
dienen kan . .. Cöllen, bey Theodor Holtzapfel 1764. 12. 

139 S. und 3 S. Regiſter. Die Facultas Censoris Ordinarii iſt 
v. J. 1745. Enthält 57 meiſt ältere Lieder ohne Melodien. Vgl. die 
Ausg. v. J. 1782 im III. Bd Bibliogr. Nr 310. 


170. 1765. Coblentzer Wahlfahrt, worin alle Stationes von daraus 
nacher der Stadt Trier ordentlich bis zu S. Mathias angezeigt 
werden . .. Aufgerichtet von der Löblichen des H. Apoſtels 
Mathiae Bruderſchafts⸗Vorſteheren, Brudermeiſteren und 
Beyſtänden. a, gedr. und zu finden bey der Wittib 
Krabben 1765. 12. 

10 Bl. mit 9 Vorrede und Regiſter, dann 577 S. und 2 S. 
mit Druckfehlerverzeichnis. Enthält eine ſehr große Zahl alter Kirchen⸗ 
lieder ohne Melodien, auch viele lateiniſche Hymnen mit ihren deutſchen 
Überfegungen. 

171. 1766. Die Chriſtlich⸗katholiſche Lehre in Liedern: das iſt: Cate⸗ 
chetiſche Geſänge zum Gebrauche der Saganiſchen Schulen 
mit einer Vorrede von der Abſicht und dem Gebrauche dieſer 
Lieder; nebſt einem Anhange einiger Lieder bey der heil. 
Meſſe, zur Predigt, ꝛc. und bey Begräbniſſen. Sagan, im 
Verlage der kath. Trivialſchule. Cum Licentia Ordinarii et 
Privilegio. Gedr. bey Johann Criſtoph Lauhen 1766. 8. 

VIII S. Vorrede, ſodann 23 S. mit 13 katechetiſchen Liedern. Der 
Herausgeber des Büchleins iſt Johann Ignaz von Felbiger, Abt des 
Stiftes Sagan; Verfaſſer der Lieder iſt Ignaz Franz, damals Erz— 
prieſter und Pfarrer in Schlava. Über ihn ſagt der Herausgeber Fel⸗ 
biger in der Vorrede: „Der Verfaſſer gegenwärtiger Geſänge, der ſeine 
dichteriſchen Gaben bloß der Religion zu widmen entichlofjen ift, ver: 
ſpricht mehrere Lieder zu liefern, derer ſich Liebhaber des un an 
den vornehmſten Feſten, und bey anderen Gelegenheiten, bedienen 
können; er hat uns wirklich einige zu zuſchicken die Güte gehabt, die 

der h. Meſſe, vor und nach der Predigt, ingleichen an Bethtagen, 
und bey Begräbniſſen gebraucht werden können. Wir fügen ſie, nebſt 
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feiner kurzen aber ſchönen Vorrede den catechetiſchen Gef 


V. Bibliographie 1766. 
ngen bey, welche 


ä 
wir vorigt hauptſächlich zu liefern uns vorgenommen haben.“ Es find 
folgende Lieder, die in viele ſpäteren l übergegangen ſind: 
1. „Als die Apoſtel in die Welt.“ 2. 


Or 


. „Das Gute thun, das Böſe meiden.“ Nr 11. 

. „Der Kirch’ gab Jeſus auch im neuen Teſtamente.“ Nr 9. 
„Dieß find die göttlichen Befehle.“ Nr 5. 

. „Fromme Chriſten! feid befliſſen.“ Nr 4. 

„Fünf Kirchengebote werden 897 Nr 8. 

„Gott ſchrieb ſelbſt die zehn 

„Ihr Menſchen, die ihr lebet.“ Nr 1. 

. „Laßt uns allzeit Gutes üben.“ Nr 12. 

. „Oefnet, Chriſten, eure Ohren.“ Nr 10. 

. „Wenn das Herz bey Gram und Leid.“ Nr 3. 
„Wenn ich mit Frechheit das Geſetze.“ Nr 6. 

. „Wenn wir geglaubet haben.“ Nr 13. 


ebote.“ Nr 7. 


Dazu gehört: 

172. 1766. Anhang etlicher Kirchen⸗Geſänge bey der Heiligen Meſſe, 
vor und nach der Predigt, an den Bethtagen und bey Be⸗ 
trübniſſen, nebſt einigen Begräbniß⸗Liedern, zum Gebrauche 
der Römiſch katholiſchen Gemeine zu Schlava verfaſſet. 


1766. 8. 


Vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 248. Auf der Rückſeite des Titelblattes 
die Vorerinnerung, dann 82 S. mit 20 Liedertexten von Ignaz Franz, 
die, ebenſo wie die vorhin genannten katechetiſchen Lieder, in viele Ge⸗ 
ſangbücher übergingen: 

1. „Alle Menſchen müſſen ſterben, Und ich werde nicht allein.“ 


S 


19. 
20. 


.m 


. „Lamm Gottes! das du trugſt die Sünden.“ 4 Str. Nach 


9 Str. Nr 14. Das Lied hat nur die erſte Zeile mit dem 
Liede des Joh. Georg Albinus gemein. 


. „Aus Gottes Munde ara 2 Str. Nr 3. 
. „Auf meinen lieben 


ott, Der mich nicht läßt zum Spott.“ 
6 Str. Nr 12. Die erſte Zeile iſt dem Liede von Sigismund 
Weingärtner entnommen. 


4. „Geliebtes, treues Weib, die Zeit.“ 7 Str. Nr 16. 

5. „Gott Vater! dir gehöret.“ 2 Str. Zum Gloria. Nr 2. 
6. en Gott! ich preiſe deine Güte.“ 10 Str. Nr 17. 
. 


err! ich glaube; Herr! ich hoffe.“ 9 Str. Nr 13. Vgl. 
. Bd S. 277, wo eine ältere Faſſung des Liedes ſteht, das 
zuerſt in den „Geiſtlichen in Reim verfaßten Lehren“, Wien 
1787, II. Theil Nr 38 vorkommt. 


err! rede, denn dein Knecht.“ 6 Str. Vor der Predigt. Nr 9. 
n dem Frühling meiner Jahre.“ 11 Str. Nr 18. 


; der lafie dieſe Gaben.“ 8 Str. Zum Offertorio. Nr 5. 


dem Pax Domini. Nr 8. 


„Laßt uns gen Himmel ſchwingen.“ 2 Str. Zum Sanctus. Nr 6. 
.„Lebet wohl, geliebte Kinder.“ 8 Str. Nr 15. 

. „Lebt wohl, ihr Aeltern, gute Nacht.“ 9 Str. Nr 19. 
„Nun wird mein Leib getragen.“ 8 Str. Nr 20. 

„O Herr! dein Name wird.“ 3 Str. Nach der Predigt. Nr 10. 
„Strenger Richter aller Sünder!“ 15 Str. Nr 11. 

. „Wer kann das Wunder faſſen.“ 3 Str. Nach der Wand⸗ 


lung. Nr 7. 
„Wir glauben und bekennen.“ 4 Str. Zum Credo. Nr 4. 
„Wir werfen uns darnieder.“ 4 Str. Bey der h. Meſſe. Nr 1. 


Am Schluſſe finden ſich auf 24 S. 23 Melodien mit beziffertem Baß, 
nach denen die Texte geſungen werden ſollen. Die Melodien ſind teils 
katholiſchen, teils proteſtantiſchen Kirchenliedern entnommen. Folgende 
habe ich ausfindig gemacht: 
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Mel. 1: Es iſt ein Roſ' entſprungen. I. 05⁰ Nr 78. 
„ 21 Dein große Lieb'. I. Bd Nr 160. 
: Nun höret zu ihr Ehriſtenlenr. II. Bd Nr 341. 
Von Joh. Balthasar Reimann (1747) zu dem prot. 
Liede von Benjamin Gerlach „Seele raffe dich zuſam⸗ 
men“; vgl. Zahn Nr 3870. Im kath. Fuldaer Gſb. 
1778 Nr 14 ſteht die Melodie bei dem Texte „Gott! 
dem unſre Knie ſich beugen.“ 
„ 9: Im Fuldaer Gſb. 1778 Nr 127 bei dem Texte „Segne 
Jeſus! deine Heerde“ von J. Franz. 
„ 10: hat große Ahnlichkeit mit dem Liede „Dein Wort, das 
Fleiſch iſt worden“ aus dem Büchlein „Gott⸗Lob Singen⸗ 
des Jahr“, Wien 1737 Nr 89. 
„ 12: Von Georg Neumark „Wer nur den lieben Gott läßt 
walten“; vgl. Zahn Nr 2778. 
„ 17: Im proteſt. Gſb. Pförten 1761 Nr 17 bei dem Texte 
om Gellert „Gedanke, der uns Leben giebt“; vgl. Zahn 
r 715. 
„ 19: Im kath. Fuldaer Gſb. 1778 Nr 14a bei dem Texte „Ehre 
ſei Gott in den Höhen, Friede ſei der Menſchenwelt.“ 
„ 22: Herr ich lieb dich. III. Bd Nr 204. 
„ 23: In Scheins Cantional 1627 Nr 226 bei dem Liede „Auf 
meinen lieben Gott“ von Sigismund Weingärtner; vgl. 
Zahn Nr 2164. 
Bibliothek der Schleſiſchen Vaterländiſchen Geſellſchaft in Breslau. 


173. 1770. KXaverianiſches Oratorium, Das iſt Morgens und 
Abends⸗Andacht, jo umb beitimbte Zeit gehalten wird in Jähr⸗ 
licher Zehn⸗Freytägiger Verehrung des Heil. Franeifei 
Xaveri Soc. Jesu. Om, alufle:) Cölln, bey Johan 
Wilhelm Steinbüchel 1770. kl. 

32 S. ben 8—32 ſtehen 10 Aber 0 Ehren des h. Franziskus Xav. 
ohne Melo 
Bibkiorbet "Fe Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


174. 1771. Chriſtliche Andachts⸗Uebungen Einer löblichen Sodali- 
tät der Ledigen Manns⸗Perſonen zu Mainz Unter dem Titel 
Mariä Reinigung. In dieſe Form gebracht, im J. 1771. 
Cum permissu Censoris Ordinarii. Mainz Gedr. in der 
Furt. 12 privileg. Buchdruckerei, Johann Benjamin Wai⸗ 
andts. 12. 

442 S. und 4 S. mit dem Regiſter. S. 304—412 ſtehen 78 meiſt 
ältere Lieder ohne Melodien. 

Beigebunden: „Geſänge beym Amte der heiligen Meſſe (8 S.). Vor 
dem hohen Amte: „Wann wir hart gedruckt in Nöthen.“ Beym In⸗ 
troitus: „Nun lobet Gott im hohen Thron.“ Das Kyrie eleiſon wird 
vom Chor und Volk abwechſelnd geſungen. Beym Gloria: Der 2. Vers 
des obigen Liedes. Beym Credo: „Gelobt ſey Gott der Vater.“ Bey 
der Wandlung: „O Jeſu! ſey mir gnädig, o Jeſu! ſey mir barmherzig.“ 
Nach der Wandlung: „Freut euch ihr liebe Seelen.“ Nach dem Amte 
der h. Meſſe: „Maria du Schöne, Gieb zu, daß ich erwähne.“ 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


175. 1771. Die Chriſtlich⸗Katholiſche Lehre in Liedern: Das iſt: 
Katechetiſche Geſänge, Zum Gebrauche der Katholiſchen 
Schulen, nebſt einem Anhange einiger auserleſenen Lieder, 
Auf gnädigſten Befehl Ihro Hochfürſtl. Gnaden Friederich 
Wilhelm Biſchofen zu Hildesheim des Heil. Röm. Reichs 
Fürſten zum Abdruck befordert. Hildesheim, bey Chriſt. 
Walth. Schlegel 1771. 8. 


1 


00 


I 
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85 S. und 3 S. mit dem Regiſter. In der Vorrede heißt es: „Da⸗ 
mit nun auch die unſchuldige Schuljugend gleich Anfangs gewöhnt werde, 
das Lob Gottes ſowohl zu ſingen, als auch durch das Singen ſelbſt die 
Glaubenslehren deſto feſter in die Gedächtniſſe zu bringen; hat der be⸗ 
rühmte Saganſche Abt Johann Ignatz von Felbiger ohnlängſt dieſe 
re Geſänge zum Gebrauche der Saganſchen Jugend heraus⸗ 

egeben.“ 

Auf Befehl des Biſchofs Friedrich Wilhelm von Hildesheim wurden 
die Lieder abgedruckt. Das Original erſchien 1766 in Sagan. Das 
Büchlein enthält 14 katechetiſche Lieder und einen Anhang von 43 Kirchen⸗ 
liedern ohne Melodien; die Lieder find wahrſcheinlich alle mit Ausnahme 
von zweien „Godehard! zu deinen Füßen“ und „Heilger Bernward! wir 
dich ehren“ von Ignaz Franz auf Veranlaſſung Felbigers gedichtet 
worden. Das Lied „Großer Gott wir loben dich“ findet ſich hier zum 
erſten Male. Einige Lieder aus dem Saganer Drucke v. J. 1766 fehlen 
hier; es ſind die Nummern des Verzeichniſſes Nr 1, 3, 4, 6, 7, 10, 13, 
14, 15. Dagegen ſtehen hier folgende neue Texte: 

* 1. An Gott den Vater glauben wir. S. 44. 
2. Auf Sion! preiſe deinen Hirten. S. 65. 
* 3. Dem höchſten Gott ſei Ehre. S. 42. 
4. Die Sonne weicht. S. 80. 
15. Dir zu Ehren brennen Kerzen. S. 71. 
*6. Dreymal heilig fei geprieſen. S. 47, 55. 
+7. Ein Tag, ein Theil von meinem Leben. S. 82. 
8. Godehard! zu deinen Füßen. S. 76. 
79. Großer Gott wir loben dich. S. 73. 
* 10. Herr! deine Majeſtät. S. 46. 
11. Heilger Bernward! wir dich ehren. S. 78. 
* 12. Herr des Himmels und der Erde. S. 41. 
113. Herr du wolleſt gnädig denken. S. 50. 
7 14. Herr, fröhlich im Gemüthe. S. 48. 
115. Herr Jeſu! laß dein bittres Leiden. S. 50. 
16. Herr Jeſu Chriſt! mein Gott! du biſt. S. 54. 
* 17. 1 wir bitten für die Glieder. S. 57. 
Ich lebe noch und bin geſund. S. 33. 
* 19. Jeſu! laß uns Gnade finden. S. 48. 
* 20. Komm, o heil'ger Geiſt! und breite. S. 29. 
+21. Liebe muß mein Herz empfinden. S. 31 oder: Liebe nun 
mein Herz empfindet. 
* 22. Nimm in dieſer Abendſtunde. S. 84. 
* 23. O Jeſu! reines Gotteslamm. S. 56. 
* 24. O Tag! der Angſt und Schrecken. S. 51. 
* 25. Segne, Jeſu! deine Heerde. S. 62. 
126. So war es dir noch viel zu wenig. S. 47. 
*27. Vom herrlich großen Sakrament. S. 60. 
* 28. Von dem Himmel abgeſtiegen. S. 55. 
129. Wach auf, mein Herz, ermuntre dich. S. 29. 
730. Wir fallen dir zu Füßen, O Jeſu. S. 68. 
731. Wir grüßen dich aus Dankbarkeit. S. 72. 
„32. Wir Gee! dich, o Himmelskönig. S. 69. 

Die mit * und f bezeichneten Lieder find von Ignaz Franz. Die 
mit einem * bezeichneten ſtehen in ſeinem Gſb. 1778; die mit einem + 
bezeichneten in ſeinem Geſangbuchsentwurfe v. J. 1772, der den Grund⸗ 
ſtock des fpäteren Saganer Geſangbuches v. J. 1806 bildet. Nr 5 „Dir 
zu Ehren“ iſt dasſelbe wie „Laß dir, Herr ein Danklied ſingen“ (Ent⸗ 
wurf Nr 43). 

Dombibliothek in Hildesheim. 


176. 1771. Gnaden- reicher Brunn des Heilands oder Andachts⸗ 


Ordnung der Seraphiſchen Erz⸗Bruderſchaft von denen Hoch⸗ 
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e fünf Wunden Jeſu Chriſti, auch des Seraphiſchen 
Vaters Franciſci, wie ſelbe bey den EE. PP. Minderbrüdern 
Conventualen gehalten wird. Mit Genehmhaltung der Obern. 
W durch einen Prieſter ſelbigen Ordens. Cölln am 
Rhein, zu finden bey dem zeitlichen Hrn. Secretario derſelben 
Erz⸗Bruderſchaft 1771. 12. 
6 Bl. und 129 S. mit eingeſtreuten Liedern ohne Melodien. 

177. 1773. Allgemeiner Cöllniſcher Gottes Acker ... Zweite Auflag, 
worin ... der im J. 1677. eingeführter Erz⸗Bruderſchafft 
der Verſtorbenen neue Ordnung der bey den Verſamm⸗ 
lungen zu verrichtenden Andachts-ÜUbungen .. . fürgeſtellet 
5 (Köln,) Im Verlag der Erz⸗Bruderſchafft am Elend 


N Titelbl., 12 Bl. und 290 S. Enthält eine große Zahl 
meiſt älterer Lieder ohne Melodien. 

178. 1774. ALLerhelLlgſtes WVnDer Der Llebe IeſV Des Er- 
Löſers Das iſt Verborgener Gott, Verborgener Menſch in dem 
hochwürdigſten Sacrament. Am dritten Sonntag jeden Mo⸗ 
nats in der Kirchen der P. P. Franeiscaner Recollecten 
ad Olivas binnen Kölln Bey Morgens, und Abends⸗Andacht 
verehret und angebetten. Cum Permissu Superiorum. 
Kölln, Gedr. bey Balthaſar Wilms. 12. 

Das Chronogramm ergibt die Jahreszahl 1774. 398 S. und 3 Bl. 
Regiſter mit 100 alten und neuen Liedertexten ohne Melodien: darunter 
S. 813: „O Herz Jeſu, Sitz der Liebe, Füll mein Herz mit gleichem 
Triebe“ (5 Str.). 

179. (1775.) Gebethe, Ermahnungen und Betrachtungen, für 
Kranke und Sterbende hrsg. von Ignatio Franz... 
Breslau, bey Johann Franz Kreuzer. o. J. 8. 

Die Approbation iſt vom 19. Mai 1775. 179 S. und 4 S. Regiſter. 
Enthält S. 87—97 neun „geiſtliche Lieder zum Troſte der Kranken“, 
die von Ignaz Franz gedichtet ſind und mit Ausnahme der folgenden 
in feinem Gſb. 1778 ſtehen: 

1. „Alle Menſchen müſſen ſterben: Werde ich denn ganz allein.“ 
8 Str. Nur die erſte Zeile ſtimmt überein mit der des Liedes 
von Joh. Georg Albinus. 

2. 306 dem Grabe ſchlaf ich ein Ohne Trübſal, ohne Kummer.“ 
3 Str. 

3. „Liebſter Jeſu! denk daran, daß du deine Leidensbahn.“ 1. Str. 

Lic. A. Lüdke in Frauſtadt (Poſen). 

180. (1776.) Katholiſches Geſangbuch. Wien, im Verlag der kate— 
chetiſchen Bibliothek. (Vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 273.) 

Nach einer freundl. Mitteilung des Herrn Dr. Joſ. Mantuani in 
Wien wurde das Buch im J. 1776 gedruckt, nicht 1774, wie im III. Bd 
angegeben iſt. 

181. 1776. Catholiſches Geſang⸗Buch .. . Mit Gnade und Freyheit 
Ihrer Hochfürſtl. Gnaden Friedrich Wilhelm, Biſchofen zu 
5 7 . . . Hildesheim, bei Chriſtian Walther Schlegel 


291 S. und 10 S. Regiſter und 3 a num. S. Abdruck der Ausg. 
v. J. 1765: vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 2 
182. 1777. Der vernünftig⸗fromme N Katholiſches Lehr- 
Gebet⸗ und Geſang⸗Buch, Zum Gebrauch der Kriegsleuten. 
Mit Genehmhaltung eines Hochwürd. Vicariats a Worms. 
Bäumker, Lirchenlied. IV. 


66 V. Bibliographie 1777—1778. 
Mannheim, zu finden in der Kurfürſtl. Hof⸗Buchdruckerey 
1777. 12. 


854 S. und 3 S. Regiſter. Enthält einen Katechismus ſowie ein 
Gebet⸗ und Geſangbuch für Kriegsleute. S. 817—345 ſtehen 35 meiſt 
ältere Liedertexte ohne Melodien. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Eraeten (Holland). 

183. 1777. Sammlung geiſtreicher Geſänge auf alle Feſttage und 
Zeiten des Jahres. (Am Schluffe:) Mergentheim und Wirz⸗ 
burg, zu haben bey Franz Ernſt Nitribitt 1777. kl. 8. 

Das Titelbl. fehlt in dem vorliegenden Exemplare. Das Buch zählt 
140 S. und 4 S. Regiſter. Es enthält 78 num. Lieder meiſtens aus 
dem 18. Ih. Ein Anhang von 12 S. enthält noch 12 Lieder. Melodien 
ſind nicht beigedruckt, weil dann, wie eine Anmerkung beſagt, das Buch 
zu teuer geworden wäre; indeſſen ſollten ſie den Schullehrern der Orte, 
in denen das Büchlein gekauft würde, behändigt werden. 

Die Lieder ſind echt volkstümlich und finden ſich zum größten Teil 
in den Bruderſchaftsbüchern des 18. Ihs. Auffallend iſt, daß in dem 
„Meßgeſang auf alle Theile der h. Meß gerichtet“ manche Lieder in der 
erſten Hälfte mit den Geſängen der deutſchen Singmeſſe des im ſelben 
Jahre 1777 erſchienenen Landshuter Geſangbuches übereinſtimmen; z. B. 
„O Herr nimm an die Gaben“, „Singt eilig, heilig, heilig“, „O Herr 
ich bin nicht würdig.“ S. 40 ſteht eine U b dene des Stabat mater .: 
„Weinend und mit bitterm Herzen ſtund die Mutter voll der Schm 24 
(10 Str.). S. 87 findet ſich das Lied „Wunderſchön prächtige“ in 7 Str., 
deren weitere Anfänge lauten: 

. „In dir fo voller Zierd, kein Mackel g'funden wird.“ 
. „Weil du ganz mackellos, hat dich o ſchönſte Ros.“ 
„Den ganzen Himmel bau nach Gott, o große Frau.“ 
. „Die Sonn bekleidet dich, es unterwirft auch ſich.“ 

. „Gott dich erwählet hat zu einer Zufluchtsſtatt.“ 

. „In dieſem Jammerthal feufzen wir allzumal.“ 

S. 6 des Anhanges ſteht das Lied: „Wie hell glänzet die Sonn? 
wie ſchön leuchtet der Mond? all Sterne vom Himmel nimm alle zu⸗ 
ſamm: Die Schönheit Maria iſt heller und klar, zu Limbach all Wunder 
im hohen Altar.“ 7 Str. 

Reihingſche Bibliothek in Schmiechen, Poſt Schelklingen (Württemberg). 


184. 4778. Sechs Weihnachtlieder, jo in der Kirche der P. P. Kapu⸗ 
einern allhier bei Vorſtellung deren Geheimniſſen von der 
gnadenreihen Geburt unſers Erlöſers an, bis auf Mariä 
Reinigung abgeſungen werden. Mit Erlaubniß der Obern. 
Paſſau, Gedr. bey Gabriel Mangold 1778. 8. 

12 Bl. mit folgenden Liedern ohne Melodien: 
1. „O Jeſu 1 Kind! 
Nun fall ich dir zu Füßen.“ 
2. „Was ſoll denn dieſes ſeyn, 
Daß ich, o zartes Kinde!“ 
3. „Schweigt ſtill, o Hirten g'ſchwind 
Von dem, was ihr geſehen.“ 
4. „Wohin mein Kind! wohin? 
5 
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Was machſt du auf den Straſſen.“ 
. „Was für ein Traurigkeit, 
Was für troſtloſes Weinen.“ 
6. „Jetzt laſſe mich, o Herr! 
Im ſüßen Frieden fahren.“ 
Dieſe 6 Lieder haben alle 10 achtzeilige Str. und ſind zu ſingen im 
Ton „Maria Gnadenquell.“ 
7. „Maria Jungfrau rein, 
Nach Gott die Liebſte mein: 
O Troſterinn!“ 12 ſiebenzeilige Str. 


V. Bibliographie 1778—1781. 67 


185. 1778. Geiſtliche Seelenſtärke eines wahren Chriſten ... ver⸗ 
fertiget von P. Peter Schomarz, ehemaligen Jeſuiten 
und wirklichen Prediger zu Ottersweyer. Mit Erlaubniß der 
Obern. Augsburg, bey Johann Georg Dorner 1778. 12. 

332 S. und 4 S. Regiſter. Ohne Melodien. Das Buch enthält 
neben bekannten Liedern auch eine ziemliche Anzahl ſolcher, die mir bis⸗ 
her nicht begegnet find, alſo wahrſcheinlich vom Herausgeber herrühren. 

186. 1778. Deutſche Kirchenmuſik, welche für ſämtliche Sr. Kuhr⸗ 

ürſtl. Durchl. zu Pfalz Baiern untergeordnete Lande vom 
kuhrpfalg geiſtl. Rath, Hofkapellmeiſter und öffentlichen Ton⸗ 
lehrer in Mannheim, Herrn Vogler zu 4 Singſtimmen 
und Orgel dann einer willkührlichen Begleitung von Bogen⸗ 
und Blasinſtrumenten geſezt und im geiſtlichen Concerte 
zu Heidelberg bei vermiſchter Gegenwart der Kirchenvor⸗ 
ſtehern den 18ten Chriſtmonat 1778 zum erſtenmale auf⸗ 
geführt worden. Partitur in Folio. 

86 S. Enthält die deutſche Singmeſſe „Hier liegt im Staub, Vor 
dir, vor deiner Majeſtät, Die Chriſtenſchaar. Das Herz zu dir, o Gott! 
erhöht, Die Augen zum Altar. O Vater! ſchenk uns deine Huld“ für 

emiſchten Chor mit Orgel und Inſtrumentalbegleitung. Die Melodien 
ſind nicht die des Landshuter Geſangbuches vom J. 1777, ſondern von 
Geor e neu komponiert. 

tiquar M. Edelmann in Nürnberg, der mir das Exemplar freund⸗ 
lichſt zur Verfügung ſtellte. 

Nachtrag zum III. Bd Bibliogr. Nr 289: 


187. 1778. Choralbuch zum allgemeinen und Vollſtändigen Catholi⸗ 
ſchen Geſangbuche, jo von Herrn P. Ignatz Franz. 
herausgegeben worden 1778. Breßlau und Hirſchberg, bey 
Johann Friedrich Korn dem Aelteren. quer 4. 

64 S. mit 79 num. Melodien (ohne Text) und einem bezifferten Baß. 
a. An nzahl Melodien find proteſtantiſchen Kirchenliedern entnommen: 
ie ſchön leuchtet der Morgenſtern“; Nr 28: „Auf meinen lieben 

So; Nr 45: „Freu dich ſehr, o meine Seele“; Nr 47: „Wer nur den 
9 Gott läßt walten“; Nr 58: „Auf mein Herz, 6 mit zum Grabe“; 
hn Nr 8859, 2164, 6547, 2781, 3777. a Fine Anzahl anderer 

10 ien ſind aus Melodieteilen proteſt. „Kirchenlieder zu ſammengeſetzt; 
vgl. Nr 29 und Zahn Nr 3798 a II; Nr 46 und Zahn Nr 1 1728; Nr 55 
und Zahn Nr 6774; Nr 62 und 80 Nr 6717; Nr 70 und 25 
Nr 5275. Andere ſind im Stile der Melodien des Landshuter Geſang⸗ 
buches 1777 gehalten. Nr 21 iſt die Melodie „Herr ich lieb dich“ 
(II. Bd Nr 204) und Nr 32 „O unüberwindlicher Held (II. Bd Nr 96). 

188. (1780.) Aloisianiſches Oratorium, Das iſt: Neu eingerichtete 
Andacht, welche bey Jährlicher ſechstägiger Send des 
Engliſchen Jünglings Aloysii Gonzaga .. der Kirche 
Mariä Himmelfahrt zu Köln ... gehalten Wird. Mit Ge⸗ 
nehmhaltung der Oberen. Köln, bey Johan Nicolaus Stein⸗ 
büchel. o. J. 12. 

86 S. Das Erſcheinungsjahr iſt nur annähernd zu beſtimmen, da 
19 nirgendwo in dem Büchlein eine Jahreszahl findet. Neben 3 anderen 
iedern enthält es S. 21—86 für die 6 Aloiſianiſchen Sonntage 6 Lieder 
zu Ehren des h. Aloiſius ohne Melodien 
Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

189. 1781. Erzbruderſchaft des heiligen Roſenkranzes wie ſelbige 
in der Pfarrkirche der freyen Herrſchaft Alsdorf gehalten 
wird. Nebſt beygefügtem kurzen Begriffe der chriſtlichen 
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Lehre ... auch verſchiedene Kirchenlieder, . von Johan 
Martin Pelzer der Römiſchkath. Kirche Prieſter. Cum 
1 0 . Köln, gedr. bey Heinrich Joſ. Simonis 

VIII, 165 S. und 3 ©. Regiſter. S. 91— 165 ſtehen 43 Kirchen: 
lieberterte ohne Melodien aus der Tochter Sion 1741, dem Lands⸗ 
huter Gſb. 1777 u. a. Neu iſt die Überſetzung des „Jesu dulcis 


memoria«: 
„Wann's Herz an dich mein Jeſus denkt, 
Wird es in ſüße Freud verſenkt, 
Doch dann die Freud weit ſüßer iſt, 
Wenn du o Jeſu bey ihm biſt.“ 10 Str. 

Ebenfalls neu iſt das Lied „Maria holde Wonne Du unbefleckte Sonne, 
Du At Du reine, Und ſüße Herzensluſt.“ 4 Str. 
ibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


190. 1782. Wunder über Wunder das iſt: Khriſanthus und Daria 
in Kirchenliedern geprieſen als Jungfern, Eheleuthe und 
Martirer zur Beförderung deren in der Hochw. uralten 
Stiftskirchen zu Münſtereifel gewöhnlichen Andachten nebſt 
andern unterſchiedlichen Heiligen dieſer Stadt Patronen ge⸗ 
widmeten Geſängen . . . Verfertiget von Johann Joſeph 
Wolter, beider Rechten Licentiaten und des probſteilichen 
Gerichts St. Severini binnen Köln Scheffen. Köln, bey F. N. 
Bourell 1782. kl. 8. 

114 S. und 4 S. Regiſter mit 33 Liedern. Als Melodien find 
Lieder aus der Tochter Sion 1741 bezeichnet. Die meiſten Texte 
handeln von Chryſanthus und Daria. S. 105 ſteht ein Loblied zu Ehren 
des h. Donatus: „Blitz und Donner haltet ein!“ (12 Str.) S. 108 
folgt ein Lobgeſang zu Ehren des h. Leo: „O unerſchrockner Löwen 
Muth“ (7 Str.). 

191. 1782. Tagzeiten, Gebete und Geſänge zur Verehrung der 
allerſeligſten Jungfrau Maria unter dem Titel vom guten 
Rathe, hrsg. von Ignatio Franz... Als ein Anhang zu 
dem Lehr- und Gebetbuch für das Frauenzimmer. Breßlau, 
bey Johann Friedrich Korn, dem Aeltern 1782. 8. 

Auf der Rückſeite des Titelblattes ſteht die kirchliche Approbation, 
dann folgt 1 Bl. mit dem Vorbericht. Die Tagzeiten umfaſſen 44 S. 
mit Gebeten und 10 Geſängen ohne Melodien. Davon ſind 6 von Franz 
neu gedichtet, die 4 letzten (S. 41) ſtehen auch in ſeinem Gſb. 1778. 

P. Andreas Bolczyk in St. Annaberg (Ober⸗Schleſien). 

192. 1783. Sinner, Johann, Lieder und Gebethe bei den Geiſtes⸗ 
übungen der Junggeſellen⸗Sodalität. Würzburg 1783. 

„Ueberhaupt verfertigte Sinner für die Geiſtesübungen, welche vom 
J. 1783 bis 1798 bey Hof oder von der ſtudierenden Jugend (in Würz⸗ 
burg) gehalten wurden, die Lieder“; vgl. Felder⸗Waitzenegger, Gelehrten⸗ 
r der deutſchen kath. Geiſtlichkeit II. Bd (1820) 


193. 1783. Geſänge zum Amte der heiligen Meſſe ſamt dem Ge- 
ange 2 der Predigt. Wien, bei Franz Leopold Grund 
Obne Melodien. Dasſelbe wie im III. Bd Bibliogr. Nr 299. 
Bibliothek des Ciſtercienſerſtiftes Rein in Steiermark. 
194. 1783. Geiſtliche Lieder zum Gebrauche der hohen Metropolitan- 
kirche bey St. Stephan in Wien und des ganzen wieneriſchen 
Erzbisthums. Wien, bey Franz Leopold Grund 1783. 8. 


v. Bibliographie 1784—1787. 69 


62 S. und 1 Bl. Regiſter. Das Büchlein enthält alle Lieder von 
Michael Denis, die in der 1. Ausg. v. J. 1774 ſtehen (vgl. III. Bd 
Bibliogr. Nr 972), mit Ausnahme von Nr6 und 18; dazu kommen 
aus der an derſelben Stelle beſchriebenen neuen vermehrten Ausg. die 
Rm 1, 8, 6, 10, 11, 12, 14, 19 (von Ignaz Franz: „Die Tugend wird 
bereich | im Himmel gekrönt“), alſo im ganzen 28 Liedertexte ohne 

elodi 

Bibliothek des Ciſtercienſerſtiftes Rein in Steiermark. 

195. 1784. Nachlese zu Sined's Liedern. Aufgesammelt und 
hrsg. von Joseph von Retzer. Wien, bey Christian 
Friedrich Wappler 1784. kl. 4. 

4 Bl. 214 S. und 30 S. Anhang. 0 Nachleſe zu den Liedern 
von RT Denis enthält von ihm noch folgende geiſtliche Lieder: 

Die Herrlichkeit des Höchſten erzählen uns die Himmel.“ 
Pfalm 18 nach dem hebräiſchen Grundtexte. S. 1. 


2. „Die Himmel ſprechen laut von Gottes Ehren.“ Derſelbe 
Sal nach der Bulgata. S. 8, 

3. „Zu dir, o Schöpfer, weil’ und gut.“ Aus dem Engliſchen 
des Gentleman's Magazin 1761. S. 5. 

4. „Auf, tröſte dich, es nahn die Zeiten.“ Auf die Geburt des 
Erlöſers 1764. S. 7. 

5. „Wer iſt es, der a Edom kömmt.“ Auf den Tod des Er⸗ 
föfers 1768. S. 1 

6. „Tief aus ſeinem enge Bebt der Erde Grund empor.“ 
Am Sterbetage Jeſu. S. 28. 

7. „O Engel Gottes, eilt hernieder a menget euch in unſre 
Lieder Am Fronleichnamsfeſte. S. 27. 

8. „ = 915 einſt für Gottes Ehre.“ An Michael, den 

gel. 

9. Herr, as ‚gleiten Gemüte.“ Beim Beginne des 

Jahres. S. 


196. 1785. Bertram, 3 Gebet⸗ und Geſangbuch zum 
Gebrauche der Pfarrkirche zu Herzfeld, ſammt der Bruder- 
ſchaft vom heiligen Roſenkranze und der Andacht zur h. Ida 
daſelbſt. Münſter 1785. 

Eine neue Aufl. erſchien 1811. Vgl. Raßmann, Münſterländiſche 
Schriftſteller 1866 S. 22. 

197. 1786. Geſänge nach dem Sinne der römiſch⸗katholi iſchen Kirche 
auf die vornehmſten Sonn- und Feſttage des Jahrs. St. 
Gallen 1786. 

Bürgerbibliothek in St. Gallen. 

198. 1786. Sturmlerner, Friedrich, Der bethende und ſin⸗ 
gende Katholik bey der heiligen Hall auch das Seelenamt. 
Wee 515 Joh. Wagegg 1 

S. Die 2. Aufl. erſchien in N 1786. Angeführt bei 
eee egger, Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗Lexikon der deutſchen 
kath. Geiſtlichkeit II. Bd (1820) S. 447 und in Kayſers Bücherlexikon. 

199. 1787. Joſeph Anton Cramer 8. J., Die Pſalmen lyriſch 
überſetzt. 1. Theil. Hildesheim 1787. 8. 

Nur der 1. Teil iſt erſchienen. Vgl. De Backer-Sommervogel, 
Bibliothöque de la Comp. de Jösus II, 1619. 

200. 1787. Die Pſalmen und bibliſchen Geſänge, welche die Kirche 
in ihren Tagzeiten betbet, .. in deutſche Verſe überſetzt von 
Franz Karl Kienle, der h. Schrift Licentiaten und Pfarrer 
zu Stetten bei Haigerloch. Mit Erlaubniß der Obern. Augs⸗ 
burg, bey Matthäus Ringers ſel. Söhnen 1787. 8. 
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201. 


202. 


203. 


204. 


205. 


206. 


207. 


V. Bibliographie 1788—1790. 


VIII, 640 S. Gereimte Pſalmen, die auch als Lieder gebraucht 
werden können. 

1788. Sinner, Johann, Gebethe, Betrachtungen und Lieder 

1985 Gebrauche der Junggeſellen⸗Sodalität in Würzburg. 


Angeführt bei Felder⸗Wai enegger, Gelehrten: und Schriftſteller⸗Lexikon 
Be deutſchen kath. Geiſtlichkeit II. Bd (1820) S. 349. Vgl. Bibliogr. 


(1788.) Nara ice Leit⸗Stern, oder andächtiges Kevelaer 
Geſangbüchlein, deſſen man ſich auf allen Bittfahrten wie auch 
Proceßionen Nacher Kevelaer, Scharfen⸗Hövel, Werl, Alden⸗ 
hoven, Marienheiden, Nievenheim und anderen ra 
Oertern im hin- und zurückkehren bedienen kann ... Köln, 
bey Joh. Nicol. Steinbüchel. o. J. 12. 

96 S. Das ne iſt v. 5 1788. Das Büchlein enthält 
49 ältere Lieder und die 7 Bußpſalmen ohne Melodien. 


1789. Sammlung geiſtlicher Lieder mit Gebethern zum Ge⸗ 
brauche der katholiſchen Gemeinde zu Drenſteinfort. Zweyte 
verbeſſerte Aufl. Mit Erlaubniß der Obern. Münſter, bey 
A. W. Aſchendorff 1789. 8. 

180 S. und 4 S. Regiſter. Stimmt überein mit der 1. Aufl. vom 
J. 1781; vgl. III. Bd gr Nr 303. Angebunden iſt ein Druck 
mit den Liedern: „O ſelige Nacht“ (8 Str.), „Menſchen, die ihr war't 
verloren“ (10 Str.), „Vermenſchter Gott, dort in den Höhen“ (5 Str.), 
die ſpäter in Verſpoells Gſb. 1810 ſtehen. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 

(1789.) Gebethe und Geſänge zur heiligen Meſſe für alle 
Jahreszeiten ... ſodann Kirchenlied vor und nach dem heili⸗ 
gen Segen und vor der Predigt. Köln, zu finden in der zum 
Unterhalte der Armen al dem Eigelftein errichteten Baum- 
wollen⸗Fabrick. o. J. kl. 8. 

56 S. Das Druckprivilegium iſt vom 9. Okt. 1789. Das Büchlein 
enthält außer der deutſchen Singmeſſe aus dem Landshuter Gſb. 1777 
(„Hier liegt vor deiner Majeſtät“) noch 18 andere Lieder, meiſt aus 
demſelben Geſangbuche, ohne Melodien. 

ibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


1790. Lobgeſang zu dem heiligen unge Florian. Ried, 
gedr. bei Mathias Kränzel 1790. 8. 
4 a mit den Liedern: 
„Viele leben ohne Sorgen.“ 6 achtzeilige Str. 
Lied auf die Frauenfeſttage: 
„O Mutter Gottes hoch belohnt.“ 6 achtzeilige Str. 
Stiftsbibliothel in Kremsmünſter. 

1790. Zobel, Joſeph Vinzenz Ferer, Die Pſalmen, metriſch 
überſetzt, mit den 10 Anmerkungen. 2 Bde. 
Augsburg, bei Wolff 1790. 8. 

„Sie ſind auch in die Sammlung von Gedichten zur Fortſetzung 
jener von Michael Denis aufgenommen, wo ſie die 5. und 6. Samm⸗ 
lung ausmachen“; vgl. Felder⸗Waitzenegger, Gelehrten⸗ und . 
Lexikon der deutſchen kath. Geiſtlichkeit III. Bd (1822) S. 442 

1790. Geiſtliches Pſälterlein. P. P. Societat. Jesu. Gedruckt 
15 0 1 55 Bey Franz Wilhelm Joſeph Metternich ſeel. Wittib 

Das Buch ſtimmt, was die Seitenzahl angeht, überein mit der Ausg. 
v. J. 1784; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 158. 


V. Bibliographie 1791—1795. 71 


208. 1791. Katholiſche Lieder und Gebete zum Pfarr⸗Gottes⸗Dienſte 
für das Volk auf dem Lande, mit einem kurzen Anhange von 
un Gebeten. Bingen, gedr. mit Voigtiſchen Schriften 


1 S. mit Gebeten und Liedern aus bekannten Geſangbüchern, die 

ſt durchgängig über den Texten angegeben ſind. Für die Melodien 

5 teils au Niese Geſangbücher verwieſen, teils werden ſie als bekannt 
vorausgeſetzt. 

209. 1791. Träger, Johann Andreas, Gebethe und Geſänge vor 

und nach der ee mit Melodien. Landshut, bey 


en AR, bei Felder⸗W Geleh A eller⸗L 
er⸗Wa er, ne un ri er⸗Lexikon 
der deuten kath. Geſſtichtelt l. Bd (1820) S nit an 

210. 1792. Weber, Joſeph, Katholiſches Geſangbüchlein zum 
Gebrauche der Landleute 8 ihren Kirchen und außerhalb 
derſelben. Dillingen 1792. 8. 

36 S. e bei Felder ⸗Wa ger, Gelehrten⸗ 12 N 
ſteller⸗Lexikon der deutſchen kath. Geiſtli ich ch II. Bd (1820) S 

211. 1792. Allgemeines und vollſtändiges catholiſches Geſangbuch. 
Breßlau, Bei Joh. Friedr. Korn dem Aelteren 1792. 8. 

VIII, 292 S. Abdruck des Geſangbuches von Ignaz Franz 1778; 
vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 288. 

Paſtoralblatt für die Diöceſe Ermland 23. Jahrg. 1891 S. 84. 

212. 1792. Sammlung einiger Andächtigen Morgens⸗ Abends⸗ Meß- 
Beicht⸗ und Kommunion⸗Geſängen und Gebether. Zum 
Gebrauche und Unterrichte der Marianiſchen Brüder und 
Schweſter (!), bei der jährlichen Wahlfarth nach Scharfen- 
hövel, und bei der neuntägigen Andacht ... zu St. Cäcilien 
binnen Köln.. Cum Permissu Superiorum. Köln, gedr. 
bei Chriſtian Everaert3 1792. 12. 

298 S. Die Approbation iſt v. J. 1760. Das Büchlein enthält 65 
ältere und neuere Lieder, deren Melodien als bekannt vorausgeſetzt werden. 
Außerdem enthält es noch 11 lateiniſche Lieder, darunter » Languentibus 
in purgatorio, Qui purgantur ardore nimio, Et torquentur gravi 
supplicio, Subveniat tua com assio, O mi Jesu. (8 Str.), „unter 

evation“ zu fingen. gl. ne, Lateiniſche Hymnen I S. 400; 
Wackernagel, Kirchenlied I S. 189, wo der Refrain lautet »O Maria!« 

213. 1793. Neu katholiſches Geſangbuch, darinn auserleſene alte 
und neue in Kirchen, Schulen, Wallfahrten übliche Geſänge 
zu finden. Anjetzo aufs neue überſehen, und mit vielen neuen 
Geſängen vermehret, und mit einem Gebetbuche gezieret. Mit 
Consens Hoher geiſtlicher andren: Heiligenſtadt, gedr. bei 
Sigmund Gottlieb Schmidt 1 

490 S. ohne Melodien. 1 “= 3 alten Eichsfeldiſchen oder 

Duderſtädter angbuches, deſſen 1. Aufl. im J. 1668 erſchien. Vgl. 
Kirchenmuſikaliſches Jahrbuch 17. Jahrg. 1902 S. 87ff. 

214. 1794. Zwanzigmalige Abwechſlung bei dem Amt der hl. Meſſe. 
Nebſt einem Anhang von 36 verſchiedenen geiſtlichen Liedern. 
Augsburg, Merz 1794. 

Bol. Schneiderwirth, Das kath. deutſche 5 unter dem Ein⸗ 
fluſſe Gellerts und Klopſtocks, Münſter 1908 S 

215. 1795. Sturmlerner, Friedrich, Age Meßandacht 
an Sonn- und Feyertagen, wie auch an Werktagen, nebit 
heiligen Geſängen, vorzüglich für die Landkirchen. Günz⸗ 
burg, bey Joh. Wagegg 1795. 8. 


72 v. Bibliographie 1796— 1798. 


84 S. Angeführt bei ee ee Gelehrten⸗ und Schrift⸗ 
ſteller⸗Lexikon der deutſchen kath. Geiſtlichkeit II. Bd (1820) S. 446. 


216. 1796. Geſänge zur hl. Meſſe. Raſtatt 1796. 
Ohne Melodien. 
Herzogl. Hof⸗ und Landesbibliothek in Karlsruhe. 


217. 1797. ®ebet- und Geſang⸗Büchlein bei dem in der Stadt Köln 
uralt gewöhnlichen vierzigſtündigen Gebet. Köln 1797. 
Vgl. die Ausg. v. J. 1756 im III. Bd Bibliogr. Nr 229. 


218. 1798. Catholiſches Geſang Buch, darinnen auserleſene Alte 
und Neue Geſänge, auf die vornehmſten Feſt⸗Tage, das Jahr 
hindurch, zu finden ſind: welche bey dem Gottesdienſt in der 
Kirche, auch ſonſt zu Hauſe, von einem andächtigen Chriſten 
nützlich mögen gebraucht werden. Jetzo aufs neue fleißig 
überſehen, und nach unterſchiedlichen wohl approbirten Ca- 
tholiſchen Geſangbüchern vermehret und verbeſſert. Gedr. 
im Jahr 1798. 12. 

422 S. und 10 S. Regiſter mit 265 deutſchen, 14 lateiniſchen und 
3 Miſchliedern ohne Melodien. Das Buch iſt eine vermehrte Aufl. des 
Danziger Geſangbuches v. J. 1739 und 1758. Es enthält einen Kern 
alter katholiſcher Lieder, die aus dem Braunsberger Gſb. „Himmliſcher 
Harfenklang“ 1639 genommen find. Der größte Teil der Lieder ift 
aber proteſtantiſcher Herkunft. Manche kommen in den früheren Danziger 
Geſangbüchern und im Königsberger Gſb. 1765 vor. Die neu hinzu⸗ 
gekommenen ſind folgende: 
Ach höchſter Gott, verleihe mir. S. 213. Johann Riſt. 
Das walt' Gott, die Morgenröthe. S. 278. Martin Grünwald. 
Die Nacht iſt kommen, darin wir. S. 806. Petrus Herbert. 
Du angenehmer Morgen. S. 282. Benjamin Schmolck. 
Du fährſt gen Himmel, Jeſu Chriſt. S. 126. Gottfried Händel. 
Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. S. 389. Joh. Riſt. 
Gott fähret auf gen Himmel. S. 217. Gottfr. Wilh. Sacer. 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend. S. 258. Wilhelm II., 
Herzog zu Sachſen⸗Weimar (7). 
Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut, du Brunnquell. S. 195. 
Barthol. Ringwald. 
a ott, der du mir dieſes Leben. S. 216. David 
enicke (e). 
Himmel höre meine Lieder. S. 311. Joh. Laſſenius. 
Ich armer Menſch, ich armer Sünder. S. 199. Chriſtoph Tietze. 
Ich bin von euch geſchieden. S. 876. 
Ich danke dir, liebreicher Gott. S. 807. Joh. Heermann. 
Ich freue mich in dir. S. 888. Kaſpar Ziegler. 
Ich glaub an Gott, der geſchaffen hat. S. 184 (bereits Danzig 
1732). Zahn Nr 5029 a. 
Ich ſchlaf in meinem Kämmerlein. S. 344 (bereits Danzig 1732). 
Peter Hagius. 
Jeſu ſei von mir geprieſen für die. S. 310. 
Jeſu ſtärke meinen Glauben. S. 186. Anna Sophia Land⸗ 
gräfin von Heſſen. 
Jeſu voller Güte, komm in mein Gemüthe. S. 257. Benj. Sch molck. 
In dieſer . will ich dich loben. S. 276. Juſtus 
Geſenius (7). 
Laſſet ab, ihr meine Lieben. S. 872. Joh. Heermann. 
Laſſet uns den Herren preiſen. S. 118. Joh. Riſt. 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier. S. 259. Tobias Clausnitzer. 
Lobet den Herrn, denn er iſt ſehr freundlich. S. 292 (bereits 
Königsberg 1765). 
Lobet den Herrn und dankt ihm. S. 210. Barth. Ringwald. 
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Mein Fleiſch erſchrecke nicht. S. 313. 
Mit Ernſt ihr Menſchenkinder. S. 387. Valentin Thilo. 
Nun, Gott Lob, es iſt vollbracht Singen, beten. S. 260. Hart⸗ 
mann Schenck. 
Nun iſt die Mahlzeit vollenbracht. S. 288. Joh. Riſt. 
Kue laßt und Gott, dem Herrn, dankſagen. S. 287. Ludwig 
elmbold. 
O du allerſüßeſte Freude. S. 132. Paul Gerhardt. 
O Gott, du frommer Gott. S. 211. Joh. Heermann. 
O Gott ich thu dir danken. S. 274. Barth. Ringwald. 
O heilige Dreyeinigkeit, voll Majeſtät. S. 148. Juſtus Geſenius. 
O Herre Gott, dein göttlich Wort. S. 401. I. Bd S. 347. 
O höchſter Gott von Ewigkeit, wir danken. S. 150. Martin 
Böhme. (Nach von Hardenberg.) 
O Menſche wollſt bedenken mein bitter Leiden. S. 221. 
O Tod, wo iſt dein Stachel nun. S. 117. Juſtus Geſenius (?). 
O wie mögen wir doch unſer Leben. S. 374. Heinrich Albert. 
Schlaf ein, mein Herz, und ſinge. S. 315. wert Sch molck. 
Schmückt das Feft mit Mayen. S. 140. Benj. Schmolck. 
Sorge Vater, ſorge du. S. 252. Ludämilia Eliſabeth Gräfin 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. 
Unſere müden Augenlieder. S. 305 (bereits Brix 1767). Joh. Franck. 
Valet will ich dir geben. S. 366. Valerius Herberger. 
Weil unſer Troſt der Herre Chriſt. S. 119. Peter Hagius. 
Wenn dich Unglück hat betreten. S. 189. Joh. Olearius. 
Wir ſind nun wieder ſatt geworden. S. 290. Arnold Heinrich 
Sahme. (Nach von Hardenberg.) 
Zion ein zu deinen Thoren. S. 137. Paul Gerhardt. 
ion fragt mit Angft und Schmerzen. S. 249. Joh. Heermann. 
Das Lied „ 
ſtern“ 1671 vor. 
Ein neuer Abdruck dieſes Buches erſchien zu Stargard, bei C. Ferdinand 
Hendeß 1841. 
Lic. A. Lüdke in Frauſtadt (Poſen). 


219. 1799. Chriſtkatholiſches Geſangbuch von einem Benedictiner 
in Banz. 1799. 16. 

468 S. Ein rationaliſtiſches Gſb., deſſen Lieder zugleich als Gebete 
dienen ſollen. Melodien find wegen des größeren Umfanges und Preiſes 
nicht beigegeben; teils ſind ſie auch, wie die Vorrede ſagt, „ſchon bekannt, 
theils können ſie nach den bekannten eingerichtet oder von Singluſtigen 
ſelbſt componiret werden. Herrn Pfarrern und Seelſorgern, die Mufik 
verſtehen, oder muſikaliſche Schul⸗Lehrer haben, wird es leicht ſein, Melo⸗ 
dien zu jenen Liedern, wozu keine angezeigt ſind, ausfindig zu machen, 
ſonderlich wenn ſie das alte Bamberger, und die nun ſo ziemlich bekannte 
Fulder und Bayriſche Geſang Bücher zu Handen nehmen.“ Das Buch 
enthält „Viererley neue Meß⸗Lieder mit beſtimmtem Anſchluß an die 
einzelnen Theile der h. Meſſe, Meß⸗Lieder bey einem Seelen Amt, Gebete 
(Lieder) um Beförderung der leiblichen Wohlfahrt unſeres Nächſten 
(Melodie: „O mein Christ, laß Gott nur walten“), um Beſcheidenheit 
und Gefälligkeit (Melodie: „Wer nur den lieben Gott läßt walten“), um 
Gere debe und Billigkeit, vernünftige Selbſtliebe, Mäßigkeit im Freuden 

enuſſe ꝛc.“ 

Vgl. H. Weber, Der Kirchengeſang im Fürſtbistum Bamberg, Köln 
1893 S. 52. 

220. 1799. Andachtsordnung für die Pfarrkirche des H. Johannes 
Evangeliſt auf dem Domhofe. Neue Aufl. Köln, gedr. bei 
Joh. Georg Schmitz 1799. 12. 


127 S. Ein ganz im rationaliſtiſchen Geiſte gehaltenes Büchlein. 
Es enthält eine Anzahl neuerer Lieder ohne Melodien, darunter S. 12: 


Vaterland, o Freudenſtand“ kommt zuerſt im „Nord⸗ 
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„Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch und Blut 
Wahrhaftig hier zugegen.“ 3 Str. 

Dieſes Lied findet ſich ſpäter mit einer 4. Str. als Anfang „Feſt 
ſoll mein Taufbund immer ſtehn“ in Verſpoells Gſb. 1810 (ogl. weiter 
unten) und wird dem Pfarrer Friedr. Matthias d La zugeſchrieben. 

Bibliothek des Erzbiſchsfl Priesterseminars in 

Nachtrag zum III. Bd Bibliogr. Nr 377: 

221. (1800.) Der Heilige Geſang . .. Deutz. o. J. 12. 

Ohne Melodien. Das Regiſter am Schluſſe des Buches (S. 128) 
enthält 88 alte Kirchenlieder, die im 2. Teil des Bu „Or 
Bruderſchaften“ (S. 81—117) ſtehen. Der 1. Teil S. 180) iſt obne 
Sion und enthält 26 deutſche Texte nebſt der bekannten deutſchen 

Stngmefle. Dieſe Lieder fi e fan zum größten Teile dem Landshuter Gſb. 
1777 entnommen; einige ſtammen aus dem Gſb. von Ignaz Franz 1778, 
andere aus dem von olph Deutgen 1781. 


222. 1800. Willmy, Johann Georg, Lieder, Gebethe und Be⸗ 
lehrungen über die Leidensgeſchichte J Jeſu bey den Faſten⸗ 
betſtunden im Bisthum Würzburg. Würzburg 1800. 8. 

Bildet einen Mndang zu zu den „Erbauli Liedern und Gebethen 
von Willmy, Würzburg 1800; vgl. III. Bd ibliogr. Nr 874. Angeführt 
bei Felder⸗Waitzenegger, Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗Lexikon der deutſchen 

kath. Geiſtlichkeit II. 985 (1820) S. 517. 


223. (1800.) Waldthürner Walfahrtsbüdhlein ..... das heilige Blut 
alldorten würdig zu verehren. Darinn ausführlich zu finden, 
. . . was man von Meil zu Meil fingen, bethen und betrachten 
ſoll. . .. Anjetzo von neuem in Druck gegeben. Cum Per- 
missu Superiorum. Aſchaffenburg, gedr. bei Melchior Kauf⸗ 
mann. o. J. 12. 

Auf der Rückſeite des Titelblattes: ⸗Censura Ordinarii. Impri- 
matur. Joan Martin Engelhard, Officialis Mogunt. Libr. Censor«. 
Der genannte Cenſor war von 1696—1703 Pfarrer zu St. Quintin in 
Wan und ftarb dort am 24. Dez. 1709. Die vorliegende neue Aufl. 

06 &. und 2 S. Regiſter) enthält eine Anzahl alter Kirchen⸗ und 
Belfast beſonders zu Ehren des h. Blutes, ohne Melodien. 
Dr. Wilh. Bremme in Pfaffendorf a. Rhein. 

224. 1801. Sammlung geiſtlicher Lieder bey der heiligen Meſſe, 
an heiligen Zeiten, Feſttagen des Herrn, der Jungfrau 
Maria, und mehrerer Heiligen Gottes. Von P. Auguſtin 
Violland des V. Oeſter. Benediktinerſtifts St. Trutpert 
Kapitularn und wirklichen Pfarrer in Thunſel. Mit Erlaub- 
niß des Hochw. Drbinariats, Augsburg, in Matthias Rie⸗ 
gers ſel. Buchh. 1 8. 

212 S. mit 74 Liedern und einem Snjage Dom 12 Liedern ohne 
Melodien. Die Texte ſind meiſtens aus dem zburger Gſb. 1781/83 
und aus dem Gſb. von J. Franz 1778 genommen. Von Ie Fel eee 
find die Lieder: „Komm Seele, komm nach Golgatha“ Seel: „„Sei 
ruhig meine Seele, ſieh der Herr wacht über dich“ (S. 78), „Seele, dein 
Heiland iſt frei von Banden“ (S. 86). Neu iſt eine Anzahl von Liedern 
auf Heilige, die Kirchen⸗ und Stadtpatrone find. 

Weſſenberg⸗Bibliothek in Konſtanz. 

225. 168 tut cteiſggche Lieder zum Gebrauche des Biſtums Speyer. 

aſtatt 

Ohne Melodien. Die 5. Aufl. erſchien im J. 1818. 

Großherzogl. Hof⸗ und Landesbibliothek in Karlsruhe. 


226. (1801.) Vierzehn⸗freytägige Andacht welche durch die zu 
einer Erz⸗Bruderſchaft erhobene Sodalität der H. 9 
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vierzehn Nothhelfer in der Stiftskirche zu den H. H. Apoſteln 
veranſtaltet .. wird. Köln a. Rh., gedr. bei Joh. Georg 
Lumſcher. o. J. 8. 
Die Approbation iſt v. 9. Juli 1801. 16 S. mit 2 Liedern ohne Melodien: 
1. „Ihr, die ihr für Gott geſtritten.“ 6 Str. 
2. „Auserwählte Gottverehrer!“ 4 Str. 

227. 1802. Andacht zu dem H. Erzvater und Ordensſtifter Bene⸗ 
diktus ſonderbaren Patronen der Sterbenden. . (Köln,) 
Gedr. bei J. Georg Schmitz 1802. 

18 S. Darin S. 11 ohne Melodie der Geſang: 
„Groß hat ſich der Herr gewieſen 
In dir, ſeiner Kirche m, 
Benedikt! — Er ſei geprieſen, 
Ruft das ganze Chriſtenthum.“ 8 Str. 

228. 1802. Sammlung Geiſtlicher Geſänge Auf alle Sonn- und 
Feyertage des Jahrs; Auf die Feſttage Mariä und mehrerer 
Heiligen; Wie auch für allgemeine Anliegen, und beſondere 
Umſtände. Zum Gebrauche der Römiſch⸗Katholiſchen Chriſten. 
Zuſammengetragen und hrsg. von Leo Liechten berger, 
Prieſter. Rappoltsweiler, bei dem Herausgeber 1802. 8. 

Titelbl., 2 Bl. Vorrede, 5 Bl. Inhaltsangabe. S. 1—336 ſtehen 
150 Liedertexte. S. 337 — 360 fine Das alphab. Regiſter der Melo⸗ 
dien, Anmerkung über die Melodien und ein Verzeichnis der verſchiedenen 

rten. 


Das Buch enthält außer deutſchen Meßgeſängen für jeden Sonn⸗ 
und Feiertag ein beſonderes Lied ſowie Lieder für allgemeine Anliegen 
und beſondere Umſtände. Die Lieder ſind aufammengetragen aus ben 
Geſangbüchern Einſiedeln 1773, Fulda 1778, Breslau 1778, Wien 1779, 
Salzburg 1781 und 1788, Straßburg 1789. Nr 136 „Wie hat es doch 
ein ch ſo gut“ iſt von Lavater. In Nr 187 „So Jemand ſpricht: 
Ich liebe Gott“ find die 1. und 6. Str. von Gellert. Nr 150 „Ein 
dumpfes Traurgeläute“ iſt von Schubart. Das Melodienbuch zu dieſer 
Sammlung erſchien im J. 1805. 

Stiftsbibliothek in Einſiedeln. 

229. 1802. Schreiber, Johann Amos E., Chriſtliche Religions- 
geſänge für Katholiken zum Gebrauche bei dem öffentlichen 
Gottesdienſte und der häuslichen Andacht. Brünn 1802. 8. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

230. 1803. Compendium Responsoriorum et Antiphonarum eccle- 
siasticarum.... insertis hymnis de Tempore ac denique 
selectis quibusdam canticis ecclesiasticis cum notis cho- 
ralibus in idiomate Germanico subjunctis . .. Coloniae 
Agr., apud Jacobum Theodorum Jansen 1803. 8. 

S. 1—68 enthalten eine „Erörterung des platten Geſangs genannt: 
Der Gregorianiſche“; dann folgen mit neuer Zählung 601 S. und 3 
nicht gezählte S. Unter den lateiniſchen Geſängen finden ſich die deutſche 
Singmeſſe (III. Bd Nr 240 ff.) und 18 deutſche Kirchenlieder aus dem 
Salzburger Gſb. 1781 mit den Melodien in Hufnagelnotenſchrift. 

1. III. Bd Bibliogr. Nr 185. | 

231. (1803.) Kurzer Begriff der Satzungen und Uebungen Dariani- 
ſcher Andacht, wie ſolche in der Herren und Bürgerbruder⸗ 
ſchaft unter dem Titel: Verkündigung Mariä. .. in der 
Jeſuiten Kirche .. gehalten wird. Nebſt Gebethen und Ge⸗ 
fangen .. . Mit Genehmigung hoher Obrigkeit. Köln, zu 
finden bey der Bürger-Sodalität in der Mariä Himmel⸗ 
fahrtskirche. o. J. kl. 8 


76 V. Bibliographie 1803. 


192 S. und 81 S. Anhang mit einer Andacht zum person Jeſu 
und Geſängen. Die Jahreszahl 1808 ſteht unter ebenen 
Titelkupfer. Das Büchlein enthalt eine große Zahl faſt nur neuerer 
Lieder ohne Melodien. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


232. 1803. Der heilige Geſang oder vollſtändiges katholiſches Ge⸗ 
ſangbuch bey dem öffentlichen Gottesdienſte in der Pfarr- 
kirche zu Hoynkhauſen. Aus den beiten approbirten Geſang⸗ 
büchern des katholiſchen Deutſchlands zuſammengetragen. 
1 finden an der Paſtorat zu Hoynkhauſen im Jahr 


Titelbl., 8 S. mit der Vorrede, 4 S. Regiſter der allgemein bekannten 
alten Kirchen» Melodien, 1 ©. mit Druckfehlerverzeichnis. S. 1—486 
ſtehen 815 Liedertexte, S. 437—446 Regiſter der Geſänge. Die Lieder⸗ 
texte ſind aus verſchiedenen Geſangbüchern aus dem letzten Viertel des 
18. Ihs. e von Melchior Ludolf Herold, Pfarrer in 
Hoinkhauſen (Weſtfalen). Bei jedem Liede iſt auf die Melodie hingewieſen, 
und zwar entweder auf eine alte bekannte, oder die neue, oder beide. 
In der 2. Aufl. (1807) nennt Herold ſich als Herausgeber. Da die 2. Aufl., 
die vielfach en ift, maßgebend blieb, fo iſt diefe weiter unten aus⸗ 
führlich beſproch 

Großherzogl. Heſſiſche Hofbibliothek in Darmſtadt. 


233. 1803. Kurerzkanzleriſches Feldmeß⸗ 3 Büchel des allhieſi⸗ 
gen Militärs. (Regensburg) 1803. kl. 
8 S. ohne Melodien. Zum Eingang 85 1. Meſſe: „Auf deiner 
Kinder Schaaren Schau Herr von deinem Thron.“ 


234. 1803. Geſänge und Gebete zur Erweiterung der wahren 
Gottesverehrung im Geiſte und in der Wahrheit, bey vor 
und nachmittägigen chriſt⸗katholiſchen Verſammlungen. Mit 
Seiner des Herrn Hoch- und Deutſchmeiſters, Erzherzogen 
Karl Ludwig Königl. Hoheit gnädigſten Erlaubniß. Zum 
Gebrauche in den Teutſchordiſchen Landen. Gedruckt 1803. 
Iſt vorräthig zu haben in der Stadtpfarrey zu Mergentheim. 8. 

VIII, 126 S. mit 142 Liedertexkten ohne Melodien. Der Vorer⸗ 
innerung iſt zu entnehmen, daß bereits 1782 die deutſchen Meßlieder in 
Mergentheim eingeführt wurden. Im J. 1795 entſtand eine größere 
Sammlung von Liedern, deren Einführung ſich bis zum J. 1803 ver⸗ 
zögerte. Benutzt wurden, wie die Vorrede ſagt, die Ge eſang⸗ und Gebet⸗ 
bücher Salzburg (1781), Fulda (1778), Stuttgart (1784) und Erlangen 
(1798). Auch viele neue Lieder wurden hinzugefügt und dieſe Texte 
der leichteren uns) halber älteren und neueren ſchon bekannten 
Kirchenmelodien untergelegt. Das Buch enthält Lieder zu deutſchen 
Singmeſſen und Nachmittagsandachten für alle kirchliche Zeiten und Feſte. 
Seinen Quellen entnahm es eine Anzahl Texte proteſtantiſcher Herkunft. 
Überwiegend ſind die umgearbeiteten und neu gedichteten Lieder, die 
ſich im Versmaße und in der Melodie älteren und neueren bekannten 
Liedern anſchließen. Als Probe diene die 1. Strophe der Umarbeitung 
des alten „Freu dich du Himmelskönigin“: 

„Freu dich des Herrn Gebährerin! 
Freu dich Maria! 

Schnell * die Trauerzeit dahin, 
Alleluja! Dein Jeſus iſt erſtanden.“ 

Das Lied „Wie gnädig warſt du, Gott! Von jeher deinem Lande“ 
iſt eine Bearbeitung des proteſtantiſchen Liedes mit gleichem Anfange, 
das ich im Zwickauiſchen Gſb. 1778 finde. 

Herausgeber des 1 0 uches iſt der Seminardirektor Dr. theol. 
Georg Peter Höpfner in Mergentheim. 
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235. 1803. Katholiſches Geſang⸗Buch darin auserleſene andächtige 
alte und neue Geſänge wie auch Morgen⸗Abend⸗ Meß⸗ Beicht- 
und Communion⸗Gebete nebſt den Tagzeiten von der un- 
befleckten Empfängniß Mariä mit Fleiß zuſammengetragen 
von dem Schullehrer Michael Bleske. o. O. 1803. 12. 

95 S. und 1 S. Regiſter. S. 1—46 ſtehen 35 meiſt ältere, volks⸗ 
tümliche Liedertexte ohne Melodien. Bemerkenswert iſt, daß die Roſen⸗ 
kranzlieder ganz andere Geſetze haben, als die jetzt üblichen. 

önigl. Bibliothek in Berlin. 


236. 1804. Schwäbl, Franz Kaver, Kirchengeſang zur heiligen 
Meſſe. München, im Schulbücherverlage 1814. 

Angeführt bei Felder⸗Waitzenegger, Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗Lexikon 
der deutſchen kath. Geiſtlichkeit II. Bd (1820) S. 327. 

237. 1804. Katholiſcher Meßgeſang für Erwachſene und Kinder. In 
Muſik geſetzt von Herrn Kallaus, churfürſtl. Muſikpro⸗ 
feſſor an dem Gymnaſium zu Paſſau. Straubing, In der 
Schmidiſchen Buchh. 1804. 8. 

8 S. mit der 1 
„Sieh, Gott! vom Himmel nieder 
Auf deine Kinder hier.“ 
Die Melodien fehlten in dem von mir benutzten Exemplare. 
Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 


238. 1804. Socher, P. F., Kirchenlieder zum Gebrauche bei dem 
1917 Gottesdienſt für das ganze Jahr. Augsburg 


239. 1804. Socher, P. F., Meßlieder. Augsburg 1804. 4. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


240. 1804. Allgemeines und vollſtändiges Catholiſches Geſang⸗ 
buch . .. Von Ignatz Franz. Breßlau, bey Johann Fried⸗ 
rich Korn dem ältern 1804. 8. 
292 S. und 10 Bl. mit 2 Regiſtern. Unveränderter Abdruck der 
Ausg. v. J. 1778; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 288. Die Univerſitäts⸗ 
le in Breslau beſitzt noch weitere Ausgaben: Breslau 1837 
und 1851. 


241. 1804. Melodien zum Gebrauch bey dem Gebeth- und Lieder- 
buche für die lernende Jugend in katholiſchen Stadt⸗ und 
Landſchulen. Auf Verlangen der geiſtlichen Behörde. Bres⸗ 
lau, gedr. in der Notendruckerei bei Graß und Barth, und 
zu haben bei dem Univerſitäts⸗Pedell Popitius 1804. 4. 

1 Bl. mit der Vorrede. Auf 86 S. ſtehen 31 Kirchen⸗ und 51 
Schullieder mit Orgelbegleitung und Zwiſchenſpielen (Uberleitungen in 
den en Satz). Die Kirchenlieder find im Diskantſchlüſſel geſetzt, 
die Schullieder im Violinſchlüſſel. Die Melodien ſind meiſt aus dem 
Choralbuche von Franz Otto 1784 (III. Bd Bibliogr. Nr 821) genommen: 
einige ſtammen aus dem Prager Gſb. 1783. Der Herausgeber iſt Joſeph 
Gottwaldt, Fürſtbiſchöfl. Organiſt an der Domſtiftskirche zu Breslau. 
In der Vorrede wird Klage darüber geführt, daß das Gſb. von Ignaz 
Franz (1778) und das Choralbuch von Franz Otto nicht allgemein auf⸗ 
kommen konnten, einerſeits wegen der längeren Gewohnheit, nicht zu 

ſingen, anderſeits wegen der Vorliebe für Inſtrumentalmuſik, ſo ſchlecht 
dieſe auch fein möge. Nr 22 enthält die Melodie der öſterreichiſchen 
Nationalhymne bei dem Texte „Chriſten ſingt mit frohem Herzen“. 
Dombibliothek in Breslau. 


242. (1804.) Vierſtimmiges Choral⸗Melodien⸗Buch zu dem: Nach 
dem Sinne der katholiſchen Kirche ſingenden Chriſten. Geſetzt 
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von Michael Henkel, Kantoren und Organiſten an der 
Stadt⸗Pfarrkirche zu Fulda. Auf Koſten des Verfaſſers. 
Leipzig, gedr. bey Breitkopf und Härtel. o. J. 4. 

5 S. Vorbericht, unterzeichnet: „Fulda im Lenzmonate 1804“. Das 
Buch enthält auf 104 S. 121 Melodien aus dem Fuldaer Gſb. 1778 
(ogl. III. Bd Bibliogr. Nr 290) im 4 ſtimmigen Tonſatze. 

Dombibliothek in Breslau. 


243. 1804. Kurzer Begrif der Bruderſchafts⸗Andachten vom H. 
Roſenkranze und vom allerheiligſten Namen Jeſus, wie ſolche 
in der Pfarrkirche der H. H. Andreas und Paulus zu Köln 
zur beſtimmten Zeit gehalten werden ... Köln, gedr. bei Jo⸗ 
han Franz Rüttgers 1804. 12. 

200 S. Ohne Melodien. Das Buch enthält außer der deutſchen 
Singmeſſe „Hier liegt“ 58 Liedertexte, darunter 20 aus Deutgens Gſb. 
1781, 3 aus der Tochter Sion 1741, einzelne aus dem Landshuter Gſb. 
1777, dem Fuldaer 1778 und dem Gfb. von Ignaz Franz 1778. Die 
Überjegung des Stabat mater“ von Deutgen beginnt: „Chriſti Mutter 
ſtand gequälet, Doch von Schmerzen nicht entſeelet An dem Kreuz, woran 
er hing“; das Jesu dulcis memoria«: „Ach Jeſu, wer an dich nur 
denkt, der wird in heilge Luſt verſenkt“. S. 95 ſteht das Lied „Ver⸗ 
menſchter Gott! mein höchſtes Gut! Wie liebſt du mich?“ 10 Str. 


244. 1804. Andacht und Geſänge bei der erſten Kommunion der 
Pfarrſchulkinder von St. Alban in Köln. Jahr XII. (1804.) 8. 
8 S. Enthält folgende Lieder ohne Melodien: 
„Der du die Kleinen zu dir rufſt.“ 5 Str. 
„Erſchein o Geiſt! der alles ſchaft; 
Und mit der Salbung deiner Kraft.“ 6 Str. 
„Hier Vater liegen wir im Staube.“ 1 Str. 
„Gott deſſen eig ne Haabe.“ 1 Str. 
„Anbethung dir, verborgnes Engelbrod!“ 1 Str. 
„O ſteiget Seraphim vom Himmel nieder.“ 8 Str. 
„O Gott und Schöpſer.“ 8 Str. gunman gßg . 

Verfaſſer ift der Kölner Profeſſor und Kanonikus Ferdinand Franz 
Wallraf; vgl. von Bianko, Die alte Univerſität Köln 1. Theil, Köln 
1855 ©. 814. Erweiterte Neudrucke des Werkchens erſchienen in Köln 
1807 und 1818. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


245. 1804. Der heilige Geſang in der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Duisburg, Bädeker 1804. 8 

Eine neue verbeſſerte und vermehrte Aufl. erſchien ebenda 1830. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

246. 1804. Auswahl heiliger Kirchengeſänge zum vor- und nach⸗ 
mittägigen Gottesdienſte nämlich zum Amte der heiligen 
Meſſe, unter der ſtillen Meſſe, beym Gottesdienſte für die 
Abgeſtorbenen, vor der Predigt und Chriſtenlehre, zur Veſpern⸗ 
andacht und endlich zum heiligen Segen. Geſammelt von 
P. A. F. Nro. 1. München, Zu finden im Churfürſtl. deut- 
ſchen Schulbücherverlage 1804. quer 8. 

38 S. und 1 Bl. mit Druckfehlerverzeichnis. Das Heft enthält zu⸗ 
nächft die deutſche Singmeſſe von Michael Haydn mit veränderten Texten 
und dann noch 6 andere deutſche Kirchenlieder mit den Melodien nebſt 
Orgelbegleitung. 

247. 1804. Straßburger Geſangbuch. Strasburg, gedr. bei Ludwig 
Franz Le Roux 1804. 12. 


Das Titelbl. iſt abgeriſſen. 2 Bl. mit der Approbation vom 29. Mai 
1789. 7 Bl. „Vorrede und Unterricht“ und 3 Bl. Regiſter. S. 1—816 
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ſtehen 165 Liedertexte. S. 817 —400 folgen 82 Melodien in Choral⸗ 
noten auf 4 Linien im C- und F-⸗Schlüſſel. . ſtützt ſich Be 
Ausg. auf die v. J. 1789; vgl. III. Bd Bibliogr. 839. Faſt u 
verändert find die Ausgaben von 1821 und 1851. 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 


248. 1804. Kirchenlieder zur Beförderung des deutſchen Geſanges 
bei Pfarrgottesdienſten. Augsburg, Kranzfelder 1804. 12. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. Körner, Marianiſcher Lieder⸗ 

kranz, Augsburg 1841 S. 418 druckt daraus das Lied ab „O du 
Himmelskönigin! Dich begrüßen unſre Lieder“ (7 Str.). 


9. 1805. Allgemeines Geſangbuch, aus den Mainziſchen, Trier- 
ſchen, Kölnſchen, Würzburgſchen und . a 
büchern gezogen, auf alle Feſte des Jahres, nebſt Meß-, 
Beicht⸗, Communion- ꝛc. Gebeten. Hadamar 1805. 12. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

250. 1805. Der heilige Geſang bei dem i Gottesdienſt in 

der katholiſchen Kirche. Hadamar 1805. 
Die 2. Aufl. erſchlen 1812, die 8. Aufl. a 
Angeführt in Kayſers Bücher! exikon. 

251. 1805. Katholiſches Geſangbüchlein, enthaltend Morgen- Abend- 
Meß- und andere verſchiedene geiſtliche Geſänge, welche das 
Jahr durch in Kirchen und Prozeſſionen können geſungen 
werden. Aus den bewährteſten Geſangbüchern zuſammen ge⸗ 
tragen, Und zum beſondern Gebrauche des . 
Landes eingerichtet, Bon M. W. Weltprieſter. 2. vermehrte 

800 sr Aufl. Lützenburg, Gedr. bei Peter Brück, 

ohn 

200 S. und 2 Bl. Regiſter. Das Büchlein enthält 98 deutſche und 
2 lateiniſche ee e Melodien. Die meiſten Texte find den 
Straßburger Geſangbüchern (1697, 1752, 1778) entnommen. Das Lied 
„Komm o h. Geiſt hinein, Zum betrübten Herzen mein“ iſt von Wilh. 
Nakatenus; das Lied „Erbarmt euch meiner heut“ iſt aus der Tochter 
Sion 1741 von Heinr. Lindenborn. 

Pfarrer A. König in Mensdorf bei Roodt (Luxemburg). 

252. (1805.) Andachtsübungen der Bruderſchaft des allerheiligſten 
Herzens Jeſu, welche ... im J. 1805 aufs neue errichtet, 
und in die Pfarrkirche zu St. Peter verlegt wurde. Mit 
Genehmigung der geiſtl. Obern. Mainz, gedr. in der 8 
Buchdruckerei im St. Rochushoſpitale, durch J. Wirth. o. 

43 5 mit folgenden Herz⸗Jeſu⸗Liedern ohne Melodien: 
1. 9 Welle Ele kommt herbei, Schaut was in dieſem Herzen.“ 
a e 
2. „He * . das die Heiligkeit Der Gottheit ſelbſt geſtaltet.“ 
eilige S 
3. „Sen Se Jeſul sey fey gegrüßt Aus dir das Leben fließt.“ 7 ſechs⸗ 
4. a, ihr ihr Chriſten! 80 gebühren, Daß ihr ſtets mit Herz 
und Mund.“ 8 achtzeilig 
Stabtbibliochel in Mainz. 

253. 1805. Lieder zur öffentlichen und häuslichen Andacht, mit 

Melodien von den beſten größtentheils vaterländiſchen Mei⸗ 

ſtern; nebſt einem Anhang von Gebethen. Hrsg. am k. k. 

Normalſchulinſtitut. 5. vermehrte Aufl. Mit Bewilligung 

I 5 15 Cenſur. Prag, in der k. k. Normalſchulbuchdruckerey 


2 


— 
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Das Buch erſchien in 1. Aufl. im J. 1783; vgl. III. Bd Bibliogr. 
Nr 320. Die N Aufl. iſt bedeutend vermehrt. Die Vorrede 
nimmt 60 S. in Anſpruch. Dann folgt die Inhaltsan ngabe und ein 
Druckfehlerverzeichnis. S. 1—220 ſtehen Mehoelänge, ieder für die 
kirchlichen Feſte, Zeiten uſw. S. 223—288 folgen: Die kath. Glaubens⸗ 
und Sittenlehre in Liedern; S. 289—318 „alte Lieder“. Den Schluß 
bildet ein alphabetiſches Verzeichnis der Lieder S. 819—332. Ein Anhang 
enthält auf 26 S. „Gebethe“. Die Melodien ſind auf 7 Bl. ſo fein ge⸗ 
ſtochen, daß man ſie abſchreiben muß, wenn man ſie gebrauchen will. 
Die Namen der Kom oniſten ſind e angegeben, u. a. Bach, 
Duſcheck (Duſſek), Kozeluch, Mozart, Steffan Auch ein „Hamburger 
Choralbuch“ wird öfter angeführt. 


254. 1805. Meßgeſänge zum Gebrauch der Römiſch⸗Katholiſchen 
Gemeine in Königsberg. Königsberg, bei Gottlieb Leberecht 
Hering 1805. 8. 

32 S. mit den beiden deutſchen Singmeſſen „Hier liegt vor deiner 
Majeſtät“ und „Wir werfen uns darnieder.“ 
Paſtoralblatt für die Didcefe Ermland 28. Jahrg. 1891 S. 84. 


255. 1805. Melodien zur Sammlung Geiſtlicher Geſänge. Nach 
Ordnung der verſchiedenen Vers⸗Arten der Geſänge, ſo wie 
ſich dieſelben im Verzeichniße am Ende des Geſangbuches 
befinden. Aufgeſetzt und hrsg. von Leo Liechten berger, 
Prieſter. Rappoltsweiler, bey dem Herausgeber 1805. 8. 

9 Bl. mit Vorwort und Regiſter, dann 161 S. mit 94 Melodien 
oder Arien im Violinſchlüſſel zu dem im J. 1802 erſchienenen Textbuche. 
Stiftsbibliothek in Einſiedeln. 

256. 1805. Allgemeines Gebet⸗ und Geſangbuch zum Gebrauch des 

N Gottesdienſtes der k. k. Staaten. Linz, Haslinger 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


257. 1805. Weinzierl, Franz Joſeph, Die Klaggeſänge des 
Propheten Jeremias nach der Vulgata, in Verſen. Mit der 
180 anmelodie Stadtamhof, J. M. Daiſenbergerſche Buchh. 
Angeführt bei Felder⸗Waitzenegger, Gelehrten: und Schriftſteller⸗ 
Lexikon der 1 kath. Geiſtlichkeit II. Bd (1820) S. 496. Vgl. die 
Ausg. v. J. 182 
258. 1805. en Ferdinand, Katholiſche Kirchenlieder. 
Dortmund 1805. 8. 
Vgl. Raßmann, Münſterländiſche Schriftſteller 1866 S. 70. 


259. 1806. Drey ſchöne neue geiſtliche Lieder. Das Erſte: Frommes 
Lied vor dem allerheiligſten Altars⸗Sakramente. Das 
Zweyte: Chriſtliches Troſt⸗Lied über Krankheit und Tod. 
Das Dritte: Frommes Buß- und Betrachtungs-Lied Pabſt 
Urbans des Sten bey einreißenden allgemeinen Uibeln. Wien, 
(bey Ignaz Eder) 1806. kl. 8. 

4 Bl. mit ſolgenden Liedern: 
1. „Gieb mir dein Herz vermenſchter Gott.“ 5 Str. 
2. „Wenn ſieche Körper⸗Hülle 
Allmählich bricht und reißt.“ 6 Str. 
3. „Wir legen unſer Schuld, Herr! dir vor Augen hin.“ 10 Str. 
Stiftsbibliothek in Kremsmünſter. 


260. (1806.) Nachmittagsandacht zu dem großen Himmelsfürſten, 
dem h. Erzengel Michael, welche ... in der Pfarrkirche des 


261. 


262. 


263. 


263. 
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h. Erzengels Michael in Burtſcheid gehalten wird ... Aachen, 
gedr. bey Johann Müller. o. J. kl. 8. 

40 S. Die Censura Ordinarii iſt v. J. 1806; dieſelbe Jahreszahl 
ergibt ein Chronogramm auf dem Titel. Enthält eine Anzahl Lieder 
ohne Melodien, darunter: 

„O ihr im wahren Glaubenslicht 

In Gott verſchiedne Seelen!“ 10 Str. Nach dem »O vos fideles 
animae«, das im Psalteriolum, Coloniae 1722 unter den neu auſ⸗ 
genommenen Liedern ſteht. 

Zum h. Erzengel Michael: 

„Komm uns zu ſchützen ſtarker Held! 

Fürſt Michael!“ 18 Str. O heros invincibilis. 

„O Michael, du ſtarker Held! 

Du führſt die ine Heere.“ 5 Str. O princeps invictissime. 

Zum 90 Schutzengel: 

D Himmelsgeit und Hüter, 
Den Gott mir hat geſchickt.“ 9 Str. Angelice patrone. 
„O höchſter Herrſcher! deſſen Macht 
Den ganzen a! dieſer Welt.“ 6 Str. Aeterne rector siderum. 
Zu den neun Chören der h. Engel: 
„Ihr Engel! denen Gott befahl 
Vor allen Heilsgefahren.“ 9 Str. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

1806. (Nowak, Johann Nepomuk,) Sammlung Chriſtlicher 

Religionsgeſänge für kath. Bürgerſchulen. Leipzig 1806. 8. 

Angeführt im Thesaurus librorum rei cath. Nachtr. 1850 S. 56. 

1806. Lieder und Geſänge über jedes Evangelium des ganzen 
Jahrs. Ehrenbreitſtein, Gehra 1806. 8. 

Verfaſſer iſt Joſeph Ludwig Alois von Hommer; vgl. die Ausg. 
v. J. 1811. 

1806. Der heilige Geſang zum öffentlichen Gottesdienſte 
Lippſtadt, bey Chriſtoph Frdr. Lange 1806. 
36 S. mit 26 neueren Liedern ohne Melodien. Zum erſten Male 


finde ich hier S. 31 das Lied zu allen Heiligen „O dreymal ſelge Schaar“. 
Bibliothek des Altertumsvereins in Paderborn. 


. 1806. Melodienbuch zu Tillmanns Geſangbuch v. J. 1802; 


vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 364. 

In der Vorrede zu Knievels Choralbuch 1840 S. VI werden die 
Melodien dieſes Buches einzeln beſprochen. Knievel ſagt darüber: In 
demſelben ſind „die Melodien nicht nur ſehr unrichtig, verſchnörkelt und 
mit einem ſchlecht bezifferten, matten Baſſe dargeſtellt, ſondern es ent⸗ 
hält auch gar arge Gaſſenmelodien, welche ſich für die Kirche nicht eignen 
(vgl. Tillmanns Melodienbuch Nr 84, 59 zur Wandlung ꝛc.). Man 
thut dieſem Werkchen, welches höchſtwahrſcheinlich von einem Unberufenen 
ohne Vorwiſſen der geiſtlichen Behörde zu Tage gefördert wurde, kein 
Unrecht, wenn man wünſcht, daß es nie das Licht der Welt erblickt hätte!“ 

1806. Sammlung Geiſtlicher Lieder für das Catholiſche Land— 
volk, nebſt einem Anhange des lateiniſchen und deutſchen 
Textes der kleinen Geſänge, Litaneien, Antiphonen, Ver— 
ſikeln ꝛc., die bei dem Amte der heil. Meſſe, Veſper und 
Complet, bei Proceſſionen, öffentlichen Dankfeſten ꝛc. in la⸗ 
teiniſcher Sprache geſungen zu werden pflegen, zur Ver— 
breitung der häuslichen Andacht und zum Gebrauche bei dem 
öffentlichen Gottesdienſte in zwei Abtheilungen zuſammen— 
getragen von Herman Joſeph Heinen, Pfarrer zu Willich 
im Bezirke Crefeld. 1806. 8. 


Bäumter, Rirchenlied. IV. 6 
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198 S. und 6 ©. Regiſter. Ein ganz in rationaliſtiſchem Geiſte 
zuſammengeſtelltes Geſangbuch. Die erſte Abteilung Nr 1—49 enthält 
Lieder für die häusliche Andacht, die zweite Nr 50—100 ſolche für den 
öffentlichen Gottesdienſt. Als Vorlage wird dem Herausgeber das Gſb. 
von Hoogen und Clemens 1798 (IH. Bd Bibliogr. Nr 367) gedient 
haben. Intereſſant iſt die Bemerkung der Vorrede: „Es iſt wahrlich 
eine Seltenheit, wenn man außer der Kirche ein heiliges Lied ſingen 
hört. Selbſt bei dem öffentlichen Gottesdienſte iſt die Zahl der Singen⸗ 
den im Verhältniſſe mit der ganzen Volksmenge äußerſt geringe. Der 
große Haufen beſchäftigt ſich während des Kirchengeſangs mit Bethen, 
und ſcheint ſich gar nicht um das zu bekümmern, was geſungen wird.“ 
Den Grund dafür findet der Herausgeber, was den öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt angeht, darin, daß die meiſten Küſter und zuweilen Seelſorger 
zum Abſingen deutſcher Lieder nur Sänger und Sängerinnen mit ſtarken 
und reinen Stimmen anſetzten und alle andere vom elange ausſchlöſſen. 
Was den häuslichen Geſang angehe, ſo ſehe der gemeine Mann es noch 
häufig als etwas Unſchickliches oder gar als etwas Sündhaftes an, ein 
geiſtliches Lied außerhalb des öffentlichen Gottesdienſtes zu ſingen; ſo⸗ 
dann ſei der große Haufen durchgängig der Meinung, geiſtliche Lieder 
ließen ſich nicht als Gebete und Betrachtungen, oder zum Unterrichte 
gebrauchen, ſondern müßten notwendig geſungen werden. 

Melodien ſind dem Buche nicht beigegeben, werden aber in der Vor⸗ 
rede angekündigt. Neu iſt die Überjegung des ⸗Jesu dulcis memoria«: 

„Schon deines Nahmens Süßigkeit, 
Iſt Honig, der das Herz erfreut.“ 10 Str. 

Eine ſpätere Aufl. erſchien nach Kayſers Bücherlexikon in Köln bei 
J. P. Bachem 1825. 8. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


266. 1806. Vollſtändiges Geſangbuch zum Gebrauche der Katholi⸗ 


ſchen Kirchen⸗ Gemeinden zu Sagan und der umliegenden 
Gegend. Im Verlage der Kathol. Stadtpfarr-Schule zu 
Sagan. Gedr. bei Peter Heinrich Raabe 1806. 8. 


XXXI S. mit der Vorrede und dem Verzeichnis der Geſänge. 
S. 1—594 ſtehen 422 num. Liedertexte ohne Melodien. S. 595610 
folgen 24 Schulgeſänge. Die erſten 197 Nrn bilden in fünf Abteilungen 
den erſten Entwurf des Geſangbuches von Teng Franz, der um⸗ 
gearbeitet wurde und im J. 1778 als Gſb. in Breslau erſchien (vgl. 
III. Bd Bibliogr. Nr 288). Der erſte Entwurf wurde im J. 1772 in 
Sagan auf Ae due des Abtes von Felbiger gedruckt; vgl. III. Bd 
S. 128 und in dieſem Bd Bibliogr. Nr 175. Die meiſten Lieder dieſes 
Entwurfs ſtehen jpäter in dem Gſb. 1778, viele gingen in das Gſb. der 
Maria Thereſia 1774, einzelne auch in das Fuldaer Gſb. 1778, in die 
katechetiſchen Geſänge, Wien 1779, in das Dillinger 1780 und das 
Prager Gſb. 1788 über. In der Vorrede zum vorliegenden Buche wird 
ausdrücklich hervorgehoben, daß von den Liedern dieſes Entwurfs die 
beiden: „Wir werfen uns darnieder“ und „Großer Gott, wir loben dich“ 
als „neue Geſänge“ Beifall und Aufnahme gefunden haben. 

Die deutſche Singmeſſe „Wir werfen uns darnieder“ ſowie das Lied 
„Großer Gott, wir loben dich“, die beide bereits in dem von Franz 
verfaßten Büchlein „Die Chriſtlich⸗katholiſche Lehre in Liedern“ (Nach⸗ 
druck Hildesheim 1771) ſtehen, haben alſo Ignaz Franz zum Verfaſſer. 
Für fein Gſb. Breslau 1778 überarbeitete er das letzte Lied, das hier 
beginnt: „Herr und Gott wir loben dich“; vgl. III. Bd Nr 219. Die 
Lieder der 6. bis 10. Abt. Nr 198 —422, die dem Entwurfe hinzugefügt 
wurden, rühren zum Teil von proteſtantiſchen Dichtern her. Es werden 
im folgenden diejenigen angeführt, die bisher noch nicht genannt wurden: 

Johann Leonhard Bäßler: 
Gott, der Gewitter ſchafft und lenkt. Nr 411. 
Was trauern wir? Gott ſorgt ja doch. Nr 408. 
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Johann Bernhard Baſedow: 
Liebt, Kinder Gottes, Einigkeit! Nr 258. 
Ernſt Samuel Jakob Borchward: 
Nach deinem Rath, o Gott, ſind wir. Nr 245. 
Samuel Gottlieb Bürde: 
Wir ſtehn ums Grab und hoffen doch. Nr 380. 
Gottlob Wilhelm Burmann: 
Du mein Schußgeiſt, Gottes Engel. Anhang Nr 12. 
Franz Joachim Burmeiſter: 
Es iſt genug! Nimm Gott den matten Geiſt. Nr 803. („Es 
iſt genug! So nimm, Herr, meinen Geiſt.“) 
Peter Buſch: 
Ich freue mich der frohen Zeit. Nr 318. 
Johann Heinrich Caliſius: 
Ach wann kommt fie doch die Stunde. Nr 804. 
Johann Andreas Cramer: 
Die Kinder, deren wir uns freu'n. Nr 264. 
Dir zu leben, dir zu ſterben. Nr 302. 
Für unſern ange bitten wir. Nr 261. (Bereits im Nürn⸗ 
berger Gſb. 1 
Gott! deinen heiligen Befehlen. Nr 228. 
Gott deſſen Macht des Feuers Kraft. Nr 412. 
Von dir, Gott, ſind 0 5 Freuden. Nr 270. (Bereits im 
Bürgburger Gſb. 1800 
Bon dir in dieſe Welt 11 Nr 259. (Bereits im Gſb. der 
Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784.) 
Wenn Menſchen ſtreben, dir an Güte. Nr 262. (Bereits in 
dem Gſb. Ulm 1797. 
Wer mit Luſt und Eifer ſtrebte. Nr 375. 
Johann Samuel Diterich: 
An dich, mein Gott, zu denken, iſt Pflicht. Nr 225. (Nach 
von Hardenbergs Lexik on.) 
8 Wille Schöpfer iſts. Nr 233. („Dein Will' iſts, großer 
ott.“ 
Des Leibes warten und ihn nähren. Nr 239. (Nach von Har⸗ 
denbergs Lexikon.) 
Es 8 nech eine Ruh vorhanden. Nr 312. (Bereits im Würz⸗ 
1 Be ſb. 1800.) 
Mein logen der 15 mich. aan Nr 14. 
O Gott, du biſt die Liebe. Nr 214 
Wie mannigfaltig ſind die Gaben, wodurch uns, Herr. Nr 243. 
(Uberarbeitung.) 
Wie ſanft fließt a das Leben hin. Nr 
Wie wichtig iſt doch der Beruf. Nr 235. edle im Gſb. von 
Hoogen und Clemens 1798.) 
Johann Joachim Eſchenburg: 
Alles, was ich bin und habe. Nr 250. 
Ich will dich noch im Tod erheben. Nr 355. 
Jakob Friedrich Fedderſen: 
Ihr wimmert, liebe Kleinen. Nr 359. (Memminger Gſb. 1780.) 
Chriſtian Gottlieb Frohberger: 
Erblaßtes Kind, wie beugſt du mich. Nr 332. (Nach von Har⸗ 
denbergs Lexikon.) 
Weint, Eltern, weint. Nr 830. (Nach von Hardenbergs Lexikon.) 
Chriſtian Fürchtegott Gellert: 
en Ag 9 Herz, wie ſchwer es ſei. Nr 221. („Oft klagt 
ein 


Der Wola Pen gi widerſtreben. Nr 244. (Bereits im Gſb. 
von Hoogen und Clemens 1798.) 
6 * 
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Joachim Chriſtian Brot: 
din die Jrutten Nr 860. (Nach Evers Sammlung, Ham⸗ 
ur 7 
Nun it der Leib des Todes Raub. Nr 881. (Nach Evers 
Sammlung, Hamburg 1817.) 
Sie ſtarb, ſie ſtarb mir viel zu früh. Nr 369. (Nach Evers 
Sammlung, Damburg 1817.) 
Heinrich Erhard bee eren: 
Die Zunge, die Wernehnlich ſpricht. Nr 252. (Nach von Har⸗ 
denbergs Lexikon.) 
Der Freuden Quell iſt, Gott, bei dir. Nr 822. 
Zacharias Hermann: 
Wie kurz tft doch des Menſchen Leben. Nr 827. 
Johann Timotheus Hermes: 
Ich bin zur Ewigkeit geboren. Nr 356. (Nach von Harden⸗ 
bergs Lexikon.) 
Friedrich Gottlieb Klopſt ock: 
Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt du. Nr 421. 
Begrabt den Leib in ſeine Gruft. Nr 382. 
Johann Gottlob Krah: 
Laß nur, o Chriſt, den Höchſten walten. Nr 400. (Nach von 
Hardenbergs Lexiton.) 
Elieſer Gottlieb Küſter: 
Du haſt, o gnadenreicher Gott. Nr 410. 
Johann Caſpar Lavater: 
Ermuntre, Seele, dich und jei. Nr 220. (Bereits im Gſb. der 
Wirtemb. kath. & kapelle 1781.) 
Ehrenfried Liebich: 
Du (Dir) milder Geber aller Gaben. Nr 216. 
Dich, Jeſu, laß ich ewig nicht. Nr 349. 
Mich drücken meine Sünden. Nr 12. (Nur der Anfang.) 
Chriſtoph Georg Ludwig Meiſter: 
Eilt kurze Tage meines Lebens. Nr 296. (Nach von Harden⸗ 
bergs Lexikon.) 
Johann Friedrich Mudre: 
Ich eile meinem Grabe zu. Nr 879. (Nach von Hardenbergs Lexikon.) 
Balthaſar Münter: 
Deines Gottes freue dich. Nr 231. 
Der letzte meiner Tage. Nr 311. (Bereits Im Bürzburger Gb. 1800.) 
Für deinen Himmel reiften ſie. Nr 386 
Wars dazu, daß ich euch gebar. Nr 838. 
Wenn einſt mein ſterbend Auge bricht. Nr 301. 
Joachim Neander: 
Himmel, Erde, Luft und Meer. Nr 200. (Bereits im Würz⸗ 
burger Gſb. 1800.) 
Chriſtoph Friedrich Neander: 
Ich weiß, mein Ende nahet ſich. Nr 294. 
Noch leb ich, ob ich morgen lebe. Nr 298. 
Magnus Daniel Omeis: 1 
Es iſt nun aus mit meinem Leben. Nr 346. (Überarbeitung.) 
Johann Ludwig Paulmann: 
Wohl zu thun und mitzutheilen, Chriſten, das vergeſſet nicht. Nr 255. 
Johann Jakob Rambach: 
Noch nie haſt du dein Wort gebrochen. Nr 210. („Der Herr 
hat nie ſein Wort gebrochen.“) 
Eliſa von der Recke: 
Das Ziel von meinen Lebenstagen. Nr 321. 
Johann Adolf Schlegel: 
Der du Verſtand und Tugend ſchenkſt. Anhang Nr 23. 
Mein Jeſus iſt mein Leben, Reißt ſchon der Tod mich hin. Nr 309. 
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Benjamin Schmolck: 
Du Vater aller deiner Kinder. Nr 227. („Du Vater deiner 
Menſchenkinder.“) 
Mein Gott ich weiß wohl, daß ich ſterbe. Nr 800. 
O wie unausſprechlich ſelig. Nr 323. („O wie E o ur ſelig.“) 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan, Er giebt. Nr 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan, So denkt. Nr 407 
Chriſtian Friedr. Daniel Schubart: 
Da ſtehen wir, die Deinen. Nr 384. 
Georg Ludwig Spalding: 
Gelobt, gelobt ſeiſt du mit Freuden. Nr 416. 
Chriſtian von Stöcken: 
Wir ſind in Noth. Nr 414. (Zahn Nr 8219.) 
Johann Chriſtian Stockhauſen: 
Wir nahn zu deinem Thron, Gott, mit. Nr 413. (Nach von 
Hardenbergs Lexikon.) 
Chriſtoph Chriſtian Sturm: 
Beglücke, Vater, unſern Fleiß. Anhang Nr 1. 
Durch dich, Gott, bin ich was ich bin. Nr 269. 
Du weiſer Schöpfer aller Dinge, der alles. Nr 209. (Nach von 
Hardenbergs Lexikon.) 
Einſt geh ich ohne Beben. Nr 319. 
Herr, du biſt meine Zuverſicht. Nr 314. (Sammlung von 
Evers 1817.) 
Lehre, Gott, mich, meinen Pflichten. Anhang Nr 2. 
Valentin Weigel: 
Erfüllt, mein Gott, mit Zuverſicht. Nr 219. 
Johann Chriſtian Zimmermann: 
Getreuer Gott, wie viel Geduld. Nr 215. 
Andere Lieder proteſtantiſcher e 
Allliebender, du ſchufſt mein Herz. Nr 2 
Bald müſſen wir oft wiedergeben. Nr er 
Das Glück des Erdenlebens. Nr 324. 
Du beſter Troſt der Armen. Nr 409. Nach dem Liede „Du 
reicher Gott der Armen“ von Philipp Friedrich Hiller. 
Erheb, o Seele Gottes Ruhm. Nr 202. 
Gern ſeinem Nächſten dienen. Nr 254. 
Gott, deinen weiſen Willen. Nr 268. Lavater? 
Gott, der zum Segen für die Welt. Nr 266. 
Gott, dir ſei mein Dank geweiht. Nr 263. 
Gott, was muß ich nicht erfahren. Nr 361. 
Herr, der du alles giebſt, von dem ich. Nr 280. 
err, laß mich doch gewiſſenhaft. Nr 240. 
hoffe, Gott, mit feſtem Muth. Nr 313. 
Ich nahe mich voll Furcht und Freude. Anhang Nr 18. J. Ad. 
Schlegel oder Chr. von Stöcken? 
Lob, Preis und Dank ſei dir, Allmächtiger, gelungen, Nr 415. 
Mein a wenn mein Geiſt erfreut. Nr 30 
Mein Jeſus iſt mein Leben, Mir iſt der Tod 1 Nr 315. 
„Chriſtus, der iſt mein Leben.“ 
Nie will ich wieder fluchen. Nr 257. Nach dem Liede Gellerts 
„Nie will ich dem zu ſchaden ſuchen.“ 
O Gott, aus deinen Werken. Nr 199. 
O Gott, mein Vater, ſteh mir bei. Nr 237. 
O Ve wen nennſt du dein. Nr 224. (Bereits im Gſb. 
m 1797.) 
Schau hin in die vergangnen Zeiten. Nr 297. (Bereits im 
Nürnberger Gſb. 1800.) 
Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit. Nr 295. 
Stärke, Gott, mich in dem Glauben. Nr 317. 
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Wenn meine Zeit gekommen iſt. Nr 307. Nach dem Liede von 
Nikolaus Hermann „Wenn mein Stündlein vorhanden iſt“. 

Wer, Gott, bei deinem Namen ſchwört. Nr 232. 

Wie ſanft fließt mir das Leben hin. Nr 222. 

Zieh, liebes Kind, zieh hin. Nr 334. Gottfried Hoffmann. 

Zu dir, o Gott, das Herz erheben. Nr 401. (Bereits im Gſb. 
von Hoogen und Clemens 1798.) 


267. 1807. Neue Lieder nach alten und bekannten Melodien für 
das ganze katholiſche Kirchenjahr, ein Verſuch ... zur Ein- 
führung eines Geſangbuches nach rein ſittlichen, ächt chriſt⸗ 
lichen Religionsbegriffen. Bamberg und Würzburg 1807. 
Es ſind 34 Lieder von Joſeph Gehrig. Angeführt in Rambachs 
Anthologie 6. Bd 1833 S. 424, wo zwei Lieder abgedruckt ſind: 
„O Gott, voll Langmuth und Geduld.“ 
„Vertraue, Menſch, in Glück und Noth.“ 
Vgl. die 2. Aufl. v. J. 1813. 

268. 1807. Meßlied für Landgemeinden. Auf die Arie: Deinen 
Heiland, deinen Lehrer. Zum Anfang der heil. Meſſe: „Dürf⸗ 
tig Deiner Huld und Gnaden, Und zum Opfer eingeladen“ 
Steyr, zu finden bey Martin Kaltenböck 1807. 8. 

2 Bl. mit dem genannten Liede in 10 achtzeiligen Str., die auf die 
einzelnen Teile der h. Meſſe verteilt ſind. 
Stiftsbibliothek in Kremsmünſter. 

269. 1807. Geiſtliches Pſälterlein P. P. Societ. Jesu, in welchem 
die auserleſenſte alte und neue Kirchen⸗ und Hausgeſänge, 
und liebreichſte Pſalmen Davids verfaſſet ſeyn. Cöln, gedr. 
bey J. C. Hanſen 1807. 16. 

624 S. Ohne Melodien. Auf der Rückſeite des Titelbl. ſteht die 
Approbatio Censoris Ordinarii, datiert Coloniae 17. Nov. 1741 (vgl. 
III. Bd Bibliogr. Nr 180). Das Büchlein enthält 344 num. Lieder. 
Bei Nr 324 beginnt der Zuſatz neuer Geſänge, d. h. „neu aufgen om⸗ 
mener“ Geſänge, denn dieſe Lieder ſind zum größten Teil alt. 

Eine andere Ausg. (520 und 11 S. mit 347 Liedern) erſchien in 
Mülheim a. Rh. bei Joh. Georg Schmitz 1813. Es iſt dies die letzte 
Ausg. des Pſälterleins. 

270. 1807. Geſänge bei der Erſten Kinder-Kommunion und der 
monatlichen Pfarr⸗Kommunion in der Hauptpfarrkirche St. 
Columba. Nebſt einem Anhange moraliſcher Lieder auf jeden 
Tag der Woche. Köln, gedr. bey den Erben Schauberg 1807. 8. 

30 S. Ohne Melodien. Iſt eine erweiterte Ausg. des Büchleins 
von Ferd. Franz Wallraf v. J. 1804. Es enthält ker den dort an⸗ 
gegebenen Liedern noch: „Dein Wort ift wahr, geheimnißvoll“ (4 Str.), 
„O wie wünſch ich zu empfangen“ (1 Str.), „Du Gottmenſch! biſt mit 
Fleiſch und Blut“ (3 Str.), „Nun wir haben ihn gefunden“ (6 Str.). 
Die beigegebenen 7 „moraliſchen Lieder“ ſind ausnahmslos proteſtan⸗ 
tiſcher Herkunft; u. a. findet ſich darunter Paul Gerhardts „Befiehl du 
deine Wege“, allerdings in fo ſtarker Überarbeitung, daß von dem Ori⸗ 
ginaltext wenig übriggeblieben iſt. Für die Erweiterungen dieſer Ausg. 
dürfte ſicherlich auch Wallraf verantwortlich ſein. 

271. (1807.) Andacht zu dem allerheiligſten und liebenswürdigſten 
Herzen Jeſu, welche am vierten Sonntage eines jeden Mo- 
nates .. . von der löblichen Bürgerſodalität in der Pfarr- 
kirche zu groß St. Martin binnen Köln ... gehalten wird. 
(Köln,) Gedr. bey J. M. Feilner. o. J. 8. 

63 S. und 1 S. Regiſter. Das Büchlein iſt der Bürgerſodalität als 
Neujahrsgeſchenk für das J. 1807 gewidmet. Es enthält 33 meiſt 
neuere Lieder ohne Melodien, darunter 12 Herz⸗Jeſu⸗Lieder. 


V. Bibliographie 1807. 87 


272. 1807. Chriſtliche Geſänge zur BI En © Gottesverehrung. 


Dilingen, bey Leonard Brönner 1807 


164 S. und 2 Bl. mit der Inhaltsangabe. Das Büchlein enthält je 
4 deutſche Singmeſſen und Veſpern, ſodann Lieder 9 die kirchlichen 
Zeiten und Feſte und zu verſchiedenen Anläſſen ohne Melodien. 

Neue Ausgaben erſchienen au Augsburg in der Martin Veith und 
Michael Riegerſchen Buchh. 1811 in 8 und Augsburg in der Joſeph 
ne erlagsbuchh. 1833 in 8. 

In der Vorrede der letzten Ausg. heißt es: 15 chriſtlichen Ge⸗ 
ſänge zur öffentlichen Gottesverehrung wurden ſchon im J. 1807 von 
Herrn Chriſtoph Schmid, damals noch Schulbenefiziaten zu Thann⸗ 
hauſen an der Mindel blos zur Erbauung der Pfarrgemeinde in Druck 
gegeben. Nach dem Wunſche mehrerer würdiger katholiſcher Seelſorger 
und Freunde des ſo erbaulichen deutſchen Kirchengeſanges wurde in dem 
J. 1811 eine zweyte Auflage veranſtaltet, und ſämmtliche Geſän age wurden 
von dem damaligen Kapellmeiſter an der Domkirche zu Augsburg, dem 
ſeligen Herrn Franz Bihler! in Muſik geſetzt.“ 

Die 1. Ausg. enthält 105 Liedertexte. Da viele von ihnen in ſpätere 
Geſangbücher Übergingen (z. B. in das Münchener Gſb. 1810 ff.), ſo habe 
ich diejenigen Texte zuſammengeſtellt, die in den Geſangbüchern bis zum 
J. 1807, ſoweit ſie mir bekannt geworden ſind, nicht vorkamen, unter 
Ausſchluß der Lieder aus proteſtantiſchen Quellen, über die man Aus⸗ 
kunft in den Regiſtern dieſes Werkes finden kann. Dieſe 62 Liedertexte 
ſind aller Wahrſcheinlichkeit nach von Chriſtoph von Schmid verfaßt. 

1. Ach lieber Vater guter Gott. S. 29. 

. Allmächtiger, all Deine Werke. S. 23. 

Als einſt im nee S. 87. 

. Am letzten Abendmahle. S. 24. 

Nun iſt des Heilands Werk vollendet. 1. Str. S. 96. 

Am Pfingſtfeſt um die dritte Stunde. 2. Str. 

Umgearbeitet nach einem älteren Liede aus dem Gſb. der 

Maria Thereſia 1774 Nr 15. 

6. Anbethung, Preis und Ehre Sei, Allerhöchſter, dir! S. 14. 
Die vier erſten Zeilen dieſes Liedes kommen bereits im Gſb. 
Ulm 1797 Nr 149 vor. 

7. Auf Chriſten, mit heiligem, hohen Entzücken. S. 124. 

8. Auf Erden iſt kein bleibend Glück. S. 30. 

9. Auf ihren Knieen, Herr, vor Dir. S. 68. 

10. Chriſtus iſt erſtanden, O freut euch Chriſten. S. 91. 

11. Der Du die Liebe ſelber biſt und an uns erfreu'ſt. ©.62. 

12. Droben nur iſt wahres Leben. S. 31. 

13. Du haſt uns, Herr der Herrlichkeit. S. 76. 

14. Du wirſt einſt wiederkommen. S. 28. 

15. Erbarmer! Hör' wie die Gemeinen. S. 128. 

16. Es ſoll, o Joſeph, heut dein Ruhm. S. 117. Die vier 
erſten Zeilen dieſes Liedes ſtimmen überein mit denen eines 
älteren Liedes im Fuldaer 8 1305 Nr 168 

17. Frohe 5 brin 

18. Gieb, Herr, uns noch d den en um den wir knieend 
flehn. S. 20. 

19. Gott in der Höh' ſey Ehre, den guten Menſchen Fried'. S. 21. 

20. Gott, Schöpfer Himmels und der Erde, Der 98 erſchuf. S. 15. 

21. Gott, ſegne das geſchloßne Band. S. 150 

22. Groß iſt der Herr, Die Himmel ohne Zahl. S. 41. 

23. Heilig, heilig, heilig biſt Du, unſer Herr und Gott S. 134. 

24. Heiligſte der Menſchenkinder. S. 114. 

25. Herr, unſer Heil zu fördern. S. 16. 

26. Himmelsfreude, Fried’ und Ruhe. S. 40. 


Y 
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Hochheilig biſt Du, unfer Gott! Hochheilig ſey uns Dein 


Gebot. S. 25. 


Ja Herr! im Himmel droben. S. 27. 
. Sefu, Du mein Heil und Leben, ach am Kreuze blutend 


ieh‘. S. 25. 


Jeſu, wie liebſt Du die Deinen. S. 39. 

. Ihr theuren Freunde unſers Herrn. S. 120. 

Königin der Jungfraun, große Mutter. S. 112. 

3. Komm, h. Geiſt auf uns herab! Du biſt die ſchönſte Himmels⸗ 


gab'. S. 98. 


. Komm, h. Geiſt, auf uns herab, o komm des Himmels beſte 
S. 97. 


Gab'. 


Laß mich frömmer, weiſer, reiner. S. 47. 

Laßt uns, dem Herrn zu ſingen. S. 106. 

. Maria, Du der Jungfraun Königin! S. 69. 

Meine Seele, auf und ſinge, hoch in Deinem. S. 74. 

. Mit Wehmuth und mit Freuden. S. 17. 

. Muthig! muthig! bald errungen. S. 54. Die erſte Zeile 


gehört einem Liede von Lavater an (Zweihundert chriſtl. 
Lieder. Zürich 1806 Nr 200). 


Nun denn, Entſchlaf'ne, ſchlaft in Ruh'. S. 34. 

O Beſter aller Väter! von Deinem Himmelsthron. S. 21. 
O Du, den kein Gedanke würdig denkt. S. 57. 

O frömmſte aller Mütter, am Altar. S. 69. 

O holder Freund der Menſchenkinder. S. 18. 

O Jeſu, der die Sünden. S. 26. 

.O Jeſus Chriſtus, Deine Lehren. S. 164. 

.O Mutter Jeſu, freue dich! S. 70. 

. O Mutter mit dem Himmelskinde. S. 70. 

O Quell der Weisheit, Freund der Frommen. S. 163. Die 


1. Str. iſt von Lavater, die 2. Str. eine Bearbeitung nach 
La vater (a. a. O. Nr 107). 


. O unſer Vater, voll der Huld! Du liebſt. S. 32. 

52. O Vater, dem kein Vater gleicht. S. 9. 

O Vater, wir erheben Dich. S. 6. 

. Selig, die im Herren ſterben, denn fie find des Himmels 


Erben. S. 154. Iſt nicht das Lied von Klopſtock „Selig 
ſind des Himmels Erben“. 


55. So komm denn, Du mein Leben. S. 19. 
58. Thauet Himmel den Gerechten. S. 72. Die vier erſten 


Zeilen ſind dem Liede von Michael Denis entnommen 
(III. Bd Nr 4). 


. Uns zum Himmel zu erheben, ſtiegſt Du. S. 66. 
8. Voll Anmuth und voll Wahrheit. S. 22. 
9. Weg von Lärm, von Tanz und Spiele. S. 151. Iſt eine 


Überarbeitung des Liedes von Joh. Georg Jacobi „Weg 
von Luſtgeſang und Reigen“, die auch im Konſtanzer Gſb. 
1807 S. 130 ſteht. Möglicherweiſe erſchien die Sammlung 
von Schmid früher als das Konſtanzer Gſb. 

Welche Freude! Chriſtus iſt geboren! S. 80. 

Wie tröſtlich iſt, was Jeſus lehrt. S. 30. 

Wir danken, Gott, für Deinen Segen. S. 146. 


Das Lied „Vater meine Seele kennet“ S. 37 iſt von Lavater (a. a. O. 


Nr 27). 


Königl. Studienbibliothek in Dillingen. 


273. 1807. Der heilige Geſang oder vollſtändiges katholiſches Ge— 
ſangbuch für den öffentlichen Gottesdienſt und die häusliche 
Andacht. Hrsg. von M. L. Herold, Pfarrer zu Hoink— 
hauſen im Serzogthum Weſtphalen. Mit Gutheißen der 
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geiſtl. Behörde. 2. verbeſſerte Aufl. Gedr. auf Koſten des 
Herausgebers 1807. 8. 


Titelbl., 1 Bl. mit der Approbation „Deutz beim Generalvikariat den 
23. Nov. 1805: Joan. Herm. Joseph von Caspars. Vic. generalis 
mpp. ©. v-VII Vorrede zur 1. Ausg.; S. VIII XX Vorrede zur 2. Aufl. 
S. 1—512 fü zen 330 num. Liedertexte, S. 513 —536 Gebete, S. 537 
bis 548 ein Verzeichnis der Geſänge. Aus der 1. Aufl. 1803 wurden 
48 Lieder ausgeſchieden, 26 geändert und 3 mit anderen zuſammenge⸗ 
zogen; 89 Lieder wurden neu hinzugefügt. Außerdem enthält dieſe 
2. Aufl. einen Anhang von Gebeten. 

Das Buch fand eine weite Verbreitung und erlebte viele Auflagen. 
Die 3. Aufl. erſchien 1809, die 4. Aufl. 1818, nachdem der Herausgeber 
im J. 1810 geſtorben war. Dann folgen ſich die Auflagen ſchneller. Die 
5. Aufl. erſchien Lippſtadt 1822. Ich beſitze die 9. Aufl. Lippſtadt 1828, 
ſodann die 21. mit vielen neuen Gebeten und Litaneien verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Original⸗Aufl. Lippſtadt 1852. Erſt die Einführung des Pader⸗ 
borner Geſangbuches Sursum Corda 1874 bereitete dem Heroldſchen 
Gſb. ein Ende!. 

In der beifolgenden alphabetiſchen Zuſammenſtellung iſt verſucht, die 
Quellen dieſes Geſangbuches aufzudecken. Der Herausgeber, Melchior 
Ludwig Herold, dem bei der Ausarbeitung der 2. Aufl. ſein Vikar 
Anton Ignaz Körholz zur Seite ſtand, hat eine Menge katholiſcher und 
proteſtantiſcher Geſangbücher und Sammlungen benutzt. An jedem Liede, 
das er entlehnte, nahm er mehr oder weniger Anderungen vor; unge⸗ 
ſchoren ließ er keinen Text. Bei 122 Texten ließ ſich beſtimmt nach⸗ 
geber daß ſie proteſtantiſcher Herkunft ſind; ihre Zahl dürfte aber noch 
größer ſein. 

1. Ach Jeſus der für Sünder büßt. 92. 

2. Ach ſeht wie liebt uns Gott. 36. 

13. Ach ſieh ihn dulden bluten ſterben. 74. J. A. Hermes. 
*4. Alleluſa Amen Amen. 145 J. Nach Klopſtock. 

45. Alleluja auferſtanden. 106. J. C. Lavater (die erſten 

4 Zeilen): „Auferſtanden, auferſtanden ift der uns mit Gott 

verſöhnt“; das übrige in der Sammlung von Evers III. Theil. 

Hamburg 1818. 

6. Alles Herr muß dir lobſingen. 211. 
7. Alles was du offenbareſt. 287. R. Deutgen 1781. 
8. Allmächtiger vor dir im Staube. 143 C. F. S. Kohl⸗ 

brenner (Landshut 1777). 

9. Allmächtig liebreich voll Erbarmen. 199. 
0. Am Tag des Zorns am jüngſten Tage. 396. Nach F. K. 

Riedel 1773. 

„11. Anbetung Ehre Preis und Dank. 88. Sammlung chriſtl. 
Geſänge zum Gebrauche der Stadtkirchen in Leipzig 1796. 

12. Anbetung Gott der Herrlichkeit Gebühret dir. 8. 

418. Anbetung ſei dir Gott gebracht. 132. Gſb. von J. S. 
Diterich, Berlin 1787. 

14. An dich glaub' ich auf dich hoff' ich. 218. E. X. Turin 1778. 

215. Auch Roſen welken und verſchwinden. 307. Sammlung 
von Evers II. Theil. Hamburg 1817. 

16. Auf auf mein Herz entreiße dich. 122. R. Deutgen 1781. 

*17. Auf Chriſten auf erfreuet euch. 128. J. S. Diterich (nach 
von Hardenbergs Lexikon). 

1 Vgl. A. Schmeck⸗Dringenberg, Zum 100. Todestage des bekannten Ge⸗ 
ſangbuchverfaſſers Melchior Ludolf Herold. Dortmund 1910 S. 121ff. 

1 Diefe Zahlen bezeichnen die Nummer im Geſangbuche. Die Lieder find 
aufgeführt nach der Reihenfolge des Regiſters, das ſtellenweiſe die alphabet. An⸗ 
ordnung nicht ſtreng einhält. Die Interpunktionszeichen fehlen im Regiſter. Die 
mit einem bezeichneten Texte ſind nachweisbar proteſtantiſcher Herkunft. 
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Auf Chriſten laßt uns beten gehn. 202. F. ©. Kohl⸗ 


brenner (Landshut 1777). 


Auf Chriſten ſingt feſtliche Lieder. 324. Fulda 1778. 
Auf Erden Wahrheit auszubreiten. 50. J. S. Diterich. 
. Auf mein Geiſt um zu beſingen. 240. Nach E. E. Tur in 


1778: „Auf mein Geiſt und jubilire.“ 


Aus Davids königlichem Stamm. 262. J. Franz 1778. 
Aus der Tiefe rufe ich zu dir. 822. Pſalm De profund is. 
. Bei dem Kreuz im höchſten Leiden. 233. Nach F. X. Riedel 


1773: „Bei dem Kreuz mit naſſen Wangen“ (Stabat mater). 


Bereite Jeſus unſer Herz. 90. Gſb. von Hammer, Halber⸗ 


ſtadt 1801. 


. Beſchämt komm ich mein Gott zu dir. 61. Gſb. von J. ©. 


Diterich, Berlin 1787. 


. Beſter Gott unendlich Weſen. 288. R. Deutgen 1781. 

. Beſter weiſeſter Regierer. 290. J. C. Lavater. 

. Beſtreut mit Aſche euer Haupt. 64. E. X. Turin 1778. 
„Betrachtet ihn in Schmerzen. 143 &. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 


. Bringt dem Heiland eurem Lehrer. 167. Nach F. X. Riedel 


1773: „Deinem Heiland, deinem Lehrer.“ 


. Bringt Chriſten Preis dem Höchſten dar Der Heiland der. 


108. J. F. Mudre. 


; ang 8 5 a > Rum dem Höchſten dar Frohlockt ihm. 


113. J. S. D 


. Chriſten ſchaut ie 89 Leben. 255. Mainzer Gſb. 1788 


Nr 835 und 336. Turin. 


. Chriſten ſeht die Engelſpeiſe. 159. Mainzer Gſb. 1788 


Nr 223. Ecce panis angelorum aus dem Lauda Sion. 


. Chriſten ſingt aus heil'gem Triebe. 114. Nach dem Straß⸗ 


burger Gſb. 1789: „Chriſten preißt mit reinem Triebe“ 
(Pange lingua gloriosi). 


Ehriſten ſingt mit frohem Den. 165. $.©.Kohlbrenner 


eg 1777). Pange lingua. 
riſtus iſt auferftanden Von Tod und Grabesbanden. 105. 


. Dank dir der du aus Liebe ſtarbſt. 195. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sperl 1800 S. 94. 


. Das Grab iſt leer der Held erwacht. 107. F. S. Kohl⸗ 


brenner (Landshut 1777). 


Dein bin ich Herr dir will ich mich. 34. Erſte Str. von 


J. A. Cramer. 


. Dein harter Tod vermenſchter Gott. 63. 
. Dein Heil o Chriſt nicht zu verſcherzen. 205. Gellert. 
. Den Herrn erhebt ihr Frommen. 21. J. S. Diterich: 


„Erhebt den Herrn ihr Frommen.“ 


. Den Höchſten öffentlich verehren. 1. 8 85 G. Küſter. 
Denk an den Tod um klug zu werden. 
Den Seelen die aus dieſer Welt. 301. Ahnlich im Gſb. 


von Carli 1800. 


Der am Kreuz iſt meine Liebe. 75. Klopſtock. 
Der bis zum Tod die Menſchen liebte. 144 G. Gottlieb 


550. 
. Der du dein theures Blut und Leben. 163. Gſb. von 


Hage (Tübingen 1807). 
Der du die Liebe ſelber biſt und gern. 129. J. S. Diterich. 


Carli 1800 

Der du uns als Vater liebeſt. 135. D. Bruhn. 

Der du voll Blut und Wunden. 100. Sammlung chriſtl. 
Geſänge, Leipzig 1796. 

Der Glaube ſchafft der Seele Ruh. 253. Gſb. von Carli 1800. 
Nach B. Münter: „Mein Glaub' iſt meines Lebens Ruh.“ 
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. Der Heiland hat fein Werk vollendet. 130. J. Franz 1778. 


Der Heiland kam zu uns auf Erden. 11. Nach J. Franz 
1778: „Der Heiland kömmt auf Erden.“ 
Der Tag iſt groß und freudenreich. 32. R. Deutgen 1781. 


. Der Wolluſt Reiz zu wiederſtreben. 284. Gellert. 
Des Sünders Seele leidet Noth. 12. 
Dich Gott preiſt . Lobgeſang. 185. Mainzer Gſb. 1788 


Nr 218. E. & Turin. 
Dich ſinget Gott mein froher Geiſt. 323. Gſb. von Hoogen 
und Clemens 1798. 


. Die du in der Glorie lebeſt. 223. Mainzer Gib. 1788 


Nr 297. E. X. Turin. 


. ie ii ihr 3. 0 am höchſten Throne. 269. Mainzer Gſb. 1788 


Turin. 


. Die lun ſt gewünſchte Zeit iſt da. 
. Die es Lebens Traum vergehet. 506 


iſt der Tag von Gott gemacht, Ich will mich. 42. 


N N. Denis 1774 


Die Tugend wird herrlich im Himmel. 250. J. Franz 1778. 
. Die Welt war voll von Heidenthum. 144 C. Gottlieb 


Hage (Tübingen 1807): „Mit Nacht umzog das Heidenthum.“ 


. Die Wolluſt für x unſere Tage. 285. Bearbeitung nach 


Gellert: „Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben.“ 


„Dir Vater der du deinen Sohn. 137. J. S. Diterich. 
Dreieiniger dem wir Gebet und Opfer. 150. Von der 


2. Str. an „Gelobet ſei der Herr, mein Gott, mein Licht“ 
gehört dieſes Lied dem Joh. learius zu. 
u biſt gleich einem Morgenſtern. 247. J. Franz 1778. 


Du deſſen Herz voll Liebe. 80. J. S. Diterich. 
Du der Menſchen Heil und Leben. 67. Chr. Fr. Neander. 
„Du guter Vater ſieh auf uns. 286. Nürnberger Gſb. hrsg. 


8 > er! 1800 ©. 245. 
aſt Spert 1800 am arengesflanım. 101. Nürnberger Gſb. 
De, v. Sperl 1800 


Du Seifigfter du ont dich nicht. 227. Würzburg 1800. 
Du heißeſt Jeſus und du biſt. 52. Gſb. von Carli 1800. 
Du klagſt und fühleſt die Beſchwerden. 208. Nach Gellert. 
Du läſſeſt uns o Herr dein Wort. 33. Gſb. von Carli 1800. 
Du mein Schutzgeiſt Gottes Engel. 259. G. W. Bur⸗ 


mann. Bereits im Gſb. von Hoogen und Clemens 1798. 


Du milder Geber aller Gaben. 191. E. Liebich: „Dir, dir 


du Geber aller Gaben.“ 


Durch Adams Sünde wurden wir. 13. Nach von Harden⸗ 


bergs Lexikon Überarbeitung des Liedes von L. Spengler 
„Durch Adams Fall iſt ganz verderbt.“ 


Durchdenk ich meines Heilands Leiden. 79. 

Durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn. 25. 

Du ſagſt ich bin ein Chriſt. 57. J. A. Haßlocher. 

. Du wahrer Gottesſohn. 224. 

Edle Freundſchaft Kind des Himmels. 265. Nürnberger 


Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 195. 


Ehr' dem Höchſten Heil uns Armen. 158. Nürnberger 
57. 


Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 


. Ein heilig Liebesmahl für Chriſten. 85. Gſb. der Wirtemb. 


kath. Hofkapelle 1784. 


. Ein heil' ges Opfer bringen wir. 298. 

. Ein keuſcher Mann von deſſen Treue. 264. J. Franz 1778. 
Einmal iſt der Herr gekommen. 15. J. Franz 1778. 
„Erbarme dich Gott über mich. 65. Fuldaer Gſb. 1778. 

. Erbarmer für entſchlaf'ne Brüder. 317. Gſb. von Hoogen 


und Clemens 1798. 
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. Er geht in ferne Ewigkeiten. > 
. Erhebe dich mein froher Geiſt. 29 
Erhebt in vollen Chören. 242. Gſb. von Hoogen und 


Clemens 1798. 


. Erhöre uns Herr Jeſus Chriſt. 4. 

„Erfreut euch fromme Seelen. 160. M. Denis 1774. 

. Erinnre dich mein Geiſt erfreut. 118. Gellert. 

. Er iſt erſtanden Jeſus Chriſt, Der unſer Gott und Heiland 


iſt; als Sieger. 110. Gſb. z. Gebrauch in K. Preuß. Landen, 
Berlin 1780. 


. Ernſtlich ſei o Gott mein Wille. 179. Gſb. von Carli 1800. 


J. A. Cramer: „Eyfrig ſei und feſt mein Wille.“ 


. Ernft und heilig ſei die Stunde. 190. Nürnberger Gib. 


hrsg. von Sperl 1800 S. 199. 


Es kam die gnadenvolle Nacht herab. 19. 

Es kam die gnadenvolle 900 wie. 40. J. C. Lavater. 
Es lag die ganze Welt. 2 

.Es iſt ein 


ott und fein Gebot 276. Gſb. von Hoogen 
und Clemens 1798. 


Es ſieht der Herr auf mich. 45. F. ©. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 


Es wird nun Herr dein Brod gebrochen. 164. Gſb. von 


Carli 1800. 


. Ewig ſei dir Lob geſungen. 28. Nach E. Finx. 
Freue dich du Chriſtenwelt. 23. 
. Freu' dich du ſel'ge Chriſtenheit. 117. E. Xx. Turin (1778). 


Bearbeitung des alten Liedes. Herold benutzte davon die 
beiden erſten Str. 


Frohlock mein Herz weil Jeſus Chriſt. 123. Nach Lavater. 
Für unſern Fürſten beten wir. 197. Gſb. von Carli 1800. 
. Für unſern Nächſten bitten wir. 207. J. A. Cramer. 

. Gedenk o Chriſt an jene Nacht. 168. Gſb. von Hoogen und 


Clemens 1798. 


Geiſt das iſt mein hoher Name. 309. Sammlung chriſtl. 


Geſänge, Leipzig 1796. J. A. Cramer. 


. Geiſt Gottes komm du Geiſt der Liebe. 133. F. S. Kohl⸗ 


brenner (Landshut 1777). 


. Geiſt vom Vater und vom Sohne, Der du unſer Tröſter. 


138. J. S. Diterich nach G. Hoffmann. 


Gekreuzigter Erlöſer, Der du für unſre Schulden. 99. 
. Gelobet ſeiſt du Jeſus Chriſt, Von aller Menſchen Zungen. 


43. Chr. Chr. Sturm. 


3. Gerechter Gott vor dein Gericht. 310. J. J. Rambach. 
. Geſchlachtet wie ein Opferlamm. 145 H. Nürnberger Gſb. 


hr3g. von Sperl 1800 S. 56. 


Gib mir o Gott ein Herz. 234. Gellert⸗Diterich. 
Glorreiche Himmelskönigin. 235. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 


. Glückſel'ge Himmelskönigin. 244. 
. Göttlich Jeſus iſt die Liebe. 81. 
„Gott auf dein Wort erſcheinen wir. 145 A. Nürnberger 


Gſb. hrsg. von Sperl 1800 S. 54. 


Gott das Opfer dieſes Brodes. 161. 

. Gott deine Gnade jei erhöht. 37. J. S. Diterich. 

2. Gott deine Güte reicht ſo weit. 184. Gellert. 

. Gott dem unſre Knie ſich beugen. 174. Fuldaer Gſb. 1778. 
. Gott des Himmels und der Erde Dir iſt. 215. M. Denis 


1774. 


. Gott hier find wir deine Kinder. 86. Seit 1822 in proteſt. 


Geſangbüchern; vgl. Zahn Nr 6758. 


188. 
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Gott in der Höh' ſei Ehr allein. 144 B. Nach der Bear⸗ 
beitung des alten Liedes von Klopſtock. 


. Gott iſt der Vater der die Welt. 145 C. 

„Gott iſt heilig, heilig leben. 126. re m Carli 1800. 

. Gott Menſchenglück war dir fo werth. 3 

. Gott ſtärke mich mit Himmelskraft. 11. Nürnberger Gſb. 


hrsg. von Sperl 1800 S. 259. 


„Gott fol geprieſen werden. 143 B. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 


. Gott überall biſt du zugegen. 144 A. Gottlieb Hage 


(Tübingen 1807). 
Gott um einzig dir zu dienen. 291. R. Deutgen 1781. 
Gott unſer Gott hilft uns. 213. 


. Gott vor deinem Angeſichte. 66. Bearbeitung des Liedes 


von F. S. Kohlbrenner (Landshut 1777). 


. Bott was kann der Menſch dir ſchenken. 144 D. Gottlieb 


Hage (Tübingen 1807). 


. Gott wie dir gefallen haben. 145 E. 
Größte die der Himmel kennet. 219. R. Deutgen 1781. 
. Hebet Augen und Gemüthe. 96. Nach H. Lindenborn 


(Tochter Sion 1741). 


. Heil’ge Gottes welche Freuden. 256. Gſb. von Carli 1800. 
. Heil’ger Joſeph wir verehren. 263. 

. Heilig heilig heilig ſingen Alle. 162. Gſb. von Carli 1800. 
. Heilig heilig heilig fingen Gottes. 136. J. Franz 1778. 
. Heilig heilig Unausſprechlich heilig. 144 E. Gottlieb Hage 


(Tübingen 1807). 


Heilig heilig iſt der Tag. 112. J. Franz 1778. 

. Heilig heilig iſt dein Weſen. 228. 

Heiligſter Tag. 326. 

. Heilig theuer ſei der Eid. 280. J. A. Cramer. 

. Heilig über alles heilig. 9. Nürnberger Gſb. hrͤg. von 


Sperl 1800 S. 61. 


. Herr deines Lebens letzte Nacht. 171. Nach Lavater. 

. Herr dein Leib ift unſ're Speiſe. 178. 

. Herr der du wie ein ſtilles Lamm. 169. J. A. Schlegel. 
. 5 der du Erd und Himmel. 87. 


err der du das Leben. 222. 


Herr es iſt von meinem Leben. 293. C. Neumann. 
Herr Gott dich loben wir. 151. Te Deum. 
. Herr Jeſus Chriſt der du hier biſt. 305. Mainzer Gib. 


1788 Nr 388. E. X. Turin. 


Herrlich glänzeſt du auf Erden. 272. R. Deutgen 1781. 
. ar rette doch vom Sündenjoch. 303. 


err unſer Gott wer iſt dir gleich. 148. J. S. Diterich. 
err welche Gnad erzeigſt du mir. 172. Gſb. von J. S 
iterich, Berlin 1787. 


Herr wir DL dein, ach ſtraf uns nicht. 214. Würzburg 


1800 S. 4 


; er iſt 155 Herren Tag. 84. Salzburger Gſb. 1788. 


eut iſt der Tag den Gott gemacht. 38. Gellert: „Dies iſt 
der Tag von Gott gemacht, Sein werd' in aller Welt gedacht. 3 


. Hier bet’ ich auf den Knieen. 144 F. Gſb. der Maria 


Thereſia 1774. 


Hier liegt vor deiner Majeſtät. 143. F. S. Kohlbrenner 


Landshut 1777). 
ochgelobt ſei und geprieſen. 201. Mainzer Gſb. 1788 
Nr 218. E. X. Turin. 


Ich glaube Gott mit Zuverſicht. 24. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 
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Ich hab' in Gottes Herz und Sinn. 210. P. Gerhardt. 


Ich Staub vom Staube wer bin ich. 63. Nach Klopſtock. 
Ich weiß daß mein Erlöſer lebt, O Troſt der meinen Geiſt 


erhebt. 109. Nürnberger Gſb. hrsg. von Sperl 1800 S. 32. 


.Ich will den Bund mit meinem Herrn. 170. Gſb. von 


J. S. Diterich, Berlin 1787. 


. Jeſus der du Blut und Leben. 72. 

Jeſus die erlöſten Sünder. 115. J. C. Lavater. 

Jeſus ging die dunkle Bahn. 120. 

ae laß zu deinen Füßen. 68. Mainzer Gſb. 1788 Nr 183. 


K. Turin. 


Jeſus lebt mit ihm auch ich. 103. Gellert. 
Jeſus voller Herzeleid. 78. J. Franz 1778. 
Ihr Chriſten ſeht das Gotteslamm. 10. 
Ihr Eltern go ift eure Pflicht. 230. J. A. Cramer. 
Ihr Engel 

. In Demuth bet' ich dich verdeckte. 154. R. Deutgen 


ottes die ihr dort. 258. 
1781. Adoro te. 


In Demuth werfen wir uns nieder. 47. Salzburger Gſb. 1783. 
In dieſen Andachtsſtunden. 143 H. Salzburger Gſb. 1790. 
. In Gott des Vaters und des Sohns. 204. M. Denis 1774. 
Jünger Jeſu muthig tratet. 268. 

Kein Lehrer iſt dir Jeſus gleich. 187. J. J. Rambach. 
. Klag nicht mein Herz wie f 


chwer es ſei. 267. Gellert: 
„Oft klagt dein Herz.“ 


Komm heiliger Geiſt, o dritte Perſon. 330. M. Denis 1774. 
Komm heut an deinem Stabe. 231. Chr. Fr. D. Schubart. 
. Komm Schöpfer Gott komm heiliger Geiſt. 131. Chr. Fr. 


Neander. 


Kommt den Schöpfer anzubeten. 157. R. Deutgen 1781. 
Kommt herab ihr Himmelsfürſten, Cherubim und Seraphim. 
188. 


E. X. Turin 1778 


Kommt her die ihr beladen. 217. Erſte Str. E. K. Turin 1778. 
. Kommt ihr Chrijten ſallet nieder. 73. Mainzer Gſb. 1788. 


Nr 143. E. X. Turin. 


Kommt laßt uns niederfallen, Kommt Jeſus. 20. J. A. 


Cramer. 


. Komm vom Himmel heil'ger Geiſt. 134. J. Franz 1778. 
Lange lange lebte ich. 62. Nach Carli 1800: „Lange, lange 


g'nug ich. 


4 


war ich. 
Laß dich durch unſer Flehen rühren. 16. Letzte Str. des 


Liedes „Nun iſt des Heilands Werk vollendet“ im Gſb. der 
Maria Thereſia 1774 Nr 15. 


3 daß uns in Jubelchören. 192. 

. La 

Laß o Jeſus mich empfinden. 261. J. A. Cramer. 
Laßt die Kinder zu mir kommen. 175. Nürnberger Gſb. 


heut uns an Maria ſehen. 237. 


dag von Sperl 1800 S. 90. 
aßt uns Chriſten mit Vertrauen. 220. Mainzer Gſb. 
1788 Nr 306. E. X. Turin. 


Laßt uns mit ehrfurchtsvollem Dank. 31. Sammlung chriſtl. 


Geſänge, Leipzig 1796. 


Laßt uns Freudenlieder ſingen. 221. 
Laß unſer Opfer dir gefallen. 144 H. Nach Gottlieb Hage 


Tübingen 1807): „Laß dir das Opfer der Andacht 1 


hrsg. 
von Sperl 1800 S. 59. 
ter Heiland Jeſus Chriſt. 216. Nach E. KX. 
Turin 1778. 


Litaneien: A. Vom Namen Jeſu. B. Von der allerſ. Jung⸗ 


frau Maria. C. Von allen Heiligen. 295. 


233. 
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Lobet den Herrn ihr Diener. 321. Pſalm 112 in Profe. 


. E. J. K e meine Seele, Bet den Erſtandnen an. 116. Nach 
e 


ander: „Lobſinge meine Seele, dem Welterlöſer, 
Lens ihn an.“ 


. Lobſinget Gott er et die Welt. 49. Sammlung chriſtl. 


Geſänge, Leipzig 


Mein erſt Gefi 01 ſel Preis und Dank. 292. Gellert. 
. Mein Gott du wohnſt in einem Lichte. 51. B. Schmolck: 


„Du wohneſt zwar.“ 


. Mit dem Chor der Seraphinen. 71. 
. Mutter Jeſu voll der Gnaden. 239. 
Nach einer Prüfung kurzer Tage. 241. Gellert. In der⸗ 


ſelben Faſſung im Gſb. on arli 1800 


Nach meiner Seele Seligkeit. 60. J. S. Diterich. 
Nicht um ein eitles Gut der Zeit. 140. C. F. Neander: 


„Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit“ nach Ph. F. Hiller. 


Nie biſt du Höchſter von uns fern. 149. ar. Chr. Sturm. 
. Nimm an o Herr die Gaben. 143 D. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 
Nimm o Gott was wir dir ſchenken. 70. 


2234. Noch fing’ ich hier aus dunklen Sarnen 1 „186. H. E. Heeren. 


285. 
236. 
237. O 


238. 


289. 
*240. 


*241. 


Nun iſt mein Tagewerk vollbracht. 29 
O Chriſtenheit erfreue dich. 236. 
du der ſein wird, iſt und war. 147. Gottlieb Hage 
(Tübingen 1807). 
O du vor dem der Seraph kniet. 804. 
O feierliche Morgenſtunde. 173. 
O Glaube der das Herz erfreut. 119. Bearbeitung nach 
dem Oſterliede von Gellert „Erinnre dich mein Geiſt er⸗ 
freut“ (5.— 10. Str.); 5. Str.: „O Glaube, der das Herz 
erhöht.“ 
O Golgatha zu deinen Höhen. 76. Gſb. von J. S. Diterich, 
Berlin 1787. Nach der Sammlung von Evers 1817 von 

F. W. Loder. 

S ba wahrhaftes Licht. 7. 

ott vergib die Sündenſchuld. 299. 


. 8 Grab des Müden ſüße Ruh. 311. 
.O 8 Hei Geiſt kehr bei uns ein. 139. Nach M. Schirmer. 


iligſter wen nennſt du dein. 275. Chriſtl. Gſb. 
Göttingen 1780. 


. O Herrliches Exempel. 232. 


G 8b. 1788 mir zum Segen. 146. Neues Anſpachiſches 
O Kinder dieſer Tag des Bundes. 176. 


. O könnt' ich dich mein Gott recht preiſen. 180. Spalding 


nach Joh. Mentzer. 


. O Maria ſei geprieſen. 229. 
. O Maria voll der Gnaden, Nie mit. 225. R. Deutgen 1781. 
.O mein Chriſt laß Gott nur walten. 209. F. ©. Kohl⸗ 


brenner (Landshut 1777). 


. DO Menſch erkenn die Triebe. 189. Paderborner Gſb. 1770. 
. O Menſchenvater voll der Huld. 297. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 


. O Name über alle Namen. 53. J. Franz 1778. 
O ſtimmt mit wahrem Geiſtesdrang. 26. Sb. von J. S. 


258. 


Diterich 1787: „O ſtimm auch du mit groben Dank.“ 
O Tag des Herrn du ſollſt mir heilig. 2. J. C. La vater. 


1 Das Lied von J. G. Krah „Laß nur, o Chriſt, den Höchſten walten“ iſt 


ein anderes. 
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O Vater ſieh von deinem Thron. 254. Mainzer Gſb. 1788 
Nr 824. E. K. Turin. 
O Vater wir find alle Sünder. 203. 


O welch ein Glück ein Menſch zu Ge ſein. 246. B. Münter. 
.O welch ein Troſt für meine See 

O wie mißhandelt ſchwarz von Blut. 82. 

. Preifet Chriften das Geheimniß. 166. Umgearbeitet nach 


le. 14. J. S. Diter ich. 


dem Gſb. Ulm 1797. Pan 


Preis dir o Gott ſei ſtets erhöht. 145 B. R. Deutgen 1781. 
. Rühme Seele dein Geſang. 182. J. A. Cramer. 

Ruhe nun in ſanftem Schlummer. 314. 

„Schaffe doch vor allen Dingen. 273. Gſb. von J. S. Diterich, 


Berlin 1787. 


. Schau hin in die vergangnen Zeiten. 196. Gſb. von J. S. 


Diterich, Berlin 1787. 


Schaufelt Schollen Erde nieder. 315. Mainzer Gſb. 1788 


Nr 383. E. X. Turin. 


Schaut Chriſten ſchaut im Geiſt empor. 252. Mainzer Gſb. 


1788 Nr 337. E. Xx. Turin. 


. Schnell ſchwindet unſre Lebenszeit. 320. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sperl 1800 S. 111. 


Schon wieder floß ein Jahr. 46. Nürnberger Gſb. hrsg. 


v. Sperl 1800 S. 26. 


Schöpfer Himmels und der Erden, Laß dein Volk. 251. 


Mainzer Gſb. 1788 Nr 318. E. x. Turin. 


. Schwing dich Herz zu Gott empor. 145 F. Gottlieb Hage 


(Tübingen 1807). 


. Schwingt die Herzen in die Höhe. 121. Salzburger Gſb. 1783. 

. 7 dein Heiland iſt frei von den Banden. 328. J. Felner 
1783 

Seht Chriſten ſehet Jeſus ſcheiden. 94. 


. Seht ein Beiſpiel wahrer Tugend. 249. 

Seht welch ein Menſch ach ſeht. 91. J. A. Schlegel. 
Seht welch ein Menſch wie lag jo ſchwer. 97. B. Münter. 
Seid uns gegrüßt im Erdenthal. 270. Nürnberger Gib. 


hrsg. von Sperl 1800 S. 234. 


f Sei Mutter der Barmherzigkeit. 238. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 


. Selig ſelig find fie nun. 313. Nach Klopſtock: „Staub 


bei Staube ruht ihr nun.“ 


. Sende Vater den Gerechten. 5. Nach M. Denis 1774: 


„Thauet Himmel den Gerechten.“ 


Sieh uns vereint zu deiner Ehre. 226. Nürnberger Gib. 


hrsg. von Sperl 1800 S. 232. 


. Sieh Vater dein beglücktes Kind. 260. Gib. von Hoogen 


und Clemens 1798. 


. Sieh Vater ſieh hernieder. 155. Gſb. Ulm 1797. 
Sieh Vater von dem höchſten Throne. 143 F. F. S. Kohl: 


brenner (Landshut 1777). 


. Singet Chriſten Freudenlieder. 4]. 
Singt Chriſten und erfreuet euch. 17. Salzburger Gſb. 1783. 
Singt dem König Freuden-Pſalmen. 83. Salzburger Gſb. 


1783. 


Singt: heilig, heilig, heilig iſt. 143 E. F. S. Kohlbrenner 


(Landshut 1777). 


Singt noch nie geſungne Lieder. 18. R. Deutgen 1781. 
Singt Völker ſingt und freuet euch. 22. 

So Jemand ſpricht ich liebe Gott. 282. Gellert. 
Sohn Gottes eh'mals gabeſt. 181. 

. Sollt ich meinem Gott nicht fingen, 194. Erſte Str. nach 


P. Gerhardt. 
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300. 
801. 


*302. 


803. 
*304. 
305. 


306. 


307. 
308. 
309. 
4310. 
2311. 
312. 
1813. 
72314. 


315. 


816. 
317. 
4318. 
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320. 


321. 


7322. 
5323. 
324. 
7326. 
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329. 
4330. 
331. 
7382. 
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Spricht Gott „ 145 D. Aus Gellerts Ode 
„Soll dein verderbtes Herz zur Heiligung geneſen“; 8. Str.: 
„Spricht ſie geheimnisvoll“; die ſolgenden Str. entſprechen 
der 10., 11. und 12. Str. bei Gellert. 
Starker Höllenüberwinder. 111. J. Franz 1778. 
Stern auf dieſem Lebensmeere. 248. F. S. Kohlbrenner 
Landshut 1777). Ave maris stella. 

timmt unſerm Gott ein Loblied an. 27. Sammlung geiſtl. 
Lieder von J. G. Schelhorn, Memmingen 1780. 
Strenger Richter aller Sünder. 212. J. Franz 1778. 
Theurer wie mein eignes Leben. 283. J. A. Cramer. 
Tief aus ſeinem Eingeweide. 89. M. Denis 1784. Salz⸗ 
burger Gſb. 1783. 
Ueber Gräbern wohnet Frieden. 274. Nach dem Nürnberger 
Gſb. hrsg. von Sperl 1800 S. 231. 
Um die Krone zu erlangen. 271. Gſb. von Carli 1800. 
Unſerm Herzen fol die Stunde. 177. 
Unſre angefüllten Scheuern. 198. Gſb. von Carli 1800. 
Unwiederbringlich ſchnell entfliehn. 44. C. F. Neander. 
Verbittre dir dein Leben nicht. 289. J. F. Mudre. 
Viel tauſend Engel dienen. 257. Gſb. von Carli 1800. 
Voll Bewundrung deiner Güte. 200. J. D. Dilthey. 
Von allen Himmeln tönet her. 193. Gſb. von J. S. Diterich, 
Berlin 1787: „Von allen Himmeln tönt dir, Herr.“ 
175 Herzen erfreuet euch chriſtliche Seelen. 327. J. Franz 
1778. 


Von ganzem Herzen dank ich dir. 183. 

Wacht auf von eurer Schläfrigkeit. 3. 

Warum erbebſt du meine Seele. 802. D. Schiebeler. 

Was hilft es mir ein Chriſt zu ſein. 56. Chr. F. Weiße. 

Was ſollen wir für Gaben. 125. Nürnberger Gſb. hrsg. 

von Sperl 1800 S. 55. 

Weinet Eltern laſſet euren Thränen. 319. Chr. G. Froh⸗ 

berger: „Weinet Eltern, weint, denn eure Thränen“ (nach 

von Hardenbergs Lexikon). 

Welch' hohes Beifpiel gabft du mir. 58. Chr. F. Weiße. 

Wenn der Gedanke mich erſchreckt. 102. J. F. Mudre. 

Wenn einſt in meinem Grabe. 104. Gſb. Ulm 1789. 

Wenn ich ein gut Gewiſſen habe. 281. Chr. F. Weiße. 

Wer allhier nicht heilig wandelt. 318. 

Wer bin ich welch' wichtige Frage. 277. J. S. Diterich. 

Wie bald iſt uns ein Jahr vergangen. 48. J. C. Lavater: 

„Wie bald, bald iſt ein Jahr vergangen.“ 

Wie drücken mich die Sünden. 69. J. Franz 1778. 

Wie fürcht ich mich mein Herz zu prüfen. 278. B. Münter. 

Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. 295. Gellert. 

Wie herrlich Jeſus ſtarker Held. 127. J. S. Diterich. 

Bereits im Gſb. der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784. 

Wie ſchnell die Lebenszeit verſtreicht. 59. Gſb. von Carli 1800. 

Bearbeitung nach Gellert: „Meine Lebenszeit verſtreicht.“ 

Wie ſchwach iſt meine Tugend. 279. J. Chr. Grot. 

Wie ſelig iſt es mir an dich. 248. 

Wie ſoll ich dich empfangen, Und wie begegnen dir. 54. 

Nach P. Gerhardt. 

Wie troſtreich iſt uns Adamskindern. 30. Nach F. S. 

Kohlbrenner (Landshut 1777). 

Wie wird mir dann Erlöſer ſein. 312. Klopſtock: „Wie 

wird mir dann, o dann mir ſein.“ 

= Bst iſt mir o Freund der Seelen. 95. Nach W. Chr. 
eßler. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 7 
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340. Wir beten an dich wahres Engelbrod. 142. Nach F. S. 
Kohlbrenner (Landshut 1777). 

341. Wir beten drei Perſonen. 141. J. Franz 1778. 

342. Wir beten Herr dich gläubig an. 152. Gſb. von Carli 1800. 

5343. Wir freuen uns Herr Jeſus Chriſt, daß du erhöht im 
Himmel biſt. 124. J. S. Diterich: „Daß du zur Rechten 
Gottes biſt.“ 

344. Wir knieen vor dir nieder, Vor dir Gott Sabaoth. 158. 

845. Wir werfen uns vor deinen Thron. 800. R. Deutgen 1781. 

846. Zu dem großen Abendmahl. 156. J. Franz 1778. 

* 347. = dir erhebt ſich mein Gemüthe. 55. Chr. Chr. Sturm. 

u dir Maria flehen wir. 245. 

4849. Zu dir o Gott das Herz erheben. 206. Gſb. von J. S. 
Diterich, Berlin 1787. 

350. Zum hellen Sternenklang. 35. 

4351. Zur Grabesruh entſchliefeſt du. 98. J. A. Schlegel. 

„ nach Bethlehem laſſet uns eilen. 325. J. Franz 

778. 

Großherzogl. Heſſiſche Hofbibliothek in Darmſtadt. 


274. 1807. Verſuch einer Sammlung vierſtimmiger Choralmelodien 


zu dem katholiſchen Geſangbuche bei dem öffentlichen Gottes- 
dienſte und der häuslichen Andacht 1807. gedr. auf Koſten 
des Herausgebers des Geſangbuchs. (Am Schluſſe:) Rinteln, 
gedr. bei Carl Auguſt Steuber. 4. 


Titelbl. und XII S. mit der Vorrede, dann 136 S. mit 165 vier⸗ 
ſtimmigen Melodien ohne Texte. S. 137—138: „Verbeſſerung einiger 
Fehler.“ S. 139 — 144 ſteht ein Regiſter, in dem in der erſten Rubrik 
die Nrn des Heroldſchen Geſangbuches 1807 verzeichnet ſind, in der 
zweiten die Nrn der Melodien, nach denen die Lieder geſungen werden 
ſollen, und in der dritten die Seitenzahl des Melodienbuches. Dieſes 
Choralbuch iſt auf Veranlaſſung Herolds bearbeitet von Ferdinand 
Wilhelm Ignaz Kayſer, Juſtizamtmann in Oeſtinghauſen (Weſtfalen). 
Ein Jahr ſpäter erſchienen die „Choralmelodien“ nur im Diskant ohne 
mehrſtimmige Bearbeitung mit Hinzufügung alter Melodien von Herold 
. dem Lehrer Peter Conradi; vgl. weiter unten Bibliogr. 

r 284. 
Großherzogl. Heſſiſche Hofbibliothek in Darmſtadt. 
Einen Nachtrag zu dieſem Buche bildet das folgende: 


275. 1807. Nachtrag etlicher vierſtimmiger Choralmelodien zum 


197 des Heroldſchen Geſangbuches. Rinteln bei Steuber 


Dieſer Nachtrag von 5 Nrn mit Textunterlage tft von Peter Con⸗ 
radi, Schullehrer zu Effeln bei Hoinkhauſen . Kayfer war 
mit dieſem Anhängſel, das zu ſeinem Werke in keiner Weiſe paßt, durch⸗ 
aus nicht einverſtanden und hat ſich öffentlich dagegen verwahrt; vgl. 
die oben bei Nr 273 angeführte Schrift von A. Schmeck⸗Dringenberg. 


276. 1807. Andachts⸗ und Geſang⸗Buch zur gemeinſchäftlichen Er⸗ 


bauung bey dem öffentlichen Gottesdienſte für das chriſtkatho⸗ 
liſche Volk geſammelt. Mit Gutheiſſung des Hochwürdigſt⸗ 
Biſchöfl. Ordinariates zu Konſtanz. Konſtanz, gedr. bey Martin 
Wagner 1807. 8. 


268 S. Ohne Melodien. Das Buch enthalt deutſche Singmeſſen, 
Veſpern und Lieder für alle kirchlichen Zeiten und Feſte. Statt der 
bibliſchen Pſalmen ſtehen in den Veſpern rationaliſtiſche Lieder, die nach 
den Pſalmentönen gelungen werden ſollen. Benutzt wurden bei der Ab⸗ 
faſſung das Gſb. der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784 und 1797, das 
Würzburger Gſb. 1800 u. a. Wie dieſe enthält es eine große Anzahl 
von Liedern proteſtantiſcher Herkunft, darunter die noch nicht genannten: 
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„Alles iſt an deinem Segen.“ S. 80. Nürnberger Gſb. 1676: 
„Alles iſt an Gottes Segen.“ 

„Der du uns mit deinem Blute.“ S. 134. B. Münter. 
„Dies iſt der Tag, den Gott gemacht, „Sein wird in.“ S. 123. 

Gellert. 

„Du Herr und Schöpfer der Natur.“ S. 83. Gſb. von J. S. 

Diterich, Berlin 1787. (Bereits im Würzb. Gſb. 1800.) 

. „Es baut, o Gott, auf dein Geheiß.“ S. 169. Gſb. von J. ©. 

Diterich, Berlin 1787. (Bereits im Würzb. Gſb. 1800.) 

. „Sieb, Gott, daß ich der Wahrheit treu.“ S. 224. Gib. von 

J. S. Diterich, Berlin 1787. 

„Gott, du biſt heilig und gerecht.“ S. 26. H. E. Heeren. 

„Groß iſt, ihr Eltern, eure Pflicht.“ S. 34. J. A. Cramer. 

„Lieber Tag, ſeh' ich dich wieder.“ S. 159. Nach einem Ge⸗ 

Guritagslce der Frau L. C. B. in Rambachs Anthologie V 

S 

10. „Sollt' es gleich bisweilen ſcheinen.“ S. 20. Chr. Tietze. 
(Bereits im Würzb. Gſb. 1800.) 

11. „Standhaft ſei, o Got, mein Wille.“ S. 28. J. A. Cramer: 
„Eyfrig ſei und Bu 905 Wille.“ (Bereits im Nürnberger 
Gſb. hrsg. v. Sperl 1 

12. „Von allen Himmeln er dir, Herr.“ S. 263. Gſb. von J. S. 
Diterich, Berlin 1787. 

13. „Weg vom Lärm, vom 5 und Spiele.“ S. 130. Nach dem 
Liede von J. G. Jacobi: eg von Luſtgeſang und Reigen.“ 

14. „Zur Arbeit nicht zum Müßig ang.“ S. 87. E. S. Borch⸗ 
ward. (Bereits im Gſb. der Wirtemb. 95 Se 1784.) 

15. „Seele haſt du keine Flügel.“ Chr. Fr. D. Schubart. 

Die Lieder S. 162: „Blick, o Gott, mit Wohlgefallen“ und S. 174: 
„Geiſt der Wahrheit, Geiſt der Liebe“ ſind von J. H. von Weſſenberg. 
Außerdem finden ſich in dem Buche viele Anfänge und Reminiſzenzen 
aus proteſtantiſchen Kirchenliedern. Ein bedeutend größeres Konſtanzer 
Gſb. erſchien im J. 1812, hrsg. von J. H. von Weſſenberg, der auch 
wahrſcheinlich der Herausgeber des vorliegenden Buches iſt. 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. Weſſenberg⸗Bibliothek 
in Konſtanz. 

277. 1807. Geſänge zur Erweiterung der wahren Gottes⸗Verehrung 
beim vormittägigen und nachmittägigen Gottesdienſte von 
Placidus Geyer, Seelſorger bei der kath. Gemeinde zu 
Coburg. Coburg, bei Rud. Aug. Wilh. Ahl 1807. 8. 

. 146 S. Vgl. Felder, Geleheten-Lexikon der kath. Geiſtlichkeit Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz I. Bd (1817) S. 267. Ein Exemplar auf der 
Seminarbibliothek in Dillingen konnte neuerdings nicht wieder auf⸗ 
gefunden werden. 

278. (1807.) Morgens⸗ und Abendsandacht zur Ehre Jeſu, und 
Mariä, welche von der unter dem Titel der Kevelariſchen 
Proceſſion von dem Papſte Benedictus XIV. . .. beſtätigten 
. . . Verſammlung in der Hauptpfarrkirche des h. Petrus 
in Aachen ... gehalten wird (Am Schluſſe:) Aachen, 
gedr. bey Joh. Müller. o. J. kl. 8. 

66 S. Die Censura Ordinarii iſt v. J. 1807; dieſelbe Jahreszahl 
ergibt ein Chronogramm auf dem Titel. Enthält viele Lieder ohne 
Melodien, darunter eine deutſche Singmeſſe mit dem Anfang: 

„Ehr ſei dem Vater, deſſen Macht 

Aus nichts uns hat hervorgebracht.“ Ferner: 

„O Maria! wir betrachten, Jener Freude ſüße Macht.“ (Von 
den Freuden Mariä.) 14 Str. 

„Wir fallen dir zu Füßen, o immelskönigin.“ 16 Str. 

„Laßt uns ehrerbietig preisen ller Engel Herrſcherin.“ 12 Str. 

7 * 
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279. 1807. Kirchengeſänge der Gottesdienſteinrichtung zu Prag, 
nebſt den nachmittägigen Gebeten und Litaneyen. Mit erz⸗ 
biſchöflicher Einverſtändniß. Zu folge k. k. Gubernialverord⸗ 
nung vom 23. April 1784. Prag, in der k. k. Normalſchul⸗ 
Buchdruckerey 1807. 8. 

48 S. Ohne Melodien. Das Büchlein enthält Morgen⸗ und Abend⸗, 
Meß⸗, Predigt⸗, Segenlieder nebſt einigen Litaneien und Gebeten und 
bildet einen Auszug aus dem größeren im J. 1783 (1805) erſchienenen 
Gſb. „Lieder zur öffentlichen und häuslichen Andacht“ (III. Bd Bibliogr. 
Nr 320), auf deſſen Melodien hier hingewieſen wird. Bemerkenswert 
ſind die liturgiſchen Anweiſungen, die bei den liturgiſchen Aktenſtücken 
unter Erzdiözeſe Prag auszüglich abgedruckt ſind. 

280. (1807.) Geſangbuch zum Gebrauche katholiſcher Chriſten. Mit 
Approbation des Hochw. Biſchöfl. General-Bicariat3 zu Bam- 
berg. Bamberg, mit Klebsadelſchen Lettern. o. J. 

98 S. In der an Herzog Wilhelm von Bayern gerichteten Dedika⸗ 
tion nennt ſich als Herausgeber Gregor Gundermann, P. v. E. K. z. B., 
das heißt wohl: Profeß von Ebrach (Ciſtercienſerkloſter) Kaplan zu Burg⸗ 
windheim, wo er von 1805 bis 1809 angeſtellt war. Herzog Wilhelm 
nahm 1806 in der ehemaligen fürſtbiſchöflichen Reſidenz ſeine Wohnung. 
Wie es ſcheint, ſind die Lieder des Buches lauter ſelbſtverfaßte Gedichte 
auf die Feſtzeiten des Kirchenjahres, darunter ein Lied „Reue über die 
begangenen Sünden vor der Beicht“, ſowie ein Lied „Nach der Beicht“. 

Mitteilung des Hrn. Prof. Dr. H. Weber in Bamberg. 


281. 1807. Geſangbuch bei den Gottesverehrungen der katholiſchen 
Kirche zu gebrauchen. Mit Bewilligung der Obern. Tübin⸗ 
gen, in Comm. bei Jakob Friedrich Heerbrandt 1807. 8. 
88 S. mit je 6 deutſchen Singmeſſen und Veſpern, 10 Predigtliedern, 
19 Feſtgeſängen, 14 Sonntagsliedern vermiſchten Inhalts, 19 Liedern 
bei baun. Feierlichkeiten und im Anhange 7 Liedern zur häuslichen 
ndacht. 
Herausgeber iſt Benedikt Maria Werkmeiſter, damals Pfarrer in 
Steinbach bei Stuttgart, unter Mitwirkung des Pfarrers Beda Pracher 
in Leinſtetten. Pracher hatte im J. 1804 einige Kirchenlieder für den 
Gottesdienſt in ſeiner Gemeinde herausgegeben, die nicht in den Buch⸗ 
handel kamen. Dieſer Sammlung ſind verſchiedene Lieder, namentlich 
die deutſchen Veſpern entnommen. Die erſte deutſche Singmeſſe hat nach 
der Einleitung den Benefiziat Gottlieb Hage in Immenſtadt zum Ver⸗ 
faſſer. Sie beſteht aus folgenden Liedern: 
. Gott, überall biſt du zugegen. 
Schwing dich, Herz, zu Gott empor. 
Mit Nacht umzog das Heidenthum. 
Wir Menſchen ſind zu dem, o Gott. 
Gott! was kann der Menſch dir ſchenken? 
In Geiſt und Wahrheit Gott verehren. 
. Heilig, heilig, heilig, Unausſprechlich heilig. 
O du, der ſein wird, iſt und war. 
9. Der bis zum Tod die Menſchen liebte. 
10. Laß dir das Opfer der Andacht gefallen. 

Nr 4 iſt nicht von Hage, ſondern von David Denicke. 

Dieſe Meſſe ſteht mit Ausnahme des Liedes Nr 8 auch in den 
„Chriſtlichen Geſängen“ von Chriſtoph von Schmid, die ebenfalls im 
J. 1807 erſchienen. Da aber Werkmeiſter in der Einleitung zu ſeinem 
Gſb. 1808 den Benefiziat Hage mit Beſtimmtheit als Verfaſſer nennt, 
ſo iſt es wahrſcheinlich, daß deſſen deutſche Meſſe ſchon früher einmal 
gedruckt wurde, da auch Herold die meiſten der Lieder bereits in ſein 
Gſb. 1807 aufgenommen hat. Die Überſetzungen: „Laſſet uns fröhlich 
ſeyn Bey dieſer Gottesfey'r“ (Sacris solemniis), „Preiſet Lippen das 
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Geheimniß Eines Leibs voll Herrlichkeit“ (Pange lingua) ſind von ö 


Werkmeiſter. Im übrigen enthält das Buch zum größten Teile 
Lieder proteſtantiſcher Herkunft. die in den Regiſtern dieſes Werkes nach⸗ 
geſchlagen werden können. Neu ſind folgende: 
S. 36: „Der du ſelbſt die Wahrheit biſt, Gott, zu dem ich ſinge.“ 
Balthaſar Münter. 
39: „Herr, mein Licht, erleuchte mich.“ Joh. Samuel Dite⸗ 
rich (Zahn Nr 3514). 
41: „Bet hat ſich Jeſu Gnadenreich.“ Neues Anſpachiſches 
Gſb. 1783. 
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78: „Von dir, du Gott der Einigkeit.“ Georg Ernſt Waldau. 
In dem Exemplar der „Geiſtlichen noch ungedruckten Lieder 
von Georg Ernſt Waldau“ Nürnberg 1781 auf der Fürſtl. 
Stolbergiſchen Bibliothek in Wernigerode iſt der Name Waldau) 
unter dieſem Liede ausgeſtrichen und Joh. Joachim Eſchen⸗ 
burg an deſſen Stelle geſetzt worden. Auch Heerwagen in 
ſeiner Literaturgeſchichte I. Theil Schweinfurth 1797 S. 301 
führt Eſchenburg als Verfaſſer an, während Koch in ſeiner 
Geſchichte des Kirchenlieds 3. Aufl. 6. Bd S. 225 und Knapp 
in ſeinem Liederſchatz 4. Aufl. 1891 Nr 2652 an Waldau 
feſthalten. 

S. 72: „Begleite mich, o Chriſt, wir gehen.“ Ludwig Heinrich 
Bachoff von Echt. 

S. 76: „Nun iſt zum Chriſtenthume dieß Kindlein eingeweiht.“ 
Nach dem Liede „Geweiht zum Chriſtenthume“ von Chriſtoph 
Friedr. Neander. 

S. 80: „Wenn kleine Himmelserben In ihrer Unſchuld ſterben.“ 
Andreas Rothe. 

S. 83: „Des Morgens erſte Stunde Will ich, mein Gott, dir 
weih'n.“ Nach einem Liede von Joh. Adolf Schlegel (Zweite 
Sammlung geiſtl. Geſänge. Leipzig 1769 Nr 2). 

Nach der Vorrede kann das Geſangbuch Werkmeiſters außer ſeiner 
weſentlichen Beſtimmung noch zu verſchiedenen anderen Zwecken benutzt 
werden: 1. Als Leſebuch in den Schulen; 2. Beim Unterrichte in der 
Religion, beſonders inſofern das Chriſtentum als eine moraliſche Reli» 
pion betrachtet werden ſoll; 3. Als Hausbuch, um ſich an den Abenden 

er Sonn⸗ und Feiertage angenehm zu beſchäftigen; 4. Als ein Mittel, 

Humanität und ſittliche Bildung im Volke zu verbreiten. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


282. 1808. Melodien zum neuen Geſangbuch bei den Gottes⸗Ver⸗ 
ehrungen der Katholiſchen Kirche nebſt einer Einleitung zum 
Gebrauch derſelben. Tübingen, in Comm. bei Jacob Friedrich 
Heerbrandt 1808. 4. 

2 Teile mit zuſammen 122 S. Die Einleitung fehlt in dem mir 
vorliegenden Exemplare. Das Buch enthält die Melodien zu den Liedern 
des Textbuches. Die deutſchen Veſpern ſind auf die Kirchentöne geſetzt. 
Bemerkenswert iſt, daß nach den Angaben dieſes Buches, in dem „das 
neue Ritual“! öfter angeführt wird, nicht nur das Volk während des 
Hochamtes deutſche Lieder ſingen, ſondern auch der Geſang des Prieſters 
am Altare deutſch ſein ſoll. Die Melodien zu den deutſchen Liedern 
gehören der Figuralmuſik an. Bei den Texten proteſtantiſcher Herkunft 
hat Werkmeiſter nicht auch die dazu gehörenden Choralmelodien über⸗ 
nommen, ſondern neue Figuralmelodien teils ſelbſt komponiert, teils von 
anderen Komponiſten erhalten. 

Die Einleitung erſchien auch beſonders unter dem Titel: Einleitung 
zum Gebrauche des neuen Geſang⸗ und Melodienbuches bey den Gottes⸗ 


1 Wahrſcheinlich iſt damit gemeint: „Entwurf eines neuen Rituals von einer 
Geſellſchaft kath. Geiſtlichen des Bisthums Conſtanz.“ 1806. (Verf. Beda Pracher.) 


gi!) . Wibliopraphte 1808 
u verehrungen der catholiſchen Kirche. Tübingen, bei Jacob Friedrich 
Heerbrandt 1808. 8. 64 S. 


Biblioth⸗: des Georgianum in München. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 


283. 1808. Heilige Geſänge zum Gebrauch beim öffentlichen Gottes- 
dienſt. Köln 1808. kl. 8. 
100 S. mit 60 deutſchen Liedern und einigen lateiniſchen Hymnen 
und Pſalmen ohne Melodien. Es ſind ausſchließlich neuere Lieder aus 
der Tochter Sion 1741, dem Landshuter Gſb. 1777 u. a. 
Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


284. 1808. Choralmelodien zum Heiligen Geſange oder vollſtändigen 
katholiſchen Geſangbuche für den öffentlichen Gottesdienſt und 
die häusliche Andacht. Hrsg. für Schullehrer und Chorſänger 
von M. L. Herold, Pfarrer zu Hoinkhauſen im Herzogthum 
Weſtphalen. Gedr. auf Koſten des Herausgebers 1808. 8. 

Titelbl., 1 Bl. mit der Dedikation: „Allen würdigen Schullehrern 
und Freunden des deutſchen Kirchengeſanges“, dann 154 S. mit eckigen 
Noten im Violinſchlüſſel und 1 S. Druckfehlerverzeichnis. 

Das Buch enthält 259 Melodien, die nach den Nrn des Textbuches 

eordnet ſind. Bei 44 Liedern ſind die alten Melodien angegeben, die 

Derold — oder vielmehr der Lehrer Peter Conradi, der das Buch auf 
Veranlaſſung Herolds zuſammenſtellte — mit mehr oder weniger An⸗ 
derungen herübergenommen hat. Doppelt abgedruckt ſind die Melodien 
22 B und 26 B, ferner 90 A und 303. Bei 51 Melodien kann ich nach⸗ 
weiſen, daß ſie proteſtantiſchen Urſprunges ſind. Herold hat ſie natürlich 
ohne jegliche Bemerkung übernommen; jedoch nahm er bei den Texten 
aus proteſtantiſchen Geſangbüchern, mit wenigen Ausnahmen, niemals 
die dazu üblichen Melodien, ſondern ſolche von anderen Texten, die das 
gleiche Metrum hatten oder auch nicht. Im letzten Falle weiß er ſich 
auch zu helfen. S. 145 ſtehen die Choralveſpertöne, denen Texte von 
deutſchen Kirchenliedern untergelegt ſind. S. 149 folgt ein Nachtrag von 
Melodien aus Henkels Choralbuch (Fulda 1804). Die Grundlage des 
Buches iſt das Werk von Ferd. Wilh. Kayſer 1807. Sämtliche Melodien 
ſind einen Ton höher geſetzt als bei Kayſer und enthalten nur Diskant⸗ 
noten zum Singen. Vgl. A. Schmeck⸗Dringenberg, Zum 100. Todes⸗ 
tage des bekannten Geſangbuchverfaſſers M. L. Herold 1910 S. 124. 

Im folgenden findet man das Ergebnis meiner Forſchungen über 
die Herkunft der Melodien (die mit einem * verſehenen find nicht 
proteſtantiſcher Herkunft): 

Nr 1. Den Höchſten öffentlich verehren. Mel. im Choralbuch von 

Joh. Adam Hiller 1793 Nr 92 „Ich gnüge mich mit meinem 
Stande.“ Zahn Nr 2961. 

2. O Tag des Herrn! du ſollſt mir heilig. Mel. von Joh. Adam 
Hiller. Anhang zum Choralbuch 1797 Nr 8. Zahn Nr 6101. 

5 B. Sende Vater den Gerechten. Mel. „Thauet Himmel“ von 
N. Hauner. III. Bd Nr 4. 

7 A. O göttliches, wahrhaftes Licht. Mel. „Ich dank dir ſchon 
durch deinen Sohn“ 1610. Zahn Nr 247 b. 

8 A. Anbetung Gott der Herrlichkeit. Mel. „Herr Jeſu Chriſt 
meins Lebens Licht“ oder „Ach Gott wie manches Herzeleid“. 
Zahn Nr 533 a. 

11 A. Der Heiland kam zu uns. Mel. von J. A. Hiller 1792 
Nr 17 „Entfernet euch, unſelge Spötter“ (J. Ch. Krüger). 
Zahn Nr 6068. 

12 B. Des Sünders Seele. Mel. „Nun lobet Gott“ aus dem Franzöſ. 
Pſalter. II. Bd Nr 111. 

13 A. Durch Adams Sünde wurden wir. Mel. bei Chr. Fr. Witt 
1715 Nr 1 „So gehſt du nun mein Jeſu, hin“ von Wagner 
oder Nachtenhöfer. Zahn Nr 7631 b. 
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Nr 16 A. Laß dich durch unſer Flehen rühren. Mel. von J. A. Hiller 


*22 B. 


32A. 


34 A. 


*96 B. 


101. 


Jahr nicht bei uns hält“ 
7102 A. 
103 A. 


5104 A. 


107. 
116. 
126. 


Welch hohes Beiſpiel. Mel. „Ach Gott, der gro 


1797 Nr 4 „Es werde Gott von uns erhoben“ (J. A. Cramer). 

ahn Nr 3054. 

ingt Völker! ſingt und freuet euch! Mel. aus dem Fuldaer 
Gſb. 1778 Nr 119 „Heut müſſe Freud und Jubelſchall“ 
Sacris solemniis). 

er Tag iſt groß. Mel. aus den Paten: reg 1526 
„An Waſſerſliſſen Babylon.“ Zahn Nr 7663. 
Dein bin ich, Herr, dir will ich mich. Mel. „Nun freut euch 
lieben Chriſten gmein“ (Luther). II. Bd Nr 295; Zahn 
Nr 4429 a. 


. Heut iſt der Tag, den Gott genaue Mel. „Wenn wir in 


höchſten Nöthen ſind“ (P. E 
Nr 394. 


Du heißeſt Jeſus und du biſt. Mel. „Aus tiefer Noth“ 

(Luther). II. Bd Nr 197 III; Zahn Nr 4438 

Du ſagſt ich bin ein Chriſt. Mel. „Ach en wird denn 

mein Leid“ bei Joh. Friedr. Doles 1785. 99 5 Nr 5215. 
en Traurig⸗ 

keit“ bei Joh. Friedr. Doles 1785. Zahn Nr 2378. 


er). II. Bd Nr 282; Zahn 


„Nach meiner Seele Seligkeit. Mel. „Ach Gott vom Himmel.“ 


II. Bd Nr 323; Zahn Nr 4431. 
Lange, lange lebte ich. Mel. weltlich: „Silvius ging durch 
die Matten.“ Zahn Nr 3578 a und in dieſem Bd Nr 295 Ia. 


„Erbarme dich, Gott, über mich. Mel. von J. A. Hiller „Oft 


klagt mein Herz“ (Gellert. Zahn Nr 5725 b. 


. Dasfelbe. Überarbeitete ar 3 wann doch, Jeſu“ (Friedr. 


von Spee). III. Bd Nr 1 
Ach ſieh ihn dulden. Mel. 5 dem Liede von J. G. Schep 
„Was iſt es doch, Was iſt der Menſchen Leben.“ Pförten 
1761. Zahn Nr 3150 b. 


. Ein heilig Liebesmahl für Chriſten. Mel. „Mein Heiland 


nimmt die Sünder an“ (L. F. F. Lehr) bei Homilius ca. 1780. 
Seon Nr 7774 i. 

ereite, Jeſus unſer Herz. Mel. „Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort“ (Luther). II. Bd Nr 818 a; Zahn Nr 350a. 
Hebet Augen und Gemüthe. Mel. aus der Tochter Sion 
1741. III. Bd Nr 43. 
Zur Grabesruh entſchliefeſt du. Mel. „Am Sabbath früh“ 
von N. Herman 1560. Remigius 1587 nennt ſie eine „Bergk⸗ 
Melodey“. Vgl. I. Bd Nr 243 a; Zahn Nr 1743. 
Der du voll Blut und Wunden. Mel. von Prinzeſſin 
Amalia von Preußen 1782 „Chriſt, alles was dich 
kränket“ (Chr. Fr. Neander). Zahn Nr 5534. 
Du haſt gebüßt am Kreuzesſtamm. Mel. „Wo Gott der 

F. Jonas 1535). II. Bd Nr 287; 

ahn Nr 4441 a. 
Wann der Gedanke mich erſchreckt. Mel. umgearbeitet nach 
Nr 135 im III. Bd „Mein Engel, der mich ſtets bewacht.“ 
Jeſus lebt, mit ihm auch ich. Mel. von J. A. Hiller 1793 
zu dem Keymannſchen Texte „Meinen Jeſum laß ich nicht.“ 
Zahn Nr 3461. 
Wenn einſt in meinem Grabe. Mel. „Gelobt ſei Gott der 
Vater.“ I. Bd Nr 302. 
Das Grab iſt leer. Mel. von N. Hauner im Landshuter 
Gſb. 1777 (überarbeitet). III. Bd Nr 52. 
Lobſinge meine Seele. Mel. „O 99930 a Blut und Wun⸗ 
den.“ II. Bd Nr 895; Zahn Nr 538 
Gott iſt heilig, heilig leben. Mel. = Hiller 1793 „Alles 
iſt an Gottes Segen.“ Zahn Nr 3842 h. 
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Der Heiland hat ſein Werk vollendet. Mel. von J. A. Hiller 
u „Wie groß ift des Allmächtgen Güte“ (Gellert). Zahn 
Nr 6028. 

Komm vom Himmel, heilger Geiſt. Mel. von J. Crüger 
1653 „Jeſus meine Zuverſicht“ (Kurfürſtin Luiſe Henriette 
von Brandenburg). III. Bd Nr 235; Zahn Nr 3482 b. 
Der du uns als Vater liebeſt. Mel. in den beiden erſten 
Zeilen von Fr. Funcke 1686 „Jeſu heil' den alten Schaden“ 
(S. von Birken). Zahn Nr 3829. 

Heilig, heilig, heilig ſingen. Die Mel. ſteht ſpäter im Choral⸗ 
buch für das Großherzogthum Berg 1809 Nr 111 , Laſſet ab, 
ihr meine Lieben“ (J. Heermann). Zahn Nr 6655. 


2. Singt 1 heilig, heilig. Mel. „Auf, auf mein Herz mit 


Freuden“ (P. Gerhardt). Zahn Nr 5245. 

Sieh', Vater, von dem höchſten Throne. Mel. bei J. Fr. 
Doles 1785 „Hinweg, ihr zweifelnden Gedanken“ (W. Chr. 
Deßler). Zahn Nr 5986. 


Der bis zum Tod die Menſchen liebte. Mel. bei J. A. Hiller 


1793 „Mein Jeſu, dem die Seraphinen“ (W. Chr. Deßler). 
Zahn Nr 5993. 
O Jeſu, mir zum Segen. Mel. im Dreßdener Gſb. 1694 
„Ich komm jetzt eingeladen.“ Zahn Nr 2292. 
Nie biſt du, Höchſter, von uns fern. Mel. von J. H. 
Schein 1628 zu ſeinem Lied „Machs mit mir Gott nach 
deiner Güt'“, gewöhnlich bei dem Liede „Mir nach! ſpricht 
Chriſtus unſer Held“ (Angelus Sileſius). Zahn Nr 2383. 
Zu dem großen Abendmahl. Mel. bei König 1738 „Meinen 
Jeſum laß ich nicht“ (Chr. Keymann). Zahn Nr 3458. 
Ecce panis angelorum aus dem Hymnus „Lauda Sion“. 
I. Bd S. 704. 
O feierliche Morgenſtunde. Mel. von J. H. Knecht 1796 
„Dein Heil, o Chriſt, nicht zu verſcherzen“ (Gellert). Zahn 
Nr 2897. 
Laßt die Kindlein zu mir kommen. Mel. von M. Vulpius 
1609 „Jeſu Kreuz, Leiden und Pein“ (P. Herbert). Zahn 
Nr 6288 a. 
Sollt ich meinem Gott nicht ſingen. Mel. von N. Hemmis 
1781 „Alles was du offenbareſt“ (R. Deutgen). 
Für unſern Fürſten beten wir. Mel. „Allein Gott in der 
Höh' ſei Ehr“ (N. Decius). II. Bd Nr 291; Zahn Nr 4457. 
Unſre angefüllten Scheuern. Mel. im Dreßdener Gſb. 1694 
„Gott des Himmels und der Erden“ (H. Albert). Zahn 
Nr 3614 d. 
Wir wollen Gott ein Danklied ſingen. Mel. von J. A. Hil⸗ 
ler 1792 „Dir dank ich heute für mein Leben“ (Gellert). 
Son Nr 2987. 

mein Chriſt, laß Gott nur walten. Mel. bei J. Fr. Doles 
1780 „Auf Gott ſetz' ich mein Vertrauen.“ Zahn Nr 4883. 
Laßt uns Freudenlieder ſingen. Mel. von J. A. Hiller 
1797 „Dankt dem Herrn mit frohen Gaben“ (J. H. V. Nöl⸗ 
ting). Zahn Nr 1313 a. 
Du der in der Glorie lebeſt. Mel. bei J. A. Hiller 1793 
„Trau auf Gott in allen Sachen“ (J. Sieber). Zahn Nr 1402. 
O Maria voll der Gnaden. Mel. bei Hiller 1793 „Sollt 
es gleich bisweilen ſcheinen“ (Chr. Tietze). Zahn Nr 1368. 
Stern auf dieſem Lebensmeere. Mel. nach der Überſchrift 
alt: „O Libori hoch daroben.“ III. Bd Nr 145. In dem 
proteſt. Gſb. von Schwencke 1842 Nr 4 ſteht fie bei dem 
Texte „An des Mittlers Kreuz zu denken“ (A. J. Rambach). 
Zahn Nr 3883. 
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Nr 260 A. Sieh, Vater, dein ve. ücktes Kind. In dem Choralbuch für 
das Großherzogthum Berg 1809 Nr 13 bei dem Texte „Wach 
auf mein Herz und ſinge“ (P. Gerhardt). nn Nr 173a. 

280. Heilig, theuer ſey der Eid euch. Mel. von J. Crüger 
„Nicht ſo traurig nicht ſo ſehr“ (P. Gerhardt). Zahn Nr 3336. 

296 A. Am Tag des Zornes. Mel. von J. A. Hiller 1792 „Du 
klagſt o Chriſt in ſchweren Leiden“ (Gellert). Zahn Nr 2978. 

297. O Menſchenvater voll der Huld. Mel. zu dem Liede von 
J. Agricola (1535) „Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt.“ 
gahn Nr 7400; vgl. auch Nr 5689 

299. Gott vergieb die Sündenſchuld. Mel. von J. A. Hiller 
bu „Wenn zur Vollführung deiner Pflicht“ (Gellert). Zahn 
N 

308. Lal. gen doch vom Sündenjoch. Mel. „Erhalt uns Herr.“ 


307. Auch Roſen is und verſchwinden. Mel. von G. Neu⸗ 
mark 1657 „Wer nur den lieben Gott läßt walten“, was 
ausnahmsweiſe in der Überſchrift ang Hel. iſt. Zahn Nr 2778. 

310. Gerechter Gott vor dein Gericht. el. „Herr Jeſu Chriſt, 
ich weiß gar wohl“ (B. e Zahn Nr 4486. 

4324. En Chriſten, fingt feſtliche Lieder. Mel. Fuldaer Gib. 1778 

r 58 
S. 149. Nimm, o Gott! was wir dir ſchenken. Überarbeitete Mel. 
von Holzt 1785 „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“ 
(P. Gerhardt). Zahn Nr 7914. 

51 Melodien ſind alſo proteſtantiſchen Urſprunges; 2 ſind dem welt⸗ 
lichen Volksgeſange entnommen (Nr 62 und 116), 2 andere (Nr 136 
und 248 b) gingen ſpäter in den proteſtantiſchen Kirchengeſang über. 

Pfarrer Sahlmen in Belecke (Beitialen). Bibliothek des Jeſuiten⸗ 
kollegs in Valkenburg (Holland). 


Einen Nachtrag zu dieſem Buche bildet das folgende: 


285. 1808. Nachtrag etlicher Choralmelodien zum Anhange des 
Herold'ſchen Geſangbuchs und Choralveſpertönen, zur Nad)- 
N auf die hohen Feſttage. Offenbach bei Brede 

Verfaſſer iſt Peter Conradi, Schullehrer in Effeln bei Hoinkhauſen 
(Weſtfalen); vgl. Seibertz, Weſtſal. Beiträge zur deutſchen Geſchichte I. Bd. 
Darmſtadt 1819 S. 121. 

286. 1808. Geſangbuch für Katholiken bey der öffentlichen Gottes- 
verehrung und häuslichen Andacht nebſt einigen Gebethen. 
Gedr. auf Koſten des Herausgebers. 1808. 8°. 

Titelbl. Vorrede S. III VI unterzeichnet: „Der Herausgeber Kayſer.“ 
Verzeichnis der Lieder S. VII- X. S. 1— 272 ſtehen 320 Liedertexte, 
S. 278—350 Gebete. 

Die Lieder ſtimmen mit denen der 2. Aufl. des Heroldſchen Geſang⸗ 
buches überein, ſogar in der Numerierung. 14 Texte finden ſich hier, 
die bei Herold nicht vorkommen, dafür ſind 19 andere aus dieſem Geſang⸗ 
buche ausgefallen. Das Buch iſt faſt nichts weiter als ein Nachdruck 
des Heroldſchen Geſangbuches; es wurde daher auch von der Regierun 
in Arnsberg als Nachdruck verboten. Die biſchöfl. Approbation erhielt 
es erſt für die 3. Aufl., die unverändert war und auf Koſten des Heraus⸗ 
ebers in Soeſt bei Fr. Wilh. Naſſe 1821 erſchien. Der Herausgeber 
ade Wilhelm Ignaz Kayſer iſt derſelbe, der die vierſtimmigen 
Choralmelodien zum Heroldſchen Gſb. 1807 bearbeitete (vgl. oben Nr 274). 
Veranlaßt wurde er zu ſeinem Nachdruck dadurch, daß Herold in der 
Neujahrsnacht 1808 einen Schlaganfall erlitt und ſich deshalb ſeinem 
Gſb. nicht mehr widmen konnte. Große Verbreitung hat aber fein 
Buch nicht i Vgl. A. Schmeck⸗Dringenberg, Zum 100. Todes⸗ 
tage des bekannten Geſangbuchverſaſſers M. L. Herold 1910 S. 124. 
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Folgende Lieder proteſtantiſcher Herkunft ſind nicht im Heroldſchen 
Buche zu finden: 

„Der frohe Morgen weckt mich wieder.“ Gſb. v. J. S. Diterich 1787. 

„O Heiland deſſen hohen Werth.“ Gſb. v. J. S. Diterich 1787. 

„Heil dem, der dich Religion.“ C. R. Demme. 

Großherzoglich Heſſiſche Hofbibliothek in Darmſtadt. 


287. 1808. Hymnen für den katholiſchen Gottesdienſt. Von J. H. 
von Weſſenberg, Generalvikar zu Konſtanz. Kon— 
ſtanz, bei Nik. Thadd. Waibel 1808. 

Angeführt in der Vorrede von Weinzierls „Hymnen und Lieder“ 1817. 
5 a enthält 23 Überſetzungen lateinischer Hymnen; vgl. die Ausg. 
v. J. 1825. 

288. 1808. Sammlung der besten Lieder. Aus dem lateini- 
schen Jesuiten Gesangbuch ins Deutsche übersetzt von 
Heinrich Fischer. Cöln, bei J. C. Hansen 1808. 16. 

218 S. mit 101 Überſetzungen lateiniſcher Lieder aus dem Pſälterlein 
und einigen andern Liedern ohne Melodien. Erwähnt ſeien: Jesu 
dulcis memoria: „Du Jeſus! ſüſſes Ideal, Giebſt uns der Freude 
holden Strahl“ (5 Str.); Stabat mater: „Seh ich dich mit naſſer Wange, 
Wo er mit dem Tode range“ (10 Str.); Dies irae: „Jener Tag, der 
Tag der Zähren, Wird, wie die Propheten lehren, Einſt die Welt in 
Brand verzehren.“ 

Ludgerianum in Münſter i. W. N 

289. (1808.) Melodien zu dem Vollſtändigen Geſangbuche zum Ge- 
brauche der Katholiſchen Kirchengemeinden zu Sagan und 
der umliegenden Gegend. Breslau, gedr. in der königl. privil. 
Graß⸗ und Bart'ſchen Notendruckerey. o. J. 4. 

1 Bl. mit der Vorrede, unterzeichnet: „Sagan im Monate Januar 
1808. Joſeph Stenzel, Mitglied des hieſigen Fürſtl Auguſtinerſtifts.“ 
98 S. mit 98 Melodien im vierſtimmigen Orgelſatze, ohne die erſte 
Textſtrophe. Am Schluſſe 1 Bl. mit Verbeſſerungen. Unter den Melodien 
ſind die Nrn derjenigen Texte angegeben, die auf dieſe Melodie geſungen 
werden können. Bei manchen iſt dies ganz unmöglich, weil das Metrum 
verſchieden iſt. Die Melodien Nr 4, 7, 15, 24, 57 paſſen nicht auf die 
Texte Nr 17, 18, 23, 22 und 208. 

Die Sammlung enthält zwar eine Anzahl alter Melodien: Nr 21 
„Am Weihnachtsabend in der Still“; Nr 24 „O Traurigkeit“; Nr 28 
und 52 „Freu dich, du Himmelskönigin“; Nr 41 „Da Jeſus an dem 
Kreuze ſtund“; Nr 44 „Chriſti Mutter“; Nr 53 „Alſo heilig iſt der 
Tag“; aber ſie ſind zum Teil ſo verunſtaltet, daß man ſie kaum wieder 
erkennt. Eine weitere Anzahl von Melodien ſtammt aus den Choral⸗ 
büchern zum Gſb. von J. Franz 1778 und 1784, ſodann aus den 
Melodien zum Gebeth- und Liederbuche für kath. Stadt⸗ und Landſchulen 
1804. Proteſtantiſcher Herkunft ſind: Nr 4 (II. Bd Nr 296); Nr 8 
(Zahn Nr 87788); Nr 15 (Melodie von B. Reimann 1747 zu dem 
Texte von B. Gerlach „Seele raffe dich zuſammen“; Zahn Nr 3870); 
Nr 18 (Zahn Nr 5926); Nr 19 (III. Bd Nr 216): Nr 65 (Zahn 
Nr 2164); Nr 89 (Zahn Nr 1987); Nr 96 (Zahn Nr 2778). 

Andere Melodien find neueren Geſangbüchern eninommen: Nr 11 
(III. Bd Nr 246); Nr 12 (III. Bd Nr 247); Nr 56 (III. Bd Nr 204); 
Nr 64 iſt der Anfang der deutſchen Singmeſſe von Michael Haydn; Nr 66 
(III. Bd Nr 71); Nr 97 (II. Bd Nr 395). Eine Anzahl minderwertiger 
Melodien wird wohl Stenzel neu verfertigt haben, der in der Vorrede 
geſteht, daß er auf die zur Herausgabe eines Choralbuches erforderlichen 
Kenntniſſe keinen Anſpruch machen dürfe. 

Dombibliothek in Breslau. 


290. 1808. Socher, P. F., Neuer Meßgeſang. Augsburg 1808. 4. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 
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291. (1808 —1824.) Christliche Gesaenge für die öffentliche 
Gottesverehrung von Christoph Schmid, in Musik 
gesetzt von Franz Bihler! Kapellmeister am Dom 
in Augsburg. Augsburg bey Andreas Böhm. o. J. 4. 

5 Hefte mit 95 Liedern in drei⸗ oder vierſtimmigem Satze im Dis⸗ 
kant⸗ und Baßſchlüſſel. Die Melodien ſind zum Teil im figurierten, 
un Teil im Choral⸗Stile komponiert. Einige gingen in die Geſang⸗ 
ücher über, z. B. die Melodie „Jeſu, dir leb ich“. 

Die chriſtlichen Geſänge von Chriſtoph Schmid erſchienen im J. 1807. 
Bühler hat fie in Muſik geſetzt innerhalb der Jahre 1808 - 1824, da 
er im J. 1824 ſtarb. 


292. 1809. Der Heilige Geſang zum Gottesdienſte in der Römiſch— 
katholiſchen Kirche. Fünfte mit einem Anhang vermehrte 
Aufl. Luzern, bey Joſeph Aloys Salzmann 1809. 12. 
124 S. und 1 Bl. Regiſter, ohne Melodien. Das Büchlein, deſſen 
1. Aufl. im J. 1788 erſchien, bildet einen Auszug aus dem Landshuter 
(1777) und Salzburger Gſb. (1781/1783). Neu darin iſt das deutſche 


Te Deum: 
„Lob ſey dir großer Gott! 
Den wir als Herrn bekennen. 
Gott, der du ewig Vater biſt, 
Dich ehrt — alles, 
Alles — ehrt dich, 
Was auf der Erde iſt.“ 9 Str. 

Stiftsbibliothek in Einſiedeln. 


293. 1809. Chriſtkatholiſches Leſe⸗ Gebet⸗ und Erbauungsbuch. 
Von einem Familienvater allen Aeltern gewidmet, welche 
ſich um die Erziehung ihrer Kinder ſelbſt bemühen wollen. 
nn lieben Bogen Melodien. Mainz, bey F. Kupferberg 

809. 8. 

XVI, 304 S. Die Approbation iſt datiert vom 1. Febr. 1807. 
Eine Ausg. von dieſem Jahre führt Kehrein, Biographiſchliterariſches 
Lexikon I. Bd S. 301 an. S. 262— 304 ſtehen 23 vom Herausgeber 
gedichtete geiſtliche und weltliche Lieder mit 14 Melodien nebſt Klavier⸗ 
begleitung. Verfaſſer des Buches iſt nach Kehrein der Mainzer Kauf⸗ 
mann und Schriftſteller Jakob Neus. 

Stadtbibliothek in Mainz. 

294. 1809. Sammlung der älteſten deutſchen Kirchenlieder zum 
frommen Gebrauche der katholiſchen Chriſten nach dem Be⸗ 
dürfniſſe unſeres heutigen Sprachgebrauches mit Beybehaltung 
aller alten Melodien in gegenwärtige Form gebracht durch 
einen Bürger von Mainz. Mit Genehmigung des hochw. 
Herrn Biſchofs. Mainz, gedr. im St. Rochushoſpital, durch 
Johann Wirth 1809. 12. 

182 S. und 4 S. Regiſter. Enthält 101 Liedertexte, die nach be⸗ 
kannten Melodien geſungen werden ſollen. Die alten Lieder ſind nicht 
erade zu ihrem Vorteile bearbeitet und teilweiſe ganz umgedichtet. 

teiniſche Hymnen ſind neu überſetzt, z. B. Jesu dulcis memoria: 
„So oft mein Geiſt ſich Jeſum denkt, Schlägt mir mein Herz in Freud 
verſenkt, Ja wonnevoll hebt ſichs empor, Stell ich mir meinen Heiland 
vor“ (25 Str.); Stabat mater: „Chriſti Mutter ſtand voll Schmerzen, 
Unterm Kreuz, betrübt von Herzen, Bey dem Sohn, ihr lieb und werth“. 
e iſt vermutlich derſelbe Jakob Neus wie beim vorigen. 
f 10 iothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). Stadtbibliothek 
n Mainz. 


1 Franz Bühler. 
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295. 1809. Römiſch⸗katholiſches Geſangbuch ... Marienwerder, in 
der Königl. Weßpreuß. Kanterſchen Hofbuchdruckerei 1809. 8. 
342 S. und 11 S. Regiſter. Ohne Melodien. Neuer Abdr. des 
Königsberger Geſangbuches 1765; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 246. 
Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


296. 1810. Katholiſches Geſangbuch zum allgemeinen Gebrauche bei 
öffentlichen Gottesverehrungen. München, gedr. mit Zängl'⸗ 
ſchen Schriften. 1. Bd 1810. 2. Bd 1810. 3. Bd 1811. 8. 

Der 1. Bd (664 S. und 8 S. Inhaltsanzeige) enthält: 1. Geſänge 
an Sonntagen: deutſche Predigt⸗ und Meßgeſänge, deutſche Veſpern 
und beſondere Lieder für jeden Sonntag. 2. Geſänge an Feiertagen: 
desſelben Inhaltes. 3. Geſänge zur Totenfeier: deutſche Stelenmeſſen. 
Lieder vom Tod, Begräbnis und von der Auferſtehung. Am Schluſſe 
ſteht das Officium defunctorum nach dem römiſchen Brevier ins 
Deutſche übertragen. 

Der 2. Bd (634 S. und 6 S. Inhaltsanzeige) enthält Geſänge an 
den Feſttagen des Herrn: Meß⸗ und andere Lieder, deutſche Veſpern, 
die deutſche Complet, die Metten von Weihnachten und Oſtern, die 
Gradual⸗ und Bußpſalmen. 

Der 3. Bd (634 S. und 6 S. Inhaltsanzeige) enthält: 1. Geſänge 
in der Faſten (für jeden Tag der Faſtenzeit ein beſonderes Lied), Meß 
eſänge, Veſper und Complet an verſchiedenen Tagen, die Metten und 

udes nach dem römiſchen Brevier ins Deutſche übertragen für Grün⸗ 
donnerstag, Karfreitag und Karſamstag. 2. Geſänge bei beſonderen 
Feierlichkeiten. 

Die drei Bände enthalten zuſammen 818 Liedertexte, von denen 16 
ganz oder teilweiſe doppelt abgedruckt ſind. Bei 880 Liedern habe ich 
den proteſtantiſchen Urſprung nachweiſen können; doch iſt die Zahl dieſer 
Lieder ſicher noch größer. Von F. G. Klopſtock ſind 106 Texte; dieſe 
hohe Zahl wird dadurch erreicht, daß der Herausgeber des Geſangbuches 
einzelne Strophen aus Klopſtocks Geſängen als ſelbſtändige Lieder auf⸗ 
führt. Joh. Caſpar Lavater und Chriſtian Fürchtegott Gellert ſind 
mit je 25 Liedern vertreten, Joh. Andreas Cramer mit 22, Joh. 
Samuel Diterich mit 18, Balthaſar Münter mit 17, Chriſtoph 
Friedrich Neander mit 10 uſw. Auch das Oſterlied aus Goethes 
Fauſt „Chriſt iſt erſtanden“ iſt aufgenommen. Von katholiſchen Dichtern 
iſt am meiſten vertreten Ignaz Heinrich von Weſſenberg mit 31 Liedern, 
dann Chriſtoph von Schmid (1807), Joſeph Sperl (1800; vgl. III. Bd 
Bibliogr. Nr 375), Hermann Ludwig Nadermann (1810) und aus 
früherer Zeit Franz Seraph von Kohlbrenner, Michael Denis, 
Rudolph Deutgen, Ignaz Franz, Franz Xaver Riedel, Ernſt Xaver 
Turin und Angelus Sileſius. Ob der Herausgeber des Geſang⸗ 
buches, Kaſpar Anton von Maſtiaux, eigene Lieder aufgenommen hat, 
konnte ich nicht feſtſtellen, da ſeine „Chriſtlichen Lieder“ (Erfurt 1786) 
ſich nirgendwo ausfindig machen ließen. Das Melodienbuch erſchien in 
den Jahren 1812 ff. unter dem Titel „Vollſtändige Sammlung“ uſw. 

Da das dreibändige Münchener Gſb. von ſpäteren Herausgebern viel 
benutzt worden iſt, ſo folgt hier ein alphabetiſches Verzeichnis der Lieder 
mit den Quellennachweiſen!: 


— 


1 Die römiſche Ziffer bezeichnet den Band, die andere die Seitenzahl des 
Geſangbuches. 

Bei den angeführten Geſangbüchern iſt nur dann die Seitenzahl angegeben, 
wenn das betr. Geſangbuch kein alphabetiſches Liederregiſter hatte. 

Die mit einem bezeichneten Lieder find proteſtantiſchen Urſprungs. 

Vgl. zu dieſer Zuſammenſtellung beſonders M. Schneiderwirth, Das 
kath. deutſche Kirchenlied unter dem Einfluſſe Gellerts und Klopſtocks. Münſter 1908 
S. 67 ff. und S. 143 ff. 
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Ach, lieber Vater! guter Gott! I 573. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 29. 


Ach! ſieh Ihn dulden, bluten, ſterben! III 64. J. A. Hermes. 
Ach! ſteh uns bei! verlaß, o J. Chriſt! III 444. Samm⸗ 


lung von Evers I Nr 463. 


Ach, wie hat mein Herz gerungen? I 225. Klopſtock. 
g el Alleluja! Jehova! deinem Namen. II 256. G. C. 


Pfeffel 


; Alleluja! Die Zeit beſtimmt von Ewigkeit. II 393. Klopſtock. 
. Alleluja! Lob, Preis und Stärke. II 33. 

Alleluja! rühmt unſern Herrn! III 432. 

Aller Anmuth, aller Gnade. III 364. 

Alles meinem Gott zu Ehren. I 171. Umarbeitung des 


älteren Liedes. 


Alles, was loben kann, lobe den Herrn! I 481; II 296. 


S. G. Bürde: „Alles, was Odem hat.“ Chriſtl. Geſänge 
von Chr. von Schmid 1807 S. 66. 


. Allmäctiger! all deine Werke. II 310. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 28. 


. Allmächtiger! dir opfert hier. II 625. 
Allmächtiger! vor dir im Staube. II 630. Landshuter Gſb. 


1777. F. S. Kohlb renner. 


5. Allmächtiger! wer iſt dir gleich? III 419. Lavater: „All⸗ 


ſchaffender! wer iſt dir gleich?“ 


. Allmächtiger! wir fingen dir. IJ 58. J. C. D. Reimold. 
Als der Mittler Gottes auf dem Rücken. III 343. Chr. 


Fr. D. Schubart. 


. Als der Vater des Lichts dich zum Geſpons erkohr. III 368. 


J. H. von Weſſenberg. 


Als dort ſtill Maria hörte. I 463. 
„Als einſt ner 11162. Chriſtl. Geſänge von Chr. von 


Schmid 1807 Im Münchener Gſb. zwei Str. mehr. 


. Alſo hat Gott 85 5 geliebt, Daß er aus freiem Trieb. 


II 431. H. C. 


. Am lezten ene II 311. Chriſtl. Geſänge von Chr. 


von Schmid 1807 S. 24. 


Anbetend ſtand der Seher Gottes da. I 379. Klopſtock. 
Anbetend, Vater! ſchweige ich. III 417. 

; Anbetung bringen wir. III 407. J. Ad. Schlegel. 
Anbetung, Dank und Ehre. I 13. Ulm 1797. 

. Anbetung, Ehre, Preis und Dank. II 104. Sammlung 


chriſtl. Geſänge, Leipzig 1796. 


Anbetung! Gott der Herrlichkeit! Sey dir in alle Ewigkeit. 


III 453. Herolds Gſb. (1803) 1807. 


. Anbetung, Gott der Herrlichkeit! Und Dank ſey dir er⸗ 


wieſen. III 405. 


An dir allein, an dir hab' ich geſündigt. III 488. Gellert. 
; 1291 Auf! mein Herz entreiſſe dich. III 404. R. Deutgen 


. 0 Chriſten! auf, und freuet euch! II 149. Nach J. S. 


Diterich. 


. Auf, Chriſten! laßt uns unſern Gott. II 579. J. S. Diterich. 
5 Auf, Chriſten! mit heiligem hohem Ent an 1 505. Chriſtl. 


Geſänge von Chr. von Schmid 1807 124. 


. Auf Chriſti Himmelfahrt darf ſich Getroſt die. II 147. Nach 


egelin. 


; Auf Erden iſt kein bleibend Glück. I 575. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 30. 


„ Auferſtanden, Auferſtanden Biſt du, Herr. II 94. La vater. 
5 Auferſtehn, ja auferſtehn wirſt du. I 218. Klopſtock. 
Auf ewig iſt der Herr mein Theil. I 216. Klopſtock. 
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. Auf Felſen liegt der Kirche Grund. II 72. Klopſtock: 


„Auf Felſen liegt ihr Grund“. 


. Auf feſtem Grunde ſtehet. I 14. J. Franz 1771: „Aus 


Gottes Munde gehet“. 


Auf Gott und nicht auf meinen Rath. I 78. Geller t. 
. Auf ihren Knien, Herr! vor dir. I 356. Chriſtl. Geſän ge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 68. 


i an jauchzet dem Höchſten voll Freude entgegen! II 212. 


R. Demme (Zahn Nr 4059). 


Auf! Laßt ein Siegeslied erſchallen! I 418. Tübingen 


1807 S. 49. 


Auf! meine Seele ſinge! J 90. Klopſtock nach Joh. Grau⸗ 


mann: „Nun lob meine Seele den Herrn“. 


. Auserwählte! Gottes Kinder! III 374. H. L. Naderman n 


1810. 


Aus ganzem Herzen lieb' ich dich! I 96. Klopſtock nach 


M. Schalling: „Herzlich lieb hab' ich dich, o Herr“. 


Aus Gottes Tempel fließt. II 70. Vidi aquam. Klop⸗ 


ſtock: „Aus Gottes Throne fließt“. 


. Aus tiefer Noth ruf ich zu dir. III 71. Nach Luther. 
. Beherriher aller Welten! III 578. Klopſtock: „Der 


Welten Herrſcher!“ 


. Bei dem Kreutz mit bangem Sehnen. I 329. Stabat mater. 
. Bekenner Jeſu! werdet nie vermeſſen! I 140. J. A. Cramer. 
. Belohne, Vater, deinen Sohn! II 159. Nach Klopſtock: 


„Wie Gott belohnt, belohn“. 


Beſchatte mich mit deinem Heile! II 433. Deus in ad- 


jutorium. 


A i aus mit Hyſop, Herr! I 11. Asperges me. 


Fulda 1 


Beſtreut 105 Aſche euer Haupt! III 60. E. X. Turin 1778. 
. Betet, betet an im Staube. II 215. C. R. Demme (Zahn 


Nr 8518). 


. Betrachtet heut die Freundlichkeit. III 466. 
Blick, o Gott! mit Wohlgefallen. I 203. J. H. von 


Weſſenberg. 


Blickt auf uns von jenen Höhen. I 472. 

Bringt dem Herrn im Heiligthume. II 268. 

Bringt dem Todesüberwinder. II 78. 

. Brüder! geht mit frohem Herzen! II 546. Nürnberger Gib. 


hrsg. von Sperl 1800 S. 62. 


. Chriſten, ſeht die Engelſpeiſe. II 309. Ecce aa Ange- 


lorum. Gſb. von E. x. Turin 1788 Nr 223. 


. Ehriften, durch Taufe dem heiligen Geiſte. II 203. B. F. 


Schmieder (Knapp, Liederſchatz 1837). 


. Chriſten! fing mit frohem Herzen! III 526. Landshut 


1777. F. S. Kohlbrenner. 


„ Chriſt iſt erſtanden! Freude den Sterblichen. II 40. Goethe. 
. EHriftus! Haupt und Vater der Seelenhirten. I 477. J. 


H. von Weſſenberg. 


Chriſtus iſt erſtanden! O freut euch, Chriſten. II 32. 


Chriſtl. Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 91. 


Da du mit dem Tode gerungen. II 3. Klopſtock. 
. Da in Morgen Dämmerungen. II 41. Klopſtock: „Preis 


dem Todesüberwinder“ (4. und 9. Str.). 


Dank, Anbetung, Preis und Ehre. I 304. Klopſtock. 
Dank dir, der du aus Liebe ſtarbſt! II 111. Nürnberger 


Gſb. hrsg. von Sperl 1800 S. 94. 


5. Dank euch, ihr Dulder, fromm und gut! I 463. 
Dank und Lob fey dir geſungen. III 391. 
Das iſt mein Leib, ſo ſagteſt du. II 338. Klopſtock. 


*104. 
105. 
106. 

7107. 

5108. 

109. 

1110. 

7111. 


5112. 
113. 


114. 


Der du auf 
. Der du auf Golgatha gehangen. III 344. Chr. Fr. D. 
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Das Kreutz — des Königs Zeichen ſteht. III 190. Vexilla regis. 
Das Wort wird Fleiſch, wohnt unter uns! II 420. 

Da ſteht Er in dem tiefſten Hohne. III 342. Ecce homo. 
. Deine heilige Geburt! II 430. Klopſtock. 

Deinem Heiland, deinem Lehrer. II 327. F. X. Riedel 1778. 
. Deiner Kinder, ach! erbarme. III 487. J. H. von Weſſen⸗ 


berg. 
„Dein göttlich Werk iſt nun vollbracht! II 146. J. H. von 


Weſſenber 


. Dein Leiden Jeſu! ſchwebte. III 173. Tübingen 1807 S. 71. 
. Den nie der Welten Kreis umſchloß. II 409. Klopſtock, 


aus dem „veränderten“ Liede: „Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt!“ 
(Luther.) 


. Den uns die Sterbliche gebahr. I 312; II 420. Aus 


Klopſtocks „Der Herr iſt Gott, iſt Gott!“ 


Den vor Andern der Herr liebte wie einen Sohn. I 435. 


J. H. von Weſſenberg. 


. Den Weiſen leuchtete der Stern. II 519. 
. Der am Kreutz iſt meine Liebe. I 290. Klopſtock nach 


J. E. Greding (7). 


. Der bis zum Tod die Menſchen liebte. I 251. Gottlieb 


Hage ne 1807). 
den haft gewandelt. II 535. 


Schubart. 


. Der du dein Blut und Leben. II 633. 
.Der du die Liebe ſelber biſt Und gern die Menſchen ſegneſt. 


496. 


I 122. J. S. Diterich. 
Der du Gebet und Thränen. III 632. J. J. Eſchenburg 
(Sammlung von Evers I 888). 


Der du, Gott! an uns gedenkeſt. II 224. Allg. Gſb. 
98. 


Altona 1780. 

Der du ſo gern die Menſchen ſegneſt. II 602. Gſb. von 
J. S. Diterich 1787. Zahn Nr 806 nennt Lavater als 
Verfaſſer. 


.Der du ſtets unſre Zuflucht biſt. I 23. Klopſtock. Aus 


den veränderten Liedern. 


. Der du uns heut erſchienen biſt. II 522. 
Der du uns ſchufſt, dich opferteſt. III 174. 
102. 


103. 


= du väterlich uns allen. III 582. J. H. von Weſſen⸗ 

erg. . 

Der du Verſtand und Tugend ſchenkſt. 162. J. A. Schlegel 

nach P. Gerhardt: „O Gott, mein Schöpfer“. 

Der du, zu uns geſandt vom Herrn. II 426. J. S. 

Diterich: „Gott, deine Gnade ſei gepreißt“ (3 ff. Str.). 

Der einſt ſprach das große Werde. III 531. 5 . Nader: 

mann 1810. | 

8 Frommen abgeſchiedne Seelen. I 577. Tübingen 1807 
. 14. 


Der Geiſt ſtrömt auf der Frommen Schaar. II 211. Aus 
Klopſtocks „Aus Gottes Throne fließt“ (Zeile 13 ff. „Du 
ſtrömteſt auf der Frommen Schaar“). 

Der Herr iſt Gott! der Herr iſt Gott! I 293. Klopſtock. 
Der Herr iſt Gott! ſingt Ihm ein Lied. 1 73. J. F. Cronegk. 
Der Herr iſt Gott, und keiner mehr. I 46. J. A. Cramer. 
Der Sohn, das Heil der Welt, erſchien. II 425. Aus 
Klopſtocks „Alleluja, die Zeit“. 

Der Tag iſt wieder hin. III 623. Gellert. 

Der uns in Chriſto alles gab. III 22. Aus Klopſtocks 
„Ich Staub vom Staube“. 

Der unſre Menſchheit an ſich nahm. III 393. G. B. Funk. 
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*148. 
149. 


. Des Vaters und des Sohnes Geiſt! II 222. 
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. Der unter Brodsgeſtalten hier. II 349. Adoro te devote. 
Der Zweck des Lebens, das du lebſt. 1583. Aus Gellerts 


„Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub!“ (10.— 14. Str.) 


Des Ewigen und der Sterblichen Sohn. II 390. Klopſtock. 
. Des Gottverſöhners Schaar. I 446. Klopſtock. 
: 15 Himmels erſte Zierden ihr. I 434. J. H. von Weſſen⸗ 


2 Des Himmels Pforte ſchließt ſich auf. I 479. J. H. von 


Weſſenberg. 


. Des Jahres erſter Morgen. II 473. In der Sammlung 


von Evers III 1388 wird das Lied „Meiſter“ ie 
lopſtock. 
Aus den veränderten Liedern. 


Des Vaters Wort und ew'ge Kraft. III 454. H. L. Nader⸗ 


mann 1810. 


Dich dankbar, Herr! zu ehren. II 542. 
Dich Gott preißt unſer Lobgeſang. III 389. E. X. Turin 


(Mainzer Gſb. 1788 Nr 218). 
Dich, 9 und Vater aller Welt! I 71. C. F. Neander. 


„Dich liebe ich, Gott! deine Gnade. I 59. 
Dich, Maria, zu verehren. I 319. 


Dich preiſen Herr! Geſang und Lieder. I 264. J. G. 
Pfranger. 


.Die Bahn iſt rauh, auf der ich hier. III 422. B. Münter. 
Die dein Kreutz in jenen Tagen. II 278. Klopſtock. 


Schlußſtrophe des Geſanges beim Abendmahle „Herr, du 
wollſt ſie vorbereiten“. 


Die dunklen Schatten fliehen. III 619. F. A. Krummacher. 
Die durch den Herrn, nicht durch ſich ſelber rein. I 518. 


Klopſtock. 


Die Engel, deren Geiſtesblick. I 361. 
Die Erde bebt, die Sonne wich! III 193. Nürnberger 


Gſb. hrsg. von Sperl 1800 S. 261. In der Sammlung 
von Evers I 371 anonym. 


Die Feinde deines Kreutzes drohn. I 198. B. Münter. 
Die ganze Erde, Herr! iſt dein! II 871. J. A. Cramer: 


„Die Erd' iſt, Jeſu Chriſte, dein“. 


Die heiſſe Sehnſucht aller Völker. III 383. 
. Die Himmel preiſen deine Macht. III 560. Nach J. A. 


Cramer: „Die Himmel preiſen Gottes Macht“. 


Die hocherfreuten Hirten gehn. II 402. 
Die ihr Chriſti Jünger 8 


eid. II 281. Nach Klopſtocks 
„Die ihr ſeine Laufbahn lauft“ aus dem Geſang beim 
Abendmahle „Herr du wollſt ſie vorbereiten“. 


„Die längſt gewünſchte Zeit iſt da! III 386. Herolds Gſb. 1807. 
. Die Menſchheit, Herr, erlaubt mir nicht. I 77. 

. Die Roſe blüht in Unſchuld auf. I 816. 

. Die Seele Chriſti heil'ge mich! III 508. Hortulus animae 


teutſch 1520 und Angelus Sileſius; vgl. in dieſem Bd Nr 54. 


Dies iſt der Tag, den Gott gemacht! Sein werd'. II 55, 379. 


Gellert. 


. Dies iſt der Tag zum Segen „ II 13. Bei 


Knapp, Liederſchatz 1891 Chriſtoph Wegleiter zugeſchrieben. 
Zahn Nr 1021 nennt Chr. Sturm als Verfaſſer Nach 
Fiſcher, Kirchenliederlericon I 131 hätte J. S. Diterich 
das Lied nach der Vorlage des Liedes von Sturm „Dir 
Ewiger ſei dieſer Tag geweiht“ bearbeitet. 

Die Sonne ſteht verfinſtert. III 159. B. Münter: „Die 
Sonne ſtund verfinſtert“. 

Die Welt ſoll heut in Freude wallen! I 432. Exultet 
orbis gaudiis. Nach F. K. Riedel 1773. 
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. Dir dank ich heute für mein Leben. I 525. Gellert. 
. Dir, der du für verlorne Sünder. III 130. F. W. Loder. 
. Dir ergeb' ich mich, Jeſu der. III 72. Gſb. von J. ©. 


Diterich 1787. 


Dir flehen wir, der Weisheit Geiſt! II 283. Klopſtock. 
. Dir, mein Erlöſer! will ich mich. II 18. 
. Dir, milder Geber aller Gaben. I 205. E. Liebich. Bereits 


im Gſb. der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784. 


„Dir, unſerm Gott, ſey Lob für deines Wortes. I 10. Neues 


Anſpachiſches Gſb. 1783. 


Dir Vater, der du deinen Sohn. I 164. J. S. Diterich. 
Dir, Vater, Sohn und Geiſt ſey Dank. III 23. 

. Dir verſöhnt in deinem Sohne. III 423. B. Münter. 

. Droben nur iſt wahres Leben! 1576. Chriſtl. Geſänge von 


Chr. von Schmid 1807 S. 31. 


Du bebſt, Herodes? II 515. Crudelis Herodes. Nach 


F. E. Riedel 1773. 


. Du beſter Troſt der Armen! III 593. Nach Ph. Fr. Hiller: 


„Du reicher Gott der Armen“. 


. Du biſt ein Menſch, und Gottes Rath. III 601. Neues 


Anſpachiſches Gſb. 1783. 


. Du, dem wir unſre Herzen weihn. II 581. 

. Du, den Gott uns heut gegeben. II 403. 

. Du, der allen Heil gebracht. II 544. 

. Du, der da nichts als Liebe iſt! III 397. 

. Du, der kein Böſes thut. III 171. J. S. Diterich nach 


J. B. Baſedow. 


. Du, der Menſchen Heil und Leben, Jeſu Herr der Herrlichkeit. 


III 117. C. F. Neander. 


170. Du, deſſen Blut die Ausſaat ward. I 438. J. H. von 
Weſſenberg. 

171. Du, deſſen Herz voll Liebe. III 108. J. S. Diterich. 

1172. Du, dep’ ſich alle Himmel freuen! 1288. Klopſtock. 

173. Du, deſſ' ſich meine Seele freut. III 528. H. L. Nader⸗ 
mann 1810. 

174. Du Freund der Menſchen, Jeſu Chriſt! I 577. 


189. 


Du giebſt uns, Gott, ſo väterlich. III 628. 
Du haſt mich für dein Kind erklärt. II 244. Nürnberger 


Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 33. 


. Du haft uns, Herr der Herrlichkeit! II 381. Chriſtl. Ge⸗ 


ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 76. Später auch 
im proteſt. Choralbuch von Tſcherlitzky 1825 (Zahn Nr 5867). 


Du haft uns, Jeſu! vor dem Scheiden. III 168. Chriſtl. 


Gſb. Göttingen 1780. 


. Du Menſchen Vater voller Huld, du kennſt der Menſchen. 


I 561. Nürnberger Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 99. 


. Du nahmſt von uns die Sünden. II 486. 
Dunkel find des Menſchen Pfade. III 450. H. L. Nader⸗ 


mann 1810. 


Du wirſt einſt wiederkommen. II 315. Chriſtl. Geſänge von 


Chr. von Schmid 1807 S. 28. 


Du wollſt erhören, Gott, ihr Flehn. III 609. Klopſtock. 
Du wundervolles Himmel⸗Brod! III 59. O salutaris hostia. 
Ehre ſey dem Hocherhabnen. I 3. Klopſtock (Oden Nr 66). 
. Ehre ſey Gott in der Höhe, In der Ferne. III 395. 

. Ein Geſchlecht, dem Tode geweiht. I 336. J. H. von 


Weſſenberg. 


. Ein heiliges Feuer belebte, beſeelte. 1417. C. R. Demme 


(Zahn Nr 1486). 
Ein heilig Liebesmahl für Chriſten. II 105. Gſb. der 
Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 8 
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221. 
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223. 
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Einſt reift die Saat. 1537 und 587. Klopſtock. 

Ein Zeuge des Herrn war ſonſt der. I 546. Klopſt ock. 
Empor zu Gott mein Lobgeſang! III 394. F. A. Krum⸗ 
macher. 

Endlich kam Er — das Verlangen. I 322. Tübingen 
1807 S. 39. 

Erbarmer! hör', wie die Gemeinen. I 560. Chriſtl. Veſärtge 
von Chr. von Schmid 1807 S. 128 (überarbeitun 

Erden wanken, Welten beben. 1555. Chr. D. Ebeling 
(Dies irae). 

Erduldet muthig eure Lapen. II 487. Nürnberger Gſb. 
hrsg. v. Sperl 1800 S. 4 

Erhabne Himmels: Königin! III 680. H. L. Nader mann 


Erbebe mächtig deine Rechte! III 381. 

Erhebt den Herrn! ihr Frommen! I 104. J. S. Diterich. 
Erheb uns zu dir, du, der iſt. I 239. Klopſtock. 

Erhöre uns, dert Jefus Chriſt! III 456. Defensor noster. 
Herolds Gſb. 1 

Erinnre dich, mein Geiſt, erfreut. II 15. Nach Gellert. 
Er iſt erſtanden! Die Welt ift neu. II 96. 

Er iſt erſtanden, Jeſus Chriſt, Der unſer Troſt und Heiland 
iſt, Er hat erfüllt. 1 154. B. Münter. 

Er kömmt! Er kömmt, der Herr, der Held. II 392. 
D. Schiebeler: „Er kömmt, er kömmt, der große Held“. 
Er kommt, Er kommt zum Weltgericht! Von Angeſicht zu 
Angeſicht. I 101. 

Erlöſer! deine Zeugen ſahn. I 157. Aus Klopſtocks 
„Mein Fels und meine Zuverſicht“ (5.—8. Str. 

Erlöſer! Jeſu! Gottes Sohn! III 114. Nach Gellert: 
„Erforſche dich, erfahr mein Herz.“ 

Erlöſer! Stammeln kann ich nur. III 515. Chr. Fr. D. 
Schubart. 

Erlöſer! tief im Staube. III 46. 

Erlöſer! unſer Gott und Herr! II 45. 

Erſchalle, freudiger Geſang! III 572. 

Erſchallt, ihr Chöre Gt zu! loben! III 468. J. A. Schlegel 
(nach von Hardenbergs exikon). 

Erſtandner! ich frohlocke dir! II 21. Nürnberger Gſb. hrsg. 
v. Sperl 1800 S. 31. 

Es freut mein Geiſt im Glauben ſich. II 482. Nürnberger 
Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 26 

Es gieng ein Mann voll Gnad und Segen. 1395. Lavater 
Em Nr 6112). 

Es ift vollbracht! des Grabes Nacht. III 354. Chr. Fr. D. 
Schubart. 

Es iſt vollbracht! ruft nach dem Leiden. II 152. J. S. 
Diterich: „Es iſt vollbracht, ſo ruft am Kreuze“. 

Es kam des Höchſten Sohn. III 399. 

Es kam die gnadenvolle Nacht, die uns den. II 428. Nach 
La vater. 

Es lag im Grabe Jeſus Chriſt. II 68. 

Es ſchanen aller Menſchen Blicke. I 168. Oculi omnium. 
Fulda 1778. 

Es ſchloſſen, Herr! mit Herz und Mund. III 586. J. Chr. 
Stockhauſen!. 


Heerwagen, Literatur⸗Geſchichte der geiſtl. Lieder I (1797) S. 321 führt ein 
Lied mit dieſem Anfange von Stockhauſen an. Es ſteht auch mit denſelben 
Strophen in dem von ihm ſchaft Hanau, „Neuen Gſb. zum Gebrauche der ev. 


luth. Gemeinden in der Grafſchaft 


anau“, Hanau 1779 S. 556. 


224. 
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Es ſoll, o Joſeph! heut dein Ruhm. 1 397. Chriftl. Ge⸗ 
ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 117. 


.Es war noch keine Zeit. I 210. Klo pſt ock. 
.Es wohnet im Heiligthum menschlicher Bruſt. III 396. 
.Es wolle Gott uns gnädig ſeyn. I 533. Klopſtock nach 


Luther: „Es wollt uns Gott gnädig ſein“. 


Es züchtigt deine Hand, O Höchſter! III 590. D. Bruhn. 


Euch Martyrer des Herrn! 1461. J. H. von Weſſenberg. 
. Em’gem Frieden eingeweihet. 1286. Coelestis urbs Jeru- 


salem. J. H. von Weſſenber 


Ewiger! erbarme dich! II 119. Fytanie Klopſtock. 

Ewig, ewig bin ich dein. III 541. J. A. Cramer. 

Fall auf die Gemeinde nieder. III 334. Chr. Fr. D. Schu bart. 

Frei, wie a, „ſtand er da. 1439. Chr. Fr. D. Schu bart. 

; Freiwillig haſt 

Freu dich, Seele, rühm und preiſe! II 328. Klopſtock. 

Freuet euch, erlößte Sünder! II 279. 

. Freut, a Verehrer des göttlichen euch! II 533. 
064. 


ahn 
5 Frohe Jubel⸗Lieder 9 0 II 318. Chriſtl. Geſänge von 


u dargebracht. II 69. Nach Gellert. 


Chr. von Schmid 1807 


Fröhlich laßt uns Gott lobſin en! II 435. C. F. Neander: 


„Laßt uns unſerm Gott lobſingen“. 


: 5 8100 ihr Völker! frohlocket mit Händen. III 413. 


. Gotter. 
Frohlock mein Herz, weil Jeſus Chriſt. II 153. 5 
II 28 S 


Frohlockt dem Herrn! bringt Lob und Dank. 


Diterich nach D. Schiebeler: „Triumph, Triumph, und 
Lob und Dank“. 


Froh wall’ ich, Herr! mit meinen Brüdern. I 270. 

. Für alle Güte ſey gepreißt. I 167. Gellert. 

Für alle Kranke bitt ich dich. III 607. La vater. 

Für unſern König beten wir. I 201. Gſb. von Carli 1800. 
Für unjern Nächſten beten wir. I 194. J. A. Cramer. 


. Gebenedeyt! Gebenedeyt Sey hoch in. III 409. J. G. Schöner. 


Gebohren iſt das Heil der Welt. II 445. J. H. von 


Weſſenberg. 
. Gebohren wardſt du, daß du ſtürbſt. II 410. Aus Klop⸗ 
ſtocks „Alleluja, die Zeit“. 


. Gedenk, o Chriſt, An jene Nacht. III 494. Gſb. von Hoogen 


und Clemens 1798. 


. Geiſt der Wahrheit! Geiſt der Liebe! III 32. J. H. von 


Weſſenber 


. Geift vom Vater und vom Sohn! Weihe dir. II 205. 


H. J. Tode. 


. Gekreuzigter Erlöſer! Der du für unſre Schulden. III 161. 


Herolds Gſb. 1807. 

. Gelobet ſey der Herr, Mein Gott. II 265. J. Olearius. 
. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, Daß du als Menſch. 1 111. 
Neues Lied mit altem Anfange. 

Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, Gottmenſch! II 288. 

. Gelobet ſeyſt du, Jeſus Chriſt, Daß du heut. II 437. Aus 
Klopſtocks „Alleluja, die Zeit“. 


. Gelobet ſeyſt du, Jeſus Chriſt! II 446. Klopſtock nach 


Luther. 
Gelobt, gelobt ſey der da kommt! 1 107; II 422. Bearbei⸗ 
tung nach Klopſtock: „Der Herr iſt Gott! iſt Gott!“ 


Gelobt, 7 ſey Jeſus Chriſt, Der Retter. I 155. Neues 


Anſpacht ches Gſb. 1783: „Gelobt, gelobt ſei Jeſus Chriſt, 
der heut vom Tod“ 


. Gelobt, gelobt ſeyſt du mit Freuden. II 588. J. J. Spalding. 
82 
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1 9.80 Gott! auch über unſre Kirchhöfe. I 590. Tübingen 

Gelobt fey Gott mit 62. ben Dank! I 29. Danziger Gſb. 

1810 (Zahn Nr 7 

Geprieſen ſey aus woler Bruſt. II 56. Lavater. 

Geſchlachtet wie ein Opfer Lamm. I 486. Nürnberger Gſb. 

hrsg. v. Sperl 1800 S. 56. 

Geſegnet wird mit Gnad und Heil. II 432. 

Geſündigt haben, Der! gefüinbigt haben wir. III 24. Aus 

Klopſtocks „Du biſt viel gnädiger, als es der Menſch er⸗ 

kennt“ (2., 4. und 5. Str.). 

Geſund mit frohem Muthe. III 626. J. H. Voß. 

Neun zum Chriſtenthume Iſt dieſes. III 539. C. F. 
eander. 

Geweiht zum Chriſtenthume Sind wir einſt. I 524. Nach 

dem vorigen bearbeitet von J. S. Diterich. 

Gieb Frieden, Herr! Zu unfern Zeiten! J 202. Da pacem 

Domine. 

Gieb, Herr! uns deinen Segen. II 255. Chriſtl. Geſänge 

von Chr. von Schmid 1807 S. 20. 

Gieb Reue, Leid Und Traurigkeit. III 612. Allg. Gſb. 

Altona 1780. 

Gläubig, bet' ich, Herr! dich an. II 82. 

Gott, deine Güte reicht ſo weit. I 65. Gellert. 

Gott, deine Huld iſt täglich neu. II 360. Te Deum lau- 

damus. Nürnberger Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 49. 

Gott! Deine weiſe Macht erhält. III 471. B. Münter. 

Gott, den Ewigen erhebet. II 92; III 45. Magnificat. 

Gſb. von Carli 1800. 

Gott! der du alles, was da iſt. I 877. Aeterne rector 

siderum. 

Gott! der du unſer Vater biſt. III 415. Pater noster. 

Gſb. von J. S. Diterich 1787. 

Gott, der in uns das Gute ſchafft. III 570. 

Gott, der du unſre Zuflucht biſt. II 115. J. J. Eſchen⸗ 

burg: „Du Gott, der unſre Zuflucht iſt“. 

Gott! du Licht und Kraft der Schwachen! 1 476. 

1916 Ewiger! Allwaltender. III 613. H. L. Nadermann 

Gott hat von jeher ausgeſandt. II 376. 

Gott! heilig iſt die Stätte mir. I 265. 

Gott! hier ſind wir deine Kinder. III 857. Herolds Gſb. 

1807. Seit 1822 in proteſt. Geſangbüchern (Zahn Nr 6758). 

Gott! Hocherhabner! Ewiger! II 483. Nürnberger Gſb. 

hrsg. v. Sperl 1800 S. 46. 

Gott! ich danke Dir von Herzen. III 615. 

Gott in der Höh' ſey Ehr' allein. I 41. Nach Klopſtock. 

Gott in der Höh' ſey Ehre, Den guten Menſchen Fried'. 

II 308. Chriſtl. Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 21. 

Gott iſt heilig! Heilig leben. II 484. Gſb. von Carli 1800. 

Gott iſt mit uns! Wer nahet. II 112. Nürnberger Gſb. 

hrsg. v. Sperl 1800 S. 220. 

Gott kömmt, Er kömmt das höchſte Gut. II 401. 

10 ch, Jeſus! iſt die Liebe. III 476. Herolds Gſb. (1803) 
807. 


Gott, mein Gott, dir will ich ſingen. I 124. Klopſtock 
nach P. Gerhardt: „Sollt ich meinem Gott nicht ſingen“. 
Gott öffentlich und treu verehren. 1 261. Nach E. G 
Küſter: „Den Höchſten öffentlich verehren“. 

Gott! Schöpfer Himmels und der Erden! Der uns. II 248. 
Chriſtl. Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 15. 
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. Gott ſey Dank in aller Welt. II 367. Nach H. Held. 

. Gott ſey Ehre in der Höhe! I 538. 

. Gott ſey Preis und Dank gebracht! I 241. J. A. Cramer. 
„Gott ſoll geprieſen werden! II 629. Landshuter Gſb. 1777. 


F. S. Kohlbrenner. 


6. Gott! ſprich dein Todesurtheil nicht! III 47. Converte 


nos Deus. Aus Klopſtocks „Begnadiger, komm! Tröſter! 
Geiſt“ (4. Str.: „Sprich dein Todesurtheil nicht!“). 


. Gott! ſtärke mich mit Himmelskraft. III 83. Nürnberger 


Gſb, hrsg. v. Sperl 1800 S. 259. 


. Gott! überall biſt du zugegen. I 243. Hage (Tübingen 1807). 
. Gott! unſer aller Vater, Mit deiner. I 184. 
. Gott, unfer Gott! wir danken dir. I 236. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sperl 1800 S. 115. Später in proteſt. Geſang⸗ 
büchern (Zahn Nr 8386). 


Gott! unſer Tröſter! Geiſt der Liebe. III 363. Nunc 


sancte nobis Spiritus. 


. Gott, Vater! der uns Speiſe gab. 1523. Lavater: „Du 


Vater, der uns Speiſe gab“. 


. Gott! Vater! dich bekennt der Glaube! II 425. 
. Gott! Vater, Dir, Dir, Gottes Sohn! II 570. 
Gott! vor deinem Angeſichte. III 75. Landshuter Gſb. 


1777. F. S. Kohlbrenner. 


. Gott, vor dem wir betend ſtehen. III 551. 
. Gott, vor deſſen Angeſichte Nur. 168. J. Chr. Zimmer⸗ 


mann. 


. Gott! was kann der Menſch dir ſchenken. I 246. Gottlieb 


Sog (Tübingen 1807). 
ott! welche Schmach und Plagen. III 95. Gſb. von 
J. S. Diterich 1787. 


Gott, wie ſoll ich dich erheben. II 534. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sperl 1800 S. 20. 


. Gott! wir glauben dir, und preiſen. III 429. 

. Gott! wir f 

. Großer Gott! wir loben Dich. II 237. Nach J. Franz 1771. 
Guter Geber! Dank ſey Dir! I 522. Lavater. 

. Guter Gott! wir danken Dir. III 33. 

. Halte dich nicht länger, fließe. I 92. J. A. Cramer. 

. Hebt, Brüder, froh die Häupter zum Himmel auf! I 335. 


ingen Deiner Ehre. III 172. 


J. H. von Weſſenberg. 


. Heiland der Welt, Herr Jeſu Chriſt! I 426. Mainz 1788 


Nr 39. E. 8. Turin. 


. Heiland, deſſen wir uns tröſten. II 168. Gſb. von J. S. 


Diterich 1787. 


. Heiland! hilf mir ſtill. III 142. 


eiland! kaum erblickte dein Aug das Tageslicht. II 501. 
H. von Weſſenberg. 

eil, Blüthen euch der Martyrer. I 437. Salvete Flores 
artyrum. J. H. von Weſſenberg. 


. Heil den hohen Auserwählten! III 371. H. L. Nader⸗ 


mann 1810. 


8 Hen Dir, Heil auf Erden. I 384. 


eil euch, und Gottes hoher Lohn. I 420. Nürnberger 
Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 236. J. Sperl. 


. Heiliger! Gott! Heiliger! Starker. III 183. Agios, o Theos. 
. Heilig, Heilig, Heilig Biſt du unſer Herr und Gott. III 58. 


Chriſtl. Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 134. 


8 Heilig Heli, Heilig! Jeſus Chriſtus ohne End. II 305, 632. 
i 


eilig! Heilig! Heilig! ſingen die Engel. II 352. Aus 
Klopſtocks „Gottes Tag du biſt gekommen“ (7. und 2. Str.). 
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. Heiligfter! nach deinem Bilde. III 378. J. H. von Weſſen⸗ 


9353. 
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Sage Heilig! 9100 Unausſprechlich. I 248. Gottlieb 
Balg. Tübingen 1 
Heilig, heilig iſt dem ile! IH 418. B. Münter. 
Heilig. heilig iſt der Herr! I 109; II 428. Fürſtl. Naſſau⸗ 
iſches Gſb. Wiesbaden 1779. 


ber 


g- 
. Heiligſter, wir find Verbrecher! III 420. 
. Helft Gottes Huld mir preiſen! II 475. J. S. Diterich 


nach P. Eber: „Helft mir Gottes Güte preifen“, 
III 43 


. Herr! am Kreutze ſeh' ich Dich. 
Herr! bei deinem Sakramente. II 102. 
. Herr! Deine Kirche danket Dir. III 544. Allg. Gib. Altona 


1780. Zahn Nr 7398 nennt Cramer als Dichter. 


. Herr! deines Lebens lezte Nacht. III 78. La vater. 

. Herr! Dein Leib iſt unſre Speiſe. III 401. Herolds Gſb. 1807. 
. Herr! dein Wille ſoll geſchehn. III 19. 

. Herr! der da iſt, und der da war. II 465. Aus Gellerts 


„Er ruft der Sonn“ (2., 3., 5. und 6. Str.). 
Herr! der du mir das Leben. III 621. Gellert. 


3854. Schle der du willig wie ein Lamm. III 497. Nach J. A. 


355. 
4356. 


357. 
4358. 


359. 
5360. 


*361. 


862. 
863. 


364. 
365. 


366. 
4867. 


5868. 
369. 
370. 
371. 

5372. 
378. 
874. 
375. 
376. 


377. 
378. 


4879. 


[egel: „Herr der du als ein ftilles Lamm“. 
Hart ir allein ergeb ich mich. III 455. 
Herr! dir gelob' ich neue Treue. III 549. Chr. Chr. Sturm 
(nach von Hardenbergs Lexikon). 
Herr! dir ſey Preis und Ehre. II 100. Nürnberger Gſb. 
hrsg. v. Sperl 1800 S. 88. 
Herr! du biſt meine Zuverſicht! 188. Chr. Chr. Sturm: 
„Der Herr iſt meine Zuverſicht“. 
err! du haft aus Barmherzigkeit. II 294. 
err! du wollſt uns vorbereiten. II 270. Klopſtock: 
„Herr! du wollſt ſie vorbereiten“. 
Herr, Gott! dich loben wir. I 88. Te Deum. Nach 
Klopſtock. 
Herr Gott! wir flehn zu dir um Licht. II 243. 
Herr! großer Gott! dich loben wir. I 257. Te Deum. 
Landshuter Gib. 1777. F. S. Kohlbrenner. 
Fer! ich rufe tiefgebeugt zu dir. I 553. De profundis. 
err! ich glaube. — Herr! ich hoffe. III 459. Nur die 
erſten Zeilen gehören dem älteren Liede an. 
Herr eſu! Chriſte! deine Lehren. I 254. 
err Jeſu, wahrer Menſch und Gott! 1585. Nach P. Eber: 
„Herr Jeſu Chriſt wahr' Menſch und Gott“. 
Herr! lehre uns mit Freudigkeit. III 56. Aus Klopſtocks 
„Begnadiger, komm! Tröſter! Geiſt“ (14. Str.: „Lehr uns, 
Herr, mit Freudigkeit“). 
Herr! mein Heiland! dein Erbarmen. II 596. 
Herr! mit dankbarem Gemüthe. III 126. 
Herr! nicht würdig bin ich Armer. II 638. 
Herr! ohne Glauben kann Kein Menſch vor dir beſtehen. 
III 387. Nach P. Buſch. 
Per cher über alle Kronen. III 533. H. L. Nadermann 


dert! unſer Gott! wie groß biſt du? III 586. 

Herr, unſer Gott! wie heilig iſt. III 416. 

Herr, unſer Gott! wir loben dich. II 464. Te Deum. 
Nürnberger Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 50. 

Herr! unfer Heiland! Freund der Frommen! I 258. 
Herr! unſer Heil zu fördern. II 250. Chriſtl. Geſänge 
von Chr. von Schmid 1807 S. 16. 

Herr! vor deinem Angeſichte Hat. I 240. D. Schiebeler. 


380. 
381. 


4382. 
883. 


384. 
* 885. 
4386. 
4387. 


388. 
389. 
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388 weiche nicht mit deinem Segen! III 179. 
err! welche 917857 erzeigſt du mir! III 504. Gſb. von 
J. S. Diterich 1787. 

err! welch Heil kann ich erringen! I 222. Klopſtock. 

err! wo du deinen Willen uns läßt lehren. I 268. Gſb. 
von 8. S. Diterich 1787. 
ER u Gnaden angenommen. I 865. 

eute, ſprach mein Heiland, heute. III 134. J. A. Schlegel. 
Heut hat ſich Jeſu Gnadenreich. II 517. 8 Anſpach. 
Gſb. 1783. Bereits Tübingen 1807 S. 4 

Hin an dein Kreutz zu treten. III 149 G. B. Funk 
Ba Nr 4854) 

ier bin ich, Jiu: zu erfüllen. III 490. D. Bruhn. 
Hier liegt vor deiner Majeſtät. II 245. Landshuter Gſb. 
1777. F. S. Kohlbrenner. 


. Hier, mensch, ier lerne, was du biſt! J 579. Nürnberger 


Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 101. 


. Hier ruhen fie in ihrer Gruft. I 571. Nach Klopſtock: 


„Begrabt den Leib in ſeine Gruft“. Nach dem Liede „Nun 
laſſet uns den Leib begraben“. 


Hochheilig biſt du unſer Gott! II 312. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 25. 
öchſter! denk ich an die Güte. III 106. J. S. Diterich. 
ört, Chriſten! was der Heiland ſprach. II 628. 
olde Jun frau! der Jeſus dieſen Lichtglanz. III 366. 
oſianna Gottes Sohne! III 28. Aus Klopſtocks „Wachet 
auf! ruft euch die Stimme des Sohns“ (4. Str.). 


„Ich befehle meine Seele. III 54. In manus tuas, Domine. 
g 900 armer Menſch, ich komm zu dir. III 90. Joh. Heer⸗ 


ann: „Ich armer Sünder“. 


g J bet' dich an, vermenſchter Gott! II 632, 306. Ahnlich 


Dillingen 1780. 


.Ich bin getauft auf deinen Namen. I 174. J. J. Rambach. 
.Ich bin voll Zuverſicht. I 544. Klopſtock. 
Ich danke Gott und ſinge. I 519. Klopſtock nach P. Ger: 


hardt: „Wach auf mein Herz und ſinge“. 


. 30 freue mich, dein Heil. II 541. 
J 


glaube Gott! mit Zuverſicht! IJ 37. Landshuter Gſb. 
1777. F. S. Kohlbrenner. 


Ich komme Herr! und ſuche dich. III 492. Gellert. 
.Ich komme vor dein Angeſicht. I 66. Gellert. 

.Ich ſehe, wie der gute, treue Hirt. III 29. 

„Ich Staub vom Staube wer bin ich. I 136. Klopſtock. 


Ich will den Bund mit meinem Herren. III 502. Allg. 
Gſb. Altona 1780. 


Ihm, der da herrſchet wunderbar. II 434. A solis ortus 


car e. 


Ihr 10 ſeht das Gottes Lamm! III 390. Herolds 
807. 


Gſb. (1 


Ihr a: Gottes! ſel'ge Schaar! III 21. Prag 1783. 
Ihr Himmels Chöre ſtrömt herbei. II 74. Victimae 


aschali laudes. J. H. von Weſſenberg. 
Ihr Mitgenoſſen, auf zum Streit. I 129. Klopſtock. 


. Ihr theuren Freunde unſers Herrn! 1 413. Chriſtl. Ge⸗ 
20. 


ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. ! 


In Ehrfurcht, Brüder! ſchweiget ſtill! II 198. 
„In Geiſt und Wahrheit Gott verehren. I 248. Gottlieb 


In e. (Tübingen 1807). 
Gott des Vaters und des Sohns. 135. M. Denis 1774. 


In unſern Nöthen fallen wir. III 596. Allg. Gſb. Altona 


1780. Heerwagen, Lit.⸗Geſch. 1797, I S. 329 gibt für ein 
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Lied gleichen Anfanges J. Z. L. Junkheim als Dichter oder 
Bearbeiter an. 

1421. Izt iſt die angenehme Zeit. II 87. Brüdergſb. Barby 1778. 

422. Ja, Herr! im Himmel droben. II 315. Cyriſtl. Geſänge 
von Chr. von Schmid 1807 S. 27. 

428. Jauchzet Gott mit frohem Schalle! II 166. 

1424. Jauchzt Himmel! Erde, freue dich. I 313. Klopſtock. 

425. Jauchzt mit Siegesgetön. I 339. J. H. von Weſſenberg. 

1426. Jeſu Chriſt! durch deine Wunden. I 301. Klopſtock nach 
J. Heermann: „Jeſu, deine tiefen Wunden“. 

„427. Jeſu Chriſti Mittler Tod. III 52. Aus Klopſtocks „Die 
ihr ſeine Laufbahn lauft“. 

428. Jeſu! der du Blut und Leben. III 474. Herolds Gſb. 
1807 und H. L. Nadermann 1810. 

5429. Jeſu! die erlößten Sünder. II 62. La vater. 

430. Jeſu! dir leb ich! J 576. Gſb. von Carli 1800. Augs⸗ 
burg 1667. 

481. Jeſu! du giengſt durch Leiden. III 408. 

432. Jeſu! Gottes Sohn! im Staube. II 285. 

433. Jeſu! Jeſu! komm zu mir! II 290. Nach Angelus 
Sileſius: „Jeſu komm doch ſelbſt zu mir“. 

434. Jeſu! König! Mittler, Herr! III 166. Gloria, laus et 
honor. Würzburg 1800 S. 288. 

435. Jeſu! laß zu deinen Füßen. III 400. Mainzer Gſb. 1788 

tr 133. E. X. Turin. 

4436. Jeſu! meiner Seele Leben. III 123. Nach Chr. Seriver. 

437. Jeſu! ſieh wie ich mich ſehne. I 386. Nürnberger Gſb. hrsg. 
v. Sperl 1800 S. 25. 

4438. Jeſus Chriſtus hat fein Leben. II 283, 304. Klopſtock. 
Aus den veränderten Liedern. 

4439. Jeſus Chriſtus ruht im Grabe! III 191. Sammlung von 
Evers I 392 anonym. 

4440. Jeſus Chriſtus ſchwebt am Kreutze. III 349. Stabat mater. 
Ulm 1797. Klopſtock. Von Klopſtock nicht in ſeine Samm⸗ 
lungen aufgenommen!. 

5441. Jeſus Chriſtus! wir find hier. I 9. Klopſtock nach T. 
Clausnitzer: „Liebſter Jeſu, wir ſind hier“. 

442. Jeſus, des Vaters Ebenbild. III 402. 
443. Jeſus gieng zu feinen Freuden. II 137. 

5444. Jeſus iſt gekommen. I 113. B. Münter: „Gottes Sohn 
iſt kommen“. 

4445. Jeſus lebt, mit Ihm auch ich! II 60. Gellert. 

446. Jeſus meine Zuverſicht, Mein Verſöhner. I 601. Klopſtock 
nach dem Liede v. Luiſe Henriette, Kurfürſtin von Brandenburg. 

447. Jeſus wird einſt wiederkommen. II 582. 
448. Jeſu! tief gebeugt im Staube. I 176. 
449. Jeſu! treuer Heiland! III 25. 

450. Jeſu! unfer Heil und Leben! II 313. 

451. Jeſu! unſre Zuverſicht, Unſer Theil iſt. I 567. Aus 
Klopſtocks „Staub bei Staube ruht ihr nun“ (7. ff. Str.). 

452. Jeſu! voll Vertrauen. II 630. 
453. Jeſu! wir hören deine Lehre. II 625. 

454. Jeſu! wie liebſt du die Deinen. I 400. Chriſtl. Geſänge von 
Chr. von Schmid 1807 S. 39. 

455. Johannes ging vor Jeſus her. II 539. 

456. Joſeph, Davids Sohn, des Himmels Zierde. I 406. Coe- 
litum Joseph decus. 

4457. Kein Lehrer iſt dir, Jeſu! gleich. I 115. J. J. Ram bach. 


1 Vgl. Friedrich Gottlieb Klopſtocks Oden hrsg. v. Franz Muncker und Jaro 
Pawel 1. Bd Stuttgart 1889 S. 212. 


— 


462. 


463. 
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Kinder! denket ernſtlich nach. III 553. 

Kommet alle, kommet her! III 163. 

. Komm, Geiſt des Vaters! komm herab! II 207. 

. Komm, heil'ger Geiſt! auf uns herab! Du biſt. II 214. 


Veni sancte Spiritus. Chriſtl. Geſänge von Chr. von 
Schmid 1807 S. 98. 

Komm, heil' ger Geiſt! auf uns herab! O komm des Himmels. 
II 227. Chriſtl. Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 97. 
Komm, heiliger Geiſt! mein Troſt, mein Licht! II 201. 


464. Komm, beiliger Geiſt! Schöpfer! Gott. II 225. Veni 


5465. 


466. 
467. 
468. 


469. 


470. 
471. 


472. 
473. 
474. 
475. 
476. 


Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland! III 137. Aus 


Creator. Klopſtock. Aus den veränderten Liedern. 
Kommſt du, Jeſu, Licht der Heiden? II 374. Nach E. Chr. 
gombur : „Kommſt du, kommſt du“. 

ommt! faltet Ihm die Hände. II 80. 
Kommt! laßt uns Gott lobſingen. II 292. Nach J. A. Cramer. 
Kommt, laßt uns A Cre Vor unſerm Heiland Jeſus 
Chriſt. II 429. J. A. Cramer. 
Kommt, laßt uns niederfallen, Kommt! Jeſus. II 457. 
Herold (1803) 1807. J. A. Cramer. 
Kommt und lobet ohne End! II 339. Prag 1783. 
Komm zu uns, du Geiſt des Lebens! II 156. Chriſtl. Gſb. 
Göttingen 1780 (1. Str.). 
Lamm! Du trugſt der Erde Sünden! III 401. 
Lamm Gottes! Gnade, Heil und Leben. I 568. 
Lamm Gottes! Heiland! III 177. 
Laſſet uns beweinen. I 448. Klopſtock. 
Laſſet uns fröhlich ſeyn. II 297. Sacris solemniis. B. 
M. Werkmeiſter (Tübingen 1807 S. 46). 


Gellerts „Herr ſtärke mich, dein Leiden zu bedenken“. 
Laß deiner heiſſen Liebe Strahl. III 31. 


Laß die Feyer deiner Leiden. III 483. 
Laß dir das Opfer der Andacht gefallen. I 252. Hage 


Tübingen 1807). 
aß mich fröhlich auf dig hoffen. I 21. Nürnberger Gſb. 
hrsg. v. Sperl 1800 S. 8 


Laß ſie im Frieden ewig — 1 578. 
Laßt die Kindlein zu mir kommen! II 107. Nürnberger 


Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 90 


Laßt uns, dem Herrn zu fingen, 00 331. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 1 


. S uns die Tugenden beſingen. 1 381. Tübingen 1807 


. Laßt uns unſers Vaterlands. I 492. Klopſtock. 
Laß uns deine Leiden ſingen. III 140. M. Denis. 
Laß uns zu dir in tiefiter Demuth nahn! II 269. Mainz 


1788 Nr 222. E. X. Turin. 


Laut von Jubel ertönt, Himmel! I 502. Hymnis dum 


resonat. J. H. von Weſſenberg. 


Liebe, die du mich zum Bilde. III 555. Nach Angelus 


Sileſius. 


. ae die mit offnem Herzen. III 177. Nürnberger Gſb. 


g v. Sperl 1800 S. 59. 
ebe, reine Lieb' iſt Gott! III 398. J. H. von Weſſen⸗ 


erg. 
. 900. Ehre, Dank dem höchſten Gut. I 43. Klopſtock: 


„Lob, Ehr und Preis dem höchiten Gut“ nach J. J. Schütz. 


„Lobe! lobe meine Seele. III 430 
Lob, Preis, o Vater, ſollen wir dir bringen? I 868. 
. Lob, Preis und Ehre bringen wir. I 509. Neues Gſb. der 


ev. luth. Domgemeine in Bremen 1778. 
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„Lob, Ruhm und Ehre immerdar. I 158. Aus Gellerts 


„Erinnre dich mein Geiſt erfreut“. 


. Robfinge, meine Seele! Dem Welterlöſer. I 65. C. F. 


Neander. 


. Robfinget Gott! Dank Preis und Ehr. II 285. Gſb. für 


den gottesdienſtl. Gebrauch in k. preuß. Landen. Berlin 1780. 
Nach von Hardenbergs Lexikon von W. Abr. Teller. 


Lobſinget Gott, und betet an! preißt ihn. 188. B. Münter. 
. Lobſinget unſerm Heiland. II 481. 

. eu! dem Herrn, ihr Nationen! III 406. 

Lobſingt dem Herrn, Lobſinget. III 426. 

Lobſingt ihr Chriſten! preißt den Sohn. III 154. J. A. 


Cramer: „Lobſingt ihr Völker“. 


5. Lobſingt mit freudigem Geſang. II 547. 
Lobt den Herrn! Er iſt die Liebe! III 443. F. A. Krum⸗ 


macher. 


Lobt Gott, ihr Chriſten! freuet euch! II 373. J. S. Diterich. 
Lobt Gott in ſeinem Heiligthum, Die ihr den. II 526. 


Gſb. v. J. S. Diterich 1787. 


Lobt Gott in ſeinem Heiligthum, Erhebt ihn. III 438. 
Lobt Ihn im Heiligthume. III 436. 

Lobt unſern Gott! lobt ihn erfreut. II 577. E. Liebich. 
Mag auch die Liebe weinen! III 448. F. A. Krum macher. 
. Maria! der Jungfrauen Königin! 1 357. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 69. 


. Maria! frömmſte Mutter! III 56. Ave Regina. 
. Maria! hochentzücket freut. 1 333. Gſb. v. Hoogen und 


Clemens 1798. 


. Maria, Jeſu Mutter! III 631. H. L. Nadermann 1810. 
Mein Auge ſieht, o Gott! zu dir. III 428. Neues Gſb. 


Bremen 1778. Nach von Hardenberg von J. S. Diterich. 
Meine Lebenszeit verſtreicht! J 595. Gellert. 

. Meinen Heiland laß ich nicht, denn er iſt für mich geſtorben. 
II 545. E. Liebich: „Meinen Jeſum laß ich nicht“. 


. Mein Erlöſer hängt am Kreutz! II 112. J. A. Schlegel. 
. Mein erſt Gefühl ſey Preis und Dank! III 617. Gellert. 
Mein Gott! du wohneſt zwar im Lichte. II 540. B. Schmolck. 
Mein Gott! ich bitte dich, verleih. III 440. 


Mein Gott! zu dem ich weinend flehe. III 144. B. Münter. 
. Mein Herr! mein Gott! III ll. 

. Mein Jeſus tft mein Leben. III 89. Nach dem proteſt. 
Liede „Chriſtus, der iſt“. 

Mein Jeſu! welch ein Schmerz Für dein geängſtigt Herz. 
II 128. Neues Gſb. der ev. luth. Domgemeine in Bremen 
1778: „Mein Jeſu, für dein Herz“. 


. Mein Volk! was that ich dir? III 184. Popule meus 


(Improperien). 


Mir nach! ſpricht Chriſtus, unſer Herr. I 470. Nach An⸗ 


Mun Sileſius. 

ir, ruft der Herr, mir ſey Bis in den Tod getreu! 

III 121. J. A. Schlegel im Zwickauer Gſb. 1778. 
Dankaltar. 1229. Nürnberger Gſb. 

hrsg. v. Sperl 1800 S. 115. 


„Mit Dank und Ehrfurcht nahen wir. III 579. 

Mit Ehrfurcht, Dank, und Freude beten wir. II 316. 
Mit Ehrfurcht, Vater! opfern wir. III 452. 

. Mit Ernſt, o Menſchen Kinder! Bereitet euch dem Herrn. 


II 365. Nach V. Thilo. 


Mit Freude, Vater! Danken wir Für deine Huld! I 22. 
Mit freudigem Gemüthe Erheb ich. II 246. Tübingen 
1807 S. 11. 
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. Mit 5 Barmherzigkeit. II 411. Aus Klopſtocks 


„Alleluja! Die Zeit“. 


Mit lautem Schall frohlocken wir! II 178. Neues Gſb. 


Bremen 1778. Nach von Hardenbergs Lexikon von J. A. 
Schlegel. 


Mit Nacht umzog das Heidenthum. I 245. Hage (Tü⸗ 


bingen 1807). 


Mitten unter deinen Schmerzen. I 142. Eliſa von der 


Recke (nach von Hardenbergs Lexikon). 


Mit Wehmuth ſank die Sonne nieder. III 175. Nürnberger N 


Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 46. 


Mit Wehmuth und mit Freuden. II 251. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 17. 


Muthig! Muthig! Bald errungen. 1 480. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 54. Erſte Zeile von Lavater. 


. Mutter Chriſti! 8 0 Sünder! I 314. 
i a Beiſpie 
con 


widmen wir. III 43. Audi benigne 
tor. 


. Nach dir verlanget mich, nach dir. II 412. C. F. Ne⸗ 


ander. 


Nach einer Prüfung kurzer Tage. I 220. Gellert. 

. Nah ſey lieber Vater! allen. I 493. 

. Nicht ermüden, nicht ermüden. I 191. Lavater. 

Nicht nur ſtreiten, überwinden. J 441. Klopſtock. 
Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit. II 220. C. F. Ne⸗ 


ander nach Ph. F. Hiller 


Nicht um Reichtum, nicht um Ehre. I 192. La vater. 
Nicht würdig bin ich Armer. 1 17. Tübingen 1807 S. 6. 
Nie biſt 5 0 

. Niemand kann die Zeit erſetzen. I 21. Gſb. von Hoogen 


öchſter, von uns fern. I 49. Chr. Chr. Sturm. 
und Clemens 1798. 


. Nimm an der Gaben Weihe. I 15. Tübingen 1807 ©. 6. 
. Nimm deines Todes Feier. I 18. Tübingen 1807 S. 7. 
. Nimm hin den Dank für deine große Liebe. II 103 und 221. 


G. J. Zollikofer. 


„Noch wallen wir im Thränenthal. I 598. Lavater. 
Nun danket alle Gott. I 70. M. Rinkart. 
Nun iſt des Heilands Werk vollendet. II 199. Gib. der 


Maria Thereſia 1774. Auch bei Chr. von Schmid 1807 S. 96. 


O Beſter aller Väter! II 307. Chriſtl. Geſänge von Chr. 


von Schmid 1807 S. 21. 


O Bewunderung, Gottes Bewunderung. III 3. Klopſtock. 
O, der du uns ſchufſt! 1449. Aus Klopſtocks „Rüſte 


ſie mit Kraft vom Herrn!“ (12. Str.) 


. O du, den kein Gedanke würdig denkt. I 33. Chriſtl. Ge⸗ 


ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 57. 


. O du, den nie ein Auge ſah! I 132. La vater. 

O du, der einſt im Grabe lag. I 152. La vater. 

O du Gott der Liebe und Geduld. II 591. 

O du in deſſen Lichtgemach. I 235. Lucis creator. J. H. 


von Weſſenberg. 


O du Liebe meiner Liebe! III 68. Geiſtreiches Gſb. Halle 
97 


16 


O du Quelle aller Freuden. II 217. Gſb. von J. S. Dite⸗ 


rich 1787. Nach P. Gerhardt: „O du allerſüßte Freude“. 


.O freut euch, Brüder, allzuſammen. I 179. 
.O frömmſte aller Mütter! I 357. Chriſtl. Geſänge von 


Chr. von Schmid 1807 S. 69. 


O Golgatha! zu deinen Höhen. III 80. Gſb. von J. S. 


Diterich 1787. In der Sammlung von Evers 1 369 F. W. 
Loder zugeſchrieben. 
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*577 


578. 
079. 
580. 
*581. 
* 582. 
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O Gott! du biſt der Herr der Zeit. I 461. J. S. Dite⸗ 
rich (Zahn Nr 4728). 
O Gott! du biſt mein Preis und Ruhm. I 40. Neues Gſb. 
Bremen 1778 nach B. Schmolck: „Mein Gott die Sonne 
get herfür“. 

Gott! — o meine Liebe! II 626. O mi Deus, amor meus. 
O Gott! unendlich reich. III 450. 
O Gott! wir flehen heut zu dir. III 598. 
O großer Gott von Macht! 1527. Klopſtock nach B. Schnur. 
O heil'ger Geiſt! kehr bei uns ein. II 228. Nach M. Schirmer. 
O heil'ge Seelenſpeiſe. III 530. Vgl. I. Bd Nr 407. H. L. 
Nadermann 1810. 


584. O Herz voll Blut und Wunden! 1298. Nach P. Ger⸗ 


*585. 
586. 


hardt: „O Haupt voll Blut und Wunden“. 

Ohn Erbarmen wird fie ſeyn. J 531. Klopſtock. 

O holder Freund der Menschenkinder. II 252. Chriſtl. Ge⸗ 
ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 18. 


.O Jeſu! der die Sünden. II 314. Chriſtl. Geſänge von 


Chr. von Schmid 1807 S. 26. 


. O Jeſu! deſſen Huld im Himmel und auf Erden. I 118. 
. O Jeſu! Licht und Heil der Welt. II 565. J. S. Diterich. 
O Jeſu, meines Lebens Licht. 1584. Neues Anſpach. Gſb. 1783. 
. O Jeſu! mir zum Segen. II 97. Neues Anſpach. Gſb. 1783. 
. O könnt' ich dich, mein Gott, fo preiſen. I 75; III 517. 


J. J. Spalding nach J. Men 


Ber. 
O Lamm Gottes! im Staube. II 253. H. J. Tode im 


wickauer Gſb. 1778. 
laß den Tag des Segens. TI 112. Nürnberger Gſb. 
hrsg. v. Sperl 1800 S. 90. 


.O mein Emmanuel! mein König! III 388. 
.O Morgenſtern, der aus den Höhen. III 382. 
O Mutter Jeſu! freue dich. I 358; II 27. Regina coeli 


laetare. Chriſtl. Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 70. 


. O Mutter mit dem Himmels Kinde. I 358. Chriſtl. Ge⸗ 


ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 70. 


. O Schlüſſel Davids! Niemand öffnet. III 882. 
. O ſtimm auch du mit frohem Dank. II 468. Gſb. von 


J. S. Diterich 1787. 


O ſüßeſter der Namen all. II 472. La vater. 
. O Tag, der uns des Vaters Rath. II 219. Allg. Gſb. 


Altona 1780. 


. O Vater, an Erbarmen reich. II 133. Gſb. von J. S. Dite⸗ 


rich 1787. 


O Vater, dem kein Vater gleicht. I 249. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 9. Nicht das Lied von Baſedow. 


O Vater! kindlich beten wir. II 571. J. P. Utz nach 


N. Herman: „Beſcher uns, Herr, das täglich Brod“. 


O Vater! voller Lieb und Huld! 1 569. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sperl 1800 S. 240. J. Sperl. 


. O Weisheit, die aus Gottes Munde. III 381. 

O welch ein Schmerz Durchbohrt mein Herz! II 352. 

. O Welt! ſieh hier Dein Leben. III 156. P. Gerhardt. 
. O wie mißhandelt, ſchwarz von Blut. III 476. Herolds 


Gſb. (1803) 1807. 


O Wurzel Jeſſe, die als Zeichen. III 382. 

Pilger find wir, wallen hier. I 467. Klopſtock. 

Preis dem Todesüberwinder. II 83. Klopſtock. 

Preis dir, Herr, daß du auferſtandſt. II 73. Aus Klop⸗ 


ſtocks „Auf Felſen liegt ihr Grund!“ 


Preis dir, Herr Jeſu Chriſt! Dem Alter. II 563. Gſb. 


von J. S. Diterich 1787. 
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. Preis dir, Vater, für mein Leben! I 172. La vater. 
. Preis, Ehre, Dank, Erlöfer, dir! Dich rühmet. II 157. 
. Preis, Ehre, Dank ſey dir, O Gott! zu allen Zeiten! III 473. 
. Preis, Ehre, Ruhm und heißer Dank. I 147. Aus Klop⸗ 


ſtocks „Erwürgt, erwürgt iſt er“. 


. Breifet, Lippen, das Geheimniß. II 276; III 179. Pange 


lingua. Ulm 1797. B. M. Werkmeiſter. 


„ Preiſet mit feurigem Danke den Herrn. J 97. C. R. Demme. 
Preis Ihm, der mit Macht regieret. II 489. Nürnberger 


Gſb. hrͤg. v. Sperl 1800 S. 45. 


. Preis Ihm! Er ſchuf, und Er erhält. I 31; II 264. 


Klopſtock. 


Preis ſey dem Vater! Preis fer) dem Sohne. I 212, 347. 


Klopſtock. 


Preißt den Allgütigen! II 505. 
Preißt Gott! Er hat fein Wort erfüllt. II 525. 
Preis und Anbetung bringen wir. I 246. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sperl 1800 S. 79. 


. Quelle der Vollkommenheiten. 186. B. Münter. 
Reich an jeder ſchönen Gabe. II 563. Gſb. von Hoogen 


und Clemens 1798. In den „Wöchentlichen Erbauungen“ 
von Joh. Chriſtoph Heckel, Augſpurg 1785 S. 101 wird 
La vater als Verfaſſer angegeben. 


Reine Engel! ungeſehen. I 363. Nürnberger Gſb. hrsg. v. 


Sperl 1800 S. 238. J. Sperl. 


. Reinite 1 0 Gottes Willen. I 326. 
. Rühme, See 
P er Menſchen, die ihr 


. Rühmt, Voller! rühmt den Herrn voll Freuden! III 427. 
. Rüſte uns mit Kraft vom Herrn! I 275. Klopſtock: 


el dein au: III 524. J. A. Cramer. 
hriſten en II 208. Kayſers 


„Rüſte ſie mit Kraft vom Herrn!“ 


. Sage mir, du, den meine Seele liebt. III 433. 

. Sammelt euch, ihr Chriſten! gern. I 272. 

. Schafe feiner Weide. III 434. 

. Schau erbarmend auf uns nieder. III 604. H. L. Nader⸗ 


mann 1810: „Schau vom Sternenthrone nieder“. 


. Schaut die Mutter voller Schmerzen, Wie fie mit zerrißnem 


Herzen. III 16. Stabat mater. Deutſche Überſetzung aus 
d. J. 1779 (vgl. Lisco, Stabat mater. Berlin 1843 S. 5). 


. Schnell fliehen unſre Jahre hin. II 502. J. Chr. Grot: 


51 5 Jahr auf Jahre hin“ in J. S. Diterichs 


/ Schon 80 des 3 . laßt. II 352. Jam lucis 


orto sidere. J. H. von Weſſenberg 


. Schon deines Namens Süſſigkeit, Sieht Freude. (24 Str.) 


II 558. Jesu, dulcis memoria. 10 Str. ſtehen bereits in 
dem Büchlein „Allerheiligſtes Wunder“ Cölln 1774 S. 311. 


. Schöpfer! Tröſter! komm hernieder. II 180. 
Schwing dich, Herz, zu Gott empor! I 244. Gottlieb Hage 


(Tübingen 1807). 


Segen über eurem Bunde. I 408. 

. Seht, Chriſtus, unſer Oſter⸗Lamm. II 381. 

. Seht, welch ein Menſch! Wie lag fo ſchwer. 1137. B. Münter. 
. Seht, welch' ein Menſch, bewundert Ihn! III 147. 

. Selig, die im Herren ſterben. I 592. Chriſtl. Geſänge von 


Chr. von Schmid 1807 S. 154. Erſte Str. ähnlich dem 
folgenden. 


. Selig find des Himmels Erben. I 586. Klopſtock. 
. Seyd barmherzig, Menſchen! höret. I 182. B. Lindner 


(nach Heerwagen I 246). 
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. Seyd uns Be im a 1423. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sper 


Sey gegrüſſet, . Krone! III 340. Chr. Fr. D. 


Schubart: „Sei gegrüßt vom Strauch gehaune Krone“. 


Sey gegrüßt, dle auserkohren. III 629. Friedrich Leopold 


Graf zu Stolberg. Das Lied ſteht auch in Nadermanns 
„Geiſtl. Liedern“ 1810. 


Sey ange Richter! richte nicht! III 633. H. L. Nader⸗ 


mann 1 


Sey mir geſe net, Gottes Stätte! III 500. 
Sey Mutter der Barmherzigkeit! I 354. Salve Regina. 


Landshuter Gſb. 1777. F. S. Kohlbrenner. 


Sey tauſendmal von uns gegrüßt. III 30. 

Sey uns geſegnet, Tag des Herrn! I 166. 

. Sieh, Chriſt! der wahre Iſaak nimmt. III 477. 

. Sieh deinen Heiland ſterben! I 145. 

. Sieh, hier bin ich Ehrenkönii II 103. Joachim Neander. 
i 95 ne Elend, Gott! erbarme dich! III 11. Miserere. 


5 Sieh 2 vereint zu deiner Ehre. 1323. Nürnberger Gſb. 


hrsg. v. Sperl 1800 S. 282. 


. Sieh, Vater, von dem höchſten Throne. II 483. Lands⸗ 


huter Gſb. 1777. F. S. Kohlbrenner. 


Singet vom Ruhm der Apoſtel. I 415. Aeterna Christi 


munera. F. XK. Riedel 1773. 


Singt, Chriſten, Ihm den Lobgeſang! III 176. C. R. 


Demme: „Singt, enſchen ihm den Lobgeſang“. 


Singt dem Herrn! fingt frohe Pſalmen! I 149. Aus 


Klopſtocks „Preis dem Todesüberwinder“. 


Singt des neuen Bundes Lieder! III 385. H. L. Nader⸗ 


mann 1810. 


Singt: Heilig! Heilig! Heilig! Iſt. III 164. Landshuter 


Gſb. 1777. F. S. Kohlbrenner. Andere Faſſung II 632. 


„Singt, ſingt mit heiligem Entzücken. III 468. J. P. Utz. 
. Singt unſerm Gott ein neues Lied! III 461. Nach Gellert: 


„Gott iſt mein Lied“. 


. Sink ich einſt in jenen Schlummer. I 521. Klopſtock. 
. So beſchlieſſen wir auch heut. I 256. 


So gieb dann, fromme Chriſtenſchaar. I 558. Neues 
Anſpach. Gſb. 1783. Nach Degen I 240 von H. J. 
Tode. Bereits Tübingen 1807 S 


Sohn! der du für uns ſtarbſt und lebſt. III 411. J. A. 
Cramer. 

. Sohn, der uns verheiſſen war, Den die. I 327. J. A. 
Cramer. 


. Sohn Gottes! der die Welt befreit! II 394, 460. Jesu 


Redemptor omnium. Nach F. X. Riedel 1773: „O Jeſu, 
der die Welt befreit“. 


. Sohn Gottes, und des Menſchen Sohn! II 580. Neues 
83. 


Anſpach. Gſb. 17 


So komm denn, du mein Leben! II 254. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 19. 


So lang ihr auf der Erde lebt. II 114. Fürſtl. Naſſauiſches 


Gſb. Wiesbaden 1779. 


. Sollt ich jetzt noch, da mir ſchon. III 521. B. Münter. 
.So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott: Ich liebe. III 101. 


G. B. Funk nach J. Heermann. 


an die zu dieſer Zeit. I 196. Klopſtock. 
. Stärke, Vater! deine Frommen. III 421. 
. Stärk' uns, Mittler! dein find wir! III 546. Nach B. 


Münter: „Stärke, Mittler, ſtärke ſie“. 
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Staub bei Staube ruhen ſie. I 566. Klopſtock: „Staub 


bei Staube ruht ihr nun“. 


. Stern auf dieſem Lebens Meere! I 353. Ave maris Stella. 


Landshuter Gſb. 1777. F. S. Kohlbrenner. 


Stimmt unſerm Gott ein Loblied an. II 575. Sammlung 


geiſtl. Lieder von J. G. Schelhorn, Memmingen 1780. 


. Strafe nicht, o Heiligſter! I 184. C. F. Neander. 
. Tag, den mir der Herr gemacht! III 507. D. Schiebeler. 
. Thauet, Himmel, den Gerechten! I 102. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 72. Die 4 erſten Zeilen von 
M. Denis 1774. 


. Zriumphire, Gottes Stadt. I 412. J. A. Cramer. 
. Zrodnet eures Jammers Thränen. I 597. J. H. Voß. 


Bereits Tübingen 1807 S. 80. 


Thut weit des Himmels Pſorten auf. II 165. Aus Klop⸗ 


ſtocks „Wie Gott belohnt“. 


Ueber aller Himmel Heere. II 158. B. Münter (Zahn 


Nr 8412). 


. Ueberwunden hat der Herr den Tod! II 93. Klopſtock. 
. Um unſre Freunde weinen wir. I 580. 

. Unendlicher! dich loben wir, Bekennen dich. II 43. Te Deum. 
. Unendlicher! Gott! Unſichtbarer! III 449. H. L. Nader⸗ 


mann 1810. 


Unendlicher! wir wollen dich, Aus ganzer. II 359. Aus 


Klopſtocks „egnadiger, komm! Tröſter! Geiſt“ (12. Str.: 
„Ewiger! wir wollen dich“). 


Unſäglich iſt dein Schmerz. III 367. 

. Unferm Gott, der auf dem Throne ſizt. III 34. 

. Unjer Vater der uns liebt. I 170. 

. Uns zum Himmel zu erheben, Stiegſt du. II 384. Chriſtl. 


Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 66 


. Unter alles mich zu ſchmiegen. I 189. Lavater. 
. Unter der Verfolger Steinen. I 447. 
Vater der Barmherzigkeit! Kyrie eleyſon! Lauretaniſche 


Lytanie. I 341. 


Vater der Barmherzigkeit! Der mit Liebe. III 484. 
. Vater des Lichtes! überſtrahlt vom Glanze. III 369. J. 


H. von Weſſenberg. 


. Kater! deſſen Huld das Leben. 1558. J. H. von Weſſen⸗ 
erg. 
. Vater! Du, du kannſt mich retten. I 187. Joh. Nepomuk 


Beſtlin: „Vater, o du kannſt mich retten“. 


Vater! heilig möcht' ich leben. I 80. La vater. 
Vater Jeſu Chriſti! treuer. I 99. Nach La vater. 
Vater! mach uns fromm und weiſe. II 477. Fürſtl. Naſſau⸗ 


iſches Gſb. Wiesbaden 1779. 


Vater! Vater! ſteh uns bei. II 448. Klopſtock. Aus 


den veränderten Liedern. 


Vergeßt die Leiden dieſer Zeit! II 59. C. R. Demme 


(Zahn Nr 2491). 
ergilt, o Vater! allen Lehrern. III 567. 


Verſchwunden in der Himmel Fern. II 176. 

. Berfühner, der für Sünder büßt. III 181. 

. Berjühner Gottes! was haſt du verbrochen? 1 144. Klo pſtock. 
Viele find zu Gottes Heil. I 540. Klopſtock. 

Voll Anmuth, und voll Wahrheit. II 248. Chriſtl. Ge⸗ 


ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 22. 


Voll Freude ſingt die Chriſtenheit. II 383. F. W. Loder. 
Voll Gnad' war Stephanus, voll Kraft. III 376. 
„Voll Inbrunſt, Dank und Freude. II 99. A. H. Niemeyer 


(Sammlung von Evers I 517). 
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Voll Traurigkeit Klagt Jeſus heut. III 93. M. F. Krauße: 
„Voll Traurigkeit Und Herzeleid Klagt Jeſus“. 

Von allen heiligen Propheten. I 381. 

Von allen Himmeln tönt dir, Herr! II 573. Gſb. von 
J. S. Diterich 1787. 

Von dir, du Gott der Cinigteit! III 535. G. E. Waldau. 
Bereits Tübingen 1807 S. 7 

Von dir kömmt jede gute Gabe! III 487. J. S. Diterich 
(nach von Hardenbergs Lexikon). 

Von dir kömmt Weisheit und Verſtand! I 255. 

Von frohem Dankgeſühl iſt unſer Herz nen I 267. 
Von Furcht dahingeriſſen. I 409. B. Münter. 

Von ganzem Herzen lieb' ich dich! Dein Geiſt. II 567. 
J. A. Cramer. 

Von Gott will ich nicht laſſen! III 439. C. F. Neander 
nach L. Helmbold. 

Von heiligem Gefühl. III 557. 

Vor deinem Kreutze knie ich hier. I 292. F. W. Loder. 
Vor dir allein, vor dir hab ich geſündigt. II 629. Erſte 
Zeile von Gellert „An dir allein, an dir hab ich geſündigt“. 
Wachet auf! ruft uns die Stimme, Vom Heiligthum. I 564. 
Klopſtock nach Ph. Nicolai. 

Wachet auf! ruft uns die Stimme Des Sohns. III 27. 
Klopſtock: „Wachet auf! ruft euch die Stimme“. 

Wachet auf vom Schlaf, ihr Sünder! I 570. G. B. Funk. 
Wacht auf von eurer Schläfrigkeit! III 388. Herolds Gſb. 
(1808) 1807. 

Was den Leib erhält und nährt. III 628. J. K. Zuck⸗ 
ſchwerdt. 

Was Gott thut, das iſt wohlgethan! III 442. S. Rodigaſt. 
Was hilft es mir, ein Chriſt zu fein. 1 465. Chr. F. Weiſſe. 


Was ſollen wir für Gaben. II 631. Nürnberger Gſb. hrsg. 


v. Sperl 1800 S. 55. 

Was wär ich ohne dich geweſen? II 528. Friedr. von 

Hardenberg (Novalis). 

Weg von Lärm, von Tanz und Spiele! III 9. Chriſtl. 

Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 151 nach J. G. Jacobi: 

„Weg von Luſtgeſang und Reigen!“ 

Welche Freude! Chriſtus iſt gebohren! II 378. Chriſtl. 

Geſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 80. 

Welche Laſt von bangen Schmerzen. III 164. 

J 8. heil’ ge? Opfer ſtellt ſich im Tempel dar? I 338. 
von Weſſeuberg. 

Wel heitrer Stern glänzt dort ſo ſchön! II 555. J. H. 

von Weſſenberg. 

Welch hohes Beiſpiel gabſt du mir. I 120. Chr. F. Weiſſe. 

Welterlöſer! Ueberwinder! III 31. Nürnberger Gſb. hrsg. 

v. Sperl 1800 S. 28. 

Wenn alle untreu werden. II 556. Friedr. von Harden⸗ 

berg (Novalis). 

Wenn der Gedanke mich erſchreckt. II 16. J. F. Mudre 

(Sammlung von Evers III 448). 

Wenn du die Nationen Beglücken willſt. III 575. 

Wenn ich einſt von jenem Schlummer. II 569. Klopſtock. 

Wenn ich Ihn nur habe. II 471. Friedr. von Harden⸗ 

berg (Novalis). 

Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht. I 51. Gellert. 

Wenn mich die Sünden kränken. III 85. Klopſtock nach 

J. Geſenius. 

Wenn mich Kummer drückt. III 446. Sammlung von 

Evers 1 407 anonym. 


805. 
806. 
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. Werde Licht, du Volk der Heiden! II 516. Nach J. Rift. 
. Wer den Namen Jeſu nennet. II 101. 

. Wer iſt der große Sterbende. III 338. Chr. F. D. Schubart. 
. Wer iſt der Jüngling. 1894. J. H. von i 
Wer iſt, wie du, fo heilig. I 16. Tübingen 1807 ©. 6 
Wer lieben kann, der freue ſich. II 335. 

. Wer Ohren hat zu hören, der höre Jeſum an. I 19. 
Wer überwindet, der empfängt vom Baum. I 545. Klopſtock. 
Wer unter deinem Schirme ruht. III 690. J. G. Krah 


. von Evers III 1458). 
im Mig der Engel Heere. I 359. J. A. Cramer. Bereits 
ürzb. Gſb. 1800 S. 179. 


. Wie 1 iſt dieſe Zeit! Kommt. II 467. 

Wie freudenreich iſt dieſe Zeit, Lobſingt. II 537. 

Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte. I 56. Gellert. 

. Wie groß iſt unſers Gottes Macht! II 17. Nürnberger 


Gſb. hrsg. v. Sperl 1800 S. 86. Teilweiſe nach Gellert: 
„Erinnere dich mein Geiſt erfreut“. 


Wie groß wie angebetet iſt. 1295. J. A. Cramer. 
Wie Heilig iſt mir dieſe Stunde. III 519. Ch. G. L. Meiſter. 
Wie a die Tugend, die, o Maria! dir. 1337. J. H. von 


Weſſenberg 


Wie herrlich hat dein Lebenslauf. I 151. 
. Wie können wir, Vater der Menſchen dir danken? II 369. 


Bearbeitung nach La vater: „Wie ſollten wir dir Vater 
danken?“ 


. Wie kräftig find die Lehren. I 20. 
Wie lieblich iſt, o Herr! die Stätte. 1 259. Sammlung 


geiit Lieder von J. G. Schelhorn, Memmingen 1780. 
ie ſoll ich dich empfangen, Hei aller. II 362. C. F. Neander. 


. Wie ſoll, wie kann ich danken. III 509. 
. Wie tröſtlich iſt, was Jeſus lehrt. I 574. Chriſtl. Geſänge 


von Chr. von Schmid 1807 S. 30. 


Wie viele Freuden dank ich dir. I 61. D. Schiebeler. 
Wie wird mir dann, o dann, mir ſeyn. I 534. Klopſtock. 
Wir beten dich in Demuth an. III 458. Gſb. von Carli 


1800: „Wir beten Herr dich gläubig an“. 


. Wir bringen dir, Herr! Preis und Dank! III 588. 
Wir danken dir, Herr Jeſu Chriſt! daß du für uns ge⸗ 


ſtorben biſt. III 67. Neues Anſpach. Gſb. 1783. Joh. 
52 Dieterich nach Chr. Viſcher (von Hardenbergs 
exikon 


Wir danken freudig dir. II 572. J. A. Cramer 
Wir danken, Gott, für deinen Segen. I 208. Christl. Ge⸗ 


ſänge von Chr. von Schmid 1807 S. 146 


. Wir danken und wir preiſen Ihn. III 600, 
Wir, der Erde Pilger, find. 1 568. Klopſtock nach dem 


alten: „Mitten wir im Leben ſind“. 


Wir erſcheinen, Herr! vor dir. III 588. 

Wir finden uns, Gott! Vater! hier. II 480. 

Wir flehn zu dir vertrauensvoll. II 485. 

Wir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt! Daß du zur Rechten 


Gottes biſt! I 161. J. S. Diterich. 


„Wir glauben all an einen Gott. III 26. Überarbeitung des 


alten Liedes. 


Wir glauben an den ein' gen Gott. II 75. C. F. Neander. 


. Wir glauben, daß mit Liebe. II 103. Nürnberger Gſb. 
rög. v. Sperl 1800 S. 88. 
ir glauben und bekennen. I 14. J. Franz (Die chriſtl. 
kath. Lehre in Liedern 1766). 
Wir knieen vor dir nieder Und opfern. III 460. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 9 
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7807. Wir leben hier zur Ewigkeit. I 582. Nürnberger Gſb. hrsg. 
v. Sperl 1800 S. 100. Aus Gellerts „Wie ſicher lebt 
der Menſch, der Staub“ (4.—9. Str.). 

808. Wir preiſen dich, Gott! Vater aller Weſen! III 451. 
809. Wir preiſen dich, und danken dir. III 100. 

810. Wir werfen uns darnieder. I 12. J. Franz (Die chriſtl. 
kath. Lehre in Liedern 1766). 

811. Wo beginnen, und wie ſoll ich vollenden. III 367. 

812. Wo deine Frommen ſich verſammeln. II 624. 

813. Wohl dir, daß du geglaubet haſt, Maria! I 320. Gſb. von 
Hoogen und Clemens 1798. 

814. Wohl uns! wohl uns! daß Gott uns liebt. III 564. 

*815. Wo iſt ein Gott; ein Gott wie du? II 543. Erſte Str. 
von J. L. C. Allendorf. 

816. Wo tönt der Pſalm, der dich erreicht. II 240. J. A. Cramer. 

*817. a dich uns ohne Hülle! I7. Klopſtock. 

um Guten ſind, o heil'ger Gott! II 100. 


297. 1810. Geistliche Lieder nebst einigen Gebeten und Lita- 
neyen, zum gottesdienstlichen Gebrauche des Münste- 
rischen Gymnasium. Mit Erlaubniß der Obern. Münster, 
bey Friderich Theissing 1810. 12. 

IV, 238 S. mit 92 nicht num. Liedern: 79 deutſchen und 13 latei⸗ 
niſchen. Der Herausgeber iſt Hermann Ludwig Nadermann; vgl. 
B. Hölſcher, H. L. Nadermann als Dichter katholiſcher Kirchenlieder (Bei⸗ 
lage zum Progr. des Gymnaſiums zu Recklinghauſen 1869/70). Hölſcher 
hat nicht die 1. Aufl, ſondern die 3. Aufl. v. J. 1837 benutzt; infolge⸗ 
deſſen beziehen ſich ſeine Angaben auf dieſe 3. Ausg. Er ſagt über das 
Werk: „Das Buch erſchien anonym und enthält 88 deutſche Lieder. 
Mehrere von denſelben ſind aus älteren Geſangbüchern oder von be⸗ 
kannten Dichtern unverändert entnommen, aber etwa 48 kann man als 
Lieder von Nadermann bezeichnen; die meiſten davon ſind ganz Original⸗ 
arbeiten von ihm, einige wenige ſind Überſetzungen oder entlehnte Texte, 
in der Form von ihm verändert. Es ſind folgende. Ich ſtütze mich 
dabei auf die eigenen mündlichen Angaben des Verfaſſers, ſo wie auf 
gedruckte litterariſche Dokumente: 

. Allerheiligites der Gottheit. Nr 61. 

. An dir allein, an dir hab' ich 9 Nr 14. (Nach Gellert.) 

. Auserwählte Gotteskinder. Nr 77. 

Der einſt ſprach das große Werde. Nr 83. 

Des Ew'gen Glanz und Herrlichkeit. Nr 86. 

Des Tages Glanz die dunkle Nacht. Nr 42. 

Des Vaters Sohn, die Herrlichkeit. Nr 7. 

. Des Vaters Wort und ew'ge Kraft. Nr 4. 

Die Fülle aller Zeiten. Nr 3. 

10. Du biſt viel gnädiger, als der Menſch erkennt. Nr 15. (Nach 

Klopſtock.) 

11. Du, des ſich meine Seele freut. Nr 52. 

12. Dunkel ſind des Menſchen Pfade. Nr 58. 

13. Durch des Sohnes Blut erkauft. Nr 35. (Nach Klopſtock.) 

14. Du wählteſt ihn, der dir gefiel. Nr 74. 

15. Er, der ſich dahingegeben. Nr 62. 

16. Erhab'ne Himmelskönigin. Nr 72. 

17. Es ſchlägt der Puls, es rinnt die Zeit. Nr 10. 

18. Gekreuzigter, Erlöſer. Nr 20. (Nach einem älteren Liede.) 

19. Gott, der über Sternen thront. Nr 85. 

20. Gott, Ewiger, Alwaltender. Nr 80. 

21. Gott, mit allen ſeinen Freuden. Nr 11. 

22. Gott und Menſch in dunkler Hülle. Nr 68. 

28. Heil den hohen Auserwählten. Nr 75. 

24. Heil'ge, Hochgebenedeite. Nr 70. 
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25. 8 über alle Kronen. Nr 34. 
. Herr und Gott, du Haft vollbracht. Nr 87. 
27. 1 „ewig heilig, heilig. Nr 60. 
In der Furcht und Hoffnung Schauer. Nr 83. 
29. In des Himmels Hochentzücken. Nr 71. 
30. Jeſu, der du Blut und Leben. Nr 32. (Nach Sailer erweitert.) 
81. Jeſus ſiegt; aus Todtengrüften. Nr 25. (Nach Deutgen.) 
32. Lobſingt dem Herrn, dem Vater aller Weſen. Nr 57. 
33. Maria, Jeſu Mutter. Nr 73. 
84. Nach dem Born des ew'gen Lebens. Nr 50. (Nach dem 
Lateiniſchen.) 
35. Oeffnet die Thore dem Herrn. Nr 8. 
36. O heil'ge Seelenſpeiſe. Nr 27. (Nach dem Lateiniſchen.) 
87. O komm, o komm Emmanuel. Nr 5. (Überſetzung aus dem 
Lateiniſchen.) 
38. Preis dem Ueberwinder, Ehre. Nr 26. 
39. Preis ihm, dem Allerhöchſten, der alles. Nr 43. 
40. Preis ihm, dem allerhöchſten Gott. Nr 37. (Nach Klopſtock.) 
41. Schau vom Sternenthrone nieder. Nr 78. 
42. Sei gnädig, Richter, richte nicht. Nr 19. 
43. Singt des neuen Bundes Lieder. Nr 6. 
44. Trauert, gute Menſchenkinder. Nr 12. 
45. Unendlicher, den nie ein Auge ſah. Nr 88. 
46. Unendlicher, Gott, Unſichtbarer. Nr 56. 
47. Vom Aufgang bis zum Niedergang, Schallt. Nr 59. 
48. Wer ſteigt hinauf zur heiligen Höh' des Herrn. Nr 31.“ 
Soweit Hölſcher. Dazu iſt folgendes zu bemerken: 
Nr 2 enthält 4 Str. aus dem 6 ſtrophigen Liede von Gellert mit 
wenigen Anderungen. 
r 7 iſt teilweiſe entlehnt den beiden Liedern von Klopſtock: „Der 
Herr iſt Gott, iſt Gott“ und „Halleluja! die Zeit“. 
Nr 8 iſt die Überſetzung des Hymnus Creator alme siderum«. 
Nr 10. Klopfſtocks Lied iſt ſtark überarbeitet; anſtatt der 6zeiligen 
Strophen bei Klopſtock hat Nadermann 7zeilige. 
Nr 13 iſt nach Klopſtocks „Die ihr ſeiner Laufbahn lauft“ aus 
dem Liede „Herr du wollſt ſie vollbereiten“ ſelbſtändig bearbeitet. 
Nr 18 enthält 7 Str. aus dem 10 ſtrophigen Liede in Herolds Gſb. 
1807 mit einigen Anderungen. 
Nr 21 iſt von H. Chr. G. Demme („Neue geiſtliche Lieder“ Gotha 
1799 S. 11). 
Nr 30. Dem 2ſtrophigen Texte aus Herolds Gſb. 1807 iſt eine 
3. Str. hinzugefügt. Ob die beiden erſten Str. von Sailer ſind? 
Nr 81. Aus dem 9 ſtrophigen Liede von R. Deutgen 1781 find 
5 Str. herübergenommen und überarbeitet. 
Nr 34. Aus dem lateiniſchen »Ad perennis vitae fontem«. Vgl. 
I. Bd S. 174 und 879. 
Nr 86. „O esca viatorum«. I. Bd Nr 407. 3 Str. find frei 
überſetzt, die 4. Str. iſt neu. 
Nr 87. Aus dem lateiniſchen Veni, veni Emmanuel, überſetzt. 
Nr 40. Das Lied von Klopſtock „Preis ihm, er ſchuf und er er⸗ 
hält“ iſt überarbeitet und erweitert. 
In der 1. Ausg. 1810 fehlen die Texte Nr 5, 15, 17, 19, 22, 26, 
39, 45. Sie finden ſich erſt in der 2. Ausg. 1822 und in der 3. Ausg. 1837. 
Nadermann ſind nicht zuzuſchreiben die Texte Nr 2, 18 und 21. 
In den III. Bd des Münchener Geſangbuches (1811) gingen von 
Nadermann über die Nm 3, 4, 8, 11, 12, 16, 20, 23, 25, 30, 33, 36, 
41, 42, 43 und 46. 
Die Ausg. 1810 enthält noch folgende Lieder von Klopſtock: 
1. Dulden, kämpfen, überwinden. Klopſtock: „Nicht nur ſtreiten, 
überwinden“. 
2. Du woll'ſt erhören, Gott, ihr Flehn. 
9 * 
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Freu dich, Seele, rühm und preiſe. 
. Gott, deß ſich alle Himmel freu'n. 
. en in der Höh' ſey Ehr' allein. Aus Klopſtocks veränderten 
iedern. 
Lob, Ehr und Preis dem höchſten Gut. 
reis dem Todesüberwinder. 
prich dein Todesurtheil nicht. Aus Klopſtocks „Begnadiger, 
komm! Tröſter! Geiſt“. 
Staub bey Staube ruht ihr nun. Aus Klopſtocks „Selig ſind 
des Himmels Erben“. 
10. Hülle Gott der Ewigkeiten. Klopſtock: „Zeige dich uns ohne 
ülle“. 
Außerdem enthalten noch manche eigene Lieder Nadermanns oft 
ganze Verſe aus Klopſtocks Liedern. 
Von Joh. Andreas Cramer ſind: 

1. Deine Schöpfung, Erd und Himmel. 

2. Der Herr iſt in den Höhen. 

3. Gott, Weltrichter, richte nicht. 

4. Jehova, Gott iſt unſer Herr. 

5. Laßt unſern Gott uns preiſen. In der 3. Ausg. 

6. Lob ſingt dem Mittler, Gottesſohn! 

Sonſtige proteſtantiſche Lieder: 

1. Allgütiger, allein von 5 Kommt aller Menſchen Heil. Gſb. 
von J. S. Diterich 1787: „Allgütiger, allein bei dir Steht 
aller Menſchen Heil“. Ei Geſchichte des Kirchenlieds 8. Aufl. 
VI 262 führt ein Lied mit gleichem Anfange von Joh. Ben⸗ 


jamin Koppe an. 
2. Der du Gebet und Thränen. J. J. Eſchenburg (Samm⸗ 
lung von Evers I 388). 
3. Jeſus lebt, mit ihm auch ich. Gellert. 
Von J. H. von Weſſenberg iſt das Lied „Deiner Kinder, ach 
erbarme“. 
Von Friedr. Leopold von Stolberg ſind die Lieder: 
1. Sey gegrüßt, die auserkoren. 
2. Uns ward heut ein Kind gegeben. In der 2. Ausg. 
3. Wer ſpannet den Bogen. 


In dem Buche „Opfer vor Gott“ von H. L. Nadermann, Münſter 
1817 kommen folgende Lieder des on Verzeiöniies vor: 
85 
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Nr 1 S. 96 Nr 27 1 S. 325 
„ 4 „ 90 „ 28 „ 331 5 1 45 „ 87 
„ 12 „ 92 „ 32 „ 89 „ 46 „ 88 
„ 20 „ 328 „ 39 „ 308 „ 48 „ 101 


In Nadermanns „Am Grabe meines Erlöſers“ 1810, 3. Ausg. 1821 
finden ſich Nr 5 und 44 des Verzeichniſſes auf S. 139 und S. 100. 

Die Melodien zu den „Geiſtlichen Liedern“ ſind mir nur in der 
Ausg. v. J. 1837 bekannt. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


298. 1810. Geſänge beym Römiſchkatholiſchen Gottesdienſte nebſt 


angehängtem Gebethbuche. 


Hrsg. von C. B. Verſpoell 
Vikarius zu Münſter. Mit Erlaubniß lea Obrigkeit. 
Münſter, in der Aſchendorff' ſchen Buchh. 1810. 8. 

3 Bl. mit 2 Regiſtern. S. 1—165 ſtehen 108 num. Liedertexte. 
Von alten Liedern findet ſich nur eines: „Ein Kindelein ſo löbelich“. 
Die neueren Lieder ſind teils dem Landshuter Gſb. 1777 und Herolds 
Gſb. 1807 entnommen, teils ſind ſie wohl vom Herausgeber Chriſtoph 
Bernhard Verſpoell neu gedichtet worden. Auch der Pfarrer Friedrich 
Matthias Berghaus an der Lambertikirche in Münſter (F 1814) lieferte 
eine Anzahl Texte, u. a. die Nrn 10, 25, 45, 96 und alle Fronleich⸗ 
namslieder Nr 63—72; vgl. E. Raßmann, Nachrichten von dem Leben 
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und den Schriften Münſterländiſcher Schriftſteller, Münſter 1866 S. 15 
und 356. Dagegen iſt zu bemerken, daß Nr 66 „Wir bethen an“ eine 
Bearbeitung des gleichen Liedes im Landshuter Gſb. 1777 iſt. Nr 67 
„In Demuth beth' ich dich“ iſt nach R. Deutgen (1781) bearbeitet. 
Dem Liede Nr 68 „Preiſet Chriſten euren Lehrer“ liegt der Text von 
F. £. Riedel (1773) „Deinem Heiland, deinem Lehrer“ zu Grunde. 
Nr 70 „Preiſ't ihr Lippen“ iſt nach Herold (1807) bearbeitet. Nr 38 
„Lob und Ehre ſei dir“ (Gloria, laus, honor) iſt nach F. X. Riedel 
(1773) verändert. Nr 54 „Ich bethe drey Perſonen“ iſt von M. Denis 
(1774). Von F. M. Berghaus ſeien noch erwähnt die Lieder: „Feſt 
ſoll mein Taufbund immer ſtehen“? und „Vermenſchter Gott, dort in 
den Höhen“. Von Verſpoell ſind wahrſcheinlich die bekannten Lieder 
„Heil ger Joſeph, hör uns flehen“; „Menſchen, die ihr war't verloren“; 
„Wahrer Gott wir glauben dir“; „Ehre ſei Gott in der Höhe“; „Lobet 
den Herrn“. 

Dazu gehört: 

299. 1810. Melodien zu den Geſängen beym Römiſch⸗kathol. Gottes⸗ 
dienſte. Von C. B. Verſpoell Vicarius. Münſter, in der 
Aſchendorff'ſchen Buchh. 1810. 8. 

95 S. mit 108 num. Melodien im Violinſchlüſſel. Die Nrn ent⸗ 
f denen des Textbuches; bei manchen ift aber auf eine Melodie 
nur hingewieſen, ſo daß 88 Melodien übrig bleiben. Davon ſind zwei 
alt: Nr 21 und Nr 67 (vgl. I. Bd Nr 43 und Nr 394). Zu Nr 34 
(aus Herolds Melodienbuch Nr 65 B) vgl. III. Bd Nr 166. Nr 38 ift 
aus Riedels Liedern der Kirche 1773 Nr 21. Zu Nr 104 vgl. III. Bd 
Nr 68. Die übrigen ſind wahrſcheinlich von Verſpoell. Nr 11, 23, 41 
und 61 ſind in dieſen Band aufgenommen. 

Neue unveränderte Ausgaben des Textbuches erſchienen in den J. 
1812 (Kath. Pfarrbibliothek in Gießen), 1831, ferner nach Angabe des 
Verlegers 1827, 1830, 1838, 1842, 1845, 1850. In Katalogen fand 
ich noch Ausg. von 1848 und 1861. 

Die Melodien erſchienen 1824 in 3. Aufl. und zu gleicher Zeit ein 
Anhang dazu von Profeſſor Franz Joſeph Antony. 1832 wurde die 
4. Aufl. ausgegeben, und 1842 die 5. verbeſſerte Aufl. mit dem Anhange. 
Im J. 1841 erſchien eine Zugabe zu Verſpoells Gſb. von Urban von 
Wieck, Pfarrer in Lünen (3 ¾ Bogen in 8) und im ſelben Jahre die 
Melodien dazu vom Lehrer Moller in Altlünen (2 Bogen in 8). In 
den J. 1850 bis 1856 kam dann ein größerer Anhang mit meiſt älteren 
Liedern zu Verſpoells Gſb. hinzu (Text 10 Bogen in 8, Melodien 
6 Bogen in 8). 

Pfarrer W. Sahlmen in Belede. 


300. 1810. Waltl, Johann, Geiſtliche Lieder zur kirchlichen 
Gottesverehrung. Grätz 1810. 8. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


301. 1810. Rotter, Andreas Johann, Geiſtreiche Andachtsübun⸗ 
gen eines Chriſten in auserleſenen Geſängen und Gebeten 
zum katholiſchen Gottesdienſte, nebſt beſonderen Andachten 
auf die hohen Feſte des Jahres und bei andern Gelegenheiten. 
Brünn, Traßler 1810. 12. 

Die 7. Aufl. erſchien in Wien 1838. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


1 Das Lied „Wir beten drei Perſonen“ im Gſb. von J. Franz 1778 iſt eine 
Bearbeitung des Textes von Denis. 

2 Die 2. Str. dieſes Liedes beginnt „Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch und 
Blut“, die 3. Str. „Dein Fleiſch und Blut wird meinem Geiſt“, die 4. Str. „Du 
litteſt, ſtarbſt und ſetzteſt ein“. Dieſe 3 Str. finden ſich bereits in der „Andachts⸗ 
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302. 1810. Erstes deutsches, kritisches Messbuch Von Vitus 
Anton Winter... München, bei Joseph Lindauer 
1810. 8. 

438 S. Das Buch enthält u. a. auch eine Anzahl Lieder von pro⸗ 
teſtantiſchen Dichtern, die an die Stelle der lateiniſchen Meßgeſänge 
treten ſollen. 

303. 1810. Schul- und Chriſten Lehr Geſänge über alle wichtigern 
Dinge und Umſtände, die man für den Schul- und Chriſten 
Lehr Geſang benützt wünſchen mag, nebſt Liedern für Freunde 
und Beförderer des Schul⸗ und Erziehungs Weſens. Von 
Johann Gregor Krämer (Dem Verfaſſer des Buches: 
Jakob Ehrmann, oder die Schule zu Wieſenfeld). Erſter und 
Zweiter Theil. Dritte durchaus verbeſſerte und merklichſt 
vermehrte Aufl. der „Hundert neuen Schul Geſänge von 
Krämer ꝛc.“ mit Melodien Don verſchiedenen Ton Künſtlern. 
München, Jakob Giel 1810. 8. 

Der 1. Teil (vıu, 136 S.) zählt 145 Schullieder, darunter eine 
Anzahl 5 Lieder. Der 2. Tel (VI, 171 S.) enthält 169 Lieder, 
darunter eine Anzahl Kirchenlieder, die mit einem * gekennzeichnet find. 
Die Texte ſind rationaliſtiſch⸗ -doftrinär; die mir unbekannten Melodien 
zu der 1. Aufl. „Hundert neue Schulgeſänge“ ſind von Philipp Schmelz. 
Die Approbation des Buches iſt datiert: „Salzburg im Hochfürſtl. Con⸗ 
ſiſtorium am 27. Hornung 1799.“ 

Lic. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 


304. nn Kern aller Geſänge zum Privatgottesdienſte. Landau 


a Gear 69 Chriſtoph Mähler (F 1814). Vgl. die Beſchreibung der 

usg. v 

305. 1810. Gesangbuch zum Gebrauch der Franzöſiſch-kaiſerlichen 
19150 Maria Sieg zu Jena. Jena, in der akad. Buchh. 

810. 12. 

X, 204 S. mit Gebeten und 112 Liedertexten ohne Melodien. Das 
Vorwort beginnt: „Voller Dankgefühl für den erhaltenen Sieg bei Jena, 
beſchloß ſchon am ſelbigen Tage (14. Okt. 1806) der große Napoleon, 
nicht nur die Gleichheit der Rechte für die katholiſche Religion in Sachſen, 
als Friedensbedingung, feſt zu ſetzen; ſondern auch das, bisher dem Privat⸗ 
Gottesdienſte zu Jena ſeit 1793 beſtimmte Bethaus zu einer immer⸗ 
währenden Pfarrkirche zu erheben: welches durch das Decret vom 12. Oct. 
1808 zu Erfurt ausgeführt, und von Ihro Durchlaucht unſerm gnädigſten 
Herzog beſtätiget worden iſt.“ 

Königl. Bibliothek in Berlin. 

306. (1810.) Sonntägliche Vesper⸗Andacht, wie auch Gebethe und 
Lieder beim täglichen Rojenfranze . Für die St. Albans⸗ 
Pfarrkirche in Köln. Köln, gedr. bei M. DüMont⸗Schauberg. 
O. J. 5 

95 und 24 S. Die Approbation iſt vom 15. Nov. 1810. Enthält 

36 in den Text eingeſtreute neuere Lieder ohne Melodien. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

307. 1810. Katholiſches Gebeth⸗ und Geſang⸗Buch der beiden Armen⸗ 
Inſtitute berchlichter und unverehlichter Bürger ... in der 
Stadt Bonn a. Rhein. 2. verb. Aufl. Bonn, gedr. bei P. 
Neuſſer 1810. 12. 

ordnung für die Pfarrkirche des H. Johannes Evangeliſt auf dem Domhofe“ Neue 

Aufl. Köln 1799. Wenn das Lied alſo wirklich von Berghaus iſt, muß es ſchon 

früher gedruckt ſein. 


308. 


309. 


310. 


sll. 


312. 


313. 


314. 
315. 1 
316. 1 


317. 


318. 
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XXIX, 368 S. Ohne Melodien. Das Buch enthält, abgeſehen von 
den Gebeten, 125 deutſche Kirchenlieder aus der Tochter Sion 1741, 
dem Landshuter Gſb. 1777, dem Salzburger Gſb. 1781/83 und dem Gſb. 
von R. Deutgen 1781. 

1810. Nachmittägiger Gottesdienſt für Katholiken in vier deut- 
ſchen Choral⸗Veſpern nebſt angehängtem Seelenamt. 8. Aufl. 
Raſtatt, bei dem Hofbuchdrucker Sprinzing 1810. 

80 und 6 S. Die Texte find nicht etwa bibliſche Pſalmen, ſondern 
rationaliſtiſche Lieder, vielfach proteſtantiſcher Herkunft. Die Melodien 
ſind die kirchlichen Pſalmentöne. 

1810. Meßgeſänge. (Am Schuſſe⸗) Raſtatt, bey dem Hofbuch⸗ 
drucker Sprinzing 1810. 

24 S. mit ö deutſchen Sirgmeffen ohne Melodien und mit dem 
Liede „Gott wir preiſen deine Güte mit frohlockendem Gemüthe“ (12 Str.). 

1810. Chriſtkatboliſches Andachtsbuch in Geſängen und Ge- 
beten zum kirchlichen und häuslichen Gebrauche. Prag 1810. 8. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


1810. Psalteriolum Cantionum catholicarum a RR. PP. 
Soc. Jesu etc. Ed. novissima. Cum Permissu Superio- 
rum. Treviris, J. A. Schroell 1810. 16. 

370 S. und 6 Bl. Regiſter. Ohne Melodien. S. 845—370 ftehen 
11 deutſche Kirchenlieder, darunter: „Sey, heilig's Kreuz! gegrüßet, 
An dem mein Gott gebüßet“ (Crux ave benedicta) und die Über⸗ 
ſetzung des Veni Creator“: „O komm, du Schöpfer, Gottes Geiſt“ 
von R. Deutgen. 

(1810.) Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbüchlein für Stadt- 
und Landſchulen. Von Joſeph Wilibald Straſſer biſchöfl. 
Deputat .. . und Pfarrer zu Göggingen bey Mößkirch. Mit 
Hochfürſtl. Sigmaringiſcher Regierungs- und Biſchöfl. Kon⸗ 
ſtanziſcher Generalvikariats Zemilligung. Sigmaringen, in 
der Hofbuchdruckerey. o. J. 8. 

88 S. mit Liedern und Gebeten für Kirche und Schule. Ohne Melodien. 
Die G Ang ne fanden Aufnahme in das Konſtanzer Gſb. 1812. 
Ein Auszug aus dem Bächlein erſchien in der Herderſchen Buchh. zu 
Konſtanz und Freiburg 
ö Veſſggbers⸗ „Bibliother in Konſtanz. Univerſitätsbibliothek in Frei⸗ 
urg i 


1810. Straſſer, Joſeph Wilibald, Geſänge und Gebethe 
zur heil. Advent⸗, Rorate- und Weihnachtmeſſe nach der 
Gottesdienſtordnung des Bisthums Konſtanz. Bregenz, gedr. 
bey Selend Brentano 1810. 

1811. Straſſer, Joſeph Wilibald, Das Amt der heil. Meile 
gn bie heil. Faſtenzeit. Konſtanz, bey N. Th. Waibel 1811. 

Straſſer, Joſeph Wilibald, Veſper für die heil. Ad⸗ 

pentszeit Konſtanz, bey N. Th. Waibel 1811. 

811. Straſſer, Joſeph Wilibald, Gemeinſchaftliche Abend- 
andact ffir öffentliche Gottesverehrung. Konſtanz, bey Wag⸗ 
ner 

1811. Straſſer. Joſeph Wilibald, Die Leidensgeſchichte 
unſeres Hrn. Jeſu Chrifti nach der göttlichen Schrift. Meer3- 
burg, bey Buchbinder Mayer 1811. 

1811. Straſſer, Joſeph Wilibald, Geſänge und Gebethe 
zum öffentlichen Gebrauche unter der heil. Meſſe. Konſtanz, 
bey N. Th. Waibel 1811. 
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319. 1811. Straſſer, Joſeph Wilibald, Das Amt der heil. Meſſe 
und die Abendandacht für das heil. Fronleichnamsfeſt und 
deſſen Oktav. Konſtanz, bey N. Th. Waibel 1811. 

Dieſe Werkchen von Straſſer ſind als Vorarbeiten für das Geſang⸗ 
und Andachtsbuch für die Diözeſe Konſtanz 1812 zu betrachten, mit deſſen 
Bearbeitung Straſſer vom Generalvikar J. H. von Weſſenberg beauftragt 
worden war. „Straſſer hat nicht etwa nur geſammelt. Er hat den weit 

rößern Theil ſelbſt bearbeitet. Die Meßandachten, die Veſper und 
lbendandachten find ganz ſein Werk. Auch viele einzelne Strophen im 
den Meßgeſängen, beſonders die Offertorien und mehrere Lieder hat er 
frey bearbeitet. Daß das Ganze durch Weſſenbergs Meiſter⸗Feile ge⸗ 
wonnen habe, wird auch Straſſer nicht in Abrede ſtellen.“ Vgl. Felder⸗ 
Waitzenegger, Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗Lexikon der deutſchen kath. 
Geiſtlichkeit II. Bd (1820) S. 438. 


320. 1811. Bitt⸗Geſang bey'm ſakramentaliſchen Kranken⸗Beſuche. 
Von F. T. Fr. v. S. Köln, Lumſchers Buchdruckerey 1811. 12. 

3 Bl. mit dem Liede „Da der Herr heut zu den Kranken Unter ihre 

Dächer geht“ (8 Str.) nach der Melodie „Heb die Augen, das Gemüthe“. 


321. (1811.) Volksandacht. Gebethe und Geſänge zum Gebrauche 
der in der Pfarre zum heiligen Severin in Cöln zur Ver— 
ehrung des h. Altarsſakramentes 1541 errichteten, und im 
J. 1811 erneuerten Bruderſchaft. Mit Erlaubniß der geiſtl. 
Behörde. Gedr. bey M. DuMont-Schauberg in Köln. o. J. 8. 

In der Approbation vom 17. und 19. Dez. 1810 wird Matthias 
J. Linden, früher Dekan des Kapitels in Kerpen, als derjenige be⸗ 
zeichnet, der das Buch zur Zenſur eingeſandt habe. 

> ‚80 S. mit Gebeten und eingeſtreuten neueren Liedern, dar: 
unter „Da der Herr heut zu den Kranken“ (S. 75). Für die Melodien 
ſind die Töne bekannter Lieder angegeben. 


322. 1811. Chriſtliche Geſänge zur öffentlichen Gottesverehrung. 
Augsburg, in der Martin Veith und Michael Rieger'ſchen 
Buchh. 1811. 8. 

107 und 5 S. mit 109 Liedertexten ohne Melodien. Zu den Dich⸗ 
tungen von Chriſtoph von Schmid (vgl. die Ausg. v. J. 1807) ſind 
hier hinzugekommen: 

1. Du guter Gott, wir danken dir. S. 105. 

2. Gott, Deine Weisheit, Deine Güte. S. 1 

3. Ihr Kinderlein kommet. S. 51. 

4. Wir weihen uns jetzt wieder. S. 118. 
Die Ausg. v. J. 1833 iſt der obigen gleich. 
Königl. Studienbibliothek in Dillingen. 


323. 1811. Lieder über die heiligen Evangelien an den Sonntagen 
des ganzen Kirchenjahres und an den vorzüglichſten Feſten. 
Ehrenbreitſtein, bei Krabben 1811. 8. 

Verfaſſer iſt der damalige (ſeit 1802) Pfarrer von Ehrenbreitſtein 
und ſpätere Biſchof von Trier Joſeph Ludwig Alois von Hommer; 
vgl. Kehrein, Biographiſchliterariſches Lexikon der kath. deutſchen Dichter 
I. Bd S. 161. Eine frühere Ausg. erſchien im J. 1806. „Dieſe Lieder 
wurden anfangs bey dem öffentlichen Gottesdienſte in der Pfarrkirche zu 
Ehrenbreitſtein geſungen, und fanden einen ſolchen Beyfall, daß man ſie 
ſpäterhin in das größere Geſangbuch, welches unter dem Titel: ‚Der 
heilige Geſang“ in Ehrenbreitſtein bey Ludwig Ignaz () und in Trier bey 
Johann Anton Schröll verlegt iſt, aufnahm. Sie werden noch in Ehren⸗ 
breitſtein und an vielen Orten des Bisthums Trier bey dem öffentlichen 
Gottesdienſte geſungen.“ Felder⸗Waitzenegger, Gelehrten- und Schrift⸗ 
ſteller⸗Lexikon der deutſchen kath. Geiſtlichkeit III. Bd (1822) S. 239. Vgl. 
die Beſchreibung des genannten Geſangbuches unter dem J. 1823. 


06. 


324. 


325. 


326. 


327. 


328. 
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1811. Geſangbuch nebſt einigen kurzen Gebeten für Katholiken. 
2. Aufl. Hirſchberg 1811. 8. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


1812. Neues katholiſches Geſangbuch für das Eichsfeld. 
Von Homeyer im Vorwort zu ſeinem Choralbuche Duderſtadt 1840 
erwähnt. Bibliographiſch nicht feſtzuſtellen. 


1812. Chriſtliche Lieder und Gebethe zum allgemeinen Ge— 
brauche in katholiſchen Kirchen und Volksſchulen. München, 
bey Jakob Giel 1812. 8. 

135 S. mit 129 Liedern ohne Melodien. Für dieſe wird auf die 
„Vollſtändige Sammlung“ München 1812 verwieſen. Die meiſten Texte 
find dem Münchener Gſb. 1810— 1811 entnommen. Herausgeber iſt 
San Michael Hauber; vgl. Kehrein, Biographiſchliterariſches Lexikon 

I. Bd S. 140 und Felder⸗Waitzenegger, Gelehrten⸗ und Schriftſteller⸗ 
Lexikon der deutſchen kath. Geiſtlichkeit III. Bd (1822) S. 196 (bei beiden 
iſt als Erſcheinungsjahr 1814 angegeben). 


1812. Katholiſches Geſangbuch nach den alten bekannten Me⸗ 
lodien (wenige ausgenommen) mit einem Gebetbuche. Zum 
Gebrauche bey dem öffentlichen Gottesdienſte und der Haus⸗ 
andacht. Fünte (1) Aufl. Mit gnädigſtem Privilegio. PBader- 
born, gedr. von Wilh. Junfermann 1812. 8. 

336 S. Der Inhalt iſt derſelbe wie in der 4. Aufl. des Geſang⸗ 
buches von Joſeph Tillmann; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 864. 
Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 

1812. Vollſtändige Sammlung der beſten alten und neuen 
Melodien zum allgemeinen Gebrauche bei öffentlichen Gottes- 
verehrungen nach Anleitung des katholiſchen Geſangbuches. 
München, bey Jakob Giel. Erſter Band in vier Heften: 1. und 
2. Heft 1812; 3. und 4. Heft 1813. 8 ier Band in vier 
. Heft 1816; 2. Heft 1817; 3. Heft 1818; 4. Heft 


Der I. Bd (206 S.) enthält 216 num. Melodien in vierſtimmigem 
Orgelſatze, im Diskant⸗ und Baßſchlüſſel. Der II. Bd (216 S.) enthält 
90 Nrn. Die Zahl der Melodien iſt aber viel größer, weil öfter ein 
ganzes Hochamt mit all ſeinen Geſängen (deutſch) unter einer Nr auf⸗ 
geführt iſt. Ich zähle im I. Bd 267 und im II. Bd 170 Melodien. 
Davon find doppelt abgedruckt: I, Nr 13 und Nr 94; 86 und 105 h; 
95 und 144 a; ferner I, Nr 166 und II, Nr 21; I, 126 b und II, 28 
und 77; I, 158 und II, 35 c; II, 25 und 35 g: II, 1f und 36 b; II, 62 
und 76. Vierſtimmige Kompoſitionen für gemiſchten Chor finden ſich im 
I. Bd S. 67 von Joſ. Gratz, S 87 von Karl Heinrich Graun, S. 182 
und 202 von Karl Neuner, S. 204 von Georg Vogler; im II. Bd 
S. 105 von Joh. Adam Hiller; 1 S. 106, S. 107 (Iste confessor), 
S. 108 (Ut queant laxis), S. 144; dann S. 157 ein 4ſtimmiger Kanon; 

S. 148 ſteht unter der Überſchriſt „Oratorium in der Frohnleichnams⸗ 
8 der Hymnus »Lauda Sion« zu deutſch „Deinem Heiland deinem 
Lehrer“, durchkomponiert für eine Singſtimme mit Orgelbegleitung von 
Michael Haydn; S. 190 folgt ein Auszug aus einer Kantate von Joſ. 
Gratz, S. 198 eine Kompoſition von Joh. Georg Schinn: „Gebet des 
Kaiſers Licinius“ Summe Deus, te rogamus für Soli und Chor mit 
Orgelbegleitung; S. 202 „Oratorium in der Faſten“ von Joſ. Gratz: 
„Schaut die Mutter voller Schmerzen“, durchkomponiert für eine Sing⸗ 
ſtimme mit Orgelbegleitung. Dieſes Choralbuch hat vor vielen andern 
den Vorzug, daß über den meiſten Liedern die Komponiſten oder über⸗ 
haupt die Herkunft der Melodien angegeben ſind; nur bei etwa 7 Nrn 
fehlt jede Angabe. Bei 26 Melodien im JI. Bd und 11 Melodien im 
II. Bd ſteht die Überſchrift „Alte Melodie“, das ſoll heißen „aus früheren 
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Geſangbüchern genommene Melodie“, nicht alt im eigentlichen Sinne des 
5 Es finden ſich unter dieſen manche von proieſtantiſcher Her⸗ 
nft: 

I. Bd Nr 2b. „Jeſus Chriſtus wir find hier.“ Melodie von J. R. 

au dem Liede von Tobias Clausnitzer: „Liebſter Jeſu 
wir ſind hier.“ Zahn Nr 3498. 
Nr 28. „Nun danket alle Gott.“ Melodie von J. Crüger. III. Bd 
dieſes Werkes Nr 209. 
Nr 34. „Lobſinget Gott.“ Melodie: Fe an Babylon.“ 
Zahn Nr 7663 und in dieſem Bd 
Nr 50. „O Jeſu, deſſen Huld.“ Delodie: 80 Gott, du frommer 
Gott.“ Zahn Nr 52060. 
Nr 51. „Welch' hohes nn “ Melodie: „Mir nach, ſpricht 
Chriſtus.“ Zahn Nr 2 
Nr 89. „Für unſern König 10 Melodie: „Du Lebensbrod, Herr, 
Jeſu Chriſt.“ Zahn Nr 4680a. 
Nr 93. „Wir danken Gott.“ Melodie: „Wer nur den lieben 
Gott läßt walten.“ Zahn Nr 2781. 
Nr 175. „Was hilft es 8 a 1 zu ſein.“ Melodie: „Aus 
tiefer Noth. “ II. Bd 9 
II. Bd Nr 1g (S. 105 8 10 18 N Melodie: „Nun laßt 
uns den Leib begraben.“ Zahn Nr 340c. 
Nr 39. „Wie herrlich hat dein Lebenslauf.“ nn „Nun 
freut euch, lieben Chriſten gemein.“ II. Bd Nr 
Nr 48. „Herr, deine ze danket dir.“ Melodie: Ein feſte 
Burg.“ I. Bd S. 2 
Nr 72. st Lerne: “ Melodie: „Ach Gott und 
Herr.“ II. Bd Nr 264 

Folgende liturgiſche Bücher werden als Quellen angeführt: Anti- 
phonarium (31 mal), Graduale Romanum (22 mal), Rituale Dioece- 
sanum (1 mal), Processionale Romanum (I mal), Psalterium Co- 
loniense (3 mal). 

Außerdem werden folgende Komponiſten genannt (Die Zahl in den 
Klammern gibt an, wie viele Melodien von ihnen aufgenommen wurden. 
Die 17 mit einem “ verſehenen ſind proteſtantiſch): 

1. Albrechtsberger, Joh. Georg (1). 
2.“ Ahle, Johann Rudolf (1).! 
3.* Amalia Prinzeſſin von Preußen (1). 
4. Auberlen, Nikolaus Ferdinand (2). 
5.“ Bach, Emmanuel (2). 
6. Benno, Sanct (1). 
7. * TChriſtmann, Joh. Friedrich? (8). 
8.* Crüger, Johann (I). 
9. Degen, Johann (I). 
10. Drechſel, Son Chryſ. (1). 
11.*Drejen, Adam (J). 
12. Emmert, Joſeph Adam (1). 
13. Ett, Kaſpar (1). 
14. * Flor, Chriſtian (1). 
15. Gratz, Joſeph (150). 
16. * Grann, Karl Heinrich (1). 
17. * Harder, Auguſt (1). 
18. Haydn, Michael (2). 
19. * Hiller, Joh. Adam (4). 
20. * Hermann, Nikolaus (1). 
21. Joſephi, Georg (I). 
1 Die 1 49 angeführte Melodie tft aber nicht von ihm; vgl. Zahn Nr 5867. 
2 1196 vgl. I. Bd Nr 43. Dies est laetitiae. 
Nicht Ludwig, wie im II. Bd 2. Heft S. 102 fälſchlich angegeben iſt. 
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22. Jungbaur, Anton (1). 

23.* Knecht, Juſtin Heinrich (24). 
24. Kotzeluch, J. Leopold (2). 

25. Kurzenwort, P. (1). 

26. Leo, Leonardo (1). 

27. Maftiaur, Kaſpar Anton von (1). 
28. Moralt, Baptiſt (12). 

29. Mozart, Wolfgang Amadeus (1). 
30. „Neumark, Georg (1). 

31. Neuner, Karl (8). 

39. Otto, Franz 9). 

33. m... Joh. Friedrich (1). 
34. Schinn, Johann Georg (27). 
35. Schop, Johann 2). 

36. Sedulius (1). 

37. Speratus, Paul (1). 

38. Suſan, Thaddäus (1). 

39. Steindl, Michael (1). 

40. Vogler, Georg (3). 

Eine Anzahl von Melodien iſt den „Liedern zur öſſentlichen und 
häuslichen Andacht“ Prag 1805 entnommen; die Noten in dieſem Gſb. 
ſind 1 klein und undeutlich geſtochen, daß eine Vergleichung kaum 
möglich iſt 

Die beiden Bände enthalten im ganzen 437 Melodien, weniger 10 
mehrmals abgedruckten, alſo 427 Melodien. Davon find 60 proteſtan ; 
tiſcher Herkunft. Dagegen gingen 16 Melodien in den proteſtantiſchen 
Kirchengeſang über: 

Aus dem I. Bd Nr 1 und 6 von Schinn in das proteſt. Choral⸗ 
buch von Joh. Heinrich Tſcherlitzty 1825 (Zahn Nr 6928 und 5539). 
Nr 82, 48, 54, 71, 96, 101 c, 146, 170 und 191 von Gratz ebenfalls 
bei Tſcherlitzty 1825 (Zahn Nr 5638, 8060, 5731, 7724, 7897, 8.386, 
2834, 8155 und 2994). Ferner finden ſich noch bei Tccherlitzth 1825 
Nr 35 von Kotzeluch (Zahn Nr 6838) und Nr 118 alte Melodie (Zahn 
Nr 6280). Nr 136 von P. Kurzenwort ging über in das Elberfelder 
ref. Gſb. 1853 (Zahn Nr 2921). 

Aus dem II. Bd finden ſich bei Tſcherlitzty 1825: Nr 49 (Zahn Nr 
5867) und Nr 56 von Jungbaur (Zahn Nr 4260). 

Der Herausgeber ſowohl der Texte wie der Melodien dieſer Samm⸗ 
lung iſt Kaſpar Anton von Maſtiaux. Eine eingehende Kritik des 
1 findet ſich in der Allgemeinen Muſikaliſchen Zeitung, Leipzig 

813 
Bibllochei des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


329. 1812. Der heilige Geſang zum Gottesdienſte in der römiſch— 
katholiſchen Kirche. Erſter Theil. 3. Aufl., mit, von Hrn. 
Joh. Michael Haydn e Muſik. Salzburg, bey 
Franz Xaver Duyle 1812. 8. 
228 S. und 3 S. Regiſter. Stimmt inhaltlich überein mit der 
Aug. v. J. 1790 (vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 342). 
ibliothek des Georgianum in München. 


330. 1812. Sammlung erbaulicher Lieder zum Gebrauche in chriſt⸗ 
lichen Häuſern. Kempten, Joſ. Köſel 1812. 8. 
Hrsgr. iſt der Kaplan Fuchs in Pfronten. 5 Büchlein enthält 
u. a. 9 Lieder von Johann Michael Feneberg, von denen die beiden 
folgenden in den proteſtantiſchen Kirchengeſang übergingen: 
„Schlecht und morſch iſt meine Hütte.“ 4 Str. 
„Liebe und ein Kreuz dazu.“ 8 Str. 


1 Das ihm hier zugeſchriebene Lied II 27 iſt älter; vgl. I. Bd Nr 224. 
2 Die Melodie I 17 iſt nicht von ihm; vgl. I. Bd Nr 267. 
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Vgl. Koch, Geſchichte des Kirchenlieds 3. Aufl. VI 554. Vgl. auch 
J. M. Sailer, Aus Fenebergs Leben, München 1814. Hier ſind S. 350 
bis 372 zehn Lieder von Feneberg abgedruckt, außer den beiden ge⸗ 
nannten noch die folgenden: 

„Ein Fünklein iſt in dir.“ 15 Str. 
„Laſſet uns traulich loben.“ 10 Str. 
„Ein neu Jahr mild und gut.“ 5 Str. 
„Sig Vater! daß du Vater biſt!“ 7 Str. 
„Was klagſt du doch, mein Lieber.“ 17 Str. 
„Dich begrüßen unſre Lieder.“ 7 Str. 
„Lieber, neuer Seelenhirte.“ 7 Str. 
„Nein, nicht immer weinen.“ 17 Str. 
Eine 2. Aufl. des Büchleins erſchien im gleichen Verlage 1817. 


331. 1812. Die Pſalmen überſetzt und metriſch bearbeitet von 


M. Lindemann, Gräflich von Ingelheimiſchen Rath. 
Mit Genehmigung des erzbiſchöflich regensburgiſchen Ordi⸗ 
nariats. Bamberg und Würzburg, bei Joſeph Anton Goeb— 
hardt 1812. 8. 


245 S. überſetzung der Pſalmen in verſchiedenen reimloſen Metren. 


332. 1812. Chriſtkatholiſches Geſang⸗ und Andachtsbuch zum Ge- 


brauche bey der öffentlichen Gottesverehrung im Bisthum 
Konſtanz. Hrsg. durch das biſchöfl. Ordinariat. Erſter Theil. 
Für den vormittägigen Gottesdienſt. Zweiter Theil. Für den 
nachmittägigen Gottesdienſt. Konſtanz, gedr. bey Nikol. 
Thaddäus Waibel 1812. 8. 


Der 1. Teil beginnt mit einer Vorrede von VIII S.: „Gegeben Aſchaffen⸗ 
burg, am 20. April 1812. Karl, Erzbiſchof von Regensburg, als Biſchof 
von Konſtanz.“ Dann folgen 4 S. mit der Inhaltsangabe. S. 1—468 
ſtehen Meßandachten für alle kirchlichen Feſte und Zeiten mit eingeſtreuten 
Liedern, ſowie eine Beicht- und Kommunionandacht. Ein Anhang mit 
beſonderer Paginierung (128 S. und 1 S. Druckfehlerverbeſſerungen) 
enthält zunächſt die Metten und die Veſper für die Abgeſtorbenen in 
deutſcher Sprache, dann Predigt⸗, Chriſtenlehr⸗, Prozeſſions⸗, Kommunion⸗, 
Sonn⸗, Feſttags⸗ und Gelegenheits-Geſänge und Gebete: im ganzen 
117 Liedertexte. 

Der 2. Teil, für den nachmittägigen Gottesdienſt beſtimmt, enthält 
S. 469—844 die Veſpern für alle kirchlichen Zeiten und Feſte ins 
Deutſche übertragen. Dem überſetzten Hymnus iſt jedesmal ein deutſches 
Lied zur Seite geſtellt. Es folgen noch andere Nachmittags- und Abend⸗ 
andachten mit Litaneien und eingeſtreuten Liedern. S. 845—940 iſt 
nochmals dasſelbe gedruckt, was im Anhange des 1. Teiles ſteht. 

Aus dem kleinen Konſtanzer Gſb. v. J. 1807 iſt hier ein zweibän⸗ 
diges Werk geworden. Der Herausgeber iſt Ignaz Heinrich von Weſſen⸗ 
berg. Der eigentliche Bearbeiter des Buches aber iſt Joſeph Wilibald 
Straſſer, dem Weſſenberg die Bearbeitung übertragen hatte. Stark 
benutzt iſt das dreibändige Münchener Gſb. v. J. 1810; außerdem be⸗ 
nutzte Straſſer ſein Geſang⸗ und Gebetbüchlein Sigmaringen 1810: 
ferner verſchiedene von ihm herausgegebene Werkchen: Drey gemein⸗ 
ſchaftliche Meßandachten ... von J. B. Hahn und J. W. Straſſer, Pfarrern, 
Konſtanz 1807; Chriſtkath. Andachts Uibungen von J. W. Straſſer 1807; 
Das Leiden und Sterben unſers Herrn Jeſu Chriſti nach der Göttlichen 
Vorſchrift in XV Stationen (von J. W. Straſſer) 2. Aufl. Meersburg 
und Rotweil 1807; ſodann die oben unter dem J. 1811 von ihm auf: 
geführten Schriften. 

Manche Liedertexte ſind doppelt und dreifach abgedruckt. Viele ſind 
von Weſſenberg gedichtet, darunter die folgenden, die im Münchener 
Gſb. nicht vorkommen: 

S. 257. Geiſt der Wahrheit, Geiſt der Liebe. 
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S. 472. Welch himmliſch Frühroth glänzt herauf! 
„ 5608. Dein Aug’, o Vater, wachet mild. 
„ 548. Des Staubs Bewohner ſind wir. 
„ 558. Du biſt, o Unerforſchlicher, weil du biſt. 
„ 566. 0 515 ehrfurchtsvoll, ihr Brüder! 
„ 567. Noch blühte nicht der Erde Pracht. 
„ 574. Vater, aus des Lichtes Fülle. 
„ 581. Herr, du bedarfſt nicht unſers Lobs. 
„ 609. Die du in der Entzogenheit dunkelm Schoos. 
„ 635. Dein Leben, fromme Magd des Herrn. 
„ 787. Wenn entzückt der Jünger Seele. 
„ 744. O Mutter der nern. 
„ 918. Des Tempels hehre H 
„ 921. Mann von Gottes Licht und Stärke. 
„ 922. Den der Herr vor andern liebte. 
927. Entflohen war aus deinem Herzen. 

Dieſe Lieder ſtehen mit Ausnahme des auf S. 548 in den Liedern 
und Hymnen von J. H. von Weſſenberg, Conſtanz 1825, ſind alſo 
von ihm gedichtet. 

Wie das Münchener Gſb. enthält auch das Konſtanzer eine Menge 
Lieder von proteſtantiſchen Verfaſſern, darunter die noch nicht genannten: 

1. 119 1780 ſei dir, Herrlichſter. S. 326. Gſb. von J. S. Dite⸗ 


2. Bei des Mittlers Kreuze ſtanden. S. 740. Aus Klopſtocks 
„Jeſus Chriſtus ſchwebt' am Kreuze. 

3. Chriſtus, vor dir niederſinken. S. 222. Lavater. 

4. Der du dein Wort mir haſt gegeben. S. 26. J. S. Diterich 
nach G. J. Zollikofer. 

5. Der Herr iſt in den Höhen. S. 581. J. A. Cramer. 

6. Du aller Väter Vater! treuer. S. 721. Lavater. 

7. Du gingft zum höchſten Lohne. S. 559. Gerhard Adam Neu⸗ 
hofer (Evers). 

8. Du Quell der Weisheit, Freund der Frommen. S. 848. 
La vater. 

9. 5 iſt 1 Gott, o fühl es Herz. S. 385. J. G. Pfranger 

ers 
10. Groß iſt der Herr, von feiner Macht. S. 222. Gſb. von 


J. S. Diterich 1787. Nach von Hardenbergs Lexikon von 
Chr. Chr. Sturm. 
. Jede „Herr, dein Evangelium. S. 228. Eine Str. nach La vater. 
eder Schickung uns zu fügen. S. 920. Bearbeitung nach 
Lavater: „Unter alles mich zu ſchmiegen.“ 
Meines Herzens reinſte Freude. S. 885. S. G. Bürde. 
Meinen Jeſum laß an nicht, Er hat ſich. S. 192. 1. Str. 
von Chr. Keym 
Bei 180. o se "Sant ich dir. S. 68. Neues Lübeckiſches 
16. Religion, von Gott gegeben. S. 725. Joh. Otto Thieß. 
17. Vater, Vater, voll Gebrechen. S. 102. Einſtrophiges Lied 
nach La vater. 
18. Von ganzer Seele preis ich dich. S. 8. B. F. Köhler. 

Die 2. Aufl. des sn Geſangbuches erichien im J. 1814. Es 
erlebte dann noch ſehr viele Auflagen und blieb nach verſchiedenen Be⸗ 
arbeitungen in der Erzdiözeſe Freiburg in Gebrauch bis zum J. 1892, 
wo das neue Gſb. „Magnificat“ eingeführt wurde. 


333. 1812. Sammlung katholiſcher Geſänge und Andachten für den 
öffentlichen Gottesdienſt zu Orb. Aſchaffenburg, Wailand und 
Sohn 1812. 12. 
Univerſitätsbibliothek zu Würzburg. 
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334. 1812. Neue Meßgeſänge und deutſche Vesperandachten für den 
5 Gottesdienſt. Neue Aufl. Heidelberg, Meder 


Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


335. 1812. Chriſtliche Geſänge zum öffentlichen Gottesdienſt der 
Katholiken. Karlsruhe, Braun 1812 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


336. 1812. Seits, Tobias Anton, Katholiſche Kirchenlieder, (zur 
Beförderung des deutſchen Schul- und ala Calz- 

burg, bey Zaunrith 1812 —1813. 
14 Bogen mit Inhalt und Nachrede. 5 Schuljugend zu Pöndorf 
ewidmet. 4 Lieder darin ſind vom Pfarrer Frenner zu Pegau. Vgl. 
Felder⸗Walßzenegger, Gelehrten⸗ und Schriſtſteller⸗Lexikon der deutſchen 
kath. Geiſtlichkeit II. Bd (1820) S. 330 und Kehrein, Das deutſche kath. 

Kirchenlied 1874 S. 46. 


337. 1813. Katholiſches Geſangbuch zum Gebrauche bei den öffent- 
lichen Gottesverehrungen. Ein Beytrag zur Verbeſſerung des 
öffentlichen Kultus. Hrsg. von Georg Aloys Ludwig Box- 
leidner, Königl. Vaier. Dechant . .. und Pfarrer zu Geb⸗ 
ſattel im Rezatkreiſe. Mit gnäbiglter Erlaubniß. Ansbach, 
in der Gaſſertſchen Buchh. 1813. 8. 

XVI, 200 S. Rationaliſtiſches Gſb. mit deutſchen Singmeſſen und 
Veſpern. Es enthält im ganzen 142 Liedertexte, darunter viele pro⸗ 
teſtantiſchen Urſprunges. „Die Melodien werden“, ſo heißt es auf der 
letzten Seite, „erſcheinen, ſobald die Koſten dafür durch Subſeripzion 
gedeckt ſind.“ 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


338. 1813. Geſangbuch zum Gebrauche der katholiſchen Schulen. 

(Hrsg. von Ignaz Kunitz.) Dresden 1813. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

339. 1813. Gesänge zur öffentlichen Gottesverehrung der stu- 
dierenden Jugend am Gymnasium zu Kremsmünster. 
Zweyte, vermehrte . . Aufl. Linz, gedr. bey Joseph 
Kastner 1813. 8. 

118 S. mit Liedertexten ohne Melodien. Nicht ein einziges latei- 
niſches oder altes deutſches Lied ſteht in dem Buche. Die Lieder ſind 
. proteſtantiſcher Herkunft. Hrsgr. iſt der Religionslehrer am 

Gymnaſium in Kremsmünſter Michael David Landsmann O. S. B. 
Stiftsbibliothek in Kremsmünſter. 


340. 1813. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für die katholiſchen 
Kirchen und Schulen des Harz-Departements. Zweite mit 
Genehmigung des Königl. Weſtph. Erzbiſchöfl. Hochw. Kom⸗ 
miſſariats veranſtaltete Ausg. Heiligenſtadt, bei Johann 
Martin Dölle 1813. 8. 

488 S. und Anhang von 40 S. mit 454 num. Liedertexten, über 
denen vielfach die Anfänge bekannter alter und neuerer Lieder als Me⸗ 
lodien angegeben ſind. In der Vorrede heißt es: „Dieſes Geſangbuch 
iſt großtentheils aus dem Geſang- und Gebetbuche für die Mainzer 
Erzdiöces, ſodann aus dem Erzb. Prager und Salzburger, aus dem 
biſchöfl. Conſtanzer, Wirzburger, Hildesheimer, Osnabrücker, Fuldaer 
u. a. m., mit den nöthigſten Verbeſſerungen zuſammengetragen.“ Die 
1. Aufl. dieſes rationaliſtiſchen Geſangbuches erſchien im J. 1811 und 
rief den Eichsfelder Geſangbuchſtreit hervor; vgl. darüber . Müller im 
Kirchenmuſikaliſchen Jahrbuch 17. Jahrg. 1902 S. 81—118. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 
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341. 1813. Neue Lieder nach alten und bekannten Melodien zum Ge⸗ 
brauche bey katholiſchen öffentlichen Gottesverehrungen. Von 
Joſeph Gehrig, Pfarrer im Großherzogthume Würzburg. 
Iweyte vermehrte und verbeſſerte Aufl. Mit Gnädigſter 
Approbation des Hochw. General-Vicariates in Würzburg. 
Bamberg und Würzburg, bey Joſeph Anton Goebhardt 1813. 8. 

XII, 148 S. und 1 S. Druckfehlerverzeichnis. Die 1. Aufl. erſchien 
im J. 1807. Die vorliegende enthält 89 Liedertexte, bei denen auf die 
Melodien bekannter alter und neuer Lieder hingewieſen wird. Balthaſar 
Frank, Schullehrer in Meſſelhauſen, komponierte auch neue Melodien 
zu dieſer Sammlung, die den Intereſſenten zum Abſchreiben überlaſſen 
wurden. Folgende Lieder von Gehrig habe ich in ſpäteren Geſang⸗ 
büchern gefunden: 

S. 25. Liebe dringet uns, die Seelen. 

„ 44. Vertraue, Menſch, in Glück und Noth. 
„ 47. Wenn unſre Tugend hier auf Erden. 
„ 75. Wir bringen Dank und Lobgeſang. 
„101. Allwiſſender! dir iſt bekannt. 

„103. Wir fingen Jubellieder. 

„ 109. Gott, h. Geiſt! ich fleh' zu dir. 

„ 114. Herr, den wir auf den Altären. 

„ 122. Schaut, Apoſtel, auf uns nieder. 
„180. Ihr Himmelsbürger, ausgeziert. 
„134. Seyd hochgelobt, ihr Martyrer. 

„ 136. Uns alle zu lieben Aus heiligen Trieben. 
„139. Kommt, laßt uns freudig ſingen. 

Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 

342. 1813. Feierliche Gottesverehrungen in der katholiſchen Kirche. 
Hrsg. von K. A. Euler erzbiſchöfl. geiſtlichen Rathe, des 
Rheingauer Landkapitels Dechant, und Pfarrer zu Eltville. 
Mit höchſter Erzbiſchöfl. Genehmigung. Mainz, bei Theodor 
von Zabern 1813. 8. 

346 S. Ohne Melodien. Das Buch enthält zunächſt Gebete und 
Geſänge vor und nach dem Hochamte, Lieder vor und nach der Predigt, 
das deutſche Te Deum uſw. Dann folgen 13 deutſche Amter (Singmeſſen) 
für Sonn⸗ und Feiertage, 4 Engelämter, 3 Rorateämter, je 1 Amt für 
den Gründonnerstag und Karfreitag, 1 Amt für Jahrgedächtniſſe, die in 
Farbe gehalten werden. Daran ſchließen ſich 7 Amter für Verſtorbene. 

Die folgende Abteilung enthält 7 deutſche Veſpern, dann 10 An⸗ 
dachten mit Liedern für verſchiedene Zeiten des Jahres und 37 „einzelne 
Geſänge“, darunter S. 315 „Vertrau, o Menſch! in Glück und Noth“ 
von Joſeph Gehrig. Der Herausgeber Karl Anton Euler hat für 
die Texte benutzt die Geſangbücher Landshut 1777, Fulda 1778, Salz⸗ 
hurg 1781/83, das Gſb. von Herold 1807 und das Münchener Gſb. 1810. 
Über den Texten ſind öfter die Melodien älterer Kirchenlieder angegeben, 
nach denen ſie geſungen werden ſollen. Die 3. Aufl. dieſes Buches (324 S.) 
erſchien im J. 1824. Es war dazu beſtimmt, den lateiniſchen Kirchen⸗ 
geſang zu verdrängen. Das zugehörige Melodienbuch erſchien im ſelben 
Verlag 1813. 

Vgl. die Notizen von K. Walter in der Musica sacra 29. Jahrg. 
1896 S. 149 und im Kirchenmuſikaliſchen Jahrbuch 13. Jahrg. 1898 S. 39. 

343. 1813. Sammlung auserleſener Kirchenlieder für Katholiken. 
Mit Melodien hrsg. von Pfarrer Gratz in Unterthalheim 
bei Horb a. N. Zweyte vermehrte Ausg. Tübingen, bey Lud⸗ 
wig Friedrich Fues 1813. 8. | 

136 S. mit 99 Liedertexien, die meiſtens dem Münchener Gſb. 1810 


entnommen find. Die 1. Aufl. erſchien im J. 1811. Hrsgr. ift Peter 
Alois Gratz. 
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344. 1813. Des katholiſchen Cantuals Zweyte Abtheilung. All⸗ 
gemeines Geſang⸗Buch aus den Mainziſchen, Trieriſchen, 
Cöllniſchen, Wirzburgiſchen und Speyeriſchen Geſang⸗Bü⸗ 
chern gezogen fürnehmlich auf alle Feſte des Jahres. Anjetzo 
mit . .. vielen neuen Liedern ... vermehrt. Cum Permissu 
Superiorum. Hadamar, in der Hergtſchen Buchh. 1813. 16. 

634 S. Neue Aufl. des im III. Bd Bibliogr. Nr 276 aufgeführten 
Buches. S. 423 folgt ein beſonderes Titelblatt: Extractus n- 
sorii und Bequemliches Meß⸗ und Veſper⸗Büchlein ... Mit Zuſetzung 
der beiten neueren Lieder auf alle Zeiten des Jahrs ... Zu ſonder⸗ 
lichem Dienſte der Schulmeiſter und der Jugend 

Das Buch enthält den Liederſchatz der alten Auflagen des Geſang⸗ 
buches von Martin von Cochem und eine große Anzahl neuerer Lieder, im 
ganzen 301 deutſche und 24 lateiniſche Texte. Dabei ſind die Lieder 
der drei deutſchen Singmeſſen nicht mitgezählt. S. 480 ff. ſteht die 
deutſche Singmeſſe „Hier liegt vor deiner Majeſtät“. Beim Gloria 
folgt die Bemerkung: Der Prieſter ſingt das Gloria, und das Volk ſingt 
das Lob Gottes: „Gott foll geprieſen werden“; beim Credo: Zum Credo, 
wenn es der Prieſter anſtimmt: „Allmächtiger vor dir im Staube.“ 


345. 1813. Deutſche Veſpergeſänge zur öffentlichen Gottesverehrung 
auf alle Sonn⸗ und Feſt⸗Tage des katholiſchen Kirchenjahres 
nebſt einem Anhange von Metten und Liedern für die Char⸗ 
woche, und einer Litaney für die Bittwoche. Kempten, bey 
Joſeph Köſel 1813. 8. 

396 S. Hrsgr. ift Johann Michael von Jung. Außer einer An⸗ 
zahl rationaliſtiſcher Lieder aus verſchiedenen Geſangbüchern finden ſich 
hier meiſt neue Lieder, die jedenfalls vom Herausgeber herrühren. Hier 
zwei Proben: 

S. 307: „Aus Tharſus in Zilizien 
War der Apoſtel Paulus, 

Ein Schüler des Gamaliel 
Und hieß als Jude Saulus.“ 

S. 147: „Nun zittert vor dem Tode nicht, 
Ihr Sterblichen! und wallet 
Beſtändig auf der Bahn der Pllicht, 
Bis ihr im Tode fallet.“ 

346. 1813. Deutſches, katholiſches, ausübendes Ritual von Dr. Vitus 
Anton Winter. Frankfurt am Main, in der Andreäiſchen 
Buchh. 1813. 8. 

1. Teil: VIII, 246 S.; 2. Teil: VIII, 246 S. Ohne Melodien. 
Das Werk enthält auch deutſche Lieder, die bei liturgiſchen Funktionen 
zu ſingen ſind; die dabei angegebenen Melodien ſind, wie auch die Texte, 
meiſt proteſtantiſcher Herkunft. 


347. 1814. Melodien zum erſten Theile des Diözeſan-Geſangbuches 
für das Bisthum Konſtanz, oder Geſänge für den vormittägi⸗ 
gen Gottesdienſt. Freyburg und Konſtanz, in der Herder— 
ſchen Buchh. 1. Heft 1814. 2. und 3. Heft 1815. Melodien 
zum zweyten Theile, oder Geſänge für den nachmittägigen 
Gottesdienſt. Drei Hefte 1813. quer 4. 

Der 1. Teil (116, 140 und 102 S.) enthält in dreiſtimmigem Satze 
unter Anwendung des Violin- und Baßſchlüſſels die Melodien zu deut⸗ 
ſchen Singmeſſen für die Sonn, Feier- und Bußtage, für die Abgeſtor⸗ 
benen, ſodann Predigt⸗, Chriſtenlehr⸗, Segens⸗ und Prozeſſionslieder, 
Kommuniongeſänge und Lieder verſchiedenen Inhaltes. Der 2. Teil 
(126, 28 und 10 S.) enthält die Veſpern für die Sonn⸗ und Feiertage 
aus dem Lateiniſchen überſetzt mit den Choralmelodien; dem Hymnus 


348. 


349. 


350. 
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iſt gewöhnlich ein anderes deutſches Lied beigegeben. Auch was der 
Prieſter zu ſingen hat, iſt deutſch gegeben: das Dominus vobiscum, 
die Oration und das Benedicamus Domino. Außerdem enthält dieſer 
Teil noch andere Nachmittagsandachten, die Laudes und die Antiphonen 
von der Mutter Gottes, alles deutſch auf die Choralmelodien geſetzt. 

Die Melodien ſind zum größten Teil neu erfunden und wurden auf 
Preisausſchreiben hin der lirchl. Behörde eingeſandt. Hans Georg Nägeli 
in Zürich und Juſtin Heinrich Knecht in Biberach lieferten viele Kom⸗ 
poſitionen 1, die meiſtens in einem reich figurierten, leichten Stile ab⸗ 
gefobt find. Nur wenige find dem Landshuter Gſb. 1777 und dem 

horalbuche zum Münchener Gſb. 1812 ff. entnommen. Die alten Hymnen⸗ 

melodien in den Veſpern heben ſich trotz ihrer Moderniſierung von dem 
übrigen Angel Tangel des Buches ſehr vorteilhaft ab. Doppelt abgedruckt 
find 12 Melodien 

Stiftsbibliothek in Einſiedeln. 


1814. Ein neues geiftliches Schäferlied und die ſieben Worte 
des Herrn. 1814. 


2 Bl. mit den beben Liedern: 
„Ein guter Hirt, ſpricht Gottes Sohn.“ 16 vierzeilige Str. 
„Da der Herr Jeſus am Kreutze ſtund.“ 9 fünfzeilige Str. 
Stiftsbibliothek in Kremsmünſter. 


1815. Kinsky, Dominikus Franz, Meßgeſang zur Muſik 


von Haydn. Brünn 1815. 
Die 3. Aufl. erſchien im J. 1817. ungefihr bei Felder ⸗ Bein. 
egger, Gelehrten⸗ und neter Lexikon der deutſchen kath. Geiſtlich 
keit III. Bd (1822) S 


1815. Mönnig, Bernhard, Deutſches Landes- und Beöper- 
buch, oder: Deutſche Landes⸗Meſſe und Vesper⸗Andachten, 
1815 einigen andern nützlichen Andachtsübungen. Osnabrück 


a und nach wurde dieſes Buch durch zahlreiche Fortſetzungen, 

Bruderſchaftsbuch oder acht gemeinſame Andachten nebſt anderen 

nü zlichen Geſängen und Gebeten, Osnabrück 1818; Ablaßbüchlein; 

Ghriſtenlehrbüchlein — vergrößert.“ Vgl. Raßmann, Münſterländiſche 
Schriftſteller 1866 S. 222. 


. 1815. Rotter, Andreas Johann, Gebet⸗ und Giſongbugd 
für ſeine Pfarrkinder. Neue Aufl. Brünn, Gaſtl 1815. 8. 


Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


. 1816. Das Geſangbuch der heiligen römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Aus ihrer Sprache in gereimte Verſe überſetzt von Franz 
Joſeph Weinzierl. Augsburg 1816. 8. 


Vgl. die 2. Aufl. v. J. 1824. 


3. 1816. Biechele, Johann Nepomuk, Kirchliche Lieder und 
Geſänge. Freiburg i. Br., Fr. Wagnerſche Buchh. 1816. 8. 


Angeführt in Ruſſells Geſamt⸗ Verlags⸗Katalog. 


. 1816. Neues katholiſches Geſangbuch. Nebſt einem kleinen 
1510 5 Erfurt, im Verlage des kath. Waiſenhauſes 


540 S. mit 271 deutſchen und 8 lateiniſchen Liedern ohne 
Melodien. Der Herausgeber nennt ſeine Quellen nicht. Nach meinen 
Unterſuchungen ſind folgende Geſangbücher benutzt worden: Deutgen 1781, 
Fulda 1778, Turin 1788, Würzburg 1800, München 1810, Konſtanz 
1812 u. a. Nach der Vorrede waren die friegerifchen Beiten Schuld 


— — — 


1 Vgl. Kienle, Kleines kirchenmuſikaliſches Handbuch. Freiburg i. B. 1893 S. 9. 


Bäumter, Kirchenlled. IV. 10 
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daran, daß das Buch nicht früher erſchien. Die alten Melodien ſind 
beibehalten und die Anfangszeilen der alten Texte über den neuen 
Liedern angegeben. Alte Lieder finden ſich in dem Buche nur wenige. 
Die Vorrede iſt unterzeichnet: „Erfurt den 22. Oct. 1816. Das Erzbiſch. 
geiſtl. Gericht. Schmelzer. Würſchmidt, Aſſeſſor und Sekret.“ 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothet in Wernigerode. Dombibliothek in 
Erfurt (dieſes Exemplar hat 548 S.). 


355. (1816.) Katholiſches Choral⸗Buch. Erſtes Heft. Zu haben bei 


den Königl. Hof- „und Canzlei⸗Buchdruckern Gebr. Mäntler 
in Stuttgart. o. J. quer 4. 


VIII, 80 S. und 1 ©. mit Verbeſſerungen. Dedikation an den Biſchof 
und Koadjutor des Bistums Konſtanz Ignaz Heinrich von Weſſenberg. 
Die Einleitung iſt unterzeichnet: „Stuttgart im Okt. 1816. Sutor.“ 
Das Buch enthält 76 oder vielmehr (nach Abzug der Wiederholungen 
S. 6 und 17) 75 Melodien von Meßliedern im vierſtimmigen Sage zu 
den Texten des Konſtanzer Geſangbuches 1812. Es bildet ein Gegen⸗ 
ſtück zu den im J. 1813/14 erſchienenen Melodien dieſes Geſangbuches, 
die im leichten Volksliedſtil gehalten ſind. Sutor bringt Melodien aus 
dem Gregorianiſchen Choral und dem alten und neueren Kirchenliede 
im ſtrengen Satze. Benutzt wurden das Henkelſche Choralbuch 1804 
und das Münchener 1812. Auch dem proteſtantiſchen Züricher Gſb. 
von Heinrich Egli 1787 ſind einzelne Melodien entnommen. 

Proteſtantiſcher Herkunft ſind folgende Melodien: 

S. 4. „Religion von Gott gegeben.“ Mel. aus dem franzöſ. Pſalter 
1539. Zahn Nr 3096. 

S. 33. „Anbetung, Preis und Ehre.“ Mel.: „Was iſt's, daß ich mich 
quäle“ won im üricher Gſb. 1787. Zahn Nr 2318. 

S. 44. „Herr jeder Zeitpunkt. Zahn Nr 4680. 

S. 47. „Dein Wort, o Herr.“ Zahn Nr 2051. 

S. 56. „Dich will ich, Herr, bekennen.“ Mel. aus dem franzöſ. 
Aue al II. Bd Nr 390 (überarbeitet). 

9. „Ach ſieh ihn dulden.“ Mel. von Heinr. Egli im Züricher 
sb. 1267 Zahn Nr 3077. 

S. 64. „Ich glaube, Gott! daß du es biſt.“ Mel.: „Was hilft es mir 
ein a zu fein“ im Züricher Gſb. 1787. Zahn Nr 7716. 

„Rühmen will ich Jeſu Güte.“ Mel. aus dem franzöſ. Pſalter. 
Vale 1 85 Nr 41. 

S. 73. „Durch dich, du höchſtes Gut.“ II. Bd Nr 323. 

Außerdem finden ſich noch Lieder, die mit proteſtantiſchen ganze 
2 8 em haben, z. B. S. 49 und Zahn Nr 2947; S. 63 und 

ahn Nr 

Das Lied „Hier liegt vor deiner Majeſtät“ S. 51 hat die alte 
Melodie im I. Bd Nr 33; S. 22 = J. Bd Nr 871; S. 34 II. Bd 
Nr 291; S. 46 — II. Bd Nr 395; S. 65 1. Bd Nr 195. 

Die ganze Sammlung war auf 4 Hefte berechnet. Ob außer dieſem 
erſten noch weitere erſchienen ſind? 


356. 1816. Neue erbauliche Liederſammlung bei dem katholiſchen 


Gottesdienſte, beſonders auf dem Lande. 2., mit Besper- und 
andern Geſängen vermehrte Aufl. Bamberg, Lachmüller 


1816. 12. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


357. 1817. Hofmann, Johann 11815 e Geſangbuch 


für katholiſche Chriſten. Prag 1817. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


358. 1817. Pſalmen und Geſänge der heiligen Schrift nebſt den 


Hymnen der älteſten chriſtlichen Kirche. Metriſch paraphra⸗ 


ſirend überſetzt und zum Beſten der Armen hrsg. von der 


360. 


361. 


302. 
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Armen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt in Kirchhofen. Erſter und 
Zweiter Bd. Freiburg, in der Herder'ſchen Univerſitäts⸗ 
Buchh. 1817. 8. 

Verfaſſer iſt, wie ſich aus der Unterſchrift der Vorrede (VIII S.) 
ergibt, Markus Fidelis Jäck, damals Pfarrer in Triberg. Der 1. Bd 
(202 S.) enthält die Überſetzung der Pſalmen und der Cantica des 

lten und Neuen Teſtamentes aus dem Urtexte. Der 2. Bd enthält 
die Überſetzung von 80 Hymnen (S. 1—82) und einigen andern kirch⸗ 
lichen Geſängen (S. 88— 122). Am Schluſſe (S. 123 — 144) folgen ver⸗ 
ſchiedene Regiſter. Von den Überſetzungen ſeien erwähnt die des Stabat 
mater: „Bei dem Kreuze ſtund verlaſſen“, und die des Dies irae: „Tag 
prophetiſch uns verkündet.“ Sodann: „Das Geheimniß ſei geprieſen“ 
(Pange lingua) und die Improperien: „O du mein Volk! Was that 
ich dir? Betrübt' ich dich? Antworte mir!“ (Popule meus). 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


. 1817. Sammlung chriſtkatholiſcher Gebete und Kirchenlieder, 


welche auch für Wallfahrten zu brauchen ſind. Mit Erlaubniß 
ver Seit. Obrigkeit. Aachen, Gedr. bei Thomas Vlieckx 

260 und 4 S. mit 94 Liedertexten aus neueren Geſangbüchern ohne 
Melodien. Das letzte Lied „Für die Heiligthumsfahrt“ beginnt: 

„Mutter Gottes ſei verehret, 
Da die große Feirlichkeit 
Je verehren uns gewähret, 
ein bewährtes Unterkleid.“ 12 achtzeilige Str. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 

1817. Opfer vor Gott in Geſängen und Gebeten don H. L. 
Nader mann. Münſter, bei Friedrich Theissing 
1817. 8. 

Titelkupfer, XVI, 376 S., 6 S. Inhalts⸗Anzeige und 1 S. Ver⸗ 
beſſerungen. Enthält Gebete und Betrachtungen in proſaiſcher und 
poetiſcher Form. Manche Texte aus den „Geiſtlichen Liedern“ 1810 
finden ſich auch hier. Eine 3. Ausg. erſchien im J. 1834. 

Pfarrer Müer in Münſter. 


1817. Geſangbuch der königlichen Elementar Volks Schulen 
zu München. Hrsg. von Caſpar Anton Fr. von Maftiaur. 
Mit Approbation des hochw. Ordinariates. München, Im 
königl. Zentral Schul Bücher Verlage 1817. 8. 

VII, 352 S. Auszug aus dem dreibändigen katholiſchen Gſb. München 
1810— 1811. 

Dazu gehört: 

(1817.) Melodien zum katholiſchen Geſangbuche für die königl. 
Volks⸗ und Elementar⸗Schulen in Baiern. München, im 
königl. Central⸗Schulbücher⸗-Verlag und gedr. bei J. Sidler. 
o. J. quer 8. 

I. Abteilung S. 1— 106, II. Abteilung S. 107— 201. Auszug aus 
der „Vollſtändigen Sammlung der beſten alten und neuen Melodien“ 
München 1812ff. Die Melodien ſtehen im Diskant⸗Schlüſſel; der Text 
iſt in Schreibſchrift. Eine Ausgabe unter demſelben Titel (in Folio) 
enthält auch die Orgelbegleitung: I. Abt. 59 S., II. Abt. 119 S. Eine 
neue Aufl. erſchien im J. 1832. 

Bibliothek des Georgianum in München. 


1817. Hymnen und Lieder für den katholiſchen Gottesdienſt. 


Aus dem Lateiniſchen der franzöſiſchen Breviere in gereimten 
Verſen überſetzt von Franz Joſeph Weinzierl, Dom- 
10* 
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prediger in Regensburg. Mit Genehmigung des Hochw. Dr- 
dinariates au Fegg sburg. Augsburg, in Komm. bey Niko⸗ 
laus Doll 1817. 8. 


XI, 350 S. ud 3 Bl. Inhaltsangabe. Enthält 338 num. Lieder 
ohne Melodien. 


364. 1817. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für nachdenkende 
und innige Chriſten mit beſonderer Rückſicht auf die Bedürf- 
niſſe der ſtudirenden Jugend von Joh. Bapt. Weigl, 
öffentl. ordentl. Profeſſor der Moraltheologie und Kirchen- 
geſchichte am königl. baierſchen Lyzeum zu Amberg. Nebſt 
einem Vorworte von Joh. Mich. Sailer ... Mit Bewilligung 
des Hochw. Ordinariats Regensburg. Sulzbach, J. E. Seidel 
1817. (Wien, bei Carl Gerold.) 8. 

S. 387—560 enthalten das Geſangbuch mit 120 Liedertexten, von 
denen 99 im Münchener Gſb. 1810 ſtehen; einige finden ſich im Konſtanzer 
Gſb. 1812. Nr 107, die Überſetzung des Fortem Inn. pectore: „Laut: 
preijend, Jubellieder, nennet“ und Nr 77 Pan „Preiſ't aus 
frohem Her enstriebe“ find von dran Sof. . Peinzſeri; vgl. deſſen 
Gſb. der hl. römiſch⸗kath. Kirche, Sulzbach 1816 Nr 152 und Nr 78. 


365. 1817. Melodien zum katholiſchen Gebet und Geſangbuche hrsg. 
von Johann Baptiſt Weigl... Sulzbach, J. E. Seidel 
1817. Wien, bey Carl Gerold. Folio. 

94 S. mit 119 Nrn von Liedern. Davon gehen ab 15 Nrn, bei 
denen nur auf andere Melodien Aingetviefen wird; dazu kommt 1 nicht 
num. Lied nach Nr 60, alſo 105 Nrn. Bei jedem Liede wird der 
Komponiſt oder die Herkunft der Melodie angegeben mit Ausnahme von 
Nr 67. Bei 1 Liede wird das Antiphonarium als Quelle angeführt 
und bei 1 Joſeph Haydn (Nr 77, Mel. „Gott erhalte Franz den Kaiſer“); 
bei 8 Liedern ſteht die Bemerkung „Alte Melodie“. Bei 15 Nm wird 
Wolfgang Joſeph Emmerig und bei 79 Nrn Joh. Baptiſt Weigl als 
Komponiſt angegeben. Am Schluſſe finden ſich die 8 Kirchentöne für 
die deutſche Veſper. 5 Lieder ſind mit 4 ſtimmigen Vokalſätzen verſehen, 
im übrigen ſtehen die Melodien im 4 ſtimmigen Orgelſatze im Diskant⸗ 
und Baßſchlüſſel. Weigl hat ſich bei der Bearbeitung das Choralbuch 
zum Münchener Gſb. 1812 ff. zum Muſter genommen. Seine neu er⸗ 
fundenen Melodien ahmen den proteſtantiſchen Choralſtil nach und ſind 
der Kirche nicht unwürdig. 


366. 1818. Geſänge bey öffentlichen Gottesverehrungen in der Uni- 
verſitäts⸗Kirche zu Paderborn. Mit Deuehmigung, des hochw. 
Ordinariats. Paderborn, B. C. Schlegel 1 

190 S. und 6 S. Regiſter. Enthält 133 num. Leder obne Melodien 
meiſt aus dem dreibändigen Münchener Gſb. 1810. 
Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


367. 1818. Geſänge bei den Gottesverehrungen in der katholiſchen 
Kirche zu Schwäb. Gmünd. Gmünd, Ritter 1818. 8. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


368. 1819. Geſänge für die Gottesverehrungen in der katholiſchen 
Kirche zu Gießen. Mit Genehmigung der geiſtl. Obrigkeit. 
Gießen, Auf Koſten und zum Beſten der kath. Kirche 1819. 8. 

125 S. mit 86 num. Liedertexten ohne Melodien, denen ſich noch 
etwa 20 andere anſchließen. Hrsgr. iſt der damalige Pfarrer in Gießen 
und ſpätere Biſchof von Mainz Peter Leopold Kaiſer, der die Vor⸗ 
arbeiten ſeines Vorgängers in Gießen Franz Joſeph Herold benutzte. 
Die Lieder ſind alle aus andern Geſangbüchern herübergenommen. m 
meiſten wurden benutzt die Geiſtlichen Lieder (von H. L. Nadermann) 
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1810, Verſpoells Gſb. 1810, das Münchener Gſb. 1810 und das Konſtanzer 
Gſb. 1812. 


Eine 2. Aufl. mit Melodien erſchien in Mainz 1824. 
Kath. Pfarrbibliothek in Gießen. 


369. 1819. Sammlung geiſtlicher Lieder zur Beförderung der öffent⸗ 
lichen und häuslichen Andacht für die geliebte Kirchgemeinde 
zu Wahren von dem Herrn Joſeph Kuſchke, Erzprieſter im 
Wohlauer Cirkel, und Domherrn zu Großglogau, als ihrem 
Pfarrer zur allgemeinen Erbauung eingeführt. Nebſt einem 
Anhange von geiſtlichen Liedern bei Begräbniſſen. Bunzlau, 
1815 ir der Königl. Waifen- und Schul⸗Anſtalts⸗Buchdruckerei 


386 S. Ohne Melodien. S. 1— 142 ſtehen 183 nicht num. Lieder, 
die zum größten Teile dem Gſb. von J. Franz 1778 und dem zu Prag 
1783 gedruckten Gſb. entnommen find. S. 143—386 ſtehen 268 num. 
Lieder meiſtens von proteſtantiſchen rationaliſtiſchen Dichtern, wie ſie 
in den e Ulm 1797, Nürnberg 1800, Augsburg 1800 zu 
finden ſind. Auch das Münchener Gſb. 1810 und das Konſtanzer Gſb. 
1812 wurden benutzt. 

Lic. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 


370. 1819. Katholiſches deutſches Geſang⸗ und Andachtsbuch zum 
gemeinſchaftlichen Gebrauche in Pfarrkirchen bei dem Amte 
der h. Meſſe, der Veſper und anderen Abendandachten ſammt 
Anhang von Morgen- Meß Beicht⸗ und Kommunion⸗Ge⸗ 
1912 Bamberg, in der Lachmüller'ſchen Kunſt⸗ und Buchh. 

396 S. Das Buch hat weder eine oberhirtliche Approbation, noch 
eine Vorrede, aus der zu entnehmen wäre, für welche Kreiſe es beſtimmt 
war. Aber es ſcheint allgemein verbreitet geweſen zu ſein und war jeden⸗ 
falls der Vorläufer des 1858 für Bamberg oberhirtlich angeordneten 
„Allgemeinen Andachtsbuches“, das viele der hier gebotenen Lieder aufge⸗ 
nommen hat. Die lateiniſchen Lieder ſehlen mit Ausnahme des Te Deum. 
Dieſes findet ſich auch in mehreren früheren und ſpäteren Bamberger 
Geſangbüchern, und zwar immer ein Vers in Sperrdruck, der vom 
ganzen Volk geſungen wurde, der andere in gewöhnlichem Drucke, der 
nicht geſungen, ſondern durch ein Präludium der Orgel erſetzt wurde. 

Mitteilung des Herrn Prof. Dr. Heinrich Weber in Bamberg. 

371. 1819. Der heilige Geſang zum Gottesdienſte in der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche. Neue verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
Köln, bei Heinrich Rommerskirchen 1819. 8. 

117 S. Auf der Rückſeite des Titelbl. ſteht die Approbation, datiert: 
»Bonnae, 28. Julii 1786«. Das Büchlein enthält 68 Liedertexte ohne 
Melodien aus dem Landshuter Gſb. 1777 und dem Salzburger Gſb. 
1781/1783. 

Ludgerianum in Münſter i. W. 


372. 1819. Katholiſche Andachtslieder für das ganze Kirchenjahr. 
Theils verfaßt, theils geſammelt von Aug. Wilh. Glaßer, 
Weltprieſter, k. k. Feld⸗Superior in Böhmen, und der Kathe⸗ 
dral⸗Kirche zu St. Pölten Ehren⸗Domherrn. Zum Gebrauche 
der k. k. Garniſon⸗Kirche zu St. Adalbert am Pulverthurm 
in Prag. Zweyte, durchaus verbeſſerte und ſehr vermehrte 
Aufl. Prag, in der Buchleriſchen Buchh. 1819. 8. 

Vgl. Schneiderwirth, Das kath. deutſche Kirchenlied unter dem Ein⸗ 
fluſſe Gellerts und Klopſtocks, Münſter 1908 S. 161. Die Melodien ſind 
beſonders erſchienen und in Kayſers Bücherlexikon mit dem Textbuch 
zugleich aufgeführt. 
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nn unge a Andacht für die aan. in Leitmeritz. 
rag 1 

1 in Kayſers Bücherlexikon. 

(1820.) Melodien zu dem katholischen Gesangbuche fuer 
das Eichsfeld. Erste Hälfte. o. O. u. J. 4. 

44 S. mit 67 Melodien ohne jeden Text. Das Heft enthält eine 
Auswahl von alten und neueren Melodien. Homeyer nennt im Vorwort 
zu ſeinem Choralbuche 1840 ein „vor ungefähr 20 Jahren durch den 
Herrn Profeſſor Hindenberg, damals in Heiligenſtadt, herausgegebenes 
Choralbuch, welches nur wenige Melodien enthielt.“ Vielleicht iſt damit 
das vorliegende Heft gemeint. 

Dombibliothek in Breslau. 

1820. Geſänge für die katholiſche Jugend des deutſchen Lehr⸗ 
inſtituts in Mannheim. 1820. 
Ohne Melodien. 
Großherzogl. Hof- und Landesbibliothek in Karlsruhe. 


1820. Der heilige Geſang zum Gottesdienſte in der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche. Verbeſſerte und von vielen Druckfehlern 
gereinigte Aufl. Trier, Schröll 1820. 

Vgl. Schneiderwirth, Das kath. deutſche Kirchenlied unter dem Ein⸗ 
fluſſe Gellerts und Klopſtocks, Münſter 1908 S. 80. 


1820. Kriſtkatholiſches Geſang⸗ und Andachtsbuch zum Ge⸗ 
brauche bey der öffentlichen Gottes⸗Verehrung in den ver⸗ 
einigten Bisthums⸗Antheilen des Königsreichs Würtemberg. 
Ein vollſtändiger Auszug der bekannteſten deutſchen Diözeſan⸗ 
Geſang⸗ und Andachtsbücher, beſonders des großen Konſtan⸗ 
ziſchen. Von einer Geſellſchaft 180% Geiſtlichen. Rot⸗ 
weil, in der Herder'ſchen Buchh. 1 

VIII, 232 S. Ohne Melodien. aan = dem Konſtanzer Gſb. 
1812 mit Hinzufügung einiger Lieder aus dem Landshuter Gſb. 1777, 
dem Salzburger 1781/83 und dem Würzburger 1800. Die 3. verbeſſerte 
und vermehrte Aufl. erſchien 1824, die 4. Aufl. 1828, die 5. Aufl. 1854. 
Das zugehörige Melodienbuch vgl. unter dem J. 1823 

Weſſenberg⸗Bibliothek in Konſtanz. 

1820. Die heilige Lyra. Von Johannes P. Silbert. 
Zweyte veränderte und vermehrte Aufl. Wien, bei J. B. 
Wallishauſſer 1820. 8. 

229 S. mit geiſtlichen Gedichten und einer Anzahl Kirchenlieder. 
Die 1. Aufl. erſchien im J. 1814 

1820. Dom heiliger Sänger ober fromme Geſänge der Vor⸗ 
zeit von J. P. Silbert. Mit Vorrede von Fr. v. Schlegel. 
Wien und Prag 1820. 8. 

XXII, 330 S. mit Überſetzungen von Liedern aus dem Lateinifchen, 
Griechiſchen und Italieniſchen aus verſchiedenen Jahrhunderten. 


1820. Katholiſches deutſches Geſang⸗ und n zum 

Gebrauche in Pfarrkirchen. Bamberg 1820. 8. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

1820. Katholiſches Geſang- und Andachtsbuch oder nachmittäg⸗ 
licher ganz deutſcher und vormittäglicher ordentlicher Gottes⸗ 
dienſt. Mit Melodien. Ellwangen 1820. 8. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


1821. Katholiſcher Geſang auf Schwedens Schutzheilige, St. 
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Erik, und St. Brigitta. Nebſt kurzen Gedanken vom Leiden 
Chriſti aus heil. Vätern. 1821. 8. 
15 S. mit dem Liede „Laßt die Stimme fröhlich klingen, Schwedens 
Edle zu beſingen, Strahlend hoch im Himmelsglanz, Feſtlich ſchön im 
Siegeskranz“. 23 Str. mit einer Melodie im dreiſtimmigen Satze. 
Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 


383. 1821. Katholiſches Gebeth⸗ und Geſangbuch nach den Feſten 
des Kirchenjahres geordnet mit erklärenden Vorerinnerungen 
begleitet und hrsg. von einigen Geiſtlichen des Landkapitels 
Dietkirchen im Herzogthum Naſſau. Mit Genehmigung des 
Hochw. Erzbiſchöflichen Trieriſchen Vikariats. Hadamar und 
Koblenz, im Verlag der neuen Gelehrten-Buchh. 1821. 8. 

470 S. und 1 Bl. mit Verbeſſerungen. Das Buch iſt nach dem 
Muſter des Konſtan ne Geſangbuches 1812 gearbeitet. Aus diefem ſowie 
dem Münchener Gib. 1810 und Gehrigs Sammlung 1813 ſtammen 
die meiſten Liedertexte. Aber auch das Landshuter Gſb. 1777, Herolds 
Gſb. 1807 und das Gſb. von K. A. Euler 1813 wurden benutzt. Wie 
dieſe enthält es manche Lieder proteſtantiſcher 10 darunter die 
noch nicht genannten „Anbetung Jeſus Chriſtus dir“ von La vater und 
„Mit freudigem Gemüthe ſing ich dir meinen Dank“ im Gſb. von J. 
S. Diterich 1787. Die Melodien dazu erſchienen im J. 1823. 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


384. 1821. Katholiſches „ Von Anton Paſſy. Peſth, 
Hartlebens Verlag 1821. 8. 
363 S. und 3 S. Regiſter. Das Buch enthält S. 159 ff. eine An⸗ 
zahl geiſtlicher Lieder, darunter S. 279 das bekannte „Ach, ſo iſt denn 
Jeſus todt, Welches Leiden, Angſt und Noth“. 
385. 1821. Des Katholiſchen Kantuals Zweite Abtheilung. All- 
1851 10 Geſang⸗Buch . .. Hadamar, in der Hergtſchen Buchh. 


670 S. und XIV S. Regiſter. Enthält 325 deutſche und 22 latei⸗ 
niſche Lieder ohne Melodien. Das Lied „Lobſingt dem Sohne, preiſet 
ihn“ iſt von Joh. Andreas Cramer. 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 

386. 1821. Neues chriſtkatholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für die 
mainzer Diözes. 9. Aufl. Mit Genehmigung des biſchöfl. 
Generalvikariats. Mainz, bei F. Kupferberg 1821. 8. 

496 S. 9. Aufl. des Geſangbuches von E. X. Turin v. J. 1787. 


387. 1821. Andachts⸗Buch zum Gebrauche der römiſchen Erzbruder⸗ 

ſchaft für die Seelenruhe der Verſtorbenen in der Kirche am 

Elend in Köln. Verbeſſert und vermehrt von I(ohann) 

L(udwig) Theodor) Buſch. Köln, Gedr. bei J. G. Schmitz. 

Verlegt von der Erzbruderſchaft 1821. 8. 

XIV, 238 S. mit 50 deutſchen Liedertexten, darunter das Stabat 

mater: „Chriſti Mutter ſtand in Thränen, Wo den Vater zu verſöhnen, 

Bleich der Sohn am Kreuze rang“ (10 Str.) und das Dies irae: 

„Jenen Tag, den Tag des Zoren, Geht die Welt in Brand verloren, Wie 
Propheten hoch beſchworen“ (19 Str.) von A. W. Schlegel (1802). 

388. 1821. Geſänge zum Gebrauch beim Sonn- und Wocentäg- 

lichen Gottesdienſt auf katholiſchen Gymnaſien. Hrsg. von 

Bernard Hahn, Signator am Dom, und Lehrer des Ge— 

ſangs am Königl. katholiſchen Gymnaſium zu Breslau. 

2. Aufl. Breslau, bei F. E. C. Leuckart 1821. quer Folio. 

72 S. mit 27 vierſtimmig geſetzten Liedern, darunter 6 lateiniſche. 

Benutzt wurde u. a. das Prager Gſb. 1783. Das einzige ältere deutſche 
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391. 


392. 


393. 


394. 


397. 
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Lied der Sammlung „Freu dich du Himmelskönigin“ iſt in der Melodie 
ſo moderniſiert, daß man es kaum wiedererkennt. Das Lied „Chriſten 
ſingt mit frohem Herzen“ hat die Melodie „Gott erhalte Franz den 
Kaiſer“. Dem Texte „Großer Gott, wir loben dich“ iſt eine andere als 
die übliche Melodie beigegeben. 

Die 1. Aufl. erſchien im J. 1820. 

Lehrer A. Feigel in Altwaſſer (Schleſien). 


. 1821. Geſangbuch für den Gottesbient der Pfarrei Volkach. 


Würzburg, Dorbath 1821. 
Univerſitätsbibliothek in Würzburg. 


. 1821. Am Grabe meines Erlöſers. Ein Erbauungsbuch für 


Katholiken vorzüglich in der Charwoche. Von Hermann Lud⸗ 
wig Nadermann, Profeſſor und Director des Gym⸗ 
naſium zu Münſter. 3. Ausg. Mit Erlaubniß der geiſtl. 
Obrigkeit. Münſter, bey Friederich Theiſſing 1821. 8. 
139 S. mit Gebeten und Betrachtungen in proſaiſcher und poetiſcher 
Form. Enthält auch einzelne „Lieder zum Singen“; gl die 842, it 
lichen Lieder“ Münſter 1810. Die 5. Aufl. erſchien im J. 1 

(1821.) Katholiſches Geſangbuch zum Gebrauche des Bisthums 
Straßburg. Met biſchöfl. Genehmigung. Straßburg, Gedr. 
bei Ludw. Fr. Le Roux. o. J. 

Iſt ein Wiederabdruck der 650 5 J. 1804. Die Texte ſtehen 
S. 1—320, die Melodien S. 321—402. 
Kaiſerliche Landesbibliothek in Straßburg. 

1822. Walſer, Andreas, Der katholiſche Kirchengeſang, oder 
belehrende und erbauliche Lieder auf die Feſttage des Herrn, 
der ſeligſten Jungfrau Maria, ſowie auch für andere Vorfälle 
im Jahre, ſammt einem Anhang von Grabliedern. München, 
Lentner 1822. 8. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

1822. Meßgeſänge, Feſtlieder, Litaneien und Gebete, nebſt 
Morgen- und Abendgebeten, vor und nach der Chriſtenlehre ꝛc. 
Innsbruck, Wagner 1822. 8. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

1822. Chriſtkatholiſches Geſang⸗ und Gebethbuch zum allge⸗ 
meinen Gebrauche bei dem öffentlichen Gottesdienſte (von 
B. Würmſchmitt). Aſchaffenburg 1822. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


. 1822. Katholiſche Kirchengeſänge bon J. Chr. von Zabues⸗ 


nig. 3 Bde. Augsburg 1822. 
Vgl. die 2. Aufl. v. J. 1830. 


. 1822. Geistliche Lieder nebst einigen Gebeten und Lita- 


neyen zum gottesdienstlichen Gebrauche für kath. Gym- 
nasien. Zweyte Ausg. Münster in der Theissingschen 
Buchh. 1822. 12 
Vgl. die 1. Ausg. v. J. 1810. Die vorliegende zählt 287 S. mit 
88 deuiſchen und 29 lateiniſchen Liedern ohne Melodien. Der Heraus⸗ 
geber iſt Hermann Ludwig Nadermann. Neu aufgenommen iſt hier 
u. a. das Lied: „Uns ward heut ein Kind gegeben“ von Friedrich Leo⸗ 
pold Grafen zu Stolberg. 
Pfarrer Müer in Mün ter i. W. 


(1822.) Marianiſcher Himmels-Schlüſſel oder Ordentliches 
Wallfahrtsbuch für die Brüder und Schweſter, welche 
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zur Mutter Gottes Maria zu Kevelaer zu wallen pflegen 
Fünfte veränderte Aufl. Aachen, gedr. bei M. Urlichs. o. J. 8. 
295 S. mit Gebeten und 99 Liedern. Wie aus der Approbation 
vom 22. Aug. 1822 hervorgeht, iſt das Buch herausgegeben von J. F. 
J. Schleig. Die Liedertexte ſind teils alte, teils neuere aus den Ge⸗ 
ſangbüchern von J. Franz 1778 und R. Deutgen 1781. Auch volks⸗ 
tümliche Lieder finden ſich in dem Büchlein: „Ein Jäger ging einſt 
jagen In einen grünen Wald“ (15 Str., vom h. Hubertus); „Hubertus, 
großer Gottesmann! bitt Gott für uns“ (28 Str.); „Kaiſer Karl! dich 
groß, auf Erden“ (12 Str.). 
Über den Texten ſind die Melodien älterer Lieder angegeben, nach 
denen ſie zu ſingen ſind. 


398. 1823. Gebeth⸗ und Geſang⸗-Büchelchen für die Mitglieder der 
Roſenkranz⸗Erzbruderſchaft und der Bruderſchaft vom aller- 
heiligſten Name (!) Jeſu in der Kirche zum H. Andreas in 
Köln. Zuſammengetragen von Johann Arnold Gleſſen, 
Präſes der Roſenkranz⸗Erzbruderſchaft dajelbit . .. Köln, 
Rommerskirchen's Buchdruckerei 1823. 12. 

340 S. Die Approbation iſt vom 23. Juni 1809. Das Büchlein 
enthält eine große Zahl von Liedern, die bis S. 214 zwiſchen dem Text 
der Gebete verſtreut ſind; S. 215—322 folgen dann „Lieder durch's 
ganze e Jahr“. Es find faſt ausſchließlich neuere Lieder ohne Melodien. 

ibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


399. 1823. Katholiſches Geſangbuch für Kirche, Schule und son 
im Großherzogtum Luxemburg. Luxemburg 1823. 8. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


400. 1823. Der Heilige Geſang oder Katholiſches Geſang⸗ und Ge⸗ 
bethbuch bey dem öffentlichen Gottesdienſte. Mit Genehmi⸗ 
gung der geiſtl. Obrigkeit. Ehrenbreitſtein, gedr. bei Ludwig 
Jenatz 1823. 8. 

Hrsgr. des Buches iſt der ſpätere Biſchof von Trier Joſeph Ludwig 
Alois von Hommer. Auf dem Titelbl. der Ausg. v. J. 1832 ſteht: 
Hrsg. von dem Pfarr⸗Amte zu Ehrenbreitſtein, das iſt eben von Hommer, 
der von 1802 bis 1816 „Pfarrer in Ehrenbreitſtein war. 

Das Buch enthält S. 1— 226 im ganzen 289 zum größten Teile 
neuere Lieder aus bekannten Geſangbüchern, die in der Vorrede 
nannt ſind. Viele Lieder ſind proteſtantiſchen Urſprunges, kommen 1255 
bereits in früheren katholiſchen Geſangbüchern vor. 

Die Evangelienlieder (Nr 46—97) find vom Herausgeber. Sie wurden 
ſchon vorher gedruckt; vgl. o. Bibliogr. Nr 323. Sie ſind ohne dichte⸗ 
riſchen Wert, handwerksmäßige Reimereien, die in ihrer Hausbackenheit 
manchmal hart ans Komiſche ſtreifen. Ein unveränderter Abdruck dieſer 
Ausg. erſchien im J. 1832, eine vermehrte Aufl. 1846, das Choralbuch 1827. 

1 in Münſter i. W. 


401. 1823. Sammlung von Geſängen zum Gebrauche beim Pfarr- 
gottesdienſte. 9. Aufl. Mannheim 1823. 
Ohne Melodien. Die 11. Aufl. erſchien 1838. 
Großherzogl. Hof⸗ und Landesbibliothek in Karlsruhe. 
402. 1823. Melodien zu dem katholiſchen Gebeth⸗ und Geſangbuche 
des Landkapitels Dietkirchen im Herzogthum Naſſau. Hada⸗ 
mar, im Verlage der neuen Gelehrten⸗Buchh. 1823. quer 


Folio. 
I. Abt.: 66 S.; II. Abt.: 61 S., 2 Bl. mit 2 Regiſtern, 1 Bl. „Cor: 


Das Buch enthält in zwei Teilen 256 num. Melodien im 4ſtim⸗ 
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migen Orgelſatze, im Violin⸗ und Baßſchlüſſel. Von den Texten ſind 
nur die Anfangsworte abgedruckt. 

Der I. Teil bringt die Melodien zu 9 deutſchen Singmeſſen; daran 
ſchließt ſich das lateiniſche Requiem, ins Deutſche übertragen, mit den 
Noten des Graduale, und eine zweite Requiemsmeſſe mit deutschen Liedern. 

Der II. Teil enthält Lieder für die h. Zeiten und Feſte des Kirchen⸗ 
jahres, verſchiedene Litaneien und zwei deutſche Veſpern. Die Melodien 
ſind teilweiſe denjenigen Geſangbüchern entnommen, aus denen auch die 
Texte ſtammen (vgl. unter dem J. 1821). Teilweiſe find fie neu ver: 
fertigt, d. h. aus bekannten Melodien zuſammengeſtoppelt, wie z. B. Nr 20, 
mit der verſtümmelten Melodie des Liedes „Großer Gott“. Der Charakter 
der Melodien iſt bald kirchlich⸗ernſt, bald weltlich⸗luſtig, wie im Kon⸗ 
ſtanzer Choralbuch 1814. 


403. 1823. Geſänge mit Melodien für die Gottesverehrungen in 


der katholiſchen Kirche. Hrsg. zum Beſten der kath. Kirche in 

Gießen. Mit Genehmigung des hochw. Ordinariats zu Ehren⸗ 

breititein. Mainz, in Comm. der S. Müller'ſchen Buchh. 
. gr. 


XIII, 287 S. Das Buch iſt die mit den Melodien vermehrte Text⸗ 
ausgabe v. J. 1819. Es enthält im ganzen 73 Melodien im dreiſtim⸗ 
migen Satze unter Anwendung des Violin⸗ und Baßſchlüſſels, ganz nach 
dem Muſter des Konſtanzer Choralbuches 1814. Die Melodien ſind, wie 
in dieſem, ſo geſetzt, daß ſie auch „außer der Kirche am Klavier benutzt 
werden können“. Einige ſtammen aus der Tochter Sion 1741, viele 
andern ſind den Melodien zu Verſpoells Gſb. 1810 entnommen; einen 
andern Teil komponierte nach Angabe der Vorrede der Muſikdirektor 
Dr. Ferdinand Simon Gaßner in Gießen. Der Herausgeber iſt der 
Pfarrer in Gießen und ſpätere Biſchof von Mainz Peter Leopold Kaiſer. 


404. 1823. Gesänge der Andacht zur öffentlichen Gottesver- 


405. 


ehrung an katholischen Lehr- und Bildungsanstalten 
wie auch für andere katholische Gemeinden anwendbar. 
Mit Genehmigung und Gutheißung des Hochw. Lin- 
zerischen Ordinariates. Linz, in Comm. bey Joseph 
Fink 1823. 8. 


XX, 264 S. und 1 ©. Verbeſſerungen. Das Buch enthält 107 num. 
deutſche und 12 lateiniſche Liedertexte ohne Melodien, wobei eine gan 
Singmeſſe als eine Nr gerechnet iſt. 6 deutſche Singmeſſen ſind für 
die Wochentage beſtimmt, 2 für Requiemsmeſſen, 3 für die Sonntage uſw. 
Dann folgen noch Lieder für die kirchlichen Zeiten und Feſte. Die Texte 
ſind meiſtens dem Münchener Gſb. 1810 und dem Konſtanzer Gſb. 1812 
entnommen. 

Nr 9 „Tag des Zornes furchtbar ſtille“ (Dies irae) iſt von J. P. 
Silbert (Dom heiliger Sänger 1820 S. 90). 

Nr 89 „Beherrſcher aller deiner Werke“ (Aeterne rector siderum) 
von F. J. Weinzierl (Gſb. der h. röm.⸗kath. Kirche 1816). 

Nr 66 „Wie ſüß, o Vater iſt die Pflicht“ iſt nach dem Liede von 
F. W. Loder verändert. 

Nr 94 „Ruht im Frieden alle Seelen“ iſt nach dem Liede von J. G. 
Jacobi bearbeitet. 

Unter der Rubrik „Lateiniſche Hymnen“ ſteht zuerſt eine lateiniſche 
Singmeſſe: Prostrati ante thronum Tuum o Trinitas. 


1823. Melodien zum Rotweiler Geſang und Andachtsbuch 
von Sigmund Schaaf hüt!l, Stadtorganist in Rot- 
weil. 4 Hefte. Rotweil, Herder’sche Buchh. 1823 —1825. 
quer 4. N 


Die beiden erſten Hefte enthalten 95 Melodien, geordnet nach den 
27 Versarten, die dem Textbuche am Schluſſe beigedruckt ſind; vgl. 
Bibliogr. Nr 377. Die Lieder einer Versart können nach den entſprechen⸗ 
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den Melodien geſungen werden, wie eine Anmerkung am Schluſſe des 
1. Heftes näher erläutert. Das 8, Heft enthält deutſche Veſpergeſänge 
und Meßgeſänge auf beſondere Feſte; das 4. Heft bringt noch 36 Melodien 
über beſondere Versarten. Die meiſten Melodien, mit Ausnahme der 
Veſpertöne, ſind wohl von Schaafhütl komponiert; nur ins 2. Heft 
ſind „mehrere Melodien vom ſeligen Herrn Schulinſpektor Maier, die 
er cr tbeilß ſelbſt componierte, theils ſammelte“, „aufs ausdrücklichſte Ver⸗ 
en aufgenommen“. Es iſt größtenteils unglaublicher Singfang, ben dem 
cu 3. Heft wit aufgeholfen wird, daß — wie es am Schluſſe des 
8 heißt — „jede Melodie langſam, andächtig und felerlich 
abgeſungen werden muß, auch die eines fröhlichen Inhalts ſoll nicht zu 
ſchnell gehen.“ 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

406. 1824. Catholiſches Unterrichtungs⸗ Gebet⸗ und Geſang⸗Buch 
zum Gebrauch für katholiſche Chriſten von P. Raymund 
Bruns, Prediger⸗Ordens. 13. Aufl. Durchgeſehen und 
verbeſſert von Raimund Nolte, Mitglied des vormaligen 
Dominikanerkloſters und jetzt kath. Pfarrers zu Halberſtadt. 
Halberſtadt, bei Carl Brüggemann 1824. Jetzt Verlag von 
Adolf Reimann in Leipzig“. 8. 

XVI, 14 und 418 S. Die Lieder ſtehen S. 307 — 376 und ſonſt im 
Buche zerſtreut. Es enthält die 81 alten Lieder der früheren Auflagen 
mit Hinzufügung von drei deutſchen Singmeſſen und einigen neueren 
Liedern aus anderen Geſangbüchern. Das alphabetiſche Verzeichnis am 
Schluſſe iſt nicht zuverläſſig. 

407. 1824. Fromme Erinnerungs⸗Feyer des Leidens und Todes 
Jeſu in heiligen Geſängen, Betrachtungen und Gebethen, 
zum beſonderen Gebrauche für die heilige Faſtenzeit ꝛc. von 
Joh. Bapt. Cavallo, Vikar an der Erzbiſchöfl. Kirche zu 
Bamberg. Mit gnädigſter Genehmigung des Hochw. geiſtlichen 
Raths⸗Collegiums des Erzbisthums Bamberg. Bamberg, bey 
Joh. Bapt. Reindl 1824. 8. 

110 S. Das Buch enthält eine Reihe von Liedern, die wohl von 
dem Herausgeber ſelbſt verfaßt ſind, mit Hinweiſung auf bekannte 
Melodien. Die Lieder ſind dogmatiſch gehaltvoll, auch nicht ohne dichte⸗ 
riſchen Wert, aber volkstümlich ſind ſie nicht geworden; es iſt kein ein⸗ 
digen in das ſpätere Diözeſanandachtsbuch übergegangen. Cavallo hatte 

Auftrag, ein Diözeſanandachtsbuch zu verfaſſen. Bei ſeinem Tode 
(29. Dez. 1848) fand ſich in ſeinem Nachlaß zahlreiches von ihm ge⸗ 
ſammeltes Material; er hat daraus das vorliegende Andachtsbuch und 
mehrere kleine Broschüren bearbeitet, aber zur Löſung der ihm geſtellten 
Aufgabe kam er nicht. 

Mitteilung des Lern Prof. Dr. Heinrich Weber in Bamberg. 

408. 1824. Gebete und Lieder bei der gemeinſamen Gottesver— 
ehrung. Zum Gebrauch der lernenden Jugend in katholiſchen 
18241 und Landſchulen. Breslau, Graß, Barth und Co. 

Das Melodienbuch dazu im gleichen Verlag in 4. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

409. 1824. Die Pſalmen. In gereimten Verſen überſetzt von Franz 
Joſeph Weinzierl, Domprediger in Regensburg. 2. Aufl. 
Mit enehmigung des Hochw. Oisinariats zu Regensburg. 
Sulzbach, J. E. v. Seidel 1824. 8. 

XIV, 858 8. und 10 S. mit dem alphabetiſchen Regiſter der latei- 
niſchen Pſalmen. 


Dieſe letzte Verlagsangabe iſt aufgeklebt. 
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1824. Die Klaglieder des Propheten Jeremias und die übri- 
gen Geſänge der heiligen Schrift. In gereimten Verſen über ⸗ 
ſetzt von Franz Joſeph Weinzierl, Domprediger in Re⸗ 
gensburg, Ein Anhang zu n überſetzten Pſalmen. Sulz- 

ach, J. E. v. Seidel 1824. 
80 S. mit den Klageliedern 5 Propheten Jeremias und den ſog. 
Cantica der H. Schrift. Eine Ausg. v. J. 1805 vgl. Bibliogr. Nr 257. 


1824. Das Geſangbuch der heiligen römiſch⸗katholiſchen Kirche. 
Aus ihrer Sprache in gereimten Verſen überſetzt von Franz 
Joſeph Weinzierl, Domprediger in Regensburg. Zweite 
vermehrte Aufl. Mit Bewilligung des Hochw. Ordinariats 
Regensburg. Sulzbach, J. E. v. Seidel 1824. 8. 

VIII, 182 S. und 5 au mit den Regiſtern. Enthält 155 über⸗ 
ſetzungen lateiniſcher Kirchenlieder. 


1824. Das Gebet⸗ und Geſangbuch nach dem Sinne der h. rö- 
miſchkatholiſchen Kirche. Von Johann Adam Diez, Dom- 
vikar zu Würzburg ... Zweiter Theil“. Mit Approbation des 
8 Biſchöfl. Ordinariats. Würzburg, Stahel'ſche Buchh. 


455 S. und 9 S. mit zwei Regiſtern. Nach dem alphabetiſchen 
Liederverzeichniſſe enthält das Buch 122 deutſche Lieder. Sie ſind ent⸗ 
nommen den „Erbaulichen Liedern“ Würzburg 1800, Herolds Gſb. 1807 
und dem Münchener Gſb. 1810. Die gereimten Pfalmenüberſetzungen 
und 14 Übertragungen lateiniſcher Hymnen finden ſich bei Jäck, „Palmen 
und Geſänge“ 1817; 14 andere Überſetzungen lateiniſcher Hymnen find 
aus Weinzierls Gſb. 1816 und aus desſelben „Hymnen und Liedern“ 
1817. Über den neueren Texten find die Anfangszeilen alter Kirchen⸗ 
lieder angegeben, nach deren Melodien ſi 0 geſungen werden ſollen. Einige 
Lieder find mit Melodien verſehen. Die S. 440 —455 enthalten einen 
„Anhang einiger alten Kirchengeſänge“. 

1824. Kroos, Matthias, Chriſtkatholiſches Gebet⸗ und Ge⸗ 
1 zum Gebrauch der Daruper Pfarrgemeinde. Mün⸗ 
ter 1 

Vgl. Raßmann, Münſterländ. Schriftſteller 1866 S. 192. 

1825. Haßler, Ludwig Anton, Katholiſches Gebet⸗ und Ge⸗ 
ſangbuch für die heranwachſende Jugend. Rotweil, Herder 
1825. gr. 12. 

Angeführt in Kayſers ! Bücherlexikon. 

1825. Choral zum Mainzer chriſtkatholiſchen Geſangbuch mit 
W und unterlegtem Texte. Mainz 1825. 
quer 

98 S. mit den Melodien zum Gſb. von E. X. Turin, das zuerſt im 
J. 1787 erſchien; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 338. 

1825. Chriſtkatholiſches Geſang⸗ und Andachtsbuch zum Ge⸗ 
brauche bey der öffentlichen Gottesverehrung in dem Bisthum 
Conſtanz. Hrsg. durch das biſchöfl. Ordinariat. 4. Aufl. Con- 
ſtanz, gedr. bey J. M. Bannhard 1825. 8. 

653 S. und 7 S. Inhalts⸗Anzeige. Neue Ausg. des 1812 er⸗ 
ſchienenen Geſangbuches. Die 6. Ausg. erſchien 1828, die 7. Ausg. 1881. 

Reihingſche Bibliothek in Schmiechen, Poſt Schelklingen (Württemberg). 


417. 1825. Meß- und F für das Bisthum Ermland. 


Braunsberg 1825 
1 Der erſte Teil enthält das Gebetbuch. 
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Vgl. darüber bei den Berichten aus einzelnen Diözeſen unter „Dibzeſe 
Ermland“. Eine andere Ausg.: Danzig, Wedel 1827 iſt angeführt in 
Kayſers Bücherlexikon. 


418. 1825. Lieder und Hymnen zur Gottesverehrung des Chriſten 
von J. H. von Weſſenberg. Conſtanz, bei W. Wallis 
1825. 16. 
VIII, 192 S. mit 43 Liedern: 38 Hymnen (meiſt Überſetzungen 
aus dem Lateiniſchen) und 10 deutſchen Antiphonen in Verſen. 


419. 1826. Die öffentliche Gottesverehrung für die kath. Schul⸗ 
jugend der Stadt Conſtanz. Von Joſeph Wilibald Straſſer, 
biſchöfl. Vikariatsrathe, Stadtdekan und ee Con- 
ſtanz, gedr. bei J. M. Bannhard 1826. 12. 


80 S. mit Wechſelgebeten und Liedern. Die Lieder ſtehen zum Teil 
in 97 1 erſchienenen Büchlein von Straſſer und im Konſtanzer 
Gſb. 1812 


420. 1826. Andachten und Geſänge eines katholiſchen 9 
7. Aufl. Raſtadt, bei Buchbinder Carl Herr 1826. 
214 S. mit Gebeten und bekannten Liedern ohne Melodien, ie 
7 deutſche Singmeſſen und 4 deutſche Veſpern. Neu ift der „Bitt⸗ 
und Lobgeſang zu dem Seligen Petrus Forrerius“ (Fourier): 
„Sieh uns da zu deinen Füßen, 
Selger Petre! mildreich an.“ 7 Str. 
Ein Anhang von 36 S. enthält u. a. die deutſche Singmeſſe „Herr auf 
dein Wort erſcheinen wir“ und das Begräbnislied: 
„Das Schickſal darf keinen verſchonen, 
Der Tod verfolgt Scepter und Kronen. 
Eitel, eitel iſt zeitliches Glück, 
Alles, alles fällt wieder zurück (8 Str.) 
nach der Melodie des Liedes »Eheu, quid homines sumus« von Jakob 
Balde. Vgl. Julian, Dictionary of Hymnology, London 1892 


. 108. 
Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


421. 1826. Vollſtändiges Geſang⸗ und Gebetbuch für katholiſche 
Gymnaſien; JZunächſt für das Gymnaſium zu Coblenz. 
Coblenz, bei J. Hölſcher 1826. 8. 

3 Bl. Be 304 S. Ohne Melodien. Hrsgr. ift Johann Gerhard 
Aßmann. Nach dem Vorbericht ſind die bewährteſten Geſang⸗ und 
Gebetbücher benutzt worden, nämlich: das Konſtanzer, die von Püleen⸗ 
berg, Loreye, J. A. Diez u. a. Nicht genannt hat der Herausgeber die 
„Geiſtlichen Lieder“ von H. L. Nadermann, Münſter (1810) 1822, die 
er Inn ſtark benutzt hat. Die gereimten Pſalmenüberſetzungen ſind teils 
von M. F. Jäck 1817, teils von Fr. Weinzierl 1824, aus deſſen Gſb. 
1816 (2. Aufl. 1824) auch verſchiedene 0 nber de ungen übernommen 
wurden. Andere Hymnen ſtammen aus der Sammlung von Jäck 1817. 
Der Herausgeber hat es nicht unterlaſſen können, ſelbſt neuere Lieder 
umzuändern, z. B. „Heb' die Augen des Gemüthe“ (S. 77) von H. Linden⸗ 
born (1741). Das Lied „Ein Lamm geht hin und trägt die Schuld“ 
iſt die Überarbeitung der erſten 3 Str. des Liedes von P. Gerhardt 
„Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld“. „Du Lebensfürſt, Herr Jeſu 
Chriſt! Der du nach großem Leiden“ iſt eine Überarbeitung der erſten 
beiden Str. des Liedes von Joh. Rift, das ſchon im Gib. von J. S. 
Diterich 1787 ſteht. 

Der Anhang S. 266 —304 enthält lateiniſche Meſſen, Lieder, Gebete 
und Reſponſorien, darunter Überſetzungen deutſcher Lieder, z. B. „Laßt 
uns die Tugenden beſingen, die Zierden an Mariä Bild“ (Münchener 
Gſb. 1810, I S. 331): »Virtutes sanctas concinamus, Imagine 
Mariae decora«. 
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422. 1826. Die Himmelsharfe, geiſtliche Dichtungen als Andachts⸗ 


buch für gebildete Chriſten. Sammt den vorgeſchriebenen 
Kirchenliedern und Litaneien von K. J. Braun von 
Braunthal. Wien 1826. 12. 


Der Herausgeber wurde ſpäter proteſtantiſch. Das Buch war nirgend⸗ 
wo aufzutreiben. 


423. 1826. Römiſchkatholiſches Geſangbuch. Mit Gutheißung des 


Hochw. Erzbiſchöfl. General⸗Vicariats in Cöln. Hrsg. von 
Chryſanth Joſeph Bier baum Kaplan zum h. Remigius 
in Bonn. Zweite verbeſſerte und vermehrte Ausg. 1826. 
Gedr. auf Koſten des Herausgebers. 12. 


10 und 227 S. mit 176 num. Liedertexten. Die 1. Aufl. erſchien 
im J. 1825. Am meiſten wurden un das Münchener Gſb. 1810, 
Verſpoells Gſb. 1810, dann auch das Salzburger Gſb. 1781/83, Herolds 
Gſb. 1807, Nadermanns geiſtliche Lieder 11810 (1822), das Würzburger 
Gſb. von Diez 1824. Für neuaufgenommene Lieder werden als Dichter 
angeführt C. Moritz Kneiſel und J. Blum, für die deutſchen Hymnen⸗ 
überſetzungen F. J. Weinzierl und J. P. Silbert; auch werden ver⸗ 
ſchiedene Male die „Oelzweige“ als Quelle angeführt, eine religiöſe Zeit⸗ 
ſchrift, die von Georg Paſſy 1819— 1825 in Wien herausgegeben wurde. 
Die gereimten Pſalmenüberſetzungen ſind von M. F. Jäck 1817. Das 
Lied „Ach Maria will ihr Leben“ iſt von R. Deutgen 1781 und das 
Lied „Lob und Ehre ſei dir Geſalbter, König, Erlöſer“ (Gloria, laus 
honor) von F. X. Riedel 1773. Von den Überſetzungen ſeien noch die 
folgenden erwähnt: 

1. „Gott, du unermeßne Liebe“ 

2. „Maria, du Reine! So lieblich wie Keine“ 

3. „Wie, mein Jeſus, muß ich dich erblicken“ 

4. „Sey hoch mir gefeiert, O himmliſches Brod“ 
aus dem Italieniſchen des h. Alphons von Liguori überſetzt von 
J. P. Silbert (Dom h. Sänger 1820 S. 76, 325, 238 und 73); 

5. „O Haupt des ewig Schönen“ (Caput spinis coronatum) 

6. „Sey, göttlich Herz, gegrüßet“ (O divinum cor aveto) 
aus dem Lateiniſchen des Jakob Merlo Horſt überſetzt von Silbert 
(ebend. S. 166, 163); 

7. „Sey, Mutter Kirche, hocherfreut“ (Gaude, mater ecelesia 
aus dem Lateiniſchen des Thomas von Kempen überſetzt von Silbert 
(ebend. S. 118). 


424. (1826.) Römiſchkatholiſches Geſangbüchlein, ein vollſtändiger 


Auszug aus dem größern. Mit Gutheißung des Hochw. Erz⸗ 
biſchöfl. General⸗Vicariats in Cöln. Hrsg. von Chryſanth 
Joſeph Bierbaum, Kaplan zum h. Remigius in Bonn. 
Gedr. auf Koſten des Herausgebers. o. J. 12 


83 S. und 1 S. Regiſter mit 57 Liedern nebſt Melodien im zwei⸗ 
ſtimmigen Satze. Zuerſt ſteht die deutſche Singmeſſe von Michael Haydn. 
Eine zweite Singmeſſe „Wir werfen uns darnieder“ hat die Überſchrift 

„Alte Melodien“; ſechs davon ſind aber nach Melodien aus der Tochter 
Sion 1741 bearbeitet, und zwar nach den Nrn 148, 6, 11a, 18, 30 
und 135. Die Melodien einer dritten Singmeſſe für die Verſtorbenen 
ſind von Franz Joſeph Mompour. Die Melodien S. 34 (Stabat 
mater) und S. 48 (Ecce panis) ſind alt. S. 24, 25 und 44 ſtehen 
Melodien aus dem Gießener Gſb. 1823 Nr 40, 41 und 4. Die Melo⸗ 
dien S. 31, 35, 40, 82 ſind aus dem Landshuter Gſb. 1777 und eine 
S. 45 aus dem Salzburger Gſb. 1781. Über einer Anzahl von Liedern 
ſind die Namen der Komponiſten angegeben: Bernhard Joſeph Mäurer 
bei 21 Liedern, Peter Grabeler bei 6 Liedern, der Herausgeber bei 
3 Liedern, W. Neuland und Franz Weber bei je 8 Liedern. 


425. (1826.) Dreiſtimmige Kirchenlieder, welche auch einſtimmig 
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können geſungen werden. Mit Genehmigung des Hochw. Erz⸗ 
biſchöfl. General⸗Vicariats in Cöln. Hrsg. von Chryſanth 
Joſeph Bierbaum Kaplan zum h. Remigius in Bonn. 
Zweites Bändchen der Melodien zum Römiſchkatholiſchen Ge⸗ 
ſangbuche. Gedr. auf Koſten des Herausgebers. o. J. 12. 
43 S. mit 26 dreiſtimmigen Liedern. Enthält eine deutſche Sing⸗ 
meſſe „Hier liegt vor deiner Majeſtät“ mit 10 Melodien von 155 
Grabeler, außerdem noch 5 Lieder von demſelben Komponiſten; 9 
Melodien ſind von Bernhard Joſeph Mäurer, 3 Melodien von W Neu⸗ 
land, 3 vom Herausgeber. Die Melodien S. 15 und 37 ſind aus 
dem Landshuter Gſb. 1777, eine S. 19 aus dem Gießener Gſb. 1823, 
eine andere S. 34 aus dem Breslauer Gſb. 1821. 


426. (1827.) Drei- und vierſtimmige Kirchenlieder, welche auch ein- 
ſtimmig können geſungen werden. Mit Genehmigung . 
Hrsg. von Chryſanth Kofeph Bierbaum 5 Drittes 
Bändchen der Melodien zum Römiſchkatholiſchen e 
buche. Gedr. auf Koſten des Herausgebers. o. J. 8. 

VIII, 72 S. und 1 Bl. Regiſter. Auch hier ſind oft die Kompo⸗ 
niſten der Melodien augegeben; bei 7 Nrn der Herausgeber. Indeſſen 
finde ich die Melodie S. 29 bereits bei Riedel 1773 Nr 42. Von Bern: 
hard Joſeph Mäurer ſind 5 Melodien, von W. Neuland 1, von 
Nanini 1, von Peter Grabeler 5, von Franz Joſeph Mompour 
4. Alte Choralmelodien ſind 6 vorhanden, abgeſehen von den Veſper⸗ 
tönen. Die Tochter Sion 1741 iſt 19 mal als Quelle angegeben. Zwei 
Melodien S. 6 und 27 find aus dem Landshuter Gſb. 1777, eine 
S. 13 aus dem Gießener Gſb. 1823. Die Melodie S. 72 „O Gott der 
alles ſchuf und lenkt“ (J. P. Silbert, Dom h. Sänger 1820 S. 50) iſt 
von J. Crüger 1640: „Lob ſei dem allmächtigen Gott“ (M. Weiſſe); 
vgl. Zahn Nr 313. 


427. 1827. Lobet Gott! Singet Jehova ein neues Lied, Sein 
Lob in der frommen Versammlung! Psalm 149. 400 
Melodien zu dem heiligen Gesange beim katholischen 
Gottes-Dienste. Hrsg. v. J. G. Weber, Lehrer und 
Chorvorsteher in Ehrenbreitstein. 1827. Lith. bei Chr. 
Harwich in Trier. 4. 

Das Buch hat zwei Abteilungen und bildet das Choralbuch zu dem 
im J. 1823 erſchienenen Gſb. von J. L. A. von Hommer. Die 1. Abt. 
(176 S.) enthält 295 Melodien, die 2. Abt. (120 S.) die Melodien 
24 deutſchen Meſſen. Die Melodien ſind dreiſtimmig geſetzt; die ehe 
Textſtrophe iſt unterlegt. Nur eine ſehr kleine Anzahl der Melodien 
iſt alt; die übrigen ſtammen aus dem Landshuter Gſb. 1777, dem Salz⸗ 
burger 1781, dem Münchener Melodienbuch 1812 ff. und dem Konſtanzer 
1814, mit dem die vorliegende Sammlung in der Art der Harmoni⸗ 
ſierung große Ahnlichkeit hat. 

. des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. Stadtbibliothek 
in Trier 


428. 1827. Chriſtkatholiſches Gebet und Geſangbuch mit Bewilli⸗ 
gung des hochw. fürſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗Amtes zu 
Breslau herausgegeben. Oppeln 1827. 

Das Textbuch kenne ich nur aus dem Melodienbuche, in dem die 
erſte Textſtrophe eines jeden Liedes mit abgedruckt iſt. Die meiſten 
Texte ſtammen aus dem Münchener Gſb. 1810 und dem Konſtanzer 
1812. Außer den im Melodienbuche angegebenen Quellen wurden noch 
benutzt das Prager Gſb. 1783, das Gſb. von J. Franz 1778, das 
Saganer Gſb. 1806 und Herolds Gſb. 1807. 

. „Gott du Vater aller Väter“ iſt jedenfalls nach dem Liede von 
Lavater bearbeitet. 
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„O Jeſu, wer an dich oft denket“ iſt von Fr. X. Riedel 1773. 

„Ruhig iſt des Todes Schlummer“ iſt wahrſcheinlich von Emilie 
Harms im Göttinger Muſenalmanach 1782 S. 135; vgl. Böhme, Volks⸗ 
tümliche Lieder 1895 Nr 775. 

„Wie ſie ſo ur ruhn“ iſt von A. C. Stockmann 1779; vgl. 
Böhme a. a. O. Nr 7 

„Laßt uns mit 5 Herzen“ (Nr 39) iſt das Lied von Michael 
a „Laß mich (uns) deine Leiden fingen‘ mit veränderten Anfangs⸗ 
zeilen 

Ofter d ſind „Gottwalds Lieder“ d. h. die Melodien zu dem 
Gebet: und Liederbuch für Stadt- und Landſchulen, Breslau 1804. 


429. (1827.) Melodien zu den im Chriſtkathol. Gebet⸗ und 
Geſangbuche Oppeln 1827 mit Bewilligung des hochw. 
fürstbischöfl. General- Vicariat-Amtes zu Breslau ent- 
haltenen Geſängen, gesammelt und hrsg. von C. J. Hoff- 
mann, Chor-Director an der kathol. Pfarrkirche zu 
Oppeln. Erster Theil. Enthaltend die Gesänge Nr. 1—88 
nebst dem lateinischen Segenliede. Zweiter Theil. Ent- 
haltend die Gesänge von Nr. 89 bis 171 unter Beifügung 
des Miserere. Oppeln bei A. Hruzik (1827.) 1829. quer 4. 


Der erſte Teil zählt 103 S., der zweite 127 S. und 1 Bl. Drud: 
fehler. Die beiden Teile enthalten im ganzen 171 num. Lieder im vier⸗ 
ſtimmigen Satze im Violin⸗ und Baßſchlüſſel. Da jedoch bei manchen 
Nru auf eine frühere Melodie verwieſen wird, und die deutſchen Sing⸗ 
meſſen jedesmal unter eine Nr gebracht ſind, fo ſtellt ſich die Zahl der 
Melodien auf 176. Davon ſind doppelt abgedruckt Nr 21 und 133; 
22 und 136; 38 und 130; 67 und 128; 74 und 126; 76 und 184; 
137 und 141. Es bleiben alſo noch 169 Melodien. 

Eine Anzahl Melodien iſt älter. Ich verweiſe auf die früheren 
Bände dieſes Werkes. Nr 1 III. Bd Nr 247; Nr 2= III. Bd 
Nr 246; Nr 4b = II. Bd Nr 291. Nr 9 bis 16 ſind die Sur, 
Pſalmentöne. Nr 17 III. Bd Nr 216; Nr 26 II. Bd 
Nr 35 iſt aus Riedel 1773 Nr 8. Nr 45 hat die Überſchrift 1 
Graun“; die Melodie iſt aber die umgebildete Weiſe von L. Albert zu 
dem Liede von S. Dach „Ich bin ja, Herr in deiner Macht“ (Zahn 
Nr 5869 d). Zu der Melodie Nr 48 (überſchrift „Nach Graun“) vgl. 
II. Bd Nr 395, und zu Nr 53 mit derſelben Überſchrift I. Bd Nr 223. 
Nr 54 iſt die Melodie von J. Crüger zu dem Texte „Herzliebſter Jeſu, 
was haſt du verbrochen“ von J. Heermann (Zahn Nr 983). Nr 63 
hat wieder die Überſchrift „Graun“, die Melodie iſt aber alt; vgl. II. Bd 
Nr 295. Nr 71 iſt aus dem Antiphonarium; vgl. die Vollſtändige 
Sammlung, München 1813, I. Bd 4. Heft Nr 179. Nr 79 iſt alt; 
vgl. I. Bd Nr 405. Nr 97 wird in den Melodien von J. B. Weigl 
1817 Nr 7 als „alte Melodie“ bezeichnet. Nr 109 iſt die Melodie von 
Chriſtian Gregor 1784 zu dem Liede Schefflers „Ach Gott, was bat 
vor Herrlichkeit“ (Zahn Nr 7051). Die Nrn 143 — 168 find ſämtlich 
von dem Herausgeber Karl J. Hoffmann, mit Ausnahme von Nr 153 
„Wie ſie ſo ſanft ruhn“, das die Überjchrift trägt „Muſik nach Neefe, 
nach einigen von Stegmann“. Das iſt nicht richtig; die Melodie iſt 
von F. B. Beneken (vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 Nr 776). 
Nr 169, das die bekannte Singmeſſe von M. Haydn enthält, hat die 
überſchrift „Muſik von Vanhall“. Die folgenden Melodien 170 und 
171 ſind wieder von Hoffmann. Eine Anzahl von Melodien iſt auch 
dem Choralbuche von Franz Otto 1784 entnommen. Bei 20 Arm 
wird Gottwalds Liederſammlung und dreimal B. Hahns Melodien⸗ 
ſammlung als Quelle angeführt; vgl. Bibliogr. Nr 241 und Nr 888. 


430. 1827. Geſänge und Gebete zum Gebrauche bey dem öffent- 
lichen katholiſchen Gottesdienſte. Mit Königlicher Cenſur und 
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432. 


433. 


435. 


436. 
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Gutheißung des Biſchöfl. „ zu Rottenburg. 
ee J. St. Ulrich 1827. 8. 
258 S. Ohne Melodien. Das Buch iſt ein Auszug aus dem Kon⸗ 
Ntanger Gſb. 1812. 
lrichſche Buchh. in Riedlingen. 


. 1827. Vollſtändige Sammlung der geiſtlichen Lieder des Seli⸗ 


gen Alphonſus Maria Liguo ri, metriſch überſetzt 
von Anton Paſſy, Prieſter aus der von dem Seligen ge- 
ſtifteten Verſammlung des allerheiligſten Erlöſers. Nebſt 
einem Verſuche von Singweiſen zu zehn dieſer Lieder von 
einem Mitgliede derſelben Verſammlung. Wien, gedr. bei 
den P. P. Mechitariſten 1827. 8. 

76 S. mit 28 Liederterten und 10 Melodien mit Begleitung des 
Pianoforte, un die bekannten „O meine ſüße Hoffnung, O meine 
ſüße Liebe!“ und „O reinſte Maria! O ſchönſte Maria!“ 

Dechant Gabler in Waidhofen a. d. Ybbs. 


1827. Cäcilia. Gebetbuch für gebildete Katholiken. Hrsg. von 
1827 Joſeph Keller. Reutlingen, J. J. Mäcken' ſche Buchh. 


190 15 und 1 Bl. Inhaltsangabe. Die Gebete ſind in gereimte 
Verſe gefaßt; auch eine Anzahl Lieder vom Herausgeber findet ſich 
darunter. Melodien find nicht beigegeben. 


1827. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für alle Sonn- und 
Feſttage des ganzen Jahres.. Von Peter Benedikt Sand- 
fort. Münſter, Aſchendorff 1827. 

Vgl. die Beſchreibung der 2. Aufl. v. J. 1831. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 


1828. Geſangbuch für die katholiſche Gemeinde zu Helmſtädt, 
nebſt Anhang ꝛc. (Hrsg. von Wege Friedrich, Paſtor 
zu St. Ludgeri.) Helmſtädt 1828. 

Angeführt in Kayſers 5 Eine 2. Aufl. mit dem Titel 
„Vollſtändiges katholiſches Geſangbuch“ Helmſtädt 1836 iſt angeführt im 
hesaurus librorum rei catholicae, Würzburg 1848, I. 55 d S. 295. 


1828. Sammlung chriſtlicher Lieder und einiger Gebete zur 
Erbauung katholiſcher Kirchengemeinen. Mit Genehmigung 
des Hochw. Fürſt⸗Biſchöfl. General⸗Vikariat⸗Amtes zu Bres⸗ 
lau. 2. vermehrte Aufl. Liegnitz, bei J. F. Kuhlmey 1828. 8. 
XVI, 461 S. mit 518 num. Liedertexten meiſt proteſtantiſcher Herkunft. 
über den Liedern ſind die Anfangszeilen alter und neuer, meiſt pro⸗ 
teſtantiſcher Kirchenlieder als Melodien ang 89 
Die 1. Aufl. erſchien im J. 1826, die 3. Aufl. 1885, die 4. Aufl. 1846. 
Königl. Bibliothek in Berlin. Univerſitätsbibliothel in Breslau. 


1828. Melodien zu dem in Liegnitz im Druck erſchienenen 
katholiſchen Geſangbuch. Zum Gebrauch für Schulen. Zu 
haben in Liegnitz bei dem Rektor Pachaly. 1828. 8. 

XV ©. Regiſter und 103 S. mit 135 Melodien im Diskantſchlüſſel 
und mit der erſten Textſtrophe. Das Buch iſt lithographiert. 

Die Texte find zum Teil dem Konſtanzer Gſb. 1812 und dem 
Münchener Gſb. 1810 entnommen. Eine Anzahl Lieder finde ich hier 
zum erſten Male. Nach meinen Unterſuchungen rühren ſie meiſtens 
von proteſtantiſchen Dichtern her. 

1. Ach, endlich, a: findeft du. Nr 37. Züricher Gſb. 1787 
Nr 85. Zahn 9 

2. Bringt frohen Dant und Lobgeſang. Nr 132. K. Füger. 

3. Dir, Ewiger, ſei dieſer Tag geweihet. Nr 18. Chr. Chr. Sturm. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 11 
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24. 


25. 
26. 
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„Dir trau ich, Gott, und wanke nicht. Nr 40. J. J. Eſchen⸗ 


burg. 
Du Freude der Erlöſten. Nr 77. E. Liebich. 
Erhöhter Jeſu, Gottes Sohn. Nr 82. Chr. S. Ulber. 
Es hilft uns unſer Gott. Nr 83. E. Neumeiſter. 
.Es iſt vollbracht, das Opfer für die Welt. Nr 24. J. G. 


Sinz. 


Es werde Gott, von dir erhoben. Nr 78. J. A. Cramer. 


Schon im Gſb. der Wirtemb. kath. Hofkapelle. 4. Aufl. 
Ulm 1797. 
err Jeſus Chriſtus, was Haft du verbrochen. Nr 90. Nach 
Heermann: „Herzliebſter Jeſu.“ 


Ich freue mich, mein Gott, in dir, du biſt mein Troſt. 


Nr 57. S. Liskow. 


.Ich ſage, wie Gott will. Nr 120. B. Schmolck. 
Ihr Augen weint, der Menſchenfreund. Nr 93. K. W. Ramler. 
. Sm Grabe iſt Ruh’. Nr 54. W. Chr. E. Langhauſen; 


vgl. Böhme, Volkstüml. Lieder 1895 Nr 770. 


In allen meinen Thaten. Nr 56. P. Flemming. 
Kommt, kommt, den Herrn zu preiſen. Nr 75. J. A. Cramer. 
Laß mir die Feier deiner Leiden. Nr 122. Nach Chr. G. 


L. Meiſter. 
Meinen Jeſum laß ich nicht, Jeſus wird. Nr 65. Gſb. von 
Reimann 1747 Nr 88 (Zahn Nr 3465). 


Mein Geiſt, o Gott, wird ganz entzückt. Nr 129. J. S 


Diterich nach A. Fritſch (Knapps Liederſchatz 1837). 


Mein Jeſus iſt getreu. Nr 7. E. Chr. Homburg. 
. Singt unſerm Gott ein frohes Lied. Nr 64. Stuttgart 1825. 


Umarbeitung des Liedes von Gellert „Gott iſt mein Lied“. 
Zahn Nr 237. 
Tauſend Sternenheere loben. Nr 104. Nach E. von Kleiſt. 


Vater, den mein Herz verehret. Nr 15. Lavater (nach 


gan Nr 8872). 

om Himmel kommt der ſtarke Held. Nr 112. J. Chr. 
Stockhauſen. 

Wie Gott mich führt, ſo will ich gehen. Nr 39. L. Gedicke. 
Wie gut, wie heilig iſt was Gott. Nr 22. Choralbuch von 
Rinck 1814 (Zahn Nr 1776). 


Von J. H. von Weſſenberg ſtehen zum erſten Male folgende 
Lieder hier: 


27. 


28. 
29. 
80. 
31. 


Chriſten ſenkt am Pilgerſtabe. Nr 13. 

Des Tempels heilge Halle. Nr 45. 

Selig, die in Einfalt wandeln. Nr 98. 
Sinn für das, was göttlich iſt. Nr 101. 
Wer ſendet uns den heitern Stern. Nr 126. 


Aus dem Konſtanzer Gſb. 1812 ſind u. a. die Texte: 


82. 


O Engel Gottes, eilt hernieder. Nr 70. 


33. Welche bange Trauerſtunde (Dies irae). Nr 119. 
Nach J. Franz 1778 iſt das Lied bearbeitet: 


34. 


Glorwürdige Fürſten der Chriſtengemeine. Nr 60. 


Über jedem Liede iſt die (meiſt proteſtantiſche) Melodie verzeichnet, 
nach der der Text geſungen werden ſoll. Ich gebe hier diejenigen an, 
die unter dem genannten Stichverſe in den drei Bänden dieſes Werkes 
nicht zu finden ſind: 

r 1. Ach Jeſu, meiner Seelen Freude. Zahn Nr 3008.“ 
3. Alle Völker, auch ihr Heiden. 6695. O du Liebe meiner 


— — — 


Liebe. 


1 Dieſe Nummern am Schluſſe beziehen ſich, wenn nichts anderes bemerkt 
iſt, auf Zahn. Die hinter ihnen angeführten Verſe ſind die Anfangszeilen der 
Lieder, bei denen in Zahns Werk die Melodien zu finden ſind. 
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. Als Jeſus nun zum letzten Kampf. 5395. Keinen hat Gott 


verlaſſen. 


„Auferſtehn, ja auferſtehn. 1991. 

Auf meinen lieben Gott. 2164. 

. Befiehl du deine Wege. 5404 a. Valet will ich dir geben. 
Bei dem Kreuz mit. 3844. Alles ift an Gottes Seg 

. Der goldnen Sonne Lauf. 5668. Der lieben Sonne 8 Licht 


und Pracht. 


Dies iſt der Tag, an welchem. 996. Aufer immensam. 
. Dir, dir Jehova. 8067. 
Ein Lamm geht hin. 7663. Ein Lämmlein geht und trägt 


die Schuld. 


. Ermuntre dich, mein ſchwacher Geiſt. 5741 b. 
Es ift genug. 7173. 

. Gott des Himmels und der Erden. 3614d. 

. Gott ſei Dank in aller Welt. 1230. 

. Herr ich habe mibgehanbelt. 8695. 

Herr Jeſu Chriſt, 

. Herr Jeſu Chriſt, ich weiß. 4486. 

. Herr nicht ſchicke deine. 6868. 

Herr wie du willſt. II. Bd dieſes Werkes Nr 197 III. 
. dier hab ich dich. 8326. 


ich 10 uns wend. 624. 


ier Menſch, hier lerne. II. Bd Nr 358. Nun laßt uns den 
Leib begraben. 


.Ich dank dir ſchon. 247 b. 

. Jeſu, der du meine Seele. 6804. 

. Jeſu, meine Freud und Wonne. 3805. 

Jeſu meines Lebens Leben. 67798. 

. Im Grabe iſt Ruh. Böhme, Volkstüml. Lieder 1895 Nr 770. 
. In allen meinen Thaten. I. Bd Nr 407 a. 

„In dich hab ich gebofiet. 2461c. 

Liebe, reine Lie 


lic iſt Gott. 1161. Laßt uns alle fröh⸗ 


jein 
. Riebiter Jeſu wir ſind hier. 3498. 
. Meinen Jeſum laß ich nicht. 3448 a. 
Mein Jeſu, dem die Seraphinen. 5988. 
Mir nach ſpricht Chriſtus. 2383. Mach's mit mir Gott. 
Nimm das Gebet, o Schöpfer. II. Bd Nr 246. 
Nun ſich der Tag geendet. 212. 
.O Chriſte Eingeborner. II. Bd Nr 196. 
. 8 daß ich tauſend Zungen. 2861 a. 


du Liebe meiner Liebe. III. Bd Nr 222. 


. 8 Ewigkeit, du Donnerwort. 5820. 
.O Gott, du frommer Gott. 5148. 
.D Jeſu mein Vergnügen. 1668. 

. O Lamm Gottes unjculbig. I. Bd Nr 202. 
. O liebſter Jeſu, was haft du. 


988. 


94. Ringe recht, wenn. 1285. Seelenweide, meine Freude. 


. Schmücke dich, o liebe Seele. 6923. 
. Schwing dich auf zu deinem Gott. 6309 a. 
. Seht ich wich auf Johannes hin. 277. Ich Erde, was 


. Sinn für das was. 3525. Israel bekehre dich. 
Sollt es 901105 bisweilen ſcheinen. 1357. Weltlich. Vgl. 


III. Bd Nr 


„ Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 1352. 
Unſer Herrſcher, unſer Köni Christ 3735 a. 
. Verzage nicht, o frommer Chriſt. 


I. Bd Nr 117 VL. In 
dich hab ich gehoffet Herr. 


Wach auf mein Herz. 159. 
Wachet auf, ruft uns. 8405. 


11* 
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Nr 116. Was betrübft du dich. 6531. Welt ade, ich bin dein müde. 
118. Was Gott thut, das iſt. 5629. 
120. Wenn ich in Angſt und Noth. 4233. 
121. Wenn ich, o Schöpfer. 4680 b. Meins Herzens Jeſu. 
122. Wenn meine Seel den Tag. 6067. 
123. Wenn meine Sünd'n mich kränken. 4329f. 
124. Wer nur den lieben Gott. 2778. 
125. Wer nur den lieben Gott. 2854. Gottlob, es geht nunmehr 


u Ende. 
127. Wer weiß wie nahe mir. 2775 b. 
128. Wie groß iſt des Allmächtgen Güte. 6009. 
180. Wie herrlich wird Tugend. 19. Den Himmels ⸗Vorſchmack. 
131. Wie wohl iſt mir, o Freund. 7795. 
132. Wir W 2072. 
134. Zion klagt mit Angſt. 6550. 


Dombibliothek in Breslau. 


437. 1828. Katholiſches Geſangbuch für den öffentlichen Gottesdienſt 
im Bißthume Würzburg oder Sammlung älterer und neuerer 
Kirchengeſänge zur Verherrlichung des katholiſchen Gottes⸗ 
dienſtes ... mit beſonderer Rückſicht auf den dermaligen 
Beſtand des Kirchengeſanges im Bißthume Würzburg. 
frei bearbeitet und hrsg. von Sebaſtian Pörtner, Dom- 
kapitular zu Würzburg. Mit Approbation des Hochw. Biſchöfl. 
1 zu Würzburg. Würzburg, bei Joſeph Dorbath 

3 Bl., 512 und XV S. Ohne Melodien. Die Approbation iſt datiert 
vom 30. Auguſt 1830. Das Buch enthält 356 num. alte und neue 
Kirchenlieder. Die 11 deutſchen en mit je 8 oder 9 Liedern 
elten bei dieſer Zählung 11 Nrn. Von den alten Kirchenliedern behält 
örtner oft nur die Anfangszeilen bei, um dann den übrigen Text um⸗ 
oe z. B. Nr 106: „Der Tag der iſt jo freudenreich Allen Creaturen, 

iſt der Liebe State Trägt der Allmacht Spuren.“ Auch die 
Texte aus neueren Geſangbüchern (Landshut 1777, Salzburg 1781/83, 
Würzburg 1800, München 1810, Konſtanz 1812, Gehrig 1813) ſind viel⸗ 
fach geändert. Neben manchen Liedern proteſtantiſcher Herkunft, die 
das Buch mit ſeinen Quellen gemein hat, kommen hier noch vor: 
„Schaffet, ſchaffet, Menſchenkinder“ von L. A. Gotter und „Wenn der 
Stifter der Geſchlechter“ von G. F. Stäudlin. Die deutſche Requiems⸗ 
meſſe „Liebe dringet uns, die Seelen“ iſt von Joſeph Gehrig; ebenſo 
ſtammen von ihm die Nrn 59, 77, 260, 265 und 281 (vgl. oben 
Bibliogr. Nr 341). Eine Anzahl Texte iſt wahrſcheinlich von Pörtner 
neu gedichtet worden, darunter: „Mutter Chriſti ſtund in Schmerzen, 
Weinend, tiefen Gram im Herzen, Bei dem Kreuz', an dem ihr Sohn, 
Um für unſre Sünd' zu leiden, Ew'ges Heil uns zu bereiten, Starb 
einſt unter Qual und Hohn“ (Stabat mater); ferner: „Tag des Zorns! 
Tag der Vergeltung! Der nach des Propheten Meldung Wird die Welt 
durch Feu'r vernichten“ (Dies irae). Auch findet ſich hier das neun⸗ 
ſtrophige Lied „Mit Gott fang' an; mit Gott hör auf! Dieß iſt der 
ſchönſte Lebenslauf“. Zu den genannten 356 Liedern kommen noch 
nach dem Regiſter 118 Pſalmlieder, die zum Teil (80 Nru) gereimte 
Überfegungen der Pſalmen, zum Teil aber Lieder find, die mit den 
Pſalmen nichts zu tun haben. 

Ein Melodienbuch zu dieſem Gſb. von Johann Michael Kamm 
findet man unter dem J. 1838 beſchrieben. 

Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 


438. 1828. Katholiſches Andachtsbuch zum Gebrauche bei öffent- 
lichen Gottesverehrungen in der St. Johannis⸗Kirche in Bre- 
men. Bremen, gedr. bei Carl Wilhelm Wiehe 1828. 8. 
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Die biſchöfl. Approbation iſt unterzeichnet: „Paderborn, den 31. Dez. 
1827. Friedrich Clemens, Biſchof von Paderborn.“ 

Das Buch zählt 489 S. und iſt ohne Melodien. Nr 1—260 find 
Lieder, Nr 261 —283 Pſalmen, Nr 284 —375 Gebete und Litaneyen mit 
einzelnen Liedern. Die Liedertexte ſind dem Konſtanzer Gſb. 1807 
und 1812, dem Münchener Gſb. 1810, Herolds Gſb. 1807, Verſpoells 
Gſb. 1810 und H. L. Nadermanns Geiſtlichen Liedern, Münſter 1822 
entnommen. Wie die genannten Quellen enthält auch dieſes Buch viele 
Texte proteſtantiſcher Herkunft, darunter das noch nicht genannte Lied 
Nr 113: „Bring Seele Preis dem Höchſten dar“ von J. F. Mudre: 
„Bringt Chriſten Preis dem Höchſten dar.“ Von J. H. von Weſſen⸗ 
berg iſt das Lied Nr 124: „Den Frieden, den die Welt nicht gibt.“ 
Nr 105 iſt eine Überſetzung des Stabat mater: „Auf dem Leidensberge 
ſehen Wir Maria traurig diese . Nr 260 des Dies irae: „Tag des 
Zorns an dem entzündet, Dieſe Welt in Nichts verſchwindet.“ 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


439. 1828. Chor⸗Lieder zu den chriſtlichen Volksgeſängen. Ein Ver⸗ 
1 J. H. v. Weſſenberg. Conſtanz, bei W. Wallis 
46 8. und 1 S. Inhaltsangabe mit 21 Liedern. 


440. 1828. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für den öffentlichen 
und beſonderen Gottesdienſt. 2. Aufl. Einſiedeln 1828. 8. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


441. 1829. Katholiſches Lehr-, Gebet, Geſang⸗ und Schulbuch, von 
einem Pfarrer des Metzer Bisthums. 2. verbeſſerte Ausg. 
Zabern, gedr. bei J. R. Aweng 1829. 8. 

Die 1. Ausg. erſchien im J. 1784 in Metz und wurde am 10. Auguſt 
1784 vom Biſchofe von Metz Ludwig Joſeph von Laval⸗Montmorency 
approbiert. Die 2. Ausg. wurde unter dem 20. März 1829 von Karl 
Auguſt Maria Joſeph de Forbin Janſon, Biſchof von Nanzig und 
Toul, Primas von Lothringen, empfohlen. 

In der Vorrede (S. vu—xxıv) werden den Lehrern bemerkens⸗ 
werte pädagogiſche Winke gegeben. Dann folg mit neuer Seitenzählung 
S. I- LII ein kurzgefaßter Inhalt bibliſcher Geſchichten des Alten Teſta⸗ 
mentes. Daran ſchließt ſich ein Geſangbuch: 1. Katechetiſche Geſänge 
(S. 1— 132). 2. Lob⸗Geſänge und Proſen für die Jahrs⸗Zeiten (S. 133 bis 
220). 8. Geſänge auf die Feſttage des Herrn, für die Faſten⸗Zeit und 
über das h. Sakrament der Buße (S. 221—316). 4. Geſänge von dem 
h. Altars⸗Sakramente und von dem Worte Gottes, die 7 Bußpſalmen 
und einige Geſänge über chriſtliche Tugend und Vollkommenheit 
(S. 317—400). 5. Geſänge und Proſen auf die Feſttage (S. 401 — 504). 
6. Geſänge zu Ehren der Mutter Gottes, von den h. Engeln, von den 
im Fegfeuer leidenden Seelen und zu Ehren verſchiedener Heiliger ſamt 
Komplet⸗ und Abend⸗Geſängen (S. 505— 589). Den Schluß bilden 
Gebete und Litaneien (S. 590—648). Dann folgen 6 Bl. mit dem 
Regiſter der Lieder. Das Buch enthält viele Lieder aus den Straßburger 
Geſangbüchern 1697 ff., der Tochter Sion 1741, dem Landshuter Gib. 
1777, den katechetiſchen Liedern von Ignaz Franz 1771 und deſſen Gſb. 
1778. Der größte Teil der Lieder ſcheint vom Herausgeber des Buches 
verfaßt zu ſein. 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 

442. 1829. Sions heilige Geſänge, den unheiligen Liedern Baby⸗ 
lons, wie auch dem unglaubigen Zeitgeiſte entgegengeſetzt. 
In einem vollſtändigen katholiſchen Geſangbuche, neu hrsg. 
von einem Prieſter des Metzer Bisthums. Nach einem Plan, 
der den katholiſchen Lehrbegriff im Ganzen zur Ueberſicht 
darſtellet, und die gottesdienſtlichen Geſänge nach der Metzer 
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Liturgie mit auf nimmt. Mit notirten Melodien. Mit hoher 
biſchöfl. Genehmigung und Empfehlung. Sargemünde, bei 
Joh. Weiß, dem ält. 1829. kl. 8. 

684 S. Das Buch bildet nach der Vorrede die 2. Aufl. von Philipps 
Liederwerk. Es enthält 1. Lehrgeſänge, 2. Meß⸗ Chriftenlehr- und Veſper⸗ 
geſänge, 3. Zeitgeſänge im katholiſchen Kirchenjahr, 4. Feſttagsgeſänge, 
5. Vermiſchte Geſänge. Viele Lieder aus dem vorigen Buche ſind auch 
hier zu finden, meiſtens mit Veränderungen. Melodien enthält das 
Buch nicht; wahrſcheinlich ſind ſie beſonders gedruckt worden. 


Dazu gehört das folgende: 

443. Denkbüchelchen für die Schuljugend oder Katechetiſches Schul ⸗ 
geſangbuch; geeignet auf den Metzer Diöceſan⸗Katechismus 
nach ſeinen Hauptumriſſen. Nach bekannten Melodien zu 
ſingen. Sarreguemines, bei Johannes Weiß, dem Aeltern. 
o. J. 

304 S. mit 112 num. Katechismusliedern und anderen Kirchenliedern, 
von denen manche, von kleinen Anderungen abgeſehen, auch in dem 
zu Zabern gedruckten Buche ſtehen. Uber den Texten ſind die Anfangs⸗ 
eilen bekannter Kirchenlieder als Melodien angegeben. Nach dem 
Tütelbl. ndet ſich 1 Bl. mit der Approbation des Biſchofs von Metz 
Johann Franz Beſſon in franzöſiſcher Sprache, datiert vom 11. Jan. 1826. 
Darin wird geſagt, daß Johann Markus Auguſtin Barth, Vikar 
( curè desservant) der Pfarre Varsberg un Recueil de Cantiques 
spirituels, compoges en langue allemande, d'après l'ordre des 
véritès exposées dans le Catéchisme, les hymnes et proses des 
fétes solennelles de l’annee, et sur plusieurs autres sujets 
religieux«e zur Approbation vorgelegt habe. Da das vorliegende 
Schulgeſangbuch keine Hymnen und Proſen enthält, ſo bezieht ſich die 
Approbation jedenfalls auch auf das Buch „Sions heilige Geſänge“. 
Daß dieſe und das Schulgeſangbuch zuſammengehören, geht daraus her⸗ 
vor, daß das alphabetiſch geordnete Regiſter der Lieder (16 S.) ſich auf 
beide Bücher bezieht. Am Schluſſe finden ſich auf 14 S. Nachträge und 
Verbeſſerungen, ſowie 2 Bl. mit der Erneuerung der Taufgelübde und 
dem Liede „Freut euch der Hoffnung: Die euch, ihr Chriſten! blüht!“ 
nach der Melodie „Freut euch des Lebens“. 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 


444. 1829. Sammlung von verbeſſerten alten Kirchenliedern nach 
den alten bekannten Melodien und von einigen neueren. Nebſt 
einem Anhange von ſechs Meßgeſängen für die verſchiedenen 
Zeiten des Jahres. Köln, M. DüMont⸗Schauberg 1829. 12. 

VIII, 143 S. mit 194 num. Liedertexten, abgeſehen von dem An⸗ 
hange. Es ſind teils Überſetzungen altlateiniſcher Hymnen, teils alte 
deutſche Kirchenlieder, teils neuere Lieder aus dem Münchener und andern 
Geſangbüchern. Die Überſetzung des Dies irae „O des Tags der 
Angſt und Zähren, der wie uns die Schriften lehren, Wird die Welt im 
Feu'r verzehren“ hat eine Anzahl Strophen gemein mit der Überſetzung 
von Schmedding „Jener Tag, den Zorn entzündet“ (1817); vgl. Lisco, 
Dies irae, Berlin 1840 Nr XI. S. 61 ſteht das Lied „O Herz Jeſu, 
Sitz der Liebe! Zieh mein Herz mit gleichem Triebe“ (7 Str.). 

445. 1829. Auserleſene Andachten in Geſängen und Gebethen auf 
alle Sonn- und Feſttage für das ganze Jahr aus verſchie⸗ 
denen approbirten katholiſchen Geſang⸗ und Gebethbüchern. 
ln Aufl. Amorbach, gedr. bei H. W. Volkhardt 

Der Herausgeber iſt nach der Vorrede Michael Anton Großmann, 
penſionierter Rektor in Wörth a. M. Das Buch war zunächſt für die 
Gemeinde Wörth beſtimmt und erſchien im J. 1828 in 1. Aufl. Es 


446. 


447. 


448. 


449. 
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enthält ungefähr 200 Liedertexte, die Meßgeſänge ret ede: Außer den 
neueren enthält es auch eine ganze Anzahl älterer Lieder. Das mir 
vorliegende Exemplar, das nicht vollſtändig iſt, zählt 378 S. Das 
Melodienbuch dazu ſtand mir nicht zur Verfügung. 


1829. Chriſt⸗katholiſches Geſang⸗ und Andachtsbuch zum Ge⸗ 
brauch der deutſchen Schuljugend bei der öffentlichen Gottes- 
verehrung. Paſſau 1829. 12. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

1829. Gegrüßet ſeyſt du, Maria! Ein Gebethbuch .. von 
J. P. Silbert. 2. vermehrte Aufl. Wien, Carl Arm⸗ 
bruſter's Verlag 1829. 8. . 

XII, 468 S. Das Buch enthält auch Lieder (Überſetzungen und 
Originaldichtungen) von Silbert; S. 395: „Stand die Mutter wund im 
Herzen, Nächſt dem Kreuz und weint in Schmerzen, Da ihr Sohn ver⸗ 
blutet hing“ (Stabat mater). 


1829. K. Deuſchmann, Katholiſches Geſang⸗Buch zum 
Gebrauch bei der öffentlichen und häuslichen Gottesverehrung. 
Breslau 1829. 

Vgl. die 2. Aufl. v. J. 1838. 


(1830.) Sammlung vorzüglicher alter Kirchen⸗Melodien, mit 
Orgel⸗Begleitung zunächſt zum Gebrauche in den katholiſchen 
Elementar⸗Schulen des Regierungs⸗Bezirks Trier. Trier, bei 
J. J. Blattau. o. J. 4 

20 S. Das Vorwort iſt unterzeichnet: „Trier, den 30. Okt. 1830. 
Dr. (Peter Alois) Gratz, Geiſtlicher Rath und Schulrath.“ Die Samm⸗ 
lung enthält 20 Kirchenlieder im dreiſtimmigen Tonſatze. Abgeſehen 
von dem Lobgeſang⸗ Benedictus und dem Hymnus »Pange li « 
ſtammen die Lieder aus dem Landshuter Gſb. 1777 und anderen Geſang⸗ 
büchern des 18. und 19. Ihs. In der Vorrede wird der „um den Ge⸗ 
ſang in der Stadt Trier ſo verdiente“ Abbé Joſeph Mainzer erwähnt, 
„unter deſſen Mitwirkung eine weitere Sammlung neuerer Kirchengeſänge 
folgen ſoll“. Dieſe Sammlung erſchien im J. 1831; vgl. Nr 461. 

Stadtbibliothek in Trier. 


450. 1830. Geſangbuch zum Schul⸗ und Kirchengebrauch. Zunächſt 


für die Jugend der katholiſchen Stadtſchule zu Ratibor ge⸗ 
ſammelt. Mit Genehmigung des Hochw. Fürſt⸗Biſchöfl. Ge- 
neral-Vikariat⸗Amtes zu Breslau. Ratibor, gedr. bei F. M. 
Langer 1830. 8. 

179 S. mit 333 Liedertexten ohne Melodien, darunter eine ziemliche 
Anzahl proteſtantiſcher Herkunft. Der Herausgeber des Buches iſt der 
Kuratus in Ratibor und ſpätere Kanonikus in Pelplin Matthias Kretek. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


451. 1830. Sammlung mehrerer alten und neuen Melodien zu dem 


vom Pfarrer Sandfort herausgegebenen Katholiſchen Ge⸗ 
ſangbuche. Als zweiter Theil der Verſpoellſchen Kirchenlieder. 
Zum Gebrauche bei der h. Meſſe ſowie bei dem öffentlichen 
nachmittägigen Gottesdienſte; nebſt Anweiſung zum zweck⸗ 
mäßigen Gebrauch des Geſangbuches. Münſter, Aſchendorff'⸗ 
ſche Buchh. 1830. Folio. 
4 S. Vorrede, dann 92 S. mit Liedern im 4ſtimmigen, bisweilen 
auch 3 ſtimmigen en im Diskant⸗ und Baßſchlüſſel Nr 109—248, 
ſodann Nr 258 und 4 Lieder als Anhang. Die erſte Textſtrophe iſt 
den Liedern beigedruckt. Das Buch iſt ein Plagiat aus Weigls Gſb. 
1817, aus dem „Verſuch einer Sammlung vierſtimmiger Choralmelodien“ 
1807 und aus der Vollſtändigen Sammlung der beſten alten und neuen 
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Melodien, München 1812 ff., aus denen nicht nur die Melodien, ſondern 
auch die Orgelbegleitung abgedruckt wurden. 
Vgl. die 2. Aufl. des Textbuches unter dem J. 1881. 


452. 1830. Gebete und Geſänge beim katholiſchen Gottesdienſte. 


453. 


454. 


455. 


456. 


Nebſt Beicht⸗ und Kommuniongebeten ꝛc. Mit Genehmigung 
des Hochw. Erzbiſchöfl. General⸗Vicariats zu Köln. Köln, 
M. DüMont⸗Schauberg 1830. 8. 

VIII, 256 S. mit 21 Meßgeſängen, 15 deutſchen Veſpern und außer⸗ 
dem noch 20 Kirchenliedern. Der Herausgeber, der namentlich die Ver⸗ 
beſſerung des Nachmittags⸗Gottesdienſtes anſtrebte, hat die Form der 
feierlichen Veſper in der Kirche beibehalten. Er ſuchte, wie es in der 
Vorrede heißt, jede Veſper zu einem zuſammenhängenden Ganzen zu 
machen und ſie an Feſttagen dem Feſte anzupaſſen. Dazu eigneten fich 
aber die bibliſchen Pfalmen entweder gar nicht oder nur zum Teil. Er 
hat daher neue Pſalmen gedichtet und die bibliſchen für ſeine Zwecke 
frei bearbeitet. Die Liedertexte mit Ausnahme von vieren, die genannt 
werden, bezeichnet der Herausgeber als Ba Eigentum. Indeſſen ijt der 
Text „Gelobt ſei ohne End' Das heil'ge Sakrament!“ (5 Str.) dem 
ſiebenſtrophigen Liede von E. X. Turin („Geiſtl. Lieder“ 1778 Nr 102; 
entnommen. Die Überſetzung des Dies irae S. 27 beginnt: „Des Ge⸗ 
richtes Tag, des hehren, Wird nach des Propheten Lehren, Dieſe Welt 
in Gluth verzehren.“ 

1830. Melodien⸗Buch zu den „Gebeten und Geſängen beim 
katholiſchen Gottesdienſt“. Köln, Bei M. DüMont⸗Schauberg 
1830. quer 4. 

2 Bl., 51 S. mit 30 Liedern nebſt Orgelbegleitung. Die Melodien 
find nach der Vorrede mit Ausnahme von Nr 6 und 27 vom Herausgeber 
des Textbuches komponiert. Dagegen iſt aber zu bemerken, daß z. B. die 
größere erſte Hälfte von Nr gleich iſt der Melodie des Terzetts „Von 
deinem Segensmahle haft du gelabet uns“ aus dem Schlußchor des Früh⸗ 
lingsteiles in dem Oratorium „Die Jahreszeiten“ von Joſ. Haydn. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


1830. Gebete und Geſänge zur deutſchen heiligen Meſſe. Köln, 
Mathieux 1830. 8. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


1830. Orgeltöne. Von Anton Paſſy, Prieſter der Verſamm⸗ 

lung des heiligſten Erlöſers. Wien, bey B. Ph. Bauer 1830. 8. 

XXXVI, 592 S. Das Buch enthält geiſtliche Dichtungen, darunter 

auch Kirchenlieder. Gleichzeitig erſchienen Melodien zu einer Anzahl 

Lieder dieſes Buches bei Tobias Haslinger in Wien; vgl. die Beſchrei⸗ 
bung der 2. Aufl. dieſer Melodien unter dem J. 1840. 


1830. Katholiſches Geſang⸗ und Andachtsbuch für das ganze 
Kirchenjahr. Geſammelt und geordnet von Hilar Reiter, 
Pfarrer in Aufhauſen am Schenkenſtein. Neue, erſt eigent⸗ 
1830 een Nördlingen, bei Karl Heinrich Beck 

468 S. Ohne Melodien. Das Buch iſt textlich ein Auszug aus 
dem Konſtanzer Gſb. 1812. Für die Melodien wird hingewieſen auf 
das Tübinger Gſb. 1808, das Würzburger 1800, das Konſtanzer Melo⸗ 
dienbuch 1814 und die Chriſtlichen Geſänge von Chr. von Schmid. 
Die Vorrede beginnt folgendermaßen: „Wort Vor und Für. Kyrie 
eleison d. h. Herr erbarme dich! Dieſe gewöhnliche e kin der 
muſikaliſchen Meſſen und gottesdienſtlichen Gebete in der Kirche oder 
Verſammlung, iſt nicht ſelten in eine Compoſition gekleidet, die auf dem 

„ ſchädlicher, als im Hauſe Gottes, aber dorthin doch gemeſſener, 

als dahin wäre. Würde die ganze Verſammlung mit dem Tonklünſtler 

ebenſo gemüthet ſein, ſo müßte man wahrhaft ſagen: Hier iſt mehr als der 


— — — ——. — 
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Pumpernickel. Glücklicher Weiſe war es bisher noch nicht ſo; der Narr war 
nicht erkannt, und das Gelächter, noch mehr, die wilde Mitfreude blieb ferne.“ 
Weſſenberg⸗ Bibliothek in Konſtanz. 

457. (1830.) Melodien aller deutſchen Kirchenlieder, welche in der 
Haupt- und Metropolitankirche zu St. Stephan in Wien das 
ganze Jahr hindurch von dem Volke geſungen werden, nebſt 
dazu verfaßten neuen Kadenzen und Präambuln für Orgel 
oder Pianoforte mit unterlegter erſter Strophe zum Singen, 
hrsg. von Joſeph Preindl. Neue vermehrte Aufl. Wien, 
bey Pietro Machetti qu. Carlo. o. J. 

„Die Lieder ſind im Melodiſchen und Harmoniſchen in der aller⸗ 
gröbten Einfachheit, beſtehen größtentheils aus Bruchſtücken ſehr wohl 
ekannter Volksmelodien, von denen ein nicht geringer Theil auch unter 
uns an ganz anders als geiſtliche Texte erinnert, und die übrigen ſind 
doch ſo ſehr nach bekannten Volksweiſen eingerichtet, daß ſich ſaſt immer 
anze Zeilen finden, die geradezu dem Volksmunde entnommen und die 
chlichteſten Wendungen mit einander verbunden worden ſind. Zuweilen 
trifft man mit der mehr weltlichen Geſangsweiſe ganze Zeilen aus 
wohlbekannten Choralmelodien vermiſcht, oder etwas arienmäßig gemacht.“ 

Allgemeine Muſikaliſche Zeitung, Leipzig 1830 Nr 26 S. 418. 


458. (1830.) Michael Haydn's deutſches Hochamt (Hier liegt vor 
deiner Majeſtät) Nr. 1, für Stadt- und Landkirchen. Für 
die Orgel und die gewöhnlichen vier Geſangſtimmen, auch nach 
Belieben mit zwey⸗ bis neunſtimmiger Inſtrumentalbeglei⸗ 
tung mik oder ohne Orgel. Wien, bey Tob. Haslinger. o. J. 

„In dieſem Hochamte iſt Alles äußerſt volksthümlich im Melodiſchen 
und Harmoniſchen gehalten. Man ſieht alſo, daß es Grundſatz iſt: 
Mich. Haydn hätte ſonſt anders geſchrieben. In dem Vorbericht heißt 
es: »Das vorliegende ſog. Michael Haydn'ſche Hochamt für Orgel und 
eine bis 4 Geſangſtimmen im Volkstone geſchrieben, von Hrn. Sauer 
auch mit Inſtrumentalbegleitung verſehen, exiſtirt ſeit ſeiner Anſtellung 
als Muſikdirektor an der vortrefflich eingerichteten k. k. Waiſenerziehungs⸗ 
anſtalt in Wien, und wird in derſelben von 4 bis 500 Zöglingen und 
Erwachſenen mit ungetheiltem Beifalle aller ſie beſuchenden In⸗ und 
Ausländer, nicht nur andächtig abgeſungen, ſondern hat ſich auch unter 
dieſer Zeit im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate, im katholiſchen Deutſchlande, 
und in noch weiter entlegenen Provinzen bis Irland ſo verbreitet, daß die 
vom Hrn. Sauer veranſtaltete erſte Auflage deſſelben ſchon ſeit mehreren 
Jahren gänzlich vergriffen iſt .... Wir ſehen alſo, wie ſehr ein 
Kirchengeſang gefällt, der ſich an die im gewöhnlichen Alltagsleben 
herrſchenden Melodien genau anſchließt. Man trägt alſo Weltliches in 
die Religion, um die letzte dem erſten näher zu bringen ..“ Der 
Berichterſtatter gibt ſich der Hoffnung hin, daß dieſer „Tanz der Töne“ 
einmal aufhören werde. 

Allgemeine Muſikaliſche Zeitung, Leipzig 1830 Nr 26 S. 420 ff. 

459. 1830. Katholiſche Kirchengeſänge in das Deutſche übertragen 
mit dem Latein zur Seite von Johann Chriſtoph von Za- 
buesnig, privatiſirendem Prieſter. Neue Ausg. mit einer 
Vorrede von Carl Egger, Domkapitular und biſchöfl. Offizial. 
Mit Gutheißung des hochw. Generalvikariats zu Augsburg. 
3 Bde. Augsburg, Carl Collmann & Himmer (Firma: Joſ. 
Wolff'ſche Buchh.) 1830. 8. 

I. Bd: XII, 246 S. und 10 Bl. Regiſter. 
II. Bd: 320 S. und 11 Bl. Regiſter. 
III. Bd: 334 S. und 13 Bl. Regiſter. 
Die 1. Aufl. erſchien im J. 1822. 


460. 1830. Die Geſänge Davids und ſeiner Geiſtesverwandten. 
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Metriſch aus der Urſprache überjegt . Von Johann Baptiſt 
König, Pfarrer in Mühlhauſen bei Walbiee im Königreich 
Würtemberg. 5 Bändchen. 544 bing. J J. A. Schloſſer'ſche 
Buch- und Kunſth. 1830 —1831. 12. 
Metriſche Überſetzung und 1 der Pſalmen, dem Biſchof zu 
Mainz Joſeph Vitus Burg gewidmet. 


461. (1831.) Sammlung neuer Kirchenmelodien mit Orgelbeglei⸗ 
tung als Fortſetzung der Sammlung vorzüglicher alter 
Kirchen⸗Melodien, zunächſt zum Gebrauche in den katholiſchen 
Elementar⸗Schulen des Regierungs-Bezirks Trier. Trier, in 
der Blattau'ſchen Buchdruckerei. o. J. 4. 

Dieſes Heft (40 S.) bildet die Fortſetzung der im J. 1830 erſchienenen 
Sammlung und enthält 42 Kirchenlieder aus neueren Geſan 1 
mit Orgelbegleitung. Die erſte Textſtrophe iſt mit abgedru 
Vorrede aus dem J. 1831, die von dem Geiſtlichen⸗ und Schulrat 
Dr. Peter Alois Gratz unterzeichnet iſt, gibt über die Beſchaffenheit der 
Melodien Auskunft. Die Texte ſind meiſt proteſtantiſcher Herkunft. Die 
Melodie Nr 27 „Alles was Odem hat“ iſt von Joh. Friedr. Reichardt. 

462. 1831. Anthologie deutſcher katholiſcher Geſänge aus älterer 
Zeit. Landshut, Krüll'ſche Univerſitätsbuchh. 1831. kl. 8. 

XXII, 238 S. mit 100 Liedertexten aus älteren Geſangbüchern und 
Drucken. Die Fortſetzung erſchien zwei Jahre ſpäter. Der Herausgeber 
iſt Ludwig Aurbacher. 

463. 1831. Sammlung der Melodien zu dem Geſangbuche für den 
öffentlichen Gottesdienſt im Bisthume Würzburg, neu be⸗ 
arbeitet und hrsg. von Sebaſtian Pörtner, Domcapitular 
zu Würzburg. Würzburg, J. B. Scheinen 1831. quer 8. 

448 S. mit 355 und 3 Melodien ohne Orgelbegleitung; vgl. die 
Beſchreibung der Ausg. v. J. 1838. 

Exemplar im Beſitze von Rev. James Mearns in Lincoln. 


464. (1831.) 50 alte Choräle zum Gebrauch für katholiſche Volks- 
ſchulen, Gymnaſien, Schullehrer- und geiſtliche Seminare und 
kirchliche Sängerchöre, mit unterlegten Worten geſammelt und 
dreiſtimmig bearbeitet von einem Elementarlehrer. Den 
Freunden des alten Chorals gewidmet. I. Heft. Barmen 
und M. Gladbach, bei Gebr. Schmachtenberg & Steinberg. 
O. J. 

1 Bl. Vorrede und 27 nicht gezeichnete Bl. mit 50 dreiſtimmigen 
Melodien im Violinſchlüſſel. Die Approbation des Kölner General⸗ 
vikariats iſt vom 19. April 1831. Das Heft iſt gegenüber den bis 
dahin üblichen profanen Melodien eine Tat zu nennen, vollbracht von 
einem Elementarlehrer. Es enthält 50 alte Choralmelodien, von denen 
nur 6 dem proteſtantiſchen Kirchenliede entlehnt ſind: Nr 9, 25, 26, 
41, 44 und 47. 

Bei dem Liede Nr 9 „O lenke Chriſt zur Ewigkeit“ ſteht über der 
Melodie »Fortem virili pectore«. In meinen Hymnarien finde ich, 
abgeſehen von wenigen Anklängen, dieſe Melodie nicht. Sie iſt die des 
Lutherliedes „Nun freut euch liebe Chriſten gemein“; vgl. II. Bd Nr 295. 
Bei Nr 44 „Herr, deine Kirche danket dir“ ſteht die Überfchrift »Exultet 
coelum laudibus . Die Melodie iſt aber die des Lutherliedes „Ein 
feſte Burg“, die der genannten Hymnenmelodie nur ſehr wenig ähnlich 
iſt; vgl. I. Bd S. 29 ff. 

Dombibliothek in Breslau. 

465. 1831. Feier des katholiſchen Kirchenjahres in Gebeten und Ge⸗ 
ſängen zunächſt für die Pfarre Crefeld. Mit Genehmigung 
des hochw. Erzbiſchöfl. General⸗Vicariates zu Cöln. 1831. 8. 
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VI, 475 S. „Das Buch zerfällt in drei Theile. Der erſte nimmt 
die täglichen und ſonntäglichen allgemeinen Gebete und Geſänge auf. 
Der zweite folge den verſchiedenen Dan des Kirchenjahres und bietet für 
jede derſelben beſondere, und zur Abwechslung ausreichende Gebete und 
Geſänge dar. Der dritte Theil faßt die Beicht⸗ und Communion⸗Andachten 
nebſt einigen andern Gebeten in ſich und ſchließt mit einer Zugabe von 
Liedern, welche bei beſondern Veranlaſſungen benutzt werden können.“ 
Über die Quellen des Buches ſagt die Vorrede nichts. Der größte Teil 
der Lieder ſtammt aus Herolds Gſb. 1807, dem Münchener Gſb. 1810 
und dem Konſtanzer 1812. Einzelne Lieder ſind anderen rationaliſtiſchen 
Sammlungen entnommen. Die Überſetzungen der lateiniſchen Hymnen 
ſind aus den Werken von Weinzierl (1816), Jäck (1817) und Silbert 
(1820). Eine Anzahl von Texten iſt neu. Herausgegeben iſt das Buch 
von der Pfarr eiſtlichteit Krefelds, an deren Spitze der Pfarrer und 
nachmalige Dechant Johann Heinrich Gottfried Reinarz ſtand. Hervor⸗ 
ragend beteiligt an der Bearbeitung war höchſtwahrſcheinlich der damalige 
Kaplan Johann Rupert Schmitz, der ſpäter (1851) gemeinſchaftlich mit 
ſeinem geiſtlichen Bruder in Hohenbudberg ein „Andachtsbuch“ herausgab. 

Das Krefelder Gſb. enthält wie ſeine Quellen eine große Anzahl 
Lieder proteſtantiſcher Herkunft, die man in den Regiſtern dieſes Werkes 
nachſchlagen kann. Die letzte verbeſſerte Aufl. erſchien im J. 1892. Das 
Melodienbuch wurde im J. 1850 gedruckt. 


466. 1831. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für alle Sonn- und 
Feſttage des ganzen Jahres ... Von Peter Benedikt Sand ⸗ 
fort, Pfarrer zu Oſtenfelde und ehemaligem Benediktiner 
b Liesborn. 2. Aufl. Münſter, Aſchendorff'ſche Buchh. 

XII, 583 S. S. 293—583 ſtehen 258 num. Lieder ohne Melodien. 
Nach meinen Unterſuchungen hat der Herausgeber folgende Bücher be⸗ 
nutzt: Die chriſtlich⸗katholiſche Lehre in Liedern von J. Franz 1771, 
Herolds Gſb. 1807, das Münchener Gſb. 1810, das Konſtanzer 1812, 
ferner die Geſangbücher von Verſpoell 1810 und Weigl 1817. 

Das Lied „Beglückt iſt jeder, der auf Erden“ iſt von J. A. Cramer 
(„Beglückt, beglückt iſt“). Die 3. unveränderte Aufl. erſchien im J. 1841. 
Die Melodien zur 1. Aufl. 1828 wurden im J. 1830 gedruckt. 


467. 1831. Der heilige Geſang zum Gottesdienſte in der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche. Mit Erlaubniß der Obern. 9. Aufl. 
Eſſen, bei G. D. Bädeker 1831. kl. 8. 

165 S. und 3 S. Regiſter. Enthält 89 num. Lieder ohne Melodien. 
Vermehrte Aufl. des im III. Bd Bibliogr. Nr 327 beſchriebenen Buches. 
Die 12. Aufl. erſchien im J. 1874. 

Pfarrer Reyners in Eſſen. 

468. 1832. Anhang von katholiſchen Kirchengeſängen nach bekannten 
Melodien für alle Feierlichkeiten und Andachten des ganzen 
Kirchenjahres. Hrsg. von Philipp Lichter, Pfarrer zu 
Sehlem. Mit Genehmigung des Hochw. Herrn Biſchofs zu 
Trier. Coblenz, Rudolph Friedrich Hergt 1832. 12. 

144 S. mit 203 neueren Liedtexten, die zum Teil nach alten be⸗ 
kannten Melodien geſungen werden ſollen. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 

469. 1832. Sammlung chriſtlicher Lieder zur Erbauung katholiſcher 
Kirchengemeinen. Zunächſt für diejenigen, wo noch Figural⸗ 
muſik gebräuchlich iſt (von Johann Emanuel Großer). 
Breslau 1832. 12. 

Eine neue Ausg. erſchien in Breslau 1834. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

470. 1832. Sammlung katholiſcher Kirchenlieder, welche in der 
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Breslauer Diözeſe faſt allgemein geſungen werden. Breslau, 
G. Ph. Aderholz 1832. 8. 

132 S. mit meiſt neueren Liedern ohne Melodien. Ein Teil dieſer 
Aufl. hat die übergeklebte Verlagsangabe: Breslau, Druck und Verlag 
der Richterſchen Buchdruckerei 1834. Die 3. Aufl. erſchien 1844. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


471. 1832. Chriſt⸗katholiſche Geſänge zum Gebrauch für den öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt. Karlsruhe, Müller 1832. 12. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


472. (1832.) Alte Choral-Melodien, zusammengetragen und mit 
Orgelbegleitung versehen von M. Toe pler, Seminar- 
lehrer zu Brühl. Mit Genehmigung des Hochw. Erz- 
bischöfl. General-Vikariats in Cöln. Auf Kosten des 
Herausgebers lithographirt. Cöln, bei J. M. Busch. o. J. 
quer Folio. 

Die Vorrede iſt unterzeichnet: Brühl im Sept. 1832. Das Heft 
zählt 72 S. und enthält 102 Melodien mit Orgelbegleitung im Violin⸗ 
und Baßſchlüſſel, zum Teil mit Vor⸗ und Zwiſchenſpielen. Alle Melodien 
ſtehen im ⸗Takt mit Ausnahme von Nr 54, die den / ⸗Takt hat. Die 
Texte ſind ebenfalls vollſtändig abgedruckt. Über den Liedern ſind die 
Quellen angegeben, denen ſie entnommen find. Nur Nr 72 „An dich, 
mein Gott, zu denken“ hat keine Quellenangabe; es iſt die Melodie des 
proteſt. Liedes „Von Gott will ich nicht laſſen“ (Zahn Nr 5266 b). 

Die Sammlung enthält 103 Liedertexte. Bei 47 Texten kann ich 
den proteſtantiſchen Urſprung nachweiſen. Es find dies die Nru 1, 10, 
11, 14, 15, 16, 19, 21, 22, 24, 25, 26, 27, 33, 84, 35, 38, 89, 41, 
44, 61, 62, 63, 64, 66, 67, 69, 71, 72, 78, 74, 75, 77, 78, 79, 81, 
83, 85, 86, 88, 89, 91, 95, 97, 98, 100, 101. 

Von dieſen wurden bisher nicht genannt: 

Nr 15. Ach wiederum ein Jahr verſchwunden. J. C. La vater. 

„ 71. Dank dem milden Vater, Dank. J. A. Cramer. 

„ 88. Dich krönte Gott mit Freuden. B. Münter. 

„ 22. Du, deſſen Augen floſſen. K. W. Ramler, die erſte 
Strophe; die übrigen von Chr. F. Fulda. 

„ 97. Ich bebe nicht vor Tod und Grab. C. R. Demme. 

„ 74. Iſt Gott für mich, ſo trete. P. Gerhardt. 

„ 10. Laßt uns unſerm Gott lobſingen. C. F. Neander. 

„ 66. Lobſinge Gott! Erheb' ihn meine Seele. J. A. Cramer. 

„ 63. Preis ihm, dem Allregierer. J. S. Diterich. 

„ 24. Wo flieh' ich Armer hin, da ich beſchweret bin. In der 
Sammlung von Evers III. Bd Nr 1838 ſteht unter dem 
Liede: „Heermann. Neander u. a.“ In von Harden⸗ 
bergs Lexikon wird es Joh. Chriſt. Dietrich . 

Der Text Nr 60 „Ich rufe tief gebeugt zu dir“ iſt von M. F. Jäck 
(Pſalmen 1817 Nr 129). Nr 3 „Was ließ einſt am Jordansſtrande“ iſt 
von E. X. Turin (1778). 

Die 102 Melodien gehören dem alten katholiſchen und proteſtantiſchen 
Kirchengeſange an. 

Proteſtantiſcher Herkunft find folgende 38 Nm: 2, *4, 10, *18, 
19, *20 (Franzöſ. Pſalter), 21, 24, 27, 29, 82, 86, 38, 40, 48 
(Franzöſ. Pſalter), 61, 62, 63, 66, 67, 68 (Franzöſ. Pſalter), 70, 72, 
273, 75, 76, 77, 78, 79, 81, 89, 91, 94, 95, 96, 98, 100, 101. 
Bei den mit einem * verjehenen Nm nennt Töpler als Quelle das 
Werk von Mortimer, „Der Choralgeſang zur Zeit der Reformation“ 
Berlin 1821. Bei den übrigen Nrn wird man die proteſtantiſche Quelle 
finden, wenn man die angegebenen Melodientexte in den Regiſtern des 
vorliegenden Werkes nachſchlägt. Folgende Nrn, die unter den bekannten 
Melodieanfängen nicht zu finden ſind, ſeien hier angegeben: 
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Nr 66 (Zahn Nr 996); Nr 67 (Zahn Nr Sal Nr 81 (Zahn 
Nr 5741 b); Nr 89 (Zahn Nr 5820); Nr 91 (II. Bd dieſes Werkes 
Nr 295); Nr 94 (Zahn Nr 7597). 

Eine neue Ausg. des Buches erſchien im J. 1836. 

Dombibliothek in Breslau. 


473. 1832. Choral-Buch zur Feier des katholischen Cultus für 
Schullehrer, Organisten und zunächst für die Zöglinge 
des Schul-Präparanden-Instituts zu Rastatt von C. A. 
Weber. Auf Kosten des Verfassers. 1882. quer Folio. 

82 + 42 4 32 S. und 12 S. mit den vollſtändigen Liedertexten. 
Außer lateiniſchen Geſängen in den Choralmelodien mit beziffertem Baß 
(im Diskant⸗ und Baßſchlüſſel) enthält das Buch auch die deutſche Veſper, 
deutſche Lieder aus dem Konſtanzer Gſb. 1812 und die Melodien dazu 
aus dem Konſtanzer Melodienbuche 1814 in dreiſtimmigem Satze, die ſich 
neben den lateiniſchen Choralgeſängen recht merkwürdig ausnehmen. Von 
lateiniſchen Choralmeſſen enthält das Buch nur ein Requiem mit Libera. 


474. (1832.) Siona. Sammlung katholiſcher Hymnen, Antiphonen 
und Choralmelodien ꝛc. von alten Meiſtern aus allen Jahr⸗ 
hunderten mit einfacher Orgelbegleitung von Xav. Ludwig 
ns Eltville a. Rh., bei Jacob Becker. o. J. quer 

Olio. 

Die Sammlung erſchien in 12 Heften, davon das erſte im J. 1882. 

In meinem Exemplare fehlen das Titelbl. und S. 1—14. Das 
Werk enthält gl 146 S. 198 Melodien im vierſtimmigen Orgelſatze im 
Violin⸗ und Ba i Oft ſind einer Melodie mehrere Harmoni⸗ 
ſationen beigegeben. Die erſte Textſtrophe iſt nicht überall mit abgedruckt. 
Faſt durchgehends unterbrechen Zwiſchenſpiele die einzelnen Melodieſätze. 

Zunächſt findet ſich hier eine große Anzahl alter lateiniſcher und 
deutſcher Kirchenliedmelodien, die man unter der Anfangszeile des 
Textes in dieſem Werke wiederfinden kann. Sodann hat der Heraus⸗ 
geber viele andere ältere Melodien, die bisher weder im katholiſchen 
noch im proteſtantiſchen Kirchenliede vorkommen, den Tonſätzen berühmter 
Meiſter des Mittelalters und der ſpäteren Zeit entnommen und ihnen 
deutſche Texte zugeteilt. Uber den Melodien ſtehen dann einfach die 
Namen der Komponiſten 5 B. Godendach, Obrecht, Marchetto, Zachini, 
Zarlino uſw. Die Angaben des Herausgebers nachzuprüfen, iſt faſt 
unmöglich. Nehmen wir z. B. gleich die erſten Melodien in meinem 
unvollſtändigen Exemplare Nr 10 „Aus hartem Weh“. Überſchrift: 
„Marchetto geſt. 1800.“ Das ſoll wohl Marchettus von Padua ſein, 
der um die Wende des 13. zum 14. Jahrhundert gelebt und zwei Muſik⸗ 
traktate verfaßt hat. Aber wo ſteht die Melodie (gl I. Bd Nr 12.) 
— Bei Nr 11 ſteht über der Melodie: „Gregor Aichinger 1679.“ 
Dieſer Komponiſt ſtarb bereits im J. 1628. Wo in ſeinen zahlreichen 
Muſikwerken iſt die Melodie zu finden? — Bei Nr 12 ſteht: N 
Prenner 1470“. Fétis, Biographie universelle II. Ed. t. 
(Paris 1875) S. 118 erwähnt einen Georg Prenner, der 1517 geboren 
und Sänger der kaiſerlichen Hofkapelle Ferdinands I. war. — Nr 13 
„A solis ortus cardinee iſt überſchrieben: „H. Sedulius 1272“. Der 
chriſtlich⸗lateiniſche Dichter Sedulius (Vorname wahrſcheinlich „Caelius“) 
lebte in der erſten Häfte des 5. Ihs. — Bei Nr 14 ſteht über dem Liede 
„Es kam ein Engel hell und klar“: »Coelis ab altis prodeo. Philipp 
de Vitry 1361.“ Diesmal iſt die Jahreszahl richtig, wenn ſie das 
Sterbejahr bezeichnen ſoll. Der lateiniſche Text iſt eine Überſetzung des 
deutſchen „Vom Himmel hoch da komm ich her“ von W. A. Frank 1578; 
aber die Melodie in den Kompoſitionen de Vitrys zu ſuchen, wird 
wohl vergebliche Mühe ſein (vgl. I. Bd Nr 82 und Nr 84). — Nr 28: 
„Girol. Diruffa 1509.“ Ein ſolcher exiſtiert nicht; wohl Girol. Diruta, 
Minorit in Correggio 1574. — Nr 50: „Gottlieb Muffat geſt. 1695“; 
er ſtarb aber 1770. — Nr 56: „Lucas Marentius geſt. 1530.“ Das 
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Todesjahr dieſes Komponiſten iſt 1599. 57 1593 findet ſich die 
Melodie im proteſt. 1 ONE; vgl. Zahn Nr 44886. 

Zu Nr 57 vgl. III. Bd N — Nr 66 „Erſtanden iſt Herr Jeſu⸗ 
Chriſt“: „Paul Speratus. Bilder 1508.“ Speratus wurde erft im J. 
1529 proteſt. Biſchof von Pomeſanien. Mit der Melodie hat er nichts 
u ſchaffen; ſie ſteht im Klugſchen Gſb. 1535 bei dem Liede von 
& Agricola „Ich ruf 9 dir, Herr Jeſu Chriſt“; vgl. Zahn Nr 7400. — 
Zu Nr 68 vgl. II. Nr 233. — Nr 71: „Philipp de Monte geſt. 
1439.“ Sein Todesjahr iſt 1603. Die Melodie ba im I. Bd Nr 276. 
— Zu Nr 73 vgl. I. Bd Nr 407 a. — Nr 88. Die Melodie iſt nicht 
von Softling e ſondern von Kaſpar Ulenberg; vgl. II. Bd Nr 367. — 
Nr 89 vgl. I id Nr 342. — Nr 92 iſt von A. delli nicht Scan⸗ 
danelli; vgl. Zahn Nr 975. — Nr 102. Der Kölner Pſalter von Ulenberg 
erſchien 1582. Über die dem franzöſiſchen Pſalter entlehnte Melodie 
vgl. II. Bd Nr 390. — Nr 106. „Hermann Brunetti 1769“ iſt N 
zu finden. Die Melodie, die zuerſt bei König 1738 vorkommt, ſteht bei 
Bahn Nr 3458. — Nr 123 vgl. II. Bd Nr 346. — Nr 125 vgl. IL Bd 
Nr 258 a. — Nr 145 vgl. II. Bd S. 396. — Nr 148 vgl. II. Bd Nr 22. 
— Nr 185. Die erſte Hälfte der Melodie findet man bei n 
Nr 5891. — Es würde zu weit führen, wenn man alle falſchen An⸗ 
aben des Buches richtig ſtellen wollte. Ich gebe jetzt noch einige Re⸗ 
fultate meiner Unterſuchungen: Bei 8 Nrn ſteht die Überſchrift Petroni. 
In der Vorrede 13 Tochter Sion 1741 (III. Bd S. 121) heißt es, daß 
dieſer päpſtliche Kapellmeiſter in Rom alle einſtimmigen Melodien der 
in der Tochter Sion vorkommenden lateiniſchen Texte, mit Ausnahme 
des Adventsliedes (Tandem luctus), komponiert habe; daß rg von 
den übrigen etwelche ihm angehören, darüber wird nichts gejagt. Die 
Überſchriften der 8 Lieder find alſo unrichtig. Ich finde dieſe 8 elodien 
mit einer Ausnahme Nr 25 (aus dem Fuldaer Gſb. 1778 Nr 54) in 
der Tochter Sion wie folgt: 


Hartig Tochter Sion 1741 Ü 101 ne an 1741 

Nr 17 = Nr 175. Nr 121 = 

„ 21 — „ 18. „ 181 - „ 2, 

„ 60 — „ 78. „163 — „ 200. 
104 —= 126. 


Die mit „Georg Joſeph“ bezeichneten Melodien finde ich nur zum 
Teil in der „Heiligen Seelenluſt“ des Angelus Sileſius 1668: 
Hartig Sileſt us 
Nr 27 = Nr 54. 
„152 = 87. 
Aus den Melodien zum Münchener Gſb. I. Bd 1812 ff., II. Bd 1816 ff. 
find folgende Nrn genommen: 


Hartig une Gſb. 
Nr 32 o — 
„ 34 = 136 Kotzeluch. 
„ 36 = 1 101 b. tiphonarium. 
„ 45 = 1 55. Gratz. 
„ 8 = 110. Nicht „Schinn“ überſchrieben. 
„ 100 = 17. Mozart. 
117 II 10. Chriſtmann. 


Johann Friedrich Chriſtmann war evang. Pfarrer zu Heutingsheim, 
nicht katholiſch, wie Hartig angibt. 
Aus Herolds n 1808 ſind folgende Nrn genommen: 


0 Herold Hartig Herold 

Nr Nr 208. Nr 143 —= Nr 244 B. 

51 — „ 240. „ 155 = „ 252. 

„ 58 = „ 76A. „ 172 = „ 189 B. 

„ 55 = „ 806. „ 173 = „ 194. 

„ 794 „ 193 = „ 54 B. 
120 — 


Nr 63 wird von l 1 „Schmittbaur “ zugeſchrieben, nicht aber 
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von Herold. Die Melodien Nr 83 und 158 hat Hartig ſelbſt verfertigt. 
Die Melodien von Nr 157 und 169 ſind gleich. Andere Melodien ſind 
aus dem Melodienbuche von Sutor, Stuttgart 1816. 

475. 1832. Der Jugend Morgentöne oder: Sechzig leichte Choral ⸗ 
lieder mit Orgelbegleitung, zum Gebrauche für Schüler der 
höhern und niedern Klaſſen der Elementarſchulen beim täg⸗ 
lichen Gottesdienſte. Hrsg. von Jacob Wagner, Lehrer 
an der Urſulinenſchule in Aachen. Aachen und Leipzig, Jacob 
Anton Mayer 1832. quer 8. f 

72 S. mit 60 zweiſtimmigen Liedern im Violinſchlüſſel nebſt den 
dazugehörigen Texten. 17 Melodien ſind vom Herausgeber komponiert; 
die übrigen, wie auch die Texte ſtammen aus den Geſangbüchern 
Landshut 1777, München 1810 (Melodienbuch 1812 ff.), Konſtanz 1812 
(Texte), Weigls Gſb. 1817, dem Oppelner Gſb. 1827 und dem Liegnitzer 
1828. Die Melodie zu Nr 7 iſt die öſterreichiſche Nationalhymne. Das 
Lied „Dir, dir Jehova, will ich ſingen“ iſt von B Craſſelius. Der 
Text „Zu den Zeiten, wann die Sterne und der Himmel ſtürzen ein“ 
iſt die freie Überſetzung von zwei Strophen aus dem Dies irae. 


476. 1832. Zwei- und dreiſtimmige Geſänge zu den Gebeten bei 
der täglichen h. Meſſe der Schuljugend auf die verschiedenen 
Zeiten des Kirchenjahres von J(ohann) Friedrich) 
Ant u erpen, Pfarrer in Roesrath. Cöln, P. Schmitz 
1832. 16. 
IV, 56 S. mit 56 dreiſtimmigen Meßgeſängen, deren Melodien von 
verſchiedenen Tonſetzern komponiert wurden. 
bliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


477. 1833. Kirchengeſänge für die Handwerksſchüler zu Würzburg 
bey ihrem Früh⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſte an Sonn⸗ 
und Feyertagen, nebſt den nöthigen Gebeten zu ihrer Privat- 
Andacht. Verfaßt von Heinrich Ult ſch, und in Muſik ge⸗ 
ſetzt von Georg Hammer. Würzburg, Nitribitt 1833. 8. 

Univerſitätsbibliothek in Würzburg. 


478. 1833. P. Rol. Stipperger's religiös-moraliſche Lieder. 
Vermehrt und mit einem Anhange von Meſs- und Vesper⸗ 
andacht hrsg. von einem kath. Geiſtlichen. 2. Aufl. Landshut, 
Krüll'ſche Univerſitätsbuchh. 1833. 8. 

VI, 149 S. mit Liedern auf kirchliche Zeiten und Feſte von Stipperger, 
Weinzierl, 2 Singmeſſen und einigen bekannten Liedern proteſtantiſcher 
Herkunft. Von Stipperger ſeien hier genannt: 

S. 19 Dies irae: 

„Es wird einſt der Tag anbrechen, 
Wo Gott wird das Urtheil ſprechen.“ 18 Str. 
S. 27 Stabat mater: 
„Weinend und mit bitterm Herzen 
Stand Maria, voll der Schmerzen, 
Da ihr Sohn am Kreuze hing.“ 10 Str. 
S. 42 Jesu, dulcis memoria: 
„Jeſus auch nur an dich denken, 
Iſt ſchon ſüß nach Honig Art.“ 14 Str. 
Das Bittlied nach der h. Kommunion S 45: 
„Nun, o Himmel, hör mein Flehen“, 
das hier Stipperger zugeſchrieben wird, ſteht im Luxemburger Gſb. 1868 
Nr 168 mit der Überſchrift „Liebesſeufzer des Dieners Gottes Cl. M. 
Hofbauer“, d. h. es war das „Lieblingslied“ des hl. Hofbauer, iſt aber 
nicht von ihm gedichtet. 

Die 1. Aufl. von Stippergers Liedern erſchien im J. 1822 in der 

J. Wolffiſchen Buchh. in Augsburg. 
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479. 1833. Lieder zur gemeinſchaftlichen Gottesverehrung für die 
katholiſche Kirchengemeinde zu Schimmerau. Geſammelt vom 
Ortspfarrer G. J. Görlich. Mit Genehmigung der Hohen 
all ee Breslau, gedr. bei Graf, Barth und Comp. 
79 S. mit 124 neueren Liedern ohne Melodien. Das Büchlein iſt 
ganz rationaliſtiſch gehalten; für Weihnachten kennt der Herausgeber 
55 men Lied als das proteſtantiſche „Laßt uns mit ehrfurchtsvollem 
ank“. 
Lic. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 


480. 1833. Deutſche katholiſche Geſänge aus älterer Zeit. Eine An- 
thologie. Frankfurt a. M., Siegmund Schmerber 1833. 8. 
XVIII, 245 S. und 5 S. Regiſter. Das Büchlein enthält 99 Lieder⸗ 
texte als Fortſetzung der im J. 1831 erſchienenen Sammlung. Der Heraus⸗ 
geber iſt Ludwig Aurbacher. 


481. 1833. Chriſtkatholiſches Geſangbuch zum Gebrauche bei der 
heiligen Meſſe an Sonn⸗ und Feſttagen des ganzen Kirchen- 
jahrs, nebſt Liedern für den Advent, die Faſten⸗ und Char⸗ 
woche, und zu verſchiedenen andern Gelegenheiten. Größten 
Theils neu bearbeitet nach einem alten chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
ſangbuche. Landshut, Krüll'ſche Univerſitätsbuchh. (J. G. 
Manz) 1833. kl. 8. 

269 S. und 5 S. Regiſter. Der Herausgeber iſt Joſeph Stanislaus 
Zauper. Das Buch enthält 134 Liedertexte ohne Melodien und iſt 
eine neue Bearbeitung des im Joſephiniſchen Mädchenſtifte zu Dresden 
im J. 1767 eingeführten Geſangbuches. Einige Meßgeſänge und Lieder 
ſind binzageftg . Für die Melodien wird auf die Quelle ſelbſt ver⸗ 
wieſen; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 250. 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


482. 1833. Katholiſche Kirchengeſänge mit Choralmelodien. Von 
Joſeph Annegarn, Paſtor zu Selm. Mit Erlaubniß der 
geiſtl. Obrigkeit. Münſter, Fr. Regensberg 1833. 8. 

IV, 86 ©. mit 56 Liedertexten und am 5 32 S. mit 56 Me⸗ 
lodien. Der Herausgeber, der das alte deutſche Kirchenlied wieder neu 
beleben wollte, bringt eine Anzahl alter deutſcher Lieder aus dem 
Münſteriſchen Gſb. 1677 (ſprachlich ſtark verändert), dann viele Lieder, 
die aus dem Lateiniſchen überſetzt ſind, und unge neuere Lieder unter 
. von Nadermanns „Geiſtlichen Liedern“ Münſter 1810. 
Nr 22 und 23 find von Gellert. Nr 56 iſt eine Überſetzung des 
Dies irae: „Ach des Zorns am jüngſten Tage! Dieſe Welt verbrennt: 
die Plage Meldet der Propheten Sage.“ 

Die 56 Melodien, die mit Unterlegung der erſten Textſtrophe in 
das Fünf⸗Linienſyſtem mit dem C- und F-Schlüffel und in Choralnoten 
(Hufnagelſchrift) ohne Taktbezeichnung eingetragen ſind, ſtammen aus 
dem Gfb. Münſter 1677, aus einem Chorpſalterium 1537 und aus 
neueren Geſangbüchern. 


483. 1833. Vollſtändiges katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch zur 
öffentlichen und häuslichen Gottesverehrung. Mit Genehmi⸗ 
gung Eines Hochw. Fürſt⸗Biſchöfl. General⸗Vicariat⸗Amtes 
zu Breslau. Im Verlage des Organiſten K. Deutſch⸗ 
mann in Michelau bei Brieg. 1833. 8. 

XVI, 528 S. S. 1— 286 ſtehen 296 Liedertexte. 22 Nrn find vom 
Pfarrer Joſeph Pech zu Grottkau gedichtet und ſtehen in deſſen Gſb. 
vom J. 1838 in der Vorrede bezeichnet. Die 2. Aufl. von Deutſchmanns 
Gſb. erſchien im J. 1838. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 
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484. 1833. Ritual nach dem Geiſte und den Anordnungen der katho⸗ 
liſchen Kirche, oder praktiſche Anleitung für den kath. Seel⸗ 
ſorger zur erbaulichen und lehrreichen Verwaltung des litur⸗ 
giſchen Amtes. Zugleich ein Erbauungsbuch für die Gläubi⸗ 
gen. 2. verbeſſerte Ausg. Stuttgart und Tübingen, J. G. 
Cotta'ſche Buchh. 1833. 8. 

526 S. Das Buch, il 1. Ausg. im J. 1831 erſchien, enthält 
auch deutſche Lieder, die bei den liturgiſchen Handlungen gefungen 
werden follen. Der Herausgeber iſt J. H. von Weſſenberg. 


485. 1834. Täglicher Gottesdienſt zum Gebrauche für Chriſten. Köln, 
Otto J. Creteur 1834. 8. 

68 und 128 S. mit 93 Liedern ohne Melodien, die zum größten 

Teile aus der Tochter Sion 1741 und dem Landshuter Gſb. 1777 ge⸗ 

nommen ſind. Daneben findet ſich aber noch eine ziemliche Anzahl von 

Liedern aus älterer Zeit. Die Approbation iſt datiert vom 21. Juli 1828. 


486. 1834. Kern aller Geſänge zum Pfarr⸗Gottesdienſte. Eilfte 
80 Original revidirte Aufl. Landau, bei Carl Georges 
112 S. Der Herausgeber iſt Chriſtoph Mähler, Kantons⸗Pfarrer 
und Biſchöfl. Kommiſſar in Speier ( 1814). Die biſchöfl. Approbation 
iſt datiert: Mainz, den 18. Dez. 1810. Das Büchlein enthält ö deutſche 
Singmeſſen, darunter eine für die Verſtorbenen, und 5 deutſche Veſpern 
nach den Kirchentönen zu ſingen; außerdem noch einige andere neuere 
Lieder mit 19 beigedruckten Melodien. Benutzt wurden das Fuldaer 
Gſb. 1778 und für die Veſpern das 1798 zu reger z erſchienene Buch 
„Der heilige Geſang“; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 


487. 1834. Geſänge und Gebete für die wohllöbliche Bruderſchaft 
des heil. Biſchofes Servatius in der Pfarrkirche zum hl. Pan⸗ 
taleon in der Schnurgaſſe. Köln, gedr. bei Johann Mathias 
Feilner 1838. 8. 

93 und 4 S. mit 55 deutſchen, zum Teil ältern Liederterten. Das 
Lied auf den h. Servatius, zu fingen nach „eigener Melodie“, beginnt: 
„Du mein Seele ſollſt auf Schwingen 
Hoher Inbrunſt dorthin dringen 
Wo Servatius verklärt.“ 5 echszeilige Str. 


488. 1834. Gebete und Geſänge zum Katholiſchen Gottesdienſte nach 
Ordnung des Kirchenjahres. Mit Erzbischöfl. Köl- 
nischer, Bischöfl. Münster, Trier und Mainzer Genehmi- 
gung. 2. unveränderte Aufl. M. Gladbach, J. V. Böhmer 
1834. 8. 

8 Bl. mit Titelkupfer, Approbationen, Vorrede uſw. Das Buch 
zählt 338 S. und aertänt in drei Teile: 1. Tägliche Andachten für alle 
Zeiten des Jahres, 2. Andachten für die 5 Zeiten und Feſt⸗ 
tage, nach Ordnung des Kirchenjahres, 3. Andachten bei verfchiedenen 
Gelegenheiten. Die Lieder ſind unter die Gebete eingeſtreut: 12 deutſche 
en meſſen, 9 deutſche Veſpern, 1 rn Komplet und außerdem noch 

iederterte aus bekannten rationaliſtiſchen Geſangbüchern: Herold 
1807 München 1810 und der Kölner Sammlung vom Jahre 1829. 
Neu it die Uberfegung des Stabat mater: „Weinend ſtand die 
ſchmerzenreiche Mutter bei des Sohnes Leiche, der am Kreuz Bea 
hing.“ Die 1. Aufl. erfhien im J. 1833, die 8. Aufl. 1836. Das 
Me odienbuch vgl. unter dem J. 1838. 
Pfarrer W. Siemerkus in Puffendorf Kr. Geilenkirchen (Rheinland). 


489. (1834.) Vollſtändige Sammlung der gewöhnlichen Melo- 
dien zum Mainzer Gesangbuche nebst Choralmelodien 
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alter und neuer Meister, Kyrie und Psalmenintonatio- 
nen etc. mit einfacher Orgelbegleitung von Xav. Lud. 
Hartig. Mainz, bei Franz Zimmermann. o. J. 4. 
68 S. und 3 S. Regiſter, dann 3 S. Anhang mit 3 Liedern. Das 
Buch enthält 111 num. Melodien mit Orgelbegleitung und der erſten 
Textſtrophe; dann folgen noch einige nicht num. Melodien, die Pſalmen⸗ 
töne mit den Differenzen und im Nachtrage noch 3 Melodien. Die 
Noten ſtehen im Violin⸗ und Baßſchlüſſel. Die Zwiſchenſpiele fehlen 
natürlich nicht. In der Vorrede wird die »Siona« erwähnt; mit dieſer 
hat die Sammlung die meiſten Lieder gemeinſam, ebenſo wie deren 
vielfach rätſelhafte Quellenangaben (vgl. unter dem J. 1832). Im 
J. 1838 erſchien ein anderes Choralbuch zum Mainzer Gſb. von Franz 
Joſeph Kunkel. 
Dombibliothek in Breslau. 


490. 1834. Katholiſches Geſangbuch, zunächſt zum Gebrauche der 
hieſigen Schulen. Zweite, größtentheils umgearbeitete Aufl. 
Mit Genehmigung des hochw. kath. Conſiſtoriums im König⸗ 
reiche Sachſen. Dresden, gedr. in der Gärtner'ſchen Buch⸗ 
druckerei 1834. kl. 8. 
146 S. und 6 S. mit dem Regiſter. Das Buch enthält 178 Lieder⸗ 
texte, die neueren Geſangbüchern entnommen ſind, ohne Melodien. 
Bibliothek des kath. geiſtl. Konſiſtoriums in Dresden. 


491. 1835. Kirchengeſänge für katholiſche Gymnaſien ins Beſondere 
zum Gebrauche des Theodorianum zu Paderborn. Paderborn, 
bei J. Weſener 1835. 8. 

324 S. mit 166 num. Liedern nebſt Melodien. Von Nr 124 an 
ſind die Texte lateiniſch. Eine Vorrede hat dieſes rationaliſtiſche Gſb. 
nicht. Die Quellen ſind nach meinen Unterſuchungen Herolds Gſb. 1807 
und die Melodien dazu 1808, das Münchener Gſb. 1810 und die Me⸗ 
lodien dazu 1812 ff., Weigls Gſb. mit Melodien 1817 (ſehr ſtark be⸗ 
nutzt!), Nadermanns Geiſtliche Lieder 1822, das Bremer Gib. 1828 und 
Töplers Sammlung 1832. Die lateiniſchen Lieder haben zum Teil 
ältere Melodien. 


492. 1835. Kirchenlieder, welche in der Fürſt⸗Biſchöflichen Seckauer⸗ 
und Leobner⸗Diöceſe das ganze Jahr hindurch geſungen und 
mit der Orgel begleitet werden. Geſammelt und für die Orgel 
mit leichten einfachen Zwiſchenſpielen eingerichtet ... und hrsg. 
von Auguſt Duk, öffentl. Lehrer des Generalbaſſes und des 
Kirchengeſanges in Gratz. Gratz 1835. Folio. 

45 S. mit 32 Liedern (Texte und Melodien) mit Orgelbegleitung, 
darunter zwei in floveniiher Sprache. Nur drei Lieder ſind alt, aber 
überarbeitet: Nr 22, 23 und 29; die übrigen ſind modern mit Melodien 
im Volksliedſtil. 

493. 1835. Die Stimme des Christen im Tempel des Herrn. 
Vollständiges Katholisches Volksgesang-Buch mit Me- 
lodien von verschiedenen Meistern. Gesammelt und 
hrsg. von Donat Müller. Mit Approbation des bischöfl. 
Ordinariats Augsburg. Augsburg, J. A. Schlosser’s 
Buch- und Kunsth. 1835. quer Folio. 

110 S. mit 93 Liedern für eine bis vier Singſtimmen mit Orgel⸗ 
begleitung und den vollſtändigen Texten. Die Namen der Komponiſten 
ſind über den Liedern angegeben. Die meiſten der Melodien eignen 
ſich mehr für den weltlichen Volksgeſang als für die Kirche. Die Me⸗ 
lodie von Nr 87 „Wenn Chriſtus der Herr zum Menſchen ſich neigt“ 
iſt anglikaniſchen Urſprunges. Die Namen der Komponiſten ſind folgende: 
Ludwig Abeille (2 Melodien), Baumann (1), Franz Bühler (11), 
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Leonard von Call (1), Max Eberwein (2), Joſ. Adam Emmert (1), 
Karl Heinrich Graun (1), Theodor Grünberger (2), Franz Anton 
e (2), Haydn (2), Händel (J), en Mozart (1), 

onat Müller (8), Hans Georg Nägeli (1), Joh. Georg Schinn (3), 
Schulze (3), Siedler (1), Maximilian Stadler (1), Georg Vogler (2), 
Zeugner (4). 

494. 1836. Sammlung von Kirchengeſängen für katholiſche Gym⸗ 
naſien hrsg. von J. B. C. Schmidts, ordentlichem Lehrer 
am Gymnaſium zu Düſſeldorf. Mit Genehmigung des Hochw. 
18 zu Cöln. Düſſeldorf, J. H. C. Schreiner 

836. 8. 

4 Bl. mit dem Vorwort und alphabet. Liederregiſter, dann 277 S. 
mit 179 num. Liedertexten nebſt den Melodien. 68 Texte ſind lateiniſch 
u Hymnen und ſpätere Lieder aus dem Psalteriolum der Jeſuiten). 

ach der Vorrede beſteht die Grundlage dieſer Sammlung aus den be⸗ 
kannten älteren Liedern, deren Texte mannigfach geändert und deren 
Melodien von den eingeſchlichenen Fehlern geſäubert wurden; dieſen 
fügte der Herausgeber eine große Anzahl von neuen, in demſelben Geiſte 
verſuchten, hinzu. „Herrn Bohne hierſelbſt,“ fährt der Herausgeber 
fort, „verdanke ich die Bearbeitung der alten Texte; ihm beſonders und 
für den zweiten Theil der Sammlung, auch dem Herrn Pfarrer Heinen 
aus Rheindorf, die vielen Original⸗Beiträge, die entweder mit anerkannt 
guten Melodien verſehen, oder von mir neu componirt wurden.“ 

24 von Heinrich Bone neu gedichtete oder aus dem Lateiniſchen 
überſetzte Texte finden ſich ſpäter in ſeinem Gſb. „Cantate“ 1847. Es 
find die Nrn 8, 22, 34, 51, 67, 82, 85, 86, 99, 101, 111, 112, 118, 
117, 123, 124, 134, 136, 137, 149, 165, 168, 171, 176. 

Von Engelbert Michael Joſeph Heinen find die Texte: 

Nr 130 „Gebrochen iſt das reine Brod.“ 

„ 131 „So nimm ſie auf, ſie ſind ja dein.“ 
„ 172 „Auf der Erde ruhet Schweigen.“ 

„ 173 „Es ſehnt ſich meine Seele.“ 

„ 174 „Die Abendglocke hallet.“ 

Sie finden ſich ſpäter in den „Rheiniſchen Glockentönen“ von E. M. J. 
Heinen, Olpe 1843. Heinen gibt hier bei verſchiedenen Texten an, von 
wem fie komponiert find. Danach find die Nrn 130, 131 und 174 von 
„Prof. Schmitz“ und Nr 173 von Schmelz komponiert. Dieſe An⸗ 
gaben beziehen ſich offenbar auf die Sammlung von Schmidts, der 
ſicherlich unter dem „Prof. Schmitz“ zu verſtehen iſt. 

Der Herausgeber hat viele alte Melodien ſehr zu ihrem Nachteil 
verändert. Man vgl. z. B. von dem Liede Nr 19 „Zu Bethlehem ge⸗ 
boren“ die alte Fafſung mit der neuen verſtümmelten. Quellen find 
nicht angegeben. Deshalb ſeien einige hier i Aus dem Lands⸗ 
huter Gſb. 1777 find die Melodien Nr 6 „Thauet Himmel“, Nr 49 
„Das Grab iſt leer“ und Nr 80 „Wir beten an“. Aus der Tochter 
Sion 1741 ſind die Nrn 13, 30 und 92; ſie finden ſich dort unter 
Nr 17, 55 und 89. Sehr ſtark iſt das Melodienbuch zu Herolds Gſb. 
1808 benutzt. Ich ſtelle die Nrn hier zuſammen: 


Schmidts Herold Schmidts Herold 

Nr 34 = Nr 89. Nr 120 = Nr 135 A. 
„ 35 = „ 69. „ 122 = „ 263 B. 
„ 48 = „ 328. „ 127 = „ 111 B 
„ 60 = „ 206. „ 131 = „ 143 F 
„ 101 = „ 248 B „ 136 = „ 108 B 
„ 102 = „ 222. „ 187 = „ 252 A4 
„ 112 = „ 55. „ 1483 = „ 126. 

„ 116 = „ 40. „ 171 = ͤ 20A. 
„ 117 = „ 289. „ 172 = „ 145 G. 
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Die deutſche Singmeſſe iſt die bekannte von M. Haydn. Zum 
erſten Male finde ich hier die bekannten Melodien Nr 4 Veni, veni 
Emanuel und Nr 38 „Herr Jeſu Chriſt“. Außerdem tritt eine a bie 
große Anzahl Melodien auf, dir an weltliche Volksweiſen anklingen, 
oder ihnen ganz entnommen Mort Man vgl. die in dieſen Band auf: 
5 Lieder Nr. 7 aria denkt der Worte“, Nr 65 „Danket 

m Schöpfer“, Nr 88 „In Demuth bet' ich dich“, Nr 100 „Maria 
Himmelskönigin“. Den lateiniſchen Texten ſind oft die Weiſen bekannter 
deutſcher Birdenleher 6 beigegeben worden. Zu Nr 77 Jesu dulcissime« 
iſt im erſten Teile die Melodie genommen von dem Volksliede „Johann 
von Nepomuck, Ein Zier der Prager Bruck“; vgl. Erk⸗Böhme, Lieder⸗ 
hort III. Bd 1894 Nr 2104. Ein Anhang von 46 S. enthält Gebete. 


405. 1836. Vollſtändiges Andachtsbuch für katholiſche Chriſten 
mit den gewöhnlichen Geſängen und Litaneien. Bamberg, 
R. Lachmüller 1836. 

316 S. Von . „Texten Air ſich nur am Fronleichnams⸗ 
feſt der Hymnus a. gua«. Als Meßgeſang iſt angegeben: 
„Hier liegt vor deiner njeftäte “Bei der ſakramentaliſchen Prozeſſion 
und beim Engelamt folgen den lateiniſchen Intonationen ſtets deutſche 
Geſangſtrophen. Die Veſperpſalmen ſind die bekannten: „Kommt, ihr 
Chriſten! laßt uns freudig fingen.” 

Mitteilung des Herrn Prof. Dr. Heinrich Weber in Bamberg. 

496. (1836.) Donat Müller's neue Melodien mit leichter 
Orgelbegleitung zu den christlichen Gesängen für die 
öffentliche Gottesverehrung von Christoph von Schmid. 
Augsburg, Anton Böhm. o. J. 

111 S. mit 94 Liedern nebſt Orgelbegleitung. Das Buch enthält je 
4 deutſche Singmeſſen und Veſpern, Geſänge auf die Feſttage und bei 
verſchiedenen Anläſſen. Die Melodien und die Orgelbegleitung ſind der 
Kirche unwürdig. S. 1— 25 fehlen in dem mir vorliegenden Exemplare. 

Bibliothek des Ciſtercienſerſtiftes Rein in Steiermark. 


497. 1836. Alte Choral-Melodien nebſt Texten, zum kirchlichen Ge⸗ 
brauche hrsg. von M. Töpler, Seminarlehrer zu Brühl. 
Mit Genehmigung des Hochw. Erzbiſchöfl. General⸗Vicariats 
in Cöln. Soeſt, Franz Wilhelm Naſſe 1836. 8. 

176 S. mit 102 num. Melodien nebſt Texten. Die Melodien ſind 
dieſelben wie in der Ausg. vom J. 1832. Der Herausgeber hat ſie 
aber der leichteren Einübung wegen alle in die Durtonarten C, F oder 
G und in die Molltonarten A, D oder E übertragen. An den Texten 
iſt viel „verbeſſert“ worden, und zwar nicht Au ihrem Vorteile. Einige 
ſind ganz, andere zum Teil neu ab efaßt. ßerdem ſind zu den Me⸗ 
lodien 20 neue Texte (meiſtens Meßgeſänge) a aus dem Münchener Gſb. 
1810 und dem Konſtanzer 1812 hinzugekommen. Die Textbearbeitungen 
beſorgte der Lehrer Schievenbuſch in Mehlem. 

498. 1836. Sammlung alter und neuer Lieder zum gottesdienſtlichen 
Gebrauche. Neiſſe 1836. 
Univerſitätsbibliothek in Breslau. 
499. 1836. Sammlung vorzüglicher katholiſcher Kirchen⸗Geſänge zum 
Gebrauch ſowohl zu den verſchiedenen Zeiten des Kirchen- 
jahres als auch beim 3 Gottesdienſte. Geilenkirchen, 

bei Kühne und Koch 1836. 12. 

72 S. mit 54 meiſt neueren Kirchenliedern ohne Melodien. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 

500. 1836. Gebet⸗ und Geſangbuch für Chriſtkatholiſche Soldaten. 
Neue Aufl. Mit Erlaubniß geiſtlicher und weltlicher Obrig⸗ 
keit. Düſſeldorf, gedr. in der Stahl'ſchen Buchdruckerei 1836. 8. 
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40 S. Das Büchlein enthält an Geſängen die deutſche Singmeſſe 
und 8 neuere Kirchenlieder. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 


501. 1837. Theomela. Katholiſches Andachtsbuch in Liedern und 
Betrachtungen von A. Hungari, Kaplan an der St. Ig⸗ 
natiuskirche zu Mainz. Bevorwortet von M. A. Nickel, geiſtl. 
Rathe und Regens des biſchöfl. Seminars. Mit biſchöfl. 
„ Mainz, bei Kirchheim, Schott und Thielmann 
18 

XIII, 263 S. mit geiſtlichen Dichtungen von Anton Hungari, unter 
denen ſic auch Kirchenlieder befinden. 


502. 1837. Katholiſches Gebet und Gefang-Bud. Zunächſt für 
höhere Lehranſtalten. Mit Genehmigung des hochw. Herrn 
Erzbiſchofs von Köln. Köln, M. DuMont⸗Schauberg 1837. 
Gedr. bei Sam. Lucas in Elberfeld. 8. 

XXIV, 491 S. Vorwort (S. II—IX), Inhaltsverzeichnis (S. X bis 

XIV), Regiſter nebſt Bemerkungen über die Melodien (S. XV- XXII), 
Druckfehler (S. XIV). Das Buch enthält 20 Meßandachten (Gebete 
und Geſänge), je 2 MR jede kirchliche Zeit. Daran ſchließen ſich 94 Nrn 
Geſänge für die verſchiedenen Zeiten des Kirchenjahres und die Feſttage 
der Heiligen, ſowie vermiſchte Geſänge mit den Melodien. Dann folgen 
noch 35 num. lateiniſche Geſänge mit den Melodien. Die Bearbeitung 
der Melodien beſorgte der Seminarlehrer Michael Töpler in Brühl, der 
76 Singweiſen aus ſeinen „Alten Choralmelodien“ (Köln 1832) herüber⸗ 
nahm. Als Quellen für die Texte und Melodien wurden benutzt ein 
altes Kölner Gſb. v. J. 1625, Herolds Gſb. 1807 und 1808, das Mün⸗ 
chener Gſb. 1810 und das Me dienbuch dazu 1812 ff., das Konſtanzer 
Gſb. 1812, das Liegn iber 1828, das proteſtantiſche Bönniſche Gſb. 1566 
und das Werk von N. auh „Der Choral⸗Geſang zur Zeit der Refor⸗ 
mation“ Berlin 1821. In den Bemerkungen iſt bei jedem Liede die 
Quelle für die Melodie angegeben. Nach dem Regiſter zählt das Buch 
167 deutſche und 35 lateiniſche Liedertexte einſchließlich der Meßgeſänge. 
Von den Texten wiederholen ſich einige, von den Melodien eine Nee 
Anzahl. Mit feinen Quellen hat das Buch eine ke große An 
peieftantilher Texte und Melodien gemeinſam. Neu iſt hier das 1555 
S. 296: „Hier ruht der Held“, deſſen 1. und 3. Str. mit dem proteſt. 
Liede im Neuen Lübeckiſchen Gſb. 1790 übereinſtimmen: ferner „Ja, für⸗ 
wahr uns führt mit ſanfter Hand“ von F. Ad. Krummacher. Das 
Lied „Wenn ich einſt werde ſcheiden“ iſt die 9. Str. des Liedes „O Haupt 
voll Blut und Wunden“ von P. Gerhardt. „Wann wir das Leben 
N iſt die 8. Str. des Liedes „Erfreut euch fromme Seelen“ von 

Denis. 


503. 1837. Geiſtliche Lieder nebſt einigen Gebeten und Litaneien. 
3. vermehrte Ausg. Münſter, Theiſſingſche Buchh. 1837. 12. 

275 S. mit 120 num. Liedertexten ohne Melodien, darunter 88 deut⸗ 

ſche. Vgl. die 1. Aufl. 1810. Eine 4. Ausg. (275 S.) erſchien im J. 1847. 


504. 1837. Melodien zu dem Geſangbuche: Geiſtliche Lieder nebſt 
einigen Gebeten und Litaneien, zum gottesdienſtlichen Ge⸗ 
brauche für katholiſche Gymnaſien. Münſter, Theiſſingſche 
Buchh. 1837. 12. 

104 S. mit 117 Melodien. Davon ſtehen 86 bei deutſchen Texten. 
Zum Teil ſind ſie neu, zum Teil aus der Tochter Sion 1741, dem Gſb. 
der Maria Thereſia 1774, dem Landshuter Gſb. 1777, aus Verſpoells 
Gſb. 1810 u. a. Einige Melodien ſind alt. Eine Ausg. v. J. 1838 auf 
der Bibliothek des Ludgerianum in Münſter ſtimmt mit dieſer überein; 
auf dem Titelbl. findet f ch nur der Zuſatz: „Hrsg. von Eberhard Wiens, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Münſter.“ 
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505. 1837. Katholiſches Geſangbuch zur Feier des öffentlichen Gottes⸗ 
dienſtes. Mit biſchöfl. Approbation. Stuttgart, Verlags⸗ 
Comptoir des kath. Geſangbuches 1837. 8. 

238 S. mit 290 num. Liedertexten, die einzelnen Meßlieder und 
Pſalmen mitgezählt: 1. Zum vormittägigen Gottesdienſte (deutſche Sing⸗ 
meſſen uſw.); 2. Zum nachmittägigen Gottesdienſte (deutſche Veſpern); 
3. Abendandachten (Metten in der Karwoche uſw.); 4. Bei beſonderen 
Anläſſen; 5. Geſänge vermiſchten religiöſen Inhalts. Beigegeben ſind 
62 S. mit 97 Melodien im dreiſtimmigen Satze. Die Texte ſind aus 
dem Münchener Gſb. 1810, dem Konſtanzer 1812 und dem Linzer 1823. 
Die Melodien finden ſich zum Teil in der Melodien⸗Sammlung zum 
Münchener Gſb. 1812 ff., in dem Melodienbuche von Sutor, Stuttgart 
1816, in Weigls Gſb. 1817 und im Oppelner Gſb. 1827/29. Das 
war für das Bistum Rottenburg beſtimmt und iſt herausgegeben vom 
Domkapitular Urban von Ströbele. Vgl. die Ausg. v. J. 1839. 

Die Orgelſtimme zu den Melodien dieſes Geſangbuches, hrsg. (im 
Verein mit Geiſtlichen, Muſikdirektoren und Lehrern) von B. Braun, 
Oberlehrer am k. kath. Schullehrerſeminar in Gmünd, erſchien in Gmünd 
1837, eine 2. vermehrte Aufl. ebend. 1850; vgl. Zeller, Das Geſangbuch 
der Diöz. Rottenburg 1871 S. 5. 


506. (1838.) Melodien-Buch zu Pörtners Katholiſchem Ge⸗ 
ſangbuche für den öffentlichen Gottesdienst im Bisthume 
Würzburg, neu bearbeitet und hrsg. von Johann Michael 
Kamm, katholischem Schullehrer in Zeilitzheim in 
Unterfranken des Königreiches Bayern. o. O. u. J. quer 8. 

Die Vorrede iſt unterzeichnet: Zeilitzheim im Dez. 1838. 2 Bl. mit 
Titel und Vorwort, dann 320 S. und 7 Bl. mit dem Regiſter und 
Verbeſſerungen. 

Das Buch enthält 355 num. teils alte, teils neuere Melodien mit 
Orgelbegleitung ohne Vor⸗ und Zwiſchenſpiele. Die erſte Textſtrophe 
iſt mit abgedruckt. Da bei vielen Nrn auf eine frühere Melodie hin⸗ 
gewieſen wird und die deutſchen Singmeſſen nur als je eine Nr gelten, 
ſo enthält das Buch im ganzen 284 Melodien. Von dieſen wiederholen 
ſich die Melodien auf S. 181 und 184 ſowie S. 120 und 185. Ahn⸗ 
lich ſind die Melodien auf S. 193 und 216. Vom Herausgeber ſind 
10 Melodien komponiert. Die älteren Melodien entnahm Kamm den 
früheren Würzburger Geſangbüchern: die neueren ſind aus dem Salz⸗ 
Durger Gſb. 1781/83, dem Fuldaer Gſb. 1778, Herolds Gſb. 1808, den 
Melodien zum Konſtanzer Gſb. 1814 u. a. 


507. 1838. Katholiſches Geſang- und Gebetbuch für den öffentlichen 
und häuslichen Gottesdienſt zunächſt zum Gebrauche der katho⸗ 
liſchen Gemeinden im Königreiche Sachſen. Nebſt vollſtändigem 
Melodienbuch. Mit Genehmigung des hohen katholiſch⸗geiſt⸗ 

lichen Conſiſtoriums in Dresden. Leipzig, in Comm. bei 
Rostosky und Jackowitz 1838. 8. . 

XVI, 495 S. mit 341 num. Liedertexten, darunter 29 Überſetzungen 
lateiniſcher Lieder. Das Lied „O ſüßeſter der Namen all“ iſt von 
J. C. Lavater, aber keine Überſetzung von Jesu dulcis memoria 
Das Gſb. hat ſeine Texte entnommen aus Herolds Gſb. 1807, den Ge⸗ 
ſangbüchern Konſtanz 1807, München 1810, Konſtanz 1812, Weigls 
Gſb. 1817, Töplers Sammlung 1836. Auch die Geſangbücher Sagan 
1806, Gießen 1823 und Linz 1823 ſind benutzt. . 

Von F. J. Weinziert (1816) rühren folgende Überſetzungen her: 

Nr 218. „Beherrſcher aller deiner Werke.“ Aeterne rector 
siderum. 

Nr 241. „Du, den die Jungfrau uns gegeben.“ Virginis proles, 
opifexque matris. 
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Nr 243. „Laut preifend Jubellieder, nennet.“ Fortem virili 
pectore 

Nr 332. „Sei jädig, hör Mariens Bitte.“ Placare Christe 
ln 

Bon M. 155 Jäck 4817 ſind folgende Texte: 

Nr 138. „Du ew' ges Wort das wahr und groß.“ Verbum su- 
pernum prodiens. 

Nr 324. err Jeſu, Retter aller Welt.“ Jesu redemptor 
omnium. 

Nr 329. „Komm, Schöpfer Geiſt, in unſre Bruſt.“ Veni creator 
spiritus. 

Nr 330. „Schon weicht der Sonne Flammenlicht.“ Jam sol 
recedit igneus. 

Von J. TChr. von Zabuesnig: 

Nr 105. „eg, deines Schreckens Fülle.“ Dies i Fiss (Vgl. 
F. G. Lisco, Dies irae. Berlin 1840 S. 43.) 

Zu den vielen proteſtantiſchen Liedern, die das Buch mit ſeinen 
Quellen gemeinſam hat, kommen noch hinzu: 

Nr 1. „Du biſt, o Gott, gerecht, du giebſt.“ J. A. Cramer. 

Nr 4. „Gott der Tage, Gott der Nächte.“ J. C. La vater. 

Nr 221. „An des Mittlers Kreuz zu denken.“ Überfegung des 
Recordare sanctae crucis (Bonaventura) von A. J. 
Rambach. 

Nr 242. „Ich will in ſtiller Einſamkeit.“ B. Münter. 

Nr 301. „Schon iſt der Tag von Gott beſtimmt.“ J. S. Diterich. 

Nr 310. „Blick herab auf unſre Schmerzen.“ Jak. Fr. Schmidt 
(überarbeitet). 

Bibliothek des kath. geiſtl. Konſiſtoriums in Dresden. 

508. (1838.) Choral-Melodien zu dem katholischen Gesang- und 
Gebetbuche für den öffentlichen und häuslichen Gottes- 
dienst zunächst zum Gebrauche der katholischen Ge- 
meinden im Königreiche Sachsen. Leipzig, in Comm. 
bei Rostosky & Jackowitz. o. J. quer 8. 

Die Vorrede iſt unterzeichnet: Dresden im Dez. 1838. 170 S. mit 
341 num. Melodien im vierſtimmigen Orgelſatze. Ein Anhang enthält 
noch 4 Melodien und die lateiniſchen Reſponſorien bei der h. Meſſe. 
Vom Texte ſind nur die Anfangsworte der erſten Strophe abgedruckt. 
Ein alphabet. Regiſter fehlt. 

Bei vielen Nrn wird auf vorhergehende Melodien hingewieſen, ſo daß 
die Sammlung im ganzen 250 Melodien enthält. Davon ſind 6 doppelt 
abgedruckt: Nr 40 und 103, 41 und 245, 59 und 84, 93 und 105, 
174 und 297, 177 und 299. Die Hälfte der Melodie von Nr 247 
findet ſich in Nr 31. Als benutzte Quellen werden angegeben: 

1. Die nicht unbedeutende Sammlung von Melodien, welche bei der 
katholiſchen Kirche in Leip mig vorhanden iſt, und einige alte und mehrere 
von den berühmteſten Komponiſten, z. B. von J. und M. Haydn, 
J. A. Haſſe, W. A. Mozart und andere enthält. (Welche Melodien 
das ſind, wird nicht geſagt.) 

2. Melodien zu dem kath. Gebet⸗ und Geſangbuche von J. B. Weigl, 
Sulzbach 1817. 

3. Sammlung der Melodien zu dem Gſb. für den e Gottes⸗ 
dienſt im Bisthum Würzburg, neubearb. und hrsg. von S. Pörtner, 
Würzburg 1831. 

1855 „ für kath. Gymnaſien, Paderborn 1833. (Soll wohl 

5. Alte Choralmelodien uſw. von M. Töpler, Köln. 

6. Einige andere Sammlungen aus verſchiedenen Gegenden. 

Zu dieſen letzten gehören nach meinen Ermittelungen Herolds Me⸗ 
lodienbuch 1808, das Gießener Gſb. 1823, das Liegnitzer Melodienbuch 
1828 und das Gſb. der Maria Thereſia 1774. 
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Aus dieſen Quellen hat der Herausgeber auch eine große Anzahl 
proteſtantiſcher Lieder herübergenommen. Daneben hat er aber auch 
proteſtantiſche Geſangbücher benutzt: 

1. „Nun bin ich von dem Schlafe wach.“ Melodie von J. Georg 
Frech, im Stuttgarter Gſb. 1825 bei dem Texte „Wohlauf mein Herz, 
verlaß die Welt“ (J. A. Schlegel). Zahn Nr 2555. 

Nr 2. „Dank und Lob dir, Gott und Vater.“ Melodie des Liedes 
„Alles iſt an Gottes Segen“ in demſelben Gſb. Zahn Nr 3847. 

Nr 4. „Gott der Tage, Gott der Nächte“ (J. C. Lavater). Melodie 
von J. G. Frech, in demſelben Gſb. bei dem Texte „Du der alles ſieht 
und kennet“ (Joh. Joach. Eſchenburg). Zahn Nr 6837. 

5. „Stille Ruhe ſenket wieder.“ Melodie bei Hiller 1793 bei dem 
Liede „Alles iſt an Gottes Segen“. Zahn Nr 3842 h. 

Nr 15. „O Gott des Lichts, Quell aller Klarheit.“ Die Melodie 
en fih in der Sammlung von Conrad Kocher, Stuttgart 1838, bei 

r 602 „Gott, Herrſcher über alle Thronen“ (Ph. Fr. Hiller). Zahn 
Nr 2917 ſchreibt ſie Jak. Gottfried Hegler zu. 

Nr 38. „Beim Liebesmahl, ſo du gehalten.“ Melodie des Liedes 
„Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen“ (W. Chr. Deßler) im Choral⸗ 
buche von Joh. Friedr. Doles 1785 Nr 183. Zahn Nr 7795. 

Nr 39. „Erhalte mich auf deinen Wegen.“ Melodie im Choralbuche 
von Doles Nr 191 bei dem Texte „Hinweg, ihr zweifelnden Gedanken“ 
(W. Chr. Deßler). Zahn Nr 5986. 

Nr 55. „Jeſu, du mein Heil und Leben“ (Chriſtoph von Schmid 
1807 S. 25). Melodie von W. Weßnitzer (1661) zu dem Liede „Jeſu, 
meines Lebens Leben“ (E. Chr. Homburg). Zahn 6795. 

Nr 174. „Es iſt vollbracht, ruft nach dem Leiden“ (nach J. S. 
Diterich). Melodie des Liedes „Wer nur den lieben Gott läßt walten“ 
(G. Neumark) im Hamburger Gſb. 1690 S. 165. Zahn Nr 2781. 

Nr 215. „Maria zieht durchs tiefe Thal.“ elodie des proteſt. 
Liedes „Wenn wir in höchſten Nöthen ſind.“ Vgl. im II. Bd dieſes 
Werkes Nr 282 und Zahn Nr 394. 

Zum erſten Male finde ich hier die bekannte Melodie des Weihnachts⸗ 
liedes „Stille Nacht“. 

Bibliothek des kath. geiſtl. Konſiſtoriums in Dresden. 


509. 1838. Katholiſches Geſang⸗Buch zum Gebrauch bei der öffent⸗ 
lichen und häuslichen Gottesverehrung, ſo wie in Schulen, 
geſammelt und hrsg. von K. Deutſchmann. 2. Aufl. 
Mit Genehmigung Eines Hochw. Fürſt⸗-Biſchöfl. General- 
„ ler zu Breslau. Breslau, F. E. C. Leuckart 


286 S. mit 296 Liederterten. Die Approbation iſt datiert vom 
24. Jan. 1829. Im Vorworte zur 1. en geſchrieben im Mai 1832, 
wird geſagt, daß in vielen Stadt⸗ und Landkirchen aus Rückſicht an 
Sonn⸗ und Feſttagen deutſcher Geſang mit Figuralmuſik abwechſeln. 
Das Vorwort zur 2. Aufl., geſchrieben im Sept. 1837, bemerkt, daß dieſes 
Geſang⸗ und Gebetbuch in dem königl. Schullehrerſeminare zu Breslau 
und ſpäter auch in dem zu Oberglogau eingeführt worden fei. 
Das Melodienbuch zu dieſem ab: das im ſelben Verlage erſchienen 
iſt, enthält nur Melodien mit Orgelbegleitung, ohne jede Textbezeichnung. 
Das Erſcheinungsjahr fehlt. Vgl. die Ausg. v. J. 1833. 
Ludgerianum in Münſter. 
510. (1838.) Grottkauſches katholiſches Geſangbuch, nebſt einer 
Kreuzweg⸗Andacht. Vom Pfarrer Joſeph Pech zu Grottkau. 
Mit Genehmigung Eines Hochw. Fürſtbiſchöfl. General- 
. zu Breslau ... Zu haben beim Verfaſſer. 
O. Y. ; 
2 Bl., 218 und IV S. und 1 ©. Druckfehlerverzeichnis. Das Buch 
enthält 111 num. Liedertexte, von denen die erſten 85 vom Herausgeber 
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gedichtet ſind. Die Vorrede iſt unterzeichnet: Grottkau, den 24. Mai 
1838. Auf dem Titelbl. findet ſich der Vermerk: „Die hierzu gehörigen 
32 Stück Melodien werden auf Verlangen für 3 Sgr. 9 Pfg. in Ab⸗ 
ſchrift zugeſandt werden.“ 

511. 1838. Christliche Lieder für katholische Gymnasien mit 
älteren und neueren Kirchenmelodieen hrsg. von Dr. Ni- 
colaus Bach Director und Provessor (!) des Gym- 
nasiums zu Fulda und Michael Henkel Gesanglehrer 
an demselben Gymnasium. Hannover, Hahn’sche Hof- 
buchh. 1838. 12. 

S. n—xn Vorrede und Inhaltsangabe. S. 1— 128 ſtehen 27 latei⸗ 
niſche und 63 deutſche Liedertexte mit 79 Melodien, darunter ein vier⸗ 
ſtimmiger Satz (Nr 41). S. 129 und 130 enthalten das alphabet. 
Liederregiſter. Als Quellen werden angegeben die Siona von K. L. 
Hartig (1833), das gain. Gſb. von K. A. von Maſtiaux 1832 und bie 


Sammlung von J C. Schmidts 1836. Von 20 Texten proteſtan⸗ 
tiſcher Herkunft temen bisher noch nicht vor: 
J. C. Lavater: 


„Fortgekämpſt und fortgerungen.“ 
„Stärke, denn oft will er wanken.“ 
Chr. F. Gellert: 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Sippel 
Theodor Gottlieb von Hipp 
„Dir hab' ich mich er at Kaen Gott im ganzen Leben.“ 
Lange: 
„Im Abend blinkt der Mor enſtern.“ 
Gottfried Olearius: 
„O großer Gott, du reines Weſen.“ 
Nr 23 iſt eine Überſetzung des Dies irae: 
„Jener Tag, der Tag des Zornes, 
Löſt die Welt in Staub und Aſche, 
Wie es David offenbaret.“ 

Nr 59 Stabat mater: 

„Seht die Mutter dort voll Schmerzen, 
Weinend mit zerriffnem Herzen 
An des Sohnes Kreuze ſtehn. “ 

Nr 68 iſt das Lied „Chriſt ift erſtanden“ aus Goethes Fauſt mit einer 
andern Melodie, wie in den Münchener Geſangbüchern 1817 und 1832. 
| m. den Melodien ſind folgende dem proteſtantiſchen Kirchengeſange 
entlehnt: 

Nr 2 —= Zahn Nr 247 b. — Nr 24 — Zahn Nr 4105. — Nr 25 

ahn Nr 1987. — Nr 26 = Zahn Nr 8326. — Nr 34 Zahn 

2778. — Nr 85 iſt dem franz. Pſalmengeſange entnommen; Zahn 
Nr 367. — Nr 40 Zahn Nr 6025. — Nr 43 — Zahn Nr 8845. — 
Nr 47 = Zahn Nr 8359. — Nr 65 = Zahn Nr 3456. Die Melodien 
und Texte zu den Nın 32, 33, 38, 45, 51 und 52 find aus dem Fuldaer 
Gſb. 1778 genommen und entſprechen dort den Nrn 89, 92, 114, 131, 
58 und 59. Die deutſche Singmeſſe iſt nach M. Haydn bearbeitet. 

Zum erſten Male finde ich hier die Lieder: „Mir nach ſpricht Chriſtus, 
unſer Held“ von Angelus Sileſius und „All mein Leben biſt du“. 

Dombibliothek in Breslau. 


512. 1838. Melodien zu dem unter dem Titel: „Gebete und Ge- 
ſänge zum katholiſchen Gottesdienſte nach Ordnung des 
Kirchenjahres“ bei J. V. Boehmer in M. Auaff ach erſchienenen 
Andachtsbuche“. 2. durchaus umgearb. Aufl. M. Gladbach, 
J. V. Boehmer 1838. 8. 


1 Vgl. oben unter dem J. 1834 Nr 488, 
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IV S. Titel und Vorwort, 2 Bl. Regiſter und 102 S. mit 106 num. 
Melodien, bei denen die erſte Textſtrophe mit abgedruckt iſt (S. 1—60). 
Dann folgen, in Viertelnoten notiert, die lateiniſchen Choralmelodien 
zu den deutſchen Veſpern, zur deutſchen Komplet und Requiemsmeſſe 
u. a. m. Am meiſten wurden Me Töplers Sammlungen 1832 und 
1837. Auch aus Herolds Melodienbuch 1808 und der Sammlung von 
Schmidts 1836 wurden einzelne Melodien entnommen. 


513. (1838.) Katholisches Choralbuch für die Mainzer Diöcese 
vierstimmig mit zweckmässigen Eingangs- Zwischen- und 
Nachspielen bearbeitet von Franz Joseph Kunkel, 
Rektor und Musiklehrer am Großh. Hessischen Schul- 
lehrer-Seminar in Bensheim. Mit Genehmigung des 
Hochw. Bischöfl. Ordinariats. Mainz und Antwerpen, 
bei B. Schott’s Söhnen. o. J. 4. 

Die Vorrede ift vom J. 1838. VIII, 87 ©. mit 112 num. Melodien 
im 4 ſtimmigen Satze (Violin⸗ und Baßſchlüſſel) ohne Text. Nur die 
Anfangszeile iſt über den Melodien angegeben. Der Anhang enthält 
noch 14 Melodien (deutſche Singmeſſe, Predigtlied, Litanei uſw.). Das 
Buch bildet ein Seitenſtück zu der von Hartig (1834) herausgegebenen 
Sammlung von Melodien zum Mainzer Gſb., mit dem Unterſchiede, 
daß Kunkel in der Bearbeitung der Melodien ſich mehr an die alten 
Geſangbücher anſchließt. 

Dombibliothek in Breslau. 


514. (1838.) Melodien und Choräle zum Gesangbuche der 
Diöcese Limburg mit einfacher Orgelbegleitung von 
Xav. Lud. Hartig. Mainz, bei B. Schott's Söhnen. 
o. J. quer Folio. 

Die Vorrede iſt vom J. 1838. IV, 135 S. mit 228 num. Melodien, 
von denen 78 auf 7 deutſche Singmeſſen fallen. Dann folgen noch 
7 Kyrie⸗Melodien und die Pſalmentöne mit ihren Differenzen. Die 
Bearbeitung iſt ganz fo, wie in der „Siona“ (1832); auch die zum 
Teil rätſelhaften Quellenangaben über den Melodien finden ſich hier. 
In das alphabet. Regiſter A noch 127 Liederanfänge aus der „Siona“ 
aufgenommen worden. Vgl. die folgende Nr. 

Dombibliothek in Breslau. 


515. 1839. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für das Bisthum 
Limburg. Mit Genehmigung des biſchöfl. Domcapitels. Wies⸗ 
baden, Verlag des kath. Central⸗Kirchenfonds 1839. 8. 

Titelbl., X, 506 S. Die Approbation iſt vom 12. März 1838. Das 
Buch enthält 591 num. Liedertexte ohne Melodien. In dieſe Zahl ſind 
die Pſalmen und Litaneien mit einbegriffen; außerdem find nicht nur 
die Lieder der vielen Meſſen einzeln gezählt, ſondern es ſind auch ein⸗ 
elne Strophen von Liedern ſelbſtändig aufgeführt und mitgezählt. Es 
nd faft nur neuere Lieder, darunter eine große Zahl proteſtantiſcher 
Herkunft. Die Bearbeitung des Textes beſorgte hauptſächlich der Dom⸗ 
kapitular Kaſpar Halm, die Zuſammenſtellung der Melodien der 
Pfarrer Xaver Ludwig Hartig; vgl. die vorige Nr. Die Nrn dieſer 
Melodien werden abwechſelnd mit Nrn aus Hartigs „Siona“ (1832) 
über den Texten angegeben. Vom J. 1839 bis 1875 war das Buch 
i Vgl. weiter unten den Bericht unter „Didzeſe 
imburg“. 

Bibliothet des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

516. 1839. Chriſtliche Geſänge zur öffentlichen Gottesverehrung in 
katholiſchen Kirchen. 3. verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit 
Approbation des biſchöfl. Ordinariates Augsburg. Augsburg, 
Joſeph Wolffiſche Buchh. 1839. 8. 

IV, 4 und 120 S. mit 120 Liedertexten, das ſind 11 mehr als in 


517. 


518. 


519. 


520. 


521. 


522. 
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der 1 vom J. 1811. Darunter ſind wahrſcheinlich von Chriſtoph 
von mid 
+ Mein Gott, den ich in Brodsgeſtalt. S. 71. 
2. O Jeſu Chriſt, nicht nur im Tempel biſt. S. 93. 
3. Singt dem Schöpfer der Natur. S. 103. 
4. Voll Andacht knieete. In den früheren a „Auf ihren 
Knieen.“ Vgl. die Ausg. vom J. 1807 und 1811. 

1839. Das neue Sion, ein katholiſches Gebet⸗ und Geſang⸗ 
buch von K. Deutſchmann, Verfaſſer des Andachtsbuches: 
Glaube, Hoffnung und Liebe. Aachen und Leipzig, P. Ro- 
ſchütz & Comp. Wien, in der Gerold'ſchen Buchh. 1839. 8. 

8 > S. mit Gebeten und eingeſtreuten lateiniſchen und deutſchen 
tedern. 

1839. Sammlung der vorzüglichſten geiſtlichen Geſänge aus 
den Kirchen⸗Geſangbüchern des katholiſchen Deutſchlandes. 
Mit einem Anſchluß häuslicher un Von Franz Kap. 
Weiſſer. Mit Bewilligung der k. k. Cenſur. Wien, gedr. 
bei A. Pichler's ſel. Witwe 1839. 8. 

VIII, 492 S. mit 252 Liedertexten, die, obwohl neueren Geſang⸗ 
büchern entnommen, doch vielfach verändert ſind. Ohne Melodien. 


(1839.) Geſang⸗ und Gebet-Buch für katholiſche Chriſten. Mit 
Genehmigung der Apoſtoliſchen Nunciatur zu München. 
Cöthen, im Verlage der kath. Kirche. o. J. 8. 

XVI, 1102 S. Das Geſangbuch (S. 1—416) enthält 394 neuere 
Liedertexte ohne Melodien, darunter eine Anzahl e . 
die man in den Regiſtern dieſes Werkes nachſchlagen kann. Nach der 
Vorrede, die unterzeichnet iſt: „Cöthen, den 29. Sept. 1839. Die kath. 
Beiftlichteit“, iſt dieſes Gſb. das erſte, das ſeit der Glaubenstrennung 
im Herzogtum Anhalt erſchien. 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 


1839. Mich. Hauber's Gebet- und Geſangbuch bei dem 
18 Gottesdienſte mit Melodieen von Kaſpar Ett. 
839. 
m J. 1841 wurde das Buch im Auftrage des Königs neu über: 
arbeitet. Bibliographiſch nicht 8. ermitteln. 

Mitteilung des Erzbiſchöfl. Ordinariates in München. 

1839. Katholiſches Geſang⸗ und Andachtsbuch zur Feier des 
öffentlichen Gottesdienſtes in der Erzdiöceſe Freiburg. Mit 
Erzbiſchöfl. % e Karlsruhe, Chr. Fr. Müller'ſche 
Hofbuchh. 1839 

530 S. ohne ne Das Buch iſt ein Auszug aus dem Kon⸗ 
ſtanzer Gſb. (1812) 1825 und enthält, die Meßgeſänge mitgerechnet, 
337 Liedertexte, die zum Teil dem genannten Gſb. entnommen ſind. 
Außerdem ſind, wie die Approbation beſagt, „die edelſten Perlen“ (7) 
aus den neueſten Geſangbüchern der oberrheiniſchen Kirchenprovinz auf— 
genommen worden. Das Choralbuch dazu erſchien im J. 1840 

Fürſtl. Stolbergiſche Bibliothek in Wernigerode. 

1839. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch zur Feier des 
öffentlichen Gottesdienſtes im Bisthum Rottenburg. Von 
Domcapitular v. Ströbele. Mit biſchöfl. Approbation. 
Stuttgart, Verlags⸗Comptoir des kath. Geſang⸗ und Gebet⸗ 
buches 1839. 8. 

537 S. mit 324 Liedertexten ohne Melodien. Das Buch iſt eine durch 
Andachten und Lieder vermehrte Aufl. des von demſelben Urban von 
Ströbele 1837 herausgegebenen Werkes. 

Reihingſche Bibliothek in Schmiechen, Poſt Schelklingen (Württemberg). 
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523. 1840. Melodien zum katholiſchen Geſangbuch zur Feier des 
öffentlichen Gottesdienſtes im Bisthum Rottenburg. Mit 
mehrfach unterſetztem Text und den nöthigen Reſponſorien. 
Suftgart, Sm Verlags⸗Comptoir des kath. Geſangbuches 

336 S. mit den 97 Melodien der Ausg. v J. 1837, von denen 
manche wiederholt abgedruckt ſind. Neu hinzugekommen ift die Melodie 
S. 161 „Den König ſegne Gott“ nach der Melodie „Heil dir im Sieger 
kranz“. Am Schluſſe S. 303—330 folgt noch eine Anzahl Texte „G 
ſänge vermiſchten religiöſen Inhalts“. 


524. (1840.) Melodien zum Diöceſangeſangbuche für das Erzbis⸗ 
thum Freiburg. Karlsruhe, Chr. Fr. Müller'ſche Hofbuchh. 
o. J. quer 4. 

Die Vorrede vom Dez. 1840 iſt unterzeichnet von den Derne g 
Leopold Lump, Dompräbendar und Domkapellmeiſter in Freigurg 1.8 
und Dr. Ferdinand Simon Gaßner, Hofmuſikdirektor in Ka Sruhe. 

XVI, 340 S. mit 247 Liedern nebſt Orgelbegleitung und der erſten 
Texiſtrophe. Zwiſchenſpiele fehlen, weil ſie (nach der Vorrede) „größtenteils 
die Würde des Kirchengeſanges tn. dpäruch und am rechten Orte 
angebracht aber nur dann von Wirkung ſein können, wenn ſie Erzeug⸗ 
niſſe der Phantaſie eines gebildeten Organen ſind. Das Buch iſt eine 
Überarbeitung des alten Konſtanzer Melodienbuches 1814. Aus dem 
Speierer Gſb. und anderen beſſeren Melodienbüchern, namentlich dem 
Stuttgarter Gu r wenig neue Melodien eingefügt. Alte Melodien 
enthält das Buch nur w 

Reihingſche Bibliothek an Schmiechen, Poſt Schelklingen (Württemberg). 


525. 1840. Chriſtkatholiſche Volks⸗Liturgie, d. i. Gebets⸗Formu⸗ 
larien und Geſänge zum gemeinſchaftlichen lauten Gebrauche 
des chriſtlichen Volkes ... im Einklang mit der Gottesdienſt⸗ 
ordnung und dem Geſangbuche des Bisthums Rottenburg von 
Stadtpfarrer Hemmerle zu Lauchheim. Mit einem Vor⸗ 
worte von Dr. Johann Baptiſt von Hirſcher. Mit erz⸗ 
biſchöfl. und biſchöfl. Approbation der hochw. Ordinariate 
Freiburg, Sugaburg und Rottenburg. Nördlingen, C. H. 
Beck'ſche Buchh. 1840. 8. 

Der 1. Teil des Buches S. 1—224 enthält Hausandachten, Wechſel⸗ 
gebete und Lieder für den vor⸗ und nachmittägigen Gottesdienſt: der 
2. Teil bringt auf S. I CXLIV eine Auswahl der vorzüglichſten 
Geſänge und Lieder aus dem Rottenburger, Konſtanzer und anderen 
älteren und neueren Geſangbüchern mit eigenen Zugaben des Sammlers. 
Der 3. Teil enthält auf 60 S. eine Sammlung von Kirchengebeten mit 
Bezeichnung der bibliſchen Leſeſtücke und der ſogenannten Kapitelchen in 
Veſpern, wie ſie auf das ganze Jahr kirchlich vorgeſchrieben ſind, oder 
im Sinne der Kirche zweckmäßig ausgewählt werden mögen. 

Der Herausgeber, Simon Thaddäus Hemmerle, will keinen Vor⸗ 
beter, ſondern nur einen Intonator; das Volk ſelbſt ſoll beten, bald 
gemeinſchaftlich, bald in abwechſelnden Chören. 


526. (1840.) Geſänge und Gebete bei vor- und nachmittägigen 
öffentlichen Andachten zum Gebrauche für die chriſt⸗katholiſche 
Gemeinde in Nürnberg. Zu haben bei dem kath. Stadt- 
pfarramt in Nürnberg. o. J. 8. 

247 S. und 8 S. Nachtrag. Das Buch enthält bekannte Liedertexte 
aus neueren Geſangbüchern. Über den Texten ſind die Anfänge älterer 
Lieder angegeben, nach deren Melodien ſie geſungen werden ſollen. 

527. 1840. Chriſtkatholiſches Gebet und Geſangbuch, im zweiten 

Theile die beſonderen Andachten der Peterspfarre zu Aachen 


528. 


529. 


532. 
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enthaltend, von Joh. Wilh. Dilſchneider, Oberpfarrer 
zum h. Petrus in Aachen. Mit Genehmigung der Erzb. Be⸗ 
hörde. Zweite, ganz umgearbeitete, ſehr vermehrte und ver- 
beſſerte Aufl. Aachen, H. Leuchtenrath 1840. kl. 8. 

XII, 590 S. ohne Melodien. Die 1. Aufl. erſchien im J. 1836. 


1840. Gebete und Geſänge zur öffentlichen i 
Geſammelt Ir a katholiſche Schuljugend. Jülich, G. Schir⸗ 
mer 1840. 

S. en 1 Wechſelgebete; dann folgen 66 Gefänge ohne 
Melodien, darunter manche prote eſtantiſcher Herkunft. Für die Melodien 
wird Anger hen auf 8 „Alte Choralmelodien“ 1832, deſſen Gſb. 
1887 Wagners Sammlung 1832. Das Büchlein erſchien mit 
Approbation 5 geiſtlichen Behörde in Köln. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 

1840. Gebete und Geſänge bei der öffentlichen Gottesver⸗ 
ehrung der chriſtkatholiſchen Jugend. Geſammelt und hrsg. 
von katholiſchen Geiſtlichen des Kantons St. Gallen. 2. ver- 
beſſerte und durch Melodien vermehrte Aufl. St. Gallen, 
Scheitlin & Zollikofer 1840. 16. 

Die 3. Aufl. erſchien 1844, die 4. Aufl. 1849. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexiko n. 

(1840.) Bruderſchafts⸗Andacht zu Ehren des heiligen Francis- 
cus Xaverius des Beſchützers der katholiſchen Miſſionen 
Mit 1 geiſtl. und weltl. Obrigkeit. Aachen, Henſen 
u. Comp. o. 

66 S. Das as Büchlein enthält 11 Lieder mit Melodien. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


1840. Sammlung aller Gebete und Geſänge, welche 


der Pfarrkirche zum h. Adalbert in Aachen das Jahr 171 7 
gebraucht werden. Zuſammengeſtellt von Joh. Jak. 
Kreutzer, Pfarrer an der Kirche. Mit Genehmigung der 
geiſtl. Obrigkeit. Aachen 1840. 8. 
884 S. ohne Melodien. 

1840. Andachten und Geſänge bei dem öffentlichen Gottes⸗ 
dienſte, geſammelt beſonders für die Pfarrgemeinde Nieder- 
helfenſchwil. Frauenfeld, Druck von Ch. Beyel 1840. 12. 


167 S. mit 85 Liedern ohne Melodien, darunter eine kleine Anzahl 
älterer, z. B.: „Es iſt ein Zweig entſprungen Aus einer Wurzel zart.“ 


. (1840.) Deutsches, Katholisches Volksgeſangbuch zur Er⸗ 


bauung des Chriſten und zur Beförderung öffentlicher Gottes⸗ 
verehrung mit Melodien von verschied. Tonsetzern; ge- 
sammelt und hrsg. von ]. Nep. Trieb, Schullehrer u. 
Organist in Mindelheim. Im Selbſtverlage des Heraus- 
gebers. Mindelheim, Lith. von Mich. Baader. o. J. 4. 
Die Vorrede iſt aus dem J. 1840. 76 S. und 1 S. Regiſter. Das 
Buch enthält 62 num. Lieder mit Melodien und Orgelbegleitung: 
14 deutſche Meßgeſänge, deutſche Veſpern, zum Teil auf die Kirchentöne 
eſetzt, Feſtgeſüänge und Gefänge bei verſchiedenen Anläſſen. Die Texte 
ſind zum größten Teil den „Chriſtlichen Geſängen“ von Chr. von Schmid 
(3. Aufl. 1839) entnommen. Als Komponiſten von Melodien werden 
enannt: J. N. Trieb, A. Höfer, Cloſſner, Mozart, Händel, 
Justin Heinrich Knecht, Huyden (?), Joh. Friedr. Reichart, deſſen 
Kompoſition „Alles was Odem hat, lobe den Herrn“ (hier „Alles, was 
loben kann“) als „Magnifikat“ benutzt iſt, Paleſtrina, dem die 
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Melodie zu »O sanctissima« zugeſchrieben wird, und Th. Clarer. 
Einige Melodien ſind dem lateiniſchen Choralgeſange entnommen, andere 
dem alten deutſchen Kirchenliede, allerdings gründlich entſtellt. 
Das zugehörige Textbuch findet man unter dem J. 1843. 
Bibliothek des Georgianum in München. 


534. (1840.) Orgeltöne. Geistliche Lieder. Verfasst .. von 
Anton Pass y. In Musik gesetzt von Assmayer, Gräfin 
Batthyani, Eitzenberger, Fiedler, Rotter, Sechter, von 
Seyfried, Abbé Stadler und Zeugner. Nebst alten wenig 
bekannten Melodien. 2. vermehrte Ausg. Wien, bei 
Tobias Haslinger. o. J. Folio. 


187 S. mit 100 geiſtlichen Liedern für eine Singſtimme mit Be⸗ 
gleitung der Orgel oder des Pianoforte. Die Melodien ſind zum Teil 
von den Komponiſten neu erfunden, teils ältern geiſtlichen Volksliedern 
entlehnt. 9 B. Nr 39 und 79 mit der Melodie: „Maria zu lieben“ 
(III. Bd Nr 121); Nr 42 hat die Melodie „Wunderſchön prächtige“ 
(III. Bd Nr 111). Auch weltliche Volksliedmelodien find benutzt, z. B. 
1 Nr 47 „Es zogen drei Burſche wohl über den Rhein“. Die 

ante Nr 34 iſt dem Ton der Lamentationen in der Karwoche nach⸗ 
ebildet. 
g „Text und Ton ſind durchaus für das Volk berechnet. Die Melodien 
und ihre Begleitungen ſind im höchſten Grade einfach, nicht choralmäßig, 
ſondern liedartig, deren Gänge von der Geſangsweiſe des gewöhnlichen 
weltlichen Volkstones ſich nur ſelten entfernen und nur zuweilen einen 
kirchlichen Aufſchwung nehmen.“ (Allgem. Muſikaliſche Zeitung, Leipzig 
1881 Nr 25.) 

Dechant Gabler in Waidhofen a. d. Ybbs. 


535. (1840.) Vollſtändiges Choral⸗Buch für die katholiſche 
Kirche mit besonderer Rücksicht auf das Fürstenthum 
Eichsfeld und die Mainzer Diöcese, vierſtimmig bearbeitet 
und mit einleitenden Vor- und Zwischenspielen versehen 
von Joh. Joseph Adam Homeyer, Organist an der 
St. Cyriaci Kirche in Duderstadt. Mit Genehmigung 
der Hochw. Bischöfl. Vicariate zu Hildesheim und 
Paderborn. Eigenthum des Verfassers. Erfurt, Lith. 
bei J. I. Uckermann. o. J. quer Folio. 

XIV, 246 S. und 1 Bl. mit Verbeſſerungen. Der Band enthält 
240 num. Melodien mit Orgelbegleitung. Die erſte Textſtrophe iſt nur 
ſelten beigefügt; in der Regel ſind nur die Anfangsworte des Textes 
angegeben. 

Die Vorrede iſt unterzeichnet: Duderſtadt im Jan. 1840. Aus ihr 
geht hervor, daß im J. 1812 im Eichsfelde das neue kath. Gſb. (von Turin) 
eingeführt wurde. Ein Choralbuch dazu erſchien um 1820, hrsg. durch 
Profeſſor Hindenberg in Heiligenſtadt. Es enthielt aber nur wenige 
Melodien. Homeyer veranſtaltete deshalb eine größere Sammlung mit 
einer Anzahl altüberlieferter Singweiſen, die zum Teil willkürlich ver⸗ 
ändert wurden. Die Melodien ſind genommen aus den alten Eichs⸗ 
feldiſchen und Erfurter Geſangbüchern, ferner aus der Tochter Sion 1741, 
aus Töplers Choralmelodien 1832 und anderen neueren Geſangbüchern. 
Auch eine ziemliche Anzahl proteſtantiſcher Melodien hat die Sammlung 
mit ihren Quellen gemein. Zum erſten Male kommen hier folgende vor: 

Nr. 73 „Ich komme vor dein Angeſicht“ von Gellert, mit der 
Melodie des proteſt. Liedes „Preiſt, Menſchen, Gott durch eure Lieder“ 
bei Kittel 1803 Nr 122. Zahn Nr 6111. 

Nr 97 iſt nicht die Melodie von „Herr Jeſu Chriſt, wahr' Menſch 
und Gott“ von P. Eber, wie die Überſchrift anzudeuten ſcheint (vgl. II. Bd 
Nr 346), ſondern die des Liedes „Nun laßt uns den Leib begraben“ 
von M. Weiße; vgl. II. Bd Nr 358. 
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Nr 98 „Du riefſt am Kreuz, es tft vollbracht“, von La vater, hat 
eine Melodie des genannten Liedes von M. Weiße, die ſich bei Vulpius 
1604 Bl. 41 findet. Zahn Nr 340 c. 

Aus dem Franzöſiſchen Pſalter find die Melodien Nr 127, 171 und 
291; vgl. II. Bd S. 150, Nr 41 und I. Bd Nr 28. Der Text „Die auf 
Erden wallen“ iſt von G. B. Funk. Neu iſt auch die Überſetzung des 
Stabat mater: „An dem Kreuz in Klag ergoſſen, Stand die Mutter, 
Thränen floſſen“. 

Das Textbuch zu dieſem Choralbuche iſt unter dem J. 1859 auf⸗ 


eführt. 
i Reihingſche Bibliothek in Schmiechen, Poſt Schelklingen (Württemberg). 


536. 1840. Choral⸗Buch für katholiſche Kirchen; zunächſt für den 
ältern Theil der Diöceſe Paderborn. Vierſtimmig und durch⸗ 
gehends mit Zwiſchenſpielen bearbeitet von Hermann Ignaz 
Knievel, Lehrer und Organiſt an der katholiſchen Kirche 
zu Lippſtadt. Paderborn, Junfermann'ſche Buchh. 1840. 
quer Folio. 

X, 274 S. mit 276 num. Melodien im vierſtimmigen Satze mit 
Zwiſchenſpielen. Nicht immer iſt die erſte Textſtrophe beigefügt. Die 
Sammlung enthält zunächſt alte katholiſche Lieder, die in den früheren 
Paderborner Geſangbüchern ſtanden, ſodann eine Anzahl neuerer Lieder, 
deutſche Singmeſſen, deutſche Veſpern uſw. Die Quellen ſind in der 
Vorrede angegeben. Nachzutragen wären noch die Choralmelodien von 
Herold 1808 und Sutors Choralbuch, Stuttgart 1816, das proteſtan⸗ 
tiſche „Allgemeine Choral⸗Buch“ von J. G. Schicht, Leipzig 1819, dem 
zahlreiche Singweiſen proteſt. Herkunft entnommen ſind. Im ganzen 
enthält das Buch 56 Melodien nicht katholiſcher Herkunft. Es ſind die 
Arm 1, 6, 7, 8, 16, 20, 22, 30, 82 (Franzöſ. Pſalter; vgl. II. Bd S. 150), 
89, 41, 43, 47, 58, 62, 65, 70, 87, 88, 109, 119, 124, 127, 128, 130, 
136, 138 (ogl. II. Bd Nr 210), 142 (Franzöſ. Pſalter: vgl. II. Bd Nr 111), 
144, 145, 153, 178, 179, 200, 262. 

Dazu kommen noch die folgenden, deren Melodie hier zum erſten 
Male auftritt: 

Nr 11. „Ihr Tage, die ich hingelebt.“ Mel. im Gſb. von 
Stenger 1663 S. 376 bei dem Texte „Danket dem 
Herrn heut und allzeit“ (Nik. Herman). Zahn Nr 442. 

„ 14. „Laß dich durch unſer Flehen rühren.“ Mel. von J. G. 
Schicht 1819 Nr 295 zu dem Texte „Was ſorgſt du 
ängſtlich für dein Leben“ (Gellert). Zahn Nr 3036. 

„ 21. „O welcher Troſt wacht auf in mir!“ Mel. von Barth. 
Helder, Cant. Goth. II, 1648 und 1655, S. 206 zum 
Texte von demſelben „Auf meinen Herren Jeſum Chriſt.“ 
Zahn Nr 5706. 

„ 24. „Heilig iſt Gott der Vater.“ Zahn Nr 8630 a. Vgl. 
im Melodienteile Nr 72. 

„ 60. „O wie ſollen wir dich preiſen.“ Mel. von Joh. Gott⸗ 
fried Schicht 1819 Nr 661 zu dem Texte von Joh. 
Valentin Löſcher „Herr, es ſtehet ſchlecht um mich.“ 
Zahn Nr 8519. 

„ 68. „Jeſu meine Freud und Wonne“ (Apelles von Löwen⸗ 
ſtern). Mel. bei Döring 1802 Nr 177. Zahn Nr 3805. 

„ 75. „Schöpfer Himmels und der Erden.“ Mel. Ulm 1750 

bei dem Texte von Joh. Franck „Du geballtes Welt⸗ 
gebäude.“ Zahn Nr 6775. 

„ 125. „Sieh, Vater von dem höchſten Throne.“ Mel. bei Witt 
1715 Nr 393 zu dem Texte von J. Franck „Laßt uns 
dem Herren ſämmtlich danken.“ Zahn Nr 6006. 

„ 181. „O Jeſu, unbeflecktes Lamm, du trugſt der Sünder 
Schuld.“ Mel. von Schicht 1819 Nr 887 zu dem Liede 
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Nr 135. 
139. 


„ 


146. 


„ 240. 


„ 263. 
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840 1. 5 7388 Vangerow „In dieſer gottgeweihten Nacht. 
n 

„Jeſus, beſter Hirt der Seelen.“ Mel. bei Weizel 1810 
Nr 151 zu dem Texte von Chr. Tietze „Sollt' es gleich 
bisweilen ſcheinen.“ Zahn Nr 1369 db. Der Schluß ii 
verändert. 

„Der lieben Sonne Licht und Pracht“ (Chriſtian Scri ver). 
Mel. bei Stötzel 1744. Zahn Nr 5668. Vgl. das Lied 

„Mein Engel der mich ſtets bewacht“ im III. Bd Nr 135, 
deſſen Melodie dieſelbe iſt. 

„Meinen Jeſum laß ich nicht, weil er ſich für mich ge⸗ 
geben“ 668090. 0. Keymann). Mel. Prax. piet. Frank- 
furt 1668 Nr 644. Zahn Nr 3450. 

„Wir glauben, großer Gott! an dich.“ Mel. von Schicht 
1819 1152 zu dem Texte von Heinrich Georg Neuß 
5. 7700 iſt das Heil, Kraft, Gewalt und Reich.“ Zabn 
„Preis dem Todesüberwinder“ (Klopftod. Mel. von 
Schicht 1819 Nr 896. Zahn Nr 6675. 

„Wie ſoll ich dich empfangen Und wie begegnen dir“ 
(B. Ger 540 Mel. von Joh. Crüger 1653. Zahn 


Lobſingt ihr Völker elgugleid.“ Mel. aus dem Franzöſ. 
Pſalter. Vgl. Zahn Nr 2570. 
„Ich will danken und lobſingen (Balth. Münter). 
Mel. im Gſb. von Freylinghauſen I, 1704 Nr 286 bei 
dem Texte von Gottfr. Arnold „O' Durchbrecher aller 
Bande.“ Zahn Nr 6709. 

„Jeſu komm, ſei eingebeten“ (Sigismund von Birken). 
Mel. Erfurt 1760. Zahn Nr 6735 

„Mein Herz und Sinn den erren hoch erhebet“ 
(d. Denicke?). Mel. aus dem Franzöſ. Pſalter, Genf 
1542 Nr 8 »O notre Dieu tout bon, tout adorable«. 
Zahn Nr 923. 

„Herr, erhöre mein Gebet, Erhör mein ſtilles Flehen.“ 
Mel. bei Witt 1715 Nr 101 zu dem 651 5 „So gehſt 
du nun mein Jeſu hin.“ Zahn Nr 763 

„Wer weiß wie nahe mir mein Ende.“ Zahn Nr 2839 b 
und das Lied in dieſem Bd Nr 362. 


Zur Melodie Nr 4 „Sollt es gleich bisweilen ſcheinen“ vgl. die welt⸗ 
liche Weiſe „Jetzund fällt die Nacht herein“ im III. Bd Nr 165 und 
in dieſem Bd das Lied Nr 293 „O Antoni hochgeprieſen.“ 

Zu Nr 18 „O du Liebe meiner Liebe vgl. Nr 222 und 223 im III. Bd. 

u Nr 213 „O Maria voll der Gnaden“ vgl. Zahn Nr 6762 und 
8800, wo die erſten Zeilen übereinſtimmend ſind. 

Die Melodie Nr 227 „Rühm und lobe, fing und preiſe“ (III. Bd Nr 145 
ging in den proteſt. Kirchengeſang über. Sie findet ſich bei Schwenke 
1842 Nr 4 bei dem Texte „An des Mittlers Kreuz zu denken“ (Aug. 
Jakob Rambach). Zahn Nr 3888. 

Ebenſo die Melodie Nr 251 »O quam maestus cordis aestus« 
aus der »Symphonia« Coloniae 1707 S. 62, die in das Gſb. von 
Natorp 1822 S. 88 überging. Vgl. Zahn Nr 6759. 

Folgende 4 Lieder haben Melodien aus der Tochter Sion 1741: 


Nr 120. 


„ 216. 


" 


229. 


„Gott Vater hoch erhoben.“ T. S. Nr 188 mit dem 
Texte „Vincenti groſſer Held.“ 

„Wer iſt die, jo dort ſich zeiget.“ T. S. Nr 167 mit 
demſelben Text. 

„O Libori, praesul bone.“ T. S. Nr 41 b mit dem 
Texte »Gaude orbis, quando homo. Die Melodie 
iſt nach der Vorrede vom Kapellmeiſter Petroni in Rom. 
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Nr 230. »Eja salve pretiosum, munus datum coelitus« 


auf den h. Liborius. T. S. Nr 31 „Echo du der Felſen 
Leben.“ 


24 Melodien find vom Herausgeber Knievel und 6 von J. M. Roeren. 
Von lateiniſchen Liedern kommen noch vor: 


1. 


Angelice patrone, Beate spiritus. Ich finde das Lied mit 
einer S145 Melodie in der Hymnodia sacra, Moguntiae 
1671 S. 143. 


Crux ave benedicta! (O du hochheilges Kreuze!) Im 


Psalteriolum, Coloniae 1722 S. 308 als neu aufgenommen 
bezeichnet. 


. Gonzaga perpetim. Im Psalteriolum, Coloniae 1791 


S. 843 unter den neu aufgenommenen Liedern. 


. Heu Dei filius, quot poenis premitur. Wird im Psal- 


teriolum 1722 S. 92 als in älteren Auflagen vorkommend 
bezeichnet. Die Melodie dazu iſt Nr 266 im II. Bd. 


. Laetemur omnes hodie, auch „Die ganze Welt Herr Jeſu 


Chriſt.“ I. Bd Nr 275. 


. Maria, dum spiro, Favorem requiro. Wird im Psal- 


teriolum 1722 S. 174 unter den Liedern aufgeführt, die in 
älteren Auflagen vorkommen. 

hriste pendens arbore. Im Psalteriolum 1722 S. 139 
unter den älteren Liedern. Melodie Nr 166 im III. Bd. 


O crux ave spes unica. 7. Str. des Hymnus »Vexilla 


regis prodeunt« von V. Fortunatus. Im Hymnar der 
Abtei Moiſſac im 10. Ih. findet ſich bereits dieſe Strophe, die 
in älteren Handſchriften fehlt; vgl. Dreves, Hymnarius 
Moissiacensis, Leipzig 1888 Nr 42. 


O Maria virgo pia, mater admirabilis. Im Psalteriolum 


1722 S. 340 unter den neu aufgenommenen Liedern. 


O vere digna hostia. Aus dem Hymnus »Ad coenam agni 


providi.« 


Salve pater salvatoris, salve custos redemptoris. Im 


Psalteriolum 1722 unter den neu aufgenommenen Liedern. 


. Te mi Deus, amor meus, Amo super omnia. Im Psal- 


teriolum, Coloniae 1791 S. 835 unter den neu aufgenom⸗ 
menen Liedern. Melodie „Herr ich lieb' dich!“ im III. Bd Nr 204. 


. Nr 45 Jesu clemens, pie Deus von Joh. Wilh. Peterſen 


hat hier die Melodie aus dem Darmſtädter Gſb. 1698 S. 174; 
Zahn Nr 1411. Im Osnabrücker Gſb. 1850 Nr 174 ſteht ſie 
bei dem Texte „Keine Welt kann mich beglücken.“ Vgl. III. Bd 
Nr 206. 


537. 1841. Marianiſcher Liederkranz. Eine Sammlung von Kirchen- 
liedern, Geſängen und Gedichten, vom Jahre 1500 bis auf 
unſere Zeit zu Ehren Mariä, der allerſeligſten Jungfrau 
und Mutter unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 
Augsburg, Matth. Rieger'ſche Buchh. 1841. 8. 


XIV, 
154 deutſ 


422 S. und 1 Bl. mit Druckfehlern. Das Buch enthält 
che Lieder und ein lateiniſches, ohne Melodien. Der Heraus- 


geber iſt Ph. Max Körner, Bibliothekar der k. Hof⸗ und Staatsbibliothek 
n München. 


538. 1841. Die chriſtliche Gemeinde in der Andacht. Gebet⸗ und 
Geſang⸗Buch, im Geiſte der katholiſchen Kirche mit alt⸗kirch⸗ 
lichen Choral⸗Melodien. Von einem Pfarrer der Kölner Erz⸗ 
diöceſe. Mit kirchl. Approbationen. Zum Beſten der kath. 
Kirche in Elberfeld hrsg. und bei dem Kirchenvorſtande da⸗ 


ſelbſt 


zu haben. Köln, in Comm. bei M. DuMont⸗ 


Schauberg 1841. 8. 
Bäumker, Kirchenlied. IV. 13 
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539. 


540. 


541. 


542. 


543. 
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XIV, 514 S. Ein vortreffliches Buch, das an die alte Tradition 
wieder anknüpft, approbiert von dem Erzbiſchofe von Köln und den 
Biſchöfen von Mainz, Fulda und Paderborn. Es enthält deutſche Sing⸗ 
meſſen mit Gebeten für alle kirchliche Zeiten und Feſte, deutſche Veſpern 
und die deutſche Komplet auf die Kirchentöne eingerichtet. Dadurch ent⸗ 
ſpricht das Buch dem Geiſte feiner, Zeit. Die 166 num. Liedertexte 
bringen in geſchmackvoller Auswahl Überſetzungen lateiniſcher Hymnen, 
neu bearbeitete alte deutſche Kirchenlieder und auch neuere Lieder. Die 
Melodien ſind in Ziffernoten beigefügt. Der Herausgeber iſt der Pfarrer 
Peter Chriſtian Schnepper. Eine große Zahl von Auflagen bis 
auf die neueſte Zeit bezeugt die Beliebtheit dieſes Geſang⸗ und Gebet⸗ 
buches. Die letzte 15. Ausg. erſchien im J. 1889 in Köln bei DuMont⸗ 
Schauberg. Das zugehörige Melodienbuch findet man unter dem J. 1844. 


1841. Neues chriſtkatholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für die 
Mainzer Diözes. Neue, umgearbeitete und verbeſſerte Ausg. 
Mit Genehmigung des biſchöfl. Ordinariats. Mainz, Fl. 
Kupferberg. J. Wirth 1841. 8. 

XI, 491 S. mit 340 num. Liedertexten. Die Erklärung des biſchöfl. 
Ordinariats vom 22. April 1840 beſagt, daß das alte Turinſche Gſb. 
(vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 328) hier umgearbeitet und verbeſſert worden ſei. 

Dazu gehört: 

1841. Melodien zum neuen Mainzer Geſangbuch. Hrsg. von 
den Geſanglehrern an den kathol. Mainzer Stadtſchulen. 
Mit Genehmigung des biſchöfl. Ordinariats. Mainz, Flo⸗ 
rian Kupferberg 1841. gr. 8. 

82 S. mit 159 Melodien. 

Stadtbibliothek in Mainz. 


1841. Geſänge und Gebete zur Verehrung der heiligen Wal- 
burgis. Köln, gedr. bei M. DuMont⸗Schauberg 1841. 8. 
16 S. mit zwei Liedern: 
1 „Walburgis, Gottes Heiligin, 
Der Sterblichen Beſchützerin.“ 10 ſechszeilige Str. 
2. „O ſchönſte Zier von Engelland, 
Walburgis wir dich grüßen.“ 9 vierzeilige Str. 
1841. Sammlung geiſtlicher Geſänge zum katholiſchen Gottes- 
bienite. Coloſſ. 3. V. 16. Olmütz, gedr. bei Alois Skarnitzl 


Das Büchlein enthält 37 Lieder, darunter je 7 Meß⸗ und Segen⸗ 
lieder auf die einzelnen Tage der Woche verteilt, ohne Melodien. 
Mitteilung des fürſterzbiſchöfl. Konſiſtoriums in Olmütz. 

1842. Geſang- und Andachts⸗Buch nach dem Sinne der h. ro- 
miſch⸗katholiſchen Kirche, Zunächſt für die Diöceſe Münſter. 
Von einem Prieſter derſelben Diöceſe. Mit Approbation des 
Hochw. Biſchofs von Münſter. Münſter, Halt & Rieſeſche 
Buchh. 1842. 8. 

568 S. mit 530 num. ausſchließlich deutſchen Liedertexten, darunter 
Nr 284 Stabat mater: „Sehet dort die ſchmerzenreiche, Thränenvolle, 
kummerbleiche Mutter bei dem Kreuze ſtehn!“ und Nr 511 Dies irae: 
„Jener Tag der Angſt und Zähren Wird die Welt in Gluth verheeren, 
Wie uns heil'ge Seher lehren.“ Außer dieſen enthält das Buch noch 
viele aus dem Lateiniſchen überſetzte Kirchenhymnen, ſodann eine Anzahl 
älterer deutſcher Kirchenlieder oder Nachbildungen von ſolchen und viele 
neuere, zum Teil noch ungedrudte Lieder, nach der Vorrede vom Erz⸗ 
biſchofe Johannes von Geiſſel, Herm. Ludw. Nadermann, Joh. Peter 
Silbert, Dechant Hermann Schulte, Heinrich Diſtelkamp u. a. Als 
Herausgeber des Buches unterzeichnet unter der Vorrede Heinrich M. 
Diſtelkamp, Curatprieſter in Münſter. 
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544. 1842. Katholiſches Geſangbuch für das Bisthum Speyer. 
Speyer, gedr. bei Daniel Kranzbühler 1842. 8. 

X, 588 S. Nach dem Regiſter enthält das Buch 262 Liedertexte. 
Die wenigen alten und auch bekannte neuere Lieder (z. B. aus dem 
Landshuter Gſb. 1777) ſind alle mehr oder weniger umgedichtet worden. 

Eine große Anzahl Lieder iſt dem Münchener Gſb. 1810, dem Kon- 
ſtanzer 1812 und anderen rationaliſtiſchen Geſangbüchern entnommen. 
Mit dieſen hat das Buch viele Lieder proteſtantiſcher Herkunft gemein, 
die in den Regiſtern dieſes Werkes nachgeſchlagen werden können. Die 
Sammlung verdankt ihre Entſtehung und Vollendung den Bemühungen 
des Biſchofs von Speier und ſpäteren Erzbiſchofs von Köln Johannes 
Kardinal von Geiſſel. Der Hauptbearbeiter des Buches war der Dom⸗ 
kapitular und ſpätere Generalvikar Martin Foliot!. Eine Anzahl von 
Texten finde ich hier zum erſten Male. Von Johannes von Geiſſel 
find folgende Lieder?: 
1. „Des Königs Banner weht hervor.“ S. 145. Vexilla regis 
prodeunt. 
. „Ein ſtarker Fels tft unſer Hort.“ S. 837. 
„Erde finge, daß erklinge.“ S. 66. 
„O allſeligſte“ S. 293. O sanctissima. 
. „O du hochheil'ges Kreuze.“ S. 158. Nach dem alten Liede. 
„Sei uns gegrüßt, du heil'ge Nacht.“ S. 70. Beata nox“. 
. „Wie mich zur Welt der Vater ſandte.“ S. 341. 
. „Wunderſchön prächtige.“ S. 294. Nach einem älteren Liede. 

In der Vorrede, die unterzeichnet iſt: „Speyer, am Feſte Allerheiligen 
1842. + Nicolaus, Biſchof“, wird das Buch zum Diözeſangeſangbuch 
für das Bistum Speier erklärt. Durch eine Verordnung der königl. 
Regierung der Pfalz v. 20. Dez. 1842 wurde das Buch empfohlen und 
ſeine Anſchaffung als Schulbuch geboten. 

Zugleich mit dem Textbuche wurde ein Melodienbuch herausgegeben, 
bearbeitet von dem Domorganiſten Eduard Rottmanner und dem 
Domvikar und Direktor des Dom⸗Kirchengeſangs Viktor Zahm. Es 
enthält 200 Melodien mit Diskant⸗ und Baßnoten. Der größeren u ft 
folgte bald eine kleinere (59 S. kl. 8) mit den einfachen Melodien; ſie 
enthält 204 num. Melodien mit der erſten Textſtrophe und die deutſche 
Singmeſſe. Die Sammlung hat faſt keinen Wert, eine Menge von 
Melodien iſt geradezu unkirchlich; vgl. darüber Musica sacra 11. Jahrg. 
1878 S. 3. Später veranftaltete der Mädchenſchullehrer Ludwig Dahl 
in Frankenthal mit Erlaubnis der biſchöfl. Behörde eine lithographierte 
Ausg. der Melodien im einfachen Satz. Eine 2. verbeſſerte und ver- 
mehrte Ausg. des Melodienbuches beſorgte der Domorganiſt Johann 
Baptiſt Benz; fie erſchien im Verlag von Ferd. Kleeberger in Speier 1862. 

545. 1842. Chriſtkatholiſches Kanzional. Ein Gebet- und Gejang- 
buch für Haus- und Kirchenandacht. Verfaſſt und zuſammen⸗ 
getragen von Joſeph Früh, Pfarrer in Groſs Seelowitz. 
Olmütz, Alois Skarnitzl 1842. 

Dem Buch fehlt die oberhirtliche Approbation. Es ſcheint daher keine 


weitere Verbreitung gefunden zu haben. 
Mitteilung des fürſterzbiſchöfl. Konſiſtoriums in Olmütz. 


546. 1842. Chriſtkatholiſches Gebet und Geſangbuch für deutſche 
Seelſorgeſtationen. Verfaſſt von Anton Kuhn, f. e. geiſt⸗ 


NN 


1 Eine ausführliche Geſchichte der Entſtehung dieſes Geſangbuches findet man 
bei Franz aver Remling, Nikolaus von Weis, Biſchof zu Speyer, im Leben 
und Wirken I. Bd (Speyer 1871) S. 103106. 

2 Vgl. Schriften und Reden von Johannes Cardinal von Geiſſel hrsg. 
von K. Th. Dumont II. Bd (Köln 1869) S. 306 ff. 

3 Ein lateiniſches Lied mit dieſem Anfange tft mir unbekannt. 
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licher Rath und Sekretär. Mit Approbation des hochw. Fürſt⸗ 
Erzbiſchofs von Olmütz. Olmütz, Friedrich Groſſe 1842. 8. 

Vgl. die 2. Aufl. v. J. 1846. 

547. 1842. Melodien zu den Geſängen beim Römiſch⸗Katholiſchen 
Gottesdienſte. Von C. B. Verſpoell, Vicarius. 5. ver⸗ 
beſſerte Aufl., mit einem Anhange von J. Antoni, Bro 
feſſor. Münſter, Aſchendorff'ſche Buchh. 1842. 8. 

76 S. mit 88 Melodien zu 108 Textnummern. Es ſind dieſelben, wie 
in der 1. Aufl. v. J. 1810. Der Anhang „Lieder beim heil. Meßopfer“ 
enthält Meßgeſänge und einige andere Lieder, im ganzen 46 Melodien. Die 
1. Aufl. des Anhanges erſchien im J. 1824, die 2. verbeſſerte 1832. 

548. 1842. Katholiſches Gebeth⸗ und Geſangbuch insbeſondere zum 
Gebrauche bei dem öffentlichen Gottesdienſte. .. Zuſammen 
getragen von Carl Lütkenhaus, Paſtor in Ahlen. Mit 
Genehmigung des Hochw. Biſchofs von Münſter. Münſter, 
J. H. Deiters 1842. 8. 

Der 1. Teil (408 S.) enthält das Gebetbuch. Das Geſangbuch (240 S.) 
enthält 393 num. Liedertexte; davon ſind einige lateiniſch. Die deutſchen 
Texte ſind Überſetzungen lateiniſcher Hymnen, Überarbeitungen alter 
Lieder, meiſtens aber neueren Geſangbüchern entnommen. Die Über⸗ 
ſetzung des Dies irae im Gebetbuche S. 263 beginnt: „Ach an jenem 
Zornestage Kommt nach der Propheten Sage Für die Welt des Brandes 
Plage“; die des Stabat mater Nr 189: „Chriſti Mutter fühlt im Herzen 
— tief das ſcharfe Schwert der Schmerzen — als ſie bei dem Kreuze 
ſtund.“ Die 2. Aufl. erſchien im J. 1846, die 3. im J. 1852. 


549. 1842. Gebet⸗ und Geſangbuch für katholiſche Chriſten von 
I(ohann) Alrnold Georg) Kerſebaum, Pfarrer und 
13 in Solingen. Köln, Johann Georg Schmitz 


206 S. Ohne Melodien. Das Büchlein enthält die deutſche Sing⸗ 
meſſe „Hier liegt“ mit 11 Liedern und dann noch 29 Liedertexte, dar⸗ 
unter einige alte. Zum erſten Male finde ich hier die Texte: 

1. „Glorreicher Sieger, Jeſu Chriſt, 
Du haſt jetzt überwunden.“ 2 Str. 
2. „Komm heil'ger Geiſt von Ewigkeit, 


Die Herzen, die Dir ſind geweiht.“ 7 Str. Veni creator 
spiritus. 
8. zn üngſter Tag, wer kann dich nennen! 
Wirſt die Welt in Gluth verbrennen.“ 19 Str. Dies irae. 
Biſchöfl. akademiſche Bibliothek in Paderborn. 

550. 1843. Deutſches katholiſches Volks⸗Geſangbuch zur Erbauung 
des Chriſten und zur Beförderung öffentlicher Gottesver— 
ehrung. Text zu dem — unter dieſem Titel erſchienenen 
Werke von Johann Nepomuck Trieb in Mindelheim. 3. un- 
ne Aufl. Ottobeuren, bei Johann Baptiſt Ganſer 

57 S. und 7 S. Regiſter. Enthält 61 Liedertexte aus den „Chriſt⸗ 
lichen Geſängen“ von Chr. von Schmid (1807 und 1839) und dem Mün⸗ 
chener Gſb. 1810. 

Bibliothek des Georgianum in München. 

551. 1843. Gebet- und Geſangbuch für die katholiſche Schuljugend. 
Hrsg. von Matthias Schu, Paſtor in Wadern. Mit Ge 
nehmigung des Hochw. Biſchöfl. Grl.⸗Vikariats zu Trier. 
Trier, gedr. in der J. Schillinger'ſchen Buchdruckerei 1843. 8. 


533 S. mit 275 Liedertexten, darunter viele nicht katholiſcher Her⸗ 
kunft, meiſtens aus neueren Geſangbüchern genommen. 
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552. 1843. Vollſtändiges Gebet- und Geſangbuch für Katholiken. 
N Neue, von einem Geiſtlichen durchgeſehene Aufl., enthaltend 
die gewöhnlichen Andachtsübungen . und geiſtliche Ge⸗ 
ſänge. Bamberg, bei J. M. Reindl 1843. 

369 S. S. 315—369 enthalten 26 Lieder, Meßgeſänge und Veſpern 
und eine Lauretaniſche Litanei in 16 Str. Neben manchen guten alten 
Liedern findet ſich auch eines „Zur heiligen Mutter Anna“, in dem in 
14 Str. erzählt wird, wie einem achtjährigen Mädchen ein Bildchen der 
hl. Anna durch den Wind in einen Brunnen gejagt wurde; das Kind 
ſtürzte nach, wurde aber durch die hl. Anna wunderbar gerettet. Eine 
neue ne des Buches erſchien im J. 1845 in Bamberg bei A. Klee. 

Mitteilung des Herrn Prof. Dr. Heinrich Weber in Bamberg. 


553. 1843. Wallfahrtsbuch, oder vollſtändige Sammlung der in der 
Diözeſe Breslau gebräuchlichſten Lieder und Gebete, zum 
Gebrauche der Wallfahrer. Hrsg. von den Kaplänen an der 
Stadt⸗Pfarr⸗Kirche zu Neiſſe .. Mit Genehmigung des 
hochw. Fürſtbiſchöfl. General⸗Vicariat⸗Amtes. Neiſſe, im 
Selbſtverlage der Herausgeber 1843. 8. 

325 und XI S. mit 236 Liedertexten. Auf die Nrn der Melodien 
wird bei den Liedern hingewieſen. Es war aber nicht möglich, ein 
Exemplar dieſer Melodien aufzufinden. Was die Quellen des Buches 
angeht, ſo wird in der Vorrede nur „Der marianiſche Wallfahrter, hrsg. 
im Verlage der Ferſtl'ſchen Buchh. zu Grätz“ genannt. Dieſem Buche 
ſind vielleicht die volkstümlichen Wallfahrtslieder entnommen, die ſich 
in der Sammlung finden. Außerdem enthält ſie eine ziemlich große 
Anzahl Lieder von Ignaz Franz (1778), einzelne von R. Deutgen 
(1781), ſodann viele Lieder aus anderen rationaliſtiſchen Gejangbüdern, 
meiſtens proteſtantiſcher Herkunft, endlich eine Anzahl Lieder aus Diepen⸗ 
brocks Blumenſtrauß 1829 und den Dichtungen von J. P. Silbert, 
Anton Paſſy, Luiſe Henſel und Guido Görres. 

Paul Krutſchek in Neiſſe. 


554. 1843. Marianiſcher Pilgerſtab zum Gebrauche der Kevelaer⸗ 
ſchen Marianiſchen Bruderſchaft, deſſen man ſich auf allen 
Bittfahrten, als: nach Kevelaer, Scharfenhövel, Werl, Alden⸗ 
hoven, Marienheiden, Nievenheim und andern Gnadenorten 
im Hin⸗ und Rückwege bedienen kann ... Geldern, G. N. 
Schaffrath 1843. 12. 

285 S. und 3 S. Regiſter. Das Buch enthält eine große Zahl meiſt 
älterer Lieder ohne Melodien, die man in anderen gleichzeitigen Geſang⸗ 
büchern vergebens ſuchen wird. 

555. 1843. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch zur Feier des 
öffentlichen Gottesdienſtes im Bisthum Rottenburg. Von 
Domcapitular v. Ströbele. Mit biſchöfl. Approbation. 
Stuttgart, Im Verlags⸗Comptoir des kath. Geſang⸗ und 
Gebetbuches 1843. 8. 

555 S. mit 324 Liedern, die Pſalmlieder mit eingeſchloſſen. Neue, 
bedeutend vermehrte Aufl. des im J. 1887 erſchienenen Buches. 

556. 1843. Geſänge und Gebete zur Feier des kathol. Gottes- 
dienſtes in Mannheim. Eine Sammlung der in den katholi⸗ 
ſchen Kirchen Mannheims üblichen Geſänge und Gebete ꝛc. 
Mannheim, C. Schmelzer 1843. 8. 

184 S. mit 8 deutſchen Singmeſſen, 4 deutſchen Veſpern und 87 
deutſchen Liedern aus dem Münchener Gſb. 1810, dem Konſtanzer 1812 
u. a. Zu den bekannten Liedern proteſtantiſcher Herkunft, die das Buch 
enthält, kommt noch Nr 34 „Dein iſt das Licht, das uns erhellt“, 3 Str. 
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aus dem zehnſtrophigen Liede von J. A. Cramer (Sämmtliche Gedichte 
II. Theil. Leipzig 1782 Nr 183). Die Melodien werden meiſtens als 
bekannt Dörnasoeleht Bei den Pſalmliedern find es die Pialmentöne 
des Chorals. 


557. 1843. Des heiligen Alphons von Liguori geiſtliche 
Geſänge. Metriſche Ueberſetzung, Eingangs- und Schlußlied 
von P. D. Anton Paſſy, Prieſter aus der von dem Heili⸗ 
gen geſtifteten Verſammlung des heiligſten Erlöſers. Muſik 
von Simon Sechter, kaiſerl. königl. erſten Hof⸗Organiſten. 
Zweite, vermehrte und verbeſſerte Aufl. Regensburg, Georg 
soleph Manz 1843. quer 8. 

68 ＋ 67 S. Dieſe Aufl. enthält 18 Liedertexte mehr als die 1. Aufl. 
v. J. 1827, alſo im ganzen 41 Texte. Der muſikaliſche Teil von Simon 
Sechter enthält 46 Nrn. Nr L iſt 1 deutſche Offizium vom h. Alphons 
für Sopran, Alt, Tenor und Baß. Die übrigen Lieder ſind für eine 
Singſtimme mit 4ſtimmiger Orgelbegleitung elek: 


558. (1843.) Madonna in Liedern, Legenden und Sagen gefeiert. 
Neue Marianiſche Blumenleſe für Kirche, Schule und Haus 
aus gedruckten und ungedrudten Quellen, und mit Beiträgen 
von mehr denn hundert Dichtern der Vorzeit und Gegenwart. 
Hrsg. durch Hofrath Dr. J. B. Rouſſ eau. Unter geiſt⸗ 
licher Approbation. Berlin, M. Simion. o. J. 8. 

400 S. Das Vorwort der geiſtl. Behörde iſt datiert: „Berlin den 
3. Febr. 1843. Der Probſt zu St. Hedwig, Fürſtbiſchöfl. Delegat und 
Domherr Brinkmann.“ 


559. 1844. Marienlieder zur Feier der Maiandacht gedichtet von 
Guido Görres. Rom im Mai 1842. Zweite, um dreißig 
Lieder vermehrte Ausg. München 1844. 12. 
128 S. mit Marienliedern, von denen nicht wenige in kirchlichen 
Gebrauch kamen. Genannt ſeien folgende: 
. An dem Kreuze, Weh im Herzen, 
Stand die Mutter tief in Schmerzen, 
Als ihr Sohn gefreuzigt litt. S. 117. Stabat mater. 
. Der Mai iſt gekommen Der Frühling erblüht. S. 5. 
Die Nachtigallen fingen; Der Mai iſt froh erwacht. S. 8. 
Es blüht der Blumen eine Auf ewig grüner Au. S. 11. 
. Geleite durch die Welle Das Schifflein treu und mild. S. 63. 
Maria, Maienkönigin! Dich will der Mai begrüßen. S. 14. 
.Wir grüßen Dich heute mit frohem Sinn. S. 27. 
. Wir ſchmücken Dir Dein golden Haar. S. 34. 
Die 1. Aufl. erſchien im J. 1843, die 3. Aufl. 1853. 


560. 1844. Chriſtkatholiſches Geſangbuch für die deutſchen Ge⸗ 
meinden der Erzdiöceſe Poſen. Mit Erlaubniß der Obern 
geſammelt und hrsg. von (Gottfried Michael) No ak. Poſen, 
Stefanski 1844. 8. 

388 S. Noak, damals Kuratus in Kalau, bearbeitete das Buch 
auf Veranlaſſung des + Erzbiſchofes Martin von Dunin, der ſeinen 
Diözeſanen deutſcher Zunge ein deutſches Gſb. verſchaffen wollte. Die 
Grundlage bildet das Gſb. von Ignaz Franz, das zuerſt im J. 1778 
erſchien. Die 2. unveränderte Aufl. des Buches von Noak erſchien im 
ſelben Verlage im J. 1848. Die 3. vermehrte Aufl. folgte im J. 1863; 
vgl. deren Beſchreibung. 


561. 1844. Geiſtliche Lieder für die 7 15 in Muſik geſetzt von F. X. 
Weninger S. J. Innsbruck 1844. 
De Backer-Sommervogel, Bibliothöque de la Comp. de 
Jesus VIII, 1067. 


D wm 


563. 


564. 


V. Bibliographie 1844. 199 


1844. Lieder und Geſänge für das ganze katholiſche Kirchenjahr, 


nach meiſtens bekannten alten Melodien. Zuſammengetragen 
von einem kath. Geiſtlichen. Jülich, G. Schirmer 1844. 8. 
202 S. mit 120 alten und neuen Liedern nebſt 12 Pſalmengeſängen 
ohne Melodien. Die Approbation des Generalvikariats in Köln iſt vom 
20. Dez. 1843. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 


1844. Kirchengesaenge Zum Gebrauche bei dem fatholi- 
ſchen Gymnaſial-Gottesdienſte hrsg. von Carl Wilhelm 
Lucas. Zweite vielfach vermehrte und verbesserte 
Aufl. Emmerich, bei J. L. Romen 1844. 8. 

48 S. mit 40 Liedern (darunter 21 deutſche) mit Melodien im drei⸗ 
oder vierſtimmigen Satze. Die deutſchen Texte und Melodien ſind zum 
Teil aus neuerer Zeit, zum Teil proteſtantiſcher Herkunft, wie aus dem 
Regiſter dieſes Bandes zu erſehen iſt. Die 6. Aufl. (63 S.) erſchien im 
J. 1881 in Coblenz bei Johannes Schuth. 


1844. Kirchenchoral⸗ und Melodien-Buch mit Orgelbegleitung 
und Text aus dem Gebet⸗ und Geſangbuche „Die chriſtliche 
Gemeinde in der Andacht“. Für Freunde alter Kirchengeſänge 
von einem kath. Pfarrer. Mit Erlaubniß der Hochw. geiſtl. 
Obrigkeit. Köln, in Comm. bei M. Du Mont⸗Schauberg 1844. 8. 

XVI, 348 S. Das Buch enthält 279 num. Melodien mit Orgel⸗ 
(oder Klavier⸗) Begleitung zu dem im J. 1841 erſchienenen Textbuche 
mit Ziffernoten. 240 Melodien gehören deutſchen Liedern an. Sie ſind 
entweder, wie bei den Hymnen, dem gregorianiſchen Choralgeſange ent⸗ 
nommen, oder dem alten deutſchen Kirchenliede, oder neueren Geſang⸗ 
büchern, wie z. B. den Choralmelodien von Herold 1808, Sutors Melo⸗ 
dienbuch Stuttgart 1816, Töplers Sammlung 1832, ſowie deſſen Gſb. 
für höhere Lehranſtalten Köln 1837, dem Limburger Choralbuch von 
Hartig 1838 u. a. Auch die vollitändige Sammlung der beſten alten 
und neuen Melodien München 1812 ff. wurde benutzt. Die Angaben 
über Herkunft und Alter der Lieder, die der Herausgeber nach dem Vor⸗ 
ange von Hartig (1832) den Melodien beigefügt hat, ſind zum größten 
eile unrichtig, wovon man ſich überzeugen kann, wenn man die Lieder 
in dieſem Werke nachſchlägt. Nicht katholiſcher Herkunft ſind nach meiner 
Unterſuchung folgende Melodien: 
Nr 177. Mel. „An Waſſerflüſſen Babylon“ (hen dieſem Bd Nr 18). 
„ 178. Mel. „Wer nur den lieben Gott läßt walten“ (vgl. das 
Lied in dieſem Bd Nr 328). 
„ 192. Mel. aus dem franzöſ. Pſalter (vgl. Nr 111 im II. Bd). 
„ 197. Mel. „Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte“ (vgl. das 
Lied in dieſem Bd Nr 342). 
„ 211. Mel. „Nun freuet euch lieben Chriſten gemein“ (vgl. 
Nr 295 im II. Bd). 
„ 214a. Mel. von Bartholomäus Helder 1646: „Das Jeſulein 
ſoll doch mein Troſt“ (Zahn Nr 7597). 
„ 219. Mel. „Ach Gott wird denn mein Leid“ bei J. Fr. Doles 
1785 Nr 171 (Zahn Nr 5215). 
„ 225. Mel. „Sollt es gleich bisweilen ſcheinen“ bei Hiller 1798 
Nr 42 (Zahn Nr 1368). 
„ 230. Mel. „Ach Gott der großen Traurigkeit“ bei Doles 1785 
Nr 186 (Zahn Nr 2378). 
Der Bearbeiter dieſes Melodienbuches iſt Hugo Präſſar!, Organiſt 
und Lehrer der Muſik in Elberfeld, der ſelbſt auch eine Anzahl von 
Melodien der Sammlung komponiert hat. 


1 So ſteht der Name in der Vorrede; die Elberfelder Adreßbücher 1838 und 


1840 ſchreiben Preſſard. 
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565. 1844. Gebet⸗ und Geſangbuch für den täglichen Gottesdienſt, 
zunächſt zum Gebrauche der höhern Stadtſchule zu Eupen, 
dann auch zum Nutzen der Elementarſchulen und des gläu⸗ 
bigen Volkes bei Anhörung der täglichen Meſſe. .. von Aeg. 
Ant. Blanchard, Lehrer an der höhern Stadtſchule zu 
Eupen. Mit Gutheißung geiſtl. Obrigkeit. Aachen, Druck von 
J. Henſen & Comp. Eupen, zu haben bei M. Moyé 1844. 8. 

4 Bl., 249 S. S. 1—81 enthalten 98 num. Lieder mit Melodien, 
darunter 21 lateiniſche Geſänge. In der Vorrede heißt es mit Bezug 
auf die Lieder: „Die dieſen Gebeten beigegebenen Lieder (für deren ge⸗ 
fällige Mittheilung und Anordnung der Verfaſſer hiemit dem Herrn Rector 
der Anſtalt Dr. Pleimes, ſo wie auch dem Herrn Lehrer Mondorf 
und dem Herrn Muſiklehrer Rutté verbindlichſt dankt), find meiſt ſolche, 
welche ſeit längerer Zeit bei hieſigem Gottesdienſte geſungen wurden, und 
daher dem Publicum bekannt ſind. Es ſind nach Vorſchrift der höhern 
Behörde einfache, kirchliche Choral⸗Melodien gewählt worden, da auch nach 
unſerer Anſicht dieſe die Seele vorzugsweiſe und würdig erheben, und 
folglich den wahren Kirchengeſang bilden. Jedoch glaubte man, unter 
ade Choral⸗Melodien nicht ſolche verſtehen zu müſſen, die ihres 
Alters wegen längſt außer Gebrauch gekommen ſind. Daher hat man 
auch die ältern Kirchenlieder, namentlich die lateiniſchen, nicht immer 
nach der urſprünglichen, oft zu einfachen Melodie abdrucken laſſen, ſondern, 
wo dies zur Würde des Geſangs förderlich ſchien, mit den kleinen Ver⸗ 
änderungen (gleichſam Umſpielungen der Grundmelodie), welche das Volk 
ſtets zu machen gewohnt iſt, wenn es ein beliebtes Lied längere Zeit 
con amore ſingt.“ 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


566. 1844. Katholiſche Geſänge für die öffentliche und häusliche 
Andacht, zunächſt zum Gebrauche der Gläubigen der Leit ⸗ 
meritzer biſchöflichen Diöceſe, mit Melodien von größten⸗ 
theils vaterländiſchen Meiſtern. Hrsg. von Stephan Vater, 
Doktor der Theologie, Spiritual des biſchöfl. Leitmeritzer 
Alumnates .. . Mit Genehmigung und auf Veranſtaltung 
des hochw. biſchöfl. Ordinariates. Leitmeritz, gedr. bei C. W. 
Medau 1844. 8. 

XIV, 566 S. und 14 S. Regiſter. Das Buch enthält 454 num. 
Liedertexte; dabei haben die deutſchen Singmeſſen immer nur eine Nr. 
Nach meiner Unterſuchung hat der Herausgeber für die Hymnenüber⸗ 
ſetzungen das Gſb. der h. röm.⸗kath. Kirche von Fr. J. Weinzierl, 
Sulzbach 1816 (2. Aufl. 1824) ſtark benutzt. Andere Überfegungen mögen 
von ihm oder den in der Vorrede genannten Freunden Franz Ferdinand 
Effenberger und Ferdinand Schindler herrühren. Im übrigen 
enthält das Buch viele (darunter auch proteftantifche) Lieder aus ratio⸗ 
naliſtiſchen Geſangbüchern: dem Gſb. der Maria Thereſia 1776, dem 
Münchener Gſb. 1810, dem Konſtanzer 1812 u. a. Die neuen Lieder 
12 vom Herausgeber oder feinen Freunden gedichtet. Der Überſetzung 
es Dies irae (Nr 392) „O Tag prophetiſch uns verkündet, O Tag des 
Zorn's an dem einſt ſchwindet“ liegt die Uebertragung von M. F. Jä ck 
(1817) zugrunde. Das Lied Nr 135 „An das Kreuz des Mittlers denken“ 
iſt unter Zuhilfenahme von A. J. Rambachs Überſetzung des Liedes 
vom h. Bonaventura »Recordare sanctae crucis« hergeſtellt. Die 
Uberſetzung des Jesu dulcis memoria« beginnt: „Dein Name ſchon 
iſt Süßigkeit, Gibt Freude, Troſt und Seligkeit“ (12 Str. Auszug aus 
dem Liede im Münchener Gſb. 1810 „Schon deines Namens Süßigkeit“)! 

567. (1844.) Melodien zu den katholiſchen Geſängen für die öffent- 
liche und häusliche Andacht, zunächſt zum Gebrauche der 
Gläubigen der Leitmeritzer biſchöflichen Diöceſe. Leitmeritz, 
gedr. bei C. W. Medau. o. J. 8. 
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144 S. Das Büchlein enthält wie das Textbuch 454 Nrn. Nicht 
alle haben auch Melodien. Bei vielen Nrn wird auf frühere verwieſen, 
andere haben doppelte Melodien. Im ganzen find 370 Melodien vor⸗ 
handen, darunter eine kleine Anzahl von älteren. Der Herausgeber 
hat nach meiner Unterſuchung viele Melodienbücher benutzt, u. a. das 
Gſb. der Maria Thereſia 1776, die Melodien zum Oppelner Gſb. 1827/29, 
Riedels Lieder der Kirche 1773, die Choralmelodien Leipzig 1838, Weigls 
Gſb. 1817, das Stuttgarter 1837, Töplers Choralmelodien 1832, die 
Liegnitzer Melodien 1828 u. a. Mit ſeinen Quellen hat das Buch eine 
ziemliche Anzahl Melodien proteſtantiſcher Herkunft gemein. Die Bearbei⸗ 
tung des Buches beſorgte der bekannte Komponiſt Wenzel Heinrich Veit, 
der auch eine Anzahl Melodien komponierte. Vgl. in dieſem Bd die Vor⸗ 
rede in der Abteilung „Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözeſen.“ 


568. 1844. Paſſionsblumen. Die Leidensgeſchichte unſers Herrn 
Jesu Christi, dargeſtellt in deutſchen Kirchenliedern und 
frommen Geſängen vom zwölften Jahrhundert bis auf die 
neueſte Zeit. Augsburg, K. Kollmann'ſche Buchh. 1844. 8. 

VI, 314 S. mit 148 Liedertexten ohne Melodien. Der Herausgeber 
iſt Ph. Max Körner. 


569. 1844. Neues Gebet- und Geſangbuch, zunächſt für die mariani⸗ 
ſche Sodalität zu Düren. Hrsg. von Joſeph Hennes und 
Joh. Martin Heyden. Mit Genehmigung der erzbiſchöfl. 
Behörde. Düren, Druck von Knoll & Sohn 1844. 8. 

547 S. Die 1. Ausg. dieſes Buches erſchien im J. 1631, eine neue 
im J. 1816 und davon ein neuer Abdruck im J. 1828. 

S. 310—547 ſtehen 176 num. meiſt neuere Lieder, doch iſt auch 
eine Anzahl älterer vorhanden. Bemerkenswert ſind die Lieder zur h. 
Mutter Anna, der Stadtpatronin von Düren, die man ſonſt in den 
Geſangbüchern ſelten findet: 

Nr 131. „O Anna, zu dir kommen wir 

Und halten bei dir an.“ 10 vierzeilige Str. 
„ 132. „Maria wir erweiſen 

Dir Ehr als Königin; 

Dich, Mutter Unna! preiſen 

Wir auch als Schützerin.“ 12 Str. nach der Mel. 

„Maria, wir verehren“. 
„ 183. „O Mutter Anna! wer kann dir 

Ein würdig Loblied ſingen?“ 5 achtzeilige Str. 
„ 134. „O Mutter Anna! von dem Throne, 

Wo du hoch erhoben biſt.“ 12 achtzeilige Str. 
„ 185. „Mutter Anna! Deine Würde, 

Deines Lebens Heiligkeit.“ 11 ſiebenzeilige Str. 
„ 186. „Große, heil'ge, fromme Mutter! 

Hör die Lobgeſänge an.“ ö vierzeilige Str. 

570. 1845. Cantica spiritualia, oder Auswahl der ſchönſten geiſt⸗ 
lichen Lieder älterer Zeit in ihren originalen Singweiſen 
und großentheils auch in ihren alten Texten. Aus dem 
reichen Lieder⸗ und Melodien⸗Schatze der kath. Kirche und des 
kath. Volkslebens zum öffentlichen und Hausgebrauche und 
nach den Bedürfniſſen der Gegenwart bearbeitet. Zunächſt für 
eine Singſtimme und Pianoforte, jedoch alſo eingerichtet, 
daß die choralmäßigen Lieder auch von der Kirchengemeinde 
mit Orgelbegleitung oder vierſtimmig geſungen werden 
un 2 Bde. Augsburg, M. Rieger'ſche Buchh. 1845. 

Die Bände erſchienen in Lieferungen von 1844 bis 1847, die ſpäteren 
Lieferungen bei J. G. Cotta in Augsburg. 
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VIII, 156 und 156 S. mit 300 num. Liedern aus alten Geſang⸗ 
büchern b. J. 1537 bis zum J. 1767. Die Quellen ſind über den Liedern 
jedesmal verzeichnet. Die vortreffliche Sammlung, die im J. 1869 in 
einer 2. Ausg. mit Vorwort von Franz Witt bei Puſtet in Regensburg 
erſchien, diente ſpäteren Geſangbuchherausgebern vielfach als Fundgrube. 


571. 1845. Cantarium sancti Galli. Römiſcher Choralgeſang der 
St. Galliſchen Stiftskirche. (Mit lateiniſchem und deutſchem 
Texte.) Aus den älteren handſchriftlichen und gedruckten Wer- 
ken, wie auch mit Benutzung neuerer Werke auf höheres Ver⸗ 
langen geſammelt und geordnet von einem Geiſtlichen der 
Diözeſe St. Gallen. Nebſt einer geſchichtlichen Einleitung 
über den Choralgeſang im Kloſter St. Gallen. Mit Genehmi- 
gung und Empfehlung des Hochw. Apgltsliſcen Vikariates. 
St. Gallen, Scheitlin und Zollikofer 1845. 8. 

S. I-III ſteht die geſchichtliche fügen dan dg bom Dekan und Pfarr⸗ 
rektor Karl Johann Greith, dann folgen das Vorwort und die Inhalts⸗ 
angabe. Das Buch denne S.) enthält 1. Geſänge vor dem Amt der 
h. Meſſe, 2. Geſänge beim Amt der h. Meſſe, 3. Veſpergeſänge, 4. Ver⸗ 
diebene Geſänge für beſondere kirchliche Zeiten, Feſte und liturgiſche 

Verrichtungen. Es folgt ein Anhang (50 S.) mit 2 Choralmeſſen und 
mehrſtimmigen Geſängen für die Stationen am hl. Fronleichnamsfeſte ꝛc. 
Alle Geſänge ſind dem lateiniſchen Choral entnommen und in modernen 
Noten im Violinſchlüſſel geſetzt. Unter dem lateiniſchen Texte ſteht bei 
den Veſperpſalmen, Hymnen und einigen Antiphonen die deutſche Über⸗ 
ſetzung ebenfalls zum Singen eingerichtet. Hie und da finden ſich deutſche 
Lieder beigegeben. Durch die Herausgabe dieſes Choralbuches ſollte das 
Konſtanzer Gſb. 1812, das im J. 1835 ſelbſt in der Stiftskirche ein⸗ 

eführt und bis zum J. 1842 vom Chore gebraucht wurde, wieder ver⸗ 
rängt werden. Herausgeber iſt neben Greith der Aktuar Johann 
Ignaz Oehler. 


572. 1845. Choralbuch für den katholiſchen Kirchengeſang (zunächſt 
zum Herold'ſchen Geſangbuche) vierſtimmig und mit Zwiſchen⸗ 
ſpielen verſehen von Johann Martin Roeren. (In 2 Ab- 
theilungen.) Eſſen, Bädeker 1845. quer 4. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


573. 1845. Der Römiſch⸗katholiſche Pilger. Ein chriſtkatholiſches 
Geſang⸗ und Gebetbuch vorzüglich zum Gebrauche bei Pro- 
zeſſionen und Wallfahrten. Hrsg. von einem kath. Geiſtlichen. 

. Mit Öenehmigung hoher geiſtl. Obrigkeit. Bochold, Anton 
Terſtegge 1845. kl. 8 


XIII, 578 S. und 1 Bl. mit Verbeſſerungen. S. 1—877 ſtehen 
216 Liedertexte ohne Melodien. Die Lieder ſind vielfach die von alters 
her üblichen. Auch eine Anzahl neuerer Texte findet ſich; darunter von 
Clement Brentano: 

1. „In jenen äußerſten Stunden.“ 
2. „Meiſter, ohne dein Erbarmen.“ 
3. „O Troſt in letzten Stunden.“ 

Aus Diepenbrocks „Blumenſtrauß“: „Mein Herz, was ſchlägſt 
du gleich ſo bange.“ Unter den vermiſchten Geſängen ſteht auch das 
Lied von Matthias Claudius „Im Anfang war's auf Erden finſter“ 
und von Wilhelm Hey „Weißt du wie viel Sternlein ſtehen?“ Die 
wenigen Lieder proleſtantiſcher Herkunft kommen bereits in früheren 
katholiſchen Geſangbüchern vor. „Was wollen denn die Schmerzen“ iſt 
von Rostorf (Pſeud. für den Konvertiten Karl Gottlieb Andreas von 
Hardenberg). Das Buch iſt volkstümlich. Die Melodien dazu er⸗ 
ſchienen im J. 1852 

Ludgerianum in Münſter i. W. 
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574. 1845. Marien-Lieder gedichtet von Guido Görres. In 
Musik gesetzt für eine oder mehrere Stimmen mit Cla- 
vier- oder Orgelbegleitung von Kaspar Aiblinger, 
k. bayer. Hofkapellmeister. München, literarisch- ar- 
tistische Anstalt. 1845. Folio. 

Acht Hefte mit 40 Liedern. Manche von den Melodien Aiblingers 
Engen in die Geſangbücher über, wie an Ort und Stelle bemerkt iſt. 

ine neue Aufl. von Prof. Dr. Ludwig Stark erſchien im J. 1879 bei 
J. G. Cotta Nachf. in Stuttgart. 

575. 1845. Marienlieder gedichtet von Guido Görres. In Muſik 
geſetzt und für den mehrſtimmigen Geſang in Kirche, Schule 
und Haus eingerichtet von P. Stein. 1. Heft. Coblenz, 
Hölſcher 1845. 2. Heft. Coblenz, Wilh. Blum 1845. quer 8. 

Das 1. Heft lag mir nicht vor. Das 2. hat 22 S. mit 12 drei⸗ 
und vierſtimmigen Liedern. Nr 6 „Die Nachtigallen ſingen“ ging in 
Mohrs Cäcilia (2. Aufl. 1868 Nr 95) über. 

576. (1845.) Marienroſen. Eine Sammlung von 30 mehrſtimmi⸗ 
gen Liedern ohne Begleitung zur Verehrung der ſeligſten 
Jungfrau Maria. Von P. Anſelm Schubiger. Einſiedeln, 
Gebr. Benziger. o. J. quer 8. 

48 S. mit 30 meiſt dreiſtimmigen Liedern. Die Texte ſind von 
Guido Görres, Joh. Peter Silbert, Anton Paſſy, P. Gall Morel u. a. 
Viele von dieſen Melodien gingen in die deutſchen Kirchengeſangbücher 
über. Das Büchlein erlebte zahlreiche Auflagen; die 2., mit 3 Liedern 
vermehrte Aufl. erſchien im J. 1846, die 20. Aufl. bei J. G. Boeßenecker 
in Regensburg o. J. 

577. (1845.) Sechzig auserleſene katholiſche Choräle oder Kirchen- 
lieder nach den kirchlichen Feſtzeiten geordnet. Zum Gebrauch 
für Gymnaſien, Seminarien, Lehrer⸗Geſangvereine, kirchliche 
Chöre u. ſ. w. und für Männerſtimmen vierſtimmig bearb. 
von F(ranz) J(oſeph) Kunkel, großherz. heſſiſchem Semi⸗ 
nar- um Gymnaſial⸗Muſiklehrer. Stuttgart, Karl Göpel. 
O. J. Fl. 8. 

VI, 106 S. Das Büchlein bietet eine ſchöne Ausleſe faſt nur alter, 
ter Melodien. Vielen iſt ein neuerer Text unterlegt, doch ſind dieſe 
rn „mit dem Anfange des älteren oder urſprünglichen Textes über⸗ 

chrieben, um die Melodien ſogleich zu erkennen und ihnen auch nach 
elieben einen andern Text unterlegen zu können.“ 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

578. 1845. Vollſtändiges Gebet⸗ und Geſangbuch für den gemein⸗ 
ſamen Gottesdienſt katholiſcher Pfarrſchulen, für Gemeinden 
und Familienkreiſe, in welchen man durch das Wechſelgebet 
die öffentliche und häusliche Andacht zu heben ſucht, von 
Jean Paul Mathias. Mit Genehmigung und Approbation 
der . . geiſtl. Cenſurbehörde. Köln, Mathieux'ſche Verlags- 
buchh. 1845. 8. 

XII, 252 S. Das Buch enthält u. a. eine „Sammlung der ge⸗ 
bräuchlichſten Kirchenlieder“, 54 + IX Nm ohne Melodien, darunter 
auch einige ältere Texte. Die Überſetzung des Dies irae (Nr 51) beginnt: 
„Jener Tag der Zorngerichte Macht die Welt in Brand zunichte Nach 
prophetiſchem Berichte.“ 

579. 1845. Evangelien an den Sonn- und Feſttagen des Herrn und 
der Heiligen, mit Belehrungen und Liedern in zwei Ab- 
theilungen. Ein Betrachtungs- und Geſangbuch für katholiſche 
Chriſten. Von einem kath. Geiſtlichen Frankenlands. Bam⸗ 
berg, J. G. W. Schmidt 1845. 8. 
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580. 1846. Epiſteln an den Sonn- und Feſttagen uſw. (wie oben). 
Bamberg, J. G. W. Schmidt 1846. 8. 
Die beiden Bände (X, 480 S. und IX, 540 S.) enthalten für jeden 
Sonn- und Feiertag eine Belehrung über das Evangelium oder die 
Epiſtel des Tages. Daran ſchließt ſich ein Lied, dem der Leſer eine 
bekannte Melodie anpaſſen kann. Die Lieder ſind nicht etwa in Verſe 
geſetzte Betrachtungen über die Epiſteln und Evangelien, ſondern ratio⸗ 
naliſtiſche Dichtungen meiſt proteſtantiſcher Herkunft. 


581. (1846.) Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch zum Gebrauche 
während des öffentlichen Gottesdienſtes für katholiſche Kirchen⸗ 
gemeinden; aus guten katholiſchen Gebet⸗ und Geſangbüchern 
zuſammengeſtellt von Julius Gomille, Curatus an der 
kath. Kirche ad St. Trinitatem zu Oels. Oels, A. Ludwig. 
O. J. 8. 

228 S. Nach der Vorrede erſchien das Buch im J. 1846; es enthält 

172 Liedertexte ohne Melodien. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


582. 1846. Chriſtkatholiſches Gebeth⸗ und Geſangbuch für die deut⸗ 
ſchen Seelſorgsſtationen der Olmützer Erzdiöceſe. Zuſammen⸗ 
geſtellt von Anton Kuhn, f. e. geiſtl. Rath und Sekretär. 
Mit Approbation des hochw. Fürſt⸗Erzbiſchofs von Olmütz. 
2. unveränderte Aufl. Olmütz, Eduard Hölzel 1846. 8. 

XX, 443 S. und 1 Bogen mit dem Inhaltsverzeichniſſe. Ohne 
Melodien. Die Liedertexte ſtehen zerſtreut unter den Gebeten. Eine 
Vorrede und ein alphabet. Verzeichnis ſind nicht vorhanden. Als Quellen 
wurden benutzt hauptſächlich das Gſb. von J. Franz 1778, das Saganer 
Gſb. 1806 und das Münchener 1810. Die neuen Lieder, die das Buch 
enthält, ſind zum Teil von Anton Paſſy, wie z. B. das Kreuzweglied 
S. 220 „Weinen möcht ich, immer weinen“ (Orgeltöne 1830 S. 143; 
überarbeitet); S. 265 „Ach ſo iſt denn Jeſus todt“ (ebend. S. 131); 
S. 321 „Laſſet uns in frohen Weiſen“ (Lied auf die h. Anna; ebend. 
S. 375). Das Muttergotteslied S. 431 „Blick vom Himmelsthron, dem 
reinen“ iſt von Joh. Peter Silbert (Dom h. Sänger 1820 S. 99). Die 
Überſetzung des Stabat mater S. 238 beginnt: „Seht die Mutter voller 
Zähren, Bei dem Kreuz, dem leidenſchweren, Dran ihr Sohn verſchmachtend 
hängt“ (9 Doppelſtrophen). Eine ziemliche Anzahl Lieder proteſtantiſcher 

erkunft hat das Buch mit ſeinen Quellen gemein. Neu iſt hier das 
ied S. 17 „So fliehen unſ're Tage hin“ von C. F. Neander. 

Die 1. Aufl. des Buches erſchien im J. 1842. Durch einen Erlaß 
des F. E. Konſiſtoriums v. 30. Juli 1845 wurde es zum Dioözeſan⸗ 
eng und Gebetbuche erhoben. Es erlebte im ganzen 9 Auflagen 
mit 18 000 Exemplaren. 

Zu dem Buche erſchien eine lithogr. Orgelbegleitung mit 127 Melodien 
in ſehr einfacher Harmoniſierung. 

583. 1846. Choral-⸗Buch für den katholiſchen Gottesdienſt mit be⸗ 
ſonderer Rückſicht auf das Geſangbuch vom Pfarrer Lütken⸗ 
haus vierſtimmig und mit Zbwiſchenſpielen bearbeitet von 
Johann Martin Roeren. Nebſt einer Melodieen⸗Nachweiſe 
zu den in der Diöceſe Münſter gebräuchlichſten Geſangbüchern. 
Münſter, J. H. Deiters 1846. quer Folio. 

XVI, 414 S. mit 400 num. Liedern (S. 1—368); dann folgen 
6 Litaneien, verſchiedene Intonationen zum Gloria, Credo, 3 Präfationen 
und Pater noster, 9 Ite missa est, Benedicamus Domino und 
Requiescant in pace, die lateiniſchen Stationsgeſänge bei Prozeſſionen 
a 5 Pſalmodie nach den 8 Kirchentönen — alles im vierſtimmigen 

rgelſatze. 

Das Buch hat fünf Hauptabteilungen, die in den J. 1844 —46 einzeln 


2 PETER > _ — 


V. Bibliographie 1846. 205 


erſchienen ſind: 1. Melodien au allgemeinen Geſängen (Nr 1—71); 
2 Melodien zu Meßgeſängen (Nr 72—155); 3. Melodien nach der Ord⸗ 

des Kirchenjahres (Nr 156— 276); 4. Melodien bei verſchiedenen 
Urc ichen Anläſſen (Nr 277—320); 5. Melodien für die Feſttage der 
Heiligen (Nr 321 —400). Bei einer Anzahl von Nrn wird auf frühere 
zurückverwieſen, ſo daß das Buch im ganzen 322 Melodien im vierſtim⸗ 
migen Or oa enthält. Die erſte Textſtrophe iſt regelmäßig bei⸗ 
gegeben. Von den Melodien ſind 6 doppelt abgedruckt; es ſind die Nrn 
9 und 321, 18 und 135, 19 und 347, 83 und 842, 158 und 333, 
327 und 362. Demnach bleiben 316 Melodien. Davon ſind 51 Nrn 
dem J late sen Kirchengeſange entnommen oder nach ihm bearbeitet. 
Nr 73 z. B. iſt eine freie Bearbeitung des Introitus »Gaudeamus 
omnes; Nr 74 iſt nach dem Introitus »Benedicta sit sancta trini- 
tas . bearbeitet. Außerdem enthalten die Meßgeſänge verſchiedene Kyrie 
und Gloria des alten Chorals mit deutſchen Interpolationen, darunter 
das bekannte „Kyrie eleyſon, zu Gott dem Vater flehen wir.“ 

Es bleiben demnach noch 265 Melodien. Von dieſen ſind nach den 
überſchriften 109 von Roeren komponiert. Von den jetzt noch übrig 
bleibenden 156 Melodien ſind, ſoviel ich feſtzuſtellen vermochte, 31 dem 
nicht totpoliichen Kirchengeſange entnommen. Es ſind die folgenden: 

„Am erſten Tag, wo Gottes Wille.“ Mel. von Joh. 
Adam Hiller 1792 Nr 21 zum Text „Du klagſt und 
fühleſt die Beſchwerden“ (Gellert). Zahn Nr 761. 

„ 12. „Gottes Will' erfüllet werde.“ Mel. wie bei Herold 
1808 Nr 126. 

„ 14. „Ich werfe alle Sorgen.“ Mel. im II. Bd Nr 196. 

„ 18 und 135. „Gott wie groß iſt deine Liebe“ und „Sey ge⸗ 
Bale du Heilesquelle.“ Mel. (erſte Hälfte) bei Joh. 

alth. König 1738 zu dem Texte „Sieh, hier bin ich, 
heiß und innig.“ Zahn Nr 7829. 

„ 86. „So Jemand ori: Ich lieDe Gott“ (Gellert). Mel. 
wie bei Herold 1808 Nr 58A 

„ 88. „Liebe, die du mich zum Bilde“ (Angelus Jig bene 
Mel. von J. Ch. Bach (?) a dem Texte „Ich begehr 
nicht mehr zu leben“ (J. C. Werner). Zahn Nr 8651. 

„ 39. „Ich will dich lieben meine Stärke“ (Angelus Sile⸗ 
ſius). Mel. im Gſb. von Freylinghauſen 1704. Zahn 
Nr 2765 a. 

„ 40. „Ach, ſagt mir nichts von Gold und Schätzen“ (Ange⸗ 
lus Sileſius). Mel. von Georg Neumark 1657 zu 
ſeinem Texte 3 Ber nur den lieben Gott läßt walten.“ 
Zahn Nr 277 

„ 41. „Guter Hirte, s wilt du nicht“ (ge Sileſius). 
Mel. im On von Freylinghauſen 2. Aufl. 1705 Nr 722. 
Vgl. Zahn Nr 3444. 

„ 42. „Herzallerliebſter Gott“ (D. Denide?). Mel. im Gſb. 
Hannover 1646 Nr 8 b gl. 3h Texte „Groß af o großer 
Gott“ (J. Heermann). Zahn Nr 5188 

„ 8. „Mir nach, ſpricht Christus, unſer Held“ (Angelus 

Sileſius). Mel. wie bei Herold 1808 Nr 149. 

46. „Nach deines Sohnes Unterricht.“ Mel. im II. Bd Nr 346. 
„ 50. „Vor deinem Throne liegen wir.“ Mel. aus dem 
fans Pſalter. Vgl. im II. Bd S. 150. 

„ 79. 770 ſinget Gott, Nan Greis und Ehr“ (W. A. Teller). 
Mel. im II. Bd Nr 2 
„ 83 und 342. „Herr, unser Gotz, wir loben dich“ und „Du 
Vorbild der Jimgfebulickeit „Mel. wie bei Knievel 
1840 Nr 183 
„ 98. „O Vater! fig. vom Föchſten Throne.“ Mel. wie bei 
Herold 1808 Nr 143 F 
„ 184. „Gottes und Maria's Sohn. “ Mel. im III. Bd Nr 235. 
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Nr 145. „Früh ſchon hat das Kind gelitten.“ Mel. des Liedes 
„Heilig, heilig, heilig, Amen“ Bal Schupp) bei J. Chr. 
Kühnau 1790, II Nr 61. Vgl. Zahn Nr 6874 b. 

„ 153. „Nacht umhüllte rings die Erde“ (K. A. Döring). Mel. 
„Wachet auf, ruft uns die Stimme“ von Ph. Nicolai 
Zahn Nr 8405 a. 

„ 159. „Wie ſoll ich dich empfangen, du Heil der Sterblichen“ 
(C. F. Neander). Mel. wie bei Knievel 1840 Nr 165. 

„ 184. „Sieh' welch ein Menſch, wie lag ſo ſchwer“ (B. Münter). 
Mel. wie bei Herold 1808 Nr 101. 

„ 201. „Was klagt der Herr, was hab' ich dann.“ Mel. im 
I. Bd Nr 220. 

„ 224. „Alleluja! Auferſtanden iſt der Herr“ (J. C. La vater: 
„Auferſtanden, auferſtanden iſt der Herr“). Mel. 1. ben 
ich meinem Gott nicht ſingen“ (P. Gerhardt) in 
Geiſtl. Liedern, Bernburg 1720 Nr 224. Vgl. Zahn 
Nr 7904. 

„ 240. „Frohlock mein Herz, weil Jeſus Chriſt“ (nach La vater). 
Mel. bei J. B. König 1738 S. 6 zu dem Text „Nun 
Hoſianna! Davids Sohn“ 0 en a Elſſaberh Gräfin 
zu Schwarzburg). Zahn Nr 2544. 

„ 245. „Zu dir komm ich mit Verlangen.“ Mel. im III. Bd 
Nr 162. 

„ 249. „Hoch lobet Gott auf höchſtem Thron.“ Mel. aus dem 
franzöſ. Pſalter. Vgl. im II. Bd Nr 111. 

„ 297. „Jeſus lebt, mit ihm auch ich“ (Gellert). Mel. zu 
dem Liede von Keymann „Meinen Jeſum laß ich nicht“ 
bei J. A. Hiller 1793, Nachtrag Nr 4. Vgl. Zahn Nr 3461. 

„ 298. „Wer weiß, wie nahe mir mein Ende“ (Aemilia Ju⸗ 
liana von Schwarzburg). Vgl. im Melodienteile 
dieſes Bandes Nr 362 und Zahn Nr 2839 b. 

„ 317. „Herr Jeſu Chriſt, der du hier biſt“ (E. X. Turin 1787). 
Mel. wie bei Herold 1808 Nr 90A. 

„ 318. „Deckt unſern Leib mit Erde zu.“ Mel. im I. Bd Nr 14 II. 

„ 381. „Wer zählt der Engel Heere“ (J. A. Cramer). Mel. 
wie bei Herold 1808 Nr 146. 

Ferner ſind noch 28 Melodien dem Melodienbuche von Herold 1808 
entnommen: 


Roeren Herold Roeren Herold 
Nr 5 = Nr 260A Nr 194 = Nr 83 
„ 31 = „ 69 „ 197 = „ 81 
„ 84 7. 24 A „ 205 = „ 79 
„ 58 = „ 114 B „ 215 = „ 114A 
„ 56 = „ 35 „ 246 = , 25 
„ 64 = „ 77 B „ 290 = „ 218 
„ 82 = „ 4A „ 320 = „ 89 


„ 85 = „, 544 „ 628 — „ 240 
„ 87 = „ 88A „ 337 „ 241 
„ 101 = „ 125A „ 338 = „ 24B 
„ 107 = „ 276 B. „ 354 „ 235 
„ 161 = „ 64 „ 356 = „ 238 
„ 171 = „ 45B „ 369 „ 50A 
185 = „ 92 390 = „ 188 


Nr 119 iſt aus der Tochter Sion 1741 S. 31. Nr. 195 tft aus den 
Weiſen zu den Liedern der Kirche von F. E. Riedel 1773 Nr 21. Nr 310 
iſt von Job. Bapt. doit 1817 Nr 34. 

Aus Knievels Choralbuch 1840 find etwa 7 Nrn entlehnt. Der Reſt 
von 87 Nrn verteilt ſich auf bekannte alte und neuere katholiſche Kirchen⸗ 
lieder, die in den früheren 3 Bänden dieſes Werkes bereits vorkamen. 


585. 


586. 


587. 


588. 


589. 
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1846. Der heilige Geſang oder Katholiſches Geſang⸗ und 
Gebethbuch zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienſte in 
der Diözeſe Trier. Hrsg. von dem Pfarramte zu Ehrenbreit- 
ſtein. Mit Genehmigung der geiſtl. Obrigkeit. Ehrenbreit- 
ſtein, gedr. bei Ludwig Jenatz 1846. 8. 

2 Bl., 493 S. und 7 S. mit dem alphabet. Liederregiſter. Ohne Me⸗ 
lodien. Neue Ausg. des Buches v. J. 1823. S. 1—198 ſtehen die 
289 Lieder der 1. Ausg. S. 199—218 folgen noch die Nrn 290 —320, 
die zum Teil alte Lieder bringen. Von den Liedern proteſtantiſcher 
Herkunft kam bisher nicht vor Nr 295 „Er lebt; o Freudenwort! er lebt“ 
von E. Liebich. 


(1846.) Geſänge für den gewöhnlichen öffentlichen Morgen⸗ 
gottesdienſt (von Eduard Ortlieb, Pfarrer in Drafen- 
ſtein). Stuttgart, Verlag zum Haydn (1846). 

Vgl. Zeller, Das Geſangbuch der Diözeſe Rottenburg 1871 S. 5. 


1846. Vier und zwanzig katholiſche Kirchenlieder. Größten⸗ 
theils aus dem Munde des Volkes geſammelt von Michael 
Bach. Mit neuen Texten verſehen von Jean Baptiſte Ber ⸗ 
ger, Pfarrer. Coblenz, Wilh. Blum 1846. quer 8. 

45 S. mit 24 Liedertexten und 23 meiſt neueren volkstümlichen 
Melodien. Die Texte ſind von dem Pfarrer Johann Baptiſt Berger, 
der unter dem Pſeudonym Gedeon von der Heide bekannt iſt, neu 
gedichtet worden, damit ſie in Verbindung mit den bekannten Melodien 
in den allgemeinen Kirchengeſang übergehen ſollten. Ich habe indeſſen 
nur einen Text „Seht Chriſten dieſes Engelbrod“ im Ermländiſchen 
Gſb. 1878 wiedergefunden. 


1846. Lieder der Kirche. Deutſche ee a Far ORT 
Originale. Schaffhauſen, Hurter'ſche Buchh. 1 
X, 310 S. mit 115 Übertragungen lateiniſcher 85 im TEN 
des Originals und meiſtens in gereimten Verſen. Der Verfaſſer iſt der 
Konvertit Lebrecht Dreves. Die 2. Aufl. erſchien im J. 1868. 


1846—1848. Chriſtkatholiſche Glaubens- und Sittenlehre in 
Denkreimen, geiſtlichen Liedern und Gedichten genau nach 
dem Katechismus . . theils geſammelt, theils ſelbſt bearbeitet 
von Alois . Benefiziaten zu Neumarkt in der 
Oberpfalz. . Augsburg, K. Kollmann'ſche Buchh. 
1846—1848. 

5 Be 1846. II. Bdchn: 244 ©. 1846. III. Bdchn: 227 ©. 
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1846. Himmelsharfe. Katholiſches Kirchenliederbuch, auch zum 
häuslichen Gebrauch. Luxemburg, bei V. Bück, Nachf. von 
J. P. Kuborn 1846. 8. 

289 S. In der biſchöfl. Approbation wird dieſes Gſb. mit Recht 
als ein wirklich katholiſches bezeichnet und „für den deutſchen Kirchen⸗ 
geſang bei ſtillen Meſſen und Abendandachten, Betſtunden und Bittgänge 
ausſchließlich angewieſen“. Die Liedertexte ſind entweder dem altbeuiſchen 
Kirchengeſange oder dem lateiniſchen Hymnenſchatze entnommen. Die 
alten deutſchen Lieder ſind vom Herausgeber Joſeph von Ors bach zum 
Teil ſtark überarbeitet worden; die Hymnen ſind von ihm neu überſet 
Von ſeinen Überſetzungen und Dichtungen ſeien die folgenden genannt: 

Der du für uns geſtritten. S. 207. 

. Ein ſüßer Name Jeſus iſt. S. 42. 

. Erzengel, heil'ger Raphael. S. 196. 

. Gott, Vater aller, die du ſchufſt. S. 208. 

‚gen, wolle du, die dich nicht wollen mögen. S. 224. 
ener Tag des Zorns zerſtöret. S. 206. Dies irae. 
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. Jeſu Hände, ſeid gegrüßt. S. 58. 
„Jeſu, ſüß iſt es, denken dein; Gießt wahre Freud dem Herzen 
ein (48 Str.). S. 47. J esu, dulcis memoria. 
. O Chriſt, denk jenen Worten nach. S. 74. 
. O Jeſu, meine Süßigkeit. S. 70. Jesu, meae delicias 
(Hymnodia sacra, Moguntiae 1671 S. 63). 
11. Sankt Gabriel, du ſel'ger Geiſt. S. 195. (Nicht das alte 
Lied ähnlichen Anfanges!) 
12. Sei gegrüßet, ſei geküſſet 
Jeſu Wunde rechter Hand. S. 73. 
13. Stand die Mutter da der Schmerzen. S. 75. Stabat mater. 
überſetzungen italieniſcher Lieder des H. Alphons von Lig uori 
vom Herausgeber: 
1. Mein Herz, o laß uns ziehen. S. 139. 
2. Mein Jeſu, ach mit harten Stricken. S. 71. 
3. O Blumen, die ihr Tag und Nacht hier weilet. S. 122. 
4. Von deinem Himmelsthrone. S. 160. 
5. Von ganzer Seele bin ich dir ergeben. S. 35. 
Außerdem ſind noch folgende Dichter genannt: f 
Clemens Brentano: 
In jenen äußerſten Stunden. S. 59. (Aus dem Italieniſchen.) 
Eduard Michelis: 
Dich. o Jeſu herzlich lieben, Iſt mein Leben, mein Gewinn. 
S. 220. Umſchreibung des O Deus, ego amo te«. Vgl. 
das Lied in dieſem Bd Nr 336. 
Johann Emanuel Veith: 
1. Glorreiche Königin, Himmliſche Frau. S. 151. 
2. Wie, klagt der Herr, was hab' ich dann. S. 67. Anfang 
ſtrophe nach einem Liede aus der Tochter Sion 1741 S. 130. 
3. Zum bittern Tod am Kreuzesſtamm. S. 77. 
1 Aus sn „Feſtkalender“ von G. Görres und Fr. Pocci, München 
835—183 
1. Em Stern ging auf im Oſten. S. 39. 
2. Nun ſchwinge Siegespalmen. S. 61. 
3. Oſtern, Oſtern, Feſt der Freude. S. 91. 
4. Maria, Gnadenbronne, O 5 S. 156. 
Aus den „Oelzweigen“ Wien 1820 
Ermuntre dich, du laues 9 S. 68. 
Angelus Sileſius: 
Streut nun Palmen, ihr Schäfer und Hirten. S. 22. 
Friedrich von Spee: 
Schau den Menſchen, o du ſchnöde. S. 65. 


590. 1847. Melodien zur Himmelsharfe, dem katholiſchen Kirchen- 
liederbuche fürs Apoſtoliſche Vikariat Luxemburg. Mit 5 
nehmigung der geiſtl. Obrigkeit. Luxemburg, V. Bück 1847. 8 

178 S. mit 189 Melodien nebſt 5 erſten 8 Doppelt 
abgedruckt find die Melodien S. 4 Nr 3 und S. 15 Nr 8; — ©. 53 
Nr 12 und S. 59 Nr 3; — S. 23 Nr 1 und S. 147 N 26 Die alten 
Melodien, die das Buch in großer Anzahl enthält, findet man im I. und 
II. Bd dieſes Werkes. Für die neueren Melodien wurden nach meinen 
Unterſuchungen benutzt die Tochter Sion 1741, das Salzburger Gſb. 
1783, die Geſangbücher von Weigl 1817 und Bierbaum 1826. Von 
Aiblinger ſind die Melodien S. 5 Nr 4, S. 24 Nr 2, S. 108 Nr 21 
und S. 120 Nr 29 III 

Pfarrer Alex König in Mensdorf, Poſt Rodt (Luxemburg). 


591. 1847. Geſänge und Gebete für die Mai⸗Andacht. 2. Aufl. 
Neiſſe 1847. 12. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


592. 1847. Katholiſche Kirchen⸗Lieder. Zum Gebrauche bei der 


9 0 


V. Bibliographie 1847. 209 


öffentlichen Gottesverehrung. Mit Genehmigung Eines 
Hochw. Fürſtbiſchöfl. General-Vikariat⸗Amtes zu Breslau. 
Coſel 1847. Im Verlage 155 5 des Lehrers und 
Organiſten Carl Blaſel 

168 S. mit 84 Liedern 75 ER 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


593. 1847. Gejang- und Gebetbuch für die Diözeſe Trier für bier 
Singſtimmen und Orgel bearbeitet von Stephan Lück, Pro- 
feſſor der Moraltheologie am Prieſter⸗Seminar. Hrsg. vom 
Biſchöfl. General⸗Vicariat. Stereotyp⸗Ausg. Trier, Fr. Lintz⸗ 
ſche Buchh. 1847. 8. 

VIII, 496 S. mit 297 Melodien zu Liedern und Litaneien im vier⸗ 
ſtimmigen Satze, entweder für einſtimmigen Geſang mit Orgelbegleitung 
oder für mehrſtimmigen Geſang. Das ausgezeichnete Buch, das vielen 
ſpäteren Geſangbüchern als Quelle diente, knüpft an die alte Tradition 
wieder an und enthält eine Auswahl aus alten und neueren Geſang⸗ 
büchern. über jedem Liede iſt die Quelle der Melodie angegeben. 
S. 456—496 ſtehen die deutſchen Pſalmen für die Veſpern der ver⸗ 
. kirchlichen Zeiten und Feſte mit den Melodien der Kirchen⸗ 
töne. Auch die Texte der Lieder ſind in dem Buche vollſtändig abge⸗ 
druckt. Die erſte einſtimmige Ausg. erſchien im J. 1846. Von neuen 
Auflagen kenne ich die vom J. 1872 und 1892. 


594. 1847. Gebet- und Geſangbuch zur Verehrung der Allerſeligſten 
Jungfrau und Mutter Gottes Maria . .. in der Liebfrauen⸗ 
Kapelle auf dem grünen Markte zu Würzburg. 2. verbeſſerte 
und vermehrte Aufl. Mit Biſchöfl. Approbation. Würzburg, 
Druck von Friedrich Ernſt Thein 1847. 8. 

394 S. mit 81 num. Liedertexten ohne Melodien. Die Lieder ſind 
volkstümlich und zum Teil alt. Nr 76 „Maria voll Gnaden, dein Herz 
ich verehr“ iſt von Anton Paſſy (Orgeltöne 1830 S. 235). 


595. 1847. Cantate! Katholiſches Geſangbuch nebſt Gebeten und 
Andachten für alle Zeiten und Feſte des Kirchenjahres. Nach 
den alten, ſonſt allgemein gebräuchlichen Geſängen und An- 
dachten, ſowie nach dem lateiniſchen Kirchenritus bearbeitet 
von Heinrich Bone. Mit hoher geiſtl. Genehmigung. Mainz, 
Kirchheim, Schott und Thielmann 1847. 8. 

XLVIII, 676 S. Ohne Melodien. Die 40 S. umfaſſende Vorrede iſt 
ſehr lehrreich. S. 1—422 enthalten 444 num. Lieder und 9 nicht num. 
Segenslieder (lateiniſch und deutſch). Die Nrn 386 — 444 ſind lateiniſch. 
Die 385 deutſchen Liedertexte beſtehen aus 1. Überſetzungen lateiniſcher 
Lieder vom Herausgeber, 2. älteren und neueren deutſchen Kirchenliedern, 
3. vom Herausgeber gedichteten Liedern. Bone bringt den alten Lieder⸗ 
ſchatz in einer Vollſtändigkeit, wie keiner feiner Vorgänger, und dazu 
in einer vorzüglichen Bearbeitung, die allgemein hätte angenommen 
werden können. Das Buch bedeutet für das deutſche katholiſche Kirchen⸗ 
lied den Beginn einer neuen Zeit. 

Im J. 1836 hatte Bone bereits 24 ſeiner neugedichteten Lieder ſeinem 
Freunde Schmidts für deſſen Sammlung von „ über⸗ 
geben; vgl. die Beſchreibung dieſes Buches unter dem J. 1 

Die 2. ſehr vermehrte Aufl. des „Cantate“ erſchien 1851 195 war 
wie alle folgenden in Paderborn bei F. Schöningh; die weiteren Aufl. 
. Auf 1854, 1858, 1866, 1872, 1879, 1883, 1888, 1895, 1905. Die 

ar v. J. 1888 iſt die letzte, die vom Herausgeber ſelbſt beſorgt 
wurde. 

Die Melodien zum „Cantate“ erſchienen zuerſt im J. 1852. 


596. 1847. Lieder und Gebete für katholiſche . namen? 
Bäumter, Kirchenlied. IV. 
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getragen und zum Theil verändert von Anton Bleske, 
Schullehrer. Deutſch⸗Crone, P. Garms 1847. 8. 

XVI, 528 S. mit 328 deutſchen Liedern ohne Melodien. Auf der 
Rückſeite des Titelblattes ſteht das Imprimatur, datiert: Poſen, den 
28. März 1845. 

Das Buch enthält zunächſt einen Kern alter katholiſcher Lieder, ſo⸗ 
dann neuere Lieder aus katholiſchen Geſangbüchern und eine ſehr große 
Anzahl von Liedern proteſtantiſcher Herkunft. Als Vorlage ſcheint das 
im J. 1798 gedruckte (Danziger) Gſb. gedient zu haben, das 1841 in 
Stargard nachgedruckt wurde. Außer den deutſchen Liedern finden ſich 
in dem Buche manche lateiniſche Geſänge, fo z. B. das ganze Officium 
defunctorum, die lateiniſchen und die deutſchen Veſpern an Sonn⸗ 
und Feſttagen uſw. Bemerkenswert iſt auch die deutſche Paſſion (S. 104): 
„Herzlich will ich betrachten heut, O Jeſu mein, Die Paſſion, dein e 
Leid, O Jeſu Herre mein“ (61 zweizeilige Str.). 

Lio. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 


597. 1847. Himmliſcher Gnadenſchatz. Eine Sammlung der vor⸗ 
züglichſten katholiſchen Geſänge zur Ermunterung und Auf— 
erbauung aller Chriſten und zum Gebrauche für Miſſionen, 
Kirche und Haus. Mit Erlaubniß der Obern. Einſiedeln, 
Gebr. Karl und Nikolaus Benziger 1847. 8. 

144 S. mit 60 alten und neuen, volkstümlichen geiſtlichen Liedern 
I en. 
Vikar J. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 


598. 1847. Gejang- und Gebet-Bud für katholiſche Gymnaſien und 
höhere Lehranſtalten. Hrsg. von Dr. Elrnſt) Feriedrich) 
J(ohann) Dronke, Direktor des Gymnaſiums zu Fulda, 
und Michael Henkel, Geſanglehrer an demſelben Gym— 
naſium. Mit Genehmigung des hochw. Herrn zn bon 
Fulda. Fulda, Theodor Henkel's Buchh. 1847. 8. 

IV, 190 S. mit 54 num. deutſchen und laleiniſchen Geſängen; da die 
Meßgeſänge unter einer Nr ſtehen, vermehrt ſich die Zahl der Geſänge 
auf 76. In der Vorrede heißt es: „ . . man ſchöpfte aus anerkannt 
guten Quellen und nur wo dieſe nicht ausreichten, wurden neue Melo⸗ 
dieen in kirchlichem Sinne geſchaffen.“ Die Quellen, aus denen geſchöpft 
wurde, ſind nicht an Um meijten benutzt wurde das ebenfalls 
von Michael Henkel bearbeitete Gſb. Hannover 1838; daneben noch das 
Gſb. Sagan 1806, das von Herold 1807, von Euler 1813 u. a. Sämt⸗ 
liche Melodien ſind vierſtimmig geſetzt. Darüber äußert ſich die Vor⸗ 
rede: „Die Melodieen nämlich ſind vierſtimmig in getheilter Harmonie 

eſetzt worden, damit ſtatt des einſtimmigen . allmälig ein mehr⸗ 
timmiger eingeführt werde. Daß dies möglich und ausführbar ſei, 
haben mebriade Erfahrungen bereits gezeigt. Der Grund aber zu einem 
ſolchen vierſtimmigen Kirchengeſang u in den Schulen gelegt werden, 
indem auf die Einübung der Lieder ein Theil der für den ee 
richt beſtimmten Lehrſtunden verwendet wird. Der Erfolg kann nicht 
fehlen und er wird ein belohnender fein, da ein mehrſtimmiger Choral⸗ 
geſang von mächtiger und ergreifender Wirkung iſt.“ 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


599. 1847. Geſänge und Gebete zur Feier des heil. Meßopfers zu⸗ 
nächſt zum gottesdienſtlichen Gebrauche der katholiſchen Ge⸗ 
meinde zu Gotha. Geordnet von Ludwig Liebherr, 
Pfarrer. Gotha, Verlag der kath. Gemeinde e Erfurt, 
in Comm. der Buchh. von Franz Loés 1847. 8. 

XVI, 818 S. mit 53 deutſchen Singmeſſen und einer Anzahl Ge⸗ 
ſänge gemifäten Inhaltes. Für die Melodien find die Anfangsworte 
alter, bekannter Lieder angegeben. Der Herausgeber war Pfarrer an der 
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St. Martini⸗Kirche in Erfurt und Miſſions⸗Seelſorger der kath. Gemeinde 


zu Gotha. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 


600. 1847. Singet dem Herrn! Ein katholiſches Geſangbuch ent- 
haltend Geſänge bei Prozeſſionen und Bittfahrten. Aus alten 
und neuen katholiſchen Geſangbüchern geſammelt zunächſt für 
die Eingeſeſſenen der Landgemeinden Coesfeld und Geſcher. 
Nebſt einem Anhange von 15 Litaneien. Coesfeld, B. Witt- 
neven Vater 1847. 12. 

147 und 3 S. mit 116 Liedertexten ohne Melodien. Der Anhang 


zählt 52 S. 
Königl. Bibliothek in Berlin. Pauliniſche Bibliothek in Münſter. 


601. 1848. Volksandachten. Ein Gebet- und Geſangbuch für katholi⸗ 
ſche Chriſten. 4. Aufl. Mit Approbation des Biſchöfl. Ordi⸗ 
nariates Augsburg. Kempten, Joſ. Köſel'ſche Buchh. 1848. 16. 

819 S. und 5 ©. Regiſter. Ohne Melodien. Die 1. Aufl. erſchien 
im J. 1836, die 3. im J. 1843. Vgl. die Beſchreibung der 7. Aufl. v. J. 1878. 


602. 1848. Oeffentliche Andachtsübungen im Fünfkirchener Bis⸗ 
thume. 2. vermehrte Aufl. Fünfkirchen, gedr. in der Lyceums⸗ 
Buchdruckerei 1848. kl. 8. 

132 S. mit Gebeten und 73 Liedern ohne Melodien aus deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Geſangbüchern. 

603. 1848. Kirchenlieder für die katholiſche Schuljugend geſammelt 
und hrsg. von H. Lieck, Lehrer an der Pfarrſchule zum h. 
Michael in Aachen. 2. verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit 
1 geiſtl. Obrigkeit. Aachen, J. Henſen und Comp. 


XI, 85 S. mit 78 zweiſtimmigen Liedern. Die 1. Aufl. erſchien nach 
der Vorrede im J. 1841. Die vorliegende iſt durch Kompoſitionen der 
Aachener Komponiſten Chriſtian Felix Ackens, Peter Baur und Theo⸗ 
dor Nikolaus Zimmers vermehrt worden. Im übrigen enthält das 
Büchlein bekannte neuere Kirchenlieder. Von den neuen Melodien ſind 
die zwei von Ackens Nr 13 „Ich rufe tief gebeugt zu dir“ und Nr 22 
„Auf Erden iſt kein bleibend Glück“ in dieſen Band aufgenommen 
worden. Außerdem iſt bemerkenswert das Lied auf Karl den Großen: 
„Heilger Karl geſchmückt mit Kronen.“ 


604. 1849. Der betende Chriſt vor Gott. Ein Gebetbuch für Katho⸗ 
liken. Bamberg, bei Andreas Klee, Buchbinder 1849. 

Eine Ausg. v. J. 1847 nennt ſich ſchon „neueſte, vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Aufl.“ Ebenſo die N v. J. 1849; ſie hat 828 S. und 
enthält auf S. 294—828 einen „Anhang der gewöhnlichen gottes dienſt⸗ 
lichen Geſänge in Stadt⸗ und ganz beſonders in den Landkirchen“. Ob⸗ 

leich ohne oberhirtliche Anordnung, war das Buch doch in den meiſten 
Pfarreien der Erzdiözeſe eingeführt. 

Mitteilung des Herrn Prof. Dr. Heinrich Weber in Bamberg. 

605. 1849. Gebet- und Geſangbüchlein für römiſch katholiſche Sol- 
daten mit beigedruckten Melodien von Joſeph Did on, Paſtor 
zu Lipphorg und Adolph Kloſter mann, Lehrer daſelbſt. 
Mit Biſchöfl. Approbation. Soeſt, Naſſe'ſche Buchh. 1849. 32. 

Das Gebetbuch hat 127 S. Das Geſangbüchlein hat 70 S. und iſt 
von Kloſtermann bearbeitet. Es enthält 41 Geſänge mit Melodien in 

iffernoten. Abgeſehen von der deutſchen Singmeſſe und einigen alten 

atholiſchen Liedern findet ſich hier eine Anzahl lateiniſcher Choralmelo⸗ 

dien: Introitus, Kyrie, Gloria, Sanctus, Agnus Dei und Hymnen 

mit deutſchen Texten. Das Lied Nr 17 „Jehova! Jehova! Jehova! 
14 * 
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deinem Namen ſei Ehre, Preis und Ruhm“ iſt von G. C. Pfeſfel; die 
beigegebene Melodie iſt aber nicht die im proteſtantiſchen Kirchengeſange 
übliche, fondern von J. M. Roeren; vgl. deſſen Choralbuch 1846 Nr 51. 


606. „ Geſangbuch. Eine Sammlung katholiſcher Lieder für 
Schule und Haus. Mit Genehmigung des Hochw. 
Fürſtbiſchöfl Amtes zu Breslau. Verbeſſerte und vermehrte 
Aufl. des alten Neuzeller Geſangbuches. Guben, Eduard 
Berger. o. J. 
VI, 199 S. mit 175 num. Liedern ohne Melodien. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 


607. 1849. Deutſche und lateiniſche Kirchen⸗Geſänge ſammt deren 
Melodien für katholiſche Gymnaſien. Voran: 1. Gute Mei⸗ 
5 f Gebete beim heil. Meßopfer. Paderborn, J. Weſener 

849. kl. 8. 

398 S. und 1 Bl. mit Druckfehlern. Das Buch enthält 238 num. 
Lieder mit den Melodien. Von Nr 152 an ſind die Texte lateiniſch. 
Als Herausgeber wird in der Approbation der Gymnaſialdirektor Dr. 
Johann Baptiſt Ahlemeyer genannt. Die Melodien ſind von dem 
damaligen Geſanglehrer des Gymnaſiums Biermann zuſammengeſtellt. 
Über die Quellen, denen die Lieder entnommen find, wird in der Vor⸗ 
rede nichts geſagt. Es ſind ſolgende Geſangbücher: Herold 1807 und 
1808, das Münchener Gſb. 1810, Nadermanns „Geiſtliche Lieder“ 1810 
und 1837, das Konſtanzer Gſb. 1812, das Gſb. von Schmidts 1836, 
Bones Cantate 1847, das Trierer Gſb. 1847 und das von Töpler, 
Köln 1837. Mit ſeinen Quellen hat das Buch eine Anzahl Texte und 
Melodien proteſtantiſcher Herkunft gemein, die in den Registern dieſes 
Werkes nachgeſchlagen werden können. Neu iſt u. a. das Lied Nr 144 
„Mein Jeſus iſt mein, Ihm hab' ich mein Leben Und Sterben ergeben“, 
das dem proteſtantiſchen Liede des David von . nachgebildet iſt. 

Die 2. Aufl. des Buches erſchien im J. 186 

Kaplan Brügge in Meſchede (Weſtfalen). 


608. 1850. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch bearbeitet von Her⸗ 
mann Hauptſtock, Curatus an der Stadtpfarrkirche in 
Ratibor. Mit Genehmigung des Hochw. Fürſtbiſchöfl. General⸗ 
Bicariat-Amtes. Ratibor, Robert Jacobſohn 1850. 8. 

XII, 286 S. und 1 Bl. mit Berichtigungen. In der Vorrede heißt 
es, das im J. 1830 von Kretek herausgegebene Gſb. für Ratibor habe 
zwar 333 Lieder enthalten, aber kaum der zehnte Teil davon ſei gekannt: 
dagegen bringe das vorliegende Gſb. die gebräuchlichſten Lieder und 
Geſänge. Das Buch enthält 50 Meßgeſänge und andere Lieder, darunter 
eine Anzahl proteſtantiſcher Herkunft. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


609. 1850. Melodien zu dem Gebet⸗ und Geſangbuche Feier des 
katholiſchen Kirchenjahres. Crefeld gedr. bei F. W. Schoeler 
1850. gr. 8. 

VIII, 188 S. in Lithographie mit 221 num. Melodien. Ein großer 
Teil der Melodien ſtammt aus der Tochter Sion 1741; andere ſind den 
Melodienbüchern zu den bei der Beſchreibung des Textbuches v. J. 1831 
genannten rationaliſtiſchen Geſangbüchern entnommen. Dazu kommen 
noch die Geſangbücher von Töpler 1837, von Roeren 1840, von Präſſar 
1844 und das Trierer Gib. 1847. Mit feinen Quellen hat das Buch 
eine große Anzahl Melodien proteſtantiſcher Herkunft gemein. Es wurde 
herausgegeben von dem Dechanten Joh. Heinr. Gottfried Reinarz und 
dem praktiſchen Arzte Dr. Johann Joſeph Löhr in Krefeld. 


610. 1850. Katholiſches Gebet und Geſangbuch von J. A. Hüſer, 


Paſtor in Kirchveiſchede. Mit mer Approbation. Soeit 
und Olpe, Naſſe'ſche Buchh. 1850. 8. 


611. 


612. 


613. 


614. 


615. 


616. 


617. 


618. 
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2 Bl. XVI, 523 S. mit 405 Liedertexten. Der Herausgeber Johann 
Anton Hüſer hat das Heroldſche Gib. (vgl. die Beſchreibung unter dem 
J. 1807) umgearbeitet, verbeſſert und erweitert. Das Buch enthält wie 
das Heroldſche eine große Anzahl Lieder nichtkatholiſcher Herkunft. Für 
die Melodien wird hingewieſen auf Roerens Choralbuch zu Herolds Gſb. 
Etwa 40 in dieſem Buche fehlende Melodien ſind am Schluſſe in Ziffer⸗ 
noten angegeben. 

Ein Melodienbuch in Ziffernoten erſchien im J. 1853. 


1850. Das katholiſche Kirchenjahr gefeiert in Gebet und Geſang. 
Ein Gebet- und Geſangbuch hrsg. von einem kath. Prieſter 
der Diözeſe Würzburg. ni . des Ver⸗ 
faſſers. In Comm. bei J. Steib 1850. 

XI S. mit der Approbations⸗Urkunde, a 5 uſw., 
dann 568 S. mit 459 num. alten und neuen Liedern ohne Melodien. 

1850. Feſtgeſänge aus alter Zeit ſammt 6 Marienliedern, für 
die Kirche neu bearbeitet von Eduard Ortlieb. Stuttgart, 
Eduard Hallberger 1850. 4. 

5 une in Ruſſells Geſamt⸗Verlags⸗Katalog des deutſchen Buch⸗ 
ande 

1850. Gebethe und Geſänge für die katholiſche Schul⸗Jugend. 
Hrsg. von En 900995 der Surfer Diözefe. 2. Aufl. Kla⸗ 
genfurt, Leon 1850. 

160 S. 1 5 es Bücherlexikon. 


1850. Gebet⸗ ur Geſangbuch für die katholiſche Jugend. Preß⸗ 
burg 1850. 16. 
Angeführt = Kayſers Bücherlexikon. 


1850. Geiſtliche Volkslieder mit ihren urſprünglichen Weiſen 
geſammelt aus mündlicher Tradition und ſeltenen alten Ge- 
ſangbüchern. Paderborn, Ferdinand Schöningk 1850. quer 8. 

X, 200 S. und 1 Bl. mit Verbeſſerungen und Bemerkungen. Die 
vortreffliche Sammlung enthält 124 num. Lieder mit Melodien im drei⸗ 
ſtimmigen, bisweilen vierſtimmigen uk Der Herausgeber der 
Sammlung iſt Auguſt Franz Ludwig Maria Freiherr von Haxthauſen. 

1850. Geſangbuch für den 1 Gottesdienſt. Geſammelt 
und hrsg. von Moritz Broſig. Mit hoher e 
Approbation. Breslau, F. E. C. Leuckart 1850. 8. 

VIII, 188 S. und 1 Bl. Druckfehler⸗Verzeichnis. Enthält 269 num. 
Liedertexte und 3 Litaneien. Vgl. die Beſchreibung der 2. Aufl. v. J. 1861. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 

1850. Choralbuch für den katholiſchen Gottesdienſt. Nebſt 
einem Anhange: Vorſpiele zu den Melodien der Predigt- 
Lieder von Moritz Broſi 8. Domorganiſt zu Breslau. 
Stes Werk. Breslau, F. E. Leuckart 1850. quer 4. 

VIII, 60 S. Iſt angezeigt 5 185 malte des Textbuches. 
Vgl. die Beſchreibung der 3. Aufl. v. J. 1 

1850. Alte Choral⸗Melodien nebft u zum kirchlichen Ge⸗ 
brauche br3g. von M. Töpler, Seminarlehrer zu Brühl. 
Mit kirchl. Approbation. 2. durch Aufſtellung wöchentlicher 
Meßgeſänge für die kirchlichen Zeiten ſehr veränderte Aufl. 
Soeſt, Naſſe'ſche Buchh. 1850. 8. 

VII, 136 S. mit 109 Liedern nebſt Melodien. Die früheren Auf⸗ 
lagen erſchienen in den J. 1832 und 1836. „Die Aufnahme der Meſſen 
machte es nöthig, eine Anzahl der übrigen Geſänge auszulaſſen; es ſind 
jedoch nur ſolche weggeblieben, welche wirklich entbehrlich ſchienen. Auch 
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mußten, um Platz zu gewinnen, manche Texte verkürzt werden“ (Vorrede). 
Die neu aufgenommenen Lieder ſind zum größten Teile dem 1837 in 
Köln erſchienenen und von Töpler bearbeiteten „Katholiſchen Gebet⸗ und 
Geſangbuche zunächſt für höhere Lehranſtalten“ entnommen. 


619. 1850. Katholiſches Gebet- und Geſangbuch ... bearbeitet von 
Stanislaus Chr. Vinc. Sydow, Pfarrer. 2. verbeſſerte 
und vermehrte Aufl. Mit Approbation des Hochw. Erzbiſchöfl. 
Ordinariates Poſen. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. Gedr. 
bei Ernſt Günther in Liſſa 1850. 8. 

Der 2. Teil des Buches enthält das Geſangbuch mit 385 Liedertexten 
auf 262 S. Am Schluſſe 5 S. mit dem Regiſter der Geſänge. 1856 er- 
Ei die 3. Aufl., 1887 die 8. Aufl. im Verlage von Ernſt Lambeck in 
Thorn. 

Das Buch enthält eine Anzahl alter Kirchenlieder, dann neuere Lieder 
aus den Geſangbüchern von J. Franz 1778, G. C. Carli 1800 und dem 
Münchener Gſb. 1810, ſodann freie Überſetzungen polniſcher Lieder. Wie 
ſeine Quellen enthält es manche Lieder proteſtantiſcher Herkunft. Die 
en find vielfach über den Texten angegeben, aber nicht gedruckt 
worden. 

Ludgerianum in Münſter. 


620. (1850.) Melodien zu dem Anhange des Verſpoell'ſchen Geſang⸗ 
buches. Eine Sammlung größtentheils älterer Geſänge. 
Münſter, Aſchendorff'ſche Buchh. o. J. 8. 

96 S. mit 133 Melodien zu den Nrn 109 —238 0 des Anhanges zum 
Verſpoellſchen Gſb. Doppelt abgedruckt ſind die Melodien 176 und 178, 
ſowie 179 und 201. Benutzt wurden namentlich Hartigs „Siona“ 
1832, Töplers „Alte Choralmelodien“ 1832, auch Roerens Choral⸗Buch 
1846. Vgl. die Beſchreibung des Verſpoellſchen Geſangbuches v. J. 1810. 

Nach einer Mitteilung der Aſchendorffſchen Buchh. in Münſter erſchien 
das Büchlein im J. 1850. 


621. 1850. Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Katholiſches Gebet⸗ und 
Geſangbuch nebſt beigefügten zweckmäßigen Betrachtungen. 
Geſammelt und bearbeitet nach den vorzüglichſten katholiſchen 
Erbauungsſchriften von Fr. Xav. Steinich, Pfarrer. Mit 
„ der Geiſtl. Obrigkeit. Trebnitz, J. G. Hellwig 

00. a 

Das Geſangbuch enthält auf 277 S. 479 num. Liedertexte aus 
rationaliſtiſchen Geſangbüchern, darunter eine Menge proteſtantiſcher 
Herkunft. Das Melodienbuch ſtand mir nicht zur Verfügung. 


622. (1850.) Katholiſches Geſang- und Gebetbuch für das Fürſten⸗ 
thum Eichsfeld. Mit einem Anhange von älteren im Eichs⸗ 
felde und in Erfurt üblichen Geſängen. Mit Genehmigung der 
geiſtl. . Heiligenſtadt, J. C. Dölle & C. Brunn. 


o. J. 


Die Approbation iſt datiert vom 1. Mai 1850. 

504 S. mit 527 num. Liedertexten ohne Melodien. Den Haupt- 
beſtandteil des Buches bildet das Gſb. von E. E. Turin 1787 (vgl. III. Bd 
S. 107) mit feinen 424 Liedertexkten. Der Anhang Nr 425—527 enthält 
eine Anzahl Texte aus neueren Geſangbüchern und ältere Lieder aus 
den Eichsfeldiſchen und Erfurter Geſangbüchern. (Vgl. die Beſchreibung 
des Melodienbuches von Homeyer v. J. 1840.) Die 1. Aufl. dieſes Ge⸗ 
ſangbuches erſchien, nach der Approbation zu urteilen, im J. 1822. Ein 
neuer Abdruck erſchien im J. 1860. Später wurde es bearbeitet von 
Friedrich Becker, Stadtkaplan in Duderſtadt, und erſchien dort im Verlag 
von A. J. Hövener, die 1. Aufl. 1878, die 4. Aufl. 1888. 


623. 1850. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch geſammelt und be⸗ 
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arbeitet von Dr. Johannes Al zog. Mit Genehmigung der 
kirchl. Obern. Mainz, Florian Kupferberg 1850. 8. 

Das Gebetbuch (616 S.) enthält auch einzelne Lieder, z. B. S. 259 
9 5 ich ihn nur habe“ (Novalis) und Überſetzungen lateiniſcher 
ymnen. 

Das Geſangbuch (144 S.) enthält 800 num. Liedertexte, darunter 
viele Meßgeſänge und viele 0 0 aus dem Lateiniſchen von 
Fr. J. Weinzierl (1816), M. F. Jäck (1817) u. a. Die Texte proteſtan⸗ 
tiſcher Herkunft, die in dem Buche vorkommen, wurden früher bereits 
enannt. Das Lied „Gedenk, o Menſch, du biſt von Staub“ iſt von 

ilh. Smets (Gedichte. Stuttgart 1840 S. 13). 

624. 1850. Katholiſches Geſangbuch aus der Diöceſe Rottenburg. 
Von Georg Kautzer, Stadtpfarrer in Lauchheim. Mit 
Approbation des hochw. Biſchofs Joſeph. Tübingen, H. Laupp'⸗ 
ſche Buchh. 1850. 8. 

VIII, 184 S. und 1 S. mit Druckfehlern. Das Buch enthält 184 
deutſche Liedertexte: 1. Überſetzungen lateiniſcher Kirchenlieder, zum Teil 
neu angefertigt, 2. alte und neuere deutſche Kirchenlieder in Bearbeitungen, 
3. Lieder von katholiſchen Verfaſſern: Angelus Sileſius, Friedrich 
von Spee, Heinrich Bone, Wilhelm Stempfle und dem Heraus⸗ 
geber. Vom Herausgeber ſind Nr 46 „Tochter Sions, ſieh' dein König“ 
und Nr 146 „Wohlauf, mit hellem Singen“. Von Stempfle ſind 
Nr 109 „Sankt Joſeph geht in Himmel ein“ und Nr 110 „Martinus 
auf! den Hirtenſtab“. 

Das Melodienbuch ſtand mir nicht zur Verfügung. 

625. 1850. Melodien zum katholiſchen Geſang⸗ und Gebetbuche für 
das Bisthum Rottenburg (von B. Braun). Vermehrte und 
verbeſſerte Aufl. Stuttgart 1850. 8. 

84 S. Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


626. 1850. Lauda Sion. Altchriſtliche Kirchenlieder und geiſtliche 
Gedichte lateiniſch und deutſch von Dr. Karl Simrock. 
Köln am Rhein, J. M. Heberle (§. Lempertz) 1850. 8. 

359 S. mit 92 lateiniſchen Liedern und den deutſchen Überſetzungen. 
Die 2. Aufl. erſchien bei J. G. Cotta in Stuttgart 1868. 

627. 1850. Liber canticorum sacrorum sive Hymnodia sacra, 
quam emendavit et auxit B(althasar) Nordheider, 
Director Gymn. Carol. Osnabr. Ed. altera. Cum per- 
missu Superiorum. Osnabrugi, Typis J. H. Everingii 
1850. Kl. 8. 

VI, 272 S. mit 196 Liedertexten, darunter 105 deutſche. Die 
deutſchen Lieder ſind dem Münchener Gſb. 1810, dem Konſtanzer 1812, 
Weigls Gſb. 1817, Nadermanns Geiſtlichen Liedern 1822, Töplers 
Sammlungen 1832 und 1837 und der Sammlung von Schmidts, 
Düſſeldorf 1836 entnommen. Aus dieſen Quellen hat das Buch auch 
manche proteſtantiſche Lieder übernommen. Neu ſind hier die beiden 
Texte von Gellert „Gott iſt mein Hort“ und „Gott iſt mein Lied“. 

Dazu gehört: 

628. 1850. Melodien für die lateinischen und deutschen Gesänge 
der Hymnodia sacra, theils durchgesehen, theils ge- 
sammelt aus den besten Choralbüchern von Heinrich 
Ellerbrock Gesanglehrer am Carolinum und Or- 
ganist zu St. Johann. Osnabrück, Lith. von Niedernie- 
haus 1850. Kl. 8. 

116 S. mit 196 Nrn. Da bei manchen Nrn auf eine frühere 
Melodie verwieſen wird, ſo bleiben 156 Melodien. Sie ſtammen aus 
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den vorhin genannten Sammlungen von Weigl, Töpler, Schmidts, den 
Melodien zum Münchener Gſb. 1812 ff. und den Choralbüchern von 
Knievel 1840 und Roeren 1846. Zu den Melodien proteſtantiſcher 
Herkunft, die der Hymnodia mit ihren Quellen gemeinſam ſind, kommen 
folgende neue: 

Nr 111. „Komm Chriſtenſchaar.“ Mel. von J. 5 (Praxis 
pietatis) 1658 Nr 1 zu dem Texte „O Jeſu Chriſt, Dein Kripplein iſt“ 
(P. Gerhardt). Zahn Nr 2074. 

Nr 131. „Gegrüßt, o Tag der Herrlichkeit.“ Mel. im Cant. Goth. 
2. Aufl. 1651 Nr 124 zu dem Texte „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns 
wend'!“ Ferögg Wilhelm II. zu Sachſen⸗Weimar.) Zahn Nr 624. 

Nr 148. „O Menſch erkenn die Triebe.“ Mel. bei Heinrich Frieſe 
1703 S. 79 zu dem Texte „In allen meinen Thaten“ (P. Flemming). 
Zahn Nr 2278. 

Nr 150. „Wenn ich ihn nur habe“ (Novalis). Mel. von C. H. 
Breidenſtein 1825. Zahn Nr 3288. 

Nr 188. „Liebe, die du mich zum Bilde“ (Angelus GSilefius). 
Mel. (erſte Hälfte) Darmſtadt 1687 S. 414 9 dem Texte „Gott des 
Himmels und der Erden“ (H. Albert). Zahn Nr 3614 b. 

Nr 191. „Herr ich komme mit Verlangen.“ Mel. von J. Crüger 
1649 Nr 103 zu dem Texte „Schmücke dich, o liebe Seele“ (J. Franch. 
Zahn Nr 6923. 

629. (1851.) Feſtblumen. Eine Sammlung mehrſtimmiger Lieder 
auf die Feſttage des ganzen Jahres für Kirche und Schule. 
Hrsg. von P. Konrad Stö ? lin, Benediktiner des Stiftes 
Maria Einſiedeln. Einſiedeln, Gebr. K. und N. Benziger. 
o. J. quer 8. 

Die Vorrede iſt datiert vom 16. Okt. 1851. 102 S. mit 50 und 1 
Liedern, die drei⸗ oder vierſtimmig geſetzt und zum größten Teile vom 
Herausgeber komponiert find. 2 Nrn find von P. Alberik Zwyſſig 
und 3 von P. Leo Stöcklin. Folgende Melodien gingen in andere 
Geſangbücher über: 

Nr 2. Jetzt naht die wundervolle Zeit: Einſiedeln 1861 Nr 28. 

„ 7. Es kam die gnadenvolle Nacht: ebend. Nr 27. 

„ 12. Ein Glöcklein erſchallt im finſteren Wald: Luxemburg 1868 
15 1055 bei dem Liede „Schau, heil ger Apoſtel, o Willi⸗ 
rord.“ 

„ 24. Komm, o heilger Geiſt und wehe: Einſiedeln 1861 Nr 72. 

„ 86. Heil der Demuth auf dem Throne: ebend. Nr 86. 


630. 1851. Katholiſches Geſangbuch. Straßburg 1851. 
Ein unveränderter Abdruck der Ausg. v. J. 1821. S. 1—318 ſtehen 
55 derte, S. 319—400 die Melodien, S. 401—407 das Verzeichnis der 
eſänge. 
Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 
631. 1851. Melodien zum Andachts-⸗Buch der Erz⸗Bruderſchaft Cor- 


poris Christi oder des allerheiligſten Sakramentes des Al. 
7 0 . Hall, Druck der Fr. Schwend'ſchen Buchdruckerei 


71 S. mit 58 Melodien, meiſtens im vierſtimmigen Satze. Die erſte 
Textſtrophe iſt den Melodien beigegeben. Das Lied „Mutter Chriſti, 
hoch erhoben“ iſt doppelt abgedruckt S. 28 und 48. Über den Melodien 
ſind die Quellen, denen ſie entnommen ſind, angegeben nach dem Trierer 
Gſb. 1847, das ſtark benutzt wurde. Auch Roerens Choralbuch 1846 
wurde benutzt, aber nicht angegeben. Die 5 Lieder aus Schubigers 
Marienroſen 1845 ſind dreiſtimmig. Melodien proteſtantiſcher Herkunft, 
die aber früher ſchon vorkommen, ſtehen S. 45, 49 und 55. 


632. 1851. Lob Gottes aus dem Munde der Kinder zur Erbauung 
der Gemeinde. Nach den beſten katholiſchen Geſang- und 


0 


633. 


634. 


635. 


636. 


637. 


638. 


639. 
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Gebetbüchern eingerichtet. Mit Genehmigung geiſtl. Obrig⸗ 
keit. Düſſeldorf, bei J. P. Miſchel. Commiſſionsverlag von 
F. M. Kampmann 1851. 8. 

364 S. S. 1— 143 ſtehen 166 Lieder mit den Melodien. Das Buch 
enthält meiſtens neuere Lieder, aber auch eine Anzahl älterer. Am 
meiſten wurden benutzt die Melodien zu 5 Gſb. 1810 oder 
1842 und das Melodienbuch von Präſſar, Köln 1844. Die Melodie 
Nr 62 kehrt bei Nr 96 wieder. Sie iſt proteſtantiſcher Herkunft; vgl. 
II. Bd Nr 337. Nr 88 und 89 ſind aus Schubigers Marienroſen 1845 
Nr 7 und Nr 4. S. 144—154 ſtehen die . mit deutſcher 
Textunterlage und das lateiniſche Te Deum. S. 155—360 enthalten 
das Gebetbuch. S. 361 —364 folgen die Regiſter. 


1851. Volksweiſen deutſcher Kirchenlieder zum Schulunter⸗ 
richte. Für den zweiſtimmigen Geſang mit vollſtändiger 
Orgelbegleitung dargeſtellt von Karl Pichler, fürſterz⸗ 
biſchöfl. Chorregenten .. . in Wien und Profeſſor des Wiener 
Muſik⸗Konſervatoriums. Wien, Druck von Carl Gerold und 
Sohn 1851. kl. 4. 

S. IV- XVI ſteht eine leſenswerte Abhandlung „über den Volks⸗ 
geſang überhaupt und den Kirchengeſang insbeſondere.“ S. 1— 71 folgen 
25 zweiſtimmige Lieder mit i a Dabei iſt das deutſche 
Hochamt von M. Haydn als eine Nr gezählt. S. 71—96 ſtehen die 
vollſtändigen Texte. Unter den Singnoten iſt nur die erſte Str. ab⸗ 
gedruckt. Von den Melodien find nur die Nrn 10, 13 und 19 alt; die 
übrigen entſtammen neuerer Zeit. 

1851. Die Kirche in ihren Liedern durch alle Jahrhunderte. 
Von Johann Friedrich Heinrich S 5 loſſer. 2 Bde. Mainz, 
Kirchheim & Schott 1851. 1852. 8. 

1. Bd: VIII, 438 S. 2. Bd: XXIV, 478 S. Vgl. die Beſchreibung 
der 2. Aufl. v. J. 1863. 

1852. Melodien zu dem Römiſch⸗katholiſchen Pilger. Nebſt 
einem Anhange auserleſener Kirchenlieder. Hrsg. von einem 
kath. Geiſtlichen. Mit Genehmigung hoher geiſtl. Obrigkeit. 
Bochold, Anton Terſtegge 1852. 8. 

122 S. mit 248 Melodien, denen die erſte Textſtrophe beigedruckt 
iſt. Der Anhang (81 S.) enthält 69 Melodien mit den vollſtändigen 
Texten. Die Lieder ſcheinen größtenteils nach dem Volksmunde auf⸗ 
gezeichnet zu ſein. 

1852. Katholiſches Geſangbuch für den öffentlichen Gottesdienſt 
im Bisthume Würzburg .. . hrsg. von Sebaſtian Pörtner, 
Domkapitular und General-Vikar zu Würzburg. Würzburg, 
C. Etlinger'ſche Verlagsbuchh. 1852. 8. 

3 Bl., XIV, 538 S. mit dem Liederinhalt der Ausg. v. J. 1828. 


(1852.) Melodien zu den ſechs Sammlungen frommer Lieder 
hrsg. von Georg Sterr, Religionslehrer am Gymnaſium 
zu Regensburg. Regensburg, Friedrich Puſtet. o. J. 4. 

24 S. mit 100 zweiſtimmigen Melodien zu meiſt geiſtlichen Texten, 
aus verſchiedenen Liederbüchern und wahrſcheinlich 0 aus dem Volks⸗ 
munde geſchöpft. Im J. 1898 erſchien die 41. Aufl. dieſer Sammlung. 

1852. Choralmelodien zum vollſtändigen Her ol d'ſchen und 
Hü ſe r'ſchen katholiſchen Geſangbuche geſammelt und in 
Tonziffern treu überſetzt. Lippſtadt, Lange in Comm. 1852. 8. 

VI, 160 S. Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


1852. Katholiſches Geſangbuch mit Melodien und Harmonien 
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und einer Vorſchule des Geſanges zur leichtern und ſichern 
Einübung der Kirchenlieder nebſt Andachten .. Hrsg. 
von Chryſanth Joſeph Bierbaum, Pfarrer zu Herſel. 
Mit Genehmigung des Hochw. Erzbifchöfl General-Vikariates 
zu Cöln. Bonn, T. Habicht 1852. 8. 

IV, 312 S. S. 1—20 ſteht eine Vorſchule des Geſanges in 67 
ſyſtematiſch geordneten Solmiſations⸗ Uebungen.“ Auch über den Melo⸗ 
dien der Lieder ſind die Solmiſationsſilben angebracht. Das Buch er⸗ 
ſchien zuerſt im J. 1825 und erlebte in 7 Jahren 4 Auflagen. In 5 
borlfegendent find 163 Lieder mit Melodien, zwei⸗ und r 
einſtimmig mit Orgelbegleitung oder vierſtimmi geſetzt. Eine Anzahl 
Lieder der 1. Aufl. iſt ausgefallen; dafür ſind ſo che aus der Sammlung 
von Töpler 1832, dem Trierer Gſb. 1847, aus Bones Cantate 1847 
und anderen Sammlungen neu aufgenommen worden. 


640. 1852. Kölniſches Geſangbuch. Sammlung katholiſcher Kirchen ⸗ 


lieder mit Melodien nach der kölniſchen Feſtordnung. Unter 
Mitwirkung mehrerer Pfarrer der Stadt Köln hrsg. von 
Albert Gereon Stein, Pfarrer zum h. Johann Baptiſt und 
Geſanglehrer im Erzbiſchöfl. Prieſter⸗Seminar zu Köln. Mit 
188 aung der hochw. geiſtl. Obrigkeit. Köln, J. P. Bachem 


XIV, 274 S. mit 253 Liedern und Geſängen nebſt Melodien in 
Biffernoten. 


Dazu gehört: 


641. Kölniſches Andachtsbuch zum Gebrauche bei den gemeinſamen 


Meß⸗ und Nachmittagsandachten katholiſcher Gemeinden. 
Unter Mitwirkung mehrerer Pfarrer der Stadt Köln hrsg. 
von Albert Gereon Stein... Köln, J. P. Bachem 1854. 8. 
VIII, 328 S. mit Andachten, eingeflochtenen Liedern und Meß⸗ 
eſängen mit Ziffernoten. Stein tritt mit ſeinem Geſangbuch in die 
Fußſtapfen Bones, deſſen Cantate 1847 er auch ſtark benutzt hat, nament⸗ 
lich für die Überſetzung lateiniſcher Hymnen. Lieder proteſtantiſcher Her⸗ 
kunft ſind folgende: 
Nr 52. „Der Erdkreis lag in Nacht verhüllt.“ 2. Str. des Liedes 
„Anbetung ſei dir Gott gebracht“ im Gſb. v. J. S. Diterich 1787 Nr 119. 
Das Lied hat hier 9 Str. Bei Stein iſt es überarbeitet und um eine 
Str. vermehrt worden. 
Nr 220. „Eine Heerde und ein Hirt.“ F. A. Krummacher. 
Nr 56. „Es iſt vollbracht des Grabes Nacht.“ Nach Chr. Fr. D. 
Schubart. 
Nr 78. „Ihr Chriſten hoch erfreuet 9 8 “ Aus mon Gſb. 1807: 
. Chriſten auf, erfreuet euch“ nach J. S. Diterich. 
Nr 193. „Weine nicht, Gott lebet noch. “ Nach Ph. B. Sinold. 
Das Lied zum Gloria in der 2. Meßandacht: „Fröhlich laßt uns 
Gott, lobſingen“ iſt von C. F. Neander. 
über die Melodien vgl. die Beſchreibung der Orgelbegleitung zu 
dieſem Gſb. v. J. 1869. 


642. 1852. Melodien zu dem katholiſchen Geſangbuche and bon 


Heinrich Bone. Paderborn, F. Schöningh 1852. 

IV, 108 S. Die Melodien tragen die Nrn des . v. J. 
1847. Es ſind im ganzen 316 Melodien, darunter viele alte und volld« 
tümliche. Gleich find die Nrn: S. 2 und Nr 296; Nr 275 und Nr 531; 
Ei = und Nr 375; Nr 343 und Nr 354; Nr 347 und Nr 866 und 

r 884 

Es wurden benutzt: Knievels Choralbuch 1840, Homeyers Choral: 

buch 1840, Töplers Alte Choralmelodien 1832 und deſſen Gſb. 1837, 


643. 


644. 


647. 


649. 


650. 
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die Cantica spiritualia München 1845/46, die Sammlung von Schmidts 
1836, das Kirchenchoral⸗Buch von Präſſar 1844, die Geiſtlichen Volkslieder 
chreg. von A. von Haxthauſen) 1850 u. a. Welche Geſangbücher aus älterer 
gei eit Bone benutzt hat, jagt er nicht. Viele alte Melodien hat er dem 

olksmunde entnommen. Sie find mit Verzierungen und Übergangs⸗ 
noten ausgeſtattet, was wahrſcheinlich in der Zeit geſchehen iſt, als die 
Geſangbücher mit den alten Liedern nicht mehr in Händen des Volkes 
waren. 

Die 2. Aufl. des Buches v. J. 1858 zählt 132 S. und hat 26 Melodien 
mehr als die 1. Aufl. 1 Melodie iſt ausgefallen, dagegen ſind ö deutſche 
Singmeſſen hinzugefügt worden. 

1852. Geſänge zum Gebrauche beim katholiſchen Gottesdienſte, 
zunächſt für die katholiſche Gemeinde zu Birnbaum. Ge⸗ 
ſammelt und hrsg. von Johann) F. Maniurka, Propſt 
und F. Koſcheik, Lehrer. Birnbaum, Selbſtverlag der 
Herausgeber 1852. 8. 

60 S. mit 44 meiſt neueren Liedern, darunter 4 aus dem Polniſchen 
überfegt. Ohne Melodien. 

Lic. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 


1853. Der heilige Geſang oder vollſtändiges katholiſches Ge⸗ 
ſangbuch ... Hrsg. von M. L. Herold, weiland Pfarrer 
zu Hoinkhauſen ... Mit Gutheißen der geiſtl. Behörde. Ausg. 
mit Noten. Enthält als Zugabe .. eine Auswahl alter 
Kirchenlieder. Arnsberg, N ſche Buchdruckerei. In Comm. 
bei A. L. Ritter 1853. 8. 

XXX. ©. mit lateiniſchen Geſängen, dann folgen 852 S. mit 348 
num. Liedern, von denen die letzten 20 nicht in dem Heroldſchen Gſb. 
v. J. 1807 und 1808 ſtehen. 

Kaplan Brügge in Meſchede (Weſtfalen). 


1853. Choralmelodien zum katholiſchen Gebet ⸗ und Seſang⸗ 


buche von J. A. H üf er, Paſtor in Kirchveiſchede. In Ton⸗ 
ziffern überſetzt von J F. N o 0 ee zu Reiſte. Soeſt 
und Olpe, Naſſe'ſche Buch, 1853 
95 S. mit Melodien in Ziffernoten zu = num. und 12 nicht num. 
Geſängen. Vgl. die Beſchreibung des Geſangbuches v. J. 1850. 


. 1853. Die Hymnen der Fan Kirche überſetzt von G. M. 


Pachtler. Mainz 1853. 
Vgl. die Beſchreibung der 2. 5 v. J. 1868. 


1853. Sammlung religiöſer Geſänge zum gottesdienſtlichen 
Gebrauche der Katholiken. Landeshut 1853. 
Univerſitätsbibliothek in Breslau. 


1853. Kirchenlieder für das katholiſche Volk, für die Orgel 
bearbeitet von Eduard Ortlieb. Stuttgart, Eduard Hall⸗ 
berger 1853. 

6 et in Ruſſells Geſamt⸗Verlags⸗Katalog des deutſchen Buch⸗ 
andels 

1853. Auswahl älterer verbeſſerter und neuer katholiſcher 
Kirchenlieder für Landpfarreien. Einſiedeln, Gebr. Karl 
und Nikolaus Benziger 1853. 16. 

84 S. mit 53 num. Liedertexten, darunter nur wenige alte. Die 
Melodien erſchienen gleichzeitig unter dem Titel: „Melodien zu der Aus⸗ 
wahl älterer Kirchenlieder für Landpfarreien.“ 42 S. mit 49 zwei⸗ 
ſtimmigen Melodien in Terzen⸗ und Sextengängen. 


(1853.) Katholiſche Kirchenlieder für den Weihnachts⸗Cyklus. 
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(Advent bis Septuageſima.) Nach meiſtens bekannten, älteren 
Melodien. Jülich, G. Schirmer. o. J. 8. 

40 S. mit 32 alten und neueren Liedertexten. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


651. 1853. Geiſtliche Lieder von Guido Görres. In Muſik ge⸗ 
ſetzt für 2 oder 3 Sopranſtimmen mit Orgel- oder Klavier- 
begleitung von Maria Görres. Op. 3. Neue Ausg. 
Coblenz, J. Hölſcher 1853. kl. 8. 

32 S. mit 5 Liedern von Maria Görres komponiert und 1 von 
Kaspar Aiblinger. Nur dieſes („Geleite durch die Welle“) ging in 
die Kirchengeſangbücher über. 

652. (1854.) Katholische Choral- Mess- & Vespergesänge. 
Vierſtimmig bearbeitet für Kirche, Schule und Haus von 
C. Wollmann, Organist an der St. Nicolai Pfarr- 
kirche in Danzig. o. J. 4. 

Die Vorrede iſt datiert v. J. 1854. 116 S. mit 150 Liedern im 
vierſtimmigen Orgelſatze. Die Anfangsworte des Textes ſind über den 
Liedern angegeben. Das Buch enthält alte und neue Melodien, 3 deutſche 
Singmeſſen und deutſche Veſpern. Ungefähr ein Drittel der Melodien 
und Texte ſind proteſtantiſchen Urſprunges. Wie alte katholiſche Lieder 
hier „verbeſſert“ worden ſind, kann man z. B. erſehen aus einer Ver⸗ 
re von Nr 49 mit Nr 29 im III. 8 dieſes Werkes, Nr 88 mit 

144 im I. Bd, Nr 95 mit Nr 204 im III. Bd. Man vgl. auch etwa 
die Melodie des proteſtantiſchen Liedes Nr 93 „O Chriſte Morgenſterne“ 
mit Nr 58 in dieſem Bd. 

Lic. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 

653. 1854. Laſſet uns beten! Gebet⸗ und Andachtsbuch für jeden 
katholiſchen Chriſten. Zunächſt für die Katholiken der Stadt 
ala uch O. Leiner. Paſſau, Elſäſſer und Waldbauer 

XII, 468 S. Enthält S. 438 — 466 Kirchenlieder aus dem Münchener 
Gſb. 1810. Der Herausgeber war der damalige zweite Kooperator, dann 
Eee an St. Paul und ſpätere Domkapitular Otto Leiner in 

aſſau. 

Mitteilung des biſchöfl. Ordinariats in Paſſau. 

654. 1854. Katholiſches Wallfahrtsbuch. Ein vollſtändiges Gebet⸗ 
und Geſangbuch zum Gebrauche bei Wallfahrten, Roſenkranz⸗ 
und Haus-Andachten von Joſef Gabler. 2. unveränderte 
mit den gewöhnlichen Meßliedern vermehrte Aufl. Neuhaus, 
Druck von Alois Landfraß 1854. 8. 

514 S. und 30 S. mit verſchiedenen Regiſtern. Am Schluſſe: „Er⸗ 
klärungen der Ziffern.“ Das Buch enthält 225 alte und neue Lieder 
mit Melodien in Ziffernotenſchrift. 

Dechant Gabler in Waidhoſen a. d. Ybbs. 

655. 1854. Heilige Lieder aus alten Tagen. Mainz, Franz Kirch⸗ 
heim 1854. 8. (Katholiſche Tröſteinſamkeit. IV. Bändchen.) 

144 S. mit 99 Liedertexten ohne Melodien aus dem alten katho⸗ 
liſchen Kirchenliederſchatze für die Feſtkreiſe des Kirchenjahres nebſt 
Morgen⸗ und Abendliedern. Lieder auf Maria und die Heiligen enthält 
das Büchlein nicht. 

656. 1854. Passion, oder die Leidensgeſchichte unſers lieben Hei⸗ 
landes Jeſu Chriſti. (Matth. vom 26. bis 28. Kapitel.) Nach 
der Ueberſetzung von Dr. Joſeph Franz Allioli und dem alten 
Choralgeſange für Soloſtimmen und Chor nebſt Orgelbeglei- 
tung bearbeitet von Cantor Würth. Mit Approbation des 
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Hochw. Biſchöfl. Ordinariats zu 9 Gernsheim, Selbit- 
verlag des Herausgebers 1854. 8. 

29 S. Eine 2. unveränderte Aufl. erſchien in Mainz bei J. P. 
Haas. o. J. 
Dr. W. Bremme in Pfaffendorf a. Rh. Stadtbibliothek in Mainz. 


657. 1854. Geſänge zum Gebrauche der Miſſion in Augsburg. Mit 
oberhirtl. Genehmigung. Augsburg, B. Schmid'ſche Buchh. 
(F. C. Kremer) 1854. 8. 
12 S. mit 9 neueren Liedern und 8 Melodien, vor und nach der 
Predigt zu fingen. Nr 5 iſt eine Überfegung des Dies irae: 
„O Vergeltungstag! O Stunde! 
Da, was ſteht im Weltenrunde, 
Aſche wird nach heil'ger Kunde.“ 17 Str. 


658. 1854. Katholiſches Choral⸗Melodienbuch, aus dem von dem 
Organiſten J. J. A. Homeyer verfaßten Choralbuche und 
Altargeſange zunächſt für die eichsfeldiſchen, dann auch für 
andere katholiſche Schulen, in denen man einen einfach kräfti⸗ 
gen und gleichförmigen Volkskirchengeſang zu begründen be- 
abſichtigt, ausgezogen und hrsg. von Leopold Peter, der- 
malen Schullehrer und Organiſt zu Geisleben auf dem Eichs⸗ 
felde. Mit Genehmigung des Hochw. Biſchöfl. Geiſtl. Com⸗ 
miſſariats in Heiligenſtadt. Heiligenſtadt, in Comm. bei 
W. Delion 1854. 8. 

IV, 104 S. S. 1—61 enthalten die 240 Nrn Melodien aus Ho⸗ 
meyers Choralbuch 1840, dann folgt S. 61—64 ein Nachtrag von Melo⸗ 
dien zu deutſchen Liedern Nr 241—255. S. 65—102 enthalten 109 Nrn 
mit lateiniſchen Choralmelodien. 

Pfarrer Wilh. Sahlmen in Belecke (Weſtfalen). 


659. 1854. Gebet- und Geſangbuch zum Gebrauche beim gemein⸗ 
ſamen Gottesdienſte für höhere Schulen, er „für die 
fort 18 N zu Aachen. Aachen, Druck von J. J. Beau⸗ 

ort 

Auf der Rückſeite des Titelbl. ſteht die kirchliche Approbation. Das 
Geſangbuch enthält auf 102 S. 156 Lieder mit Melodien. Doppelt ab⸗ 
gedruckt find die Nm 5 und 111, 27 und 134, 29 und 107, 31 und 46, 
81 und 104, 98 und 106, 103 und 148, 149 und 156. Viel benutzt 
wurde das von Töpler bearbeitete Gſb. fur höhere Lehranſtalten, Köln 
1837 und Steins Gſb. 1852. Neu iſt die Überſetzung des Stabat mater 
Nr 42: „Chriſti Mutter qualentragend, Stand am Kreuze und erklagend, 
Wo der Vielgeliebte hing“ (12 Str.) ! und die des Dies irae Nr 142: 
„Jener Tag, der Tag der Zähren, Wird in Gluth die Zeit verzehren, 
Wie Prophetenworte ehren“ (18 Str.). Nr 137 und 138 ſind Lieder auf 
Karl den Großen: „Heilger Karl, geſchmückt mit Kronen“ (vgl. Bibliogr. 
Nr 603) und Nr 138: »Urbs Aquensis, urbs regalis (Mone, Hymnen 
Shit 1855 Nr 982). Folgende Nrn enthalten Zerte proteſtantiſcher 

erkunft: 

Nr 11. „Erlöſer, . Gottesſohn.“ Chr. S. Ulber: „Erhöhter 
Jeſus.“ Zahn Nr 58 

Ferner die Nrn 4 25 29, 36, 37, 47, 49, 52, 60, 67, 71, 77, 81, 
103, 104, 125, die in den Regiſtern dieſes Werkes nachgeſchlagen werden 
können. Von den Melodien ſind folgende proteſtantiſcher Herkunft: 

Nr 11: 1 „O Ewigkeit, du Donnerwort“ (J. Riſt). Zahn 
„ 24: Zahn N. 6461 und in dieſem Bd Nr 414. 


1 Aus der Seiler „Der Katholik“ Bd 27 (1828) S. 263 ff. (F. G. Lisco, 
Stabat mater. Berlin 1843 S. 35). 
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Nr 25: II. Bd Nr 295. 

„ 28: Zahn Nr 6009 und in dieſem Bd Nr 842. 

„ 36: II. Bd Nr 41. 

„ 49: I. Bd Nr 202. 

„ 62: II. Bd Nr 290. 

„ 64: Mel. von J. Crüger zu dem Texte „Ermuntre dich 

en len Geiſt“ (J. Rift), Zahn Nr 5741 b. 

73: II. B 

„ 47 iſt aus = oh Sion 1741 ©.173; vgl. III. Bd Nr 43. 

„82 hat die Mel. von »Integer vitae« und Nr 89 von „Gott 
erhalte Franz den Kaiſer“; vgl. die Lieder in dieſem Bd 
Nr 341 und 313. 

660. 1854. Ziegler, Karl, Domorganiſt in München, Auswahl 
deutſcher Kirchengeſänge für Nachmittags⸗Andachten in Ver⸗ 
bindung mit der neuen Auflage des „Geiſtlich⸗Marianiſchen 
Handbüchleins“ der mehr als 200 Jahre in der Damenſtifts⸗ 
kirche zu München beſtehenden Kongregation der ledigen 
Mannsperſonen. München, Kath. Bücherverein 1854. 

192 S. Mitteilung des erzbiſchöfl. Ordinariates in München. 

661. 1855. Oremus! Katholiſches Handbuch zur Gottesverehrung 
. . . nach der Grundlage des von Rudolph Deutgen anno 
1780 herausgegebenen Geſangbuches. Halberſtadt, C. H. F. 
Dölle 1855. 8. 

XVI, 680 S. 
Prof. Dr. Herm. Müller in Paderborn. 


662. 1855. Melodien zum Geiſtlichen Palmgärtlein. Redigirt von 
Theodor Wollersheim, Paſtor zu Jüchen. Köln und 
Neuß, L. Schwann'ſche Verlagsh. 1855. 8. 

Das Buch enthält im ganzen 237 Melodien mit der erſten Text⸗ 
ſtrophe. Von dieſen ſind mehrfach abgedruckt die Melodien S. 13 
Nr 1; Nr 113 = Nr 199; Nr 114 = Nr 156; Nr 143 = Nr 178 
Nr 197; Nr 168 = Nr 187. Außer einer Anzahl alter Lieder enthält 
das Buch neuere Melodien teils aus den Geſangbüchern von Verſpoell 
1810, Bierbaum 1826, Bone 1852, Stein 1852 u. a., teils ſolche, die 
dem Volksmunde entnommen 1795 Die ganze Sammlun trägt mehr 
Be Gepräge eines geiſtlichen Volksliederbuches als eines Kirchengeſang⸗ 

uches. 

663. 1855. Vierſtimmige Kirchengeſänge für Studierende an Oeſter⸗ 
reichiſchen Realſchulen. Von S(oleph) Flerdinand) Kloß. 
Wien, J. B. Wallishauſer 1855. 8. 

53 S. mit 46 Liedern im vierſtimmigen Satze. Nach der Vorrede 
ſollen ſie auch für den 5 Maſſengeſang geeignet ſein, bei dem 
die Orgel die Vierſtimmigkeit vertritt. S. 21 ſteht das deutſche Hochamt 
von . iele der Melodien ſind vom Herausgeber kom⸗ 
poniert ie wenigen alten, z. B. „Freu dich du Himmelskönigin“, 
„Alle Tage ſing und ſage“, Stabat mater -, ſind bis zur Unkenntlich⸗ 
keit entſtellt. 

Dechant Gabler in Waidhofen a. d. Ybbs. 

664. 1855. Der fromme Jünger oder Gebete und Geſänge für die 
katholische Jugend zum Gebrauch beim öffentlichen Gottes- 
dienſt von J(ohann) Wilhelm) Mönker. Neueste Aufl. 
M. Gladbach, J. V. Boehmer 1855. 12. 

281 S. und 5 S. mit verſchiedenen Regiſtern. Das Buch enthält 
54 Liedertexte ohne Melodien aus dem Münchener Gſb. 1810, dem Kon⸗ 
ſtanzer 1812 u. a. Nach dem Vorworte iſt dieſe neueſte Aufl. die 5. Aufl. 

Das Lied „Eh ich dies Werk vollendet habe“ iſt von Lavater; die 
Texte „Geiſt der Wahrheit, Geiſt der Liebe“ und „O Mutter der Barm⸗ 


V. Bibliographie 1855. 223 


berzigleit!, Maria ſei gegrüßet“ find von J. H. von Weſſenberg. 
Die Überſetzung des Dies irae: „Jenen Tag, den Tag des Zoren, Geht 
die Welt in Brand verloren“ iſt von A. W. Schlegel; vgl. F. G. Lisco, 
Dies irae. Berlin 1840 S. 13. 


665. (1855.) Sammlung katholiſcher Geſänge für den öffentlichen 
5 Gladbach, Druck der J. V. Boehmer'ſchen Offizin. 
o. J. 12. 

Das Büchlein iſt angebunden an das Gebet⸗ und Geſangbuch „Der 
fromme Jünger“ v. J. 1855. Es enthält auf 78 S. 177 num. Lieder⸗ 
texte ohne Melodien. Unter den Liedern finden ſich manche ältere. 
Neu iſt: „Sanct Vitus hilf uns allen, Du unſer Schutzpatron.“ Auch 
das volkstümliche Marienlied „Wie ſchön ſcheint die Sonn“ fand Aufnahme. 


666. 1855. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für die Marianiſchen 
Sodalitäten. Nebſt beigedruckten Melodien. 8. Aufl. Mit 
Erlaubniß geiſtl. Obrigkeit. Münſter, in Comm. bei der 
Aſchendorff'ſchen Buchh. 1855. 8. 

3 Bl. mit dem Vorwort, LXXXVIII S. mit der Einleitung, S. 1 
bis 325 das Gebetbuch und S. 329—644 das Geſangbuch. Dieses ent⸗ 
hält 181 Lieder mit Melodien, von denen doppelt abgedruckt ſind Nr 26 
Nr 65, Nr 93 = Nr 111, Nr 152 = Nr 162 a. Die Lieder find nach 
Text und Melodie teils alt, teils neu. Von den neueren Liedern ſtammen 
viele aus Verſpoells Gſb. 1810. Außerdem wurden benutzt Roerens 
Choralbuch 1846, das Trierer Gſb. 1847, Bones Cantate 1847 und 
1852 u. a. neuere Geſangbücher. Der Herausgeber des Buches iſt Her⸗ 
mann Joſeph Kappen, Kaplan zum h. Aegidius und Präſes der 
Münſteriſchen Sodalität. Die Bearbeitung des Geſangbuches beſorgte 
Bernhard Kalthoff, Präſes des Collegium Ludgerianum. 

Neu tft u. a. die Überſetzung des Stabat mater: „Chriſti Mutter 
ſtand mit Schmerzen, Bei dem Kreuz und weint von Herzen, Als ihr 
Sohn da hing in Pein.“ 

Dazu gehört: 

667. 1855. Anhang zu dem katholiſchen Geſangbuche für die Mari⸗ 
aniſchen Sodalitäten. Nebſt beigedruckten Melodien. Münſter, 
in Comm. der Aſchendorff'ſchen Buchh. 1855. 8. 

86 S. und 3 Bl. Regiſter. Das Büchlein enthält noch 57 Lieder 
(Nr 182—239) mit Melodien. Nr 225—236 ſind deutſche Lieder pro⸗ 
teſtantiſcher Herkunft, die in Pſalmentönen geſungen werden; dann folgt 
das deutſche Magnifikat in verſchiedenen Kirchentönen. 

Ludgerianum in Münſter i. W. 


668. 1855. Geſangbuch für das Bisthum Ermland. Braunsberg, 
in Comm. bei J. R. Huye 1855. 8. 
VIII, 368 S. mit 346 Liedern nebſt Melodien. 


669. Orgelbegleitung zu den Melodien des Geſangbuches für das 

Bisthum Ermland. Braunsberg, in Comm. bei J. R. Huye 
1856. quer Folio. 

VI. 274 S. Die Vorrede zum Gſb. vom Biſchofe Johann Ambroſius 

Geritz iſt abgedruckt im Paſtoralblatt für die Diöceſe Ermland 11. Jahrg. 

1879 S. 81. Das Gſb. enthält in 3 Abteilungen Geſänge 1. auf die 

emeinen Sonn⸗ und Wochentage (Nr 1—96), 2. für die beſonderen 

eiten und Feſte des Kirchenjahres (Nr 97—300), 3. Lieder bei ver⸗ 

ſchiedenen Veranlaſſungen, Litaneien und das Choralamt für die Ver⸗ 

ſtorbenen (Nr 300 — 346). „Es find‘, heißt es im Vorworte, „die alten 

Geſänge, an denen ſich ſchon unſere Voreltern erbaut haben, faſt ſämmt⸗ 

lich beibehalten und nur die an manchen Stellen vorkommenden völlig 

veralteten Sprachformen, welche die Erbauung mehr ſtörten, als förderten, 


nn — mn nn 


1 Urſprünglich: des Barmherzigen. 
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verbeſſert worden. Von ſpäteren Geſängen ſind nur ſolche aufgenommen 
worden, welche in einzelnen Kirchen ſchon mehrere Jahre eingeführt 
waren und ſich als brauchbar bewährt haben, oder ſolche, die zur Ver⸗ 
ans gehörten, um die Sammlung für alle Feſtzeiten geeignet 
zu machen.“ | 

Die Textbearbeitung beſorgte Profeſſor Andreas Menzel. Für Hod- 
amt und Veſper hat das Buch den Zuſtand Ieitgehalten, der durch den 
Biſchof Joſeph von Hohenzollern geſchaffen worden war, nur daß die 
deutſchen Meſſen, um etwas mehr Abwechſelung zu bieten, von 2 auf 
8 vermehrt, lateiniſche Meß⸗ und Veſpergeſänge aber, von dem Choral⸗ 
amt für die Verſtorbenen abgeſehen, gar nicht geboten waren. Die 
Melodien und die Orgelbegleitung wurden endgültig von dem Seminar⸗ 
lehrer Wilhelm in Verbindung mit dem Organiſten Holz und dem 
Seminarlehrer W. Kothe bearbeitet, nachdem Carl von Dittersdorf 
vom J. 1838 bis zu ſeinem Tode im J. 1851 ſeine freien Stunden dem 
Werke gewidmet hatte. (Paſtoralblatt für die Diöceſe Ermland 23. Jahrg. 
1891 S. 86.) 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


670. 1855. Lieder und Gebete zum eilfhundertjährigen Jubiläum 


des Martyrtodes des heil. Bonifacius, Erzbiſchofs von Mainz 
und Apoſtels der Deutſchen. Mainz, Franz Kirchheim 1855. 8. 
16 S. mit folgenden Liedern: 
1. „Herbei, herbei zum Gnadentag.“ 12 achtzeilige Str. 
2. „Kreuz, du heilig Siegeszeichen.“ 7 achtzeilige Str. W. Molitor. 
3. „Laßt uns zu Gott erhoben, Aus vollem Herzensdrang.“ 
16 achtzeilige Str. 
Für die Melodien wird hingewieſen auf die Nrn 12, 76 und 147 
im Mainzer Gſb. 
Stadtbibliothek in Mainz. 


671. 1855—1857. Te Deum laudamus! Großes, katholiſches, geilt- 


liches Lieder⸗Buch auf Grund katholiſcher Geſangbücher, An- 
thologien und literariſcher Denkmäler aus allen chriſtlichen 
Zeiträumen geſammelt, geordnet und verſehen mit einer ein- 
leitenden, kritiſchen Abhandlung über das katholiſche kirchliche 
Lied überhaupt, und über das deutſche insbeſondere von 
Wilhelm Gärtner, kaiſ. königl. Profeſſor der deutſchen 
Sprache und Literatur an der Univerſität zu Peſt .. vor⸗ 
mals Operar und Feſttagsprediger an der kaiſ. königl. Wiener 
Univerſitätskirche. 3 Bde. Wien, Carl Gerold und Sohn 
1855 —1857. 8. 
I. Bd (1855): 5 Bl. L, 464 S. mit 230 Liedern. 

II. Bd (1855): 4 Bl. XIV, 678 S. mit 303 Liedern. 

III. Bd (1857): VIII, 578 S. und 1 S. Druckfehlerverbeſſerung mit 
281 Liedern. Ohne Melodien. Die alten Lieder hat der Herausgeber um⸗ 
gearbeitet und auch an den neueren Texten mancherlei 1 Die Quellen, 
aus denen die Lieder geſchöpft wurden, ſind faſt überall angegeben, aber 
nicht immer ſind es die älteſten. So ſteht z. B. bei dem Liede „Thu 
auf, thu auf, o edles Blut“ die Angabe: „Kath. St. Goar⸗ und Lutzenb. 
Geſangbuch“, während doch die „Trutz⸗Nachtigall“ von Spee 1649 an⸗ 
la war. Daher iſt auch die proteſtantiſche Herkunft vieler Lieder 

em Herausgeber unbekannt geblieben. Er gibt neuere katholiſche Ge⸗ 
ſangbücher als Quelle an. Folgende katholiſche Dichter aus neuerer 
Zeit ſind in dieſer Sammlung mit Liedern vertreten: 

Annette von Droſte⸗Hülshoff, Guido Görres, Ida Gräfin 
Hahn⸗Hahn, Friedrich Leopold Graf zu Stolberg, Ferdinand Joſeph 
Gruber, Joh. Emanuel Veith, Luiſe Henſel, Melchior von Diepen⸗ 
brock, Albert Werfer, Joſeph von Eichendorff, Clemens Auguſt 
von Droſte-Viſchering, Eduard Vogt und Wilh. Gärtner, der 
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3 Von nicht katholiſchen Dichtern werden genannt: Theodor 
örner mit dem Liede „Wir treten hier in Gottes Haus“, Friedr. von 
ardenberg (Novalis) mit dem Liede „Ich ſehe dich in tauſend 
ildern“ und Eliſe Kulmann mit dem Liede „Geheimnisvolle Roſe, 

Glanzvoller Morgenſtern“. 

672. 1856. Andachtsbuch der Bruderſchaft Corporis Christi. Im 

| Selbſtverlag des Kapitels Amrichshauſen 1856. 

Mit 68 deutſchen Liedern. Die 7. Aufl. erſchien in Stuttgart 1862. 
Mitteilung des biſchöfl. Ordinariates in Rottenburg. 

673. 1856. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch, worin außer den 
gewöhnlichen Bruderſchaften auch die vom heiligſten und un⸗ 
befleckten Herzen Mariä nebſt den lateiniſchen Veſpern ent- 
halten iſt, verfaßt von einem kath. Geiſtlichen. Mit Erlaubniß 
der geiſtl. Obrigkeit. Münſter, Theiſſing'ſche Buchh. 1856. 8. 

VI, 632 ©. ©. 541—632 ſtehen 98 größtenteils neuere Lieder mit 
den Melodien in Ziffernoten, darunter „Ihr Kinderlein kommet“ von 
Chr. von Schmid. Die Lieder proteſtantiſcher Herkunft, die das Buch 
enthält, kommen bereits in früheren katholiſchen Geſangbüchern vor. 
Auch der Gebetsteil enthält eingeſtreute Lieder. Herausgeber des Buches 
iſt Dr. Chriſtian Heinrich Aumüller, Pfarrer in Birk (Erzdiöz. Köln). 


674. 1856. Würth, Cantor, Cantate. Sammlung ein- oder mehr- 
ſtimmiger Kirchengeſänge für Marianiſche Sodalitäten und 
Kirchengeſangchöre. Mit oder ohne Orgelbegleitung. 1. Heft. 
Mainz, F. Kirchheim 1856. 8. 

16 S. Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

675. 1856. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch zunächſt für die 
Marianiſche Sodalität zu Luxemburg zuſammengetragen von 
Nicolaus Wies, Religionslehrer und Seelſorger am Athe⸗ 
näum zu Luxemburg. 2. umgearbeitete Aufl. Luxemburg, 
V. Bück 1856. 8. 

488 S. mit 82 deutſchen und lateiniſchen Geſängen im dreiſtimmigen 
Satze. Die Melodien ſin jum größten Teil der „Himmelsharfe“ (1847) 
oder dem römiſchen Ritual entnommen; einige find aus „bewährten“ 
katholiſchen Geſangbüchern. Wie eine alte Melodie im Volksmunde ver⸗ 
ſchnörkelt werden kann, beweiſt das Lied „Chriſti Mutter ſtand mit 
i (S. 810). Die 1. Aufl. des Buches erſchien im J. 1853. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


676. 1856. Die Ewige Anbetung. Ein vollſtändiges Gebet⸗ und An⸗ 
dachtsbuch beſonders bei Gelegenheit des Ewigen Gebets im 
Bisthum Straßburg. Straßburg, gedr. bei Ludwig Franz 
Le Roux 1856. 8. 

S. 5—17 enthalten einen Hirtenbrief des Biſchofs Andreas Räß von 
Straßburg und einen geſchichtlichen Bericht über den Urſprung und die 
Verbreitung dieſer Andacht, S. 19—347 Betrachtungen und Gebete 
mit eingeſtreuten Liedern nebſt den Melodien in Choralnoten ohne Takt⸗ 
ſtriche auf 4 Linien. Joh. Müller hat ſie in ſein Geſangbüchlein Cäcilia 
(1896) aufgenommen. Das Buch erlebte viele Auflagen. 

Vikar Job. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 

677. 1856. Katholiſche Geſänge nebſt den nothwendigſten Gebeten 
und üblichen Andachten und Bruderſchaften. Magdeburg, 
Verlag der kath. Kirchen⸗Verwaltung 1856. 8. 

198 S. mit 162 alten und neueren Liedern ohne Melodien. Die 
2. vermehrte Aufl. (276 S.) erſchien im J. 1859. 

678. 1857. Kranz von Litaneien, Gebeten und Geſängen für den 

Bäumker, Kirchenlied. IV. . 15 
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nachmittägigen Gottesdienſt geflochten von P. Heinrich Zah- 

radnik, Prieſter der öſter.-ungar. Kapuzinerprovinz. Mit 

Genehmigung der Obern. Preßburg, Alois Schreiber 1857. 8. 
129 S. Enthält 18 Liedertexte, meiſt aus dem 18. Ih., ohne Melodien. 
Dechant Gabler in Waidhofen a. d. Ybbs. 


679. 1857. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für die ſtudirende 
Jugend. Mit Approbation des hochw. biſchöfl. Domcapitels 
zu Würzburg. 3. Aufl. Mit Melodien. Aſchaffenburg, Karl 
Krebs 1857. 8. 

268 S. S. 128— 202 ſtehen deutſche Lieder mit Melodien, die 
meiſtens aus dem Münchener Gſb. 1810 und dem Gſb. von Weigl 1817 
genommen find. Auch das Landshuter Gſb. 1777 und das Dresdener 
ber ipzig 1888) wurden benutzt. S. 203 —268 finden ſich lateiniſche Ge⸗ 

ete und Lieder mit Melodien, zum Teil bekannte Hymnen, zum Teil 
neugedichtete Texte. 


680. 1857. Engelsharfe. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für 
Jünglinge und Jungfrauen. Hrsg. von mehreren Prieſtern 
der Diözeſe Paſſau. 2. verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit 
Genehmigung des Hochw. Biſchöfl. Ordinariates Paſſau. 
Paſſau, Elſäſſer und Waldbauer 1857. kl. 8. 

296 S. S. 1— 150 enthalten Andachten mit eingeflochtenen Liedern, 
S. 151—294 ftehen 200 meiſtens neuere Liedertexte ohne Melodien. 
Vgl. die 3. Aufl. v. J. 1866. 

Bibliothek des Eiſtercienſerſtiftes Rein in Steiermark. 


681. 1857. Katholiſche Kirchenlieder nach Ordnung des Kirchen⸗ 
jahres nebſt Litaneien und Pſalmen für mehrſtimmigen 
Männerchor. Von einem Prieſter des gisthums Münſter. 
Münſter, Aſchendorff' ſche Buchh. 1857. 8. 

1 Bl., 222 S. mit 80 num. deutſchen und Inteinifchen Liedern meiſt 
im vierſtimmigen Satze, 6 Litaneien und 6 Pſalmen. Die Sammlung 
iſt aus älteren und neueren Geſangbüchern entlehnt. Der Herausgeber 
iſt Bernhard Kalthoff. 

Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


682. 1857. Drei und dreißig meiſt Alte Geſänge. Zum Gebrauche 
bei Prozeſſionen und Wallfahrten. Hrsg. von Fr. Wilh. 
Hengesbach, Vicarius. Mit Sof. Approbation. Pa. 
derborn, Ferd. Schöningh 1857. 8. 

24 S. Ohne Melodien. S. 15 ſteht das bierftrophige d Lied „Herbei, 
o ihr Gläubigen, Fröhlich triumphirend“ (Adeste fideles), S. 23 
„Engelbertus hocherhoben, Dich zu preiſen, Dich zu loben“ (3 Str.). 


683. 1857. Maiblüthen. Ein vollſtändiges Andachtsbuch in täg⸗ 
lichen Gebeten und Geſängen nebſt Beicht⸗ und Communion⸗ 
gebeten zur Feier des Marienmonats. Graz, in Comm. der 
Fr. Ferſtl'ſchen Buchh. (Carl Tendler) 1857. kl. 8. 

IV, 120 S. mit Gebeten und Liedern auf jeden Tag des Maimonates. 
Die Melodien ſind mit Orgelbegleitung verſehen. Die meiſten ſind von 
Ludwig Karl Seydler, dem Herausgeber des Büchleins, einige von 
Kaspar Aiblinger, andere ſind als? Volksweiſen bezeichnet. Die Texte 
ſind von Guido Görres, Franz Xaver Weninger 8. J., Joh. Peter 
Jantſovits O. 8. Fr., Joh. Wilh. Wolf, Dr. Alois Schlör und 
Ludovica Freifrau von des Bordes. 

Eine neue Aufl. erſchien im J. 1898. 


684. 1857. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch. Eine Sammlung 
von alten und neuen Kirchenliedern ... Mit biſchöfl. Ge⸗ 


6835. 


686. 


687. 


688. 


689. 


690. 


691. 


692. 
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nehmigung. 3. verbeſſerte Aufl. Dieburg, Jacob Rachor 


230 S. und 4 S. Regiſter. Enthält 108 num. neuere Liedertexte. 
Für die Melodien wird teilweiſe auf das Mainzer Gſb. verwieſen. Es 
erſchien aber auch ein beſonderes Melodienheft zu dieſem Buche. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 

1857. Heil im Glauben. Katholiſches Jebot⸗ und Geſangbuch. 
Zunächſt für höhere Lehranſtalten. 3. verbeſſerte ꝛc. Aufl. 
Köln, M. DuMont⸗Schauberg 1857. 12. 

XX, 364 S. Dieſe 3. Aufl. wurde im J. 1867 umgearbeitet zu 
dem SI. Laudate Dominum; vgl. die Beſchreibung der 2. Aufl. dieſes 
Buches unter d. J. 1877. 

18785, 2 sche Sionsharfe. Von Karl Simrock. Elberfeld 

VIII, 288 S. Enthält neben geiſtlichen Liedern auch eine Auswahl alter 
Kirchenlieder, „vom Roſt des Alten wie von modernem Firniß“ gereinigt. 

1858. Katholiſche Geſänge zum Gebrauche beim täglichen 
Gottesdienſte nebſt einer Meßandacht und den gebräuchlichen 
Litaneien. Zuſammengeſtellt von J(oſeph) Draf, Lehrer an 
der Realſchule zu Münſter. 858 Bechöft Approbation. Mün⸗ 
ſter, ‚ebeifling ſche Buchh. 1858 

S. mit 101 num. Liedern eb den Melodien. 20 Geſänge 
ind lateſniſch Die meiſten deutſchen Lieder ſtammen aus dem 18. und 
19. Ih. Die 2. verbeſſerte und ſehr vermehrte Aufl. erſchien im J. 1863. 

Ludgerianum in Münſter. 

1858. Sammlung von Kirchenliedern, deren Text wie Melo- 
dien in den katholiſchen Kirchen der Stadt Düſſeldorf und 
deren Außengemeinden ſeit undenklicher Zeit gebräuchlich und 
Jedermann bekannt alſo volksthümlich ſind, unter Beigabe 
einzelner neu überkommener beim Volke beliebt gewordener 
Geſänge. (Die Lieder dieſer Sammlung, nach dem Gebrauche 
während des ganzen Kirchenjahres geordnet von Franz Xaver 
Meyneken, ſind ſämmtlich von den betr. höheren geiſtl. 
Behörden approbirt.) Düſſeldorf, Lenſſen & mdlach. Com⸗ 
miſſionsverlag von Wilhelm Kaulen 1858. 

186 S. mit 128 num. Liedertexten ohne Melsdien. Eine kleine An⸗ 
zahl iſt alt; die meiſten ſtammen aus dem 18. und 19. Ih. 

1858. Katholiſche Kirchen⸗Geſänge. Zum Gebrauche beim 
öffentlichen Gottesbieniie Dit biſchöfl. Genehmigung. Die- 
burg, Jakob Rachor 1 

86 Liedertexte, darunter wenige ältere. Für die Melodien wird auf 
das in demſelben Verlage erſchienene „Kath. Geſang⸗ und Gebetbuch“ 
(1857) und auf das „Mainzer Gſb.“ verwieſen. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Eraeten (Holland). 

1858. Melodien zu dem Gebet⸗ und Liederbuche „Jeſus mein 
Alles“. Gratz, C. Tendler 1858. 8. 

49 S. mit 41 zum Teil älteren, meiſt zweiſtimmigen Melodien. 

1859. Deutſche Weihnachtslieder. Eine Feſgabe von Karl 
Simrock. Leipzig, T. O. Weigel 1859. 16. 

XXXIV, 358 S. mit 117 alten und neuen Beihaachtelicdern Eine 
neue Titel⸗) Ausg. erſchien im ſelben Verlag 1865. 

1859. X. Anton) Gärtig's Auswahl von Kirchengeſängen 
zum Gebrauch bei dem katholiſchen Gottesdienſte beſonders 
für die Schuljugend. (Nach größeren approbirten Werken.) 

15 * 
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Mit Genehmigung des Erzbiſchöfl. General⸗Conſiſtoriums zu 
Poſen. 2. vermehrte und verbeſſerte Aufl. Ravicz, N. F. 
Franck 1859. 8. 

148 S. mit 104 Liedern, darunter mehrere alte. Das Melodienbuch 
dazu! 105 beſonders erſchienen. 

A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 

693. 1859. Gebete und Geſänge bei dem katholiſchen Gottesdienſte. 
Insbeſonders für die chriſtliche Jugend. Hrsg. von (Franz) 
J(oſeph) Höfliger und Glallus) Kaiſer, Geiſtlichen 
der Diözeſe St. Gallen. 6. Aufl. Mit Genehmigung der 
Hochw. Biſchöfe der Diözeſen St. Gallen und Baſel. St. 
Gallen, Scheitlin und Zollikofer 1859. 8. 

VI, 215 S. Das Buch enthält 95 Liedertexte mit Melodien, dar⸗ 
unter eine kleine Anzahl alter Lieder. Die Melodien ſind auf 74 ©. 
beſonders gedruckt und zweiſtimm 12 im An g 48 f geiett. Das 
Lied der Kinder bei der erſten hl. Kommunion Nr 48 „Mit dem Herzen 
mit dem Munde“ ! hat die Melodie von W. A. Mozart zu dem Liede 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“. 

Die 3. Aufl. erſchien im J. 1845. 


694. 1859. Das allgemeine Andachtsbuch für das Erzbisthum Bam⸗ 
berg. Auf oberhirtliche Anordnung. 2. Aufl. Bamberg, Druck 
18898 5 Mich. Reindl. Verlag des erzbiſchöfl. Ordinariates 


XI, 814 S. Das Buch, das im J. 1858 zuerſt erſchien, enthält 
nach dem Regiſter 8 Iteintfche und 185 deutſchs Liedertexte, wobei die 
deutſchen Singmeſſen je eine Nr zählen. Unter den Liedern findet ſich 
eine Anzahl alter aus den Bamberger Geſangbüchern des 17. und 18. Ihs. 
und neue aus dem deutſchen Geſang⸗ und Andachtsbuche 1819. Die 
Melodien werden entweder als bekannt vorausgeſetzt, oder es wird hin⸗ 

ewieſen auf das Bamberger Gſb. 1707 für die älteren, und auf das 
Esd. des Kloſters Banz 1799 r die neueren Lieder. Im J. 1861 
wurden die Melodien gedruckt. Herausgeber iſt der ehemalige Regens 
Schult ſpätere Domkapitular und Generalvikar Dr. Leonhard Clemens 
mitt. 

695. 1859. Katholiſches Geſangbuch nebſt Gebeten für die kirchliche 
und häusliche Andacht. Mit biſchöfl. Genehmigung. Erfurt, 
Verlag des kath. Waiſenhauſes 1859. 8. 

761 S. mit 727 num. Liedertexten. Dieſe hohe Zahl wird dadurch 
erreicht, daß die einzelnen Lieder der zahlreichen deutſchen Singmeſſen 
mitgezählt wurden. Das Buch enthält 1. Überſetzungen lateiniſcher 
Hymnen und Lieder, 2. eine Anzahl althergebrachter Lieder (ſtark ver⸗ 
ändert), 3. Lieder aus rationaliſtiſchen Geſangbüchern: Würzburg 1800 
und 1852 (Pörtner), München 1810, Konſtanz 1812, Leipzig 1888. 
Auch Bones Cantate 1847 und Steins Gſb. 1852 wurden benutzt. Mit 
ſeinen Quellen hat das Buch viele Lieder proteſtantiſcher Herkunft ge⸗ 
mein. Außerdem findet ſich hier eine Anzahl von Texten, die in früheren 
Geſangbüchern nicht vorkommen. Über den Texten ſind für die Melodien 
die Anfangsworte alter und neuerer Lieder angegeben. 


696. 1859. Laudate. Katholiſches Andachtsbuch zum Gebrauche bei 
dem öffentlichen Gottesdienſte im Bisthum Augsburg. Auf 
biſchöfl. Anordnung. Augsburg, B. Schmid'ſche Buchh. (A. 
Manz) 1859. 8. 


IV, 544 S. Das Buch enthält 157 deutſche Liedertexte, darunter 
25 überſetzungen aus dem Lateiniſchen, eine kleine Anzahl älterer und 


1 Zuerſt in dem Kath. Geſang⸗ und Gebetbüchlein von J. W. Straſſer 
1810 Nr 55, dann im Konſtanzer Gſb. 1812, I. Teil S. 185. 
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im übrigen meiſt neuere Lieder. Nach meiner ag 11 75 die 
Quellen des Buches das Gſb. der Maria Thereſia 1774, das Salzburger 
Gſb. 1781, die chriſtl. Geſänge von Chr. von Schmid (1807) 1 
das Münchener Gſb. 1810, das Gſb. von J. N. Trieb 1840, das Trierer 
Gſb. 1847, ſowie die Geſangbücher von Pörtner, 1 und Stein aus 
dem J. 1859. Von den * en ſeien erwähn 
S. 286. Stabat mater: „Bei dem Kreuz ran er gehangen 
S. 855. Jesu, dulcis memoria: „Dein denken, Jeſus! 5 
5 (G. A. Königsfeld, Lat. Hymnen. onn 1847 


S. 1 
S. 418. Dies LER „O Tag des Urtheils, Tag der Klage“. 
Die Texte proteſtantiſcher Herkunft, die das Buch enthält, kamen 
bereits in früheren Geſangbüchern vor. „O Quell der Weisheit, Freund 
der Frommen“ iſt von J. C. Lavater. 


697. 1859. Melodien zu den im katholiſchen Andachtsbuche für das 
Bisthum Augsburg enthaltenen Geſängen. Auf beſondere 
biſchöfl. Anordnung. Augsburg, B. Schmid'ſche Buchh. (A. 
Manz) 1859. 8. 

110 S. mit 161 num. Liedern und 142 Melodien, von denen eine, 

S. 10 und Nr 50, doppelt abgedruckt iſt. Benutzt wurden die Melodien 

der vorhin enannten Geſangbücher, deren weitere Herkunft in den vier 

Bänden dieſes Werkes nach gehen werden kann. Es ſei jedoch auf eine 

Anzahl Melodien hingewieſen, die entweder einen andern Text haben 
oder in meine Sammlung nicht eigen wurden. 

Nr 1: era zum Gebrauche bei der Miſſion, Augsburg 


5 2: III. Bb Nr 240 Nr 4: I. Bd Nr 279. 
„ 7: II. „ „ 246. „8: III. „ „ 70. 
„ 12: Gſb. der Maria Thereſia 1774 Nr 8. 
„ 19: nn zum Münchener Gſb. 1818 S. 206. Georg 
ogler 
22: Bone 1852 Nr 522. 
23: Auf Davids 1669 Nr 11. 
26, 27, 28, 29: Salzburger Gſb. 1781 S. 105, 109, 112, 117. 
85: III. Bd Nr 220. Nr 36: Stein 1852 Nr 20. 
: Kamms Melodienbuch 1838 Nr 200. 
48, 49: Salzburger Gſb. 1781 S. 64, 100. 
55: I. Bd Nr 242, Nr 58: III. Bd Nr 241. 
59: Kamms Melodienbuch 1838 Nr 76. 
61: Salzburger Gſb. 1781 S. 75. 
63: F Nr 68: II. Bd Nr 867. 


. 66. 
74: Sale Gſb. 1781 S. 166. 
III. Bd 43. Nr 84: Trier 1847 S. 46. 
98: III. Bd Nr 105. 


103: Kamms Melodienbuch 1838 Nr 245. 
104: Schubiger, Marienroſen (1845) Nr 20. 
105: Freiburger Gſb. 1840 Nr 177. 

: I. Bd Nr 438. Nr 110: III. Bd Nr 108. 

118: III. „ 157. „ 125: Trier 1847 S. 390. 
130: Kamms Melodienbuch 1838 Nr 138, 

189: Stuttgarter Gſb. 1837 Nr 56. 

159. I. Bd Nr 873, 

160: Kamms Melodienbuch 1838 Nr 172. 

Eine jiemiche Anzahl von Melodien tritt hier zum erſten Mal auf: 
Nr 11, 21 und 121 ſind von Ulrich Mayrhofer, Nr 16, 56 und 66 
von Albert Höfer, Nr 18 und 141 von Max Griot, Nr 46 von 

drich Kempter, Nr 52, 81, 118, 187, 148 und 157 von Karl 
Kempter, Nr 86 von Joſeph Boos, Nr 96 und 115 von Michael 
Keller, Nr 149 von P. Michael Kriener. Andere Melodien ſind von 
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Franz Bühler (Nr 38 und 144), Joh. Chryſ. Drechſel oder es 
(Nr 55 und 158), Anſelm Schubiger (Nr 104 und 138), Kaspar 
Aiblinger (Nr 88, 102 und 132), Joh. Bapt. Weigl (Nr Fre 
Mehrere der Melodien, u. a. ſolche von Aiblinger, Schubiger, wird 
man in dieſem Bande finden. 
Die Orgelbegleitung wurde bearbeitet von dem Domvikar Mar 
Griot und dem Domorganiſten Karl Kempter. Im J. 1896 erſchien 
die 11. Aufl. des Melodienbuches mit Hinzufügung der vollſtändigen 
Texte. Vgl. die verbeſſerte und vermehrte Aufl. v. J. 1902. 
698. 1860. Katholiſches Pſalterlein, enthaltend eine Auswahl der 
ſchönſten und bewährteſten Kirchenlieder alter und 7 Zeit 
nebſt vollſtändigem Gebetbuche. Bearbeitet von H. L. 
Auf Gutheißung des hochw. Biſchofs Paulus von Osnabrück 
Papenburg, J. Lüken'ſche Buchh. Gedr. bei Friedrich Cazin 
in Münſter 1860. 8. 
IV, 507 S. mit 225 alten und neueren Liedern. Der Herausgeber 
ift der Oberlehrer Dr. theol. Heinrich Lüken. Die Melodien werden 
5 ir ke angekündigt; ihr Bearbeiter iſt der Gymnaſiallehrer 
rütſchel 
Die 5. Aufl. erſchien zugleich mit den Melodien im Verlage von 
H. Rohr in Papenburg 1879, die — Aufl. in Meppen bei H. Meyer 1894. 
Ludgerianum in Münſter i. W 
699. 1860. Sammlung von Kirchengeſängen für katholiſche Gym⸗ 
naſien. Hrsg. von J. B. C. Schmidts, weil. ord. Lehrer am 
Gymnaſium zu Düſſeldorf. 3. berbefferte und vermehrte Aufl. 
Regensburg, Georg Joſeph Manz 1860. 8: 
XI, 277 S. mit 118 num. Liedern. S. 281 — 320 ſtehen Gebete. 
Dieſe Aufl. enthält zwei Lieder mehr als die 1. Aufl. v. J. 1836. 
700. 1860. Herr Gott, Dich loben wir! Katholiſches Gebet und 
Geſangbuch mit Andachten für's ganze Kirchenjahr und die 
Feſte der Heiligen, ſammt den üblichen Bruderſchaften. Ge⸗ 
ſammelt und bearbeitet von J. Lauff s, Pfarrer. Mit Gut⸗ 
heißung der geiſtl. Obrigkeit. 3. Aufl. Aachen, Cremer 'ſche 
Buchh. 1860. 8. 
VIII, 472 S. mit 239 deutſchen, meiſt neueren Liedertexten ohne 
Melodien. Der Herausgeber iſt Leonard Joſeph Lauffs. 


701. 1860. Gottes Lob aus Kindesmund. Eine Sammlung von 
einſtimmigen geiſtlichen Liedern. Zum Gebrauch bei Vereins⸗ 
feſten für den Verein der h. Kindheit Jeſu; bei Kinder⸗Sing⸗ 
Meſſen auf Weihnachten, Oſtern und Pfingſten und bei Auf⸗ 
nahme der Kinder zur erſten h. Communion. Münſter, Aſchen⸗ 
dorff'ſche Buchh. 1860. 8. 

54 S. mit 38 Liedern nebſt den Melodien. Die meiſt neueren Lieder 
und Melodien ſind genommen aus Verſpoells Gſb. 1810, dem Trierer 
Gſb. 1847, Bones Cantate 1847 und 1852. Der Text von Nr 6 
8 Jeſu voll Erbarmen“, iſt von J. C. Lavater, der von Nr 7 

Wer iſt ärmer als ein Kind“ von Clemens Brentano. Die Melodie 
zu Nr 7 iſt die des Liedes „Ein getreues 9300 wiſſen“ (P. Flemming); 
vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 Nr 3 

702. 1860. Kirchliche Geſänge. Für das Collegium Auguſtinianum. 
Münſter, gedr. mit Aſchendorff'ſchen Schriften 1860. 

VI, 143 S. mit 98 alten und neueren deutſchen und lateiniſchen 
Liedern nebſt Melodien in Ziffernoten. 

Ludgerianum in Münſter i. W. 

703. 1860. Lieder und Gebete für katholiſche onen. Mit geiſtl. 
Approbation. Berlin, G. Janſen 1860. 
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202 S. mit 131 num. Liedertexten, zum Teil aus dem Gſb. von R. 
Bruns (III. Bd S. 349), zum Teil aus Bones Cantate 1847, zum Teil 
proteſtantiſcher Herkunft. S. 90— 95 ſtehen 8 Lieder „aus guter alter 
Zeit“, aber nur „zum Hausgebrauch“! 


704. (1860.) Katholiſches Geſang- und Andachtsbuch für den öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt im Bisthum Würzburg. Auf Anordnung 
und mit Approbation des Hochw. Biſchöfl. Ordinariats zu 
Würzburg herausgegeben. Neueſte Ausg. Würzburg, C. Et- 
linger. o. J. 8. 

Die 1. Aufl. erſchien im J. 1859; die 2. Aufl. wurde durch Erlaß 
des biſchöfl. Ordinariats vom 20. Aug. 1860 „zum Zwecke einer einheit⸗ 
lichen Gottesdienſt⸗Uebung im ganzen Bisthume“ dem Klerus zur mög⸗ 
lichſten Verbreitung empfohlen. 

592 S. mit 22 lateiniſchen und 296 deutſchen Liedertexten ohne 
Melodien, wobei die Lieder der deutſchen Singmeſſen je eine Nr gelten. 
Außerdem finden ſich in dem Buche noch 21 deutſche ſogenannte Pſalm⸗ 
lieder und 51 lateiniſche Pſalmen. Von den Texten gehört eine Anzahl 
dem alten Kirchenliede an. Viel benutzt wurde das Gſb. von Pörtner 
(1828) 1852. Einzelne Lieder ſind den Geſangbüchern von Willmy 1800, 
Kohlbrenner 1777, Franz 1778, Euler 1818 u. a. entnommen. Die 
Geſan 5 Herkunft kommen bereits in früheren katholiſchen 

üchern vor und können in den Regiſtern dieſes Werkes nach⸗ 
1 werden. 


705. (1860.) Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für das Fürſten⸗ 
thum Eichsfeld. Heiligenſtadt, Franz W. Cordier. o. J. 8. 
324 S. Ohne Melodien. Unveränderter Abdruck der Ausg. v. J. 1850. 

Das »Reimprimatur«e iſt datiert: Heiligenſtadt, den 25. April 1860. 


706. 1861. Gebete und Geſänge zur Verehrung des hh. Herzens 
Jeſu. Hrsg. vom Pfarramte zum h. Antonius in Trier. Mit 
1801 geiſtl. Obrigkeit. Trier, Fr. Lintz'ſche Buchh. 


56 S. mit 27 Liedern, darunter 12 lateiniſchen, in vierſtimmigem 
Satze. Von den Liedern ſind 6 Herz⸗ Jeſu -Lieder, von denen 3 als 
Meßgeſänge aufgeführt ſind. 
707. 1861. Geiſtliche Lieder geſammelt und mit Melodien verſehen 
von C. J. Belke A rt in Oberveiſchede. Olpe, Ruegen- 
berg’ ſche Buchh. 186 
96 S. mit 101 nn an nebſt Melodien. Ein kleiner Teil der 
Melodien iſt alt. 13 find mit dem Buchſtaben B bezeichnet, find alſo 
jedenfalls vom Herausgeber. 
Bibliothek des Altertumsvereins in Paderborn. 


708. 1861. Ein en geiſtlicher Lieder hrsg. von M. H. Debey. 
Aachen 1861 

X, 356 S. 8 Büchlein enthält neben geiſtlichen Gedichten Re 

ſchöne Kirchenlieder, die der Herausgeber Matthias Hubert Debey 

dichtet hat, auch Überſetzungen lateiniſcher, ſpaniſcher und italieniſ ie 

Lieder. S. 271—332 folgen Gedichte von einigen Freunden, darunter 

zwei Marienlieder von Wilhelm Smets: „An des Brünnleins Steinen“ 

und „Die Nacht entflieht, der Morgen glüht“. S. 333 —356 enthalten 

Anmerkungen. 


709. 1861. Geſang⸗ und Gebet⸗Büchlein zum gemeinſamen Ge- 
brauche beim öffentlichen Gottesdienſte für die Schuljugend 
as St. Bonifaz⸗Pfarrei. München, Druck von J. G. Weiß 

82 S. mit 30 Liedern nebſt Melodien und einigen Gebeten. 
Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 
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710. 1861. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für das Volk, ent- 
haltend drei- und vierſtimmige Lieder nebſt einer Zugabe der 
gewöhnlichſten lateiniſchen Choralgeſänge zum öffentlichen 
Gottesdienſte ſammt den gebräuchlichen Andachtsübungen. 
Neu umgearbeitet und geſammelt von P. Anſelm Schubi ⸗ 
ger. 3. vermehrte Ausg. Einſiedeln, New⸗York und Cin⸗ 
cinnati, Gebr. Karl und Nikolaus Benziger 1861. 8. 

XX, 266 S. mit 103 num. Geſängen, drei⸗ oder Mel auch 
einſtimmig mit Orgelbegleitung zu ſin en. Das Buch enthält vier 
deutſche Eingmeſſen und zwei deutſche Veſpern, dann Lieder für die 
kirchlichen Zeiten und Feſte. S. 280 —266 ſtehen lateiniſche Geſänge. 
Die 1. Aufl. dieſes Geſangbuches, vom P. Konrad Stöcklin bearbeitet, 
erſchien im J. 1856. Die neue Aufl. enthält 70 Lieder, die in der 
1. Aufl. nicht ſtanden; dagegen a manche andere Nru aus. 
Kirchenlieder enthält dieſe neue Aufl. etwa 14. Was aber aus manchen 
von ihnen im Volksmunde geworden iſt, beweiſt z. B. gleich Nr 1, die 
man mit Nr 279 im I. Bde dieſes Werkes vergleichen möge. Die 
meiſten Melodien gehören der neueren und neueſten Zeit an. 20 find 
von Stöcklin, andere vom Herausgeber Schubiger. 


711. 1861. Moritz Broſig's Geſangbuch für den katholiſchen 
Gottesdienſt. Zweite von dem Ausſchuß für Dichtkunſt des 
chriſtlichen Kunſwwereins der Breslauer Diöceſe gänzlich um⸗ 
gearb. Aufl. Mit Genehmigung des Hochw. General-Vicariat⸗ 
5 Breslau, F. E. C. Leuckart (Conſtantin Sander) 

861. 8. 

XVI, 219 S. mit 235 num. Liedertexten und 2 Litaneien. Die 
Texte, über deren Quellen die Vorrede Auskunft gibt, ſind teils Über⸗ 
ſetzungen lateiniſcher N teils alte deutſche (überarbeitete) Lieder, 
teils neueren Geſangbüchern entnommen. Die Lieder proteſtantiſcher 
Herkunft kann man in den Regiſtern dieſes Werkes nachſchlagen. Von 
den Überſetzungen ſei erwähnt Jesu, dulcis memoria: „Wie ſüß iſt's 
Jeſu, denk' ich dein: Ins Herz kehrt wahre Freude ein“ (5 Str.). 

Die 1. Aufl. erſchien im J. 1850. Die 2. Aufl. iſt für die folgenden 
maßgebend geblieben. Die 4. Aufl. (1884) mit X, 197 S. enthält außer 
den 235 Nm der 2. Aufl. noch einen Anhang mit 52 Liedertexten 
(S. 160—197). Die 5. (unveränderte) Aufl. erſchien im J. 1897. 

Dombibliothek in Breslau. 


712. (1861.) Melodieen zu dem katholiſchen Geſangbuche von 
Moritz Brosig Kapellmeister an der Kathedrale zu 
Breslau. Op. 30. 3. gänzlich umgearbeitete Aufl. von 
Brosig’s Choralbuch Op. 8. Breslau, F. E. C. Leuckart 
(Constantin Sander). o. J. quer 4. 

31 S. Die Vorrede tft vom März 1861. Die 1. Aufl., das Choral⸗ 
buch, erſchien im J. 1850. 

Die Sammlung enthält 85 Melodien zu deutſchen Kirchenliedern im 
vierſtimmigen Orgelſatze. Vom Texte find nur die Anfangsworte ab⸗ 
u Die Melodien, alte und neue, find verſchiedenen katholiſchen 

eſangbüchern von Leiſentrit (1567) bis Bone (1852) entnommen, wie 
aus den Überſchriften zu erſehen iſt, die aber nicht immer richtig find. 
Daneben ſind auch proteſtantiſche Liederſammlungen benutzt worden. 
Von Broſig ſelbſt ſind 6 neue Melodien und 2 ſind von dem Muſik⸗ 
direktor und Domorganiſten Joſ. Franz Wolf. 

Um das J. 1873 wurde von dieſer Ausg. ein unveränderter litho⸗ 
graphiſcher Neudruck veranſtaltet, der ſich ebenfalls als 3. Aufl. bezeichnet 
(Leipzig, F. E. C. Leuckart. o. J.). Dieſer Neudruck hat einen Anhang 
von 6 S. mit 15 Melodien, darunter 1 von Broſig. 

98 die folgenden Nrn vermag ich die proteſtantiſche Herkunft nach⸗ 
zuweiſen: 


u Eh 
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Nr 1: II. Bd dieſes Werkes Nr 323. 
„ 3: Zahn Nr 2162. 
: 8842 f 


9 und 44: : Bahn Nr 533 a, 
ahn Nr 2806. 
ier wird Mortimers Choralgeſang Berlin 1821) als 


uelle angegeben. 
„ 17: Zahn Nr 5404, 


„ „ „ 8718. er 6 66: Zahn Nr 2388 
„ 31: II. Bd, 274. „ 69: „ „ 1888 b 
„ 33: II. „ „ 296. „ 73: „ „ 214 
„87: I. „ „ 88. „ 75: „ „ 8009 
L Zahn 7: 8448 a. 77 76: 77 ’ 5629 
„ 51: II. Bd „ 4l. „ 77: III. 850 „ 216 
„ 52: II. „ 111. „ 78: Zahn „ 4680 b 
„ „ 276. „ 79: II. Bd, 332 II 
„ 55: Zahn „ 624. „ Zahn „ 2778 
„ 6 „ „ 3498 b. „ 8 „ „ 6049 
Anhang: 
Nr 1: Zahn Nr 1991. Nr 10: I. Bd Nr 202. 
„ 9: III. Bd „ 235. „ 14: Zahn „ 2839 b. 


713. 1862. Sammlung bewährter Kirchenlieder nebſt Melodien zum 
Gebrauche für die Schuljugend der Stadt Luxemburg. Mit 
1862 855 der hochw. geiſtl. Obern. Luxemburg, V. Bück 


34 S. mit 45 Liedern nebſt Melodien, zum Teil aus der Himmels⸗ 

zur 146 47, zum Teil aus Bones Cantate 1847/52. Die Melodie 

10 „O Mutter der Barmherzigkeit, Maria fei gegrüßet“ 

5.8 von Ne 1 5 0 iſt aus Schub gers Marienroſen (1845) 

Ime onen are (G. Görres) von Schu⸗ 

diger Nartenrvſen (eis) Nr 21; 31 Nr 12 „Wir ziehen zur 

Mutter der 45 Nr N Görres) von SR Aiblinger (Marienlieder, 
München 1845 Nr 

Pfarrer A. Konig in Mensdorf, Poſt Roodt (Luxemburg). 

714. (1862.) Zweites Hundert frommer Lieder, hrsg. von Georg 
Sterr. Nebſt einem Unterrichte zum Geſange dieſer Lieder. 
Mit oberhirtl. Genehmigung. Stereotyp-Ausg. Regensburg, 
Friedrich Puſtet. o. J. 12. 

128 S. mit 100 meiſt geiſtlichen Liedern nebſt awelftimmigen Melodien. 
Auf XXXII S. folgt ein „Praktiſcher Unterricht im Geſange der Lieder.“ 
Das erſte Hundert erſchien im J. 1852. 

715. 1862. Kirchengeſänge für die katholiſche Schuljugend, zunächſt 
für die Schule und die 4865 des Herzogſpitales in München. 
München, J. G. Weiß 1862. 

280 S. Das Büchlein achten mit oberhirtl. Approbation. Mit⸗ 
teilung des erzbiſchöfl. Ordinariates in München. 


716. 1862. Vollſtändiges katholiſches Gejang- und Gebetbuch für die 
Diöceſe Hildesheim, mit einem Anhange älterer verbeſſerter 
und neuer katholiſcher Kirchenlieder. Mit hoher iso. Ge⸗ 
nehmigung. Hildesheim, J. Kornacker 1862. kl. 8. 

Das Geſangbuch hat 540 8. und enthält S. 1—280 das Gſb. von 
R. Deutgen mit 239 Liedern; S. 281 — 532 folgen dann noch 831 ältere 
enthalt Lieder, ſo daß das Buch im ganzen 549 Lieder ohne Melodien 
en 

Pfarrer J. F. Becker in Bettmar bei Hildesheim. 

717. 1863. Die Kirche in ihren Liedern durch alle Jahrhunderte. Von 
Johann Friedrich Heinrich Schloſſer. Zweite mit den 


234 V. Bibliographie 1863. 


Originaltexten vermehrte Aufl. 2 Bde. Freiburg i. Br., Her⸗ 
der'ſche Verlagsh. 1863. 8. g 
Der I. Bd (485 S.) enthält 204 Überſetzungen lateiniſcher Lieder. 
Der II. Bd (426 S.) enthält in deutſcher Übertragung: 1. Alt⸗ und nen⸗ 
teſtamentliche Lieder, 2. Geiſtliche Lieder und Geſänge aus dem Grie⸗ 
chiſchen und aus dem Orient; ſodann in erneuernder Überarbeitung: 
1. Deutſche geiſtliche Gedichte und Lieder bis zum Anfange des 16. Ihs., 
2. Lieder von Wilhelm Nakatenus, 3. Lieder von Johann Angelus 
Sileſius, 4. Vermiſchte Lieder, 5. Marienlieder. Dann folgen „Neue 
un Lieder“ und „Geiſtliche Lieder nach dem Italieniſchen und 
gliſchen von . Verfaſſern.“ Am Schluſſe beider Bände 
finden ſich kritiſche Anmerkungen zu den Liedern. 
Die 1. Aufl. erſchien in den J. 1851 und 1852. 


718. 1863. Katholiſches Geſangbuch mit einem Anhang von Ge⸗ 
beten zum Gebrauche bei dem öffentlichen Gottesdienſte. Hrsg. 
vom biſchöfl. Ordinariate des Bisthums St. Gallen. St. 
Gallen, A. J. Köppel 1863. 8. 

Die Ausg. für 4 Stimmen, die mir vorliegt, hat XLVII, 415 S. 
S. I— xu enthalten den Erlaß des biſchöfl. Ordinariates des Bistums 
St. Gallen, unterz. vom Kapitelsvikar Dr. Karl Greith. S. XII bis 
XXVII folgt die Vorrede, unterz. vom geiſtl. Rat Joh. Ignaz Oehler, 
der die Redaktion des Buches beſorgt hat. An Mitarbeitern werden 
aufgeführt für den muſikaliſchen Teil: Baron Robert Lucas von Pear⸗ 
fall (T 5. Aug. 1856), Sof. Greith (Vater) und Chordtrektor Karl 

Greith; für den textlichen Teil P. Gall Morel in Einſiedeln. S. xım 

bis XLVvn folgen das Inhaltsverzeichnis, das Regiſter der Lieder und 

ein Kalender. Das Buch enthält 143 num. vierſtimmige Lieder für die 
kirchlichen Zeiten und Feſte. Dazu kommen noch einige Predigtlieder 
und e 4 deutſche Singmeſſen, 1 lateiniſches Hochamt, ein 

Verzeichnis von Liedern zu weiteren Meßgeſängen, lateiniſche Reſpon⸗ 

ſorien, Chriſtenlehrlieder, 1 lateiniſche und 5 deutſche Veſpern, Geſänge 

bei beſonderen Veranlaſſungen, Litaneien und Trauergeſänge, darunter 
ein deutſches Requiem auf die Noten des lateiniſchen Choralgeſanges. 

Das Buch enthält eine große Anzahl alter katholiſcher Kirchenlieder, die 

im Text vielſach verändert ſind. Die proteſtantiſchen Texte und Melodien 

die es mit ſeinen Quellen gemeinſam hat, kann man in den Regiſtern 

dieſes Werkes e Neu aufgenommen aus dem proteſtantiſchen 

Kirchengeſange iſt die Melodie zum Herz⸗Jeſu⸗Liede Nr 92; vgl. Zahn, 

Nr 5374. Das Lied Nr 75 „Dreifaltigkeit, urewig Licht“ hat eine 

Melodie aus dem Franzöſ. Pſalter; vgl. II. Bd S. 150. 22 iſt die 

Melodie des alten Schnitterliedes „Es ift ein Schnitter, heißt der Tod“; 

vgl. in dieſem Bd Nr 360. Über die Quellen, aus denen das Buch 

bearbeitet wurde, gibt die Vorrede Auskunft. er 

Dieſes Gib. wurde im J. 1883 in einer einſtimmigen, auf 138 Nrn 
beſchränkten Ausg. in bequemem Format herausgegeben und iſt ſeitdem 
ſehr ſtark verbreitet. Im J. 1896 erſchien die 4. Aufl. 


719. 1863. Sammlung ein- und mehrſtimmiger Geſänge zum Ge⸗ 
brauche beim katholiſchen Gottesdienſte. Andernach, C. A. 
Breuer 1863. 8. 

Titelbl., 1 Bl. Regiſter und 59 S. mit 57 deutſchen Liedern nebſt 
Melodien. Bei 12 Liedern iſt nur eine Textſtrophe abgedruckt; für die 
folgenden Strophen wird auf das Gſb. für die Diözeſe Trier verwieſen. 
Das Buch iſt ohne Approbation. 

720. (1863.) Katholiſches Geſangbuch für die deutſchen Gemeinden 
der Erzdiöceſe Gneſen-Poſen. Von Gottfried Michael No ak, 
Dekan und Pfarrer. 3. Aufl. Meſeritz, R. Gleiniger. o. J. 8. 

II, 392 S. mit 326 num. Liedertexten. Die 1. Aufl. erſchien im 
J. 1844. Der Herausgeber der 1. Aufl., Noak, ſtarb am 6. Nov. 1860. 
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Die 3. Aufl. beſorgte der Propſt Johann Gogol in Meſeritz, der das 
Buch um 74 Lieder vermehrte, die nach meinen Unterſuchungen dem 
Konſtanzer Gſb. 1812, dem Münchener Gſb. 1810 und dem von Herold 
1807 entnommen ſind. Aus der 1. Aufl. ſtammen die Lieder von Ignaz 
Franz (1778). Das Buch enthält auch 8 Überſetzungen polniſcher Lieder⸗ 
texte (Nr 249 ff.). 

Die 5. Aufl., die wie die 4. Aufl. unverändert blieb, erſchien im 
J. 1895. Sie liegt der vorſtehenden Beſchreibung zugrunde. 

721. (1863.) Melodien nebst Orgelbegleitung zum Noak'schen 
Gesangbuche. Mit Genehmigung des Hochw. Erzbischöfl. 
General-Consistorii zu Posen. Meseritz, R. Gleiniger. 
0. J. 4. 

Die Vorrede (3 ©.) iſt unterz.: „Paradies bei Meſeritz, den 24. Juni 
1863. C. Joſeph Nachbar, Seminar⸗ und Muſiklehrer.“ Das Buch 
enthält auf 124 S. 160 num. Melodien im vierſtimmigen Orgelſatze, 
ohne jeden Text. Uber den Melodien ſtehen die Nrn der Texte des 
Geſangbuches, die danach zu fingen find. 83 Melodien find mit der 
Harmonifierung aus Broſigs Choralbuch (vgl. Bibliogr. Nr 712) ent⸗ 
nommen; 29 ſind mit „Nachbar“ überſchrieben, alſo von dieſem kompo⸗ 
niert oder harmoniſiert. Die übrigen, meiſt neueren Melodien ſtammen 
nach meinen Unterſuchungen aus den Geſangbüchern von Verſpoell 1810, 
Weigl 1817, Oppeln 1827/29, Liegnitz 1828, Stuttgart 1837, Knievel 
1840 u. a. Mit ihren Quellen hat die Sammlung manche Melodien 
proteſtantiſcher Herkunft gemein. 

Von 8 Melodien aus dem polniſchen Kirchengeſange ſind 7 in dieſen 
Bd aufgenommen. Die Melodie von Nr 254 „Stern des Meeres! 
Die den Heiland nährte an der Mutterbruſt“ („G wiazdo morza«; Nr 117 
des Melodienbuches) ſteht im III. Bd S. 215 bei dem Texte Stella 
coeli exstirpavit . 

Lic. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Poſen). 

722. 1863. Mutter-Gottes-Büdjlein. Lieder zu Ehren unſerer lieben 
Frau; aus den Liederſchätzen der Kirche, der Heiligen, des 
ehrwürdigen P. Martin von Cochem und anderer kindlich⸗ 
frommen Seelen, geſammelt und geordnet von Dr. M. A. 
Nickel, Domcapitular... Mainz, J. P. Haas 1863. kl. 8. 

792 S. mit 638 alten und neuen Liedern ohne Melodien. Der 
Herausgeber iſt Markus Adam Nickel. 

Ludgerianum in Münſter i. W. 

723. 1864. Pange Lingua. Kern Katholiſcher Kirchenlieder nebſt 
Gebeten und Andachten ... Hrsg. von Theodor Tilike, 
Pfarrer. Mit Biſchöfl. Approbation. Heiligenſtadt, Bernard 
Dunkelberg 1864. 8. 

XVI, 419 ＋ 2 S. mit 420 num. Liedertexten. Das vortreffliche 
Buch enthält zunächſt die alten Kernlieder „vom Roſt der Zeit rein ge⸗ 
ſchliffen“, dann viele Überſetzungen lateiniſcher Hymnen, die mit wenigen 
Ausnahmen vom Herausgeber herrühren, und neue Lieder, die zum Teil 
von ihm gedichtet ſind. Als Meßgeſänge ſind alte Lieder angegeben, 
weil „dieſe viel größeren Anſpruch auf die Ehre haben, beim h. Meß⸗ 
opfer geſungen zu werden, als die matten Reime, die an ſo vielen Orten 
jetzt 1 8 den nothwendigen Eindruck auf die Gemüther in den geheiligten 
Kirchenräumen verhallen.“ Die Melodien zu dieſem Gſb. ſind auf einer 
Tabelle nach Homeyers Choralbuch 1840 angegeben. Im J. 1871 wurden 
ſie beſonders gedruckt. 

724. 1864. Geſänge zum öffentlichen Gebrauche in und außer der 
Kirche. Burghauſen, Druck bei J. Luzenberger 1864. 16. 

28 S. mit 18 Liedertexten, darunter „Was iſt des Menſchen Vater⸗ 
land? Iſt's Türkenland, 99 555 Land?“ (6 Str.), eine geiftliche Kontra⸗ 
faktur des Liedes von E. M. Arndt „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ 
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725. 1864. Kirchenlieder und Litaneien. Zum Gebrauch in katholi⸗ 
ſchen Pfarrkirchen. Hrsg. von Dr. F(ranz) Lorinſet, 
Pfarrer von St. Matthias in Breslau. Breslau, F. E. C. 
Leuckart (Conſtantin Sander) 1864. 8. 

Das Buch erſchien mit Approbation des fürſtbiſchöfl. Generalvika⸗ 
riats. Es zählt 198 S. mit 49 num. Liedern und 3 Litaneien im vier⸗ 
ſtimmigen Satze, der als Orgelbegleitung dient. 17 alte katholiſche Lieder 
find hier neu aufgenommen, die übrigen ſtammen aus Broſigs Gſb. 
1861 und dem. St. Galler Gſb. 1863. 


726. 1864—1869. Geiſtliche Lieder für gleiche Stimmen gesam- 
melt u. geschrieben von P. Adolph v. Do ß S. J. Bonn, 
A. Henry, Buch- u. Kunsthandl. 1864 u. 1865. 2. Ab 
theilung 1869. 4. 

4 Bl., 252 S. und 3 ＋ 2 Bl. Regiſter mit 200 num. Liedern im 
drei⸗ und vierſtimmigen Tonſatze in Autographie. Der 1. Teil (S. 1— 168, 
Nr 1—130) enthält Lieder vom allerh. Altarsſakramente und von der 
allerſel. Jungfrau, der 2. Teil (S. 171—252, Nr 181—200) Lieder für 
die Kirchenzeiten und zu den Heiligen. Die Lieder ſind zum größten 
Teil aus neuerer Zeit. 32 ſind vom Herausgeber komponiert. Von 
dieſen fand ich 4 in ſpäteren Geſangbüchern wieder: Nr 82 „Schmuck 
des Himmels, Troſt der Erde“ in den Cantica Sion von G. Jung 8. J., 
Rixheim 1888 Nr 53; Nr 195 „Voran zum heilgen Gottesſtreite“ ebend. 
Nr 138; Nr 198 „O Sankt Xaver, mit Schmerzen“ (nach dem alten 
„Xaverius mit Schmerzen“) ebend. Nr 140; Nr 111 „Der Mai if 5 
kommen“ ebend. Nr 60 und in Mohrs Cäcilia 1868 Nr 98. 
anderen neueren Komponiſten find vertreten P. Konrad Stöckl in mit 
18, P. Anſelm Schubiger mit 11, P. Alberich Ader 4, Joh. 
Schweitzer mit 9 Melodien, eine Reihe anderer mit je 2 oder 1 Melodie. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Exaeten (Holland). 


727. 1865. Gebet⸗ und Geſangbüchlein für die katholiſche Schul⸗ 
jugend. Mit gnädigſter Approbation des Hochw. Ordinariates 
des Erzbisthums München und Freiſing. 3. Aufl. München, 
J. G. Weiß 1865. 8. 

140 S. mit 27 Liedern nebſt Melodien im Diskantſchlüſſel. Texte 
und Melodien ſtammen meiſtens aus dem Münchener Gſb. 1810. Die 
Texte ſind zum geöbten Teil proteſtantiſcher Herkunft. Zum Segen ift 
3. B. Nager en „Alles, was Odem hat, lobe den Herrn!“ von ©. 
G. Bürde. Neu iſt das Lied „Es geht durch alle Lande Ein Engel 
ſtill umher“ von Karl Ludw. Theod. Lieth aus ſeinen „Kindergedichten 
für das zarte Alter“ Eſſen 1824; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 
Nr 625. Der Dichter ſtarb am 29. Dez. 1850 im Alter von 74 Jahren 
in Neuß, wo er evangeliſcher Lehrer an der Simultanſchule geweſen war. 


728. (1865.) Lieder und Litaneien, welche im Laufe des Kirchen. 
jahres in der Kathedrale zu Breslau geſungen werden. Auf 
Veranlaſſung der Hochw. geiſtl. Behörde. 2. Aufl. Breslau, 
F. E. C. Leuckart (Conſtantin Sander). o. J. 12. 

Das Büchlein erſchien in den ſechziger Jahren und enthält 25 Lieder⸗ 
texte mit Melodien, 2 deutſche Litaneien und eine vierſtimmig harmoni⸗ 
ſierte Melodie. Die Melodien fand ich in folgenden Quellen: 

Nr 1: Vollſtändige Sammlung, München 1812, I. Bd S. 43. 
„ 2: II. Bd dieſes Werkes Nr 15. 

„ 38: I. Bd Nr 48. 

„ 4 und 28: II. Bd Nr 41 (Franzöſ. Pſalter). 

„ 5, 7 und 16: I. Bd Nr 291. 

„ 8: Oppelner Melodienbuch 1827 Nr 39. 

„ 9: II. Bd Nr 395. 

„ 10: I. Bd Nr 242. 


729. 


730. 


731. 


732. 


733. 


735. 
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Nr 135 r 9 5 Nr > (proteſtantiſch). 

„ 14 und 18: 1. 10 Nr 296 (proteſtantiſch). 
15: I. Bd Nr 844 

I. Bd Nr 411. 

1. Bd Nr 88 (proteſtantiſch 


5: 
17: 
19: 
= 2 Nr 8761 5 

„ 21: 
22: 
24: 
25: 


er Text zu 9 a o komm, du Geiſt des Lebens“ iſt nach 
dem 5 Klebe von H. Held bearbeitet. Unter den 25 Liedern 
finden ſich alſo 9 mit Melodien nicht katholiſchen Urſprunges. 
1865. Gebet⸗ und Kirchen⸗Liederbuch, zuſammengeſtellt von 
Dr. san ae d. = . at Fr. Sandbök 1865. 
n rt in der Vorrede des Buches „Alte und neue ka gr 
Linz 18975 Die 1. Aufl. erſchien in J. 1868 ö 
1865. Katholiſches Gebet ⸗ und 5 für die Diöcefe 
Mainz. Hrsg. im Auftrage des Hochw. Herrn Wilhelm Em⸗ 
manuel, Biſchof des heiligen Stuhles von Mainz. Mainz, 
Franz Kirchheim 1865. 8. 
XIV, 720 S. Enthält nach dem Regiſter 21 lateiniſche und 207 
deutſche Liedertexte, alte und neue in guter Auswahl. Dabei find die 
19 deutſchen Hochämter nur mit je einer Nr (dem Anfangsliede) gezählt. 
Das Gſb. erlebte bis Bene 59 viele Auflagen. Die Melodien dazu 
vgl. unter dem J. 190 
1865. Katholiſches 3 und Gebetbuch für das Bisthum 
imburg. Mit Genehmigung des biſchöfl. Ordinariats. 
1855 5 Wiesbaden, Verlag des kath. Central⸗Kirchenfonds 
nr 519 S. Dieſes rationaliſtiſche Geſangbuch enthält 622 num. 
Liedertexte. Die 1. Aufl. ſtammt aus dem J. 1889; vgl. Bibliogr. Nr 515. 
1865. Katholiſches Geſangbuch zum Gebrauche bei dem öffent- 
lichen Gottesdienſte im Bisthum Rottenburg für die Orga⸗ 
niſten und Sängerchöre vierſtimmig bearbeitet. Hrsg. vom 
DURCH: Ordinariat. Rottenburg und Gmünd, Georg Schmid 


Vgl. die Beſchreibung der Ausg. v. J. 1888. 


1866. Geiſtliche „ange beim katholiſchen Gottesdienſte. 
Kremſier 1866. 
Angeführt in A Bücherlexikon. 
1866. Marienlieder zum Gebrauche bei Wallfahrten, Mai⸗ 
andachten und ähnlichen Gelegenheiten. Mit Gutheißung 
1865 . Aachen, Henſen'ſche Buchh. (Alb. Jacobi) 


8 15 mit 23 alten und neuen Marienliedern in zweiſtimmigem 
Satze, darunter 3 von Kaſpar Aiblinger, 2 von Anſelm Schubiger 
und 1 von Heinrich Böckeler, der jedenfalls der Herausgeber dieſer 
kleinen Sammlung iſt. 

1866. Engelsharfe. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch be⸗ 
ſonders für alle Verehrer der ſeligſten Jungfrau und Mutter 
Gottes Maria. 3. gänzlich umgearb. mit den beiten kath. 
Kirchengeſängen aus alter und neuer Zeit vermehrte Aufl. 
Hrsg. von Gg. Brenner, Pfarrer in Schöllnach. Mit 
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Genehmigung des Hochw. biſchöfl. N Paſſau. Paſſau, 
Elſaeſſer und Waldbauer 1866. 8. 
543 S. mit 504 num. Liedertexten. Die Lieder der 2. Aufl. (1857) 
find hier um 804 Nrn vermehrt. Darunter befindet ſich eine Anzahl 
von Liedern aus älterer Zeit. 


736. 1866. Melodienbuch zur Engelsharfe. Zuſammengeſtellt von 
. Brenner, Pfarrer in Schöllnach. 3. Aufl. Paſſau, EI- 
ſaeſſer & Waldbauer 1866. 4. 
IV, 252 S. mit 504 Nrn wie beim Textbuche. Da aber bei manchen 
Melodien auf frühere verwieſen wird, ſo bleiben im ganzen 333 Melo⸗ 
dien, die mit Orgelbegleitung verſehen ſind. Die Sammlung enthält 
eine ken roße Anzahl alter Melodien, zum größten Teil aber neuere 
aus den verſchiedenſten Geſangbüchern, die in der Vorrede zur Textaus⸗ 
gabe kurz angeführt ſind. 

737. 1866. Sammlung zweiſtimmiger Geſänge zum Gebrauche beim 
Schulgottesdienſte hrsg. von H(einrich) Böckeler, Stifts- 
vikar und Religionslehrer. Aachen, Henſen' ſche Buchh. (Alb. 
Jacobi) 1866. 8. 

2 Bl., 108 S. mit 109 . n, meiſt älteren Liedern, deren 
Quellen angegeben ſind. Außer der eutſchen Singmeſſe von Haydn 
ſtehen hier noch andere Meßgeſänge mit alten Melodien. 

Die 4. Aufl. erſchien im J. 1883. Sie zählt IV, 128 S. und hat 
S. 109 —126 einen Anhang b Geſänge (Nr 110124). 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 161. 


738. (1866.) Katholiſches Unterrichts-, Geſang⸗ und Andachtsbuch. 
Zum Gebrauche beim öffentlichen und häuslichen Gottesdienſt. 
Aus kirchlich gut geheißenen Werken zuſammengeſtellt und be⸗ 
arbeitet von Adam Seeber, Prieſter der Erzdiöceſe Frei⸗ 
se Lahr, Buchdruckerei von Chr. Schömperlen. o. J. 

Das Vorwort iſt datiert vom Feſte Mariä Opferung 1866. 

IV, 10644220 S. mit 380 deutſchen und 71 lateiniſchen Lieder⸗ 
texten. Die Ü erſetzung der lateiniſchen Geſänge iſt von Markus Adam 
Nickel. Die deutſchen Lieder ſind aus verſchiedenen Geſangbüchern ge⸗ 
nommen, die in der Vorrede angegeben ſind. Alte Lieder enthält das 
Buch nur wenige. Die Melodien zu den Liedern ſtehen im Melodienbuche 
zum Freiburger Diözeſan⸗Geſang⸗ und Gebetbuch 1840 und im Melodien- 
buche zum „Handbüchlein der Erzbruderſchaft der ewigen Anbetung“. 


739. 1866. Geſang⸗ und Gebetbuch für das a Münſter. 
3. Aufl. Münſter, Aſchendorff'ſche Buchh. 1866 
IX, 229 und 271 S. S. m—ıx ſteht der Erlaß 85 Biſchofs 
Johann Georg Müller von Münſter vom 11. Okt. 1865. S. 1—229 
enthalten 150 num. Lieder mit den Melodien und drei Litaneien, dann 
folgt das Gebetbuch mit verſchiedenen Regiſtern. 82 Lieder ſtammen 
aus dem Münſteriſchen Gſb. 1677 (vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 458); die 
übrigen ſind meiſt aus noch älteren oder gleichzeitigen oder wenig 
jüngeren Liederſammlungen genommen; nur ein ſehr kleiner Teil gehört 
einer ſpäteren Zeit an. 
Der Bearbeiter des Geſangbuches iſt Bernhard Kalthoff. Die 
1. Aufl. erſchien im J. 1865. Die von Kalthoff bearbeitete Orgelbegleitung 
wurde nach ſeinem Tode herausgegeben, Münſter 1866. 


740. 1867. Sammlung lateinischer Gesänge zum gottesdienst- 
lichen Gebrauche für katholische höhere Lehranstalten. 
Zugleich ein Anhang zu dem „Gesang- und Gebetbuch 
für das Bisthum Münster“. Hrsg. von M(ax) Bis pin g, 
Lehrer am Gymnasium zu Münster. Mit empfehlender 
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Gutheissung des Bischofs von Münster. Münster, 
Theissing'sche Buchh. 1867. 8. 

128 S. mit 40 lateiniſchen Hymnen und Liedern, dann 4 lateiniſchen 
Meſſen, verſchiedenen Antiphonen und Litaneien, Veſpern, Complet, 
alles nach dem lateiniſchen Choral. Die Litaneien haben ſehr ſchöne 
Melodien, deren Quelle mir unbekannt iſt. 


741. 1867. Gebete und Geſänge zum häuslichen und öffentlichen 
Gottesdienſte eines katholiſchen Chriſten, Von P. Joſeph 
Schneider, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu. Mit Gut- 
heißung des Hochw. Erzbiſchöfl. General⸗Vicariats von Köln. 
30. Aufl. Köln, L. Lülsdorff 1867. 

XVI, 298 ©. mit 26 lateiniſchen Liedern und Pſalmen und 128 
deutſchen Liedern ohne Melodien. Die Approbation iſt datiert: Köln, 
den 21. Okt. 1863. In dieſem Jahre erſchien alſo wohl die 1. Aufl. 
Das Büchlein bildet einen Auszug aus des Verfaſſers größerem Gebet⸗ 
buche „Der katholiſche Chriſt“. 

Bibliothek des Jeſuitenkollegs in Valkenburg (Holland). 


742. 1867. Geſangbuch für die Mitglieder der Marianiſchen Con- 
gregationen, im Anſchluß an das Regel- und Gebetbuch von 
Joſ. Schneider S. J. von Heinrich Boeckeler. Mit Ge⸗ 
nehmigung der geiſtl. Obrigkeit. Aachen 1867. 18. 
IV, 228 S. Vgl. die 2. Aufl. v. J. 1889. 


743. 1867. Alte und neue katholiſche Geſänge für den öffentlichen 
Gottesdienſt und zur häuslichen Erbauung für die Jugend 
und für Erwachſene. Mit einem Vorwort vom Prof. Dr. 
Franz Waldeck. Hrsg. mit Begleitung der Orgel oder des 
Harmoniums oder des Pianoforte von Johannes Evang. 
Habert, Stadtpfarr⸗Organiſten in Gmunden. Mit ober- 
hirtl. Genehmigung. Linz, Hermann Danner's Verlag 1867. 8. 

VII, 108 S. mit 51 num. Liedern (Texte, Melodien und Orgel⸗ 
begleitung). Über den einzelnen Nm find die Namen der Dichter, der 
Komponiſten und die . angegeben, die als Quelle dienten. 
Die Sammlung enthält neben einer Anzahl älterer Lieder meiſtens 
neuere Texte und Melodien, darunter die folgenden: 

Nr 15. „Ihr Kinderlein kommet, o kommet doch all.“ Chr. von 
Schmid. 

„ 16. „Was iſt das doch ein holdes Kind.“ 

„ 19. Peitz bleib bei uns, denn es will Abend werden.“ J. E. 
Veith. 

„ 22. „O du liebes Jeſuskind, laß dich vielmal grüßen.“ 

„ 29. „Der Mai iſt gekommen, der Frühling erblüht.“ G. Görres. 

„ 36. „Einſt unſer Herr auf Erden war.“ Matthias Claudius. 

„ 37. „Lobt froh den Herrn.“ Georg Geßner. 

„ 41. „Von einem frommen Ordesmann.“ G. Görres. 

„ 42. „Es zieht ein ſtiller Engel.“ Karl Spitta. 

„ 43. „O Sorge, die mich niederdrückt.“ Luiſe Henfel. 

„ 47. „Immer muß ich wieder leſen.“ Luiſe Henſel. 

Die Melodien ſind von folgenden Komponiſten: 

Nr 15 von J. A. P. Schulz; Nr 16, 29, 41 und 47 von J. E. Habert; 
Nr 87 von H. G. Nägeli. 

Dechant Gabler in Waidhofen a. d. Ybbs. 


744. 1867. Orgelſtimme zu dem vom Biſchöflichen Ordinariat Rot- 
tenburg zum Gebrauch bei dem öffentlichen Gottesdienſt 
herausgegebenen katholiſchen Geſangbuch. Schwäb. Gmünd, 
G. Schmidſche Buchh. 1867. quer 4. 

XVI, 868 S. 


240 
745. 


746. 


747. 


748. 


749. 


750. 
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1868. Cäcilia. Ein Geſangbuch für die Kirche 5 Tegan, 
gationsliedern und Gebeten. Von P. Joſeph Mohr 8. J 
2. Aufl. Mit biſchöfl. Approbation. 88 Sunfer- 
mann'ſche Buchh. (J. C. Pape Wwe.) 1868. 12. 

292 S. mit 200 Liedern nebſt Melodien. Das N iſt die 2 
A umgearbeitete Aufl. der im J. 1862 ohne den Namen des 
Herausgebers erſchienenen küch chene änge”. Die meiſten Lieder ſtammen 
aus dem 18. und 19. Ih.; auch eine Anzahl älterer Lieder iſt aufgenommen. 


1868. Katholiſches ann nebſt Gebeten. Erfurt, Katholi⸗ 
ſches Waiſenhaus 1868. 
VIII, 712 S. 
Prof. Dr. Herm. Müller in Paderborn. 


1868. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für das Apoſtol iſche 
1 N Vierſtimmige Ausg. Luxemburg, V. 
u 
526 S. mit 52 lateiniſchen und 143 deutſchen Liedertexten, alten und 
neuen. Die Melodien (181 Nrn) 125 vierſtimmig geſetzt, wieder holen 
ch aber öfter, weil ſie gleichzeitig gemiſchten Chor und für Männer⸗ 
men harmoniſiert ſind. Als Quellen dienten dem Herausgeber die 
Himmelsharfe (1846) und deren N (1847), ſodann die 1862 er⸗ 
ſchienene Sammlung für die Schu jugend der Stadt Luxemburg, bie 
Sammlung von Schmidts, Daſsecdorf 836, das Trierer Gſb. 1847, das 
St. Galler Gſb. 1868 und andere Sammlu ngen. 
Pfarrer A. König in Mensdorf bei Roodt (Luxemburg). 


(1868.) Katholiſches Gebet und Geſangbuch für Kirche und 
Haus. Wien, Mayer & Co. o. J. 8. 

Die biſchöfl. Approbation tft aus dem J. 1868. Das höchſt inter⸗ 
eſſante Buch enthält auf 608 S. 390 Liedertexte ohne Melodien und 
war beſtimmt für den deutſchen Teil der Raaber Diözeſe. Nur wenige 
neuere Lieder finden ſich darin; die meiſten Texte gehören dem alten 
Kirchenliede an. Ob ein Melodienbuch dazu erſchienen iſt? 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


1868. Gebet: und Gesangbuch für die studirende Jugend. 
Von Joseph Gabler, Pfarrer. St. Pölten, in Comm. 
bei Passy und Sydy 1868. 8. 

121 S. mit 9 lateiniſchen und 44 Rae Liedertexten nebſt 
44 Melodien im vierſtimmigen Satze. Als N werden genannt: 
Joh. Bapt. Benz, Karl Heinr. Graun, Joh. Ev. Habert, Mich. 

aydn, W. Neuland und lf Schubert. Unter den deutſchen 
iedern findet ſich eine 1570 Anzahl älterer Texte und Melodien. Eine 
2. Aufl. erſchien im J. 1878 
Dechant Gabler in Waidhofen a. d. Ybbs. 


1868. Cantiones selectae ex vetere psalteriolo R. R. P. P. 
Soc. Jesu eum modis musicis ed. Petrus Baur, Cantus 
Magister in Gymnasio Aquisgranensi. Aquisgrani, pro- 
stant apud Editorem 1868. 4. 

2 Bl., 145 S. mit 132 num. lateiniſchen Liedern nebſt Melodien. 
In dem lateinischen Vorworte ſagt der Herausgeber, er habe die Melodien 
aus dem Pfälterlein der Jeſuiten nach der mündlichen Überlieferung 
aufgezeichnet: »Diu namque editiones, quae continebant melodias, 
delituerant . Manche hat er aus dem Munde des alten Gymnaſial⸗ 
Geſanglehres Siberti in Düren aufgezeichnet. Für die Texte erfreute 
er ſich der Hilfe des Archivars Peter Stephan Kaentzeler in Aachen. 
Weitere Angaben über die Herkunft der Texte und Melodien fehlen. 
Unter den Melodien finden ſich altbekannte neben ſolchen aus jüngerer 
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zutt ahin. 
bliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


751. 1868. Geheiligt werde dein Name! Andachtsübungen für 
katholiſche Chriſten, verfaſſt und zuſammengeſtellt von Lud⸗ 
wig Tiedl. Mit Gutheißung des hochw. (Brünner) biſchöfl. 
Conſiſtoriums. Znaim, Druck von Anton Nawratil 1868. 

Die Melodien ſind durch Buchſtaben wiedergegeben. 
Mitteilung des fürſterzbiſchöfl. Konſiſtoriums in Olmütz. 


752. 1868. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für den gemein- 
ſamen Gottesdienſt und die Privatandacht. Hrsg. von Joh. 
Joſeph Xav. Steenaerts, Pfarrer von Nettesheim. 
2. verbeſſerte Aufl. Aachen, Albert Jacobi & Cie. 1868. 8. 

1 Bl. mit der Vorrede zur 2. Aufl., woraus zu erſehen iſt, daß dieſe 
Aufl. maßgebend bleiben ſoll. Das Buch hat 695 S. mit Gebeten und 
288 eingestreuten Liedern mit Ziffernoten. Es iſt ein Gegenſtück zu 
dem im J. 1841 erſchienenen Gſb. „Die chriſtliche Gemeinde in der 
Andacht“ und enthält alte und neue Lieder in guter Auswahl. Die 
1. Aufl. erſchien im J. 1866; die ſpäteren unveränderten gen er⸗ 
ſchienen in Düſſeldorf bei L. Schwann. ae zugehörige Melodienbuch 
vgl. unter dem J. 1870. Erſt von der 3. Aufl. an wurden die 

elodien vom Textbuche getrennt. 


758. 1868. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch. Eigenthum des 
Biſchöfl. Seminarium Bonifacianum zu Heiligenſtadt. Hei⸗ 
ligenſtadt, F. W. Cordier 1868. 8. 

XI, 628 S. Vgl. die Beſchreibung der Ausg. v. 1870. 
Prof. Dr. Hermann Müller in Paderborn. 


754. 1868. Die Hymnen der 7 Kirche, im Versmaße über⸗ 
ſetzt von G. 5 Au achtler. 2. Aufl. Mainz, Florian Kupfer- 
berg 1868. 12. 

VI, 466 2 mit 209 Überfegungen lateiniſcher Dumnen in gereimten 
Verſen von Georg Michael Pachtler 8. J. Die 1. Aufl. erſchien 
im J. 1853. 

755. 1869. Lieder zum Gebrauche beim Gottesdienſt. Für die 
Kirchengemeinde Kamnig⸗Schützendorf von Iſidor Barndt. 
Kamnig 1869. 8. 

Vgl. die Ausg. v. J. 1879. 


756. 1869. Servite Domino in laetitia. Katholiſches Geſang⸗ und 
Gebetbuch, zunächſt für höhere Lehranſtalten. Hrsg. von et 
Baur, Geſanglehrer ... in Aachen. Aachen 1869. 8. 

Vgl. die Beſchreibung der 8. Aufl. v. J. 1892. 


757. 1869. Geiſtliche Lieder von Dr. Johann Heinrich Schmed⸗ 
ding, Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath. (Als Manuſcript 
für ſeine Angehörigen und Freunde gedr.) Münſter, Aſchen⸗ 
dorff'ſche Buchdruckerei 1869. 8. 

69 S. mit Überſetzungen alter und jüngerer lateiniſcher Lieder, Über⸗ 
arbeitungen älterer deutſcher Lieder und neuen Dichtungen. Manche 
von dieſen echt kirchlichen Liedern gingen in die Geſangbücher über, 
z. B. in das Münſteriſche 1855 und in die ſpäteren Auflagen des 
Geſangbuches von P. R. Bruns, das zuerſt im J. 1738 erſchien. Fol⸗ 
gende Überſetzungen ſeien hier genannt: 

1. Jesu, dulcis memoria: „Wie ſüß, wer, Jeſu, dein gedenkt! 
In Friede wird ſein Herz verſenkt.“ 4 Str. 

2. Stabat mater: „Weinend und in Schmerz verloren Stand, 
die Gottes Sohn geboren.“ 10 Str. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 16 
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3. Dies irae: „Tag des Zorns, der wird erfüllen, Davids Spruch 
und der Sybillen.“ 19 Str. 

4. Dies irae: „Tag des Zorns! An jenem Tage, Nach heiliger 
Propheten Sage.“ 6 Str. 


758. 1869. Die Hymnen des Miſſale und Breviers metriſch über- 


tragen von Peter) J(oſeph) Belke, Pfarrer in Fredeburg. 
Arnsberg, W. von Schilgen 1869. 8. 


XVIII, 149 S. mit 108 Überſetzungen von Hymnen, zum Teil in 
gereimten Verſen. Die 2. Aufl. erſchien im J. 1893. 


759. 1869. Orgelbegleitung zu den Melodien des Kölniſchen Ge⸗ 


ſangbuches. Bearbeitet und hrsg. von Albert Gereon Stein, 
Pfarrer zur heiligen Urſula in Köln. 2. verbeſſerte Aufl. 
Köln, J. P. Bachem 1869. kl. 4. 


VIII, 154 S. Die Vorrede findet man in dieſem Bd abgedruckt. 
195 Melodien (S. 1—132) ſtehen bereits in der 1. Aufl. v. J. 1852. 
Hier folgen S. 183—154 noch 7 Melodien und 8 deutſche Singmeſſen. 
Die Melodie unter Nr 163 iſt bei Nr 227 nochmals abgedruckt. Sie 
ſteht aber nicht, wie Stein angibt, im Pſalter Ulenbergs v. J. 1582, 
ſondern erſt in der Ausg. v. J. 1613; vgl. II. Bd dieſes Werkes Nr 111. 
Stein hat meiſtens über den Melodien die Quellen angegeben, denen 
er ſie entnommen hat, oder die Komponiſten, von denen ſie herrühren 
ſollen; dabei iſt ihm mancher Irrtum unterlaufen. „Michael Haydn“ 
iſt überall zu ſtreichen. „Pezina“ bei Nr 42 iſt eine der falſchen An⸗ 
gaben aus Hartigs Melodien zum Limburger Gſb. 1838 1. Auch fonft 

ſſen die Quellenangaben an Zuverläſſigkeit viel zu wünſchen übrig. 
Wo keine Quelle angegeben iſt, ſind die Melodien den in der Vorrede 
angegebenen Sammlungen entnommen. 27 Melodien ſtammen aus den 
kolniſchen lateiniſchen Choralbüchern (Graduale und Antiphonarium), 
andere ſind aus dem Munde des Volkes aufgezeichnet, wieder andere 
alten oder neueren Geſangoſncern entnommen. Von Stein ſelbſt ſind 
9 Melodien, 2 find von Kaſpar Aiblinger (Nr 101 und 128). Abbe 
Georg Vogler iſt für Nr 108 nicht nachzuweiſen. Die Melodie S. 148 
iſt von Georg Joſeph. Nr 32 iſt von Bernhard Joſ. Mäurer 1804. 
Melodien proteſtantiſcher Herkunft ſind folgende: 

Nr 78. „Ihr Chriſten hoch erfreuet euch.“ I. Bd Nr 243. 

„ 84. „Komm heil'ger Geiſt belebe uns.“ Die Melodie iſt aus 
Töplers Sammlung 1832 Nr 40, wo Mortimers Choral⸗ 
geſang, Berlin 1821 als Quelle angegeben iſt. 

„ 163. „Laßt uns Sanct Petrus rufen an.“ Aus dem fran⸗ 
zöſiſchen Pſalter; vgl. II. Bd Nr 111. 

S. 151. „Voll Huld gab ſich für Sünder.“ Vgl. Zahn Nr 5404 
zu dem Texte „Valet will ich dir geben“ 

„ 154. „Gib, Herr, uns deinen Segen.“ Vgl. Zahn Nr 5245 zu 
dem Texte „Auf, auf mein Herz mit Freuden.“ Vgl. in 
dieſem Bd Nr 416. 


760. 1869. Pſälterlein. Katholiſches Geſangbüchlein zumeiſt älterer 


Kirchenlieder ſammt den gebräuchlicheren neuen mit ihren 
urſprünglichen Singweiſen von H. F. Müller, Prieſter 
der Diöceſe Fulda. Mit biſchöfl. Approbation. Frankfurt 
a. M., G. J. Hamacher 1869. 12. 


239 S. mit 159 num., meiſt älteren Liedern nebſt Melodien. Der 
Herausgeber Heinrich Fidelis Müller wollte den Gemeinden, in denen 
noch rationaliſtiſche Geſangbücher gebraucht wurden, ein Büchlein mit 
älteren Liedern an die Hand geben, damit ſie durch die Schuljugend 
die Schönheit der alten Lieder kennen lernten. 


Vgl. die Beſchreibung feiner Siona 1832. 
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761. (1870.) Melodien zu dem Kathol. Gebet- und Geſangbuche für 
den gemeinſamen Gottesdienſt und die Privatandacht von 
J. Steenaerts ... Unter Mitwirkung des Domchor⸗ 
Dirigenten Fr. Könen in Köln hrsg. von dem Obigen. 
Köln und Neuß, L. Schwann'ſche Verlagsh. o. J. 8. 
90 S. mit 235 Melodien nebſt der erſten Textſtrophe. Cäcilien⸗ 
Vereins⸗Katalog Nr 98. Die 2. unveränderte Aufl. erſchien 1885. 


762. 1870. Meßgeſänge mit deutſchen Texten. Harmoniſirt von 
Franz Witt. Beilage zu den „Fliegenden Blättern für kath. 
Kirchenmuſik“ 5. Jahrg. 1870 Nr 11. 

2 Bl. in quer Folio mit einer ſehr empfehlenswerten deutſchen Sing⸗ 
meſſe, deren Melodien alten Kirchenliedern entnommen ſind 

Zum Introitus: „Wir kommen vor dein Angeſicht. 10 Text aus 
dem 19958524 40. von E. K. Turin 1788 Nr 12. Mel. im II. Bd dieſes 
Werkes Nr 24 

Zum Klei „Dir, Gott, den Erd' und Himmel preiſt.“ Mel. 
im II. Bd Nr 1 

gum Gredo: — dich glaub' ich, auf dich Hoff’ ich.“ Text von 
Nr Turin (Sammlung geiſtl. Lieder 1778 Nr 141). Mel. im III. Bd 

r 204 
Zur Lari aug de „Verſchmäh', o Gott das reine, geringe Opfer 
nicht.“ Text aus dem Gſb. von E. X. Turin 1788 Nr 23. Mel. im 
II. Bd Nr 32. 

Zum Sanetus: 305 heilig, heilig, heilig iſt der Welterlöſer.“ 
Mel. im III. Bd Nr 20 

Nach der Banblung: „gi „anebreiciter deiland, ac nei. Text 
nach Turins Gſb. 1788 Mel. im III. 

Schlußgeſang: „Der bu für unſre Sünden Das w wahre "Opfer biſt.“ 
Text aus dem Gſb. Mergentheim 1803 S. 76. Mel. im I. Bd Nr 405. 

763. 1870. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch. Eigenthum des 

Biſchöfl. Seminarium Bonifacianum zu Heiligenſtadt. Hei⸗ 
ligenſtadt, Franz W. Cordier 1870. 8. 

512 S. mit 407 deutſchen und mehreren lateiniſchen Liedern ohne 
Melodien. Das Buch greift auf das alte Eichsfeldiſche Gſb. und damit 
auf den alten Liederſchatz zurück und enthält nur diejenigen neueren 
arebgelänge und anderen Lieder des bisher — feit mehr als einem 
halben Ih. — gebrauchten Mainzer Heſang buche (v. E. X. Turin), die 
allgemeine Verbreitung gefunden hatten Uber den Liedern wird für die 
Melodien auf die Nrn des Hohmeyerſchen Choralbuches (1840) verwieſen. 

Pfarrer J. F. Becker in Bettmar bei Hildesheim. 

764. 1870. Katholiſche Kirchengeſänge zum Gebrauche beim öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte auf Gymnaſien und Realſchulen bearbeitet 
von Friedrich Rohde, Lehrer am königl. Gymnaſium zu 
Braunsberg (Oſtpr.). Mit Oberhirtl. Genehmigung. 2. ſehr 
vermehrte Ausg. Regensburg, Friedrich Puſtet 1870. 8. 

XV, 423 S. mit 68 lateiniſchen und 74 deutſchen Geſängen im vier⸗ 
agen, Satze, darunter deutſche und lateiniſche Meſſen, Antiphonen, 

eſpern, Litaneien uſw. 

Dr. W. Bremme in Pfaffendorf a. Rhein. 

765. 1871. Cantabo. Einige der beliebteſten Kirchen⸗-Lieder aus 
dem Polniſchen nach derſelben Melodie (Eine Singſtimme) 
übertragen von Joſeph Rehbronn, Pfarrer in Prechlau 
(Diöceſe Culm). Mit Approbation bes (Hochw. Biſchofs von 
Culm. Dülmen, A. Laumann 1871. 16. 

22 S. mit 12 Liedern nebſt den Melodien darunter 7 Überſetzungen 
aus dem Polniſchen. 

16* 
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766. 1871. Pſalmen und Hymnen des Chriſtenthums, metriſch be⸗ 


767. 


768. 


769. 


770. 


771. 


arbeitet, zugleich ein Veſperbuch. Von Franz Hohmann, 
Pfarrer in B(atten), Dekanates Hilders bei Fulda. Appro- 
birt v. B. G. V. Paderborn etc. Dülmen, A. Baumann ſche 
Verlagsbuchh. Auch im Selbſtverlag des Verfaſſers 1871. 8. 
616 S. Ein Auszug daraus „Feiertag⸗Veſpern“ erſchien in Kempten 

bei J. Köſel 1873 (VIII, 212 S.). 


1871. Katholiſche Kirchengeſänge für Gymnaſien und höhere 
Schulen. Geſammelt und für gemiſchten Chor bearbeitet von 
Herrmann Wronka, Geſanglehrer am königl. Gymnaſium 
zu Röſſel. Mit Genehmigung des Hochw. Herrn Biſchofs von 
Ermland. Leipzig, B. G. Teubner 1871. 8. 

VIII, 198 S. mit 66 deutſchen und 49 lateiniſchen Geſängen im 
vierſtimmigen Satze. 


1871. Alte und neue geiſtliche Hymnen und Lieder als Weih⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenk für die Marianiſche Congre⸗ 
gation 1871. Regensburg, Georg Joſeph Manz 1871. 32. 

32 Bl. mit 32 Liedertexten in Karton. Der Herausgeber iſt P. Johann 
Nepomuk Stöger 8. J., von dem 7 Lieder gedichtet find. Von den 
anderen Liedern ſind 8 von Michelitſch, 2 von Zacharias Werner, 
1 von P. Friedrich Rinn 8. J.; 2 find proteſtantiſcher Herkunft (No⸗ 
valis und Wilhelmine Henſeh. Die übrigen find Überſetzungen la⸗ 
teiniſcher Lieder und anderen Andachtsbüchern entnommen. 


1872. Geſang⸗ und Gebetbuch für die Diöceſe Trier, für vier 
Singſtimmen und Orgel bearbeitet von Mich. Hermes 
dorff, Prieſter, Domorganiſt. Hrsg. vom Biſchöfl. General ⸗ 
Vicariat. Stereotyp⸗Ausg. Trier, Fr. Lintz'ſche Buchh. 1872. 8. 

Das Geſangbuch hat II, 560 S. Auf S. 1—343 ſtehen 213 deutſche 
Kirchenlieder, & 343—456 folgen 9 deutſche Singmeſſen (Nr 214 — 294), 
S. 457560 lateiniſche Choralgeſänge. Die- 1. Aufl. erſchien im J. 1847. 
Dieſe 2. Ausg. weiſt mannigfache Veränderungen auf in den Texten und 
Nied Teil auch in den Melodien. Die Quellen ſind auch hier bei jedem 

iede angegeben. 


1872. Katholiſches Geſangbuch für Männerchöre. Eine Aus- 
wahl der ſchönſten deutſchen Kirchenlieder alter und neuerer 
Zeit nebſt dem „Requiem“ und einigen andern lateiniſchen 
Geſängen, dreiſtimmig und vierſtimmig bearbeitet. von 
Heinrich) Vollmar, Diviſionspfarrer in Trier. Mit 
Approbation des Hochw. Herrn Feldpropſtes Adolf Nams⸗ 
197% fl 8 Biſchofs von Agathopolis i. p. i. Trier, Ed. Grappe 

VIII, 271 S. mit 151 alten und neuen Liedern im drei⸗ oder vier⸗ 
ſtimmigen Tonſatze. Die Quelle N bei jedem Liede angegeben. 
Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 157 


1872. Kirchengeſänge für gleiche Stimmen, zu dem von Th. 
Linden .. . herausgegebenen Gebet⸗ und Geſangbuch 
„Alles für Jeſus und Maria“ bearbeitet von H(einrich Hubert) 
Bohlen, Domorganiſt in Aachen. 3. vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Aufl. Aachen, Albert Jacobi & Co. 1872. 8. 

2 Bl., 287 S. mit 282 num., meiſt zweiſtimmigen Melodien. Mit 
Nr 181 beginnen die lateiniſchen Geſänge. Die Melodien ſind aus ver⸗ 
ſchiedenen guten Geſangbüchern der neueren Zeit, wie Bone 1852 und 
Stein 1852, zuſammengeſtellt. Eine kleine Anzahl von Melodien kommt 
hier zum erſten Male vor. Die 4. Aufl. (228 S.) erſchien im J. 1881. 

Dieſes Melodienbuch findet ſich auch ohne beſonderes Titelblatt ver⸗ 


773. 


774. 


775. 


776. 


777. 


778. 


779. 
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am t mit dem Gebet: und Geſangbuch von 8 und bildet dann die 
bteilung dieſes Buches; vgl. unter d. J. 1874. 
Böbliother des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


. 1873. Cantate. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbüchlein von 


Joſeph Mohr. Mit biſchöfl. Approbation. Regensburg, Fr. 
Puſtet 1873. 32. 
IV, 124 S. Vgl. die Beſchreibung der 3. Aufl. v. J. 1876. 


er. Cäcilia. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch von Jo- 
ſeph Mohr. Regensburg, Friedrich Puſtet. o. J. 8. 

Das Buch wurde am 15. Auguſt 1873 vom Biſchofe Ignatius von 
Regensburg approbiert, erſchien alſo wohl in dieſem Jahre in 1. Au 
Im folgenden Jahre 1874 erſchien bereits die 5. vermehrte und ver⸗ 
beſſerte Aufl. Vgl. die n Ausg. dieſes Buches unter dem 
Titel „Jubilate Deo“ v. J. 1 


(1873.) Fünfzehn ſchöne 1 zur göttlichen Gnadenmutter 
Maria von Altötting. Altötting, J. Lutzenberger. o. J. 16. 

15 nn ohne Melodien, darunter: 

1. Auf Chriſten! unverdroſſen 

Ergreift den Wanderſtab. 7 Str. 
2. Sei gegrüßt viel tauſendmal, o Königin! 24 Str. 
3. Nun ziehen wir getroſt von hinnen. 6 Str. 

Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 

1873. Auswahl der vorzüglichſten geiſtlichen Geſänge für ka⸗ 
tholiſche Schulen und Kirchen, darunter die Geſänge des Nor- 
mal-⸗Lehrplans für Elſaß⸗Lothringen. Straßburg und Frei⸗ 
burg i. Br., Herder'ſche Verlagsh. 1873. 

Die Auswahl enthält 82 deutſche Lieder, einige Segen⸗Geſänge und 
15 Veſperpſalmen lateiniſch und deutſch. 55 Nrn aus dieſer Auswahl 

ilden: 

1873. Die geiſtlichen Geſänge des Normal-Lehrplans für die 
katholiſchen Schulen in Elſaß⸗Lothringen. Straßburg und 
Freiburg, Herder'ſche Verlagsh. 1873. 

Die 6. Aufl. erſchien 1888. Sal: 995 Müller, das Straßburger 
Diöceſangeſangbuch, Colmar 1891 S. 1 

1873. Geiſtlicher Liederſchatz. 1 Sa der ſchönſten 
katholiſchen Volksgeſänge für alle Feſtzeiten und Andachten 
des Jahres. Hrsg. von einem ich des Bisthums Straß- 
burg. Rixheim, A. Sutter 1873. 

187 S. mit 109 Liedern nebſt den ie 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 

1874. Geſänge und Gebete zum gottesdienſtlichen Gebrauche 
katholiſcher ae höherer en Hrsg. von Carl) 
Gerbracht, Geſanglehrer, und Dr. 1 Heinrich) 
Ferrier, Religionslehrer an der Realſchule I. Ordnung 
zu Köln. Mit Genehmigung der hochw. geiſtl. Sbrigkeif 
Köln, M. DuMont⸗Schauberg'ſche Buchh. 1874. 8. 

VIII, 143 S. S. 1—86 ſtehen 98 deutſche und lateiniſche Lieder mit 
Melodien aus neuerer und alter Zeit. Das Büchlein war beſtimmt, 
die „katholiſchen Geſänge von Draf“ (vgl. Bibliogr. Nr 687), die ver⸗ 
griffen waren, zu erſetzen. 

Königl. Bibfiothet in Berlin. 

1874. Choräle und Lieder für den öffentlichen Gottesdienſt 
an Realſchulen und Gymnaſien. Bearbeitet von Joſef Kro⸗ 
lo p. Wien und Troppau, Buchholz & Diebel 1874. 8. 
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VI, 112 S. mit 93 Melodien, entweder einſtimmig mit Orgelbegleitung 
oder vierſtimmig für gemiſchten Chor. Sie ſind zumeiſt aus jüngerer 
Zeit, und manche wiederholen ſich. S. 21 ſteht über dem Liede „Betracht 
o Menſch die Traurigkeit“ Ludwig Spohr als Komponiſt verzeichnet. 
S. 63 findet ſich die deutſche Singmeſſe von Franz Schubert. Ein 
Teil der Melodien iſt mit Quellenangabe verſehen. Viele andere finde 
ich in dem Gſb. Leipzig 1838. 


780. 1874. Sursum corda! Katholiſches Geſang- und Gebetbuch 


für die Diöceſe Paderborn. Mit Biſchöfl. Approbation. Pader⸗ 
born, Junfermann'ſche Buchh. 1874. 12. 


XXI, 560 S. Vgl. die Beſchreibung der Ausg. v. J. 1889. Die 
Melodien in Natorpſcher Ziffern⸗ Notation (127 S. kl. 8) erſchienen 
gleichzeitig. Die Junfermannſche Verlagshandlung ſchrieb mir unter 
dem 18. Febr. 1897 über das Buch folgendes: „Die Bearbeitung des 
Geſangbuches wurde von uns dem vor einigen Jahren verſtorbenen 
Dechanten Franz Joſeph Klein ſchmidt in Warburg und dem Kaplan 
Ferdinand Wacker in Wünnenberg, jetzt Dechant daſelbſt, anvertraut. 
Die Melodien dazu wurden von dieſen sn unter Zuziehung des 
verſtorbenen Seminar⸗Muſiklehrers Wilh. Schrage in Büren, der auch 
das Choralbuch herausgegeben hat, feſtgeſtellt. Von dem Geſangbuche 
iſt gegenwärtig die 98. Aufl. unter der Preſſe. Jede Aufl. iſt 10 000 
Exemplare ſtark. Dieſes Geſangbuch hat alle anderen in der Diözeſe 
Paderborn verdrängt, obgleich der Gebrauch desſelben von der geiſtlichen 
Behörde nicht vorgeſchrieben war. Nur das zu Paderborn gehörende 
Eichsfeld hat noch ein eigenes Geſangbuch.“ 

Das im J. 1877 erſchienene einſtimmige Choralbuch zu dieſem Gſb. 
mit Vor⸗ und Nachſpielen von Wilhelm Schrage (Paderborn, Junfer- 
mann'ſche Buchh. quer Folio) zählt 281 S. mit 887 Nrn. Da aber 
die Melodien ohne jegliche Andeutung der Texte abgedruckt find, fo war 
das Buch für mich kaum zu benutzen. Ich zog es daher vor, das 
Choralbuch von Sahlmen zu gebrauchen, deſſen Beſchreibung man 
unter dem J. 1881 findet. 


781. 1874. Alles für Jeſus und Maria! Gebete und Geſänge zunächſt 


für weibliche Erziehungs- und Unterrichts⸗Anſtalten, hrsg. 
von Thleophil) Linden, Pfarrer an St. Martin in Köln, 
ehemaligem Religionslehrer an St. Leonard in Aachen. 3. ver- 
beſſerte und vermehrte Aufl. Mit Approbation der hochw. 
a zu Cöln. Aachen, Albert Jacobi & Co. 


XI, 310 S. mit Gebeten und Liedern. Die 1. Aufl. erſchien im 
J. 1861, die 4. Aufl. 1885. 
Das zugehörige Melodienbuch vgl. unter dem J. 1872. 


782. 1874. Andacht zur Verehrung des heiligſten Herzens Jeſu mit 


fünf Liedern. Mit Erzbiſchöfl. Approbation. Köln, J. P 
Bachem 1874. 12. 


24 S. Das Büchlein enthält 5 Herz⸗Jeſu⸗Lieder mit Melodien. 
Jenn erſten Male finde ich hier die Melodie zu dem Liede „Dem Herzen 
eſu ſinge“, die unter Nr 173 in dieſen Bd aufgenommen iſt. 
Bibliothek des Erzbiſchöfl. Prieſterſeminars in Köln. 


783. 1876. Melodien zum Geſangbuche von Rudolf Deutgen, 


hrsg. von Carl Klein, Muſikdirector in Osnabrück. Mün⸗ 
ſter i. W., Naſſe'ſche Verlagsh. 1876. 12. 


145 S. mit 149 Melodien nebſt erſter Textſtrophe. S. 118—145 
ſtehen Melodien zu lateiniſchen Geſängen. Über die Quellen, denen die 
Lieder entnommen ſind, wird nichts bemerkt. Ein Teil ſtammt aus den 
„Neuen Melodien“ = Deutgens Gſb. vom Kapellmeiſter N. Hemmis 
1781, ein anderer Teil aus Verſpoells Gſb. 1810 und dem Anhange 
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dazu 1850; ſodann wurden noch benutzt die Melodien zu Herolds Gſb. 
1808, zu Bones Cantate 1852, Steins Gſb. 1852 (1869) u. a. Eine 
Anzahl von Melodien iſt alt; dazu gehören auch vielfach die Melodien 
proteſtantiſcher Herkunft. Soviel ich habe feſtſtellen können, ſind folgende 
Nm dem proteſtantiſchen Kirchengeſange entnommen: Nr 17, 23, 82, 34 
Gahn Nr 6779 a), 35 (Zahn Nr 1411), 44, 52 (Zahn Nr 1852), 53 
(Zahn Nr 2544), 54, 64 (Zahn Nr 394), 76 (Zahn Nr 5820), 87 (I. Bd 
dieſes Werkes Nr 284), 132 (Zahn Nr 376), 149 (II. Bd Nr 258 a), 154, 
156 (Zahn Nr 935), 165 (III. Bd Nr 335). Die Nrn ohne Belege kann 
man mit ihren Textanfängen in den Regiſtern dieſes Werkes nachſchlagen. 

Das Textbuch dazu erſchien im J. 1875. Wie ich aus den erſten 
Strophen unter den Melodien erſehe, ſind die Lieder Deutgens faſt alle 
umgearbeitet worden. In den „Fliegenden Blättern für kath. Kirchen⸗ 
mut“ 1877 S. 9 ff. wird die Orgelbegleitung wie die Textbearbeitung 
einer ſcharfen Kritik unterzogen. 


784. 1876. Melodien zum Limburger Diöceſan⸗-Geſangbuch. In 
Noten hrsg. von J. Eiffler, Domvicar. Limburg a. d. 
Lahn, Heinrich A. Herz 1876. 8. 

174 S. mit 334 num. Melodien nebſt der erſten Textſtrophe. Nr 1 
bis 302 ſind deutſche Lieder, die 1 lateiniſche Geſänge. Die Samm⸗ 
lung enthält ſowohl alte, als neue Lieder. Für die alten Lieder wurden 
Meiſters Werk „Das katholiſche deutſche Kirchenlied“ 1862 und Homeyers 
Choralbuch 1840 benutzt. Die übrigen Quellen find in der Vorrede 
um Textbuche angegeben. Zu den deutſchen Hochämtern gehört auch 

8 Choralrequiem mit deutſchem Texte. 

Eine Orgelbegleitung zu dieſem Buche erſchien im J. 1876 in dem⸗ 
ſelben Verlage (199 S. quer Folio), hrsg. von Karl Severin Meiſter, 
Seminarlehrer in Montabaur. 

Das zugehörige Textbuch (5. Aufl.) vgl. unter dem J. 1880. 

785. 1876. Katholiſches Geſangbuch nach vorgeſchriebenen Melo- 
dien mit einem Gebetbuche. Zum Gebrauche bei dem öffent⸗ 
lichen Gottesdienſt in der Diöceſe Paderborn. 13. Aufl. Mit 
Genehmigung des hochw. Biſchofs Conradus. Paderborn, 
Junfermann'ſche Buchh. (J. C. Pape Wwe.) 1876. 12. 

448 S. mit 280 num. Liedertexten und einer Anzahl von nicht num. 
8 er Gebetbuche. Letzte Aufl. des Tillmannſchen Geſangbuches v. 
J. 1796. 

786. 1876. Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! 25 Lieder mit Kompoſitionen 
von Julie von Maſſow. 1876. 

Von der Verfaſſerin in der Vorrede zur „Zweiten Liedermappe“ vom 
J. 1894 erwähnt und als längſt vergriffen bezeichnet. Bibliographiſch 
nicht zu ermitteln. 


787. 1876. Cantate. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbüchlein. Von 
Joſeph Mohr. 3. verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit 
biſchöfl. Approbation. Regensburg, New⸗York und Cincin⸗ 
nati, Friedrich Puſtet 1876. 32. N 

160 S. Die 1. Aufl. erſchien im J. 1878. Das Büchlein enthält 
77 num. zweiſtimmige alte und neue Melodien mit vollſtändigen Texten 
n gelangte bei dem billigen Preiſe (25 Pfg. gebunden) zu weiter Ver⸗ 

reitung. 

Die ſpäteren Aufl. wurden bedeutend vermehrt und erweitert. Die 
mir vorliegende 12. verbeſſerte Aufl. vom J. 1880 hat 320 S. und ent⸗ 
hält 104 Lieder. Die 15. Aufl. ebenfalls vom J. 1880 iſt unverändert. 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 150. 


788. 1877. Jubilate Deo! Lieder für den katholiſchen Gottesdienſt, 
größtentheils aus alten katholiſchen Geſangbüchern geſammelt 
und für gemiſchten Chor bearbeitet, nebſt einem Auszuge aus 
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den officiellen Choralbüchern für Hochamt, Vesper und Complet 
und einer Sammlung von Gebeten. Von Joſeph Mohr. Mit 
biſchöfl. Approbation. Regensburg, Friedrich Puſtet 1877. 8. 

XII, 680 S. Das Buch bildet die vierſtimmige Ausg. des im J. 
1873 erſchienenen Geſangbuches „Cäcilia“ von demſelben Verfaſſer. Es 
kann ſowohl von einem gemiſchten Chor, als auch vom Organiſten zur 
Begleitung des Volksgeſanges benutzt werden. Der Inhalt iſt ſehr reich⸗ 
paltig. Es finden ſich hier deutſche und lateiniſche Lieder für das gane 

irchenjahr, ferner Lieder von der Gottesmutter und den Heiligen, 
5 deutſche Singmeſſen, 4 lateiniſche Choralmeſſen, lateiniſche Veſpern, 
die Complet uſw. Am Schluſſe ſtehen Gebete. 

22 Melodien ſind von Mohr komponiert. Zu den deutſchen Texten 
allein finden ſich 188 Melodien, von denen 7 doppelt abgedruckt ſind. 
Die Quellen für die Melodien ſind über den Liedern angegeben. Die 
Texte und Melodien proteſtantiſcher Herkunft, die das Buch enthält, 
kamen bereits in früheren katholiſchen Geſangbüchern vor. Neu iſt hier 
die Melodie des proteſt. Liedes „In dem Leben hier auf Erden“ (D. Böhme) 
von Johann Crüger (Praxis pietatis 1653 Nr 325), die Mohr einem 
Text von Bone zugeteilt hat „Herr, wer kennet deine Wege“. Vgl. 
Zahn Nr 3626. 

8 Das Lied Nr 24 „Ich danke dir von Herzen, O Jeſus beſter Freund“ 
iſt die 8.—10. Str. des Liedes „O Haupt voll Blut und Wunden“ von 
P. Gerhardt, zu denen Mohr eine Schlußſtrophe hinzugefügt hat. 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 355. 

789. 1877. Laudate Dominum. Katholiſches Gebet, und Geſang⸗ 
buch, zunächſt für höhere Lehranſtalten. Nach der 3. Aufl. 
des Gebet⸗ und Geſangbuches „Heil im Glauben“ neu hrsg. 
von Peter Joſeph Peltzer, Doctor der Theologie und Reli- 
gionslehrer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium in Köln, und 
Michael Toepler, Königl. Muſik⸗Director und Seminar⸗ 
lehrer in Brühl. 2. Aufl. Mit Genehmigung des Hochw. 
Erzbiſchöfl. General⸗Vicariats. Köln, M. DuMont⸗Schau⸗ 
berg'ſche Buchh. 1877. 8. 

XVII, 247 S. Vorwort S. I-VI, dann folgt S. VO-XVO ein 
Inhalts⸗Verzeichnis und darauf ein Regiſter der Geſänge mit Angabe 
der Quellen, denen die Melodien entnommen ſind. Sehr praktiſch iſt 
die Tabelle „Verwendung der Geſänge bei der h. Meſſe.“ Das Gebet⸗ 
buch umfaßt die S. 1—135. Die Lieder (Melodien und Texte) folgen 
S. 136—247, im ganzen 149 Nrn, von denen 115 auf deutſche Texte 
entfallen. In den Melodien finden ſich hier und da Druckfehler, wie 
eine Vergleichung mit den früheren Arbeiten Töplers zeigt. 

Die 1. Aufl. erſchien im J. 1867 im gleichen Verlag (XVII, 246 S.). 
Die 8. Aufl. des Geſangbuches „Heil im Glauben“, nach der das vor: 
liegende Buch bearbeitet iſt, erſchien im J. 1857. 


790. 1878. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für das Bisthum 
Ermland. Braunsberg, Ermländiſche Zeitungs- und Verlags- 
druckerei (J. C. Pohl) 1878. 8. 

VIII, 404 S. Das Vorwort bringt den Erlaß des Biſchofs Phi⸗ 
lippus Krementz vom 19. März 1878. Das Buch enthält 353 Nrn 
von Geſängen mit Melodien. Davon fallen Nr 1—294 auf deutſche, 
Nr 295—353 auf lateiniſche Texte. Es ſollte an die Stelle des ſeit dem 
J. 1855 in Gebrauch geweſenen Geſangbuches treten. Der Inhalt iſt 
folgender: Geſänge 1. auf die h. Zeiten und Feſte des Herrn (Nr 1— 128); 
2. zur Verehrung der Heiligen (Nr 129 - 175); 8. zum Gedächtniſſe der 
Verſtorbenen (Nr 176— 182); 4. zur Predigt, zur 4 Meſſe und zu den 
Veſpern (Nr 183—247); hier ſtehen deutſche Singmeſſen für alle Feſte 
und Zeiten des Kirchenjahres ſowie für die Abgeſtorbenen, ebenſo deutſche 
Veſpern; 5. Geſänge verſchiedenen Inhalts (Nr 248 —268); 7. Lieder 
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bei beſondern Veranlaſſungen (Nr 269 — 291); 8. Litaneien (Nr 292— 294). 
Die lateiniſchen Geſänge enthalten unter andern eine Choralmeſſe von 
Joh. Bapt. Benz, die Missa de beata Maria Virgine, eine dritte 
von Franz Commer und das Choral⸗ Requiem, dann Veſpern und 
Litaneien. Das Buch iſt bearbeitet auf Grund der älteren Ermländiſchen 
Geſangbücher aus den J. 1639, 1773 und 1855, der Text vom Dom⸗ 
kapitular Dr. Ludwig Hoppe, die Melodien vom Muſikdirektor Franz 
Commer in Berlin. Außer den genannten Quellen wurde auch eine 
Anzahl anderer Geſangbücher benutzt, die im Paſtoralblatte für die Diö⸗ 
ceſe Ermland 12. Jahrg. 1880 S. 29 zuſammengeſtellt ſind; hier finden 
ſich auch geſchichtliche und kritiſche Erläuterungen zu allen Liedern dieſes 
Geſangbuches, aus denen hervorgeht, daß Heinrich Bone eine Anzahl 
Texte für das Buch neu gedichtet hat. Von Johann Baptiſt Berger 
(Gedeon von der Heide) rühren 2 Texte her: Nr 113 „Seht Chriſten, 
dieſes Engelbrod“ und Nr 159 „Unter Deinen Schutz wir flieh'n“ (Sub 
tuum praesidium); vgl. deſſen Gedichte, Schaffhauſen 1857 S. 181 u. 138. 
Stark ein Drittel der Melodien wurde von Franz Commer komponiert, 
der auch eine Orgelbegleitung zu dieſem Gſb. herausgab. 


791. 1878. Volks⸗Andachten. Ein Gebet und Geſangbuch für 
. Chriſten. 7. Aufl. Kempten, Sof. Köſel'ſche Buchh. 

VIII, 467 S. mit Gebeten und neueren Liedern nebſt Melodien. 

Dieſe bedeutend vermehrte Aufl. (vgl. 1848) iſt hrsg. von Joſeph Eich⸗ 
berger, Pfarrer in Bertoldshofen und Bernhard Mettenleiter, Chor- 

direktor und Diözeſan⸗Präſes des Cäcilien⸗Vereins in Kempten. Die 
Melodien ſtammen zum größten Teil aus dem Melodienbüchlein zum Gſb. 
„Laudate. Augsburg 1859. Außer deutſchen Singmeſſen und Liedern 

enthält das Buch auch liturgiſche Volksgeſänge: lateiniſche Meſſen, Hymnen, 
Antiphonen, Pſalmen und Cantica. Die 8. Aufl. erſchien im J. 1884. 


792. 1878. Sammlung katholiſcher Kirchenlieder mit einem An⸗ 
ng der wichtigſten Gebete. Veranſtaltet und hrsg. von 
P. Othmar Berger O. S. B. in Admont. Mit Genehmi- 
gung des fürſtbiſchöfl. Ordinariates in Graz. Im Selbſt⸗ 
verlage des Herausgebers 1878. 8. 

114 S. und 1 Bl. mit Druckfehler⸗Verbeſſerungen. Das Büchlein 
enthält 60 num. Lieder mit ein⸗, zwei⸗ oder dreiſtimmigen Melodien, dar⸗ 
unter eine kleine Anzahl alter Lieder. Von Komponiſten werden genannt: 
Karl Greith, Joh. Schweitzer, Robert Muſiol und P. Franz Xaver 
Weninger. Die 16. bis 20. Aufl. dieſer Sammlung en Lieder enthal⸗ 
tend) erſchien in Linz in der F. J. Ebenhöch'ſchen Buchh. (H. Korb) 1897. 


793. 1878. Katholiſches Choralbuch oder vierſtimmige Orgelbeglei⸗ 
tung zu dem deutſchen Diöceſan⸗Geſangbuche für das Bis⸗ 
thum Culm, bearbeitet von Theodor Kewitsch. Schlochau 
W. Pr., Julius Hemmel 1878. 4. 

VIII, 203 S. und 1 S. Verbeſſerungen. Das Buch enthält die Me⸗ 
lodien im vierſtimmigen Orgelſatze zu den 588 Nr des Textbuches und 
einen a mit lateinischen Reſponſorien, 5 Hymnen und dem Pſalm 
Miserere. Da zu manchen Liedern 2 bis 3 Melodien gegeben werden 
und bei anderen auf frühere Nrn verwieſen wird, ſo enthält das Buch 
nach meiner Zählung 496 Melodien. Davon entfallen 37 auf lateiniſche 
Choralgeſänge. Die Quellen dieſes Choralbuches find die Melodien⸗ 
bücher zu den in der folgenden Nr genannten Geſangbüchern. Die 
Melodien proteſtantiſcher Herkunft, die das Buch enthält, kommen bereits 
in früheren katholiſchen Geſangbüchern vor. Einige Melodien, die aus 
dem polniſchen Kirchengeſange ſtammen, ſind in dieſen Band aufgenommen. 
Eine neue Aufl. erſchien im J. 1902. 

Lic. A. Lüdke, Propſt in Frauſtadt (Pofen). 

Gehört zu dem folgenden: 
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794. 1879. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für die Disceſe 
Culm. Hrsg. im Auftrage der Biſchöfl. Behörde. Schlochau 
W. Pr., Julius Hemmel 1879. 8. 

XIX, 313 S. mit 588 num., meiſt neueren Liedertexten ohne Me⸗ 
lodien. Die Texte der zahlreichen deutſchen Singmeſſen und Veſpern 
auf die kirchlichen Zeiten und Feſte find dabei einzeln gezählt worden. 
Über die Quellen der Texte und Melodien wird weder im Gſb. noch in 
dem dazu Gestern Choralbuche etwas geſagt. Der größte Teil ſtammt 
aus den Geſangbüchern der rationaliſtiſchen Zeit, namentlich aus den 

Öejangbücern von Ignaz Franz 1766, 1778 und (Sagan) 1806, aus 

dem Münchener Gſb. 1810, dem Konſtanzer 1812, aus den Geſangbüchern 
von Verſpoell 1810, Hahn 1821, Bleske 1828; dann wurden benutzt 
die Geſangbücher Oppeln 1827/29, Liegnitz 1828, Trier 18147. Von 
neueren Geſangbüchern dienten dem Herausgeber das von Broſig 1861. 
St. Gallen 1863, Mohrs Jubilate 1873. Mit ſeinen Quellen hat das 
Buch eine große Anzahl Texte proteſtantiſcher Herkunft gemein. Die 
alten katholiſchen Lieder ſind meiſtens aus Bones Cantate 1847 und 
Steins Gſb. 1852 genommen. 

Im amtlichen Kirchenblatte für die Diözeſe Culm wurden dieſe bei- 
den Bücher durch einen Erlaß des Biſchöfl. Ordinariates vom 19. März 
1880 empfohlen. 

795. 1879. Lieder zum Gebrauche beim Gottesdienſt. Mit Vorbehalt 
hochamtlicher Genehmigung. Neiſſe, Druck von F. Bär 1879. 8. 

79 S. mit 66 Liedertexten ohne Melodien. Das Büchlein iſt ein 
Abdruck der im J. 1869 unter dem gleichen Titel erſchienenen Lieder, 
die der Pfarrer und Dichter Iſidor Barndt in Kamnig herausgab. Ob 
unter den Liedern, die, abgeſehen von einer Anzahl älterer Texte, meiſt 
aus neuerer Zeit ſtammen, ſich auch ſolche vom Herausgeber befinden, 
vermag ich nicht zu entſcheiden. Vielleicht iſt das Lied zur h. Jungfrau 
„Sternlein ſchimmern viel am Himmel“ und das Marienlied „Du 
ſchönſtes Morgenroth“ von ihm, obwohl dieſes letzte einem alten Liede 
nachgedichtet zu fein ſcheint. Das Lied „Steig' auf vor meinen Thränen, 
Maria, Meeresſtern!“ ift aus Diepenbrocks Blumenſtrauß, Sulzbach 
1829 S. 315 von einem ungenannten Dichter. 

Pfarrbibliothek in Kamnig. 

796. 1879. Geſänge zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienſte 
im Bisthume Paſſau. Zwei Heftchen. Paſſau 1879. 

Das 1. Heftchen enthält die in der Diözeſe Paſſau bekannten und 
beliebten Lieder ſowie einige aus den benachbarten Diözeſen, das 2. Heft⸗ 
chen deutſche Meßgeſänge für die Schule. Die Sammlung erſchien auf 
Veranlaſſung des Biſchofs Joſeph Franz von Weckert. 

Mitteilung des biſchöfl. Ordinariates in Paſſau. N 

797. 1880. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für die Angehörigen 
des Bisthums Limburg. Im Auftrage des Hochw. Herrn 
Peter Joſeph, Biſchofs von Limburg, hrsg. von Julius 
Eiffler, Domvikar. (5. Aufl.) Limburg a. d. Lahn, Hein⸗ 
rich A. Herz 1880. kl. 8. 

XII, 731 S. Das Vorwort iſt weder datiert noch unterzeichnet, hat 
aber trotzdem einen amtlichen Charakter. S. 1—432 ſtehen 495 num. 
Geſänge, dann folgt das Gebetbuch. Das alphab. Liederregiſter am 
Schluſſe bringt 372 Anfänge von alten und neuen Liedern, darunter 
56 lateiniſche, aus den in der Vorrede angegebenen Quellen. Die Texte 
proteſtantiſcher Herkunft kommen bereits in früheren katholiſchen Geſang⸗ 
büchern vor und können in den Regiſtern dieſes Werkes nachgeſchlagen 
werden. Im J. 1900 erſchien die 22. Aufl. Das Melodienbuch vgl. 
unter dem J. 1876. 


798. 1880. Vollſtändiges katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch mit 
einem Anhange älterer verbeſſerter und neuer katholiſcher 


v. Bibliographie 1880—1881. 251 


Kirchenlieder. Mit hoher nal Genehmigung. Hildes⸗ 
heim, J. Kornacker 1880. 12. 

Mein am Schluſſe 1 es Exemplar hat 528 S. und ent⸗ 
hält 289 + 826 num. Liedertexte 15 Melodien. Der 1. Teil iſt dem 
Gſb. von R. Deutgen 1781 entnommen. Der Anhang, der mit S. 281 
beginnt, enthält bekannte neue und viele ältere Kirchenlieder. 


799. 1880. Orate et cantate! Katholiſches Gebet- und Geſangbuch 
für den gemeinſamen Gottesdienſt und die Privaterbauung. 
Hrsg. von einem katholiſchen Pfarrer. Mit Approbation des 
hochw. Capitels⸗Vicariats Freiburg. Freiburg i. Br., Her⸗ 
der'ſche Verlagsh. 1880. 12. 

XVI, 533 + IV, 159 S. Das Buch beſteht aus zwei Teilen, die 
beide auch mit beſonderem Titel erſchienen: Das Gebetbuch mit dem 
Titel „Orate! Katholiſches Gebetbuch“, das Geſangbuch mit dem Titel 
„Cantate! Katholiſches Geſangbuch“. 

Dazu gehört: 

800. 1880. Melodienbüchlein zu dem Gebet und Geſangbuche Orate 
et Cantate. Freiburg i. Br., Herder'ſche Verlagsh. 1880. 12. 

IV, 104 S. Das Buch knüpft an die alte Tradition wieder an. 
Es enthält 200 Lieder mit den Melodien. Der Herausgeber der Büch⸗ 
lein iſt Johann Joſeph Xaver Steenaerts, Pfarrer zu Nettesheim 
(Erzdiöz. Köln). 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 541. 

801. 1880. Katholiſche Kirchengeſänge geſammelt von A. Hey- 
berger, Organist an der St. Stephanus-Kirche zu 
Mülhausen und Jos. Gloess, Gesang-Lehrer an den 
Primär-Schulen daselbst. Rixheim, Buchdruckerei von A. 
Sutter 1880. 12. 

XI, 144 S. mit 89 deutſchen und lateiniſchen en (zum Teil 
ef ef mit Melodien von J. Heyberger, A. Heyberger und 


Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 


802. 1880. Melodien zu dem Geſang⸗ und „ für die Erz⸗ 
diöceſe Köln. Köln, J. P. Bachem 1880. kl. 8. 
146 S. mit 268 Melodien und einem 88 5 in 
Missa . Vgl. die Beſchreibung der 6. Aufl. v. J. 1 


803. 1881. Orgelbuch zum Geſangbuche für 18 öſterkeichiſche 
Kirchenprovinz. Bearbeitet von Johannes Ev. Ha bert. 
Op. 33. Mit Genehmigung des Hochw. Fürsterzbischöfl. 
Ordinariates von Wien und der Hochw. Bischöfl. Ordi- 
nariate St. Pölten und Linz. Hrsg. vom oberösterrei- 
chischen Diöcesan-Cäcilienvereine. Linz, Selbstverlag 
801 oberösterreich. Diözesan-Cäcilienvereines 1881. 

olio. 

IV, 117 S. mit 120 + 3 num. Liedern im vierſtimmigen Orgel⸗ 
ſatze. Die Texte ſind meiſtens ganz mit abgedruckt. Eine ausführliche 
Beſchreibu ke Geſangbuches nebſt . der Quellen für die 
Texte und Melodien findet ſich bei Joſ. Gabler, Die Tonkunſt in der 
Kirche, Linz 1883 S. 351—421. Das Buch hat mit einem Drittel 
ſeiner Lieder den Anſchluß an das alte Kirchenlied wieder gefunden. 
Die 2. Aufl. erſchien im J. 1897. 

804. 1881. Choral⸗Melodien zum Eichsfeldiſchen Geſangbuche, Mag⸗ 
nificat (Katholiſcher Kirchenliederſchatz), Pange Lingua (Kern 
katholiſcher Kirchenlieder) und zu Bone's Cantate, aus J. J. 
A. Homeyer's Choralbuche und Altargeſängen für Schulen 
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ausgezogen und mit unterlegten Texten in alphabetiſcher 

Folge hrsg. von Theodor Tilike, biſchöfl. Commiſſariats⸗ 

nr a. D. zu Heiligenſtadt. Langenſalza, Hermann Beyer 
1. 8. 


S. 1—191 ſtehen 511 num. Melodien mit der erſten Textſtrophe: 
S. 193— 232 folgen 109 Geſänge aus dem lateiniſchen Choral. Das 
Buch bietet eine gute Sammlung alter und neuer Melodien. 


805. 1881. Choralbuch zum Katholischen Gesang- und Gebet- 


buche Sursum corda, für vier Singstimmen und Orgel 
bearbeitet von Wilhelm Sa hlmen, Pfarrer... Pader- 
born, Ferdinand Schöningh 1881. 4. 


In den Vorbemerkungen jagt der e daß er nur für die 
harmoniſche Bearbeitung, nicht aber für den Wert, die Faſſung und Ver⸗ 
wendung der Melodien die Verantwortlichkeit übernehme. 

II, 256 S. + 7 S. mit dem alphab. Verzeichniſſe der Lieder, in 
dem auch die Quellen für die Melodien angegeben werden. Das Buch 
enthält außer dem lateiniſchen Choralrequiem 22 deutſche Singmeſſen, 
die während des vom Prieſter lateiniſch geſungenen Hochamtes Her 
dung finden ſollen. Sämtliche lateiniſche Präfationen ſind, mit Or 
begleitung verſehen, in die deutſchen Singmeſſen eingeſchoben. ie 
Veſperpſalmentöne jaben in dem einfachen Melodienbüchlein nur deutſche 
Texte. Sahlmen hat die lateiniſchen Texte hinzugefügt. Außer den 
Meß⸗Liedern enthält das Buch auch Kirchenlieder für die kirchlichen 
Den und Feſte, Litaneien uſw., im ganzen 887 Nrn, die ſich dem 

xtbuche anpaſſen. Nach meiner Zählung ſtehen in dem Buche 283 
alte und neuere Melodien zu deutſchen Liedern und lateiniſchen Ge⸗ 
ſängen. Von dieſen ſind 18 doppelt abgedruckt; dazu kommen noch 16 
Melodien zu anderen lateiniſchen Geſängen und 8 Litaneien. Die Melo⸗ 
dien proteſtantiſcher Herkunft, die das Buch enthält, wurden früher ſchon 
genannt und können in den Regiſtern dieſes Werkes nachgeſchlagen werden. 


806. 1881. „ für den öffentlichen Gottesdienſt. 3. Aufl. 


Prag 1881 


Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


807. 1881. Der Heilige Geſang. Eine Sammlung alter beliebter 


Kirchenlieder mit ſchönen Melodien. Zuſammengeſtellt von 
Ludwig Kruſe in Erwitte. Paderborn, Schoeningh'ſche 
Buch⸗ und Kunſth. (J. Eſſer) 1881. 12. 


76 S. mit 64 Liedern nebſt Melodien. Die Lieder ſind nur zum 
Teil alt; zum Teil find fie aus der Tochter Sion 1741 und dem Lands⸗ 
huter Gſb. 1777. Die alten wie die neueren Melodien ſind wahrſchein⸗ 
lich nach dem Volksmunde aufgezeichnet worden und daher zum Teil 
ſehr verſchnörkelt. S. 8—18 ſtehen Wiegenliedermelodien ohne Texte 
mit Begleitung. 

Bibliothek des Altertumsvereins in Paderborn. 


808. (1881.) Laſſet an beten! Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch 


1 Die Nrn ſind zitiert nach der 3. unveränderten Aufl. Regensburg o. J. 


von Joſeph Mohr. Mit . Approbation. Regens⸗ 
burg, Friedrich Puſtet. o. J. 12. 


Die Approbation iſt vom 24. April 1881. 

VIII, 664 ©. mit 168 deutſchen und 36 lateiniſchen Liedern nebſt 
Melodien. Die deutſchen Lieder ſtehen mit Ausnahme von 45 Nrn be 
a in 177 Herausgebers Geſangbüchern „Cäcilia“ 1873 und „Jubilate 

eo“ 1877 

Proteſtantiſchen Urſprunges ſind die Melodien Nr 26, 30, 456 und 
459, ſowie die Texte Nr 298 a (Ihr Chriſten), 328 (1. Str.), 331, 332, 
348. Die Melodie Nr 372 iſt eine alte Volksweiſe 1. Näheres "findet 


810. 


811. 


812. 


813. 


814. 


815. 
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man durch Nachſchlagen der Texte der genannten Nrn in den Regiſtern 
biejes Werkes. Die neuen Bamberger, Würzburger, Salzburger und 
Speierer Diözeſangeſangbücher ſind mit dieſem Buche identiſch. 
Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 606. 


1881. Wallfahrtsbüchlein für die Wallfahrten zu Ehren des 
koſtbaren Blutes, des heiligen Kreuzes, eines (einer) Heiligen, 
beſonders der lieben Mutter Gottes. Hrsg. von Joh. Joſ 
Xav. Steenaerts, Pfarrer von Nettesheim ... Mit kirchl. 
Genehmigung. Paderborn, Bonifacius⸗Druckerei (J. W. 
Schröder) 1881. 12. 

303 S. mit 56 Wallfahrtsliedern nebſt den Melodien in Ziffernoten. 


1881. Katholiſches Geſangbüchlein oder Sammlung alter und 
neuer Kirchenlieder und einem Anhang von Gebeten und 
Bruderſchaften. 9. verbeſſerte Aufl. Mit oberhirtl. Appro- 
bation. Aſchaffenburg, J. Wilh. Schippner 1881. 8. 

510 S. Das Geſangbuch enthält auf 246 S. 186 alte und neuere 
Liedertexte ohne Melodien. 


1882. Katholiſche Geſänge zum Gebrauche beim öffentlichen 
Gottesdienſte. 5. Aufl. Böhmiſch⸗Leipa 1882. 12. 

Die 8. Aufl. erſchien ebend. 1886. 

Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 

1882. Der heilige Geſang bei dem katholiſchen Gottesdienſte, 
mit einer Sammlung von Gebeten. Mit obrigkeitl. Bewilli⸗ 
gung. 17. verbeſſerte und vermehrte Aufl. Steinamanger, 
Heinrich Seiler 1882. 8 

XVI, 439 S. S. 1—248 ſtehen 156 Liedertexte, darunter eine ziem⸗ 
liche Anzahl berteitantijcher Herkunft, die ſchon in früheren Geſangbüchern 
vorkommen. Der Herausgeber iſt Franz Dirnbeck, Pfarrer in Ober⸗ 
Kohlſtätten (Ungarn). 

(1882.) Katholiſches Öelangbug) für Pfarrgemeinden. Von 
Hermann Schaffer, Stadtpfarrer in Ratibor, Geiſtlichem 
Rat ꝛc. Mit hoher Fürſtbiſchöfl Genehmigung. 2. vermehrte 
Aufl. Breslau, Franz Goerlich (1882). 16. 

XV, 230 S. mit 195 num. Liederterten. Für die Melodien wird 
hingewieſen auf die Sammlungen von Moritz Broſig, Bernd. Kothe und 
Karl Deutſchmann. Die 1. Aufl. dieſes Büchleins, das ſich auf die Ge⸗ 
ſangbücher von Matthias Kretek (1830) und Hermann Hauptſtock 
(1850) ſtützt und das viele Lieder proteſtantiſcher Herkunft enthält, er⸗ 
ſchien im J. 1878. Die folgenden Aufl. blieben unverändert; die 3. Aufl. 
erſchien 1887, die 5. Aufl. 1897, die 6. Aufl. 1903. 


1882. Katholiſche Geſänge für die öffentliche und häusliche 
Andacht, zunächſt für die Kirchgemeinden zu Bautzen und Schir⸗ 
giswalde. Mit einem Anhange einiger Gebete. Bautzen, gedr. 
bei L. A. Donnerhak 1882. kl. 8. 

190 + 5 S. mit 118 num. neueren Liedern ohne Melodien, die 

um Teil dem Leitmeritzer Gſb. von Stephan Vater 1844 entnommen 

ſind. Das letzte Lied iſt Sachſens Volks⸗Hymne „Den König ſegne Gott“. 
Bibliothek des kath. geiſtlichen Konſiſtoriums in Dresden. 


1883. Geſangbuch zum Gebrauche der Zöglinge vom heiligſten 
Herzen Jeſu. A. M. S. C. G. 2. umgearb. Aufl. Selbjtverlag. 
Regensburg, Druck von Friedrich Puſtet 1883. 8. 

508 S. mit 251 num. Liedern und Litaneien. Von Nr 148 an 
ſind die Texte lateiniſch. Die ein⸗, zwei⸗ und dreiſtimmig geſetzten Melo⸗ 
dien ſind meiſtens aus neuerer Zeit. Über den Liedern ſind die Namen 
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der Komponiſten oder die Geſangbücher und Sammlungen angegeben, 
denen ſie entnommen ſind. 


816. 1883. Der Lebendige Roſenkranz, oder Handbüchlein für die 
Mitglieder des Vereins des Lebendigen Roſenkranzes 
(Mit biſchöfl. Genehmigung.) Rixheim, A. Sutter 1883. 16. 

94 S. mit 19 Liedern nebſt Melodien, komponiert von Heinrich 
Wiltberger und Br. Vinzenz Amann. Die 3. verbeſſerte Aufl. er- 
ſchien 1887. 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 

817. 1883. Katholiſches Andachtsbuch. Hrsg. von H. J. Schmitz 
und J. R. Schmitz, Pfarrern in der Erzdiöceſe Köln. Mit 
Genehmigung des hochw. Erzbiſchöfl. Ordinariates zu Köln, 
und der hochw. doit Ordinariate zu Mainz und Trier. 

. Aufl. Düſſeldorf, Schwann'ſche Verlagsh. 1883. 8. 

735 S. mit FA und 194 eingeſtreuten Liedern ohne Melodien. 
In betreff der Lieder bemerken die Herausgeber, die Brüder Hermann 
Joſeph und Johann Rupert Schmitz, daß ſie nicht nur zum Singen, 
ſondern auch zum Beten dienen ſollen, wozu ſie ſich auch eignen, da ſie 
vielfach Überjegungen von Kirchenhymnen ſind, die ja auch dem Prieſter 
zum Privatgebete dienen. Die 1. Aufl. erſchien im J. 1851. Ein Melo⸗ 
dienbuch dazu iſt mir nicht bekannt geworden. 


818. 1883. Gelobt ſei Jeſus Chriſtus. Gebet⸗ und Geſangbuch für 
das Erzbistum Bamberg. (Regensburg, F. Puſtet) 1883. 
Vgl. die Ausg. v. J. 1890. 


819. 1884. Alleluja. Gebet⸗ und Geſangbuch für das Erzbisthum 
Salzburg. Auf oberhirtl. Anordnung. 1884. Zu beziehen 
durch den kath. Bücher⸗Verein in Salzburg. 12. 
733 S. Den Grundſtock dieſes Buches bildet das Gſb. „Laſſet uns 
beten“ von Joſeph Mohr 1881. In einem Anhange (S. 705 — 732) 
ſtehen noch 3 deutſche Singmeſſen und einige in der Erzdiszeſe Salzburg 
beliebte Lieder. Das Buch wurde durch Ordinariats⸗Kundmachung vom 
21. Dez. 1883 als Diözeſangeſangbuch eingeführt. 
820. 1884. Ave Maria. Gebet- und Geſangbuch für das Bisthum 
Würzburg. Regensburg, Friedrich Puſtet 1884. 
Vgl. die Beſchreibung der Ausg. v. J. 1890. 


821. (1884.) Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch. Heiligenſtadt, 
Franz W. Cordier. o. J. 12. 

686 S. mit 470 num. Geſängen ohne Melodien. Das Buch iſt 

hrsg. von Theodor Tilike, auf deſſen „Choralmelodien“ 1871 hin⸗ 

gewieſen wird. Der alte tirchliche Liederſchatz tft gebührend berückſichtigt. 


822. 1884. Jubilemus Deo! Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch. 
Hrsg. von Hermann Breitung, Prieſter der BDiözeje 
Fulda. Mit biſchöfl. Approbation. pulba, Commiſſionsverlag 
der Fuldaer Aktien Druckerei 1884. 12. 

IV, 524 S. Der Derauögeber, Seigionstehrer am Gymnaſium zu 
Fulda, hat das Buch zum Gebrauche der Studierenden an höheren 
Unterrichtsanſtalten bearbeitet. Es enthält 44 lateiniſche und 105 deutſche 
Lieder mit 105 zum Teil älteren Melodien, deren Quellen meiſtens 
angegeben ſind. Die Texte ſind größtenteils aus Bones Cantate, die 
Melodien vorzugsweiſe aus dem „Pfälterlein“ von Heinrich Fidelis 
Müller (1869) genommen. Dieſer, ſowie Wilhelm Malkmus lieferten 
eine Anzahl neuer Melodien. 


823. 1884. Eſſener Gefang- und Andachtsbuch von F. Müllers, 
Kaplan. Mit oberhirtl. Genehmigung. 3. Aufl. Eſſen, Frede⸗ 
beul & Koenen 1884. 12. 
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» VIII, 344 S. S. 1—176 ſtehen 120 num. alte und neue Lieder 
mit den Melodien, dann folgen verſchiedene Bruderſchaftsandachten mit 
den dazu ehörigen Liedern. Hrsgr. iſt Johann Friedrich Müllers. 
Die Approbation iſt datiert vom 8. Nov. 1874, wohl für die 1. Aufl. 


824. 1884. Neue Geiſtliche Nachtigall. Sechshundert religiöſe Volks⸗ 
lieder mit ihren Singweiſen in der Diöceſe St. Pölten ge- 
ſammelt und hrsg. von Joſeph Gabler. Linz, acad. Buch⸗ 
druckerei des kath. Preßvereins 1884. 8. 

XVI, 443 S. Vgl. die 2. Aufl. unter dem J. 1890. 


825. (1884.) Das Kirchenlied, zu erweiterter Benutzung, insbeſon⸗ 
dere für Schule und Haus, bearbeitet von Joſeph Pape. 
Büren i. W., Chriſtian Hagen. o. J. 8. 

184 S. mit 800 Liedertexten ohne Melodien, Um: und Neudichtungen 
katholiſcher und (zum kleineren Teil) auch proteſtantiſcher Kirchenlieder 
mit Beibehaltung der Anfangs⸗Zeilen oder⸗Strophen. Das Buch hätte, 
was die Umdichtungen angeht, hundert Jahre früher erſcheinen müſſen, 
in dieſe Zeit hätte es gepaßt. 


826. (1885.) Die deutſche Singmeſſe von Joſeph Pape. Büren 
i. W., Chriſtian Hagen. o. J. 8. 

30 S. Ohne Melodien. Der Herausgeber will mit dieſem Büchlein 
ſein im J. 1884 erſchienenes Werk „Das Kirchenlied“ ergänzen. Das 
Büchlein enthält Segensgeſänge für die verſchiedenen kirchlichen Feſt⸗ 
zeiten, ſodann die überarbeitete deutſche Singmeſſe „Hier liegt vor 
deiner Majeſtät“, eine Faſtenmeſſe und den Eingang zu einer Seelenmeſſe. 
„Den Text für den Volksgeſang der übrigen Meſſen“, ſagt P. ganz 
treffend, „bietet der geſamte Schatz des Kirchenliedes. Aus ihm ſoll der 
Leiter des Kirchengeſanges mit Fleiß und Liebe un e Aus: 
wahl die entſprechenden Lieder zuſammenſtellen.“ Nachtrag bringt 
noch 29 überarbeitete ältere Lieder als Ergänzung = Hauptwerke. 


827. 3 Katholiſches Geſangbuch von Rudolf Deutgen. 
3. Aufl., hrsg. von Johannes Baute, Prieſter je Diöceſe 
Osnabrück. Mit Biſchöfl. Approbation. Münſter i. W., Naſſe⸗ 
ſche Verlagsh. (Ferd. Schöningh Sohn) 1885. 8. 

Das Geſan ngbud) S. 1—216 enthält 170 Liedertexte, ohne die Parallel: 
Nrn; dann folgen Gebete S. 1—251 mit einzelnen eingeſtreuten Liedern. 
Am Schluſſe S. 251 —266 findet ſich ein Anhan ng für ent Gemeinden 
mit den Liedern Nr 85—48 und 171, die im Geſangbuche fehlen. 

Da die 2. air dieſes Geſangbuches infolge der ſcharfen Kritik in 
den „Fliegenden Blättern für kath. Kirchenmuſik“ (vgl. Bibliogr. Nr 783) 
ſich nicht halten konnte, ſo wurden in dieſer 3. Aufl. die Lieder ſo abgedruckt, 
wie ſie in der 1. Aufl. von Deutgens Gſb. 1781 ſtehen (vgl. III. Bd 
1 Nr 301). Außerdem wurden 56 bekannte Lieder aus den Ge⸗ 

ngbüchern von Joſ. Mohr zwiſchen die oben genannten 170 Nrn ein⸗ 

her, ohne die alte Numerierung zu ändern. Zu biefen 56 Liedern 
8 rieb dann der Nachfolger Kleins, der Domorganiſt Eduard Brennecke, 
die Orgelbegleitung. 


828. (1885.) Katholische Kirchenlieder für den Gebrauch beim 
öffentlichen Gottesdienste, sowie auch für den Schul- 
unterricht gesammelt und hrsg. von Jos. Bernards 
königl. Seminar- u. Musiklehrer. Paderborn und Mün- 
ster i. W., Ferdinand Schöningh. o. J. 12. 


64 S. mit einer guten Auswahl von 70 alten und neuen Kirchen⸗ 
liedern nebſt Melodien. 


829. 1885. Hoſanna! Kirchliches Volks-Geſangbuch für die Diöcefe 
Seckau. Mit einem kurzen Gebetbuche. Auf oberhirtl. An⸗ 
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831. 


832. 
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834. 
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ordnung hrsg. vom Cäcilienverein der Diöceſe Seckau. Graz, 
Verlags⸗Buchh. Styria. 1885. 8. 

XVI, 876 S. S. 1—275 ſtehen 183 num. Lieder mit den Melodien, 
von denen manche bei verſchiedenen Texten mehrfach abgedruckt find. 
S. 277—820 fol Ion lateiniſche Geſänge (meiſtens Choralmeſſen). Den 
Schluß bilden Gebete. Der größte Teil der Texte und Melodien iſt 
aus dem alten kirchlichen Liederſchatze nn worden. Auch Lieder 
aus der neueren Zeit fehlen nicht. Von neueren Komponiſten werden 
über den Melodien genannt Dr. Jakob Miſſia sh), Pankraz Ram⸗ 
pis (+ 1870), Ignaz Scheel (1883), Joh. Schweitzer ( 1882), 
Ludw. Karl Seydler ( 1888), P. Tereſius a ſancta Maria (1883), 
Ignaz Traumihler (1873) und der Bearbeiter des Geſangbuches 
Johann Evangeliſt Haimäſy. Melodien proteſtantiſchen Urſprunges 
find Nr 35 „Jeſu Wunden, alle Stunden“, vgl. in diefem Bd Nr 410 
und Zahn Nr 6726; Nr 90 H. Bd Nr 46; Nr 93 II. Bd 3 
Nr 186 = HI. Bd Nr 93 III; Nr 161 „O Beiligfte en 
in dieſem Bd Nr 431 und Zahn Nr 7400; Nr 164 
Nr 165 = II. Bd Nr 196; 166 = I. Bd Nr 88; . EN 
Nr 233 und I. Bd Nr 243 a. 

Das Buch iſt für öſterreichiſche Verhältniſſe ein ganz vortreffliches 
Reformgeſangbuch. In der „Gregorianiſchen Rund dſchan 1. Jahrg. 
Graz 1902 S. 32 ff. wird in allem Ernſte eine zweiſtimmige Ausg. dieſes 
Geſangbuches Ba weil das Volk den mehrſtimmigen d. i. harmoni⸗ 
ſierenden Geſang liebt, d. h. die Melodie mit begleitenden Stimmen zu 
umgeben ſucht. 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 1810. 

1885. Hoſanna. Gebet- und Geſangbüchlein für die katholiſche 
Schuljugend des Erzbisthums München und Freiſing. Auf 
oberhirtl. Anordnung. 1885. 16. 

Vgl. die Beſchreibung der Ausg. v. J. 1896. 


1885. Sammlung katholiſcher Kirchenlieder für die Schul⸗ 
jugend. 3. Aufl. Trieſt 1885. 4. Aufl. 1889. 


1885. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch zum Gebrauche der 
Mitglieder Marianiſcher Congregationen. 2. vermehrte und 
verbeſſerte Aufl. Mit biſchöfl. e Rixheim, Buch⸗ 
druckerei von A. Sutter 1885. 16. 

XXX, 886 S. Enthält 83 Kirchenlieder nebſt den Melodien. Ein 
Anhan von 132 S. „Der kleine Chorſänger“ bringt die bei dem Amt, 
der Veſper, dem Segen und den Prozeſſionen vorkommenden lateiniſchen 
Kirchengeſänge. Die 1. Aufl. erſchien 1880. Hrsgr. iſt der Pfarrer 
Ignaz Boſch in Kinzheim (Elſaß). 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 

1885. Cantate Domino! Kirchengeſänge nebſt Gebeten zum 
Gebrauche beim katholiſchen Gottesdienſte höherer Lehran⸗ 
ſtalten. Hrsg. von Dr. Ludwig Hoppe, Domkapitular zu 
Frauenburg in Ermland, und Profeſſor Franz Commer, 
Ord. Mitglied der Königl. Akademie der Künſte und des 
Senats in Berlin. Braunsberg, Verlag der Ermländiſchen 
Zeitungsdruckerei 1885. 8. 

VIII, 384 S. mit 128 num. lateiniſchen und deutſchen Geſängen im 
vierſtimmigen ze Das Buch ſchließt ſich, was die deutſchen Lieder 
angeht, eng an das im J. 1878 erſchienene Gſb. für das Bistum 
Ermland an. 

1885. Katholiſches Geſangbuch zum Gebrauche beim öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte für die deutſchen Kirchengemeinden Böh⸗ 
mens. Zuſammengeſtellt von Franz Proſchwitzer, Pfar- 
rer in Niederhof. Mit Genehmigung des Hochw. biſchöfl. 


V. Bibliographie 1885 — 1886. 257 


Conſiſtoriums zu 18 Prag, Cyrillo⸗Method'ſche 
Buchh. (G. Francl) 1885. 

290 S. S. 1— 229 ſtehen 1255 num. Lieder, alte und neue. Den 
Schluß bilden hier wie in anderen öſterreichiſchen Geſangbüchern die 
Papſthymne „Wo ſich Petri Dom erhebet“ von Nikolaus Kardinal 
Wiſeman (T 1865) und die öſterreichiſche Volkshymne „Gott erhalte, 
Gott beſchütze“ von Joh. Gabriel Seidl 1854. Das Melodienbuch ſtand 
mir nicht zur Verfügung. 


835. 1885. O Chriſt hie merk! Ein Geſangbüchlein geiſtlicher Lieder. 
Von Guido Maria Dreves S. J. Mit Approbation des 
hochw. Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. Freiburg i. Br., Her⸗ 
derſche Verlagsh. 1885. 8. 

X, 167 S. mit 150 num. Liedern nebſt den Melodien. Ein vor⸗ 
treffliches Büchlein, das meiſt ältere Texte und Melodien bringt. Die 
am Schluſſe beigefügten Quellennachweiſe und Anmerkungen belehren 
über die Herkunft der Lieder. Die Texte und Melodien proteſtantiſchen 
Urſprunges, die das Buch enthält, kommen bereits in den älteſten katho⸗ 
liſchen e vor. Neu ſind hier: 

Nr 82. „Zieh ein zu meinen Thoren.“ 7 Str. aus dem 16 ſtrophigen 
gegen P. Gerhardt „Zeuch' ein zu deinen Thoren.“ Mel. im II. 5 
N 5. 

Nr 101. „O Herz des Königs aller Welt.“ 8 Str. aus dem 
14 ſtrophigen Liede von P. Gerhardt, der es aus dem lateiniſchen 
»Summi regis cor aveto des h. Bernhard (2) überſetzte. Mel. im 
II. Bd Nr 341. 

Nr 102. „Gegrüßt ſeiſt du, o Herz, mein Heil.“ 5 ſtrophiges Lied 
von P. Gerhardt „Gegrüßet ſeiſt du, Gott, mein Heil“, nach dem 
lateiniſchen Salve, salus mea Deus . (incerti autoris). Die Melodie 
dazu gehört dem älteſten n Kirchengeſange an; vgl. Zahn 
Nr 4427 und in dieſem Bd N 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 1010. 

Die Orgelbegleitung erſchien unter dem Titel: 

836. 1886. Adoro te. Orgelbuch zu Dreves, O Chriſt hie merk 
von J. Singenberger, Ritter des päpſtl. Gregorius 
Ordens, Präſident des Amerikaniſchen Cäcilien⸗Vereins u. 
e ee Freiburg i. Br., Herder'ſche Verlagsh. 1886. 
quer 4. 

837. 1886. Pangue lingua! Sammlung von Gebeten, Liedern und 
gemeinſchaftlichen Andachten. 4. verbeſſerte Aufl. Mit kirchl. 
Approbation. Graz, Verlag der Congregation der Miſſions⸗ 
prieſter 1886. kl. 8. 

592 S. S. 309— 586 ſtehen neuere Lieder mit neueren Melodien. 
Das Buch ſteht zu dem im J. 1885 in Graz erſchienenen Gſb. „Hoſanna“ 
in ſchroffem Gegenſatze. 

838. 1886. Kränze ums Kirchenjahr. Geiſtliche Lieder von Guido 
Maria Dreves 8. J. Paderborn, Junfermann'ſche Buchh. 
(Albert Pape) 1886. 12. 

260 S. mit 107 Liedertexten, 15 alten und 20 neuen Melodien. 
Wir finden in dieſen Liedern auf der einen Seite die Tiefe und Innig⸗ 
keit des religiöfen Gemütes der Alten wieder, auf der andern Seite 
feſſelt uns die kriſtallklare Form, der klangvolle Vers, der Wohllaut der 
Sprache und die Feinheit des Rhythmus. Die Melodien ſind zum Teil 
mittelalterlichen Volksliedern entnommen, zum Teil vom Verfaſſer neu 
komponiert. Er knüpft dabei vielfach an den Gregorianiſchen Choral 
an, deſſen Motive er geſchickt verarbeitet und ſo muſterhafte ſchöne dia⸗ 
toniſche Melodien ſchaff. Manche Texte gingen mit ihren Melodien in 
die neueren Geſangbücher über. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 17 
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839. 1886. Venite adoremus! Katholiſches Gebet⸗ und Geſang⸗ 
buch für die ſtudirende Jugend. Mit Approbation und Emp⸗ 
fehlung des Hochw. Herrn Erzbiſchofs von Freiburg. 2. Aufl. 
Freiburg i. Br., Herder'ſche Verlagsh. 1886. 12. 

S. 1—246 Gebetbuch. Das Geſangbuch (82 ©.) iſt ein Auszug aus 
dem alten rationaliſtiſchen Konſtanzer Gſb. 1812. Ein Anhang (71 S.) 
enthält lateiniſche Geſänge (Hymnen und Choralmeſſen) mit den Melodien. 


840. 1886. Benedicite. (Lobpreiſet.) Katholiſches Geſang⸗ und 
Gebetbuch. Mit Approbation des hochw. Erzbiſchöfl. Ordi⸗ 
nariates in Freiburg. Regensburg, Friedrich Puſtet 1886. 8. 

Das Buch beſteht aus zwei Teilen: 1. Chorbuch (381 S.), liturgiſche 
Geſänge enthaltend, 2. Volksbuch, 171 deutſche Kirchenlieder mit den 
Melodien (S. 1— 196) und das Gebetbuch (S. 197—432) enthaltend. 
Am Schluſſe folgen (S. 433—444) verſchiedene Inhaltsverzeichniſſe. Das 
Gſb. bringt eine gute Auswahl alter und neuer Kirchenlieder. Die 
Quellen ſind über den Liedern angegeben. Texte oder Melodien pro⸗ 
teſtantiſcher Herkunft finden ſich bei den Nm 7, 34, 38, 57, 82, 84, 89, 
165, die in den Regiſtern dieſes Werkes nachgeſchlagen werden können. 
Den muſikaliſchen Teil des Geſangbuches bearbeitete Johann Baptiſt 
Molitor, Chordirektor in Konſtanz, der auch verſchiedene eigene 
Melodien aufnahm. Andere Komponiſten find Ferdinand Molitor“, 
P. Tereſius a S. Maria (Mayrhofer), Bruder Fidelis? und 
Guido Maria Dreves. Dreves und ein „Bruder Franziskus“ 
ſind auch mit einigen Texten vertreten. 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 968. 


841. 1886. Katholiſches Geſangbuch. Hrsg. von B. Kothe, Kö⸗ 
nigl. Muſik⸗Direktor. Mit Genehmigung des Hochw. General⸗ 
Vicariat⸗Amtes zu Breslau. 8. verbeſſerte und vermehrte 
Aufl. Leobſchütz, C. Kothe 1886. 12. 

IX, 240 S. mit 214 deutſchen und 8 lateiniſchen Liedertexten ohne 
Melodien. Ein Nachtrag (60 S.) enthält die Texte von 42 Begräbnis⸗ 

geſängen. Das Buch bringt neben alten und neueren katholiſchen Liedern 

auch Solche proteſtantiſcher Herkunft. Die 1. Aufl. erſchien im J. 1862, 

ö die 11. Aufl. 1896. 

842. 1886. Melodien zu dem neuen Oppelner katholischen 
Gesangbuche für die Orgel bearbeitet von Bernhard 
K Ot he, Königl. Musikdirektor und 1. Seminarlehrer. 
6. vermehrte und verbesserte Aufl. Leobschütz, C. Kothe 
1886. quer Folio. 

VIII, 58 S. mit den Melodien zu den Texten des vorgenannten 
Geſangbuches im vierſtimmigen Satze, ohne Textunterlage. Die Quellen, 
denen die Melodien entnommen ſind, oder die Komponiſten ſind ange⸗ 
geben. Alle Geſänge ohne Quellenangabe ſind dem Oppelner Melodien⸗ 
buche von C. J. Hoffmann 1828 entlehnt. Die Sammlung hat aus 
ihren Quellen viele Melodien proteſtantiſcher Herkunft herübergenommen. 


843. 1887. Das Kirchenjahr. Gedichte von Peter Sömer. Pader⸗ 
born, Bonifacius⸗Druckerei (J. W. Schröder) 1887. 12. 
224 S. mit geiſtlichen Gedichten, Überſetzungen von Hymnen und 
Kirchenliedern, von denen einige ſich in neueren Geſangbüchern finden: 
„Cäcilie, wie lieblich klingt“ in Mohrs Pfälterlein 1891, drei andere 
in dem Paderborner fh. »Sursum corda« 1889 (vgl. die Beſchreibung). 
Königl. Bibliothek in Berlin. 


1 Sohn des vorigen, jetzt P. Gregor Molitor O. S. B. in Beuron. 

2 Tertiarier⸗Name O. S. F. des Johann Baptiſt Molitor. 

Tertiarier⸗Name O. S. F. des badiſchen Pfarrers, der den Gebetsteil des 
Buches bearbeitete. 
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844. 1887. Gebet⸗ und Geſangbuch für die katholiſche Gemeinde 
unter Benutzung des alten Geſangbuches von Raymund 
Bruns. Zuſammengeſtellt von Franz Beyer, Geiſtl. Rat, 
Erzprieſter c. 3. umgearb. und vermehrte Aufl. Mit Ge⸗ 
18 der geiſtl. Behörde. Potsdam, Selbſtverlag 


422 S. Ohne Melodien. Im J. 1869 erſchienen nach der Vorrede 
die in Potsdam gebräuchlichen Kirchenlieder nebſt Gebeten als Gebet⸗ 
und Geſangbuch für die katholiſche Jugend. Die 2. Aufl. 1879 wurde 
weſentlich umgearbeitet und durch neuere Lieder vermehrt. Die 8. Aufl. 
iſt nur wenig verbeſſert und vervollſtändigt worden. S. 249 —410 ſtehen 
170 Liedertexte. S. 411—422 folgen verſchiedene Regiſter. Über das 
Gſb. von Bruns vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 196. 


845. (1887.) Katholiſches Geſangbuch. Von Hermann Schaffer, 
Stadtpfarrer in Ratibor. .. Mit hoher Fürſtbiſchöfl. Ge⸗ 
nehmigung. 5. Aufl. Breslau, Franz Goerlich. o. J. 12. 

XV, 230 S. mit 195 num. Liedertexten. Für die Melodien wird 
hingewieſen auf die Sammlungen von Broſig, Kothe und Deutſchmann, 
denen auch die meiſten Texte eninommen find. Die 1. Aufl. dieſes 
Büchleins, das ſich auf die Geſangbücher von den Kuraten Matthias 
Kretek und Hermann Hauptſtock (1830 und 1850) ſtützt, erſchien 
im J. 1878, die Approbation der 2. Aufl. iſt v. J. 1889. Auch die 
5. Aufl. enthält viele Lieder proteſtantiſchen Urſprunges. 


846. 1888. Katholiſches Geſang⸗ und Andachtsbuch zum Gebrauche 
bei dem öffentlichen Gottesdienſte im Bisthum Rottenburg. 
8889 un Biſchöfl. Ordinariat. Gmünd, Georg Schmid 


XVII, 654 S. Das Vorwort iſt vom 31. März 1865. S. 1—228 
ſtehen 211 num. Lieder mit den Melodien, dann folgen noch 9 Litaneien 
und 1 Wallfahrtslied. Die Texte und Melodien ſind zum Teil alther⸗ 
un zum Teil aus neuerer Zeit. Über ihre Herkunft unterrichtet 

ie Schrift von Adolf Zeller, Das Gſb. der Diözeſe Rottenburg, Tübingen 

1871. Proteſtantiſchen Urſprungs ſind folgende Texte: Nr 8 (1. Str.); 
S. 80 (Gloria); Nr 38, 44 (1. Str.); Nr 52 (Umdichtung eines Liedes 
von J. G. Jacobi „Weg von Luſtgeſang und Reigen“); Nr 55 und 
84; ferner die Melodien S. 30 („Fröhlich laßt uns Gott lobſingen“); 
Nr 63 II. Bd Nr 346 und Nr 167 II. Bd Nr 290. 


847. 1888. Sursum corda! Katholiſches Sefang- und Gebetbüchlein. 
Unter Mitwirkung eines kath. Geiſtlichen hrsg. von Auguſt 
Weſſel, Seminar- und Muſiklehrer zu Graudenz. Trier, 
Fr. Lintz'ſche Buchh. 1888. kl. 8. 

140 S. Eine vortreffliche Sammlung von 126 alten und neueren 
Liedern mit Melodien. Am Schluſſe ſtehen die Reſponſorien beim Hoch⸗ 
amte und die lateiniſche Veſper mit den Pſalmentönen. 


848. 1888. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch zum Gebrauche bei 
dem öffentlichen Gottesdienſte. Bearbeitet von Fr. Land⸗ 
meſſer, Pfarrer zu St. Nikolai in Danzig. Mit Genehmi⸗ 
gung des Hochw. biſchöfl. General⸗Vikariat⸗Amts von Kulm. 
4. Aufl. Danzig, H. F. Boenig 1888. 8. 

XVI, 509 S. Hrsgr. iſt Friedrich Landmeſſer. S. 251—460 
ſtehen 260 num. Liedertexte, dann folgt das alphab. Regiſter (S. 461 —463). 
Nur wenige Lieder aus dem alten katholiſchen Liederſchatze finden ſich 
hier, dagegen viele aus rationaliſtiſchen Geſangbüchern und ſolche pro⸗ 
teſtantiſcher Herkunft. Ein Anhang (S. 464 — 508) enthält noch 51 katho⸗ 
liſche und proteſtantiſche Lieder aus älterer Zeit. Die 1. Aufl. erſchien 
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im J. 1854. Für die Melodien wird hingewieſen auf das kath. Choral⸗ 
buch von Theodor Kewitſch 1878. 


849. 1888. Ora et canta. Gebet- und Gesangbuch, zunächst 
für die katholische Schuljugend. Von P. Aloisius S1lo- 
väk, Priester des Augustinerstiftes Sct. Thomas in 
Altbrünn und Johann Kment, Regenschori und Lehrer 
an der Orgelschule in Brünn. Selbstverlag. Päpstl. 
Buchdruckerei der Raigerner Benedictiner 1888. kl. 8. 

245 S. mit einer guten Auswahl von alten und neueren Liedern 
nebſt Melodien. Die Quellen ſind über jedem Lied verzeichnet. In der 
Vorbemerkung wird Klage geführt über den traurigen Zuſtand des kirch⸗ 
lichen Volksgeſanges, der in dem Fehlen geeigneter Geſangbücher ſeinen 
Grund habe. 

Die 3. verbeſſerte Aufl. erſchien in Brünn bei Carl Winiker 1896. 


850. 1888. Cantica Sion. 189 lateiniſche und 141 deutſche geiſt⸗ 
liche Lieder, für drei gleiche Stimmen mit nicht obligatem 
Baß, arrangirt, geſammelt und in 2 Bändchen hrsg. von 
P. G(eorg) Jung 8. J., Vorſteher der Million der Elſaß⸗ 
Lothringer in Troyes. Mit Genehmigung der geiſtl. Obrig⸗ 
keit. Zweites Bändchen: Deutſche Lieder. Rixheim (Elſaß), 
Buchdruckerei von A. Sutter 1888. kl. 8. 

IV, 280 S. mit 141 num. dreiſtimmigen Liedern mit deutſchem 
Text; daneben ſtehen noch 26 lateiniſche und 14 franzöſiſche Texte. Die 
Melodien ſind zum großen Teil von neueren Komponiſten, wie z. B. 
von A. von Doß 8. J., Kaſpar Aiblinger, Louis Lambillote, Joh. 
Schweitzer, Anſelm Schubiger, Konrad Stöcklin, Alberich Zwyſſig 
u. a. Auch Beethoven, Donizetti, Gluck, J. und M. Haydn, 
Mozart und Pergoleſe ſind vertreten. 


851. 1888. Cantate! Katholiſches Geſangbuch nebſt einem voll⸗ 
ſtändigen Gebet⸗ und Andachtsbuche. Hrsg. von Heinrich 
Bone. 9. Aufl. Mit Genehmigung des Hochw. Biſchofs 
von Paderborn. Paderborn und Münſter, Ferdinand Schö⸗ 
ningh 1888. 8. 

X, 714 S. mit 581 num. Liedertexten. Letzte zu Lebenszeiten Bones 
(+ J. 18 enene und von ihm beſorgte Ausg. ſeines „Cantate“ 
v. J. . 


852. 1888. Katholiſches Geſangbuch, wie ſolches in verſchiedenen 
Gemeinden des Bisthums Hildesheim von alter Zeit her im 
Gebrauch geweſen, auf Höhere Anordnung durchgeſehen und 
neu abgedruckt. Hildesheim, J. Kornacker 1888. 12. 

868 S. mit 332 meiſt älteren Liedertexten ohne Melodien. Die 
Grundlage des Buches bildet das alte Hildesheimer Gſb. 1765 und 1776. 
Einzelne Lieder ſind der Tochter Sion 1741 und den 1771 in Hildes⸗ 
heim gedruckten „Katechetiſchen Geſängen“ von J. Franz, ſowie dem 
Landshuter Gſb. 1777 entnommen. 


853. 1888. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für das Fürſten⸗ 
thum Eichsfeld neu bearbeitet und vielfach vermehrt von 
J. F. Becker, Aſſeſſor am biſchöfl. Kommiſſariate zu Duder- 
ſtadt und Pfarrer in Seulingen. 4. Aufl. Mit Genehmigung 
des Hochw. biſchöfl. Kommiſſariats zu Duderſtadt. Duder⸗ 
ſtadt, A. J. Hövener 1888. 8. 
XVI. 528 S. Ohne Melodien. Bearbeitung des (E. X. Turin'ſchen) 
Kath. Geſang⸗ und Gebetbuches für das Fürſtenthum Eichsfeld v. J. 1850, 
die J. Friedrich Becker in 1. Aufl. im J. 1879, in 2. vermehrter Aufl. 


—— — — — 
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1882 erſcheinen ließ. Der Anhang iſt um die Lieder 528 — 668 ver⸗ 
mehrt worden. Dieſe Nrn ſind zum größten Teil dem alten, 1888 neu 
gedruckten Hildesheimiſchen Gſb. entnommen und vielfach umgearbeitet 
worden. Die Melodien ſtehen in Homeyers Choralmelodien, Langen⸗ 
1871. 
Pfarrer J. F. Becker in Bettmar bei Hildesheim. 


854. 1888. Siehe doch, wie Ich dich liebe! Liedermappe, der Frau 
Gräfin Nancy Hahn⸗Neuhaus geborenen von Hedemann ge- 
widmet. I. M. Augsburg, Literariſches Inſtitut von Dr. 
Max Huttler 1888. 8. 

26 Doppelblatt in Mappe. Die Sammlung enthält 25 geiſtliche 
Lieder mit Melodien, nach dem Kirchenjahre geordnet und gedichtet von 
Julie von Maſſow. Die Melodien und Kompoſitionen ſind von Julie 
von Maſſow (9), L. Schlag (5), F. X. Kretſchmer (3), Karl von 
Behr (2), Reißiger (welchem?), Edmund Kretſchmer, Joſ. Rhein⸗ 
berger und Joſ. Groh (je 1). Nr 7 iſt eine alte ſchwediſche Melodie; 
Nr 11 iſt die Melodie von „Ganz inbrünſtiglich“ (I. Bd Nr 416). Die 
Sammlung iſt als „chriſtliche Hausmuſik“ für Familien, Schulen und 
Klöſter beſtimmt. Eine zweite Liedermappe erſchien im J. 1894. 

855. 1888. Leben und Lieben im Liede. Geſammelte Lieder von 
J. M. Hrsg. von Dr. M. Huttler. 2 Bde. Augsburg, Lite⸗ 
rariſches Inſtitut von Dr. M. Huttler 1888. 1890. 8. 

1. Bd: XX, 539 S. 2. Bd: XLVI, 410 S. Die beiden Bände ent⸗ 
halten die geſammelten Lieder von Julie von Maſſow. Der Inhalt 
verteilt ſich nach folgender Anordnung: Leben mit der hl. Kirche (Ad⸗ 
vents⸗, Weihnachts⸗, Oſter⸗ und Pfingſtfeier), Liebe zur Mutter Maria, 
den hl. Engeln und Heiligen, Morgengebet, Tagwerk, Abendandacht. 
Leben und Lieben mit dem Nächſten. 

856. 1889. Laudate Dominum. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch 
zunächſt für Kirchenchöre höherer Lehranſtalten hrsg. von Jo⸗ 
ſeph Mohr. Mit erzbiſchöfl. Approbation. Regensburg, 
Friedrich Puſtet 1889. 8. 

352 S. Enthält 43 lateiniſche und 105 meiſt ältere deutſche Lieder 
im vierſtimmigen Sape. S. 39—62 ſtehen lateiniſche Meßgeſänge. 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 1256. 

857. 1889. Fünfzig im Elſaß allbekannte deutſche Volkslieder ſehr 
dienlich vor oder nach dem Großen Unterricht, bei Abhalten 
von Betſtunden, Miſſionen, Abendandachten, Verſammlungen 
verſchiedener Vereine und Bruderſchaften, bei Wallfahrten, 
Schluß der Gottesdienſte an Sonntagen, Generalcommunio- 
nen etc. Mit biſchöfl. Erlaubniß. 3. Aufl. Rixheim, Buch⸗ 
druckerei von A. Sutter 1889. 16. 

52 S. mit 50 bekannten Liedern nebſt Melodien. Das Vorwort 
iſt unterzeichnet von Nikolaus Les lé, Okonom am biſchöfl. Gymnaſium 
Straßburg. Die 1. Aufl. erſchien ebenfalls 1889. Von dem Büchlein 
waren im zweiten Jahre der Ausgabe 14 000 Exemplare abgeſetzt worden. 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 

858. 1889. Sursum corda! Katholiſches Geſang- und Gebetbuch für 
die Diöceſe Paderborn. Mit Biſchöfl. Approbation. 59. Aufl. 
Paderborn, Junfermann'ſche Buchh. (Albert Pape). o. J. 12. 

XVI, 592 S. Die 1. Aufl. erſchien im J. 1874. Das Buch ent- 
hält nach dem Regiſter 56 lateiniſche und 351 deutſche Liedertexte, von 
denen ein großer Teil bei den 24 deutſchen Singmeſſen für alle kirch⸗ 
lichen Zeiten und Feſte Verwendung fand. Die in der Didzeſe alther⸗ 
gebrachten Kirchenlieder ſind hier wieder in entſprechender Bearbeitung 
aufgenommen worden, u. a. auch das folgende: 
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„Du großer Hirt und Gottesmann, 
Liborius, halt für uns an, 

Auf daß nicht Gries und Nierenſtein 
Die Strafen unſrer Sünden ſei'n.“ 

Eine Anzahl neuerer Lieder ſind Bones „Cantate“ entnommen. Die 
Meßgeſänge Nr 25 und 106 ſind von dem Pfarrer und Dichter Ferdinand 
geltemener. Das Herz⸗Jeſu⸗Lied Nr 232 „O mein Jeſus gib mir 

chwingen“, ferner Nr 296 „Joſeph, dem die höchſten Güter“, ſowie 
die Überſetzung des »Vexilla regise Nr 125b „Des Königs Baumer 
wallt empor“ find von dem Vikar Peter Sömer („Das Kirchenjahr“ 
Paderborn 1887). Die Texte proteſtantiſcher Herkunft kommen ſchon in 
ieee katholiſchen Geſangbüchern vor und können in den Regiſtern 
ieſes Werkes nachgeſchlagen werden. Die Beſchreibung des Melodien⸗ 
buches findet man unter dem J. 1881. Vgl. die Ausg. v. J. 1908. 


1889. Laudate. Sing- und Betbüchlein zum Gebrauche in 
Kirche, Schule und Familie. Unter Mitwirkung geiſtlicher 
und weltlicher Schulfreunde hrsg. von J. N. Scheel. Mit 
oberbirtl, Genehmigung. Zwiefalten (Kloſter), J. N. Scheel 


XII, 205 S. mit 116 zum Teil älteren Liedern im zweiſtimmigen 
Satze. Die meiſten ſind aus dem Diözeſangeſangbuche für das Bistum 
Rottenburg (1865) 1888. Einige neue Melodien ſind vom Herausgeber 
Johann Nepomuk Scheel, Chorregent in Zwiefalten. S. 109 —205 
ſtehen 3 lateiniſche Choralmeſſen, das Requiem und einige andere Ge⸗ 
ſänge. Die 2. Aufl. erſchien im J. 1890. 


1889. Geſangbuch für die Mitglieder der Marianiſchen Con⸗ 
gregationen, im Anſchluſſe an das Regel- und Gebetbuch von 
Joſeph Schneider, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu. 2. Aufl. 
Bearbeitet von Heinrich Böckeler, Director des Gregorius⸗ 
hauſes in Aachen. Aachen, Albert Jacobi & Co. 1889. kl. 8. 

VI, 228 S. mit 196 meiſt älteren Liedern im zweiſtimmigen Saße. 
5.106. Melodien ſind von Böckeler. Die 1. Aufl. erſchien im 


Cäcilten⸗Vereins⸗Katalog Nr 161. 


(1889.) Geſang- und Gebetbuch für katholiſche Chriſten in der 
Diöceſe Breslau und dem Delegaturbezirk zum Gebrauch beim 
Gottesdienſte, bei Begräbniſſen zc. . .. Hrsg. von Jul. 
Rücker, Hauptlehrer im Dorf Jauer, Kreis Glau. Mit 
Genehmigung des hochw. General-Vikariat⸗Amtes. 4. Aufl. 
Breslau, G. P. Aderholz' Buchh. o. J. 12. 

274 S. mit 157 Liedertexten aus den Geſangbüchern von Brosig un 
Deutſchmann. Für die Melodien wird auf die Choralbücher zu die 
Geſangbüchern hingewieſen. Die 1. Aufl. erſchien im J. 1869, die 
2. Aufl. 1879. 

1890. Ave Maria. Gebet und Geſangbuch für das Bistum 
Würzburg. .. Auf oberhirtl. Anordnung. Regensburg, 
780 rich. Puſtet. Würzburg, F. X. Bucher — Leo Wörl 


VI, 728 S. Das Buch iſt faſt ganz ein Abdruck der Lieder des 
Geſangbuches „Laſſet uns beten“ von Joſ. Mohr 1881. Ein Anhang 
(S. 705— 728) enthält 22 Lieder, die im Bistum Würzburg üblich ſind. 
Dann folgt mit beſonderer Seitenzählung ein zweiter Anhang (33 ©.) 
von Andachten und Liedern für die Dompfarrei in Würzburg; er enthält 
14 Andachten und 6 Lieder, darunter das St. Adalbero⸗Lied „Du lichter 
Stern in trüber Zeit“. 

Die Approbation iſt vom 26. Febr. 1884. Durch biſchöfl. Verordnung 
vom 8. Nov. 1886 wurde das Buch zum Didözeſan⸗Gſb. erklärt. 
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863. 1890. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für die ze: 
Fulda ... Fulda, Fuldaer Aktiendruckerei 1890. 8. 
Vgl. die Beſchreibung der 8. Aufl. v. J. 1897. 


S6 4. 1890. Dem Herzen Jeſu ſinge! Liederkranz zu Ehren des gött- 
lichen Herzens Jeſu. Aus den 25 Jahrgängen des „Send⸗ 
boten des göttlichen Herzens“ n von 5 ne Hatt ⸗ 
ler, S. J. Innsbruck, Fel. Rauch 1890. kl. 8. 

288 S. mit 136 Herz⸗Jeſu⸗Liedern ohne in Von dieſen fand 
ich nur 5 in den an büchern wieder: 
1. „Hoch über allen Herzen 

Ein pers in Liebe ſchlägt“ (S. 110) in Mohrs Gſb. „Laſſet 
uns beten“ 1889 S. 627; vgl. das Lied in dieſem Bd Nr 177. 
2. „O Jeſu⸗Herz! Dich laß ich nicht“ (S. 118) überarbeitet im 
i Gſb.⸗Psallite- 1900 S. 178 mit der Melodie 

im III. Bd Nr 191. 

In den Sammlungen mehrſtimmiger Herz⸗Jeſu⸗Lieder, die M. Haller 
und P. Griesbacher komponierten, fand ich manche Texte aus Hattlers 
Anthologie. Die Dichter der Lieder ſind nicht angegeben. Vom Heraus⸗ 
geber find die Texte S. 3, 5, 9, 58, 68, 77 — 79, 85, 137 und 279. 


865. 1890. Caecilia. Katholiſches Geſangbüchlein von Johann 
Müller. Mit oberhirtl. Genehmigung. (Düttlenheim bei 
Straßburg i. E.) Im Selbſtverlage des Verfaſſers. 1890. 16. 

XXX, 183 S. mit 138 ein⸗ oder zweiſtimmigen Liedern. 

2. vermehrte und verbeſſerte Aufl. 1892: XVII, 294 S. mit 
150 Liedern. 

8. vermehrte und verbeſſerte Aufl. 1896: VII, 277 S. mit 176 Liedern. 

Ein im Elſaß ſehr beliebtes Geſangbüchlein mit alten und neuen 
ein⸗ und zweiſtimmigen Liedern. Von den Melodien ſtammen 70 aus 
der Zeit des 6. bis Ende des 17. Ihs., 40 aus dem 18. Ih. und 60 aus 
dem 19. Ih. Minderwertige Texte und Melodien, ſagt der Herausgeber 
in der Vorrede, möge man als Zugeſtändnis an zwingende Verhältniſſe 
anſehen, mit denen immer zu rechnen iſt. Da in Straßburg ſeit dem 
J. 1851 ein e nicht mehr erſchienen war, ſo hat 
Müller mit ſeiner Cäcilia ihm die Wege gebahnt. Die 1. Aufl. enthält 
14 S. Quellennachweiſe; in der 2. Aufl. ſind ſie nach dem Vorbilde von 
Joſ. Mohr auf 57 S. in muſtergültiger Weiſe erweitert. Die 3. Aufl. 
hat die Quellennachweiſe nur für die neu aufgenommenen Lieder. 


866. 1890. Geiſtliche Volkslieder. Siebenhundertvierzehn religiöſe 
Lieder mit 387 Melodien geſammelt in der Diöceſe St. Pölten, 
revidiert und hrsg. von Joſeph Gabler, Dechant zu Waid⸗ 
hofen a. d. Ybbs. 2. verbeſſerte und ſehr vermehrte Aufl. der 
„Neuen geiſtlichen Nachtigall“. Mit Genehmigung des Hochw. 
biſchöfl. Ordinariates 8 in e der Verlags- 
Anſtalt vormals G. J. Manz 189 

XIV, 275 S. Die Texte der Lieder 1 0 entnommen aus hand⸗ 
ſchriftlichen Sammlungen der Vorbeter und Vorſänger bei Prozeſſionen 
und au erkirchlichen olksandachten, aus alten Liederdrucken und vier 
älteren in der Diözeſe erſchienenen Liederbüchern. Die Melodien wurden 
auſgeſchrieben, wie fie im Volke gelungen werden, und ohne weſentliche 
Anderungen wiedergegeben. Am Schluſſe S. 653—562 finden ſich 
Quellennachweiſe. 


867. 1890. Aus dem Kirchenjahr. Gedichte und Ueberſetzungen von 
A. Hermann. Münſter, Aſchendorff'ſche Buchh. 1890. 12. 
180 S. mit Liedern über die Evangelien der Sonn- und Feiertage, 
Überſetzungen lateiniſcher Hymnen und geiſtlichen Lieder. Unter dem 
Pſeudonym A. Hermann verbirgt ſich der Landgerichtsrat a. D. Alfred 

Hüffer (F 28. Auguſt 1899). 
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1890. Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! Gebet⸗ und Geſangbuch für 
das Erzbistum Bamberg. 10. unveränderte Aufl. Auf ober - 
hirtl. Anordnung. Zu beziehen durch das Erzbiſchöfl. Ordi⸗ 
nariat. 1890. 8. 

IV, 704 S. Die Approbation iſt vom 9. Mai 1888. Abdruck des 
Geſangbuches, ze uns beten“ v. Joſ. Mohr 1881 unter Hinzufügung 
von 15 Nrn. S. 689 —704 ſteht eine Anzahl Lieder, die im Erzbistum 
Bamberg bis dahin gebräuchlich waren. 


1890. Katholiſches Volks⸗Geſangbuch mit einem Anhange 
von . . . Gebeten. Geſammelt und verbeſſert von Franz 
Schönberger und Joſeph Wallner, Weltprieſtern der 
Seckauer Diöceſe. 4. Aufl. Graz, Johann Rzebrziczek 1890. 8. 

532 S. mit 220 meiſt neueren Liedertexten ohne Melodien. Die 
Approbation iſt vom 21. Febr. 1855. 


1890. Geſangbuch für die öſterreichiſche Kirchenprovinz. 2. Ausg. 
mit den Melodien der Lieder und einem Anhange, die ge⸗ 
bräuchlichſten Litaneien enthaltend, verſehen. 6. verbeſſerte 
und vermehrte Aufl. Mit Genehmigung des hochw. fürſterz⸗ 
biſchöfl. Ordinariates von Wien und der hochw. biſchöfl. Ordi⸗ 
nariate von Linz und St. Pölten. Linz, Verlag des oberöiter- 
reichiſchen Diöceſan⸗Cäcilien⸗Vereines 1890. 16. 

8 S. mit dem Vorwort und Inhaltsverzeichnis, dann 342 S. mit 
120 num. Liedern und den Melodien. Vgl. die Beſchreibung des Orgel⸗ 
buches v. J. 1881. 


1891. Marienlieder von einem elſäſſiſchen Prieſter. Colmar, 
L. Lorber 1891. 8. 

VII, 379 S. Enthält 165 Lieder mit lauter neuen zweiſtimmigen 
Melodien, doch ſo, daß leicht eine dritte Stimme aus dem Baß, der 
zur Orgelbegleitung hinzugefügt wurde, entnommen werden kann. Die 
Texte ſind faſt zur Hälfte aus dem Franzöſiſchen überſetzt; die urſprünglich 
deutſchen Lieder ſind bekannten Sammlungen entnommen. Hrsgr. iſt 
der Pfarrer Franz Stephan Kieffer, Ehrendomherr und Dechant zu 
Rappoltsweiler (T 1893). Für den kirchlichen Gebrauch ſind dieſe Melodien 
und Harmonien nicht geeignet. 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 


. 1891. Sammlung geiſtlicher Lieder. Mit Genehmigung der 


geiſtlichen Obern. Rixheim, A. Sutter 1891. 16. 

144 S. mit 97 Liedern nebſt den Melodien in zweiſtimmigem Satze. 
Hrsgr. iſt der Stadtpfarrer und Ehrendomherr Joſeph Schaumann 
zu Straßburg. 

Vikar Joh. Müller in Düttlenheim (Elſaß). 


1891. Pſälterlein. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch. Mit 
oberhirtl. Approbation. Regensburg, Fr. Puſtet 1891. kl. 8. 
704 S. mit 286 num. deutſchen und lateiniſchen Geſängen nebſt den 
Melodien. Im ſelben Jahre erſchien bereits eine 2. Aufl., die maßgebend 
blieb: 724 S. mit 245 Nrn von Geſängen !. Der Herausgeber iſt der 
bekannte frühere Jeſuit Joſeph Mohr. Zu beiden Auflagen des 
Geſangbuches erſchien: Einleitung und Quellennachweis zum Pſälterlein 
von Joſeph Mohr. 1. Aufl. (146 S.) 2. Aufl. (149 S.) Regensburg 1891. 8. 
Über die Herkunft der Texte und Melodien findet man darin zuverläſſige 
Auskunft. Da damals der III. Bd des vorliegenden Werkes noch nicht 
erſchienen war, ſo habe ich im „Literariſchen Handweiſer“, Münſter 1893 
Nr 577, auf Grund der Forſchungsreſultate des III. Bds die fehlenden 


Auf dieſe 2. Aufl. beziehen ſich die Zitate in dieſem Bd. 
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Quellennachweiſe zuſammengeſtellt. Weitere Auskunft gibt der vor⸗ 
liegende IV. Bd. 

: Mohrs Pfälterlein gehört zu den beſten Geſangbüchern der Neuzeit. 
Es iſt mit großer Fachkenntnis und ebenſo großem Fleiße gearbeitet 
und unterſcheidet ſich ſchon dadurch vorteilhaft von jenen Kompilationen, 
die mit einer Flüchtigkeit zuſammengeſtellt werden, die ſich nicht einmal 
die Mühe nimmt, N wo das Einzelne abgeſchrieben worden iſt. 
Mohr war auf dem beſten Wege, etwas ganz Vollkommenes zu leiſten. 
Wenn er es nicht ganz erreicht hat, ſo iſt daran mehreres Schuld: Mohr 
iſt den in der Einleitung aufgeſtellten Grundſätzen, die bei der F 
beitung maßgebend ſein ſollten, nicht treu geblieben, er hat eine zu 
Nachgiebigkeit gegen die Wünſche und Anſichten anderer gezeigt un 
Texten und Melodien willkürliche Anderungen vorgenommen. 

Das Pfälterlein wurde Diözeſangeſangbuch in der Diözeſe Baſel 
unter 5 Titel und in der Diözeſe Freiburg unter dem Titel 


a 
hcilien-Vereins-Ratalog Nr 1450. 


. 1891. Hymnodia. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch. Von 


Johannes Baute, Prieſter der Diöceſe Osnabrück. Mit 
biſchöfl. Approbation. Osnabrück, Ferd. Schöningh 1891. kl. 8. 
XI, 437 S. Das Buch enthält im I. Teile (Geſänge) 170 num. und 
im II. Teile (Gebete) einige nicht num. Lieder, alte und neue in guter 
Auswahl. Als Quellen dienten hauptſächlich Bones Cantate und u 
Cäcilia. Aus Deutgens Gſb., das Baute im J. 1885 zuletzt neu heraus 
ſind nur wenige Nieder genommen, u. a. die alte Osnabrücker Ei 
„Kommt, den Schöpfer anzubeten“. Melodien dazu find nicht erſchienen. 
In den Stimmen aus Maria⸗Laach 41. Bd (1891) S. 594 wurde 
das Buch günſtig beſprochen. 

1891. Katholiſches Gebet- und Geſangbuch. Auf Anordnung 
und mit Approbation ... des Hochw. Oberhirten der Erz⸗ 
diöceſe Olmütz Friedrich Cardinal Fürſtenberg. Olmütz, Ed. 
Hölzel 1891. 8. f 

698 und XXII S. 


. (1891.) Melodien zu dem im Gebet und Geſangbuch der 


Olmützer Erzdiöceſe enthaltenen Liedern. Hrsg. auf An⸗ 
ordnung u. ſ. w. (wie oben). Olmütz, Ed. Hölzels Buchh. 
o. J. gr. 8. 

148 S. mit 249 num. Melodien. Die deutſchen Singmeſſen gelten 
bei dieſer Zählung nur je eine Nr. Ein gutes Reform⸗Geſangbuch, das 
zunächſt eine 97 0 Anzahl lateiniſcher Geſänge enthält (Choralmeſſen, 
Veſpern, Hymnen, Antiphonen, Reſponſorien uſw.), ſodann 261 deutſche 
Lieder mit Melodien, wobei die einzelnen Lieder der deutſchen Singmeſſen 
mitgezählt ſind. Die Melodien, alte wie neue, ſind mit Rückſicht auf 
das Beſtehende gut ausgewählt. Uber die meiſten Lieder findet man 
Auskunft in den vier Bänden dieſes Werkes. 

1891. Gejang- und Gebetbuch für die katholiſche en 
Auf Anordnung und mit Approbation S. E. des Hochw. 
Oberhirten der Erzdiöceſe Olmütz Friedrich Cardinal Fürſten⸗ 
berg. Noten⸗Ausg. Olmütz, Ed. Hölzel 1891. 12. 

256 und VIII S. mit 112 neueren und älteren Liedern nebſt den 
Melodien. Auszug aus dem Diözeſangeſangbuch. 

1892. Magnificat. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für die 
Erzdiöceſe Freiburg. Hrsg. im Auftrag des Hochw. Herrn 
Erzbiſchofs en . Freiburg i. Br., Herderſche Ver- 
lagsh. 1892. kl. 8 

738 S. Enthält dieſelben Lieder wie Mohrs Pſälterlein 1891. 
S. 691— 730 findet ſich ein Anhang mit deutſchen Singmeſſen, Liedern 
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und Veſpern aus dem alten Geſangbuche. Zur Einführung dieſes nenen 
Diözeſan⸗Geſangbuches gab P. Ambroſius Kienle O. 8. B. ein „Kleines 
Kirchenmuſikaliſches Handbuch“ heraus (Freiburg i. Br., Herder 1893. 

53 8). Nachträge dazu gab ich im „Literariſchen Handweiſer“ 
89 r 577. 


879. (1892.) Breslauer Diöceſangeſangbuch. Hrsg. von Franz 


Dirſchke. 7. Aufl. Breslau, Franz Goerlich. o. J. 12. 


Die Approbation iſt vom 4. Febr. 1892. 

324 S. mit 242 num. Geſängen nebſt den Melodien; davon fallen 
177 Nm auf deutſche Lieder, 3 auf deutſche Litaneien, die übrigen ſind 
aus dem Gregorianiſchen Choral für den ſonntäglichen feierlichen Vor⸗ 
und . Litaneien, Begräbnisgeſänge, Requiem uſw. 
beſtimmt. Die deutſchen Lieder ſind teils alt, teils neu. Dem pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchenliede gehören folgende Texte an: Nr 18, 26, 39, 48 
(nach H. Held), 51, 114, 138, 139, 140, 141, 142 (nach Gellert, 146, 
222, 223, 227, 228, 229, 231, 232, 240, 241, 242 (Lavater: „So ſei 
denn dem zurückgegeben“). Außerdem enthält noch eine Anzahl Lieder 
Bruchſtücke (Anfangsſtrophen oder Zeilen) proteſtantiſcher Kirchenlieder: 
Nr 17, 28, 37, 53, 107, 135. Näheres findet man beim Nachſchlagen in 
den Regiſtern dieſes Werkes. Die Melodien ſind ebenfalls teils alt, teils 
neu. 14 ſind doppelt und eine iſt dreimal abgedruckt. Die Quellen⸗ 
angaben über den Melodien ſind nur zum Teil richtig. Wer ſich dafür 
intereſſiert, mag nur die angegebenen Geſangbücher zum Vergleiche 
heranziehen. So iſt z. B. ſchon gleich bei Nr 1 „Tauet Himmel den 
Gerechten“ die Quellenangabe unrichtig. Broſig gibt in ſeinem Melodien⸗ 
buche 1861 Nr 71 ganz richtig die Münchener Sammlung 1812 an; 
hier ſteht die Melodie zu demſelben Texte unter Nr 43 mit Angabe 
des Komponiſten „Gratz“. Dirſchke gibt dagegen das St. Galler Gſb. 
1705 an; Gratz wurde aber erſt im J. 1760 geboren. Broſigs Melo⸗ 
dienbuch 1861 wurde ſtark benutzt, und mit ihm hat das Buch folgende 
Melodien proteſtantiſcher Herkunft gemeinſam: 


Dirſchke Broſig Dirſchke Broſig 
Nr 18 Nr 33. Nr 124 — Nr 55. 
„ 37 = „ 54. „ 125 — „ 73. 
„ bö und 108 = „ 5. „ 130 — . 
„ 62 und 107 - „ 51. „ 138 und 241 „ 76 
„ 100 und 142 = „ 82. „ 139 — 1 8 
„ 109 und 147 = „ 52. „ 141 = „ 49. 
„ 113 und 150 = „ 11. „ 146 — „ 78. 
„ 115 und 228 = „ 12. „ 156 = „ M. 
„ 118 = „ 75. „ 222 — „ 80 
„ 119 = „ 6Il. „ 223 Anhang „ 9 

120 und 149 = „ 1 


1 837. „232 „ 

Andere Melodien proteſtantiſcher Herkunft find Nr 66 und 220 (vol. 

II. Bd dieſes Werkes Nr 337); ferner Nr 89 II. Bd Nr 46. Nr 127 
iſt aus Herolds Melodienbuch 1808 Nr 156; vgl. Zahn Nr 3458. 


880. 1892. Geſang⸗ und Gebetbuch für die Diöceſe Trier. Hrsg. 


vom Biſchöfl. General⸗Vikariat. Trier, Paulinus⸗Druckerei 
(Dasbach & Keil) 1892. kl. 8 


VI, 244 S. mit 239 Liedern nebſt den Melodien. Die meiſten ſtehen 
in den früheren Ausgaben aus den J. 1847 und 1872. Nur wenige 
neue ſind hinzugekommen; dagegen iſt eine Anzahl wenig gebräuchlicher 
oder minder gehaltvoller Lieder ausgeſchieden worden. Die Quellen⸗ 
angaben fehlen in dieſer Ausgabe. Texte proteſtantiſcher Herkunft finden 
ſich bei den Nrn 26 (die beiden erſten Str. nach Hecker), 29 „O großer 
Gott, Du Herr der Zeit“ (J. S. Diterich: „Du Gott, Du bift der Herr 
der Zeit“), 30 (1. Str.), 46, 47, 75, 83, 87, 147. Melodien proteſtan⸗ 
tiſcher Herkunft haben die Nrn 29 (II. Bd Nr 295), 46 (I. Bd Nr 202), 
47 (II. Bd Nr 41), 172 (in dieſem Bd Nr 431 und Zahn Nr 7400), 
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178 (in dieſem Bd Nr 146 und Zahn Nr 3458), 212 (in dieſem Bd Nr 416 
und Zahn Nr 5245), 232 (Zahn Nr 6671). 

1892. Katholiſches Gejang- und Gebetbuch zum Gebrauche beim 
gemeinſamen Gottesdienſt und für die Privatandacht. Hrsg. 
von Matthias) Schürmann, Paſtor zu Lage. Mit Er- 
laubniß der Hochw. Ordinariate Osnabrück und Köln. Osna⸗ 
brück, Ferdinand Schöningh 1892. 12. 

600 S. mit 300 num. Liedertexten; davon ſtehen 200 in dem I. Teile 
e S. 1—179, die übrigen zerſtreut unter den Gebeten des 

II. Teils. Die alten deutſchen e ſind gebührend berückſichtigt. 
Was die neueren Lieder angeht, ſo wurde mit Rückſicht auf jene Ge⸗ 
meinden der Diözeſe Osnabrück, in denen das Gſb. von R. Deutgen 
noch gebraucht wird, eine Anzahl Lieder von Deutgen in überarbeiteter 
und gekürzter Faſſung aufgenommen. Die Melodien zu dieſem Gſb. 
ſind im gleichen Verlage erſchienen. 


1892. Die gebräuchlichſten Lieder zur Elf⸗-Uhr⸗Meſſe. Zum Ein- 
legen ins Gebetbuch. Mit Erlaubniß der geiſtl. Obrigkeit. 
Münſter, Regensberg'ſche Buchh. 1892. 32. 

42 Lieder ohne Melodien. 
Königl. Bibliothek in Berlin. 

1892. Servite Domino in laetitia! Katholiſches Geſang⸗ und 
Gebetbuch für höhere Lehranſtalten. 3. umgearb. und ver⸗ 
mehrte Aufl. beſorgt von Jakob Kremers, Gymnaſial⸗ 
Geſanglehrer und Dom-Organiſt in Aachen. Mit kirchl. Ge⸗ 
nehmigung. Aachen, Albert Jacobi & Co. 1892. kl. 8. 

252 S. mit 65 deutſchen und 32 lateiniſchen Geſängen, darunter 
14 vierſtimmige von Franz Nekes, Friedr. Koenen, Peter Piel, 
Albert Gereon Stein u. a. Außerdem enthält das Büchlein die deutſche 
Singmeſſe von M. Haydn und 3 lateiniſche Choralmeſſen. Die 1. Aufl., 
hrög. von Peter Baur, erſchien im J. 1869. 


1893. Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für die Breslauer 


Diöceſe öſterreichiſchen Antheils. Freiwaldau 1893. 12. 
Angeführt in Kayſers Bücherlexikon. 


. (1893.) An die heilige Familie. Nach dem Lateiniſchen von 


P. Norbert Stock, Ord. Cap. Für eine Singſtimme mit 
Orgelbegleitung von Joh. Nep. K6ö8sporer. Freiſing, Dr. 
Franz Datterer, Verlagsanſtalt und Druckerei. o. J. 12. 

4 S. mit dem Liede „O Nazareth, o ſelig Ort“ (überſetzung des 
lateiniſchen Hymnus O gente felix hospita, Augusta sedes Na- 
zarae« im römiſchen Brevier). 

1894. Zum Feierabend. II. Liedermappe für das christ- 
liche Haus. Der Gräfin Maria zu Stolberg- Wernigerode 
in Peterswaldau gewidmet von I. M. Augsburg, Lit. 
Institut von Dr. Max Huttler (Mich. Seitz) 1894. 8. 

VI, 47 ©. mit 25 geiſtlichen Liedern (21 deutſchen und 4 lateinischen). 
Die deutfchen Lieder find mit Klavierbegleitung verſehen, die lateiniſchen 
ſind mehrſtimmig geſetzt. Von den Texten ſind 20 von Julie von 
Maſſow gedichtet: die Kompoſitionen fü 3 alle von ihr. Die Samm⸗ 
lung iſt beſtimmt für das chriſtliche Haus, für fromme Kreiſe und 
klöſterliche Genoſſenſchaften. 

Königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek in München. 


(1894.) Cantabo Domino, qui bona tribuit mihi: et psal- 
lam nomini Domini altissimi. Ich will ſingen dem Herrn, 
der mir Gutes gethan und lobſingen dem Namen des Herrn, 
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des Allerhöchſten. Pi. 12, 6. Regensburg, Druck von Friedrich 
Puſtet. o. J. 8. 


Dieſes Geſangbüchlein, deſſen ſich die Lazariſten bedienen, enthält 
auf 192 S. 132 num. Lieder, darunter 51 mit lateiniſchen Texten. 
Die meiſten Lieder haben zweiſtimmige, einige auch drei⸗ und vierſtim⸗ 
mige Melodien. Am Schluſſe finden ſich noch zwei Choralmeſſen, ein 
Credo, Te Deum ujw. Die Melodien find meiſt neueren Sammlungen 
von Aiblinger, Fr. Koenen, Piel, Haller, Wiltberger, Cohen, 
Blied u. a. entnommen. Die mit J. W. bezeichneten Melodien (42 Nm 
ſind von Joſeph Weingärtner (Bruder Franz) in Theux. Neu ſind 
die Lieder: 

Nr 15. „Schönſtes Dreigeſtirn hienieden.“ Zur h. Familie. 
„ 69. „Es thronet hoch in Himmelsauen.“ Zum h. 
„ 70. „Mit tiefen Grüßen Fallen dir zu Füßen.“ (Vincenz 
„ 71. „Welch neuer Jubel ſtrömt durch Sions Hallen.“ “ von 

„ 72. „Vincenz preiſt, den Mann der Armen.“ Paul. 

Die Melodie zu Nr 70 tft von Peter Piel. Der Text ſteht bereits 
in Steins Gſb. (1852) 1863 Nr 269 und iſt nach einem älteren Liede 
auf den h. Franziskus Xaverius bearbeitet; vgl. „Andächtige Übungen 
der Xaverianiſchen Andacht“ Cöllen 1757 S. 10. 


888. 1894. Geſang-⸗ & Gebetbuch für die Diöceſe Luxemburg. Ein⸗ 


ſtimmige Ausg. Luxemburg, Verlag der St. Paulus -⸗Geſell⸗ 
ſchaft 1894. 8. 


VI, 454 ＋ X S. mit 200 num. Liedern nebſt den Melodien. Das 
Buch bildet die 2. Aufl. des im J. 1868 erſchienenen Geſangbuches. 
Manche Lieder der 1. Aufl. ſind weggefallen, dagegen wurden andere 
aufgenommen, ſowohl aus fremden Diözeſangeſangbüchern, als auch ganz 
neue, z. B. die „Wallfahrtslieder zur Tröſterin der Betrübten“. Von 
den Melodien gehören 138 den deutſchen Texten an, die übrigen den 
lateiniſchen. Von den erſten wiederholen ſich die Melodien zu Nr 16 
und 136, Nr 19 und 64, Nr 87 und 98, Nr 131 und 132. Auch zwiſchen 
den Melodien zu den lateiniſchen und deutſchen Texten finden manche 
Wiederholungen ſtatt. 

Von den deutſchen Liedertexten ſind proteſtantiſcher Herkunft oder 
nach proteſtantiſchen Vorlagen bearbeitet die Nrn 16 (1. Str.), 19, 41, 
44, 50, 57, 70, 94 und 126. Melodien proteſtantiſchen Urſprunges ſind 
Nr 19 und 64 (vgl. II. Bd Nr 296) und Nr 41 (II. Bd Nr 41). 

Deutſche Singmeſſen fehlen in dem Buche, dagegen finden ſich am 
Schluſſe (S. IX) acht verſchiedene, ſehr praktiſche Zuſammenſtellungen 
von Liedern des Geſangbuches zum Gebrauche bei Stillmeſſen. 


889. 1894. Lobet den Herrn! Gebet⸗ und Geſangbuch zum Gebrauche 


beim katholiſchen Gottesdienſte, beſonders für die Schul⸗ 
jugend. II. Geſangbuch. Mit Approbation der hochw. Or⸗ 
dinariate in Wien und St. Pölten. 8. verbeſſerte Aufl. Wien, 
Selbſtverlag der chriſtl. Schulbrüder 1894. kl. 8. 


263 S. mit 164 num. alten und neuen Liedern nebſt den Melodien. 
Der Anhang enthält die Singmeſſe von M. Haydn und einige Wiener 
Diözeſanmelodien. Ein ausgezeichnetes Geſangbüchlein auf traditioneller 
Grundlage. 


890. 1894. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch zum Gebrauch beim 


öffentlichen Gottesdienſte, ſowie bei Privat⸗Andachten. Im 
Auftrage des Hochw. Dekanat⸗Amtes der Grafſchaft Glatz zu⸗ 
ſammengeſtellt und hrsg. von Wilhelm Kothe, Königl. 
Muſikdirektor und Seminarlehrer, und Edmund Scholz, 
Pfarrer. 3. vermehrte und verbeſſerte Aufl. Habelſchwerdt, 
Franke's Buchh. J. Wolf 1894. 8. 
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VII, 106 S. mit 140 + 27 Liedern nebſt den Melodien. Das Buch 
5 enthält zunächft eine Auswahl von Liedern aus der älteren Zeit, dann 
neuere Lieder aus ſchleſiſchen und anderen Geſangbüchern, zuletzt eine 
Anzahl volkstümlicher Lieder, die zum Teil aus alter Zeit ſtammen und 
1 dem Volksmunde aufgezeichnet ſind. Nicht alle können im ſtrengen 
= Sinne als kirchlich gelten, z. B. das Marienlied Nr 81 „Maria! hilf 
| doch mir“, deſſen Melodie an das Lied „Ich hatt' einen Kameraden“ 
5 erinnert. Einige dieſer Lieder find in diefen Band aufgenommen worden: 
N ‚27, 40, 122, 132. Die Melodien und Texte proteſtantiſcher Her⸗ 
kunft, die das Buch enthält, kommen bereits in früheren ſchleſiſchen Ge⸗ 

ſangbüchern vor. Die Vorrede iſt vom 17. Mai 1878. 


891. 1894. Sieben Lieder zu Ehren des heiligen Wolfgang. (Sep. 
Abdr. aus dem St. Wolfgangs⸗Büchlein von Präſes Mehler 
5 i 4. Aufl. Regensburg, Friedrich Puſtet 
16 S. mit ſolgenden Liedern nebſt Melodien: 
Dem Hirten treu und gut. 3 Str. 
St. Wolfgang dich begrüßen wir. 5 Str. 
Das walte Gott in ſeinem Thron. 18 Str. 
Höre in des Himmels Höhen. 7 Str. 
O wege ſchönes Himmelslicht. 4 Str. 
heil'ger Wolfgang, Treubewährter. 6 Str. 
Du heller Glanz der Prieſterſchaft. 4 Str. 
Die Melodien zu Nr 1 und 2 ſind von Michael Haller. Nr 3 
vgl. II. Bd Nr 142. Nr 4—7 find von Michael Mayer. 
Die Texte Nr 1, 2, 5 und 7 ſind von Maria Graf, Nr 4 und 6 
von Johann Baptiſt Mehler. 


892. (1894.) Gebet⸗ und Geſangbuch für höhere Schulen, hrsg. vom 
Religionslehrer Prof. Dr. Philipp Degen, Oberlehrer am 
Realgymnaſium zu Aachen, und Heinrich Böcke ler, Direktor 
des Gregoriushauſes und Ehrenſtiftsherr zu Aachen. 8. Aufl. 

| Aachen, Albert Jacobi & Co. o. J. 8. 

VIII, 279 S. mit 188 deutſchen und lateiniſchen Liedern nebſt den 

N Melodien im zwei⸗, drei⸗ und . Satze. Die älteren Lieder 

bilden die Mehrzahl. Die Vorrede zur 2. Aufl. iſt vom 1. Dez. 1871. 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 161. 


893. (1894.) Gefang- und Gebetbuch für Höhere katholiſche Lehr⸗ 
anftalten hrsg. von Lehrern des kathol. Realgymnaſiums zu 
Münſter. Münſter, Aſchendorff'ſche Buchh. o. J. 12. 

Die Approbation iſt aus d. J. 1894. 248 S. mit 103 deutſchen 
und lateiniſchen Liedern nebſt Melodien und 2 lateiniſchen Choralmeſſen; 
von S. 113 an folgen Gebete. 

Königl. Bibliothek in Berlin. 


894. 1894. Stella matutina. I. Geſänge zum „ 
Gebrauche. 2. vermehrte Aufl.. Mit e der 
Obern. Einſiedeln, Druck von Benziger &. Co. 1894. 8. 

192 S. mit 155 num. Liedern nebſt den Melodien. 40 Texte ſind 
lateiniſch. Das Buch iſt beſtimmt für die Zöglinge des Erziehungs⸗ 
inſtitutes Stella matutina in Feldkirch (Vorarlberg); es enthält eine 
a Auswahl alter und neuer Lieder. Vom Herausgeber der Samm⸗ 

ung P. Theodor Schmid 8. J. ſind folgende Ne gedichtet: 
Nr 69. „Laß mich deinen Schmerz beweinen“ (Pietà überſchrieben). 
Mel. von Joſeph Schwick. 
„188. „Stella matutina! Hehre Himmelskönigin“. Mel. von 
Prof. Dr. Ludwig Stark. Vgl. in dieſem Bd Nr 244. 
„158. „Es ſtrahlt des Vaters Milde“ (zum ſel. Petrus Caniſius). 
Mel. im I. Bd Nr 309. 
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895. 1894. Katholiſches Geſangbuch a sa Diöceſe Hildesheim. 
Hildesheim, J. Kornacker 1894 
Die Approbation ift vom 1. Dez ass 377 ©. ohne das Regiſter 
mit 240 + 152 Liedertexten. Das uch enthält eine Auswahl alter und 
neuer Lieder, darunter eine Anzahl von R. Deutgen. Es iſt nicht 
etwa eine neue Aufl. der im J. 1888 erſchienenen Sammlung. 
Dazu gehört: 

896. (1894.) Melodienbuch zu den Liedern des Geſangbuches für 
die Diözeſe Hildesheim. Hrsg. von Winand Nick, Dom⸗ 
. in Hildesheim. Hildesheim, J. Kornacker. 
O. J. 8. 

Die Vorrede iſt vom Oktober 1893. 1 Bogen mit dem alphab. 
Regiſter, dann 160 S. mit den Melodien zu den Nrn des Textbuches. 
Im ganzen ſind hier 237 Melodien zu deutſchen Liedern abgedruckt; 
dazu kommt noch eine Anzahl Melodien zu lateiniſchen Geſängen (Te 
Deum, Requiem, Antiphonen, Reſponſorien und Litaneien). Die 
Quellen ſind überall angegeben. Die Auswahl der Melodien iſt gut. 
Die von dem Dom⸗Organiſten Philipp Lifte (1 1843) komponierten 
Melodien aus einem handſchriftlichen Melodienbuche zu Deutgens Sſb. 
ſind wohl nur aus Lokalpatriotismus beibehalten worden. 

897. 1894. „Maiglöckchen“. Eine Sammlung von 66 der ſchönſten 
Marienlieder beſonders zum Gebrauch bei „Mai⸗Andachten“ 
von Lic. A. Lüdke. 6. unveränderte Aufl. Mit oberhirtl. 
Approbation. Breslau, Aderholz'ſche Verlagsbuchh. 1894. 12. 

77 S. und 3 S. mit dem Inhaltsverzeichnis. Das Büchlein enthält 
im ganzen 4 lateiniſche und 70 deutſche Liedertexte, darunter einige ältere. 
Nr 63 iſt vom Herausgeber Auguſt Lüdke aus dem Polniſchen überſetzt 
worden. Die Verfaſſerangaben bei Nr 28 und Nr 50 ſind unrichtig. 

898. 1895. Melodien zum „Maiglöckchen“ von Lic. A. Lü d ke. 
6. verbesserte Aufl. Mit oberhirtl. Approbation. Bres- 
lau, Aderholz’sche Verlagsbuchh. 1895. 4. 

51 S. Die Melodien find vierſtimmig geſetzt. Nur die Anfangs⸗ 
worte des Textes ſind dabei 1 edruckt. Von den Kompoſitionen um 
10 von Robert Mufiol, 5 von Michael Haller, je 2 von J. Nachbar, 
P. Anſelm Schubiger und Kaspar Aiblinger, 7 ſind von verſchiedenen 
anderen Komponiſten. 

899. (1895.) Himmelwärts! Ein Strauß geiſtlicher Gedichte im 
Anſchluß an das Kirchenjahr von Hermann Steinhauſen. 
Dülmen i. W., A. Laumann'ſche Buchh. o. J. 8. 

112 S. a Buch enthält auch einige Kirchenlieder, z. B. 

S. 27: „O Jeſu mein, Gedenk ich dein.“ 
S. 51: Sei gegrüßt, du heil'ges Herz.“ 

900. 1895. Katholiſche Kirchengeſänge und Gebete für höhere Lehr- 
anſtalten. Hrsg. von Profeſſor Dr. Chr(iſtian) Lingen, 
Oberlehrer und Religionslehrer am ſtädt. Realgymn. und 
3 zu Düſſeldorf. Mit hoher Be Genehmigung. 

3. Aufl. Düſſel dorf, L. Schwann 1895. 8. 

VI, 147 S. S. 1—76 ſtehen 87 num. deutſche und lateiniſche 
Kirchenlieder aus neuer und alter Zeit mit den Melodien. 

901. 1895. Katholiſche Gebete und Kirchengeſänge. Auf Grund des 
Bruns'ſchen Geſangbuches hrsg. von der Fürſtbiſchöfl. Dele- 
gatur in Berlin. Berlin, Verlag der Germania, Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Verlag und Druckerei 1895. 12. 

VIII, 251 S. mit 17 lateiniſchen und 78 deutſchen (meiſtens neueren) 
Liedern nebſt den Melodien. 
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902. 1895. Vollſtändiges Gebethbuch des Chriſten zum Gebrauche 
beim Gewitter mit der beſondern Andacht zu Ehren des heil. 
Martyrers Donatus ... von C. M. N., Prieſter der Erz⸗ 
diöc. Köln. Imprimatur etc. Selbſtverlag des Verfaſſers. 
Neuß, Druck der Geſellſchaft für Buchdruckerei 1895. kl. 8. 
100 S. Das Büchlein enthält folgende Lieder zu Ehren des h. Donatus 
mit ig in Ziffernoten: 
. »Sanctus Donatus, fera fulgura frangere natus.« 
„Du haft, die Blitze zu brechen, Gewalt, o heiliger Donatus!“ 
2. 0 Donate, Martyr clare, Sanctitatis laurea!« 
„O Donatus, Gotteszeuge, In der Heil gen Palmenkranz.“ 
3. »Salveto clare e, palmisque nobilis.“ 
„Dich, Donatus, wir begrüßen.“ 
4. „0 Blutzeug Chriſti ſtarker Held!“ 
5. „Wir grüßen herzlich Dich, Donatus, großer Held!“ 
Der Herausgeber iſt Karl Maximin Nöthen, Pfarrer in Kleinenbroich 
bei Neuß (Erzdiöz. Köln). 


903. 1895. Melodienbuch zu dem Katholischen Diözesan-Ge- 
j sangbuch der Erzdiözese Gnesen-Posen. Hrsg. von Lic. 
A. Lüdke. 2. vermehrte Aufl. (Im Selbstverlag.) 
Posen, J. Leitgeber & Co. 1895. quer Folio. 
96 S. mit 227 Melodien im vierſtimmigen Satze (S. 1—96). Der 
II. Teil (S. 61—76) enthält lateiniſche Geſänge. Die Melodien zu den 
deutſchen Liedern find bis auf wenige Nrn ohne jede Textbezeichnung 
un Doppelt abgedrudt find die Melodien Nr 6 und 26, 266 
un 
Folgende Melodien find proteſtantiſchen Urſprunges (man vgl. die 
betr. Nrn in der Beſchreibung der Geſangbücher dieſes Bandes, die dem 
Herausgeber vermutlich als Quellen gedient haben): 
Lüdke Nr 
3 vgl. Liegnitz 1828 Nr 68. 
4 35 


6 und 26 vgl. Brofig, 1861 Nr 61. 
8 vgl. Broſig 1861 Aue Nr 14. 
10 „ „ Nr 9 und 44. 
13 „ Schlawa 1766 „ 8. 
25 „ Liegnitz 1828 „ 128. 
28 „ Broſig 1861 „ 37. 

„ Liegnitz 1828 „ 25. 


50 

80 I 77 L 

88 „ Herold 1808 „ 74. 
84 [24 IL LL 

88 „ Zahn Nr 247 b. 


110 „ Lie 1861 Nr 22. 
118 „ gehn d 1828 „ 7. 


164 „ = r 7663. 
181 „ Broſig 1861 Nr 11. 
189 „ s Nr 27. 
218 „ „ 337. 
227 „ „ III. 


296 „ 2 „ 5730. 
310 II. Bd „ 237. 

Die Melodien ſind ſchleſiſchen und anderen neueren Geſangbüchern 
entnommen und teils alt, teils neu. Quellenangaben ſind bisweilen 
vorhanden, aber nicht immer richtig. Auch neu komponierte Melodien 
finden ſich vor vom Herausgeber, von Robert Muſiol u. a. Die Melodie 
Nr 267 iſt eine polniſche Weiſe. Sie ſteht im Melodienbuche von Nach⸗ 
bar 1863 Nr 251; Lüdke hat ſie ſich irrtümlich zugeſchrieben. 

Gehört zum folgenden: 
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904. 1896. Katholiſches Diözeſan⸗Geſangbuch für die deutſchen 
Pfarreien der Erzdiöceſe Gneſen-⸗Poſen. Hrsg. von Lic. A. 
Lüdke. Mit Erzbiſchöfl. Approbation. 2. vermehrte und 
überarbeitete Aufl. Stereotyp⸗Ausg. Breslau, Aderholz' Ver⸗ 
lagsbuchh. 1896. kl. 8. 

XVI, 858 S. Das Buch enthält nach dem Regiſter 5 lateiniſche 
und 310 deutſche Liedertexte mit Einſchluß derjenigen, die im Gebet⸗ 
buche ſtehen (S. 1—236); dann folgen liturgiſche (lateiniſche) Geſänge 
(S. 237—358). Neben einer kleinen Anzahl älterer katholiſcher Lieder 
enthält das Buch meiſt Lieder aus dem 18. und 19. Ih. Eine Anzahl 
Texte iſt vom Herausgeber Auguſt Lüdke. Texte proteſtantiſcher Her⸗ 
kunft finden ſich auf folgenden Seiten!: 21, 21V, 71, 17, 301, 61 
„Hilf o Herr laß es gelingen“ von Joh. Riſt, 62, 67 (1. Str.), 68, 
701 (B.)“, 72, 751, 78, 79 „Thränet ihr Augen“ (bereits im kath. 
Danziger Gſb. 1732; vgl. Zahn Nr 1511), 81 (B.), 84 (B.), 1011, 102, 
112, 114, 115 „Wir freu'n uns, daß du Jeſu Chriſt“ (J. S. Dite rich: 

„Wir freuen uns Herr Jeſu Chriſt, daß du erhöht im Himmel biſt“), 

118 (B.), 1211 (B.), 235, 288, 289, 2911. Mit Ausnahme der ange 

führten Anfänge kommen die Lieder bereits früher vor und können in 

den Regiſtern dieſes Werkes nachgeſchlagen werden. 


905. 1896. Lob Gottes aus dem Munde der Kinder. Gebet- und 
Geſangbüchlein für die Schulkinder des Bistums Paſſau. Auf 
oberhirtl. Anordnung 1896. Kanzlei des Ordinariates Paſſau. 
Regensburg, Druck von Friedrich Puſtet. 12. 

Das Gebetbuch umfaßt 240 S. Das Geſangbuch bringt (S. 1—62) 
lateiniſche Geſänge für den öffentlichen Gottesdienſt mit Melodien, dann 
(S. 63—176) deutſche und einige lateiniſche Kirchenlieder (66 Nrn) mit 
Melodien aus Mohrs Pfälterlein 1891. Ein Diözeſangeſangbuch hat 
dieſe Diözeſe noch nicht; wohl erſchien im J. 1906 ein Diözeſan⸗Gebet⸗ 
buch für Erwachſene, das zugleich die Liedertexte des „Lob Gottes“, aber 
ohne Melodien, enthält. 

906. 1896. Salve Regina. Gebet⸗ und Geſangbuch für das Bistum 
Speyer. 13. Aufl. Auf oberhirtl. Anordnung. Zu beziehen 
durch das biſchöfl. Seminar. Regensburg, F. Puſtet 1896. 12. 

788 S. Das Buch iſt das um 15 Nru vermehrte Gſb. „Laſſet uns 
beten“ von J. Mohr 1881. Ein Anhang (S. 761 —788) bringt unter 
Nr 476—503 Meßgeſänge, deutſche Veſpern und andere in der Diözeſe 
Speyer übliche Lieder. 

907. 1896. Hoſanna. Gebet- und Geſangbüchlein für die katholiſche 
Schuljugend des Erzbisthums München und Freiſing. Auf 
oberhirtl. Anordnung. 20. Aufl. 1896. Zu beziehen durch 
die Kanzlei des Erzbiſchöfl. Ordinariates. 16. 

Die Approbation iſt datiert v. 10. Jan. 1885. IV, 268 S. mit 72 
num. Liedern nebſt den Melodien meiſt aus den Geſangbüchern von 
Joſ. Mohr, namentlich der „Cäcilia“. 

908. (1896.) Choräle und Lieder zum Gebrauche bei dem öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte auf Gymnaſien und Realſchulen bearbeitet 
von Bernhard Kothe, Königl. Muſikdirektor und erſtem 
Seminarlehrer in Breslau. 5. vermehrte und verbeſſerte Ausg. 
Leipzig, F. E. C. Leuckart (Conſtantin Sander). o. J. kl. 8. 

152 S. mit 54 deutſchen und 39 lateiniſchen Geſängen. Die meiſten 
der Lieder ſind vierſtimmig geſetzt, können aber auch einſtimmig mit 
Orgelbegleitung geſungen werden. 


1 Nrn haben die Lieder nicht; die römiſchen Ziffern beſagen, das wievielte 
das Lied auf der betr. Seite iſt. 
2 B. = Bearbeitung. 
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509. 1896. Der Schutzengel. Gebet und Geſangbüchlein. Der ka⸗ 
" tholiſchen lieben Schuljugend gewidmet von Joseph Strei- 
cher, Pfarrer zu Német-⸗Böly. Mit oberhirtl. Genehmi⸗ 
gung. „3. verbesserte Aufl.“ 10 000 Exemplare. Fünf- 
kirchen, Lyceal- Buchdruckerei (Bela Madaräsz) 1896. 12. 
124 S. mit Gebeten und Liedern ohne Melodien. Von den Liedern 
find 66 deutſch, 25 ungariſch und 1 ad. Da feit dem J. 1848 
für die Diözeſe Fünftirchen kein Diözeſangeſangbuch mehr gedruckt wurde, 
ſo läßt ſich erklären, daß dieſes Schulgeſangbuch auch im Volke weite 
Verbreitung findet. 


910. 1896. Katholiſche Geſänge und Gebete, teils geſammelt, teils 
a verfaßt 2 Franz Schmidtmayer, Religionsprofeſſor 
an der k. k. Lehrerbildungsanſtalt in Budweis. 7. vermehrte 
und verbeſſerte Aufl. Budweis, Felix Zdarſſa 1896. 
Die biſchöfl. Approbation iſt vom 1. Febr. 1892. 
Mitteilung des biſchöfl. Ordinariates in Budweis. 


911. 1896. „Lobet den Herrn!“ Fromme Gebete und Geſänge für 
Kirche und Haus. Geſammelt von Johann Schweda, Erz 
prieſter, biſchöfl. Vikär und 9 zu Prachatitz. 4. Aufl. 
Budweis, Druck von J. Pribil 1896. 

Enthält 310 Kirchenlieder und 3 vom biſchöfl. Ordinariate zu 
Budweis als ein praktiſches und zweckmäßiges Kirchenliederbuch emp⸗ 
fohlen (Ordinariats⸗Blatt 1896 S. 110). 

Mitteilung des biſchöfl. Ordinariates zu Budweis. 


912. (1896.) Meßgeſänge und Kirchenlieder. Nebſt einem Anhange 
von Marienliedern für den Monat Mai. 16. Aufl. Mit 
er des f.⸗e. Ordinariates. Wien, Mayer & Co. 
O. J. 8 

144 S. mit 83 in Wien üblichen Liedern ohne Melodien. Die 

1. Aufl. erſchien in den fünfziger Jahren. 


913. (1896.) Orgelbegleitung zu den 6 Caniſiusliedern. Als An⸗ 
hang zum „Caniſiusbüchlein“ hrsg. von J. B. Mehler, 
Präſes in Regensburg. Mit oberhirtl. Drudgenehmigung, 
Regensburg, Selbſtverlag des Herausgebers. o. J. 8. 
8 S. mit folgenden 6 Liedern nebſt Melodien und Orgelbegleitung: 
„Unſerm Freunde, unſerm Lehrer.“ 
. „Das war ein Hirte wohl.“ 
1 a finget froh des Sel'gen Preis.“ 
Mit frohem Mut und frommem Sinn.“ 
5 „Maria ſteht vor ihrem teuern Sohne.“ 
6. „Laßt hoch die Banner wallen.“ 
Die Texte Nr 1, 4 und 5 find von Maria Graf, Nr 2 und 8 von 
Max Steigenberger. 
Die Melodien Nr 1, 2, 5 und 6 find von Michael Haller, Nr 4 
tft von Michael Mayer. Nr 3 vgl. im II. Bd Nr 142. 
914. 1896. Tiroler Herz- Jesu-Bundeslied für einstimmigen 
Chor. Ausg. mit Orgel- oder Harmoniumbegleitung von 
J. M. Brixen, Buchh. des Kath. polit. Pressvereins 
1896. 4. 
2 Bl. mit dem Liede „Auf zum Schwur, Tirolerland, Heb' zum 
Himmel Herz und Hand!“ gedichtet von Joſeph Seeber und kompo⸗ 
niert von Ignaz Mitterer. 


915. (1897.) Der kleine katholiſche Chriſt. Gebet⸗ und Liederbuch 
für die katholiſche Jugend. Hrsg. von Adam ö 
Bäumker, Kirchenlied. IV. 


5 
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Cooperator an der Votivkirche in Wien. 11. Stereotyp-⸗ Aufl. 
Mit Approbation des f.-e. Ordinariates. Wien, „St. Nor⸗ 
bertus“ Druckerei. o. J. 


307 ＋ 5 S. mit 75 num. meiſt zweiſtimmigen Melodien, darunter 
die Singmeſſen von M. Haydn, Fr. Schubert u. a. Nur einige 
wenige Melodien ſind alt. Die 4. Aufl. erſchien im J. 1891 zugleich 
mit einem Orgelbuche von Theobald Kretſchmann, Kapellmeiſter an 
der Votivkirche in Wien. 


916. 1897. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für die Disceſe 


Fulda. Hrsg. im Auftrage des hochw. Herrn Joſeph, Biſchofs 
von Fulda. 6. Aufl. Fulda, Fuldaer Aktiendruckerei 1897. 8. 


636 S. Die 1. Aufl. erſchien nach der Vorrede im J. 1890 und iſt 
bearbeitet von Hermann Breitung, Religions- und Oberlehrer (Fulda), 
Wilhelm Malkmus, Pfarrer (Florenberg) und Heinr. Fidelis Müller, 
Dechant (Kaſſel). Die 2. unveränderte Aufl. erſchien im J. 1891. 

S. 1—214 enthalten 214 num. deutſche Lieder mit den Melodien. 
S. 215—334 folgen lateiniſche Choralgeſänge, ebenfalls mit den Wie: 
lodien; den Schluß bildet das Gebetbuch. Aus dem alten, im J. 1778 
erſchienenen Diözeſangeſangbuche „Der ſingende Chriſt“, das 50 Auflagen 
erlebte, wurden die beliebteſten Lieder beibehalten und dann eine Aus⸗ 
wahl alter und neuer Lieder aus den Geſangbüchern des 16.— 19. Ihs. 
getroffen. Texte proteſtantiſcher Herkunft finden ſich unter den Arm 44, 
133, 158, 160 und 200; Melodien unter den Nrn 89 = II. Bd Nr 111: 
112 = II. Bd Nr 46; 157 = U. Bd Nr 332 II; 162a = O. Bd 
Nr 41 (Auszug): 189 — Nr 416 in dieſem Bd und Zahn Nr 5245; 
197 = I. Bd Nr 337: 200 = 1. Bd Nr 202. 

Durch Verfügung des Biſchöfl. General-Vikariats vom 20. Auguſt 
1890 wurde das Buch für den Bereich der ganzen Diözeſe als Diözeſan⸗ 
geſangbuch eingeführt. 


917. 1897. Geſang⸗ und Gebetbuch für das Bistum Münſter. Neu 


hrsg. auf Anordnung des Hochw. Herrn Biſchofs Hermann. 
Stereotyp⸗Ausg. Münſter i. W., Aſchendorff'ſche Buchh. 1897. 


XIV, 544 S. S. 1—240 ſtehen 177 num. Lieder mit 183 Me⸗ 
lodien. Über das Verhältnis dieſer Ausg. zu der vom J. 1866 fagt 
die Kommiſſion folgendes: „Mehrere Lieder der älteren Ausgabe, welche 
in Bezug auf ihre Melodie an Volkstümlichkeit oder an kirchlichem Ge⸗ 
halte zu wünſchen übrig ließen und außerdem inhaltlich nicht von Be⸗ 
deutung waren, ſind ganz fortgefallen, andere ſind mit mehr entſprechen den 
Melodien verſehen. Bei einigen Liedern iſt zu der bisher üblichen 
Melodie, welche trotz ihres geringen Wertes bei dem Volke eine große 
Beliebtheit gewonnen hat, eine zweite hinzugefügt, die an Gehalt den 
übrigen Liedern des Geſangbuches ebenbürtig iſt. 

Der Text der Lieder hat eine gründliche Durchſicht erfahren. Bei 
einigen Liedern iſt der urſprüngliche Text, wie er ſich bis heute auch 
in andern Diözeſan-Geſangbüchern noch erhalten hat, wieder aufge⸗ 
nommen, da ſich der veränderte Text nicht eingebürgert hatte. 

Eine nicht unbedeutende Zahl guter, ſangbarer Lieder iſt neu in das 
Buch aufgenommen, ſo daß es nunmehr für alle Fälle ausreichen dürfte, 
in welchen das deutſche Kirchenlied zur Verwendung kommen kann.“ 

Die benutzten Quellen ſind die Geſangbücher von Dreves 1885, 
Bone 1888 und Mohr 1891. Das Lied Nr 37 „Drei Namen ſind mir 
lieb und wert“ iſt von Heinrich Hubert Mönch gedichtet und von Peter 
Piel komponiert. 

Nicht katholiſchen Urſprunges find die Nrn 31 (Text, die erſten vier 
Zeilen); 82 (Text und Mel.) = II. Bd Nr 296; 41 (Text und Mel.) 
I. Bd Nr 202; 51 (Text) vgl. II. Bd S. 350; 81 (Mel.) = I. Bd 
Nr 28; 83 (Mel) = II. Bd Nr 111; 156 (Mel) = II. Bd Nr 94. 

Vom Domkapellmeiſter Dr. Friedrich Schmidt in Münſter, der den 
Melodienteil des Geſangbuches bearbeitete, find die Nm 6A, 22A, 37, 
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87 A, 104, 121, 126, 133 A, 134 A, 139, 140, 142, 145, 146, 147, 
154 A, 158, 159, 162, 163, 164 und 175. 

Durch biſchöfl. Erlaß vom 20. Dez. 1897 wurde verordnet, daß die 
neue Ausg. des Geſangbuches im ganzen Bistum in Gebrauch ge⸗ 
nommen werde. 


918. (1897.) Te Deum laudamus. Katholiſches Geſangbuch appro- 
biert von den hochw. Ordinariaten von Wien, Linz und St. 
Pölten. 2. mehrfach umgeänderte Aufl. des „Geſangbuch für 
Fol Kirchenprovinz“. Leipzig, Breitkopf & Härtel. o. J. 

Olio. 

117 S. mit 108 num. Liedern (Text und Melodie) im vierſtimmigen 
Firac ße, Zu den älteren Liedern der 1. Aufl. (1881) ſind weitere 8 
hinzugekommen. Von den neu aufgenommenen neueren Liedern ſeien 
genannt das deutſche Hochamt von Franz Schubert „Wohin ſoll ich 
mich wenden“ und das Lied „Gott erhalte, Gott beſchütze unſern Kaiſer, 
unſer Land“ von Joh. Gabriel Seidl (1854), mit der Melodie der 
öſterreichiſchen Nationalhymne. Uber die Quellen der Texte und Me⸗ 
lodien dieſes Geſangbuches findet man Auskunft in den „Bemerkungen 
zu dem ... fath. Geſangbuche Te Deum laudamus“ von Joſeph 
Gabler. 2. ſehr vermehrte Aufl. Leipzig, Breitkopf & Härtel 1899. 


919. 1897. Altar. Ein Lehr- Gebet- und Gesangbuch für die 
Diöcese Königingräz. Mit Gutheissung des hochw. 
Bischöfl. Ordinariates in Königingräz. Königingräz, 
Verlag des bischöfl. Consistoriums 1897. kl. 8. 

Das Buch enthält zunächſt Belehrungen und Gebete (S. 1-166). 
Dann folgt eine Abteilung „Das Kirchenjahr“: a) Der vormittägige 
Gottesdienſt (S. 170—297), b) Nachmittägige Andachten (S. 297364). 
Ein Anhang enthält ein lateiniſches Hochamt und ein Requiem mit den 
Choralmelodien (S. I- XXVIII). Am Schluſſe 6 Bl. mit Inhaltsver⸗ 
zeichniſſen. Die deutſchen Lieder, die das Buch für die h. Meſſen, die 
Nachmittagsandachten des Kirchenjahres uſw. enthält, ſind teils alt, teils 
neu. Sie ſind zwiſchen die Belehrungen und Gebete eingeflochten. 
Melodien ſind nicht beigegeben. Die liturgiſchen Anweiſungen des 
Dishes findet man unter den „Berichten und Aktenſtücken aus einzelnen 

iözeſen“. 


920. (1897.) Lied zu Ehren des ſeligen Petrus Caniſius. (Zur 
dritten Centenarfeier ſeines Todes.) Einſiedeln, Verlags- 
anſtalt Benziger & Co. A. G. o. J. 12. 

Einblattdruck mit dem Liede „O Gottes Streiter, Chriſti Held“ 
(5 Str.) mit Melodie von Karl Racke 8. J. 


921. 1898. Psallite Domino. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch 
für höhere Lehranſtalten hrsg. von Carl Cohen Domfapell- 
meiſter und Ant. Stelzmann Religions- und Ober⸗ 
lehrer. 3. verbeſſerte und vermehrte Aufl. Düſſeldorf, L. 
Schwann 1898. 12. 

Die 1. Aufl. erſchien, wie aus der Approbation hervorgeht, im J. 1896. 
Die vorliegende zählt 435 S. Der erſte Teil (S. 1—232) bildet das 
Geſangbuch, das 52 lateiniſche und 91 deutſche Geſänge mit den Melo⸗ 
dien enthält. Die Melodien ſtammen zum Teil aus dem lateiniſchen 
Choralgeſange, zum Teil aus dem alten deutſchen Kirchenliede; nur 
wenige find aus neuerer Zeit. Nr 61 iſt von Karl Cohen und Nr 73 
von dem blinden Organiſten Franz Strung in Köln. Die übrigen 
Melodien kann man nach den Anfangsworten der Texte in den Regiſtern 
dieſes Werkes nachſchlagen. Nachſtehend folgt ein Verzeichnis der Melo⸗ 
dien, die in den drei erſten Bänden dieſes Werkes einen andern Text- 
anfang haben: 

18 * 
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Nr 24 II. Bd Nr 266. Nr 78 II. Bd Nr 96. 
„ 36 — I. „ „ 41. „ 98 H. „ „ 275. 
„ 44 III. „ „„ 55. „ 99 III., „ 1%. 
„ 62 II. „ „ 302. „ 102 II. „ „ 2091. 

77 ll. 126 I. 105 — II. „ „ 368. 


Nr 25 ſtammt aus dem franzöſiſchen Pſalter von Marot und Beza 
1543 Pſalm 107. Nr 86 und 90 find dem proteſtantiſchen Kirchenliede 
entnommen; 180 a Lieder in dieſem Bd Nr 827 und 416. Die 7. Aufl. 
erſchien im J. 1 
Cäcilien⸗ e Katalog Nr 2262. 
922. 1898. Maiblüten. Gebete und Geſänge zur Feier des Marien⸗ 
Monates von Ludwig Carl Seydler. Neu bearbeitet von 
Anton Seydler, Dom-⸗Organiſt in Graz. Graz, Ulr. Mo⸗ 
ſers Buchh. (J. Mayerhoff) 1898. 12. 
95 S. mit 21 num. Liedern nebſt den Melodien in vierſtimmigem 
Satze. Das im J. 1857 zuerſt erſchienene Büchlein iſt vom Sohne des 
Herausgebers neu bearbeitet worden. Neu iſt hier das Rofenkranzlied 
11 voll der Gnaden“, deſſen Text und Melodie Anton Seydler 
verfaßte 
923. 1898. Singt dem Herrn! Das Kirchenjahr in Liedern. Von 
Cordula Peregrina (C. Wöhler). Mit . 
Approbation. Salzburg, Anton Puſtet 1898. 8. 
416 S. Ohne Melodien. Das Buch enthält Lieder über die Evan⸗ 
gelien der Sonn: und Feiertage des Kirchenjahres. 


924. 1898. Katholiſches e mit Gebetsanhang bearbeitet 


von P. Bonifaz Graf, O. 8 Mit Erlaubnis der Obern. 
Einfiebeln-Walbsput-@äm, 0 Benziger & Co. 


96 S. mit 40 zweiſtimmigen, meiſt neueren Liedern. 


925. (1898.) Lumen cordium. Katholiſches Gebet. und Geſang⸗ 
buch insbeſondere zum Gebrauche an höheren Lehranſtalten 
von Prof. Dr. H. J. Lieſſem Gymnaſial-Religions und 
Oberlehrer zu Köln und P. Piel, Seminar⸗Oberlehrer und 
Kgl. Muſikdirektor zu Boppard. Mit kirchl. Druckerlaubnis. 
Köln, J. P. Bachem. o. J. 12. 

Die Approbation iſt vom 21. April 1898. Der zweite Teil des 
Buches, das Geſangbuch (216 S.), enthält in guter Auswahl 118 num. 
deutſche und lateiniſche Liedertexte mit 97 Melodien. Die meiſten findet 
man in dieſem Werke, wenn man die Textanfänge der Lieder nachſchlägt. 
Folgende Melodien haben andere Texte: 


Nr 7 II. Bd S. 221. Nr 49 = I. Bd Nr 375. 
„22 1. „ Nr 230. „ 64 H. „ „ 15. 

„24 H. „ „ 266. „ 66 1. „ „ 416. 
7 79 „ „, Al. „ 85 UH. „, „ 363. 


‚87 267. 9 II. 

Die . ebene. Aufl. erſchien im J. 1903. Das Gefangbuch zählt 
hier 236 S. mit 125 num. Geſängen. 24 Melodien meiſt neuerer Lieder 
ſind hinzugekommen. 

926. (1899.) Zwei deutſche Singmeſſen von Ign. Mitterer. 
Regensburg. Alfred Coppenraths Verlag (H. Pawelek). o. J. 

Die erſte Meſſe iſt für einſtimmigen Kinder- oder Frauenchor mit 
Orgelbegleitung geſchrieben, die zweite iſt zweiſtimmig. 

Cäcilien⸗Vereins⸗Katalog Nr 2296. 


927. 1899. 30 Marienlieder im Volkston, alte und neue, für eine 
nn zwei Singſtimmen hrsg. von Johannes S chweitzer. 
6. Abdruck. Freiburg i. Br., Herder'ſche Verlagsh. 1899. 8. 
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32 S. Von den Melodien ſind 15 aus älteren Geſangbüchern, 11 
von Joh. Schweitzer, je eines von Heinrich Ober hoffer, Pankraz 
Rampis und Ludwig Karl Seydler. 


928. 1899. Der ſingende Chriſt. Geiſtliche Lieder für das chriſtliche 
Volk, zumal bei Miſſionen, Exerzitien, Wallfahrten und an 
den Feſten des Kirchenjahres. In das Neuhochdeutſche um⸗ 
gedichtet von Matth. Schwägler, Pfarrer in Offingen am 
18 Riedlingen, Druck der Ulrich'ſchen Buchdruckerei 


222 ©. und 6 S. mit dem Regiſter. Neubearbeitung des zuerſt im 
J. 1762 erſchienenen Buches von Wilhelm Haufen 8. J. (2. Aufl. 1776, 
3. Aufl. 1779); vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 2410, 276 b und 2972. 


929. 1899. Bonifazius⸗Lied. Zum Andenken an das Goldene 
ö Erntejubiläum des Sanct Bonifazius⸗Vereins, e den 
24. Auguſt 1899. M. Gladbach, B. Kühlen. 16. 

Einblattdruck mit dem Bilde des h. Bonifazius und dem Liede 

„O Glaubensvater, ſieh' die Not“ nebſt Melodie. 


930. 1899. Nazareth. Andachtsbüchlein für den Verein der heiligen 
- Familie. Von Johannes Baute, Prieſter der Diöceſe Osna⸗ 
brück. Mit kirchl. Druckerlaubnis. Münſter i. W., Aſchen⸗ 
dorff'ſche Buchh. 1899. 12. 
24 S. Das Büchlein enthält 3 Lieder, Überſetzungen der Hymnen 
auf das Feſt der h. Familie von Joh. Baute: 
1. Sacra jam splendent. Breviarium Romanum. 
"Tempel und Altäre zeigen.“ 
2. »O lux beata coelitum.« Brev. Rom. 
„O ſel'ges Licht im Himmelszelt.“ 
3. „O gente felix hospita.« Brev. Rom. 
„Du Haus von Nazareth, das mild.“ 
Die Melodien dazu ſind von Peter Piel komponiert. 


931. 1900. Psallite. Geſangbuch zum Gebrauch der Diöceſe Straß⸗ 
burg hrsg. auf Anordnung des hochw. Herrn Biſchofs Adolf. 
Straßburg, Druck von F. X. Le Roux & Co. 1900. 8. 

S. mi—vıu Vorrede vom hochw. Herrn Biſchof Adolf Fritzen, 
S. ıx—xıx Vorwort der Herausgeber, S. XX —xxIv Inhaltsangabe. 
S. 1—380 folgen 258 num. Lieder mit den Melodien, S. 381—460 
Litaneien, lateiniſche Meßgeſänge, Pſalmen, Hymnen, Antiphonen uſw. 
Den Schluß (S. 461—486) bilden Gebete. Daran ſchließen ſich noch 
S. 487—496 ein Quellennachweis und ein Verzeichnis der Dichter und 
S. 497 — 503 ein alphab. Verzeichnis der Lieder. Das Gſb. iſt ſehr reich⸗ 
haltig und mit Fleiß und Sachkenntnis ausgearbeitet: das Hauptverdienſt 
um die Herausgabe hat der Straßburger Weihbiſchof Karl Marbach. 
Es bringt alte und neue Lieder aus den früheren Straßburger und 
anderen Geſangbüchern. Die meiſten findet man in dieſem Werke. Viele 
Melodien, die beim Volke ſehr beliebt geworden ſind, aber weniger kirch⸗ 
lichen Charakter tragen, ſind mit aufgenommen worden; die ſchwächſten 
darunter tragen ein * an der Stirne. 

Die Quellennachweiſe ſind mit großem Fleiß zuſammengetragen, 
dürften aber durch die u... dieſes Bandes noch erweitert werden. 
Ich gebe hier noch einige Nachträge zu den drei erſten Bänden: 

Melodie 51 ſteht im J. Bd Nr 222 a. 
62 


" 75 . "» „ 68. 
” 84 7 DL I. nn 279. 
7 89 7 7 III. 1 7 66. 
" 163 7 [2 J. nn 18. 
„ 176 „ „ II. „ „ 1200 
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Melodie 179 ſteht im I. Bd S. 732. 
„ 188 b , „ I. „ Nr 9. 
215 „ „ I. 357. 
Texte und Melodien . Herkunft find: 
Nr 31 (Mel.) II. Bd Nr 2 
„ 36 (Text) Lavater (1. Ste). 
„ 43 (Text und Mel.) N. Decius. I. Bd Nr 202. 
„ 47 (Mel.) OT alien: II. Bd Nr 41. 
„ 83 (Text) nach H. J. Tode. 
„ 88, 118 vgl. Quellennachweis. 
= 207 (Text) G. W. Burmann. 
„ 218 (Mel.) Zahn Nr 7400 und in diefem Bd Nr 431. 


932. (1900.) Geſang. und Gebetbuch 1 8 die Erzdiöceſe Köln. Köln 


a. Rh., J. P. Bachem. o. J. kl. 

176 S. Iſt die 31. Aufl. des im J. 1880 zuerſt erſchienenen Diö- 
eſan n S. 1—128 ſtehen 233 num. Liedertexte; dann folgen 
bis r 263 lateiniſche Geſänge. Die Auswahl, die hier aus dem katho⸗ 
liſchen Kirchenliederſchatze geboten wird, iſt reichhaltig. Eine große An⸗ 
ahl von Liedern iſt dem Gſb. von Stein (1852) entnommen. Terte, 
die ganz oder zum Teil dem proteſtantiſchen Kirchenliede entſtammen, 
ſind die folgenden: 

„Der Erdkreis lag in Nacht verhüllt.“ Gſb. von J. S. Diterich 1787. 

„Du mein Schußgeiſt, Gottes Engel.“ G. W. Burmann. 

„O Haupt voll Blut und Wunden.“ P. Gerhardt. 

„O Lamm Gottes unſchuldig.“ N. Decius. 

„O ſüßeſter der Namen all.“ Lavater (die 4 erſten Zeilen). 

„Weine nicht, Gott lebet noch.“ Nach Ph. B. Sinold. 
Näheres findet man in den Regiſtern dieſes Werkes. 


933. (1900.) Melodien zu dem Gejang- und Gebetbuch für die Erz⸗ 


diöceſe Köln. 6. Aufl. Köln a. Rh., J. P. Bachem. o. J. kl. 8. 


Die 1. Aufl. erſchien im J. 1880. Die vorliegende enthält ı die Ne 
lodien zu den 233 Texten des Geſangbuches: dann folgen Nr 234—236 
lateiniſche Geſänge, Nr 237—246 die deutſche Singmeſſe (vgl. III. Bd 
Nr 240 ff.), Nr 247—253 wieder lateiniſche Geſänge. Zu den 233 Text⸗ 
nummern ſind 204 Melodien vorhanden. Doppelt abgedruckt ſind die 
Nrn 28 und 103, 67 und 73, 111 und 215, 159 und 205. Dem pro: 
teſtantiſchen Kirchengeſange n die Melodien: 

Nr 109 vgl. III. Bd Nr 11 

„ 124 „ II. 

„ 223 „ „Befiehl du beine Wege“ in dieſem Bd Nr 327. 
229 „ I. Bd Nr 202. 

Im Gregorius⸗ Blatt 20. Jahrg. 1895 S. 83 ff. habe ich diejenigen 
Melodien nachgewieſen, die in den 8 erſten Bänden dieſes Werkes zu 
anderen Texten vorkommen. Nachzutragen wären noch Nr 100 „O Gott, 
du unſer Schirmer biſt“ (Defensor noster aspice, ö. Str. des Hymnus 
„Christe, qui lux es et dies), vgl. II. Bd Nr 246; ferner Nr 128 
„Der du die Wahrheit ſelber biſt“, 915 III. Bd Nr 166. 

Die 1. Aufl. der Melodien beſorgte der Domkapellmeiſter Friedrich 
Koenen in Köln, die weiteren Auflagen nach deſſen Tode (6. Juli 1887) 
ſein Nachfolger Karl Cohen. Beide bearbeiteten auch die Orgelbegleitung. 

Der erſte Herausgeber Koenen hat, wie er mir im J. 1881 ſelbſt 
erklärte, keine alten Quellen benutzt, ſondern aus dem Stegreif gearbeitet. 
d. h. die Melodien genommen, wo er fie gerade fand. Infolgedeſſen 
finden fi) manche minderwertige und überflüſſige Melodien in dem Buche, 
die durch andere, beſſere erſetzt werden könnten. Außerdem iſt eine An⸗ 
zahl von Melodien viel zu hoch geſetzt. 

Die 10. Aufl. erſchien im J. 190% die 11. Aufl. im J. 1909. 


934. 1900. Dreissig ausgewählte Kirchengesänge. Hauptsäch- 


lich zum Gebrauche für Marianische Bruderschaften etc. 
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sowie auch zur Wiedereinführung des erbauenden Volks- 
gesanges. Hrsg. von P. M. Mit Approbation des fürstb. 
Ordinariates in Brixen. Partitur. Innsbruck, Felician 
Rauch 1900. quer Folio. 

19 S. Eine gute Auswahl von neueren und einigen alten Melodien 
mit Orgelbegleitung. 

935. 1900. Fünfzehn Marienlieder für Kirche, Schule und Haus 
einſtimmig mit leichter Orgel- oder Harmoniumbegleitung 
komponirt von dem Starmelitenpater Tereſiu 5 a ſancta 
5 = 5 a. op. 12. Regensburg, Feuchtinger & Gleichauf 

18 S. mit 15 ſchönen Marienliedern, komponiert von dem Karmeliten⸗ 
pater Tereſius a ſancta Maria Mayrhofer. 

936. 1900. Melodien zum Mainzer Diöceſan⸗-Geſangbuch. Hrsg. im 
Auftrage des hochw. biſchöfl. Ordinariates von Gleorg) 
Viktor) Weber, Domkapellmeiſter in Mainz. 4. Aufl. 
Mainz, Franz Kirchheim 1900. 8. 

64 S. mit 145 num. Melodien. Eine Anzahl davon gehört dem 
lateiniſchen Choralgeſange an. Melodien zu deutſchen Liedern enthält 
das Büchlein 136. Es bildet eine gute Auswahl von Texten und Me⸗ 
lodien aus alter und neuer Zeit. Die Melodie Nr 8 iſt aus dem 
franzöſ. Pſalter; vgl. II. Bd Nr 111. Zur Melodie Nr 70 vgl. II. Bd 
Nr 346. Der Text von Nr 133 „Herr Jeſus, wahrer Menſch und Gott“ 
iſt von P. Eber (vgl. II. Bd Nr 346); die Melodie ſteht im proteſtan⸗ 
tiſchen Gſb. von Vulpius 1604 Bl. 41 bei dem Texte „Nun laßt uns 
den Leib begraben“ (M. Weiſſe); vgl. Zahn Nr 340c und in dieſem Bd 
Nr 104. Die 1. Aufl. der Texte zu dieſem Melodienbuche erſchien 1865. 


937. 1900. Zur Weltweihe an das heiligſte Herz Jeſu. Dichtung von 
Julie von Maſſow, componirt für ein- oder zweiſtimmi⸗ 
gen Chor mit Begleitung, oder einſtimmigen gemiſchten Chor 
von H. F. Müller, Domkapitular. Fulda, Aloys Maier 
1900. 16. 

4 S. mit dem Liede „Dein ſind wir, Herr, dein wollen wir auch 
bleiben“. 


938. (1900.) Vier Lieder zur Verehrung des hl. Joſeph, 1, 2- und 
dreiſtimmig zu ſingen, componirt von Heinrich Fidelis Mül⸗ 
ler, Domdechant in Fulda. Opus 24. 3. Aufl. Fulda, Aloys 
Maier. o. J. 12. 

Die Approbation iſt vom 26. Febr. 1900. 4 Bl. mit den Liedern: 

1. „Joſeph, Ernährer Jeſu Chriſt.“ Nach einem älteren Liede 
bearbeitet von G. M. Dreves. 

2. „Daß uns kein Feind verletzet.“ G. M. Dreves. 

3. „In aller Not, in Angſt und Tod.“ G. M. Dreves. 

4. „Heil'ger Joſeph, hör' uns flehen.“ Verſpoells Gſb. 1810. 

939. (1901.) Liliengärtlein. Geiſtliche Lieder für's Kirchenjahr, 
ein- zwei- und mehrſtimmig zu ſingen . .. componirt von 
Heinrich Fidelis Müller, Domkapitular in Fulda. 
Fulda, Alois Maier. o. J. quer 8. 

Die Sammlung enthält 45 geiſtliche Lieder im dreiſtimmigen Ton⸗ 
ſatze, die auch einſtimmig mit Begleitung der Orgel geſungen werden 
können. Die Texte ſind aus Bones Cantate, ferner von G. M. Dreves, 
Ferd. Heitemeyer, Franz Alfred Muth, Guido Görres, Luiſe Henſel 
und Julie von Maſſow. 31 Lieder, die im Gottesdienſte gebraucht 
werden können, ſind beſonders gekennzeichnet. Die Lieder werden am 
beſten ſo geſungen, wie ſie komponiert ſind; nicht alle eignen ſich für 
den einſtimmigen Volksgeſang. 
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940. 1901. Lobſinget! Geſänge für die Kirche und die Schule. Be⸗ 


ſorgt durch den „Erziehungsfreund der Walliſer Jugend“. 
Mit Genehmigung und Empfehlung des hochw. Biſchofes von 
Sitten, Dr. Julius Mauritius Abbet. Selbitverlag des Her⸗ 
ausgebers. 1901. 16. 


96 S. mit 76 num. Liedern nebſt Melodien, darunter 15 lateiniſche. 
Die Lieder ſind mit Rückſicht auf die ſchwierigen Verhältniſſe in Wallis 
aus dem alten und neuen Liederſchatze der 1 gut ausgewählt. Die 
Auswahl beſorgte der Dekan Julius Eggs in Leuk, der Diözeſanpräſes 
des Cäcilienvereins im Bistum Sitten. Der Herausgeber, dem das 
Büchlein ſeine materielle Exiſtenz verdankt, iſt der Prof. Leo Meyer in 
Brig. Zweck des Büchleins iſt, dem deutſchen Kirchenliede die Wege zu 
bahnen. Gelingt der Verſuch, und find die Lieder erſt Gemeingut für 
das deutſche Wallis geworden, dann wäre damit der Grundſtock für ein 
ee denen geſchaffen. Die 2. Aufl. des Büchleins erſchien im 
J. 1909. Vgl. „Bistum Sitten“ in den Berichten und Aktenſtücken aus 
einzelnen Diözefen. 


941. 1901. Himmelwärts! Gebet⸗ und Geſangbüchlein für katholi⸗ 


ſche Chriſten, hrsg. mit Genehmigung Sr. Gnaden des hochw. 
Biſchofs von Baſel⸗Lugano von Alois Räber, Katechet. 
Luzern, Buchdruckerei Räber & Cie. 1901. 12. 


192 S. mit 13 lateiniſchen und 55 deutſchen Liedertexten. Nur die 
lateiniſchen Meßgeſänge zum Hochamte ſind mit Melodien verſehen. 


942. 1901. Dreißig Ausgewählte Lieder zum Gebrauche bei der An- 


betung des Allerheiligſten Sakramentes. Hrsg. von Franz 
Puchas, Chorvicar und Domkaplan in Graz. Mit Ge⸗ 
nehmigung des f.⸗b. Seckauer Ordinariates. Graz, Ulrich Mo⸗ 
ſer's Buchh. (J. Meyerhoff) 1901. 12. 


56 S. mit 30 volkstümlichen, alten und neuen Sakramentsliedern 
nebſt den Melodien. Nr 19 „Ehrenwächter kommet alle, Zu dem Herzen 
ſtark und treu“ (10 Str.) iſt von Peter Piel, und Nr 29 von Karl 
Ludw. Seydler komponiert. 


943. 1902. Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch für das Bistum 


Kulm. Hrsg. im Auftrage des Hochw. Herrn Biſchofs Dr. 
Auguſtinus Roſentreter. Danzig, H. F. Boenig 1902. 8. 


646 S. Das Gſb. umfaßt 404 S. Nach dem alphab. Verzeichnis 
enthält es 273 deutſche und 36 lateiniſche Liedertexte und Geſänge, dar⸗ 
unter Choralmeſſen, Veſpern, Hymnen, Antiphonen, Reſponſorien, mit 
226 Melodien zu deutſchen Geſängen. Die Quellenangaben über den 
Liedern, die vielfach unrichtig ſind, ſollen ſich wohl au) die Texte bes 
ziehen, bisweilen treffen ſie aber die Melodien, bisweilen auch beides 
und ſind demnach wegen ihrer Ungenauigkeit zwecklos. Was ſoll das z. B. 
heißen, wenn über dem Texte Nr 60, bei dem auf eine frühere Melodie 
verwieſen wird, „Mortimer 1831“ ſteht? Das Werk von P. Mortimer 
(I. Bd S. 44 Nr 81) erſchien im J. 1821 und behandelt den (proteſt.) 
Choralgeſang zur Zeit der Reformation. Bei Nr 201 lautet die Über⸗ 
ſchrift des Liedes „O heil'ge Seelenſpeiſe“ H. Iſaak. Dieſe Notiz ſoll ſich 
wohl auf die Melodie beziehen? Die Melodie von Iſaak iſt aber eine 
ganz andere, als die neuere, die in dem Gſb. ſteht; vgl. I. Bd Nr 407 a. 
Nr 273 hat die überſchrift „Pearſall“, die ſich auch auf die Melodie be⸗ 
ziehen ſoll. Der engliſche Muſikliebhaber Pearſall ſtarb 1856, und die 
betr. Melodie ſteht im Straßburger Gſb. 1697 (III. Bd Nr 35). Bei 
Nr 165 ſteht „Bamberg 1625“ (ſoll wohl heißen 1628); in dieſem Gſb. 
ſteht weder der Text noch die Melodie. Beide finden ſich im Münchener 
Gſb.: der Text im Textbuche II (1810) S. 149 und die Melodie im 
Melodienbuche 1812 Nr 65, von Joſ. Graz komponiert. 

Proteſtantiſcher Herkunft find die Texte Nr 6, 63, 97, 125, 126, 
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188 (1. Str.), 150, 156, 157, 165, 174, 190, 198, 277, 284, 299. Die 
Sn e findet man, wenn man die Textanfänge in den Regiſtern dieſes 
nachſchlägt. Nr 63 iſt eine Bearbeitung des Liedes von Barth. 
N „Es iſt gewißlich an der Zeit.“ 
elodien proteſtantiſcher Herkunft ſind folgende: 
Nr 3. I. Bd Nr 276. 
„ 5. Aus dem Herrnhuter Gſb. 1784 S. 134 bei dem Liede 
e „Die Wanderſchaft in dieſer Zeit.“ Zahn 


9. II. Bd Nr 296. 
„ 20. II. Bd Nr 337. 
22. Mel. „Wer weiß wie nahe“ in dieſem Bd Nr 362. 
„ 29. (Graduale.) Mel. „ger Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“ 
in dieſem Bd Nr 843 
„ 114. II. Bd Nr 858. 
„ 124. a „Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn.“ Zahn 


„ 126. I. Bd Nr 202 

„ 198. Vgl. das Lich in dieſem Bd Nr 57. 

„ 223. II. Bd Nr 4 

„ 262. 1 un Bafferflüffen Babylon“ in dieſem Bd Nr 18. 


„ 272. ar „Was Gon tut, das iſt wohlgetan“ in dieſem Bd 
. r 329. 
„ 70 hat die Melodie des rn »Kyrie magne Deus« 
in dieſem Bd Nr 40 N 
„ 176 „Großer Gott“ iſt 10 J. Franz. 
„ 204 von Angelus Sileſius. 
„ 251. Text von G. Görres, Mel. von P. A. Schubiger. 


944. 1902. Katholiſches Geſangbuch. Eine Sammlung beliebter 
Kirchenlieder und religiöſer no. zum gottesdienſt⸗ 
lichen Gebrauche von Rudolf Stein, Kaplan in Grabau 
7 Selbſtverlag. Warnsdorf, Druck von Ambr. Opitz 


Auf der Rückſeite des Titelblattes findet ſich die Approbation des 
Biſchofs von Leitmeritz. Das Büchlein enthält 116 Liedertexte mit 
118 Melodien. 3 Texte ſind lateiniſch; die übrigen deutſchen Texte haben 
meiſtens neuere Melodien. 


945. 1902. Geſänge aus dem katholiſchen Andachtsbuche Laudate 
zum Gebrauche bei den Volksandachten im Bistum Augsburg. 
Auf biſchöfl. Anordnung. 14. verbeſſerte und vermehrte Aufl. 
(mit Text und Melodien). Augsburg, B. Schmid'ſche Ver⸗ 
lags⸗Buchh. 1902. 8. 

200 S. mit 201 num. Liedern nebſt 165 Melodien. Aus der 
früheren Ausg. (vgl. das J. 1859) wurden 65 Nrn ausgeſchieden und 
81 neue Melodien eingefügt, die größtenteils den Geſangbüchern „Cäcilia“ 
und „Pſälterlein“ von Joſ. Mohr entnommen wurden. Die Bearbeitung 
der Texte beſorgte der Domkapitular Dr. Joh. Nep. Ahle in Augsburg, 
die der Melodien der Seminarmuſiklehrer Karl Deigendeſch in Lauingen 
der auch ein neues vortreffliches Orgel⸗Buch zu den Melodien berausgab 
(Verlag von Anton Böhm & Sohn in Augsburg). In dieſem finden 
ſich auch die Quellennachweiſe für die Texte und Melodien der Lieder. 


946. 1902. A. M. D. G. Psallite Regi nostro! Geſangbuch zum 
Privatgebrauche in den Häuſern der Geſellſchaft Jeſu. Als 
en gedruckt. Regensburg, Druck von Friedrich Puſtet 


VIII, 207 S. mit 212 num. Liedern nebſt den Melodien. Von den 
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Texten find 173 deutſch und 39 lateiniſch. Ein Nachtrag (4 S.) enthält! 
noch 2 deutſche Lieder Nr 213 und 214. 

Das vortreffliche Geſangbüchlein bietet eine Sammlung alter und 
neuer Lieder, die ſeit Jahrzehnten in der Geſellſchaft Jeſu gern geſungen 
werden. Die Quellenangaben finden ſich nur in der Orgelbegleitung, 
die P. Joſeph Kreitmaier herausgab. Danach iſt mehr als der vierte 
Teil der Lieder dem Geſangbüchlein „O Chriſt hie merk!“ von G. M. 
Dreves 1885 entnommen. Außerdem ſind von ihm noch 21 Lieder⸗ 
texte, die ſeinen „Kränzen ums Kirchenjahr“ entſtammen. Als Dichter 
ſind ferner vertreten die Patres Alphons Maria Braun (1), Eduard 
Hürth (1), Karl Kälin (2), Wilhelm Kreiten (1), Alois Menzinger 
2), Karl Racke (3), Theodor Schmid (1), Georg von Waldburg⸗ 

eil (1), Hermann Zurhauſen (3). Als Komponiſten ſind beteiligt 
die Patres Alphons Maria Braun (4). Adolph von Doß (2), Guido 
Maria Dreves (2), Guſtav Frins (1), Joſeph Kreitmaier (4), Louis 
Lambillote (1), Wilhelm Racke (16), Ferdinand Theiſſen (2). Das 
Büchlein iſt eingerichtet für den Privatgebrauch in den Häuſern der 
Geſellſchaft Jeſu, enthält jedoch manche neuere Lieder, die auch öffent⸗ 
lichen Geſangbüchern zur Zierde gereichen würden, weshalb fünf von 
ihnen in dieſen Bd aufgenommen worden ſind. 


947. 1902. Lieder für den Pilgerzug zum internationalen mariani⸗ 


ſchen Kongreß in Freiburg i. d. Schweiz am Grabe des ſel. 
Petrus Caniſius 18.—27. Auguſt 1902 verbunden mit einer 
Wallfahrt nach Maria-Einfiedeln. Von Präſes J. B. Meh⸗ 
ler, Regensburg, Pilgerführer. Regensburg, Druck von 
Friedrich Puſtet 1902. 12. 


16 S. mit 6 Liedern darunter das erſte: „Welt⸗Ave“, gedichtet von 
Max Steigenberger, komponiert von Karl Eduard Weinmann mit 
Melodie und an e e Der Text beginnt: „Das Antlitz fremd 
und fremd der Laut, der Völkerſtrom, der hier ſich ſtaut“ (20 Str.). 


948. 1902. Seraphiſche Harfe für die Mitglieder des dritten Or⸗ 


dens. Von P. Rupertus Müller O. F. M. Approbiert vom 
hochw. Herrn Erzbiſchof von Freiburg und vom hochw. P. Pro- 
vinzial der ſächſiſchen Ordensprovinz. Freiburg i. Br., Her⸗ 
derſche Verlagsh. 1902. 12. 


XX, 520 S. und 4 Bl. S. 456 —520 ſtehen 31 num. und 2 nicht 
num. Lieder nebſt Melodien. Die größere Hälfte der Lieder iſt älteren 
Geſangbüchern entnommen, die kleinere Hälfte iſt eigens für das Buch 
beſchafft worden. Die Texte haben folgende Verfaſſer: Antonie Jüngſt 
(2), L. Rafael (d. i. Frau Hedwig Kieſekamp) (1), Hedwig Drans⸗ 
feld (6), P. Gaudentius Koch O. Cap. (2), P. Angelus Zeil ner O. F. M. 
(1), Fr. Matthäus Schneiderwirth O. F. M. Die ſchönen Melodien 
wurden komponiert von Peter Piel (6), vom P. Bonaventura Waltrop 
(2), vom Chordirektor Peter Heinr. Thielen (2), vom Muſikdirigenten 
A. Niewenhuis (1). Drei Lieder dieſes Buches ſind in dieſen Bd 
aufgenommen: 1. „Du reine makelloſe“, 2. „Du warſt der Armen Engel“ 
und 3. „O Herr und Heiland, ſieh als Beter“. 


949. 1903. Hymne zu Ehren Mariens, der Patrona Bavariae, zu⸗ 


gleich neues Altöttinger Wallfahrtslied. Gedicht von P. Coe 
leſtin O. Cap. Für mittlere Singſtimme mit Orgel- oder 
Harmoniumbegleitung, ſowie für einſtimmigen Chor mit 
6ſtimmiger Blechbegleitung komponirt von Ludwig Muden- 
thaler, Kapellmeiſter an der Kgl. Kapellſtiftung Altötting. 
Augsburg, Anton Böhm & Sohn 1903. 


Enthält das Lied: 
„Dich Maria, hoch erhoben, 
Fürſt und Volk als Mutter ehrt.“ 4 achtzeilige Str. 


V. Bibliographie 1903. 283 


950. 1903. Brixner Diözeſan⸗Geſangbuch mit Gebeten. Mit ober- 
hirtl. Approbation. Innsbruck, Fel. Rauch 1903. 12. 

VI, 520 S. Mit Melodien. Der I. Teil des Buches enthält latei⸗ 
niſche Choralgeſänge. Daran ſchließen ſich 2 deutſche Singmeſſen mit 
Gebeten. Für den Nachmittagsgottesdienſt folgen die lateiniſchen Veſpern 
mit den Hymnen und Marianiſchen Antiphonen. Daran ſchließen ſich im 
II. Teile Geſänge und Andachten nach den Feſtzeiten des Kirchenjahres 
mit 120 meiſt deutſchen Liedern. Ein Anhang verſchiedener Lieder ent⸗ 
hält eine vierſtimmige lateiniſche Meſſe, eine dritte und vierte deutſche 
Singmeſſe (Nr 121 — 124), dann eine Anzahl meiſt deutſcher Lieder, die 
dem Volke ſeit längerer Zeit lieb geworden ſind. Die Lieder ſind vor⸗ 
zugsweiſe den Geſangbüchern von Joſ. Mohr, namentlich dem „Pſälterlein“ 
entnommen. Infolgedeſſen iſt das alte wie auch das neuere Kirchenlied 
in dem Buche vertreten. Von den Melodien wiederholen ſich manche, 
und zwar teilweiſe mit Abweichungen: 


S. 49 und Nr 65. Nr 40, 48 und 109. 
S. 52, S. 400 und Nr 71. „ 52 und 59. 
S. 53 und 63. „ 63 „ 74. 
S. 155, 162 und 171. „ 66 „ 141. 
S. 159 und Nr 45. „ 70 „ 123. 
S. 160, (177) und Nr 53. „ 92 „ 111. 
S. 163 und 170. „ 99 „ 188. 
Nr 36 und 41. „114 „ 117. 


e Herkunft ſind die Texte: 
„Fl ich laßt uns Gott lobſingen.“ IV. Bd Nr 414. 
8. 50 Wie ſoll ich dich empfangen, Heil aller.“ Die 1. Hälfte 
der 1. und die 2. Hälfte der 2. Str. des Liedes von C. F. 
Neander. 
Nr 30. „O Haupt voll Blut und Wunden.“ Nach P. Gerhardt 
verändert. 
Nr 22. „O ſüßeſter der Namen all.“ IV. Bd Nr 44. 
nn „ Herkunft ſind folgende: 
S. 55. „Gib, Herr, uns deinen Segen.“ IV. Bd Nr 416. 
S. 8 „Laßt uns erheben.“ II. Bd Nr 295. 
Nr 69. „Beim letzten Abendmahle.“ II. Bd Nr 337. 
Nr 78. „Dem Herzen Jeſu finge.“ IV. Bd Nr 170. 
Nr 101. „O Mutter.“ II. Bd Nr 3461. 
S. 898. „Voll Huld“. IV. Bd Nr 897. 
Neue Melodien mit Autorenangabe ſind: 
Nr 77. „Auf zum Schwur Tiroler Land.“ Tiroler Herz⸗Jeſu 
Bundeslied. Text von Joſ. Seeber. Mel. von Ignaz 
Mitterer. 
Nr 139. „Von allem Elend, aller Not.“ Lied zum koſtbaren 
Blute. Mel. von Wunibald Briem. 
Nr 143. „S. Franziskus, dir zu Füßen.“ Mel. von W. Briem. 
Nr 144. „Sei fröhlich heut', o Chriſtenſchar.“ Lied zum h. Geb⸗ 
hard. Text von G. M. Dreves. Mel. von W. Briem. 
Nr 145. „Nun laßt ein Lied erklingen.“ Zum h. Fiedelis von 
Sigmaringen. Text von P. Ferdinand O. Cap. Mel. 
von W. Briem. 
Nr 148. „O Völkerhirt auf Petri Thron.“ Papſtlied. Text von 
Anton Müller (Br. Willram). Mel. von J. Mitterer. 
951. (1903.) Geſang⸗ und Gebetbuch für das Bistum Osnabrück. 
Hrsg. im Auftrage des Biſchöfl. General Vikariates. Osna⸗ 
brück, Selbſtverlag des Biſchöfl. General⸗Vikariates. o. J. kl. 8. 
546 S. und XI S. mit Inhaltsverzeichniſſen. Das Geſangbuch (S. 1 
bis 248) enthält 176 num. Lieder mit den Melodien. Die meiſten von 
ihnen findet man in den vier Bänden dieſes Werkes. Wo der Text 
einen andern Anfang hat als in den Regiſtern dieſes Werkes, ſind im 
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kann. 
Nr 13 = IV. Bd Nr 294 Nr 94 = I. Bd Nr 28 
„ 14 I, 291 „ 95 = IL, 290 
„ 15 = I, 219 „ 96 = IV, 127 
„ 16 = I, 802 „ 97 I, 111 
„ 17 == IV, 496 „ 98 = IV, 880 
„*19 = I, 202 „ 101 = 1, 875 
„ 20 = IV, 416 „ 108 = IV, 49 
„*28 = IV, 888 „ 105 = II, 887 
„ 29 1, 4 „ 109 III, 1750 
„ 38 = IV, 8 „ 114 = IV, 149 
„ 34 = IVV, 14 „ 119 V, 171 
„ 85 = II, 203 (S. 221) „ 127 — IV, 212 
„ 44 1, 43 „ 129 = IV, 245 
„ 45 = I 144 „ 189 = IV, 228 
„ 48 = IV 295 II „ 142 = IV, 294 
„ 49 = IV, 883 „ 1483 = II, 96 
„ 50 1, 53 II „ 14 III, 108 
„ 53 = I, 125 „ 148 II, 188 
„ 54 IV, 196 „ 149 = I, 94 
„ 55 = IV, 836 „ 151 — I, 114 
„ 63 = I, 328 „ 152 = III, 131 
„ 65 = IV, 87 „ 153 = IV, 229 
„ 66 = II, 395 „ 155 II, 126 II 
„ 67 = I, 496 „ 156 = IV, 369 
„ 69 = II, 217 „ 157 = IV, 884 
„ 71 = III, 237 II „ 158 = IV, 408 
„ 72 = 1, 317 „ 162 — IV, 432 
„ 78 == I, 267 „ 164 = IV, 369 
„ 83 = I, 280 „ 165 III, 204 
„ 85 = IV, 379 „ 169 = IV, 344 
„ 86 = I, 275 „ 173 = I, 8008. 

93 = III, 54 


Bei den mit einem * verſehenen Nrn ſtammen die Melodien aus 
proteſtantiſchen Quellen. Texte proteſtantiſcher Herkunft findet man 
unter den Nın 52 (Anfang von Baden 66 nach P. Gerhardt; 80 
nach Klopſtock; 89 mit dem Anfang „Auf Chriſten auf“ im Neuen 
Lübeckiſchen Gſb. 1790 Nr 143; 142 von G. W. Burmann; 149 Anfang 
des Liedes „Heut ſingt die liebe Chriſtenheit“ von Nikolaus Herman, 
dem auch die Melodie entnommen iſt. 

Das Buch wurde durch biſchöfl. Verordnung vom 3. Nov. 1903 zum 
Diözeſan⸗Geſang⸗ und Gebetbuche für das Bistum Osnabrück beſtimmt 
zum alleinigen Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienſte. 

Die Orgelbegleitung zu dem Geſangbuche beſorgte Peter Piel. 


952. (1903.) Sursum corda! Katholiſches Geſang⸗ und Gebetbuch 


für die Diöceſe Paderborn. 
Paderborn, Junfermannſche Buchh. (Albert Pape). o. J. 12. 


Mit Biſchöfl. Approbation. 

Dieſe im J. 1903 gedruckte Ausg. zählt 624 S. und 4 S. mit dem 
Liede „Großer Gott, wir loben dich“. 13 deutſche Lieder ſind gegenüber 
der 59. Aufl. vom J. 1889 hinzugekommen. Die Nrn dieſer Lieder 
ſchließen ſich den vorhandenen als a, b, c an. 

Das Melodienbuch dazu (192 S.) erſchien bereits im J. 1902 in 
10. Aufl. Es enthält die Melodien zu 887 Nrn des Geſangbuches in 
Natorpſcher Ziffern⸗Notation. Vgl. die Ausg. aus den J. 1874 und 1889. 


Dazu gehört: 


953. 1904. Orgelbuch zum katholischen Gesangbuch „Sursum 


corda“. 
Schrage neu hrsg. von Johannes Cordes, Domvikar 


Im Anschluss an die Bearbeitung von W. 
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und Domorganist zu Paderborn. Paderborn, Junfer- 
mannsche Buchh. Albert Pape. 1904. quer Folio. 
434 S. und 87 S. Anhang. Vgl. Musica sacra 38. Jahrg. 1905 Nr 2. 


954. 1904. Geſangbuch für die öſterreichiſche Kirchenprovinz. Ausg. 
mit Noten. 8. Aufl. Mit Genehmigung der hochw. biſchöfl. 
Ordinariate von Wien, Linz, St. Pölten, Salzburg und Gurk. 
1901 verlag des oberöſterreichiſchen Diözeſan⸗Cäcilienvereines 


X, 232 S. S. 1—204 ſtehen 121 Lieder mit den Melodien. Daran 
ſchließen ſich einige Litaneien und Gebete S. 205—230. Die Lieder 
dieſes Geſangbuches ſtimmen im ganzen mit dem Inhalte der 1. Aufl. 
überein; vgl. die Beſchreibung des Orgelbuches unter dem J. 1881 und 
1897. Statt des Liedes Nr 120 der 1. Aufl. „Für unſern Kaiſer beten 
wir“ ſteht in dieſer Ausg. die öſterreichiſche Nationalhymne „Gott er⸗ 
halte, Gott beſchütze“. Nr 121 iſt das Wallfahrtslied „Vor deinem hoch⸗ 
heiligen Bilde“. Nähere Auskunft über die Lieder dieſes Geſangbuches 
gibt J. Gabler, Die Tonkunſt in der Kirche, Linz 1883 S. 881—421 
und in ſeinen Bemerkungen zu dem kath. Gſb. Te Deum laudamus, 
2. Aufl. Leipzig 1899. 


955. 1904. „Ave Maria.“ Gebet⸗ und Geſangbüchlein für den deut- 
ſchen Anteil der Diözeſe Trient. Zuſammengeſtellt von meh⸗ 
reren Katecheten. Hrsg. von Alois Lintner, Chorkaplan 
und Katechet. Mit Genehmigung des F.⸗B. Ordinariates. 
. Auer & Comp. vormals J. Wohlgemuth 

Der I. Teil enthält das Gebetbuch (208 S.); der II. Teil bringt 
56 Kirchenlieder mit den Melodien (S. 209 —344). Das Büchlein bildet 
eine ganz umgearbeitete neue Ausg. einer in der Mitte des 19. Ihs. 
erſchienenen und vom Dekan Alois David Schenk im J. 1891 verbeſſert 
herausgegebenen Sammlung von Gebeten und Liedern. Das Gſb. will 
„ein e Verſuch fein, den in der Diözeſe Trient leider faſt 
5 enen kirchlichen Volksgeſang wenigſtens zu einer kleinen Lebens⸗ 
entfaltung zu bringen, wozu der Anfang mit der Schuljugend gemacht 
werden 8 durch Einlernen leichter melodiöſer Lieder beſonders für 
die Stillmeſſe und für außerliturgiſche Andachten.“ Die Melodien, alte 
und neue, ſind zu dieſem Zwecke gut ausgewählt. 


956. 1904. Kirchenliederbuch für Katholiken. Eine Sammlung von 
ausgewählten, zweiſtimmigen Kirchengeſängen mit einem An⸗ 
hange von Gebeten hrsg. von Auguſt Hilbrand. Mit 
Approbation des hochw. fürſtbiſchöfl. Gurker Ordinariates 
in Klagenfurt. Klagenfurt, Buch⸗ und Kunſth. des St. Joſef⸗ 
Vereines 1904. 8. 

XI, 152 S. Das Buch enthält 84 Lieder mit Melodien im zwei⸗ 
ſtimmigen Satze, die zum Teil alt ſind, meiſtens aber aus der neueren 
Zeit ſtammen. Die Quellenangaben ſind vielfach unrichtig und können 
auf Grund dieſes Werkes richtig geſtellt werden. Als Geſangbuch fiir 
Schulkinder, die die zweiſtimmigen Melodien vorher einüben und dann 
in der Schulmeſſe ſingen, mag die Sammlung mit Nutzen gebraucht 
werden. Soll ſie den Erwachſenen dienen zum Volksgeſang in der 
Kirche, ſo befördert ſie den Unfug an heiliger Stätte. enn — nach 
der Vorrede — eine Orgelbegleitung dazu in Ausſicht genommen iſt, ſo 
wird der Unfug noch größer, falls die Begleitung den zweiſtimmigen 
Satz nicht einfach aufnimmt. Viel beſſer wäre es geweſen, nur ein⸗ 
ſtimmige Melodien zu geben und zugleich eine regelrechte Orgelbegleitung 
dazu für den Organiſten. Vgl. bei den „Aktenſtücken und Berichten 
aus einzelnen Diözeſen“ unter „Gurk“ die Vorrede. 


957. (1907.) Kirchenlieder. Von Pater Gaudentius Koch, Kapu⸗ 
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ziner. Münſter i. Weſtf., Alphonſus⸗Buchh. (1907). Neue 
Folge. Ravensburg, Friedrich Alber 1909. 8. 

Das 1. Bändchen (72 S.) mit einem Geleitwort von Richard von 
Kralik und einem Theologiſchen Gutachten von P. Thomas Villanova 
enthält 54 Liedertexte, von denen der größte Teil bereits ſeine Kompo⸗ 
niſten gefunden hat; fie find in einer Anmerkung auf S. 6 verzeichnet. 
Das 2. Bändchen (95 S.) enthält 70 Liedertexte. Sämtliche Lieder ſind 
von P. Gaudentius Koch neu gedichtet. 


958. 1907. Lobet den Herrn! Katholisches Gebet- und Gesang - 
buch für die Diözese Brünn. Mit Approbation des hochw. 
bischöfl. Konsistoriums zu Brünn, ddto. 27. April 1905, 
Z. 1989. Mit Erlass des hohen K. K. mähr. Landes- 
schulrates vom 22. Februar 1907, Z. 3524 allgemein zu- 
lässig erklärt. Brünn, Carl Winiker 1907. 8. 

XV, 176 + 183 S. Der Bearbeiter des Buches iſt Franz Mühl: 
berger, Pfarrer in Zlabings. Der 1. Teil enthält das Gebetbuch, der 
2. Teil das Geſangbuch mit 169 Liedern nebſt den Melodien. Davon 
find doppelt abgedruckt die Nrn 20 = 114, 96 —= 118 = 156. Das 
Geſangbuch enthält rag das e me und Vidi aquam, ſowie 
die Reſponſorien beim Hochamte und beim Requiem, dann folgen 
9 deutſche Singmeſſen, deren Lieder einzeln gezählt ſind, und Lieder für 
die verſchiedenen Zeiten des Kirchenjahres. Die Quellen ſind über den 
Liedern angegeben. Indeſſen beziehen ſich dieſe Angaben einmal auf den 
Text, ein andermal auf die Melodie und ein drittesmal auf beides. 
Auch ſind die Angaben nicht immer zuverläſſig. 

Durch einen fürſtbiſchöfl. Erlaß wurde das Buch im März 1907 zum 
offiziellen Gebet⸗ und Geſangbuch für die Diözeſe Brünn erklärt; vgl. 
weiter unten bei Diözeſe Brünn. 

Das zugehörige Orgelbuch, bearbeitet von Franz Mühlberger, 
erſchien im gleichen Verlag im ſelben Jahre (IV, 91 S. quer 4). 


959. 1908. Lieder und Gebete zum Gebrauche in der Katholiſchen 
Kirche des Gablonzer Vikariates. Hrsg. von Anton 
Tſchackert, Oberlehrer in Kukan bei Gablonz a. d. N. 
3. Aufl. Gablonz, Hermann Rößlers Buch-, Kunſt⸗ und Mu- 
ſikalien⸗Handlung 1908. 8. 

146 S. Die Genehmigung des biſchöfl. Konſiſtoriums zu Leitmer itz 
iſt vom 3. Auguſt 1902; in dieſem Jahre erſchien die 1. Aufl. Das 
Büchlein enthält 81 Lieder (S. 1— 105), von denen die größte Zahl auf 
Meßlieder entfällt. Das alte Kirchenlied iſt kaum vertreten. S. 109 
bis 144 folgen Gebete. Die Melodien ſind mit drei Ausnahmen zwei⸗ 
ſtimmig geſetzt. Die 4. Aufl. erſchien 1910. 


960. 1908. Lob Gottes. Diözeſan⸗Gebet⸗ und Geſangbuch beſonders 
zum Gebrauche bei dem öffentlichen Gottesdienſte im Bistum 
Regensburg. Auf Anordnung des Hochw. Herrn Biſchofes 
5 Regensburg, Verlag der Kanzlei des Ordinariates 

X, 528 S. S. ın—v enthalten das Vorwort des Biſchofes Antonius 
von Henle. Die Grundlage des Buches bildet das Paſſauer Geſang⸗ 
büchlein „Lob Gottes aus dem Munde der Kinder“ (vgl. Bibliogr. Nr 905), 
deſſen Gebetsteil faſt ganz übernommen wurde. Der geſangliche Teil 
wurde bearbeitet von dem Domkapellmeiſter Franz Xaver Engelhart 
und dem Chorregenten Vinzenz Goller. Das Buch enthält 104 num. 
Lieder mit den Melodien zwiſchen den Gebetsteil eingefügt. Dazu 
kommen die Melodien für die lateiniſchen Geſänge beim Pfarrgottes⸗ 
dienſte Nr 105—108. Quellenangaben für die Lieder fehlen. Die 
Melodie Nr 35 iſt gleich Nr 39. 

Das Buch wurde durch einen Hirtenbrieſ des Biſchofes Antonius 
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von Henle vom 12. März 1908 als Gebet⸗ und Geſangbuch für die 
Diözeſe Regensburg offiziell eingeführt; vgl. weiter unten bei Diözefe 
Regensburg. 

961. 1908. Geſang⸗ und Gebetbuch für das Bistum Metz. Hrsg. 
auf Anordnung des Hochw. Herrn Biſchofs Willibrord Benz 
ler. Metz, Lothringer Verlags- und Hilfsverein 1908. kl. 8. 

2 Bl., 368 ＋ 246 S. Der vorgedruckte biſchöfl. Erlaß, durch den 
das Buch als Diözeſan⸗Geſangbuch eingeführt wird, iſt vom 8. Sept. 1905. 
In dieſem Jahre erſchien die 1. Aufl.; die vorliegende v. J. 1908 iſt die 
2. Aufl. Das Buch enthält S. 1—223 (I. Teil) 156 Lieder mit den 
Melodien, deren Quellen am Schluſſe kurz verzeichnet ſind. Viele Lieder 
hat das Buch gemein mit e der benachbarten Diözeſen Trier, 
Speyer und Straßburg. Doppelt abgedruckt iſt die Melodie 117 = 128. 
Der II. Teil S. 225—368 enthält das Gebetbuch, der III. Teil S. 1* 
bis 229 liturgiſche Geſänge mit den Choralmelodien. S. 2315 — 2467 
folgen die Inhaltsverzeichniſſe. 

962. (1908.) Sechsundachtzig Marienlieder. Zweiſtimmig bearbeitet, 
geſammelt und hrsg. von Ferd. Decker. Mit oberhirtl. 
Approbation. 3. Aufl. Metz, Paul Even. o. J. 8. 

IV, 96 S. mit meiſtens neueren Marienliedern, deren Quelle bei 
den einzelnen Liedern angegeben iſt. Unter den Melodien, die zum 
großen Teil für den kirchlichen Gebrauch ungeeignet ſind, finden ſich 
viele franzöſiſcher Herkunft. Die 1. Aufl. erſchien 1892, die 2. Aufl. 
1902; die Auflagen blieben unverändert. 

963. 1909. Gottesdienſt. Gebet⸗ und Geſangbuch für die Erzdiözeſe 
München und Freiſing. Auf oberhirtliche Anordnung. Regens⸗ 
burg, Friedrich Puſtet 1909. 8. 

XVI, 480 S. S. Iu— III enthalten das Vorwort des Erzbiſchofes 
Franz Joſeph von Stein vom 25. März 1909, dann folgt das alphabet. 
Verzeichnis der Lieder. Das Buch enthält zwiſchen den Gebetsteil ver⸗ 
ſtreut 92 Lieder mit den Melodien. Im Anhang folgen noch die Me⸗ 
lodien der Choralmeſſe, die Veſper zu Ehren der allerſeligſten Jungfrau 
Maria und das Choralrequiem. ie Melodie Nr 8 iſt gleich Nr 67. 
Quellenangaben für die Melodien fehlen, mit ein paar wenigen Aus⸗ 
nahmen. 

Die Orgelbegleitung zu den Melodien erſchien im ſelben Jahre im 
gleichen Verlag. 


VI. Vorreden aus einzelnen Geſangbüchern. 


Vollſtändiges Geſangbuch zum Gebrauche der Katholiſchen 
Kirchen⸗ Gemeinden zu Sagau. 1806. 


Vorrede. 


HVUeberzeugt von dem mächtigen Einfluße, den der gemeinſchaft⸗ 
liche Geſang guter geiſtlicher Lieder auf die Stimmung des menſch⸗ 
lichen Herzens zu ſanften und religiöſen Gefühlen, auf die Erweckung 
guter Vorſätze und auf die Beförderung der Moralität behauptet, 
verband der Abt von Felbiger mit der durch ihn damals bewirkten 
Reform des Katholiſchen Schulweſens in Schleſien auch die Sorge 
für ein neues gutes Geſangbuch. Er eröffnete dieſe ſeine Abſicht 
ſeinem ehrwürdigen Freunde, dem damaligen Erzprieſter und Pfarrn 
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zu Schlawa (nachherigen Alumnats⸗Rector zu Breslau) Hrn. Ignaz 
Franz, theilte demſelben ſeine Ideen mit und erſuchte ihn ſich der 
Verfertigung eines ſo heilſamen Werkes zu unterziehen. 

Herr Franz, derſelben Ueberzeugung mit Felbiger und von einem 
lebendigen Eifer für die gute Sache der Religion und der Tugend 
durchdrungen, wiedmete ſich gern dieſem Geſchäfte und lieferte nach 
und nach eine bedeutende Anzahl neuer von ihm verfertigter Lieder. 
Schon hatten 197 derſelben in fünf Abtheilungen die Preſſe verlaſſen, 
als die Reiſe des Abts v. Felbiger nach Wien und andere unvorher⸗ 
geſehene Hinderniſſe die Fortſetzung des Druckes unterbrachen und 
den verdienſtvollen Herrn Verfaſſer beſtimmten, mehrere der bereits 
gedruckten Lieder umzuarbeiten, und ſolche mit noch andern Liedern 
vermehrt unter dem Titel: Allgemeines und vollſtändi⸗ 
ges Katholiſches Geſangbuch u. ſ. w. im Jahre 1778 
in 5 Johann Friedr. Kornſchen Buchhandlung zu Breslau heraus⸗ 
zugeben. 

Damit nach Erſcheinung dieſes Geſangbuches die hier gedruckten 
Lieder wenigſtens einigermaßen benutzt würden, wurden ſie theils in 
der hieſigen Stadtpfarr-Schule zur Uebung im Singen gebraucht, 
theils als Beilage zu dem damals in Sagan herausgekommenen 
Gebethbuche für gemeine Leute unentgeldlich zugegeben, 
auch wurden ſie in einigen Kirchen der umliegenden Gegend zum 
Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienſte aufgenommen. Aber, die 
ſtarke Auflage davon machte es unmöglich, ſie alle auf dieſe Art an 
den Mann zu bringen, und eine noch bedeutende Anzahl Exemplarien 
ſchien beſtimmt zu ſeyn, unbenutzt vermodern zu müſſen. Unterdeſſen 
wurden von den hier gedruckten Liedern mehrere einzeln ausgehoben, 
die, dem Vorgeben nach, als neue Geſänge Beifall und in mehreren 
Kirchen Aufnahme fanden. Z. B. die Lieder von der heil. Meſſe: 
Wir werfen uns darnieder; das Lied: Großer Gott, 
wir loben dich, u. a. m. 

Dieſes, und die Ueberzeugung, daß die hier gedruckten Lieder 
den in dem obengedachten Geſangbuche immer noch an die Seite 
geſtellt zu werden verdienen, verbunden mit dem Umſtande, daß der 
Kirchengeſang hier täglich mehr Freunde und Theilnehmer findet, 
welche das Bedürfniß eines vollſtändigen Geſangbuches ſchon oft ge⸗ 
äußert haben, gab zu dem Entſchluße Veranlaſſung die Abſicht des 
Abts v. Felbiger wieder aufzunehmen, das angefangene Werk des 
Hrn. Franz durch eine Auswahl guter Lieder aus den beſten der 
bekannten Geſangbücher zu ergänzen und zu vollenden, und ſo den 
Katholiſchen Kirchengemeinden zu Sagan und der umliegenden 
Gegend ein nach ihren Bedürftniſſen eingerichtetes Geſangbuch in die 
Hand zu geben. 

Hr. Franz hatte in ſeinen fünf Lieder⸗Abtheilungen Geſänge 
geliefert, welche auf die Feſttage der Katholiſchen Kirche Bezug 
nahmen und theils beim öffentlichen Gottesdienſte, theils zur häus⸗ 
lichen Andacht zu dienen beſtimmt waren. Zur Vollſtändigkeit ſchienen 
alſo noch Geſänge von den Eigenſchaften Gottes, von der Katholiſchen 
Glaubens und Sittenlehre, ferner Begräbniß⸗ und Schulgeſänge, 
und endlich noch einige Lieder in die (1) bereits fertigen Abtheilungen 
zu fehlen. Dieſe ſind nun in den Abtheilungen und Anhängen ent⸗ 
halten, womit vorliegendes Geſangbuch nach dem für dasſelbe ur⸗ 
ſprünglich entworfenen Plane iſt ergänzt und vollendet worden. Das 
demſelben vorangehende Regiſter giebt von der Vollſtändigkeit des⸗ 
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ſelben eine Ueberſicht. Gern hätte man die Geſänge mit Gebethen 
abwechſeln, oder dem Geſangbuch ein Gebethbuch folgen laſſen, und 
auf dieſe Art für den gemeinſchaftlichen Geſang ſowohl, als für die 
Privat⸗Andacht des Bethenden ſorgen wollen; aber die einmal be- 
ſtehende Einrichtung des angefangenen Geſangbuches, welche bei der 
TFortſetzung nicht füglich verlaſſen werden durfte, und dann die in 
hieſiger Gegend angenommene Gewohnheit, ſich zu ſeinem Geſang⸗ 
buche gemeinhin ein Gebethbuch zuſammen binden zu laſſen, deſſen 
innere Beſchaffenheit man feinen individuellen Umſtänden und Be- 
dürftniſſen angemeſſen wünſcht, und deſſen Auswahl, welche größten- 
theils dem Ortspfarrn überlaſſen wird, bey der Menge der vor⸗ 
handenen guten Gebethbücher für alle Stände und Grade der Auf- 
klärung nicht ſchwer iſt, entſchieden dahin, durch ein vollſtändiges 
Geſangbuch blos den gemeinſchaftlichen Kirchen⸗ und Schulgeſang zu 
befördern, und, wie bisher, der Privat⸗Andacht des Bethenden freie 
Wahl zu laſſen. In Anſehung der Melodien iſt blos zu bemerken, 
daß die bekannten und vorhandenen beibehalten, und nur für die⸗ 
jenigen Lieder, für die noch keine Melodien bekannt waren, neue 
verfertiget oder aus andern Choral- und Melodien- Büchern entlehnt 
worden ſind. Wer ſolche zu haben wünſcht, kann ſie im vollſtimmigen 
Satze um einen billigen Preis abgeſchrieben erhalten. 

Möge die gute Abſicht, welche der Herausgabe dieſes Gejang- 
buches zum Grunde liegt, vornämlich durch die Herrn Schullehrer 
dadurch befördert und erreicht werden, daß ſie ihre Schüler fleißig 
im Singen üben, dieſelben aber kein Lied ſingen laſſen, bevor nicht 
ſolches wiederholt geleſen, der Sinn desſelben erklärt, und von den 
Schülern verſtanden iſt; daß ſie ferner darauf ſehen, daß der Geſang 
nicht in ein ſtöhrendes, das Gehör beleidigendes Geſchrei ausarte, 
anderſeits aber auch nicht träge und ſchläfrig, ſondern natürlich und 
lebhaft ſey und die Worte dabei verſtändlich ausgedrückt werden; 
daß ſie endlich den hohen Endzweck dieſer Art Gottesverehrung ſtets 
vor Augen haben und bedenken, daß durch den gemeinſchaftlichen 
Kirchengeſang gegenſeitige Erbauung, Stimmung des menſchlichen 
Herzens zu frommen und religiöſen Empfindungen, Erweckung guter 
Vorſätze und Verherrlichung des göttlichen Lobes bewirkt werden 
ſollen, und, daß dieſe ſo heilſame Wirkung nur dann zu hoffen iſt, 
wenn ſie ihre Stimme und ihr Orgelſpiel dahin vereinigen werden, 
dem Volksgeſange einen, ſeiner erhabenen Beſtimmung angemeſſenen 
und feierlichen Character zu verſchaffen, wobei, wie ſich von ſelbſt 
verſteht, alle Eilfertigkeit, alle willkührlichen Verſchönerungen der 
Melodie, kurz alles, was den Kirchengeſang herabwürdigen kann, ver⸗ 
mieden werden muß. 


Sagan im May 1806. 


Verſuch einer Sammlung vierſtimmiger Choralmelodien 1807. 


Vorrede. 


Daß der deutſche Kirchengeſang einen weſentlichen Theil der 
öffentlichen Gottesverehrung ausmacht, iſt eine heutzutage faſt all» 
gemein anerkannte Wahrheit. Es giebt wohl kein kräftigeres Mittel, 
die religiöſen Empfindungen einer verſammelten chriſtlichen Gemeinde 
zur Anbetung des Schöpfers zu ſtimmen und die Herzen zum Lobe 
der Gottheit zu erheben, als ein Choralgeſang, der . a Hinſicht 

Bäumker, Kirchenlied. IV. 
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des Textes der Lieder, als der Melodien das iſt, was er ſein lol 
Von letztern iſt hier nur die Rede. 

Der Choralgeſang ſoll mit der größten Einfachheit die höckſr 
Feierlichkeit vereinigen; alle Sprünge durch weite, ſchwer zu trefferde 
Intervalle, alle Verzierungen und häufig durchgehende Noten ſollen 
in der Singſtimme vermieden werden. Die Harmonie ſoll von 
üppiger Ausſchweifung auf der einen, und von einer an Armutt 
gränzenden Leere auf der andern Seite gleich weit entfernt ſein. 

Wendet man dieſes auf die in neuern Zeiten herausgekommenen 
katholiſchen Kirchenmelodien an, ſo findet man, daß der bei weitem 
größte Theil derſelben ein trauriges Muſter deſſen iſt, was der 
Choralgeſang nicht ſein ſoll. Die Melodien ſind ein Gewebe von 
melismatiſchen Verzierun en, durchgehenden Noten und Schnörkeln. 
ja ſogar zum Theil im /, und / Tact geſetzt, jo daß fie eher für 
das Theater, und den Tanzboden, als für die Kirche geſchrieben zu 
ſein ſcheinen. An eine reine vierſtimmige Harmonie iſt vollends nicht 
zu denken (a), und das Metrum des Textes ſelbſt oft ganz vernack⸗ 
läſſigt (b). 

Es dürfte alſo gegenwärtige Sammlung von Choralmelodien. 
in welcher man dieſen Fehlern auszuweichen, ſich möglichſt beſtrebt 
hat, für den katholiſchen Kultus nicht überflüſſig ſeyn. Der größte 
Theil der Melodien iſt aus andern Sammlungen entlehnt: die übrigen 
gehören dem Herausgeber an, der als Dilettant im muſikaliſchen 
Fache nur die von ſeinen Berufsarbeiten ihm übrigen Nebenſtunden 
dieſem Verſuche widmen konnte. Dieſes Umſtandes halber glaubt 
er auf eine billige Nachſicht rechnen zu dürfen, wenn irgend eine 
Unvollkommenheit ihm entſchlüpft iſt, jede belehrende Zurechtwei ſung 
wird er mit Dank benutzen. Daß einige der aus andern Sammlungen 
entlehnten Melodien, um dem Versmaaße des Textes angepaßt zu 
werden, eine Abänderung erlitten haben, iſt hoffentlich kein Fehler. 
da die Sammlung für ſolche religiöſe Verſammlungen beſtimmt iſt. 
bei welchen die Melodien größtentheils erſt neu eingeführt werden 
ſollen, eben daher iſt auch bei der Beurtheilung derſelben, abgeſehen 
davon, welcher Text ihnen anderswo untergelegt war, einzig die Frage 
zu unterſuchen: find die Melodien dem hier untergelegten Texte an- 
gemeſſen? ungemein würde es den Herausgeber freuen, wenn er 
bei der Auswahl der Melodien den Geiſt, Character und Inhalt des 
Tertes nicht ganz verfehlt hätte. 

Wem es anſtößig ſcheinen mögte, wenn hier aufgenommene 
Melodien auch in den Verſammlungen anderer Konfeſſionen ge⸗ 
ſungen werden, der mag ſich erinnern, daß dieſes mit manchen unter 
Katholiken bekannten alten Melodien z. B. über die Lieder: o Traurig- 
keit — da Jeſus an dem Kreuze ſtund — Chriſtus iſt auferſtanden 
nun bitten wir den heiligen Geiſt — ein Kindelein ſo lobentlich — 
u. ſ. w. ſchon längſt der Fall war (e). 

Sollten einige Melodien zu niedrig zu ſtehen ſcheinen, ſo be⸗ 
denke man, daß die Orgeln Weſtphalens im Chortone ſtehen, und 


(a) Das Fuldaiſche Choralmelodienbuch von Henkel macht in dieſem Punkte 
eine rühmliche Ausnahme. 

(b) S. die Recenſion der Juclodien 15 den Wirzburgiſchen neuen Kirchenliedern; 
in der allg. muſik. Zeitung 7. Jahrg. Nro 51. 

(c) welcher vernünftige Katholik würde durch die Aufführung von Grauns 
Tod Jeſu, Händels Meſſias u. ſ. w. in einer katholiſchen Kirche je ſkandaliſirt? 
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daher jeder das d überſteigende Geſang (d) in ein Andacht ſtörendes 
Geſchrey ausartet — hingegen das c — unter welches fait keine 
Melodie herabſteigt, von jeder Stimme noch in hinlänglicher Stärke 
vorgetragen werden kann. 

Manchen der bekannten alten Melodien, z. B. Nro. 70. 71. 72. 
79. 80. 88. 117. u. ſ. w. waren bisher im Singen häufig durchgehende 
Noten, und Verzierungen beigemiſcht, man hat ſich ſorgfältig bemüht, 
ſolche von dieſer Verunſtaltung zu reinigen. 

der Melodien 165 — und der Lieder faſt noch einmal ſo 
viel ſind, mithin nach einer Melodie mehrere Lieder geſungen werden, 
ſo zeigt das Regiſter dieſes an. 

Wer die Einführung neuer Melodien nicht nur für ſchwierig, 
ſondern gar für unmöglich hält, der beantworte ſich, wenn er kann 
die Frage: wie war es unſern Vorältern möglich, ſo viele von ihnen 
auf uns vererbte Kirchenmelodien einzuführen? oder ſollte die Fähig⸗ 
keit des Menſchen in unſern Zeiten ſo ſehr abgenommen haben? 
wenn dieſes der Fall nicht iſt, ſo ſollte man faſt vermuthen, daß 
Abneigung gegen alles neue, weil es neu iſt, oder Gemächlichkeit, die 
es ſo gern beim alten Schlendrian laſſen mögte, jene Unmöglichkeit 
zum Vorwande nehme. 

Zu der Einführung, und dem zweckmäßigen Gebrauche der 
Melodien haben Pfarrer, Vorſänger, Organiſt, und Gemeinde ge- 
meinſchaftlich mitzuwirken Der Herausgeber iſt durch fremde und 
eigene Erfahrung überzeugt, daß die Einführung bei folgender Me⸗ 
thode, und etwas gutem Willen nicht nur möglich, ſondern nicht 
einmal ſehr ſchwierig iſt. 

Die Einführung geſchieht zuerſt in der Schule, der Schullehrer 
ſucht vor allen den Inhalt des Liedes den Schülern verſtändlich zu 
machen, indem er es mit Ausdruck vorlieſt, die dunklen Stellen er- 
klärt, und am gehörigen Orte rührende Vorſtellungen anbringt. 
Kommt auch hier und dort ein bildlicher Ausdruck vor, der den Schü⸗ 
lern nicht ganz faßlich gemacht werden könnte, ſo beruhige der Lehrer 
ſich dadurch, daß den Kindern, falls ſie nur an kein gedankenloſes 
Herplappern gewöhnt ſind, ſich durch das öftere Wiederhohlen des 
Liedes, und durch die Fortſchreitung ihrer Einſichten das bildliche 
nach und nach aufklären werde, beſonders wenn es durch eine an- 
gemeſſene Melodie erſt Licht und Wärme erhält. Die Poeſie ſoll ja 
durch die Einbildungskraft zum Guten ſtimmen, ſo wie es die Proſa 
durch Erleuchtung des Verſtandes thun ſoll, erſtere kann mithin der 
Bilderſprache nicht entbehren. Iſt der Text des Liedes auf dieſe Art 
den Schülern erklärt, ſo laſſe man wenn auch nicht alle, doch einige 
Schüler das Lied laut, richtig, und mit Ausdruck vorleſen; dann ſingt 
der Schullehrer die Melodie, welche er zuvor einſtudirt hat, in der 
Schule mit gemäßigter Stimme vor (e); iſt dieß mehrmal geſchehen, 
ſo läßt er einige Schüler, welche ſich durch ein gutes Gehör, eine reine 


(d) beſonders, da die Jugend, welche bei der Einführung der Melodien unent⸗ 
behrlich iſt, der Regel nach eine Altſtimme hat, deren Falſet ſchon bei b. B. C. anfängt. 

(e) Die Begleitung auf einem rein geſtimmten Piano-Forte wäre hiebei von 
großem Nutzen; auch die Geige wäre hierzu tauglich, wenn der Spieler nur der 
reinen Intonation ganz ſicher iſt, welche bekanntlich nur die Sache des Virtuoſen 
iſt. Daß da, wo der Schullehrer nicht muſikaliſch iſt, der Organiſt, oder ein anderer 
Muſikverſtändi er hierin die Stelle vor jenem zu vertreten, oder ihm in Erlernung 
der Melodien Hülfe zu leiſten habe, verſteht ſich von ſelbſt. 


19 * 
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Singſtimme, und die Gabe, etwas leicht zu faſſen, auszeichnen, die 
Melodie ſo lange mitſingen, bis ſie ſolche richtig, und fertig vortragen 
können; dann läßt man nach und nach mehrere Schüler, und endlich 
die ganze Schule mitſingen. 

In Hinſicht der Singübungen will man dem Schullehrer nebſt 
den dem Vorſänger weiter unten empfohlenen Verhaltungsmaßregeln 
folgende nützliche Winke ertheilen(f). Die Singübungen werden am 
ſchicklichſten des Morgens, oder wenn dieß nicht füglich geſchehen 
könnte, am Nachmittage wenigſtens einige Stunden nach dem Mittags⸗ 
male gehalten, damit das Verdauungsgeſchäft größtentheils erſt ge 
endigt iſt; indem ein voller Magen das Singen, und das damit 
verbundene Athemhohlen ſehr erſchwert, wie jeder bei einem Ver⸗ 
ſuche finden wird. — Man laſſe die Schüler ſtehend in einer natür⸗ 
lichen geraden Stellung ſingen; weil beim ſitzen der obere Theil des 
Körpers gewöhnlich über den untern vorwärts herüber gebeugt, die 
Bruſt zuſammengedrückt, und die Lunge behindert wird, ſich auszu⸗ 
dehnen; welches der Geſundheit ebenſo nachtheilig, als der Stimme 
iſt. Nach der Verſicherung eines Sachkenners (g), ſoll das ſonſt ſo ge⸗ 
wöhnliche Niederſinken, oder herabziehen im Tone vermieden werden, 
wenn man die Kinder bei Singübungen ſtehen läßt. 

Man halte ſo genau als möglich auf die Reinheit und Richtigkeit 
des Geſanges, dulde keinen falſchen Ton, zeige und verbeſſere jeden 
Fehler auf der Stelle. — Daß die Schüler, welche eine falſche Stimme. 
und ein ſchlechtes Gehör haben, ſchweigen müſſen, um nicht das ganze 
zu verderben, verſteht ſich von ſelbſt. Allein ein unbedeutendes Her⸗ 
auf⸗ oder Herunterziehen iſt bei dem Anfänger nicht als ein Fehler 
des Gehörs, ſondern der noch ungebildeten Stimme zu betrachten, 
der durch Uebung verbeſſert werden kann. Beträgt die Abweichung 
aber einen viertel — halben — oder gar einen ganzen Ton, ſo iſt dieß 
ein Beweis eines ſchlechten unmuſikaliſchen Gehörs. 

Alles übermäßige der Geſundheit ebenſo nachtheilige, als das 
Ohr beleidigende Anſtrengen der Singſtimme, kurz alles Schreien 
vermeide man; man mäßige die Stimme beſonders beim Aufſteigen 
zu höhern Tönen; und lehre die Schüler die Stimme tragen. 

Letzeres beſteht darin, daß man in der Fortſchreitung von einem 
Tone zum andern, von einer Silbe zur andern keinen Abſatz, keine 
Lücke zwiſchen beiden entdeckt, ſondern den erſten Ton fo lange an- 
hält, bis der folgende eintritt, und ſich an den erſten anſchließt. Ein 
dieſem tragen der Stimme entgegenſtehender, bei jeder ungeübten 
Singſtimme gewöhnlichen Fehler iſt das Athemſchöpfen zwiſchen jeden 
Worte, oder gar zwiſchen jeder Silbe eines Wortes. Man übe alſo 
den Schüler, daß er zwiſchen den Silben eines Wortes ebenſo wenig, 
als zwiſchen mehrern in genauer Verbindung ſtehenden Wörtern 
Athem ſchöpft, ſondern nur da, wo ein Interpunctionszeichen ſteht. 
Dem Anfänger wird dieſes freilich beſchwerlich oder gar unmöglich 
fallen. Allein eine anhaltende Uebung wird auch dieſes Hinderniß 
nach und nach beſiegen. Man lehre den Schüler nur, den Athem 
ſparſam aushauchen, und laſſe ihn ſo viel Töne ohne Athemſchöpfen, 
ſingen, als es ihm der Athem verſtattet. Nur übertreibe man dieſes 


(f) Hillers kurze erleichterte Anweiſung zum A 1792, die nur 16 9 Gr. 
koſtet, ſollte . Schullehrer angeſchafft werden. 

indner über den Geſang in der Bürgerſchule zu Leipzig. Allg. 

Muſ. Er Ster Jahrg. Nr 10. 11. g : = 
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nicht. Denn das gänzliche Aushauchen der Luft, iſt der Lunge eben 
ſo ſchädlich, als das zu haſtige Einziehen des Athems. | 

Nach dieſer Digreſſion kehren wir zur Hauptſache zurück. Wenn 
die Schüler eine Melodie einſtudirt haben, ſo laſſe man den Geſang 
zwiſchen Knaben, und Mädchen ſo abwechſeln, daß auf eine der Versart 
des Liedes angemeſſene Art entweder ganze Strophen, oder einige 
Zeilen einer Strophe unter ihnen wechſelweiſe vorgetragen, einige 
Stellen aber wieder mit vereinigter Stimme aller geſungen werden. 
Wie ſehr hiedurch die Mannigfaltigkeit, und Feierlichkeit des Geſanges 
gewinne, iſt eine bekannte Sache. Man laſſe z. B. von der Melodie 82 
in jeder Strophe durch die Knaben die 1. 2. 5. 6. Zeile und das 1te 
Alleluja — durch die Mädchen die 3. A. 7. 8. Zeile und das 2te 
Alleluja — von allen vereinigt aber das Zte Alleluja ſingen. Wenn 
auf dieſe Art eine Melodie in der Schule eingelernt iſt, ſo ſtellt man 
an Werktagen auſſer dem Gottesdienſte in der Kirche unter Be⸗ 
gleitung der Orgel eine Singübung an, und wiederholt dieſe ſo oft, 
bis die neue Melodie auch in den Kirchen von Knaben, und Mädchen 
abwechſelnd ohne Aengſtlichkeit vorgetragen wird. Endlich geſchieht 
dieſer Vortrag durch die Schuljugend auch während dem Gottes⸗ 
dienſte. Die Erwachſenen horchen zuerſt auf den Geſang, lernen ihn 
nach, und nach, und ſo iſt er unvermerkt der Gemeinde beigebracht. 

Die Pflichten des Vorſängers laſſen ſich im weſentlichen auf 
folgende Punkte zurückführen: 

1) Er befleißige ſich einer deutlichen richtigen Ausſprache der 
Vokalen, Silben und Wörter, und hüte ſich durch Verzerrung des 
Mundes, durch Verzuckungen des Geſichtes, und durch ſeltſame 
Grimaſſen, und Geſtickulationen den Anſtand zu verletzen; nebſt dem 
widrigen oft lächerlichen Eindruck, welchen er dadurch auf die ganze 
Verſammlung macht, verleitet ſein Beiſpiel die Singſchüler leicht 
zur Nachahmung ſeiner Unarten. 

2) Er mäßige vorzüglich beim Aufſteigen zu höhern Tönen ſeine 
Stimme ſo, daß der Geſang nicht in ein das Gehör zerreiſſendes 
Geſchrei ausarte. 

3) Da der Choralgeſang Silabiſch iſt, das heißt: da auf jede 
Silbe nur ein Ton fällt, ausgenommen, da, wo zwei auf eine Silbe 
beſtimmte Töne durch das Bindezeichen — beſonders angedeutet 
werden, ſo vermeide er jede den Choral entſtellende Verzierung, 
und Beimiſchung durchgehender Noten, er trage die Melodie, wie 
ſie da ſteht, mit größter Einfachheit, jedoch mit biegſamer, jede 
Steifheit vermeidender Stimme vor. 

4) Er gebe den erſten Ton einer Choralzeile beſonders deutlich 
an, und ſetze die Gemeinde dadurch in den Stand, ſolchen deſto 
richtiger zu treffen. Wenn er wahrnimmt, daß die Gemeinde anfängt 
im Tone zu ſinken, ſo ſuche er durch eine angemeſſene Verſtärkung 
ſeiner Stimme jene wieder zu heben. Nur auf den äuſſerſten Fall, 
wenn ihm ſolches nicht gelingt, gebe er eben ſo wie der Organiſt nach, 
um einen heulenden Wirrwar zu vermeiden. 

5) Er beobachte das richtige Zeitmaß, damit er nebſt ſeinen 
Singſchülern der Orgel weder voreile, noch nachſchleppe, er ſuche 
vielmehr die Gemeinde fo zu leiten, daß der Geſang aller in ein- 
ander greife, und mit der Orgelbegleitung ein ganzes ausmache. 

6) Er halte die letzte mit dem darüber ſtehenden Ruhepuncte 
bezeichnete Note einer Choralzeile ſo lange an, bis ſich alle Stimmen 
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gleichſam auf einem Punkte vereinigt haben, ohne jedoch lange nach⸗ 
zuhallen. Dann wird ſo lange geruhet, bis der Organiſt in den 
erſten Ton der nachfolgenden Zeile eingeleitet hat. Nach dem am 
9 un Strophe befindlichen Ruhepunkte wird etwas länger 
pauſirt. 

Dem Organiſten will man folgendes zur Beherzigung und 
Ausübung empfehlen; die in gegenwärtiger Sammlung vorkommen⸗ 
den Melodien ſind vierſtimmig behandelt. Jede der vier Stimmen 
bezeichnet die Kunſtſprache mit einer eigenthümlichen Benennung. 
Die oberſte heißt der Diskant, welcher die Hauptmelodie führt; die 
zweite Stimme, von oben nach unten gezählt, heißt der Alt; die dritte 
Stimme der Tenor — und die unterſte Stimme der Baß. Eine jede 
dieſer vier Stimmen hat ihre eigene Art von Geſang und die regel⸗ 
mäßige Verbindung aller, macht die Harmonie aus. 

Die Begleitung iſt faſt durchgehends getheilt. Das heißt, die 
linke Hand muß auſſer dem Baſſe noch eine, oder mehrere Stimmen 
greifen. Dieſe Spielart dürfte manchem, deſſen linke Hand nur den 
Baß in Oktaven zu ſpielen, und die übrigen Stimmen der rechten 
Hand zu überlaſſen, bisher gewohnt war, beſchwerlich, oder wohl 
gar unausführbar ſcheinen; allein eine anhaltende Uebung wird ihn 
nach und nach über dieſe Schwierigkeit hinausbringen, und das 
Vergnügen, welches die Fertigkeit, eine Melodie auf die vorgeſchrie⸗ 
bene Art begleiten zu können, ihm gewähren wird, überwiegt weit 
die darauf verwendete Mühe. Den zweckmäßigen Gebrauch der Orgel 
beim Gottesdienſte, und den gehörigen Vortrag des Chorals lehrt 
ausführlich: Daniel Gottlob Türk, von den wichtigſten Pflichten 
eines Organiſten, Halle 1787. wornach man für Organiſten, welche 
noch nicht völlig für ihr Fach gebildet ſind, folgendes im weſentlichen 
anführt (h). 

1) Vor allem befleißige man fi beim Choralſpiele der moͤg⸗ 
lichſten Simplicität. Durch Verzierungen, Läufer, und jede unzeitige 
Künſtelei wodurch mancher den feierlich erhabenen Choral zu ver⸗ 
ſchönern glaubt, geht die ſonſt ſo große Wirkung deſſelben entweder 
ganz, oder doch größtentheils verloren. Man hüte ſich alſo ſorg⸗ 
fältig, ſeinen Fingern da freien Lauf zu laſſen, wo es auf Kraft, 
Würde, und religiöſe Erbauung ankömmt, und ſpiele die Melodie, 
wie ſie da ſteht, ohne Variationen; deren zweckmäßiger Gebrauch 
nur die Sache des vollendeten Meiſters iſt. 

2) Man ſpiele den Choral in einer langſamen, und feierlichen 
Bewegung — mit Rückſicht auf den herrſchenden Character des Liedes, 
denn billig ſollten Buß⸗ und Trauerlieder noch langſamer und 
rührender geſpielt werden, als ſolche, deren Inhalt freudig und 

munter iſt; aber geſchwind darf der Choral nie vorgetragen 
werden; er verliert ſeine ganze Würde, ſo bald man nur eine et was 
hurtige Bewegung nimmt. Auch hier ſoll der Organiſt bedenken, 


(h) Dieſes lehrreiche Werkchen, das nur 14 gGr. koſtet, ſollte billig in den 
Händen eines jeden Organiſten ſein, dem es nicht gleichgültig iſt, ob er in der 
Behandlung des erhabenſten aller Inſtrumente unter die handwerksmäßigen Stümper 
gehöre, oder nicht; und welchen gegründeten Anſtand könnte ein Kirchenvorſtand 
haben, dieſes Werkchen, ſo wie die noch ferner bemerkten, dem minderbemittelten 
Organiſten auf Koſten des Kirchenärars anzuſchaffen? ſollte der für die öffentliche 
Gottesverehrung dadurch beförderte Gewinn nicht eben ſo, oder ein wenig mehr 
reell ſein, als jener, der aus glänzenden Ornaten entſteht, in deren Anſchafung 
man der Regel nach nicht geizet? 
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wo er ſpielt, und an wen der Geſang gerichtet iſt. An manchen 
Orten wird ſo geſchwind geſungen, daß ein ungeübter Leſer Mühe 
hat, nachzukommen; wie ſoll auf dieſe Art Erbauung befördert, und 
die Gemeinde im Gefühle der Andacht erhalten werden? ſchändlicher 
iſt dieſer Mißbrauch, wenn der Organiſt oder Vorſänger ihn ein- 
führen, oder befördern, um nur eine viertel, oder halbe Stunde 
früher fertig zu werden. Wenn aber auch die Gemeinde ſich ſelbſt 
daran gewöhnt hätte, ſo ſuche der Organiſt dieſem Mißbrauche, der 
ſich nicht auf einmal heben läßt, nach und nach wieder abzuhelfen, 
indem er allmählig etwas anhält, und dadurch die Gemeinde an 
einen langſamern, und anſtändigern Geſang gewöhnt. Daß der 
Choral aber auch, wie es zwar ſelten jedoch hier und dort der Fall 
iſt, nicht ſo langſam geſungen werden dürfe, daß er ſchleppt und 
die Melodie ihre Bedeutung, und allen Ausdruck verliert, bedarf 
wohl kaum einer Erinnerung. 

3) In jedem Chorale liegt eine beſtimmte Tactart, das heißt: 
eine genaue Eintheilung der auf einander folgenden Töne in gleiche 
Schritte zum Grunde, welche man ohne das Gefühl zu beleidigen 
nicht verletzen darf. Es iſt ein grober Irrthum, daß im Chorale kein 
Tact zu beobachten ſeie; ohne Tact würde der Choral augenblicklich 
aufhören rhythmiſcher Geſang zu ſeyn. Der Organiſt beobachte alſo 
den Tact genau. 

4) Da wenige Organiſten im Stande ſind, ein Vorſpiel im 
eigentlichen Sinne auszuführen, ſo ſpiele man ſtatt deſſen die 
Melodie, wie ſie da ſteht, vor, um der Gemeinde ſolche ins Gedächtniß 
zu rufen. — Man ziehe, um die Gemeinde im Tone zu erhalten, 
die den Umſtänden angemeſſene Anzahl Regiſter, es wäre ganz zweck⸗ 
widrig, bei einer ſtarken Verſammlung nur wenige und ſchwache 
Regiſter, und bei einer kleinen Gemeinde das ganze Werk zu ge- 
brauchen. So wie die Verſammlung wächſt, oder abnimmt, gebrauche 
man mehrere oder wenigere Regiſter; dieß nämliche gilt da, wo der 
Geſang zwiſchen dem männlichen, und weiblichen Geſchlechte abwechſelt. 
Der Geſang des erſtern erfordert eine kräftigere, jener des letztern 
eine ſanftere Begleitung. Daß auf einem Werke von zwei Klavieren 
dieſe Abwechſelung noch angenehmer wird, wenn im erſtern Falle 
auf den zweckmäßig gezogenen Manual, und im letztern Falle auf 
den Poſitive geſpielt wird, bedarf fait keiner Bemerkung; bei ım- 
bekannten der Verſammlung noch nicht geläufigen Melodien kann 
die Orgel ſtark gezogen werden; auch wenn die Gemeinde im Tone 
ſinkt, oder im Tacte ſchwankt, ſo nehme man mehrere Regiſter eben 
ſo zu Hülfe, als wenn eine Melodie hin und wieder falſch geſungen 
wird; im letztern Falle können die Stellen, welche falſch geſungen 
werden, im Einklange (unisono) geſpielt werden; das heißt: man 
greift zu der Melodie nichts als Octaven mit beiden Händen, und 
allenfalls auch mit den Pedale dazu; nur in dem äuſſerſten Falle, 
wenn es dem Organiſten nicht gelingt, die im Ton herabgeſunkene 
Gemeinde wieder zu heben, folge er derſelben. 

5) Wenn der Organiſt die Gemeinde im Tone, und in der Ord— 
nung erhalten will, ſo muß er immer auf ſie hören, und ihr Silbe 
vor Silbe folgen. Sehr zweckwidrig iſt es daher, wenn er die Orgel 
ſo ſtark zieht, daß er die ſingende Gemeinde zu hören behindert 
wird, und dieſer entweder voreilt, oder nachſchleppt. Er ſoll ja 
den Geſang begleiten, hieraus folgt aber keines wegs, daß er die 
Gemeinde falſch, und ohne Ordnung ſingen laſſen ſoll; er ſoll nur 
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hören wo ſie bleibt, und kann ſogar beim Eilen derſelben anhalten; 
nur muß dieſes mit Vorſicht und Mäßigung geſchehen. 

6) Bei dem Ruhepuncte — am Ende einer Choralzeile mache 
der Organiſt, indeſſen die Sänger Athem ſchöpfen, einen ſchicklichen 
Uebergang in den vorgeſchriebenen erſten Ton der nachfolgenden 
Choralzeile mittelſt eines Zwiſchenſpiels (i), wenige aber beſtimmte 
in den folgenden Anfangs⸗Ton einleitende Griffe ſind hiezu weit ge- 
ſchickter, als eine ganze Legion nichts bedeutender Töne, oder chro⸗ 
matiſcher Läufer durch mehrere Oktaven; wer aber auch jene wenigen 
beſtimmten Griffe nicht zu machen im Stande wäre, der gebe lieber, 
um wenigſtens nichts zu verderben, blos den Ton an, in welchem die 
Gemeinde anfangen ſoll. 

7) Der Organiſt vermeide im Choralſpielen alles Abſtoßen der 
Töne, und halte jeden Ton ſo lange an, bis deſſen Dauer vollkommen 
vorüber iſt, ſo daß ein Ton ſich an den andern anſchließt, ohne jedoch 
mit ihm vermiſcht zu werden. Unter allen Fehlern beim Choral⸗ 
ſpiele iſt einer der weſentlichſten, Mangel an Zuſammenhang der 
Töne unter einander; oder Mangel an engem Anſchließen des einen 
Tons an den andern, vorzüglich in der die Melodie führenden oberſten 
Stimme. Wie unangenehm würde es nicht ſein, wenn ein Sänger 
auf jeder Silbe Athem holen wollte? und doch begehen gerade dieſen 
Fehler viele Spieler durch das häufige Abſtoßen der Töne. Was 
mag ſie dazu verleiten? überhaupt wohl Mangel an Geſchmack, und 
vorzüglich eine fehlerhafte Fingerſetzung; es fehlt ihnen an Gewand⸗ 
heit im ſtillen Einſetzen der Finger, dies beſteht darin: daß man 
zwei Finger auf einer Taſte wechſelt, ohne den Anſchlag zu wieder⸗ 

ollen 
Da endlich Schullehrer, Vorſänger und Organiſten an manchen 
Orten das noch nicht ſind, was ſie ſein ſollten; ſo haben die Pfarr⸗ 
geiſtlichen deſto größere Pflicht, zur Beförderung des Kirchengeſanges, 
der einen ſo weſentlichen Theil der Liturgie ausmacht, nach allen 
Kräften mit zu wirken. Die Mittel dazu ſtehen ihnen zu Gebothe, 
und wer wollte an ihrem guten Willen zweifeln? indem ſich ihnen 
eben hier die ſchicklichſte Gelegenheit darbietet, den Vorwurf der 
böſen Welt, daß manchem dieſer gute Wille zur Beförderung gemein⸗ 
nütziger Anſtalten, ſeie es auch nur der Neuheit wegen, mangele, 
durch die That ſelbſt zu widerlegen. 

Die Art der Mitwirkung für Pfarrer, Kapläne und Vikarien 
wäre ungefähr dieſe: 

1) Da ſie ohnehin Amtshalber die Schule oft beſuchen ſollen; 
ſo ermuntern ſie durch ihre öftere Gegenwart bei den Singübungen 
in der Schule und bei den Singproben in der Kirche, den Lehrer, 
und die Schüler zu größerm Eifer in Erlernung neuer Melodien, 
und Ausbildung des Geſanges. Sollten fie auch ſelbſt in der Muſik 
nicht kunſterfahren ſeyn; ſo macht es ihnen ihre wiſſentſchaftliche 
Bildung, und die Lectüre pädagogiſcher den Singunterricht berühren⸗ 
der Werke, welche man bei ihnen billig ſollte vorausſetzen dürfen, doch 


(i) Kurze Anweiſung für angehende, und N Orgelſpieler, Choräle zıved: 
mäßig zu begleiten, nebſt Zwiſchenſpielen von J. G. Werner 1805. Vierling 
hat ſeinen leichten Orgelſtücken, welche jedem angehenden Organiſten empfohlen zu 
werden verdienen, eine Anweiſung zu Zwiſchenſpielen vorausgeſchickt, welche ſich 
durch Faßlichkeit, und Gründlichkeit auszeichnet. Die 4 Theile dieſer Orgelſtücke 
koſten zufammen 3 Rthlr. 
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möglich, dem Schullehrer, Vorſänger, und Organiſten hier und dort 
einen nützlichen Wink zu ertheilen und ihn wenigſtens auf die Beob⸗ 
achtung und Ausübung der oben jedem derſelben empfohlenen Ver- 
haltungsregeln aufmerkſam zu machen. 

2) Belehren ſie die Gemeinde ſowol in öffentlichen Vorträgen, 
als Privatunterhaltungen auf eine eindringende überzeugende Art 
von der Wichtigkeit des Kirchengeſanges als eines vorzüglichen 
Mittels zur Beförderung wahrer Andacht und Erbauung, und er- 
muntern auf dieſe Art zur Teilnahme an demſelben. Sie verwenden 
auf die Beförderung dieſer Theilnahme ihr Anſehen bei der Gemeinde, 
und ihren ganzen Einfluß auf dieſelbe, worin es ihnen bei einiger 
Paſtoralklugheit nicht mangeln kann. 

3) Sie laſſen in der Kirche eine ſchwarze Tafel aufhängen, 
worauf die Nummern der Lieder, welche geſungen werden ſollen, 
durch den Vorſänger verzeichnet werden, und ermahnen die Gemeinde, 
auf dieſe Nummern, ſo wie auf den Vorſänger und die Orgel fleißig 
zu achten, mit dieſen beiden gleichen Schritt zu halten, und alles 
Geſchrei zu vermeiden. Sie zeigen endlich, wie bei abwechſelnden 
Geſängen die Erwachſenen der Schuljugend, nemlich: die Männer 
den Knaben, und die Frauen den Mädchen ſich anzuſchließen haben. 


Geſchrieben im Chriſtmonathe 1806. 
Der Herausgeber. 


Herolds Geſangbuch 1807. 


Vorrede. 


Der deutſche Kirchengeſang, der heut zu Tage im katholiſchen 
Deutſchland allgemein begünſtiget, von den erhabenen Kirchenhirten 
bei jeder n gutgeheißen und empfohlen wird, den wei 
land Se. Kurfürſtliche Durchlaucht von Cölln, 
Maximilian Franz, unſer ewig unvergeßlicher Erzbiſchof, 
in jeinem 1799 erlaſſenen General-Viſitations⸗Rezeß allen Seel⸗ 
e in ihren Kirchen einzuführen anbefohlen hat; da das Höchſte 

Kirchen haupt Pius VI, ihm ſchon auf ſeiner Reiſe i in Deutſch⸗ 
land das Siegel eines heiligen Gottesdienſtes aufgedrückt hatte, iſt 
nichts anders, als eine gemeinnützige Nachahmung des uralten 
Kirchengebrauches, mit gemeinſchaftlichem Geſange Gott zu verehren. 

Als Mitwirkung zu dem heiligen Werke erſcheinet nun auch die 
gegenwärtige Sammlung katholiſcher Kirchengeſänge, worin man 
beſonders auf ſchickliche ſich paſſende Abwechſelung ſowohl beim Amte 
der heiligen Meſſe, als bei der Veſper⸗-Andacht für die Sonn- und 
Feſttage das Jahr hindurch antrug und ſich nach der Vorſchrift der 
allgemeinen Kirchenliturgie, beſonders des römiſchen Miſſals richtete. 
Die Geſänge ſind aus ihren Autoren vollſtändig gegeben; jedoch iſt 
keiner ohne vorherige genaue Überſicht und erforderliche Verbeſſerung 
aufgenommen worden. Die Melodien dazu ſind im wahren Kirchen⸗ 
choral, für die Orgel vierſtimmig, für die Vorſänger und Schul— 
lehrer aber in einfachem Diskant mit untergeſetztem Texte, auch dabei, 
wo es möglich war, eine alte und eine neue geſetzt; indem die alten 
allgemein beliebt, die neuen hingegen nicht ſo leicht überall bekannt 
ſind. Die Wahl dieſer Melodien, wie der Lieder, iſt jedem eifrigen 
Seelſorger anheimgeſtellt. Möchte nur kein Vorurtheil es wagen, 
den heiligen Kirchengeſang zu ſtören! 
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Eifrig geſungen iſt zweimal gebetet; hieß es 
vor Alters, und ſo heißt es noch bei allen Verſtändigen. Was ſind un⸗ 
ſere Kirchengeſänge“) anders, als Gebete? und iſt dieß nicht auch nach 
dem beſtändigen Kirchengebrauche““) die feierlichſte Weiſe zu beten, 
wenn man ſingend betet? Gewiß nichts befördert die Andacht mehr, 
nichts iſt herzerhebender und erbaulicher und bei öffentlicher gemein⸗ 
ſchaftlicher Gottesverehrung zweckmäßiger, als der vereinigte heilige 
Geſang in der Jedermann verſtändlichen Landesſprache. 

Deſſen ungeachtet wollen Manche nicht ſingen; Manche können 
nicht. Möchten dieſe, um an der gemeinſchaftlichen Gottesverehrung 
Theil zu nehmen, das, was andere ſingen, beten, oder darauf merken! 
wie bald würden fie einſehen, daß dieſer Geſang, wie die Pſalmen 
Davids, ein in reine Verſe geſetztes, heiliges, Herz und Seele er- 
hebendes Gebet ſeie, deſſen ſie ſich bei jeder Andacht zur Ehre Gottes 
und zu ihrem Seelenheile unter dem öffentlichen Gottesdienſte und 
bei ihrer häuslichen oder ſtillen Andacht bedienen können. 

Der Herr, dem wir ſingen, ſegne unſere Andacht; ſein heiliger 
Geiſt belebe ſie, daß wir ihn immer würdig verehren, und zu allem 
Guten geſtärket werden! 


Am Schluſſe der Vorrede zur 2. Aufl. ſteht die Bemerkung: 


Da viele Lieder nach der nämlichen Melodie geſungen werden, 
ſo wird eine ſchwarze Geſangtafel an einem ſchicklichen Ort in der 
Kirche nöthig ſein, worauf der Küſter oder Chorſänger die zum 
Singen beſtimmte Liedes⸗Nummer mit Kreide anſchreibt, damit in 
den Liedern keine Irrung entſtehe. 

Die Geſangtafel ſieh auf S. 299. 


Choralbuch von Homeyer 1840. 


Vorwort. 


Durch die Herausgabe des im J. 1812 auch auf dem Eichsfelde 
eingeführten neuen katholiſchen Geſangbuches wurde ohne Zweifel 
einem dringenden Bedürfniſſe abgeholfen, und dieſe mit ſo vielen 
Schwierigkeiten verbundene Einführung verdient gewiß die dank— 
barſte Anerkennung. — Die Wirkſamkeit der religiöſen Geſänge hängt 
aber nicht allein von dem Inhalte des Liedes ab, ſondern beruht 
zugleich auf angemeſſenen und zweckmäßigen Melodien. Dies fühlend, 
verband der verewigte Pfarrer Turin zu Mainz, als Verfaſſer und 
Herausgeber des genannten Geſangbuches, mit der Herausgabe dei- 
ſelben im J. 1787 auch die Mittheilung von Melodien zu den Liedern, 
welche er mit „Neue Melodien“ bezeichnet hatte, und ſetzte dabei den 
Beſitz und richtigen Gebrauch der älteren Sangweiſen voraus. 

Solche Melodien müſſen aber auch, wenn fie ihrem Zwecke ent— 
ſprechen ſollen, dieſelbe Empfindung ausdrücken, welche in dem Liede 

) Vom Asperges me (wobei wir uns an die Fußwaſchung Jeſu, Jois C. 13. 
V. 13. 15., erinnern) bis zum Ende der Meſſe werden Introitus, Gloria, Graduale, 
Credo, Offertorium, Praefatio, Pater nofter, und die Collecten von dem Prieſter 
am Altare mit den gläubigen Chriſten wechſelweiſe als Gebete geſungen. Vide 
Missale Rom. 

**) Bei der h. Abendmahlsjeier iſt der Geſang fo alt, als das Chriſtenthum. 
Jeſus ſelbſt und ſeine Apoſtel vereinigten den Geſang mit dem Gebete. Math. 26. V. 30. 
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Vorbereitung 

Segen 

Eingang 

Lobgeſang = 
Staffelgeſang 3 
Glaubensbekenntniß 
Opferung 


Dankſagung 
Wandlung 


Kommunion 
Beſchluß 
Vesper Pſalm 
Geſang 
Preisgeſang 


herrſcht; fie müſſen auch ſchon an und für ſich, ohne Worte, zur Er- 
weckung und Förderung der Andacht geeignet ſein. Dieſe Eigenſchaft 
gründet ſich theils auf edle Einfachheit und Schönheit ihrer Tonfolge, 
beſonders aber auf die harmoniſche Begleitung derſelben mit der 
Orgel. Daher ſind denn auch gute Choralbücher zur Veredlung des 
Kirchengeſanges eben ſo nothwendig, wie gute Sammlungen religiöſer 
Geſänge. — An einem ſolchen Choralbuche fehlte es uns aber bislang 
noch gänzlich, weil die durch bloßes Abſchreiben verbreiteten 19 
hinſichtlich ihrer Melodien und Harmonien fo fehlerhaft zeigten, da 
dieſelben keiner weiteren Erwähnung verdienen. — Jeder ſuchte ſich 
zu helfen, ſo gut es ihm gelingen wollte. . 

Da ſeit der Herausgabe des erwähnten Geſangbuches bereits 
ein halbes Jahrhundert verfloſſen iſt, ſo läßt ſich's leicht denken, 
wie lebhaft das Verlangen nach einem Choralbuche bei allen denen 
werden mußte, die täglich durch ihren Beruf an dieſen Mangel er- 
innert wurden. — Durch ein vor ungefähr zwanzig Jahren durch 
den Herrn Profeſſor Hindenberg, damals in Heiligenſtadt, 
herausgegebenes Choralbuch, welches nur wenige Melodien enthielt, 
wurde dem Bedürfniſſe nicht abgeholfen. — 

So ſtand es nun um dieſe Angelegenheit, als im J. 1832 die 
Herren Schullehrer des Königlich Preußiſchen Antheils des Eichs- 
feldes dem Hochw. Biſchöflichen Commiſſariate in Heiligenſtadt die 
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dringende Bitte um Förderung dieſes Zweckes vorgetragen und mix 
zur Bearbeitung eines Choralbuches in Vorſchlag gebracht hatten. — 

Sowohl hier, als auch beim Hochw. Biſchöflichen Commiſſariate 
im Königlich Hannoverſchen Antheile des Eichfeldes, fand die Fitz 
Gehör, und nachdem von mir Probearbeiten eingeſchickt, und dieſelbe⸗ 
einer gründlichen Prüfung unterworfen waren, wurde die Anſchaffung 
des fraglichen Choralbuches aus den Kirchen⸗Aerarien höheren Orts 

gnädigſt erlaubt. 

Obgleich ich ſchon ſeit vielen Jahren für die Herausgabe eines 
ſolchen Werkes thätig geweſen war, jo blieben doch noch vielfache 
Schwierigkeiten zu überwinden, zu deren glücklichen Beſeitigung mir 
die oben genannten Herren Lehrer freundlich die Hand boten. Ihnen 
Allen, und beſonders dem Herrn Organiſten und Schullehrer Leo⸗ 
pold Peter in Stadtworbis, der mit der größten Bereitwilligken 
mannigfache Mühen zur Erreichung des Zweckes übernommen hat, 
ſage ich meinen innigſten, herzlichſten Dank. 

An dieſes Choralbuch wird ſich nun noch das ſchon längſt von 
mir bearbeitete Werk: „Der Altar⸗ und Reſponſorien⸗Geſang der 
katholiſchen Kirche, nach Römiſcher und Mainzer Singweiſe, vier⸗ 
ſtimmig unter dem Texte der Urmelodien ausgeſetzt“ anſchließen: 
wovon ich hoffe, daß die Herausgabe deſſelben noch in dieſem Jabre 
glücklich zu Stande kommen ſoll. 


Duderſtadt, im Januar 1840. 
Joh. Joſeph Adam Homeyer. 


Deutſches Katholiſches Volksgeſangbuch. Mindelheim 1840. 


Vorbericht. 


Es iſt gewiß nicht zu widerlegen, daß durch den allgemeinen 
Geſang beim öffentlichen Gottesdienſte das Volk zur Erbauung, zur 
Andacht und Anbetung Gottes geſtimmt wird. Da jetzt nach dem 
Wunſche und Willen des Hochw. Biſchofes der Diöceſe Augsburg der 
deutſche Volksgeſang in Kirchen und Schulen neu belebt und all⸗ 
gemein eingeführt werden ſoll, ſo nahm ich ſchon im Laufe vorigen 
Jahres hieraus Anlaß, gegenwärtiges Werkchen unter obigem Titel 
zu entwerfen, und Sr. Biſchöflichen Gnaden unterthänigſt zur 
Prüfung vorzulegen, um zur Erreichung dieſes erhabenen Zweckes 
auch ein Scherflein beizutragen, und ſo allen Jenen, die ſich mit 
dem Unterrichte befaſſen, eines der erſten Mittel zur Ausführung 
dieſes Geſanges in die Hand zu geben, indem ich gar vielſeitig be- 
klagen hörte, daß eine Sammlung zweckmäßiger, im Kirchenſtile ab- 
gefaßter Geſänge noch allenthalben vermißt werde. 

Mein Beſtreben war, eine ſolche Sammlung, worin das Profan- 
liederartige möglichſt beſeitigt iſt, hier zuſammen zu ſtellen, und 
dadurch dieſem Bedürfniſſe zu begegnen. 

Die meiſten Texte hiezu wählte ich aus „den chriſtlichen Ge- 
ſängen von Chr. v. Schmid“, die übrigen aus verſchiedenen, appro⸗ 
birten Geſangbüchern. Die Melodien entnahm ich von verſchiedenen 
Tonſetzern; nur einige, wie in dem Werke zu erſehen iſt, ſind meine 
eigene Compoſition. Um jedoch in der Begleitungsweiſe dieſer Melo⸗ 
dien, die bei denſelben gar verſchieden geſchrieben war, eine Gleidı- 
heit herzuſtellen arbeitete ich auf Anrathen tiefer Kenner alle — 
mit Ausnahme des II Meßgeſanges, der Firmungslieder, der Lieder 
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Nro 31, 32. u. 60. und der vier Geſänge am Frohnleichnamsfeſte 
(mit welch' letztern ich von Sr. Biſchöflichen Gnaden huldvollſt be⸗ 
ſchenkt wurde) — in den vierſtimmigen Satz um, wodurch nun 
auch möglich gemacht wird, jedes dieſer Lieder als vierſtimmigen 
Geſang auf Chören benützen zu können. 

Möge alſo Gott zum Gedeihen ſeinen Segen ſpenden! 


Mindelheim im März 1840. 
Der Herausgeber. 


Chriſtkatholiſche Volks⸗Liturgie von Hemmerle 1840. 


Vorwort 
des 8. T. Herrn Domkapitulars und Profeſſors 
Dr. von Hirſcher zu den Volks⸗Meßandachten. 


Während rüſtige Kräfte unſere heilige Kirche nach Außen ſchützen, 
fehlt es gleichzeitig nicht an wohlgeſinnten Männern, die an dem 
innern Bau derſelben arbeiten. Ohne Zweifel ſind wir dieſen innern 
Arbeitern doppelten Dank ſchuldig: denn auch nach Außen iſt eine 
Kirche nur in dem Maße ſtark, als fie nach Innen geſund und lebens⸗ 
kräftig iſt. Was nützen und ſchützen uns reichdotirte Bisthümer, ein- 
trägliche Kirchenſtellen, Immunitäten, Privilegien und weltliche 
Ehren, wenn es dabei der großen Maſſe des Volkes an einem er- 
leuchteten und kräftigen Glauben fehlt, an einer reinen und werk⸗ 
thätigen Liebe, an einer tröſtenden, freudigen Hoffnung! Alſo ſei 
uns doppelter Ehre werth, wer in größerem oder kleinerem Kreiſe 
an dem innern Bau der Kirche, d. h. an einem in Liebe thäthigen 
Glauben arbeitet! 

Ein Gebiet, auf welchem vorzugsweiſe hiefür gewirkt werden 
kann und ſoll, iſt die öffentliche Gottesverehrung. Vor 
Gott ja, und an den von der Kirche angeſetzten Tagen ſoll ſich der 
Glaube der Glaubenden für und für erneuen, die Liebe ſich für und 
für befeuern, die Hoffnung ſich ohne Aufhören befeſtigen. Was kann 
alſo für den innern Flor der Kirche Segensreicheres gethan werden, 
als auf eine ſolche Einrichtung der öffentlichen Gottesverehrung hin⸗ 
wirken, die den Glauben und die Liebe der Chriſten weckt, befeuert, 
in klaren und glühenden Worten ausſpricht, und durch das Aus— 
ſprechen hinwiederum erhöht! 

Und gerade hier iſt noch ſo Vieles zu wünſchen und zu thun. 
Man iſt längſt einverſtanden, daß der Roſenkranz eine ſehr un⸗ 
genügende Volksandacht ſei; in einer neuerlichen Gottesdienſtordnung 
iſt das Abbeten desſelben während der hl. Meſſe ſogar geradezu 
unterſagt. Eben ſo zweifelt Niemand, daß durch lateiniſche Veſpern 
das chriſtliche Volk wenig angezogen und erbaut werde ꝛc. Aber, was 
man in Anerkennung dringend von der Zeit geforderter Verbeſſe⸗ 
rungen ſeit Jahren verſucht hat, befriedigt die mehr und weniger 
allgemein gefühlten dießfalligen Bedürfniſſe nicht. So iſt nament- 
lich die Feier des hl. Abendmahls oder die Meſſe der eigentliche 
Mittelpunkt der chriſtlichen Gottesverehrung, und eine von Chriſtus 
ſelbſt klar dazu eingeſetzte Handlung, daß ſich in ihr das heilige Ber- 
hältniß der Menſchheit zu Gott in Chriſtus näher verlebendige und 
darſtelle. Welcher Reichthum von Wahrheit und Gnade in dieſer 
göttlichen Stiftung! Wie müßte das Glaubens- und Liebeleben der 
Chriſten ſich erweckt und befeuert fühlen, wenn ſie dieſelbe begiengen 
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im Geiſte derſelben! — Aber dazu iſt vor Allem eine ſolche kirch⸗ 
liche Einrichtung dieſer Feier erforderlich, daß die 
Theilnehmenden in Kraft dieſer Einrichtung zum Glauben, Empfinden 
und Ausſprechen jener Wahrheiten und zum Erſehnen und Empfan⸗ 
gen jener Gnaden, die in ihr niedergelegt ſind, von Außenher gebracht 
werden. Was geben und leiſten nun aber unſere dermalen ziemlich 
allgemein beliebten Einrichtungen? Siehe hier figurirte 
Hochämterl! Dabei bleibt jeder Anweſende ſich ſelbſt überlaſſen, 
und mag ſich (ſo gut er es kann und will) privat für ſich erbauen. 
Man fragt billig: Sollte das Alles ſein, was die Kirche zu thun 
vermag, ihre um den Tiſch des Herrn verſammelten Kinder in 
Glauben, Liebe und tugendlicher Kraft ſo zu heben, wie es in der 
Abſicht und dem Vermächtniß des Herrn gelegen iſt? — Jedenfalls 
hielt es die alte Kirche nicht ſo; und die angegebene Weiſe iſt ſchwerlich 


eine Verbeſſerung der altüblichen. — Oder, es werden die in 
unſern Geſangbüchern dargebotenen Meßge⸗ 
ſänge geſungen — entweder von Einigen, oder 


von dem geſammten Volke. Singen nur Etliche, ſo iſt 
wieder das ganze übrige Volk ſeiner Privatandacht anheim gegeben: 
ſingt dagegen das geſammte Volk, und iſt dieſes non plus ultra 
einiger liturgiſchen Verbeſſerer errungen, was iſt es nun? Man ver⸗ 
gleiche den Inhalt einer in der alten Kirche üblichen orientaliſchen 
Meßliturgie, oder man vergleiche den Inhalt unſeres noch heute im 
Gebrauch ſtehenden lateiniſchen Meßformulars mit den etlichen Stro⸗ 
phen unſerer modernen Meßgeſänge; welch ein Abſtand! wie unſäglich 
leer ſtehen letztere da! wie anwidernd häufig in den dürftig zu⸗ 
ſammengebrachten Reimlein! — Und das hieße man das Mahl des 
Herrn feiern, wenn man ein Paar magere Lieder abſingt?! Hierzu 
kommt, daß ſich die Meiſten Sänger im Geſange als ſolchem 
unterhalten, und nicht einmal Kunde von dem Inhalt des Abgeſun⸗ 
genen nehmen. Und außerdem: Wer wird nur immer ſingen? Und 
iſt jede Seelenſtimmung, die ſich hier ausſprechen ſoll, zum Singen 
gemacht? — Wo daher auch allgemeiner Geſang iſt, greifen doch 
immer Manche, von einem unbefriedigten Bedürfniſſe getrieben, nach 
ihrem Gebetbuche; und ſchwerlich möchte einer der Sänger beim 
Herausgehen aus der Kirche ſich froh geſättigt fühlen, wenn er etwa 
wahrhaft geiſtlichen Hunger gehabt hätte. 

Wenn daher, wie vor Kurzem ein Verſuch zur zweckmäßigen 
Einrichtung der Nachmittags- und Abendandachten gemacht worden 
iſt“), jo hier von Herrn Stadtpfarrer Hem merle ein Verſuch zu 
ſegensvoller Feier der heil. Meſſe gemacht wird, kann man dieſe 
Verſuche gewiß nur mit dankender Anerkennung begrüßen. Der Um⸗ 
ſtand, daß dieſelben mit oberhirtlicher Genehmigung dem Publikum 
vorgelegt werden, zeigt unverkennbar an, daß auch die biſchöflichen 
Stellen ſolche Bemühungen gerne ſehen, und ohne Zweifel denſelben 
allgemeine freundliche Aufnahme wünſchen. Und warum nicht? Sind 
ja z. B. die von Herrn Hemmer le vorgelegten Formulare mehren⸗ 
theils nur Ueberſetzungen der lateiniſchen Meſſe, und hat der Herr 
Verfaſſer dabei ſich blos das Verdienſt zugeeignet, dieſelben zum 
öffentlichen gemeinſamen Abbeten hergerichtet zu haben. Warum 


*) eine, Gebete und Litaueien. Verſuch eines Handbuches für 
katholiſche Seelſorger zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienſt. Von einem 
katholiſchen Geistlichen (Pfarrer Leinfelder). Augsburg bei Kollmann, 1838. 
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alſo ſollte man unſere lateiniſche Meſſe nicht freudig zu dem gemacht 
ſehen, was ſie urſprünglich war und noch ſein ſoll — öffentliche ge⸗ 
meinſame Abendmahls⸗-Liturgie? 

Dr. Hirſcher. 


Cantate! Katholiſches Geſangbuch von Heinrich Bone 1847. 


Vorwort. 


Wenn Jemand die katholiſchen Kirchen für große Gebäude hält, 
worin ſich chriſtliche Gemeinden zu öffentlicher Andacht und wechſel⸗ 
ſeitiger Erbauung verſammeln, ſo dürfte es einem ſolchen wohl ſchwer 
werden, alle die ſchönen und erhabenen Formen der Baukunſt zu 
begreifen, welche ſich an dieſe Gebäude angelehnt, oder vielmehr wie 
organiſche Geſtaltungen ſich aus und an ihnen entwickelt haben. Es 
würden bei ſolcher Anſicht die Kirchen nichts anders ſein, als große 
Verſammlungsſäle, die, weil ſie weder ein inwohnendes Weſen, noch 
eine eigentliche bewegte Handlung oder Verhandlung in ſich ſchlöſſen, 
auch keinen lebendigen Keim zu architektoniſchen Formen in ſich 
tragen würden. Der katholiſche Tempel iſt vielmehr, gleich dem 
Tempel des alten Bundes, einerſeits die Einfaſſung eines Heilig⸗ 
thums, und anderſeits die Stätte hochheiliger übernatürlicher Hand- 
lung, und inſofern recht eigentlich ein Haus Gottes, nicht ein Haus 
der Gemeinde; die Gemeinde ſteht gleichſam nur in den Vorhöfen 
dieſes Hauſes, wie im alten Bunde, wo es heißt: „Betet den Herrn 
an in dem Vorhofe ſeines prächtigen Heiligthums!“ Es war aber 
dieſes prächtige Heiligthum des alten Bundes nur ein Vorbild von 
dem Heiligthume des neuen, das da wahrhaft iſt der lebendige Leib 
unſeres Herrn und Gottes. Der Altar, die Stätte der ewigen un- 
blutigen Opferhandlung, iſt der Mittelpunkt des katholiſchen Tem⸗ 
pels, wie der Tabernakel, als die Stätte des angebeteten, im Tempel 
wohnenden Leibes, der Mittelpunkt des Altares iſt. Von dieſen 
Mittelpunkten aus geſtaltet die Kunſt ihre Formen und ſchafft für 
die übrigen heiligen Zwecke ihre Stätten, welche ſich an und um den 
Ort des ewigen Gnadenopfers anreihen, wie die Sacramente ihre 
gemeinſame Lebensader in dem Opfertode Chriſti haben. Es würde 
der katholiſche Tempel ſeine Erhabenheit finden und bewahren, wenn 
ſich auch niemals eine Gemeinde darin zur Anbetung des Aller- 
heiligſten verſammelte; denn nicht die Gemeinde iſt das belebende 
Princip des katholiſchen Tempels, ſondern das inwohnende Seilig- 
thum und das Opfer des Prieſters. Und dieſer Geiſt des Mittel- 
punkts, der Einſchließung eines Heiligthums geht durch alle fatholi- 
ſchen Formen hindurch, erſtreckt ſich von dem hohen Dome bis zu 
dem Heiligenhäuschen, das gleich einem Medaillon nur ein theueres 
Bild, ein heiliges Zeichen umſchließt. 

Nicht anders nun iſt es auch mit dem katholiſchen Gottesdienſte, 
er iſt die lebendige Architektur des katholiſchen Glaubens. Wie der 
Tempel nicht etwa als bloßer Verſammlungsort für die bloße Ge— 
meinde da iſt, ſondern in feinem Schmuck und feiner ragenden Schön⸗ 
heit gleichſam ſelbſtſtändig dem Herrn angehören und ihm gefallen 
ſoll (denn nur in dieſem Sinne kann der Künſtler von Begeiſterung 
erfüllt, und nur in dieſem Sinne auch das kleinſte, für das Auge 
der Gemeinde unnahbare Theilchen mit gleicher Liebe ausgeſchmückt 
werden), ſo iſt auch der katholiſche Gottesdienſt nicht etwa bloß eine 
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geordnete Art und Weiſe, ſich zu erbauen oder Gott zu bitten und ihm 
zu danken, ſondern er iſt zugleich ein wahrer Dien ſt vor dem Herrn, 
ein Amt, ein Officium, das ihm gebührt. Gott ſelbſt hat ſich gleichſam 
einen Tempel bestellt, und Gott ſelbſt ſich eine Feier in dieſem 
Tempel angeordnet, ſowie er ſich die ganze Natur zum Tempel ſeiner 
Herrlichkeit gemacht hat, und die Lerche weder für ſich allein, noch 
auch für den Menſchen allein, ſondern zumeiſt für Gott ſingt, der 
ſie zum Singen gemacht hat, wenn ſie auch ihr Leben lang von keinem 
Menſchen gehört wird und ſelber nicht weiß, was ſie ſingt. Daher 
ließ und läßt auch die Kirche fortwährend gewiſſe Officia und Cere⸗ 
monien verrichten, ohne dabei zu verlangen, daß jedes Wort und 
jede Bewegung durch und durch verſtanden und erwägt werde: wie 
kann der Geiſtliche jedes Wort all der Pſalmen umſtändlich erwägen, 
die er täglich zu beten hat? Gott verſteht's und erwägt's, und die 
Intention der Kirche und die Salbung des Gemüthes gibt Bedeutung 
und Kraft. Und der Mittelpunkt nun, das lebendige Herz aller Dienſt⸗ 
verrichtungen vor dem Herrn? Nicht in gemeinſamen Gebeten und 
Geſängen, noch weniger in dem Anhören einer Predigt beſteht das 
Weſen des katholiſchen Gottesdienſtes, ſondern in der fortdauernden 
Opferung des göttlichen Sohnes ruht die Seele aller Gottwohl⸗ 
gefälligkeit und in der würdigen Theilnahme daran, insbeſondere 
durch den würdigen Empfang der Sacramente, der Mittelpunkt aller 
Andacht und alles Dienſtes vor dem Herrn. Und der Prieſter, er 
iſt als ſolcher nicht ein Glied der Gemeinde, nicht Einer aus den 
Vielen, ſondern er iſt ein wahrhaft Geweiheter, ein unauslöſchlich 
Gezeichneter, ein durch und durch von der Gemeinde Verſchiedener, 
iſt Stellvertreter Deſſen, der da ſprach: Ich bin der Hirt; ich bin 
Herr und Meiſter! er gehört zu denen, wovon es heißt: Niemand 
nimmt ſich ſelbſt die Würde, ſondern der von Gott berufen wird, 
wie Aaron: und darum hat er fein beſonderes Gewand, ſeine be 
ſonderen Kennzeichen, geweihet und geheiligt nach göttlicher An⸗ 
ordnung; und eine Verkennung ſeiner Würde iſt es, zu glauben, der 
Prieſter brauche nicht kennbar zu ſein vor der Menge der Laien. 
Der Prieſter am Altare und die Gemeinde mit ſtummer Andacht ſich 
in die heilige Handlung empfehlend — iſt ein katholiſcherer Anblick, 
als ein Predigender auf der Kanzel oder eine bloße Gemeinde in 
Geſang und lautem Gebet. 

Dabei verſteht es ſich aber wohl von ſelbſt, daß wir Predigt, 
Geſang und öffentliches Gebet nicht herabwürdigen wollen:; wir 
müßten dann nicht wiſſen, daß Chriſtus, ſelbſt predigend, ſeine Apoſtel 
in alle Welt ausſandte zur Verkündigung des göttlichen Wortes, nicht 
wiſſen, was die erſten Chriſten thaten in ihren heiligen Verſamm⸗ 
lungen. „Redet mit einander in Pſalmen, Lobgeſängen und geiſt⸗ 
lichen Liedern, ſinget und jubelt dem Herrn in eueren Herzen“, ſagt 
der Apoſtel, und ſeiner Mahnung zu folgen, iſt, um auf unſer 
zurückzukommen, nichts anders, als einen Tempel bauen über und 
um das Heiligthum, mit allen ſeinen ſchönen Formen und Theilen: 
und zu dieſem Tempel beizutragen, nach Kräften mitzuhelfen an 
ſeiner Erhaltung und Ausſchmückung, iſt ja der Sinn unſeres eigenen 
vorliegenden Werkes. Das aber wollten wir gleich Anfangs mit 
höchſter Schärfe hervorgehoben wiſſen, daß wir uns bei der Heraus⸗ 
gabe dieſes Geſangbuches durchaus nicht anſchließen an jenen gottes⸗ 
dienſtlichen Communismus, der ſich in der neueren Zeit bei Abfaſſung 
und Einführung neuer Geſangbücher ſo vielfach geltend gemacht hat, 
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Und ſich beſonders in übertriebener Deutſchheit und in einem Streben 
nach theatraliſcher Abwechſelung erweiſet. 
- Wir unterſcheiden vielmehr als in dem Weſen der katholiſchen 
̊Sdirche gegründet eine doppelte Seite des Gottesdienſtes, erſtens die 
P rieſterliche, welche, obgleich auch fie für die Gemeinde iſt, 
Dennoch gleichſam erhaben über die Theilnahme des Volkes, ihren 
erxbvigen geheiligten Gang und Stand bewahrt, und zweitens die 
vVolksthümliche, welche ſich in der Verſammlung der Ge- 
- neinde, in öffentlichem Geſange und Gebete erweiſet, ſei es im 
Anſchluß an prieſterliche Verrichtung oder abgeſondert davon, wenn 
aAlleich auch im letzteren Falle unter prieſterlicher Leitung. Für beide 
Seeiten aber, die prieſterliche wie die volksthümliche, dürfte es wohl 
keine höhere Norm der Einrichtung geben, als die, daß der katholiſche 
Gottesdienſt dem Charakter der katholiſchen Kirche ſelbſt entſprechend 
ſei. Es iſt aber der Charakter der katholiſchen Kirche ausgedrückt durch 
die Worte: einig, heilig, allgemein, apoſtoliſch; 
lind nicht anders ſoll es gehalten werden mit der Einrichtung des 
katholiſchen Gottesdienſtes. 

Für die prieſterliche Seite erſtreckt ſich die Einheit und 
Allgemeinheit auf die Prieſterſchaft der ganzen Welt, wenigſtens 
der Idee nach; der Katholik hat als ſolcher das innigſte Verlangen, 
daß alle prieſterlichen Functionen in Sprache und Ceremonie durch 
die ganze Welt gleichmäßig, einheitlich, auf Grundlage apoſtoliſcher 
Einrichtung wahrhaft heilig und unabänderlich ſein mögen, daß er 
überall aus dem Munde des katholiſchen Prieſters am Altare ein 
Gloria, ein Credo emporſteigen höre, und ſtatt Neuluſt überall nur 
Wonne der Gemeinſchaft und heimathlichen Bekanntſchaft empfinde. 
Und es iſt dieſe Idee im Ganzen auch wunderbar verwirklicht, iſt 
geſichert durch die enge Anſchließung an Rom, als den Ankerfelſen 
und den Lebensborn; einzelne unweſentliche Abweichungen zwiſchen 
Orient und Occident, ſowie zwiſchen einzelnen Diöceſen werden reich⸗ 
lich aufgewogen durch die hiſtoriſche Bedeutung derſelben einerſeits, 
und durch das entgegengeſetzte, aber in Weisheit ſich äußernde Ver⸗ 
langen der Kirche anderſeits. Die Sprache aber dieſer römiſchen 
Mutterkirche iſt die lateiniſche, und fo glauben wir denn über 
dieſen vielbeſprochenen Stein des Anſtoßes um ſo ſicherer ſchon genug 
geſagt zu haben, als für diejenigen, welche daran Anſtoß nehmen, 
auch die breiteſte Erörterung wohl erfolglos ſein würde. Genug, wir 
halten es aus voller Seele mit dem lateiniſchen Ritus, mit dem 
lateiniſchen Choralgeſang in Meſſe, Vesper, Complet und allen 
kanoniſchen Verrichtungen. Die Gründe dagegen ſcheinen uns 
Alltagsgründe; die Gründe dafür ſind aus der Tiefe; jene redu⸗ 
ciren ſich auf oberflächlichen Patriotismus oder auf das triviale 
Bedenken hinſichtlich des Verſtändniſſes; dieſe wurzeln in der Idee 
und im Gemüthe und erfaſſen dadurch den ganzen Menſchen. Wir 
haben eine Kirche, wir haben Prieſter, und darum haben wir auch eine 
Kirchenſprache, eine prieſterliche Sprache, und der Laie darf ſie nach⸗ 
lallen, und verſtände er ſie auch nur mit der Harmonie ſeines Herzens. 
Ein Credo, ein Dominus vobiscum klingt wie von Rom her, wo 
der Fels ſteht; laſſen wir uns in ſolchen Dingen nicht vom Felſen 
losbröckeln und in das Gewoge nationaler oder gar provincialer 
und individualer Engherzigkeit, Laune und Veränderlichkeit ver— 
lieren; laſſen wir den Chor dadroben über der ſtillbetenden Gemeinde 
ein Dixit Dominus tönen, und hüten wir uns, den Pſalmen ein 
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knappes, faltenloſes Jambuskleid anzulegen, oder fie gar durch me 
raliſche Tiraden erſetzen zu wollen. Genug hierüber! Einzelne Aus 
drücke, die wir gebraucht, mögen zeigen, wie Vieles wir über dieſen 
Punkt ſagen könnten und möchten. Was übrigens beim Choral⸗ 
geſange noch beſonders den Chor betrifft, ſo vertritt dieſer gleichſam 
entweder prieſterliche Perſonen und gehört dadurch ganz zur prieſter⸗ 
lichen Seite des Gottesdienſtes, oder er iſt als Bild der allgemeinen 
katholiſchen Chriſtenheit zu faſſen, in welcher alle Nationalität auf 
gehet. Wenn der Prieſter in der ihm zuſtehenden allgemeinen Kirchen. 
ſprache das Dominus vobiscum ausſpendet, ſo erhebt ſich der Chor 
gleichſam mit in die große kirchliche Einheit und antwortet in der 
ſelben Sprache das Et cum spiritu tuo, und in dieſem Sinne mag 
immerhin auch das Volk mit einſtimmen in die Geſänge des Chors, 
mag ſelbſt ganze Litaneien und Pſalmen lateiniſch darbringen — 
die Idee der heiligen Kirchenſprache, der geiſtlichen Mutteriprade. 
vermag ihm oft mehr innere Salbung zu geben, als das, nicht ſelien 
ſogar noch gedankenloſere Abſingen deutſcher Worte. Denn das äußer⸗ 
liche Verſtehen gibt wahrlich noch nicht innere Erbauung und gott 
gefällige Andacht; und es wäre frevelhaft, das Kind nicht eher ein 
Vater unſer beten zu laſſen, als bis es auch alle Worte desſelben 
verſtände. Der Geiſt ſpricht in andern Tönen, als der Mund, und 
jene Lateinhaſſer mögen es wohl nie erfahren haben, daß noch immer 
eine Art Sprachengabe auf Erden wohnt, wodurch der Landmann 
auch in der fremden Sprache des Prieſters, in einem Tantum ergo 
oder einem Benedicat, ſeine eigene Mundart zu vernehmen glaubt. 
Dabei bleibt es aber Sache des Pfarrers, darauf zu ſehen, daß nicht 
nur die Chorſänger, ſondern auch alle Schulkinder über den Sinn 
des gebräuchlichen Chorals unterrichtet werden, und zu dieſem Zwecke 
ſollen auch die e durch Aufnahme des Lateiniſchen und 
der entſprechenden Ueberſetzung fördernd mitwirken, wie das in dem 
vorliegenden nicht unterlaſſen worden. 

Fia.uür die volksthümliche Seite des Gottesdienſtes bewahren 
die einzelnen Völker und Verbindungen ihre natürlichen Rechte und 
Bedürfniffe, und haben darum auch ihre beſondern Eigenthümlich⸗ 
keiten. Aber auch für ſie gelten in ihren engeren Kreiſen jene ſelbigen 
Normen der Kirche. Soll es ein deut ſches Geſangbuch geben, wer 
wünſcht da nicht, daß dieſelben deutſchen Lieder bei denſelben Ge⸗ 
legenheiten überall ertönen, wo deutſche Zunge redet, daß der deutſche 
Rheinbewohner auch in den Tempeln der Donau ſich heimiſch fühle 
und mit einſtimmen könne in die Geſänge, die dort erſchallen aus 
demſelben Glauben und Hoffen? Und ſoll es einen öffentlichen ge: 
meinſamen Gottesdienſt der Gemeinde geben, wer kann ſich da 
befreunden mit jenem profanen Concert- oder Declamationsartigen, 
das da nur Einzelnen eine unmittelbare Theilnahme geſtattet und 
mit wahrer Frevelhaftigkeit Alles bei Seite ſchiebt, wodurch auch 
der Arme, der vielleicht nur einen Roſenkranz beſitzt, oder das Kind, 
das nur ein Vater unſer gelernt hat, wodurch Alte, Blinde und 
Ungelehrte thätigen Antheil nehmen können an dem gemeinſamen 
Werke? — Daß wir übrigens in beiden Beziehungen nur das lieber 
triebene tadeln, wodurch dort ſelbſt für einzelne Pfarren ſich beſondere 
Geſangbücher erhoben haben, und hier eine unabläßige Buchbetere 
und Wechſelſucht alle Wärme der Geſammtheit aufhebt, brauchen mir 
wohl nicht beizufügen, da wir ja gerade darum von einer vol 
thümlichen Seite des Gottesdienſtes geſprochen haben, weil in dieſet 
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Beziehung örtliche und zeitliche Abwechſelung immer geherrſcht hat 
und herrſchen mag; denn die katholiſche Kirche iſt zwar ein Fels, aber 
ein lebendiger Fels, aus welchem Blumen und Kräuter aller Art 
und Farbe entſprießen. 

Damit nun aber auch die volksthümliche Seite des Gottes- 
dienſtes für jene, wenn gleich hier freiere Normen der Einheit und 
Allgemeinheit, Halt und Bürgſchaft gewinne, ſo muß auch für ſie 
das Heilig und Apoſtoliſch hinzutreten, nicht zwar in der 
engeren Bedeutung, wie beim Prieſterlichen, wohl aber in zwei ahn- 
lichen Formen, die wir mit den Ausdrücken ſtereotyp und hiſto⸗ 
riſch bezeichnen wollen. Der Katholik ſteht und will ſtehen in Allem 
auf hiſtoriſchem Boden; nur das Erdreich der Ueberlieferung gibt 
ihm Feſtigkeit und Nahrung; nur was ſich an Ueberliefertes an- 
ſchließt, gedeiht und treibt zu neuen Blüten und neuem Samen. 
Wohl darf ſich Neues verſuchen, ob es ſich dem Alten paare und einige, 
aber aufdringen darf man es nicht; wird's zurückgeſtoßen, ſo laſſe 
man es fallen, bis das Bedürfniß darnach ſucht. Ein Geſang⸗ und 
Andachtsbuch für den öffentlichen Gottesdienſt ohne hiſtoriſche Grund⸗ 
lage iſt eine völlige Verkennung der katholiſchen Weſenheit und wird 
jedesmal böſe Früchte bringen — (im Anfang unſeres Jahrhunderts 
ſind deren mehrere gepflantzt worden) — ja nicht nur die Grundlage, 
ſondern der ganze Bau muß hiſtoriſch ſein, wenn er feſt ſtehen und 
dauernd erfreuen ſoll. Ebenſo durchgreifend wie das Hiſtoriſche und 
mit dieſem innig verwachſen iſt das Stereotype in dem katholiſchen 
Gottesdienſte. Nicht die Abwechſelung iſt es, was erbaut; ſie dient 
nur der Neuluſt und der geiſtigen Unruhe; es iſt ein unbegreiflicher 
Wahn, zu meinen, die Aufmerkſamkeit, welche ſich bei Verleſung 
eines neuen Gebetes oder bei Abſingung einer neuen Melodie kund⸗ 
gibt, ſei Erbauung; im Gegentheil, es iſt nur ſelten der große Gott, 
dem dabei die Herzen ſich zuwenden, ſondern nur der Verſtand iſt 
thätig, um die Worte zu verſtehen, und nur die Worte oder Töne 
ſind es, denen die Stille gilt. Erſt wenn der Reiz der Neuheit auf⸗ 
gehört hat, bewährt ſich die wahre Liebe und die Kraft der Geſinnung; 
erſt dann ſchwingt ſich der Getreue auf vertrauten Schwingen 
himmelan, während der Wechſelgeiſt nach Neuem haſcht und Anſtoß 
nimmt an dem Stätigen. Und ſo ſind denn auch bei dem frömmeren 
Theile des Volkes immer diejenigen Andachten am geliebteſten und 
beſuchteſten geweſen, welche eine ſtereotype Einrichtung, ganz be— 
ſtimmte Lieder und Gebete haben; ſelbſt bei Proceſſionen hat es eine 
wunderbar geheimnißvolle Wirkung, wenn an beſtimmten Stationen 
auch immer dieſelben Lieder angeſtimmt werden, ſo daß man im 
voraus die kommenden Klänge ſchon vernimmt; ebenſo, wenn gewiſſe 
Lieder nur für gewiſſe Tage und Andachten des Jahres verwahrt 
bleiben, obgleich ſie ihrem Inhalte nach auch wohl bei andern Gelegen⸗ 
heiten gebraucht werden könnten; ſo wußte ehemals jedes Kind in 
meiner Heimat, daß das Lied: Sag was hilft alle Welt 
nur dem Aſchermittwoch, und das Lied: Himmel und Erd nur 
dem Charfreitag angehörte. Dieſe Richtung nach dem Stereotypen 
ſollte durchaus gepflegt und heilig gehalten, ſtatt geſchmäht und ver- 
ſchroben werden; denn fie iſt weſentlich katholiſch, und die entgegen- 
geſetzte Richtung hat noch immer zu Auflöſung und Verwirrung 
geführt; warum ſollte ſich nicht auch allmälig Verlangen nach einem 
neuen Vater unſer, und damit denn auch die vollendete Neigung zu 
einem neuen Credo anwandeln? Man kann nicht vorſichtig genug in 
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dieſen Dingen ſein; das Vater unſer z. B. beſteht im Munde des 
Volkes nicht bloß aus dem Gebete des . ſondern hat hiſtoriſck⸗ 
ſtereotyp das Ave Maria mit ſich verbunden; wer dieſes bei öffent: 
lichem Vorbeten ausläßt, rüttelt an einem Heiligthum und wird 
jedesmal Anſtoß geben. Seltſam, daß es meiſtens Geiſtliche ſind. 
welche ſich in dieſer Hinſicht unruhig und reformirend zeigen und 
der Gemeinde, manchmal freilich aus der beſten Abſicht, Neuheit 
und theatraliſche oder ſchulfeſtartige Abwechſelung aufdringen, wäb⸗ 
rend ſie doch in dem Brevier und in der ganzen kanoniſchen Liturgie 
die thatſächlichſte Mahnung haben, daß die Kirche das Stereotype 
will und Heiliges als unalternd betrachtet. 


8 2. 


Nachdem wir in dem Vorigen den Standpunkt bezeichnet, von 
welchem wir das Weſen des katholiſchen Gottesdienſtes auffaſſen. 
und zugleich die Hauptſeiten desſelben in nähere Anſicht genommen, 
können wir nun auch die materiellen Theile desſelben, die öffent- 
lichen Andachten, wie ſie ſich im Laufe der Zeiten feſtgeſetzt haben. 
näher beſtimmen und darnach die Einrichtung unſeres Buches be⸗ 
gründen. Wir glauben, dafür folgendes Schema aufſtellen zu dürfen, 
ohne im Einzelnen mißverſtanden zu werden. 

J. 1 rieſterliche Andachten im engeren Sinne, und zwar: 

Die heilige Meſſe 
a. Choralmeſſ e: Hochamt, Requiem. 
b. Leſemeſſe. 

2. Die kan oniſchen Stunden. Davon ſind u 
im öffentlichen Gebrauche die Veſpern und die Com 
plet, nur zum Theile auch die Metten und die 
Laudes. . 

3. Die Liturgie bei Spendung der Sacramente, bei 
Begräbniſſen, Weihungen und ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten. 

II. Volksandachten, jedoch auch dieſe meiſt unter Leitung 
eines Prieſters, eingeleitet und geſchloſſen durch kirchlichen Segen, 
und vielfach verbunden mit Chriſtenlehre oder Predigt. 
Dahin nn 

1. Beſondere Andachtsſtunden, an Nachmittagen, am 
Abend, in gewiſſen Octaven, beim Stundengebet und bei 
ſonſtigen Gelegenheiten. 

2. Bruderſchaftsandachten. 

3. Proceſſionen und Wallfahrten. 

Ueber die Feier aller dieſer Andachten bemerken wir Folgendes, 
als 5 katholiſchen Charakter gegründet: 

1. Hochamt und Requiem. (Vgl. S. 423 bis 454.) Hier 
iſt der lateiniſche Choralgeſang unerläßlich; der Chor greift un⸗ 
mittelbar ein in die prieſterliche Liturgie. Es iſt unſäglich fleingeiſti 
und geſchmacklos, wenn (wie das wohl in ganzen Diöceſen geſchieht 
und die meiſten neueren Geſangbücher intendiren), nachdem der 
Prieſter das Gloria oder Credo intonirt hat, der Organiſt alsdann 
mit Noth und Quälen in einen deutſchen Geſang überleiten muß, der 
dann meiſtens gleichfalls nur mit Noth und Quälen irgend eine 
Beziehung zum wahren Gloria und Credo enthält, ja manchmal nur 
die erſte Strophe eines langen Liedes bildet. Dagegen iſt nichts 
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feierlicher, als wenn vom Altare und von hoher Orgel herab der 
feſtliche, wahrhaft kirchliche Choral erſchallt, und dabei die Gemeinde, 
getragen von dieſen Tönen, ihre ſtillen Gebete zum Himmel bringt, 
oder auch, aus der Fülle des Herzens, bisweilen leiſe einſtimmt in 
die von Kindheit an vertrauten Klänge. Die geeignetſten Gebete 
find natürlich die Gebete des Prieſters, und eigene Geiſtesſchwäche 
iſt es, wenn Jemand meint, es müſſe das ewige Einerlei langweilig 
werden; das kann ebenſo wenig der Fall ſein, als das Meßopfer 
ſelbſt je langweilig werden darf. Beim Offertorium und zum Schluß, 
ſowie nach der Wandlung kann ein geeignetes deutſches Lied geſungen 
werden, wie das hiſtoriſch ſich vielfach in Gebrauch geſetzt hat. 

2. Leſemeſſe. Hierfür gibt es zwei Formen der öffentlichen 
Beiwohnung: 

a. Gebet und Geſang ſchließt ſich an die Theile der Meſſe 
an. Am gebräuchlichſten iſt dafür die ſogenannte deutſche 
Singmeſſe (S. 454); es wird ſchwer halten, ihr etwas 
gleich Gutes zur Seite zu ſtellen; die meiſten Verſuche ſind 
armſelig ausgefallen, namentlich diejenigen, welche für 
alle Zeiten und Feſte beſondere vollſtändige Meßgeſänge 
— man kann geradezu ſagen: fabrizirt haben. Es 
bedarf hier, wie überall, keiner großen Abwechſelung. Die 
Gebete können aus den Meßgebeten des Prieſters vermehrt 
werden; zur Bezeichnung der Zeiten haben wir zunächſt 
die Kirchengebete und die Präfationen beigefügt, und für 
einige Abwechſelung in den Geſängen ein beſonderes Ber- 
zeichniß angehängt (S. 461.), ohne damit im Geringſten 
auf eine ſolche Abwechſelung dringen zu wollen. 

b. Die Gebete und Geſänge ſchließen ſich nicht unmittelbar 
an die Theile der Meſſe an, ſondern bilden gleichſam eine 
Andacht für ſich. Es iſt dieſes eine uralte, unter Umſtänden 
ſich von ſelbſt als nothwendig ergebende, allgemein ver- 
breitete Sitte und muß als ächt katholiſch durchaus ge⸗ 
ſchützt und feſtgehalten werden; unentbehrlich iſt ſie auf 
dem Lande, wo die Frühmeſſen oft nur von Wenigen beſucht 
und die Gebete nur ſelten durch einen zweiten Prieſter 
geleitet werden können. Am gebräuchlichſten iſt dabei der 
Roſenkranz mit zwiſchengeſungenem Liede und einigen zu- 
ſätzlichen Gebeten, die dann meiſt auswendig gewußt 
werden. Bei der Wandlung, als dem feierlichſten Theile der 
Meſſe, wird gewöhnlich ein beſonderes entſprechendes Lied 
angeſtimmt. Das Nähere über die hierher gehörigen An- 
dachten, namentlich über angemeſſene Erweiterung der- 
ſelben, iſt unter dem Abſchnitte: Andachten S. 614. 
und 623. beſprochen worden. 

3. Veſper, Complet und andere kanoniſche Stunden. Die 
Veſper und Complet gehören zu den feierlichſten Nachmittags⸗ und 
Abendandachten; es gibt dem ſtillen Gebete des Volkes einen wunder⸗ 
baren Schwung, wenn droben die Pſalmentöne wallen; in feſtlichen 
Zeiten ſoll man ſie nicht leicht unterlaſſen. Ueber das Unpaſſende 
der ſogenannten deutſchen Veſpern iſt ſchon oben die Rede geweſen; 
die wogenartigen Pſalmen laſſen ſich zwar zu freien Liedern um⸗ 
arbeiten, fie aber in gleichmäßige Jamben oder Trochäen zu üb er ⸗ 
legen, wie das in neuern Geſangbüchern geſchehen, iſt eine Ver⸗ 
kennung ihres Weſens; und den erhabenen Pſalmentönen morali⸗ 
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ſirende Reimereien unterzulegen, iſt, wo möglich, noch geſchmackloſer. 
Man denke ſich z. B. die Worte: 

Drum ſorgt für Kinder und für Weiber, 

Ihr Väter; ſchaffet ihnen Brod; 

Bekleidet ehrbar ihre Leiber ꝛc. 
im Tone von Dixit Dominus oder In exitu Israel geſungen! Und 
doch geſchieht dieſes zu Ehren des heil. Joſephs dort, wo das Herold'⸗ 
ſche Geſangbuch gilt, das da mit Gewalt in vielen Gegenden ein- 
geführt worden. Uebrigens gibt's ähnliche Geſangbücher die Fülle. 

4. Dieeliturgiſchen prieſterlichen Verrichtungen müſſen auch 
in der prieſterlichen Sprache geſchehen, und die begleitenden lateini⸗ 
ſchen Geſänge Seitens des Chors heilig beibehalten werden. Das 
Media vita z. B. oder das Libera, wer möchte es im Munde des 
Chores verſtummen laſſen! Und doch wie hat die Deutſchelei mit der⸗ 
gleichen Heiligthümern gewirthſchaftet? 

5. Ueber die beſondern Andachtsſtunden, namentlich auch über 
Roſenkranz- und Litaneien⸗ Andachten iſt S. 614. 
und 623. das Nöthige geſagt worden, ſowie der ganze dortige Ab⸗ 
ſchnitt eine thatſächliche Darlegung darüber ſein mag. Das nur muß 
hier noch bemerkt werden, daß mit der dort aufgeſtellten Einrichtung 
durchaus nichts Altes abgeſchafft werden will; denn die überlieferten 
Andachtsweiſen ſind für jede Gemeinde die beſten, wenn nicht ein⸗ 
zelne Aenderungen unerläßlich geworden ſind. 

6. Die Bruderſchaftsandachten haben ihre über⸗ 
lieferte Einrichtung, und ſind darin mit der Bruderſchaft ſelbſt ver⸗ 
wachſen. Wir haben natürlich nur die allgemein gebräuchlichſten, 
und zwar faſt wörtlich in der alten Form, aufgenommen. Die 
Miſſionsandacht iſt neu angefertigt, weil dafür ſich noch keine be⸗ 
ſtimmte Einrichtung feſtgeſetzt hatte und die bisher bekannt gewor⸗ 
denen zu wenig concrete volksthümliche Haltpunkte gewährten; dieſe 
letzte Eigenſchaft haben wir beſonders erſtrebt und bis zum Ein⸗ 
zelnen im Auge behalten, ſo daß z. B. die fünf Geſetze eine bildliche 
. des himmliſchen Bräutigams vorführen. 

7. Proceſſionen und Wallfahrten. Hierfür gibt es 
nun einmal nichts Angemeſſeneres und Volksthümlicheres, als Roſen⸗ 
franz, Litaneien und Vater unſer mit Intentionen, nebſt entſprechen⸗ 
den Geſängen. 

Blicken wir nun zurück auf die hier aufgezählten Andachten 
und die dafür angegebene N ſo dürfte wohl mancher ſich 
wundern, warum dafür eine ſo lange Erörterung vorausgeſchickt 
worden, da das Alles ja Altbekanntes ſei und mit wenigen Worten 
habe abgemacht werden können. Freilich Altbekanntes und Alther⸗ 
gebrachtes! denn das war es ja gerade, was wir als Norm aufſtellten, 
daß der Gottesdienſt auf hiſtoriſchem Boden und in hiſtoriſchen 
Schranken ſich bewegen müſſe. Aber ſo einfach das Alles ſcheint, ſo 
ſehr iſt man in neuer und neueſter Zeit davon abgewichen und ſo 
wenig findet man es noch in lebendiger Bewegung und klarem Be 
wußtſein. Entweder hat man ſich von allem Kirchlichen entfernt und 
ganz Neues aufzubringen ſich vermeſſen, oder man hat das Kirchliche 
und Prieſterliche durch deutſche Ueberſetzung zu ſehr in's Volk ziehen 
und z. B. das ganze Miſſale den öffentlichen Volksandachten zu 
Grunde legen wollen. Beides iſt verkehrt, iſt unhiſtoriſch und un⸗ 
praktiſch. Wer dem Volke während des heil. Meßopfers den Roſen⸗ 
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franz nehmen will, oder wer für alle Zeiten des Kirchenjahres jedes⸗ 
mal ganz verſchiedene Meßandachten verlangt, arbeitet gegen die 
Geſammtheit und gegen die gemeinſame Erbauung; er wird immer 
nur Wenigen dienen und dem Gottesdienſte eine Art von Künſtelei 
und Optimismus aufdringen. Wir wollen derartige Bücher, die trotz 
ihres kirchlichen Materials dennoch unhiſtoriſch ſind und nie einer 
ganzen Gemeinde vertraulich werden können, hier nicht mit Namen 
anführen, obgleich ihrer noch fortwährend erſcheinen und auch wohl 
höheren Orts gebilligt werden; indem wir aber hier an den Punkt 
gekommen find, wo wir auf die Einrichtung unſeres eigenen bor- 
liegenden Buches als in dem Vorhergehenden gegründet vorführen 
müßten, empfinden wir auf's Neue diejenige Scheu, mit deren Aus- 
druck wir das Vorwort eröffnet haben würden, wenn wir unſerm 
natürlichen Drange hätten folgen wollen. Wir treten nämlich mit 
Scheu und Zagen zurück vor dem Gedanken, daß wir hier ein voll- 
ſtändiges Geſang- und Andachtsbuch in ſolcher Form, als ob dasſelbe 
ſofort in öffentlichen gottesdienſtlichen Gebrauch genommen werden 
ſollte, dem katholiſchen Deutſchland darbieten. Wir hören nur zu 
deutlich den Zuruf: „Wer hat dir die Vollmacht gegeben?“ — aber 
wir ſind auch darauf gefaßt, daß unſer Buch vielleicht wie ein Schatten 
dahingehen und bald nicht mehr ſein wird. Sein Schickſal liegt in 
höherer Hand; wir unſerſeits haben uns zu keinem Wollen vermeſſen. 
Dasjenige, wovon wir bisher kaum Erwähnung gethan haben, die 
deutſchen Lieder, waren die einzige Veranlaſſung zu unſerm 
Beginnen, und zwar zunächſt nur die alten Lieder, die wir geſchmäht 
und verdrängt ſahen, und die wir doch wie Gold und Edelſtein ſchätzen 
gelernt und durch beſonders theuere Bande mit uns, verbunden 
hatten. Darum hatten wir, gleichſam nur für uns, ihnen ein Gewand 
zu geben geſucht, worin. ihre edle Seele und ihr edler Leib auch 
für die Augen unfreundlicher Geiſter erkennbar wäre. In ſolchem 
Gewande gehörten ſie aber natürlich wieder der Gegenwart an, d. h. 
ihre Veröffentlichung mußte wenigſtens den Schein annehmen, als 
wollten ſie, wie aus der Verbannung zurückkehrend, nun wieder 
unter dem Volke wohnen und im Hauſe des Herrn dienen. Sie als 
bloße literariſche Erſcheinung, abgeſondert von gottesdienſtlicher Um— 
gebung, auftreten zu laſſen, würde, glaube ich, minder beſcheiden 
geweſen ſein, als mit den jetzigen, ſcheinbar höchſten Anſprüchen, in⸗ 
dem dadurch die perſönliche Seite meiner Bearbeitung ſich zu ſehr in 
den Vordergrund gedrängt haben würde. Als literariſche Erſcheinung 
hätten die Lieder ihr altes Gewand behalten müſſen und keine 
andere Abſicht haben können, als die Bitte, doch wenigſtens wie ehr— 
würdige Erinnerungen aufbewahrt zu werden. Ehe wir ſomit die 
einzelnen Theile unſeres Buches im Verhältniß zu den oben ent— 
wickelten Andachten vorführen, müſſen wir ein Näheres über die 
deutſchen Lieder beſprechen. 


ͤ 3. 


Die Behauptung, daß Luther der Vater des deutſchen Kirchen⸗ 
liedes ſei und vor ihm deutſcher Kirchengeſang etwas Unerhörtes 
geweſen, gehört zu jenen traditionellen Unwahrheiten, deren ſich ſo 
viele auf allen Gebieten der Geſchichte zur Verkleinerung der Katholi— 
ken ſo feſt eingewurzelt haben, daß ſie auch jetzt noch, nachdem ſie 
längſt bis zum Staunen aufgedeckt worden ſind, eine Art von Herr— 
ſchaft ausüben und ſelbſt von Katholiken ergebenſt nachgeſprochen 
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werden. Luther war ſo wenig Vater des deutſchen Kirchenliedes, daß 
er durch eigene Leiſtungen kaum erhebliche Verdienſte ſich um das⸗ 
ſelbe erworben hat; ſeine ganze unmittelbare Thätigkeit dafür be 
ſchränkt ſich auf einige wenige Lieder, die zunächſt nur metriſche 
Bearbeitung einiger Pſalmen und reformatoriſche Abänderung einiger 
alten katholiſchen Geſänge ſind. In proteſtantiſchen Geſangbüchern 
tragen freilich auch Lieder wie: Chriſt iſt erſtanden und: 
Nun bitten wir den heiligen Geiſt, Luthers Namen, 
Lieder, die drei Jahrhunderte älter ſind, als er. 

Das deutſche Kirchenlied, von deſſen Geſchichte wir hier natürlich 
nur die allgemeinſten Umriſſe geben können, muß durchaus dem 
Volksliede zur Seite geſtellt werden; es entſproß im Volke, und ver- 
breitete und änderte ſich in derſelben Weiſe wie ein Volkslied. Die 
größten Dichter des Mittelhochdeutſchen haben trotz ihres religiöſen 
Sinnens und Dichtens vielleicht kein einziges Kirchenlied geliefert; 
wohl aber führen ſie dieſelben mit Ehrfurcht an. Seine Keime 
gewann der deutſche Kirchengeſang alsbald nach Einführung des 
Chriſtenthums und trieb ſchon in der althochdeutſchen Mundart ſeine 
Früchte. Es lag das in der Natur der deutſchen Nation und Sprache. 
Den Romaniſchen Völkern war die kanoniſche Sprache der Kirche, 
die lateiniſche, eine mütterlich vertraute, und erregte beim Volke 
wenig Bedürfniß zu eigenem Kirchengeſange. Daher ſchrieb ſchon 
im zwölften Jahrhundert, faſt vierhundert Jahre vor Luther, der 
Mönch Gottfried an den Biſchof Hermann von Conſtanz in 
einem Reiſeberichte: „Am ſchlimmſten war jedoch, als wir die deut⸗ 
ſchen Gegenden verlaſſen hatten, daß Euer Chriſt uns genade 
(ein damals allgemein gebräuchliches Kirchenlied)d aufhörte und 
Niemand da war, der ſeine Stimme erhoben hätte; das Romaniſche 
Volk nämlich hat keine eigenen Lieder nach Art Euerer Landsleute, 
worin es für jegliches Wunder Gott ſeinen Dank darbrächte.“ — 
Ganze Geſangbücher freilich konnten um dieſe Zeit noch nicht auf: 
kommen, ſchon allein wegen des Mangels der Buchdruckerkunſt. An⸗ 
fänglich beſtanden die Lieder nur aus einzelnen Strophen, als Zuſätzen 
zu dem volksthümlichen Kyrie eleison; häufige Wiederholung unter 
variirender Melodie ſcheint Hauptſache geweſen zu ſein, wobei ſich 
denn natürlich auch allmälig ein Bedürfniß oder Verlangen nach 
Erweiterung der Worte einſtellte. Während der geſangreichen Blüte— 
zeit der mittelhochdeutſchen Poeſie ſproſſen auch die religiöſen Lieder 
unzählbar hervor, wenn gleich nur wenige davon als eigentliche 
Kirchenlieder in praktiſchen Gebrauch kamen. Bis zum Anfange des 
ſechszehnten Jahrhunderts war eigentlich die Grundlage aller ſpäteren 
katholiſchen Geſangbücher vollendet; ein reicher Schatz der vorzüg⸗ 
lichſten Kirchenlieder lag vor, fand aber leider nicht von katholiſcher 
Seite die verdiente Pflege und Auswahl. Die Reformatoren waren 
natürlich auf deutſchen Kirchengeſang angewieſen, und durch ſie 
erſchien denn auch bald ein ſolcher Anwuchs von religiöſen Liedern, 
daß ſchon zu Luthers Zeiten Georg Witzel ſagen konnte, es jet im 
halben Germanien ſchier kein Pfarrer oder Schuſter in den Dörfern 
ſo untüchtig, der ſich nicht ſelbſt ein Liedlein oder zwei bei der Zeche 
mache, das er dann mit ſeinen Bauern zur Kirche ſinge. Wer aber 
alle ſolche religiöſe Lieder und Reime für Kirchenlieder halten will, 
der kann ihrer auch tauſend und aber tauſend vor Luther zählen; 
er braucht nur in die Werkſtätten der Meiſterſänger zu gehen. Die 
Katholiken nun ſuchten gleichfalls ſich mit neuen Geſängen zu be 
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reichern, ja nach gewiſſen Seiten hin den Reformatoren nachzuahmen; 
allein das Alte, das Uralte blieb das Beſte und Geliebteſte. Ulen⸗ 
bergs metriſche und mit Melodien verſehene Pſalmenüberſetzung 
war für den Kirchengeſang bald vergeſſen; einzelne Lieder dagegen, 
die wie unerwartete Pflanzen hier und dort noch aufſchoſſen oder 
ſich an uralte Strophen anlehnten, fanden ihre verdiente Anerkennung 
und Aufnahme. Mit dem Ende des ſechszehnten Jahrhunderts hatte 
der katholiſche Kirchengeſang im Ganzen ſeine abgerundete Zuſammen⸗ 
ſtellung gefunden, während der proteſtantiſche, freilich in ſe iner 
d. i. mehr allgemein religiöſen Weiſe gerade um dieſe Zeit vorzügliche, 
wahrhaft fromme Dichter fand. Wie das Kölniſche Pſälter⸗ 
lein, welches wir zunächſt als Grundlage unſeres Werkes gebraucht 
haben, ſind die meiſten ältern katholiſchen Geſangbücher, das Trierer, 
das Mainzer, das Speyerer, das Paderborner und andere; dieſelben 
Lieder und faſt auch dieſelbe Anordnung; nur durch einzelne Zuſätze 
unterſcheiden ſich die verſchiedenen Diöceſen. Dieſe Geſangbücher 
enthalten das, was man jetzt gewöhnlich die alten Kirchenlieder 
nennt; ſie waren allgemein im Gebrauche bis zu Ende des achtzehnten 
Jahrhunderts. Wohl wurden noch mancherlei Zuſätze gemacht, aber 
dieſe waren meiſtens matt oder profan oder zu ſpielend. Selbſt 
von Spee's Liedern find nur wenige zu öffentlichem Gebrauche ge- 
kommen, und auch von dieſen iſt kaum das eine oder andere wahrhaft 
Kirchenlied. 

Gegen Ende des achtzehnten Jahrhunderts nun fing man an, 
im Hinblick auf die großen Fortſchritte der deutſchen Literatur, an 
dem alten Heiligthum Anſtoß zu nehmen, ſich desſelben vor den 
Augen der Proteſtanten zu ſchämen, und hub an zu reformiren. 
Das geſchah fabrikmäßig; wenn in einem Liede nur vom höchſten 
Weſen und von Tugend die Rede war, jo galt's als Kirchenlied; 
Gellert's Moralverſe lieferten reiche Ausbeute; Neues war bei 
ſolchen Anſichten leicht hinzugemacht; modernes Hochdeutſch, möglichſt 
wenig Kühnheit und Wärme, und ebenſo möglichſt wenig Dogma 
und Symbol, das waren die Haupterforderniſſe. Das Einführen 
geſchah mit einer Art Gewalt und iſt doch hin und wieder noch nicht 
ganz zu Stande gekommen. Denn der klare Sinn des eigentlichen 
Volkes hat ſich überall dagegen geſträubt, und nicht etwa bloß aus 
blinder Anhänglichkeit an das Alte, ſondern, wie ich das bis zum 
Bewundern erfahren habe, aus unmittelbarem Gefühle über den 
Unwerth und den faulen Kern des dargebotenen Neuen. Es waren 
die ſogenannten Halbgebildeten, welche das Reformiren betrieben, 
Leute, die etwas von Anforderungen der Vernunft und der Zeit, 
von ſchulgerechtem Hochdeutſch und abgezähltem Sylbenmaß ver⸗ 
nommen hatten, und in dieſer Weisheit ſich unendlich erhaben dünkten, 
wenn fie dem unwiſſenden Pöbel zum Trotz ein dermalen gebräud)- 
liches Deutſch, mochte es auch ob des Reims und des Versmaßes 
willen noch ſo geknetet und an Gedanken noch ſo armſelig ſein, in 
dem Tempel des Herrn ausſtürmen konnten. Ja noch in allerneueſter 
geit haben wir es erlebt, wie das Treiben ſolcher Halbgebildeten, 
ſelbſt gegen den Willen des Pfarrers, es dahin brachte, daß der 
Landmann in ſeiner entlegenen Kapelle, geſchweige in der Pfarrkirche, 
es kaum mehr wagen durfte, öffentlich den Roſenkranz zu beten oder 
zu ſeiner Erbauung ein altes, von den Vätern ererbtes, ſeit der 
Kindheit im Herzen getragenes Lied anzuſtimmen. Und ſo bietet 
ſich hier der Ort dar, über die erſte Veranlaſſung zu gegenwärtigem 
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Buche Mittheilung zu machen. Durch beſondere Verhältniſſe war 
ich von Kindheit an mit den deutſchen wie lateiniſchen Kirchen⸗ 
geſängen vertraut geweſen, und als nun auch in meiner Heimat jenes 
gewaltſame Reformiren begann, ſo verſenkte ich mich um ſo inniger 
in die alten Lieder, von denen das Volk ſich ſo gar nicht losſagen 
wollte. Einzelne Stellen, die für die Reflexion allerdings etwas 
bedenklich erſchienen, ſuchte ich zu ändern und gerade dadurch öffnete 
ſich mir immer mehr Licht in die tiefe Einheit und innere Harmonie 
dieſer herzentquollenen Geſänge. Strophen, die ich Anfangs ganz 
auslaſſen zu dürfen glaubte, zeigten ſich mir oft ſpäter als der lyriſche, 
ſchwebende Höhepunkt des ganzen Liedes; und ſo iſt die Bearbeitung 
viele Jahre hindurch fortgeſetzt und ſowohl mit ruhiger Ueberlegung 
als durch Erwarten der für jegliches Lied gebührenden Stimmung 
immer auf's neue wieder beleuchtet und geändert worden. Seitdem 
haben ſich von allen Seiten Stimmen vernehmen laſſen, welche das 
Moderne in ſeiner Unzulänglichkeit anklagen und auf das herz⸗ 
ergreifende Alte zurückweiſen; auch iſt bereits eine große Anzahl 
von Büchern erſchienen, welche in ihren Vorreden von Wieder- 
aufnahme dieſes Alten ſprechen; aber in der Sache ſelbſt finde ich 
nur ſelten wahre Anhänglichkeit an den alten Geiſt. Wohl zeigen 
ſich da Lieder nach alter Melodie, auch wohl Anfänge von alten 
Liedern, aber ehe es noch zur zweiten Strophe kömmt, iſt meiſtens 
ſchon aller altkirchlicher Typus vernichtet. Wir könnten eine Reihe 
von Beiſpielen aufführen, wo der alte Text faſt wörtlich belaſſen 
werden kann und als ſolcher ein Muſter von Poeſie iſt; allein der 
Raum nöthiget uns, dieſes auf andere Gelegenheit zu verweiſen. 

Der Standpunkt alſo, auf welchem heutzutage der katholi⸗ 
ſchedeutſche Kirchengeſang angelangt, iſt folgender. Die 
alten Geſangbücher, die ehemals über ganz Deutſchland mit un⸗ 
bedeutender Verſchiedenheit verbreitet waren, ſind ſo zu ſagen aus 
der Welt gekommen; die Erinnerung daran lebt aber noch in vielen 
Diöceſen und hat lebhafte Sehnſucht nach dem Verlorenen angeregt. 
Das Neue hat nicht bloß Piöcejen, ſondern ſogar Pfarreien von 
einander zerſplittert und nirgends wahrhaftes Genügen gegründet. 
Andere Gegenden find allmälig ganz verwaiſet; die Kölner Erzdiöceſe 
z. B. hat mit Ausnahme einiger neuern Pfarrverſuche gar keinen 
Haltpunkt mehr für gemeinſamen Geſang. Die alten Lieder alle 
wörtlich wieder aufzunehmen, geht nicht an; manches in Sprache und 
Färbung iſt nun einmal der jetzigen Schulbildung entfremdet. Ein⸗ 
ziger Weg zum Rechten kann nur der hiſtoriſche ſein. Alte Lieder 
mit treuer Anhänglichkeit und nach nothwendigen Anforderungen 
umzugeſtalten, war auch in alten Zeiten ſchon oft Sitte und Bedürf— 
niß. Sollen neue Lieder hinzukommen (und warum ſollte das nicht 
geſchehen ?), jo werden auch fie am beſten gedeihen, wenn fie in einem 
liebevollen Studium des Alten wurzeln, ebenſo wie unſer jetziger 
Kirchenbau ſich nur an dem Geiſte des Alten belebt und erleuchtet. 
Was nun meine ſchwachen Kräfte für dieſen Zweck nicht ſowohl unter- 
nommen, als allmälig aus innerem Drange und unter der Hand 
einwirkender zufälliger Umſtände geleiſtet haben, das iſt in gegen⸗ 
wärtigem Buche niedergelegt; und es gebührt ſich daher, noch Einiges 
beizufügen über unſere Auffaſſung des Kirchenliedes überhaupt und 
über die vorliegenden Lieder insbeſondere. 
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8 4. 

Das Kirchenlied muß feinem Weſen und ſeiner Beſtim⸗ 
mung nach unterſchieden werden von dem geiſtlichen oder reli- 
giöſen Liede überhaupt. Letzteres erhält ſeinen Charakter einzig 
dadurch, daß es ſein Motiv, ſeinen Gang und ſeinen endlichen Ruhe⸗ 
punkt im Religiöſen hat, ſei es im religiös Moraliſchen oder in 
gewiſſen allgemeinen für das Erdenleben tröſtlichen und leitenden 
Wahrheiten; ſelten verſteigt es ſich in die Sphäre des ſpecielleren 
Dogma's und Symbols. Solche Lieder (die freilich ſehr oft nur 
ſeelenloſe Reime ſind; denn es iſt nichts leichter als über Gott und 
ſein Gebot Reime zu machen), gibt es die Unzahl, und zwar kann 
nicht nur der einzelne Dichter vorzugsweiſe der geiſtlichen Poeſie an⸗ 
gehören und ſomit im Laufe ſeines Lebens faſt durchgehends in dieſem 
Elemente thätig ſein, ſondern auch ganze Perioden können dieſe 
Richtung nehmen und dadurch eine unüberſehbare Schaar geiſtlicher 
Herzensergüſſe hervorbringen. Es gehören hieher die meiſten von 
jenen proteſtantiſchen Liedern, deren geſammelte Anfangsverſe allein 
ſchon mehrere Bünde füllen und die auch wohl nur der Maſſe halber 
in Maſſe zuſammengeſtellt worden ſind; ſie alle Kirchenlieder 
zu nennen, dürfte ſelbſt von proteſtantiſcher Seite wohl als eine 
Entwürdigung der Idee eines Kirchenliedes angeſehen werden müſſen. 
Das Kirchenlied iſt ganz anderer Natur, iſt das geheimnißvolle Er- 
zeugniß des großen kirchlichen Geiſtes, wie das Volkslied ein gleich— 
falls geheimnißvolles Erzeugniß des Volksgeiſtes iſt; es gehört nicht 
ſowohl dem einzelnen Herzen als der ganzen Gemeinde, ja der ganzen 
kirchlich gläubigen Welt an, und nicht ſowohl einem einzelnen 
momentanen Motive, ſondern der ganzen bleibenden Geiſtesver— 
faſſung; es ſoll zu jeder Zeit auf jedes gläubige Gemüth, ja auf eine 
Geſammtheit von Gemüthern wirken, oder vielmehr ihr reiner 
Abdruck ſein. Nicht alſo an individueller Situation, an momentaner 
Affection hängt die Seele des Kirchenliedes, ſondern es iſt der Aus— 
druck einer fortdauernden Geſin nung, die ſich ausſpricht in einem 
lebendigen Glauben, feſter Hoffnung, treuer Liebe, unbedingtem Ver— 
trauen und dergleichen göttlichen Cardinaltugenden. Es iſt nicht 
wie die Auflöſung eines verſchloſſenen Kernes, der das Herz gleichſam 
drückt, bis er Worte gefunden hat; es iſt vielmehr der klare Spiegel 
des innern Denkens, Empfindens und Begehrens, das zu jeder Zeit 
daſſelbe ſein ſoll. Die Geſinnung tritt gleichſam — ent- 
weder durch ſich ſelbſt oder durch beſondere Veranlaſſung gehoben 
in eine höhere Potenz und erfüllt das Gemüth, d. h. ſie kömmt 
in die poetiſche Region, und dieſe Stimmung, wodurch die Ge⸗ 
ſinnung eine ſpeciellere Seite erhält, iſt alsdann die Leiterin 
der Gefühle, die Begründerin der lyriſchen Einheit, die eigentliche 
Poeſie der Gedanken; denn ſonſt würde ja jede metriſche Zuſammen— 
ſtellung von Religionswahrheiten oder tugendhaften Kernſprüchen 
ein Kirchenlied ſein. Durch dieſe Geſinnungsnatur kömmt es, daß 
erſtens von ſo manchem Kirchenliede faſt jede Strophe ein kleines 
abgerundetes Ganze bildet (man denke nur an die Strophen zum 
ſacramentaliſchen Segen), und daß zweitens in einem Kirchenliede 
nur ſelten ein bloß einzelnes Gefühl niedergelegt iſt, ſondern Preis,, 
Dank-⸗, Buß⸗ und Bittgefühle in einander übergehen. Daher kömmt 
es aber auch, daß manche Kirchenlieder in ihrem äußeren Bau ſo 
leicht und einfach ſcheinen, gleich als könne man ſie unter gewiſſe 
nachahmliche Regeln bringen; aber um deſto tiefer liegt das Ge— 
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heimniß ihrer Poeſie, und wenn irgend ein Gedicht, ſo iſt das ächte 
Kirchenlied ein Werk höherer Eingebung und geweiheter Stunde. 

Gilt nun zwar das Geſagte im Allgemeinen von allen Kirchen⸗ 
liedern, ſo modifizirt es ſich doch bei den einzelnen Arten derſelben. 
Insbeſondere unterſcheiden wir zwei Hauptgattungen, die jedoch auch 
vielfach in einander übergehen können, ähnlich wie beim Volksliede. 
Dieſe Gattungen ſind 1. die bal la denarti gen, in denen die 
Erzählung den zuſammenhaltenden Faden bildet, und 2. die rein 
lyriſchen, welche ſich in Empfindung und Betrachtung bewegen. 
Die erſte Gattung iſt beſonders bei den Deutſchen gepflegt worden; 
ſie hat etwas ſehr Volksthümliches und gehört vorzugsweiſe den 
Katholiken an. Die zweite Gattung iſt wieder doppelter Art; 1. mehr 
objectiv erhaben, Hymnen; 2. mehr ſubjectiv ſentimental, Lied 
im engern Sinne. Unter der erſteren Art verſtehen wir jene ernſte, 
apoſtoliſch erleuchtete Betrachtung der Religionswahrheiten, die mit 
ſcheinbarer Ruhe, aber deſto größerer innerer Entſchiedenheit ſich 
zum Ewigen erhebt, anbetend und flehend, ſich verſenkend und ſehnend. 
Es tritt dabei meiſtens das einzelne Ich in den Hintergrund vor dem, 
alle Chriſtgläubigen umfaſſenden Wir. Es ſind dieſes die eigent— 
lichen Kirchengeſänge, und von ihnen gilt in vorzüglichem Grade 
alles das, was wir oben von der Natur des Kirchenliedes, im Gegen⸗ 
ſatze zum bloß geiſtlichen Liede ſagten. Höchſte Muſter dieſer Art 
ſind die alten lateiniſchen Kirchenhymnen, aber auch unter den 
älteſten deutſchen ſind vorzügliche. Unter der zweiten Art, der ſub⸗ 
jectiv ſentimentalen, verſtehen wir diejenigen, worin ſich mehr das 
einzelne Herz in erhöheter Gefühlsſtimmung ergießt und mit dem 
Göttlichen und Heiligen verbindet; ſie tragen mehr die Farbe des 
Individuellen und bisweilen ſogar auch des Momentanen und ſtreifen 
dadurch an das bloß geiſtliche Lied, während die Form der hymnen⸗ 
artigen ſich zu jeder Zeit geltend macht, wo das Object zur Be 
trachtung gebracht wird. Die meiſten Marienlieder haben den Cha⸗ 
rakter der zweiten Art; auch viele Weihnachts- und Faſtenlieder; 
ſelten die ſacramentaliſchen, fait gar nicht die Oſter-, Pfingit- und 
Dreifaltigkeitlieder. 

Sollen wir nun aus dem Bisherigen auch gewiſſe beſtimmte 
Anforderungen an ein Kirchenlied aufſtellen, abgeſehen von jenem 
Geheimnißvollen, Unausſprechlichen, worin das eigentliche Weſen 
des Kirchenliedes beſteht, ſo dürften folgende Bedingniſſe als uner⸗ 
läßlich gelten: 

1. Es muß das Kirchenlied wahrhaft kirchlichen Gehalt 
haben, ſo daß das Ganze von eigentlichen Dogmen getragen wird: 
ein bloß deiſtiſches Hoffen und Lieben, oder ein bloß moraliſches 
Empfinden und Sinnen iſt kein Kirchenlied, eben ſo wenig, als auf 
ſolchen Grundlagen die katholiſche Kirche beruhet oder je eine fird- 
liche Gemeinſchaft beruhen kann. 

2. Es muß das Kirchenlied eine kirchliche, volksthümlich als 
ſolche traditionirte Sprache haben. Denn auch im Deutſchen und 
bei jedem Volke hat das Kirchliche ſeine beſonderen Typen und An- 
ſchauungen, von denen für beſtimmte Gedanken gar nicht abgewichen 
werden darf. So iſt z. B. das im Modernen ſo beliebte Wort 
ſchweben den kirchlichen Vorſtellungen im Allgemeinen fremd und 
darf nur mit höchſter Vorſicht gebraucht werden. 

3. Das Kirchenlied muß eigentliche Poeſie ſein. Das iſt nun 
freilich eine Anforderung, die ſich ebenſo ſehr von ſelbſt verſteht, als 
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ihre Erfüllung von höherer Vollmacht abhängt. Soviel iſt aber 
gewiß, daß in den neueren Geſangbüchern vielfach Lieder ſtehen, 
die auch nicht einmal den Schein von Poeſie tragen, und denen man 
es abſieht, daß der Verfaſſer oder der Bearbeiter ſelbſt nichts anders 
als bloßen Reim geſucht hat, bald mit gleichgültigem Behagen, bald 
mit Noth und Verzagen. Der entgegengeſetzte Fehler iſt ein gewiſſes 
Uebermaß von Poeſie: d. h. von poetiſchem Schein; denn ächte Poeſie 
kann nicht zum Uebermaß kommen. 


8 5. 


Nachdem wir nun das Weſen des Kirchenliedes, ſowie ſeine 
verſchiedenen Arten und die unerläßlichen Eigenſchaften deſſelben 
entwickelt haben, iſt dadurch zugleich ein Maßſtab gegeben, vor 
welchem die vorliegende Sammlung ſich nicht zurückziehen dürfte, 
wenn wir nicht erſtens faſt bei jeglichem Liede für unſere eigene 
bildende Hand, von deren Schwäche wir ſelber das klarſte Bewußtſein 
haben, ein milderes Auge in Anſpruch nehmen müßten, und wenn 
wir nicht zweitens ſchon ſelber zu bekennen hätten, daß wir manches 
für minder gut, ja zum Theile für mangelhaft halten, welches wir 
aber aufnehmen und in ſeiner Form belaſſen mußten, weil es all⸗ 
gemein ſo im Gebrauche iſt und wegen ſeiner eindringenden Melodie 
nicht geraubt werden darf. In wie weit aber und in welcher Weiſe 
wir jenen Anforderungen des Kirchenliedes nachzukommen beſtrebt 
geweſen ſind, darüber hätten wir zwar ein Weitläufiges zu ſagen, 
um zu zeigen, daß uns jedes Wort heilig geweſen; aber alles Sagen 
iſt überflüſſig, wenn die Sache nicht ſelber für ſich redet. Zur näheren 
Ueberſicht jedoch, wie und woraus das Ganze erwachſen, geben wir 
folgende vier Beſtandtheile an: 

I. Die ſogenannten alten Lieder. Es find im Allgemeinen 
diejenigen, welche ſich in den Geſangbüchern aus dem Anfange des 
ſiebenzehnten Jahrhunderts befinden, größtentheils aber ſchon vor 
der Reformation im Gebrauche waren; ſie bilden, wie oben bemerkt 
worden, nicht bloß die Grundlage, ſondern die eigentliche Veranlaſſung 
zu dem ganzen Buche. Hinſichtlich der Behandlungsweiſe können 
folgende drei Normen unterſchieden werden: 

Manche Lieder bedurften faſt gar keiner, oder doch nur ge- 
ringer Aenderung. Wohl mögen ſie zum Theile eine etwas alter- 
tbümliche Färbung an ſich tragen, aber unſerer jetzigen Sprache 
widerſtrebend ſind ſie nicht, und mit unſerer neueren romantiſchen 
Poeſie können fie in dieſer Hinſicht jedenfalls in die Schranken treten. 
Hätten wir nicht bei verſchiedenen Gelegenheiten geſehen, daß das 
Moderne bereits eine zu große Herrſchaft erlangt hat, ſo würden wir 
in Beibehaltung des Alten durchaus freier d. h. treuer geweſen ſeyn. 
Namentlich gilt dieſes auch vom Metrum; das ängſtliche jambiſche 
und trochäiſche Sybenabzählen hebt oft weſentliche Schönheiten auf, 
ſowohl im Rhythmus als in der Melodie; in dem alten Liede 
Chriſtus iſt auferſtanden, übt der daktyliſche reſp. ana⸗ 
päſtiſche Rhythmus in dem zweiten erzählenden Theile: „Es 
a ingen drei heilige Frauen“ einen wunderbaren Zauber. 
Wir haben uns gezwungen erkannt, von ſolchen Schönheiten abzu— 
ſehen. Ebenſo haben wir nur ungern einzelne volksthümlich ge- 
wordene lateiniſche Ausdrücke aufgegeben, namentlich bei An- 
fängen, wie in dem bekannten Liede: Ave Maria gratia plena, 
wo wir es jetzt gerne wieder herſtellen möchten. Am wenigſten 
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haben wir bei Strophen, die noch jetzt ziemlich allgemein in 
Gebrauch ſind, wie: Ein Kindelein ſo löbelich, O Lamm Gottes 
unſchuldig, Herr Jeſu Chriſt u. a. eine ändernde Hand anlegen 
mögen. Wer an ſolchen Strophen Anſtoß nimmt, der hat nun 
einmal das Gleichgewicht verloren, und wird ſich überall ſtoßen. 
Andere Lieder (und dazu gehören die meiſten) bedurften 
zwar manchfacher Aenderung im Einzelnen, mußten aber im Ganzen 
durchaus ihren alten Bau und ihr altes Gepräge beibehalten. Solche 
Lieder wollen durch und durch ſtudirt fein, ehe man Hand anlegt; 
denn man überſieht nur zu leicht die einzelnen lyriſch bedeutſamen 
Fäden, welche das Ganze durchſchlingen; man verſteht ſie nicht eher, 
als bis man ein Verlangen in ſich fühlt, Alles unverändert zu laſſen: 
die Worte: 
Da Jeſus an dem Kreuze ſtund, 
Und ihm ſein Leichnam war verwundt 
Mit bitterlichen Schmerzen, 
bergen eine Schönheit in ſich, die durch jede Aenderung befleckt wird, 
und doch wird nicht mancher ſein, der zufrieden geweſen wäre, wenn 
ich ſie unverändert hätte ſtehen laſſen. Ein Jammer aber iſt es, 
wie mit dergleichen Liedern in neuerer Zeit verfahren an hat 
man doch, wegen der zufällig nicht ſchulmäßigen Form Kreuze, 
aus dem edlen Anfange: 
O du hochheiliges Kreuze, 
Daran mein Herr gehangen, 
den vollkommenen Unſinn gemacht und allgemein aufgenommen: 
O du hochheiliges Zeichen, 
Daran mein Herr gehangen, 
und im Folgenden dann mit gleicher Blindheit die Fülle der Sym⸗ 
bole fallen laſſen, worin doch das Weſen dieſes ganzen Liedes beſteht. 
Ein gutes Wahrzeichen übrigens bei Bearbeitung ſolcher Lieder iſt, 
wenn man ſich zu den getroffenen Veränderungen recht andachtsvoll 
die Melodie ſingt; das Herz merkt da ſo etwas. 

3. Eine dritte Klaſſe von alten Liedern bietet materiell nur 
weniges, was beibehalten werden kann, ſowohl wegen der Sprache 
als der Gedankenform; und doch ſind ſie immer Lieblingslieder des 
Volkes geweſen. Ihre Schönheit beruhet meiſt in der Wahrheit und 
Innigkeit des zu Grunde liegenden Gefühls und in der damit ver⸗ 
bundenen unwiderſtehlichen Melodie. Um daher einen angemeſſenen 
Text zu gewinnen, muß man den umgekehrten Weg gehen, d. h. ſich 
ganz in die Melodie verſenken, ſich das Herz damit anfüllen und 
daraus die neuen Worte hervorquillen laſſen. Es entſtehen dann 
freilich faſt völlige Originallieder, daher wir denn auch nichts weiteres 
darüber ſprechen. Es gehören übrigens zu dieſer Klaſſe viele ſpielende 
Weihnachtslieder (3. B. Als ich bei meinen Schafen wacht), Liebes- 
geſänge zu Maria (z. B. Maria zu lieben) und diejenigen Lieder, 
welche Freude und Schmerz allzu concret ſchildern. Der Zeit nach ſind 
ſie im Allgemeinen jünger, als die beiden vorhergehenden Klaſſen. 

Neuere Lieder, d. h. ſolche, die bereits eine größere 
Verbreitung gefunden haben; fie ſtammen meiſtens aus dem vorigen 
Jahrhundert. Wir können das gegründete Urtheil fällen, daß nur 
ſelten eines den alten an Werth gleich kommt; nicht nur der Ge⸗ 
dankengang, auch die Sprache iſt trotz des neuen Hochdeutſch meiſt 
verſchroben, daher bei manchen ſogar eine durchgreifende Aenderung 
unerläßlich war; andere ſind möglichſt wörtlich belaſſen. Sie ganz 
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auszuſchließen, ging nicht an, da ſie zu allgemein bekannt ſind und 
meiſtens eine ſehr einnehmende Melodie beſitzen. Daß ſie eine ſolche 
Melodie gefunden, liegt wohl vielfach in dem glücklichen Anfange, 
deſſen die meiſten ſich erfreuen; denn das verſteht die Zeit noch wohl, 
aus einem lebhaften Gefühle heraus den einen oder andern treffenden 
Vers zu erzeugen; aber aus einheitlichem Gefühle ein Ganzes zu 
geſtalten, und verkümmernde Reflexion fern zu halten, das verſtanden 
die Alten beſſer. Das neuere Lied: Thauet Himmel den Ge- 
rechten, iſt in ſeinem Anfange vortrefflich und hat gewiß nur 
dadurch ſeine ſeelenüberwältigende Melodie gefunden; der moraliſche 
Anhängſel dagegen iſt matt, und die letzte Strophe, wie ſie gewöhnlich 
lautet, ganz unerträglich; die Melodie klingt dazu wie eine Parodie. 

III. Ori ginallieder. Daß bei ſo vielfacher Beſchäftigung 
mit Kirchenliedern ſich auch manches eigene Erzeugniß hervordrängte, 
war wohl natürlich; und auch von ſolchen dem einen oder andern 
wenigſtens ein ſich verſuchendes Plätzchen anzuweiſen, zumal wenn 
äußere Vollſtändigkeit es wünſchenswerth machte, wird um ſo weniger 
als pure Eitelkeit erſcheinen, da auch dieſe neuen Lieder ihre Grund- 
wurzel doch wieder im Alten haben. Wurde ja auch bei allen übrigen 
Liedern in irgend etwas eigene Production in Anſpruch genommen, 
und zwar in einem Maße, das nur der genaue Kenner des alten 
Materials ganz überſehen kann. Ich hätte nun zwar auch andere 
Leiſtungen aus neueſter Zeit aufnehmen können, allein wo wäre da 
Gränze zu finden geweſen? Leitende Norm blieb das Hiſtoriſche, und 
das völlig Neue unterwirft ſich gerne, wenn eine entſcheidende 
Hand dem Buche eine bleibende Geſtalt gründen will. Das Lied 
Nro. 147. iſt von meinem verſtorbenen Freunde Wüllner; ſonſt 
habe ich keine Namen anzuführen. 

IV. Ueberſetzungen von lateiniſchen Liedern. Außer 
einigen wenigen, wobei es angemerkt worden, ſind ſie alle eigene 
Arbeit. Daß ſie nicht neben die entſprechenden lateiniſchen gedruckt 
worden, hat erſtens ſeinen Grund in Aeußerlichem, dann aber auch 
darin, daß ſie dem des Lateins Unkundigen ohnehin nicht jedes Wort 
wiedergeben. Ueberhaupt müſſen ſolche Ueberſetzungen, namentlich 
die von alten Hymnen, ſich etwas frei bewegen, wenn ſie zugleich 
ein brauchbares deut ſches Lied werden ſollen. So machten es 
auch die Alten. 


§ 6. 


Einig und allgemein, heilig und apoſtoliſch, das ſind die ſieg⸗ 
reichen Namenszüge der katholiſchen Kirche und ſollen die Leitſterne 
ſeyn für den katholiſchen Gottesdienſt. Wir haben dieſe Normen 
nach der prieſterlichen Seite wie nach der volksthümlichen näher in 
Anwendung gezogen und für die erſtere den römiſch-lateiniſchen Ritus 
als Ankerfelſen, für die letztere dagegen zur Herſtellung und Be— 
wahrung der Einheit und Allgemeinheit das Hiſtoriſche und Stereotype 
als einzige Haltpunkte bezeichnet. Mit Rückſicht nun auf dieſe An- 
forderungen, ſowie auf die hiſtoriſch begründeten einzelnen Andachten 
wollen wir nunmehr die einzelnen Theile unſeres Buches noch einmal 
kurz vorführen, um zu zeigen, wie wir ſo ganz und gar nicht etwas 
Neues haben aufbringen, ſondern nur das Ueberlieferte, in dem 
Herzen des Volkes noch Vertraute oder Erſehnte wieder haben auf- 
friſchen oder feſtſtellen wollen. Es ſind dieſe Theile: 

1. Deutſche Lieder. Daß hier einerſeits Alles auf hiſtori⸗ 
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ſchem Boden ruhet, daß ſelbſt das ſcheinbar Neue mit dem Alten in 
engſtem Verbande ſteht, daß aber anderſeits eine wörtliche Wieder⸗ 
aufnahme des Alten nun einmal unmöglich geworden, und ſomit der 
hiſtoriſchen Anforderung nur durch Bearbeitung des Alten 
e geſchehen kann, iſt oben nachgewieſen worden. 

2. Lateiniſche Geſänge. Es ſind die alten, in aller Welt 
geprieſenen. 

3. Die h. Meſſe. Dieſer Abſchnitt enthält die prieſterlichen 
Meßgebete, das Requiem, die deutſche Singmeſſe, Kirchengebete und 
Präfationen, nebſt andern Zuſätzen für Choral und Gebet — lauter 
Kirchliches und Ueberliefertes. Die Ueberſetzung der Paſſion iſt nach 
Allioli, weil dieſe nun einmal die verbreitetſte iſt; ebenſo die 
Ueberſetzung der Pſalmen und des übrigen Bibliſchen. 

4. Veſpern. Von Alters her geheiligte Andachten, die den 
ſonntäglichen Nachmittagen einen wahrhaft katholiſchen Charakter 
aufdrücken. 

5. Complet. Es kann nichts Abendlicheres gedacht werden, 
als dieſe Andacht; recht wie ein Thau legen ſich die Töne in das 
Gemüth; und doch wird ſie ſo ſelten gehalten! 

6. Litaneien. Wir haben ſie der Ordnung wegen, und weil 
ſie für verſchiedene Andachten und Zeiten gebraucht werden, alle 
zuſammengeſtellt. Mit der Litanei zu jedem beſondern Heiligen, 
ſowie mit dem Litaneigeſang zum h. Altarsſacramente hoffen wir 
einem Bedürfniſſe entgegengekommen zu ſein. 

7. Gebete. Sowohl für Privatandacht, als auch zur Auswahl 
für öffentlichen Gebrauch war dieſer Abſchnitt nöthig. Wir glauben 
durchgehends Kerngebete gewählt zu haben, d. h. ſolche, die nicht 
erſt zum Glauben führen wollen, ſondern aus ſeiner Fülle entquollen 
ſind; Reflectiren, Moraliſiren und Sentimentaliſiren gehört bei Seite. 

Andachten. Die dort gegebenen Einrichtungen beruhen 
einerſeits auf dem Boden der Ueberlieferung und Erfahrung, ſollen 
aber auch anderſeits zeigen, wie in dieſer Hinſicht Verſchiedenheit 
ſtattfinden darf. Jede Diöceſe, ja jede Pfarre hat darin alther⸗ 
gebrachte Eigenthümlichkeiten, die man nicht leicht rauben darf. 

9. Bruderſchaften. Daß die Bruderſchaften von Jeſus 
Maria Joſeph und von der Todesangſt Chriſti faſt wörtlich die alten 
ſind, daß und warum dagegen die Miſſionsandacht neu angefertigt 
worden, iſt ſchon oben bemerkt worden. 

Und ſo würden wir denn auf Grund aller bisherigen Erörterung 
auch über den praktiſchen Werth unſeres Buches ein gewiſſermaßen 
vorgreifendes Urtheil aufſtellen können, oder vielmehr, es würde 
dieſes Urtheil nichts anders ſein als Anerkennung deſſen, was bei 
den Katholiken ehemals allgemein gebräuchliche Form und Weiſe 
des Gottesdienſtes war, wenn nicht gerade der Haupttheil des Buches, 
die deutſchen Lieder, trotz feiner hiſtoriſchen Grundlage und Weſen⸗— 
heit doch immer nur das Werk eines wohlgemeinten Verſuches wäre, 
der ja unter jeder andern Hand anders ausgefallen ſein würde und 
wieder anders ausfallen könnte. Darum mögen wir uns auch kaum 
entſchließen, noch ſolche Bemerkungen beizufügen, welche ſich auf 
wirklichen Gebrauch des Buches beziehen; allein da nun einmal das 
Ganze in praktiſcher Form aufgetreten iſt, und nur ſo auftreten 
konnte, ſo ſoll wenigſtens das Nothwendigſte ausgeſprochen werden. 

1. Sollte das Buch irgendwo einer kirchlichen Einführung würdig 
gehalten werden, ſo iſt der Verleger wie der Herausgeber zu näheren 
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Verſtändigungen gerne bereit; es ließe ſich dann ein ſogenanntes 
Proprium für die betreffenden Gemeinden durch Zuſätze und Hin⸗ 
nn mit Leichtigkeit beifügen, jo wie eine billige Ausgabe be- 
orgen. 

2. Sollte das Buch ſich eines ausgedehnteren Beifalles erfreuen 
und etwa für ganze Diöceſen in Ausſicht genommen werden, ſo 
würden, um eine letzte bleibende Geſtalt feſtzuſetzen, auch größere 
Veränderungen nach höherer Weiſung willig unternommen werden. 

3. Was der praktiſchen Einführung von vorne herein im Wege 
zu ſtehen ſcheint, iſt der Mangel an Melodieen. Es iſt dieſes aber 
auch nur ſcheinbar. Denn für eine mehr als hinreichende Anzahl der 
Lieder lebt die Melodie noch überall im Munde des Volkes oder 
kann von andern, bekannten Liedern übertragen werden (nur hüte 
man ſich, Oſtertöne auf Weihnachtslieder zu verſetzen; denn auch die 
Töne haben ihren Charakter), und außerdem ſind in neueſter Zeit 
reichliche Sammlungen alter Melodieen erſchienen und erſcheinen noch 
fortwährend; wir brauchen hier keine einzelnen namhaft zu machen, 
da ſie den Organiſten und Geſanglehrern ohnehin bekannt ſein 
werden. Dabei können wir uns aber der Bemerkung nicht enthalten, 
daß man eine Melodie, die dem Volke noch bekannt iſt, nicht gewaltſam 
rectifiziren, geſchweige in ſeelenloſe Steifheit reformiren, ſondern die 
volksthümliche Modification beſtehen laſſen ſoll; denn über kurz oder 
lang würde dieſe doch wieder zurückkehren, da ſie faſt in der organi⸗ 
ſchen Geſtaltung der einzelnen Gegenden zu liegen ſcheint. Im 
Falle einer größeren Verbreitung übrigens würde ein Melodieenbuch 
nach ſo vielen Vorarbeiten bald zu Stande zu bringen ſein; ſie den 
Liedern ſelbſt beizudrucken, will uns nimmer gefallen; zuerſt muß das 
Lied vom Chor oder den Schulkindern eingeübt werden, bis dann 
allmälig das ganze Volk mitſingt. Vorläufig haben wir es auch 
noch für unnöthig erachtet, den Anhang beizufügen, auf welchen bei 
vielen Liedern verwieſen worden; denn auch dieſer hat nur Be⸗ 
deutung für den praktiſchen Gebrauch. 

Sollte nun aber auch das Buch ſich nirgend eines kirchlichen 
Gebrauches erfreuen, ſo hoffen wir doch für den erzielten Tempelbau 
wenigſtens einige brauchbare Steine, vielleicht auch ein oder anderes 
farbige Fenſter eingeliefert zu haben; was es aber auch ſein und 
werden mag, jedenfalls haben wir Lohn genug, wenn wir uns ſagen 
können, der geliebten Mahnung eines edlen Dichters nachgekommen 
zu fein, der da alſo zu ſeinem Sohne ſpricht: „Gehe nnicht aus 
der Welt, ohne deine Liebe und Ehrfurcht für den 
Stifter des Chriſtenthums (ih füge hinzu: für die 
h. katholiſche Kirche) durch irgend ein Werk öf⸗ 
fentlich bezeugt zu haben.“ 


Bedburg, am Tage des h. Karl Borromäus 1846. 
H. Bone. 


Katholiſches Geſaugbuch von Sebaftian Pörtner. Würzburg 1852. 


Sachdienliche Bemerkungen. 

Es mag nicht undienlich ſein, vorläufig auch einen Wink zu 
geben, auf welche Weiſe die Erlernung und Produzirung der noch 
unbekannten Melodieen, beſonders der Meßgeſänge, erleichtert und 
befördert werde. 

Bäumker, Kirchenlieb. IV. 21 
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Es wird theils aus den gewöhnlichen Chormuſikern, theils aus 
Werk⸗ und Sonntagsſchülern und Schülerinnen ein Sängerchor von 
15 bis 20 und noch mehr Individuen gebildet, welche theils nach Noten, 
theils nach dem Gehöre zur wohlgeordneten Abſingung der Melodien 
eingeübt werden. Von dieſen wird ein noch unbekannter Geſang, 
z. B. ein neuer Meßgeſang, unter Begleitung der Orgel auf dem 
Orgelchore, verſchiedenemale allein bei'm Gottesdienſte aufgeführt. 
Bald werden Mehrere aus der Kirchengemeinde dieſe Melodieen auf. 
faſſen, ihre Stimmen mit den Chorſängern vereinigen und ſo nach 
und nach den Chorgeſang allgemein machen. 

Soll an höheren Feſttagen der Geſang feierlicher gemacht werden, 
ſo werde er nebſt der Orgel mit Blasinſtrumenten begleitet. Auf 
ſolche Weiſe wird ein Kirchengeſang zu Stande kommen, welcher an 
Erhabenheit und Rührung weit alle bei'm Gottesdienſte aufgeführte 
Figuralmuſik übertrifft. O ſchöne Zeit! in welcher auf dieſe Weiſe 
Gott in ſeinen Tempeln verherrlicht wird. Möge es nicht an guten 
Seelen fehlen, die, eine ſolche Andacht und Erbauung zu befördern, 
den rechten Eifer haben. 

Zur Erleichterung und Beförderung des anfänglichen Ge⸗ 
brauchs dieſes Geſangbuches iſt auch bei den meiſten Liedern, 
wo es thunlich war, auf andere Melodieen hingewieſen, damit 
ein Lied, deſſen Melodie noch nicht eingeübt iſt, auch nach einer ſchon 
bekannten Melodie einſtweilen geſungen werden könne, bis nach und 
nach alle Melodieen erlernt ſind, und ſohin jedes Lied nach der ihm 
eigenthümlichen Melodie geſungen werden kann. Wird dann auch 
der Pſalmgeſang bei verſchiedenen gottesdienſtlichen Uebungen in 
Anwendung gebracht, was auch ohne weitere Vorbereitung geſchehen 
kann, ſo wird in kurzer Zeit das Geſangbuch nach ſeinem ganzen 
Inhalte benützt werden können, ſobald eine hinreichende Anzahl von 
Exemplaren verbreitet iſt. Mögen dann auch 10 Jahre hingehen, 
bis alle eigenthümlichen Melodieen erlernt werden, ſo iſt dadurch der 
Gebrauch des Geſangbuches nicht aufgehalten, und zwar ſelbſt dann 
nicht, wenn nie alle Melodieen erlernt würden. 

Werden für die ärmeren Glieder des gebildeten Sängerchors 
die Geſangbücher umſonſt aus dem Kirchenvermögen, jedoch als 
bleibendes Eigenthum der Kirchen, angekauft, werden in Schulen 
Geſangbücher als Preisbücher gereichet, werden die bemittelteren 
Pfarrkinder zweckmäßig zum Ankaufe des Geſangbuches ermuntert, 
und reichen endlich gottſeliggeſinnte Wohlthäter, ihre liebreiche Hand, 
ſo kann dem neueren und beſſeren Kirchengeſang in Baldem auf die 
leichteſte Weiſe aufgeholfen, der Gottesdienſt in erfreulichſter Art 
verherrlicht, und wahre Religion durch Belehrung und Erbauung 
befördert werden. Heil und Segen jener Pfarrgemeinde, die frommen 
Sinn genug hat, keine Anſtrengung und kein Opfer zu ſcheuen für 
die Ehre Gottes und ſeine heilbringende Religion. 


Der Verfaſſer. 
Tilikes „Magnificat“ 1862. 


Vorrede. 
Es iſt nicht zu läugnen, daß während geraumer Zeit, ja bis in 
die jüngſte Gegenwart herab über der vaterländiſchen chriftlicen 
Dichtkunſt ein gewiſſer Unſtern gewaltet, inſofern fie ſich nicht durch⸗ 
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weg zu der ihr gebührenden Höhe künſtleriſcher Vollendung und über 
die weltliche kühn hinweg erſchwungen. In dieſe Art Miß⸗ 
geſchick ſehen wir auch die katholiſche Geſangbuchs⸗Literatur ver⸗ 
flochten, ſie iſt hinter ihrem Ideale zurückgeblieben. Wohl feierte 
gegen Ablauf des vorigen und im Beginne dieſes Jahrhun⸗ 
derts die Sprache deutſcher Nation ihr goldenes Zeitalter, er- 
hob deutſche Proſa und Poeſie ſich zu ſtolzem Wohllaut, aber 
die angeſtaunten Kunſtheroen, die Neubildner der Sprache und 
Lichtträger moderner Aufklärung, waren nicht dem Boden der Kirche, 
ſondern dem der Verneinung entſtiegen, ihre geiſtige Richtung war 
dem Offenbarungsglauben mehr oder minder feindlich, und der 
lachendſte Zauber glänzender Redeformen konnte den Abgang chriſt⸗ 
licher Wahrheit nicht erſetzen. Die Kunſt übte zwar ihren unwider⸗ 
ſtehlichen Einfluß, und verwandte Geiſter fühlten ſich mächtig an⸗ 
gezogen, allein die vom ewigen Lenzhauche chriſtlicher Geſittung 
wahrhaft durchdrungenen Gemüther konnten ſich oft des ſchmerzlichen 
Bedauerns über fo viele nur um flüchtigen Menſchenbeifall buhlende 
und eben nur im Dienſte der Gott entfremdeten Welt, keineswegs 
aber im Sinne ihres Schöpfers und Erlöſers und der von ihm ge- 
ſtifteten Heilsanſtalt verwandte koſtbare Talente nicht erwehren. 
„Wenn du ſchreibſt, ſo gefällt es mir nicht, wofern ich nicht darin dem 
Namen Jeſus begegne.“ So St. Bernard. Hochbegabten, durch und 
durch chriſtlichen Dichtern, wie ſolche andern Nationen beſchieden 
waren, einem Dante, Taſſo, Calderon, leuchtenden Sternen, die auf 
deutſcher Erde mit ſiegender Gewalt die trügeriſchen Nebel profaner 
Weltanſchauung, welche die Gemüther ſelbſt der geprieſenſten Schrift- 
ſteller umlagert hielten, zu durchbrechen vermocht hätten, begegnen 
wir in dieſer Sturm- und Drangperiode nicht, wiewohl der Rückſchlag 
bald erfolgte, die ſogenannte claſſiſche Schule der romantiſchen 
größtentheils das Feld räumen mußte. 

Wie hier in wenigen flüchtigen Zügen der damalige Haupt- 
charakter deutſcher Dichtkunſt angedeutet worden, leuchtet ein, daß 
dem chriſtlichen Elemente die gebührende Vertretung nicht zu Theil 
geworden. Unter dieſen kritiſchen Umſtänden wäre zu wünſchen 
geweſen, daß wenigſtens die edelſte Gattung der Volkspoeſie, die Ge- 
ſangbuchs⸗Literatur, die erhabenſte kirchliche Geſinnung geathmet 
hätte und zu hervorſtechender Bedeutung gelangt wäre. Es war nicht 
fo. Hatte der herrſchende Geiſt des ablaufenden achtzehnten Jahr- 
hunderts, unbekümmert um die ehrwürdigſten althergebrachten Ein⸗ 
richtungen, Sitten und Gebräuche, ſich auf ſo manchem anderen 
Gebiete mit überſtürzender Haſt völlig neue Bahnen zu brechen 
geſucht, kein Heil beim Alten zu finden gewähnt, ſo fühlte man ſich 
auch nicht gemüßigt, auf dem Felde der Geſangbuchs⸗-Literatur un⸗ 
wandelbar das Alte feſtzuhalten, und ging man vielfach darauf aus, 
ſelbſt die Erinnerung an daſſelbe im Volksleben völlig zu verwiſchen. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Herausgeber der ſogenannten 
neuen Geſangbücher, all der matten Werke, welche der jetzigen Gene⸗ 
tation zum öffentlichen kirchlichen Gebrauche in die Hände gelegt ſind, 
ſich viel zu ſehr von der raſchen Strömung ihrer verhängnißvollen 
Zeitepoche fortreißen ließen; daß ihnen der Begriff des Kirchenliedes, 
welches nicht dem zeitweiligen Glauben des Individiums, ſondern 
dem durch alle Jahrhunderte ſich gleich bleibenden Glauben der 
geſammten Mutterkirche Ausdruck leihen ſoll, verloren gegangen; 


daß dieſe Literaten der gehobenen klaren Geiſtesruhe ermangelten, 
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welche allein jeden Zeitenwechſel überdauernde Gebilde zu ſchaffen 
vermag; daß ihnen bei ihrer Neuerungs⸗ und Aufklärungsſucht eben 
nur das gewaltige Talent ihrer berühmten Zeitgenoſſen abging, 
um mit Erfolg an die Stelle des ihnen anſtößigen Alten das erſehnte 
Neue zu ſetzen. 

Es kann hier nicht der Ort ſein, ihre Leiſtungen einer ſpecielleren 
eingehenden Kritik zu unterziehen, die Zeit hat letztere längſt zur 
Genüge geübt, und die nüchtern gewordene Gegenwart iſt beſcheiden 
genug, anzuerkennen, daß die katholiſche Kirche, die Mutter und 
Pflegerin aller modernen Bildung, ſie, welche allein die Völker des 
Abendlandes geſittigt, welche Kinder großgezogen, die ihr jetzt in's 
Angeſicht ſchlagen und ſich gern in ihr Erbe theilen möchten, daß, 
ſage ich, die Kirche in allen Jahrhunderten ihres Beſtehens auf allen 
Gebieten menſchlicher Kunſt und Wiſſenſchaft, auch der Dichtkunſt, 
Unübertreffliches e welches wahre Weisheit dankbar benutzt, 
nie nn beſpöttelt 

Der Geiſt Gottes weht, wo er will, und das Übermaß intellef- 
tueller Kräfte iſt für die Menſchenſeele oft die Klippe, an welcher die 
perſönliche Demuth ſcheitert. Darum gibt Gott nicht Jedwedem fünf 
Talente, aber auch das eine darf nicht vergraben, es ſoll im Dienſte 
Jeſu Chriſti und zur Glorie ſeiner Kirche verwandt werden. Viele 
unſerer edelſten Zeitgenoſſen haben dies begriffen und im Gefühle 
des Unvermögens, aus ſich heraus großartige Kunſtſchöpfungen zu 
Tage zu fördern, den unvergänglichen Reichthum älterer, im Staube 
der Bibliotheken vergrabenen Dichterwerke durch gediegene Bearbei⸗ 
tungen, beziehungsweiſe Ueberſetzungen, dem Volke zugänglich zu 
machen geſucht. So iſt auch für die katholiſche Geſangbuchs⸗Literatur 
die Morgenröthe einer beſſeren Zeit bereits angebrochen, aber das 
Geſchehene kann ſo lange nur zu erhöhter Thätigkeit ſpornen, bis die 
gute Sache allwärts obſiegt hat. Gott verlieh dem hl. Notker, ſchreibt 
ſein Biograph Ekkehardt, die Gabe der göttlichen Lobgeſänge zur 
Erbauung der Gläubigen. Und fürwahr bei Anhörung dieſer himm⸗ 
liſchen Kunſt wird das menſchliche Gemüth zur Andacht erweckt, das 
Herz erweitert, die Seele über ſich ſelbſt erhoben und geiſtig verklärt. 
Unter dem Geſange der Sänger empfing Eliſäus den Sehergeiſt. 
Die ſüße Harmonie pflegt das Herz zu erheitern und bringt die ver⸗ 
lorenen Freuden des Gemüthes zum Bewußtſein. Im Pſalmen⸗ 
geſange und in den Lobliedern bereiten wir gewiſſermaßen dem 
Herrn den Weg, auf welchem er zur wunderbaren Offenbarung ſeiner 
Geheimniſſe zu uns herniederſteigt, wenn wir aus tiefſtem Herzen: 
grunde uns in das Lob Gottes ergießen und unſere Stimme im 
Chore der Engel wiederhallen laſſen. Der heilige Geſang tröſtet 
trauernde Gemüther, gewährt Freude und Erholung dem Herzen, 
führt oft die Sünder zur Reue, daß ſie, von der Macht des Geſanges 
ergriffen, mehr als durch Worte bewogen, ihre Schuld beweinen und 
ſich zu Gott bekehren. In dieſem tiefen Geiſte verfaßten alle heil. 
Sänger der Kirche ihre Lieder. Stein um Stein wollten ſie darreichen 
zum geiſtigen Tempelbaue des wahren Sions. Was der Geiſt Gottes 
in ihre frommen Gemüther hauchte, was ſie zur Glorie des Drei⸗ 
einigen, zur Feier ſeiner Myſterien, zum Lobe der erhabenen Him⸗ 
melskönigin, der Heiligen Gottes und aller himmliſchen Mächte ge⸗ 
ſungen, erregt darum noch heute unſere größte Bewunderung und 
übt auf das Menſchenherz einen Einfluß aus, der nie hoch genug 
angeſchlagen werden kann. 
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Dieſem Einfluſſe möchte der Verfaſſer durch dieſes Werk mehr 
Geltung verſchaffen, hält jedoch dafür, daß heutigen Tages, wo der 
Ruf nach gediegenen kirchlichen Diöceſan⸗Geſangbüchern durch ganz 
Deutſchland laut geworden, und das dringende Bedürfniß, zu dem 
alten Lieder⸗ und Melodieenſchatze zurückzukehren, allſeitig und tief 
gefühlt wird, aber auch die äußere Einrichtung der jetzigen Geſang⸗ 
bücher vielfach die wärmſten Lobredner gefunden, dem Herausgeber 
eines katholiſchen Geſangbuches eine andere Arbeit, als früher nöthig 
geweſen, zugetheilt ſei. Früher genügte zu dieſer faſt ein einfacher 
Sammler. Es bedurfte nur einer ausreichenden Lieder⸗ und Melodien- 
kenntniß, um etwa Ungeeignetes durch Geeigneteres zu erſetzen, der 
Kern der Lieder, die Reihenfolge war gegeben, und ein am Schluſſe 
des Buches angebrachtes Directorium beſtimmte allenfalls die für 
die einzelnen Feſte paſſendſten Geſänge. Während der Feier des hl. 
Opfers wurde vom Volke nicht geſungen, der Chor antwortete dem 
Prieſter in der allgemeinen Mutterſprache der Kirche. Wo iſt jetzt 
der Chor? Der Nordſturm der Revolutionen hat ihn verweht. Was 
alſo Hölſcher in ſeinem gediegenen Werkchen: das deutſche Kirchenlied 
vor der Reformation, Seite 36 und 37, ſagt, mußte dem Verfaſſer 
bei ſeiner Arbeit maßgebend erſcheinen. Für den gregorianiſchen 
Kirchengeſang gibt es freilich kein Aquivalent. Da, wo aus Mangel 
an muſikaliſchen Kräften jener aber einmal nicht zur ordentlichen 
Ausführung gebracht werden kann, iſt er nach Möglichkeit zu erſetzen 
durch die ſogenannten Meßſtrophen, denen man wirklich ſchon in den 
älteſten Geſangbüchern begegnet, wiewohl nicht eben in hinlänglicher 
Fülle. Der Volksgeſang kann ſich der kirchlichen Liturgie, ſomit auch 
den einzelnen Haupttheilen des hl. Meßopfers nicht eng genug an⸗ 
ſchließen, nicht ſorgfältig genug Hand in Hand mit ihr gehen, und 
es iſt ſicher gut, wenn die Opferidee im Liede möglichſt Worte findet. 
Darum ſind im 1. Theile dieſes Werkes die Geſänge nicht bloß loſe 
aneinander gereiht, ſondern auf die einzelnen Feſtzeiten und Theile 
des hl. Opfers genau vertheilt. So konnte das Buch zwar nicht ledig⸗ 
lich aus älteren allbekannten Liedern zuſammengewebt werden, mußte 
vielmehr auch neue Zuſätze in ſich aufnehmen; ein Blick in das Buch 
ſelbſt wird indeß den Kern der alten Geſänge ſofort wiederfinden, 
und die neue Einrichtung wird es gewiß für den practiſchen Gebrauch 
empfehlen. 

Noch habe ich von den Melodieen zu reden. Der größte Nachtheil, 
welcher der Sache des deutſchen Kirchenliedes durch die Einführung 
der jetzigen Geſangbücher erwachſen, iſt die nach und nach immer mehr 
beim Volke eingeriſſene Unkunde der früher allbefannten alten Sing⸗ 
weiſen. Man gab dem Volke Geſangbücher mit theilweiſe heilfremden 
Melodieen zum Gebrauche in die Hand und zwang es, die ihm ge- 
läufigen zu vergeſſen. Dieſem Uebelſtande kann jetzt noch in etwa 
geſteuert werden, aber Zeit iſt nicht zu verlieren. Man ſage nicht: 
Soll man vom Bekanntgewordenen und Liebgewonnenen wieder zum 
vergeſſenen Alten zurückkehren? Wer das wahrhaft Kirchliche will, 
thue es, und wer es fördern kann, fördere es! Wer möchte ein Herz 
haben und es verſchließen den wundervollen Harmonieen, welche die 
kirchliche Tonkunſt im Laufe der Jahrhunderte geſchaffen, dieſen 
Himmelsklängen, vor deren Eindrücken der Zauber profaner Muſik 
in Nichts zerrinnt! 

Die Melodieen zu vorliegendem Werke ſind von dem durch die 
frühere Herausgabe ſeines Choralbuches und Altargeſanges auf dem 
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Felde der Kirchenmuſik rühmlich bekannten Organiſten Homeyer 
geſammelt, harmoniſch bearbeitet und in einem eigenen Hefte, für 
deſſen baldige Veröffentlichung geſorgt werden wird, niedergelegt, 
und weiſen die im Buche den Liedern vorgedruckten Nummern auf 
beregtes Heft hin. 

Seit längeren Jahren ſchon war in Homeyers Geiſte der Plan 
gereift, dem von ihm vor dem Altargeſange herausgegebenen Choral⸗ 
buche einen ausſchließlich den älteren Singweiſen gewidmeten, er⸗ 
gänzenden zweiten Theil nachzuſchicken, und hatte dieſer Plan durch 
den freundlichen Wink, der ihm durch die hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter 
(April 1845) geworden, eine weſentliche Stütze gefunden. Der ein⸗ 
zige Umſtand, daß zur Begründung der Melodie die rithmiſche Feſt⸗ 
ſtellung der Texte erforderlich war, hatte die Ausführung ſeines 
Wunſches verzögert. Um ſo freudiger begrüßte er deshalb den ihm 
von mir mitgetheilten Entſchluß, mich der Herausgabe verbeſſerter 
Texte zu unterziehen. Aus dieſem wechſelſeitigen Ideenaustauſche 
ſind beide Werke entſtanden, und muß ich dies ausdrücklich hervor⸗ 
heben, weil der größere Umfang meiner Arbeit in der Bereitwillig⸗ 
keit, zu den von Homeyer ausgewählten köſtlichen Melodieen die Texte 
aufzunehmen, ſeinen theilweiſen Grund hat. 

Ueberzeugt, wie ich von jeher war, daß auf dem Gebiete der 
Geſangbuchs⸗Literatur durchaus erſt tüchtige Vorarbeiten geliefert 
werden müßten, ehe entſcheidende Schritte zur Beſeitigung der gegen⸗ 
wärtig im Gebrauche befindlichen markloſen Produkte geſchehen 
könnten und die frühere Einheit im deutſchen Volksgeſange wieder 
herzuſtellen ſei, ſo wie, daß es der ſich überſtürzenden Haſt hiebei nicht 
bedürfte, da der wieder erwachte geſunde Geiſt der Nation das Beſte 
hoffen läßt, habe ich vor der Hand darauf verzichtet, ein Werk in 
gedrängterer Form, welches auch, was den Koſtenpunkt betrifft, ſich 
zur ſofortigen Einführung empföhle, an's Licht zu ſtellen. Es ſind 
mit und ohne Befehl hoher geiſtlicher Behörde in jüngerer Zeit ſo 
manche Arbeiten in öffentlichen Gebrauch gekommen, und die Kritik 
hat gern geſchwiegen, weil ihr zu ſpätes Wort doch fruchtlos verhallt 
wäre, warum ihr nicht das gebührende Recht willig einräumen, da 
dies vom allgemeinſten Intereſſe iſt? So erſcheint das Werk, wiewohl 
ſein Inhalt in den Rahmen eines Geſangbuches eingefügt iſt, als 
Liederſchatz und will zunächſt nur einmal den Freunden des Kirchen⸗ 
liedes eine leichtere Ueberſicht über das reiche Feld deſſelben er⸗ 
möglichen, dann aber auch in geziemender Ehrfurcht dem Hochwür⸗ 
digſten Episcopate, in deſſen Händen die oberſte Leitung der Sache 
ruht, Gelegenheit bieten, ſich über dieſen wichtigen Punkt ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges klares Urtheil zu bilden. Findet der Inhalt des Buches, 
findet ſeine Einrichtung und die fließende Faſſung der Texte Anklang, 
ſo läßt ſich ihre Zahl leicht auf eine kleinere zurückführen und das 
augenblickliche Hinderniß möglicher Einführung, der Koſtenpunkt, 
bald heben. Man könnte ſagen, ſo groß Deutſchlands politiſche Zer⸗ 
fahrenheit, jo bunt und mannigfach iſt auch ſeine katholiſche Geſang⸗ 
buchs⸗Literatur. Dies drückt den einzelnen Werken allen ein mehr 
oder minder unkatholiſches Gepräge auf. So lange Deutſchland ein 
politiſches Ganze bildete, herrſchte auch Einheit im Kirchengeſange. 
Dieſe Einheit muß ſo viel wie möglich wieder hergeſtellt werden. Die 
Rückkehr zum alten katholiſchen Erbliede deutſcher Nation iſt gewiſſer⸗ 
maßen eine moraliſche Nothwendigkeit. Vorliegendes Werk möchte 
die Zahl der Geſangbücher nicht vergrößern, es möchte ſie verringern. 
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Es gilt hier unbedingt: „Prüfet Alles, das Gute behaltet!“ Sollte 
indeß dies Werk auch ungeachtet ſeiner praktiſchen Einrichtung und 
ſeines gewählten, reichen Inhaltes vielleicht nirgends die gewünſchte 
Beachtung finden, Einzelnen neben Bones ſehr ſchätzbarem Cantate 
etwa gar als verſpätetes Product erſcheinen, fo hofft fein Heraus⸗ 
geber doch namentlich wegen der ſorgfältigen Feile, die er den alten 
Texten gewidmet hat, gleich andern Sammlern und Bearbeitern 
immerhin eine Pflicht der Pietät den Manen der alten geiſtlichen 
Liederdichter gegenüber erfüllt, die hohe Weisheit der Kirche bei dem 
früheren Jahrhunderte langem forgfältigen Feſthalten an dem ehr- 
würdigen Erbliede deutſcher Nation in helleres Licht geſetzt, auch wohl 
durch klangvolle Uebertragung alter lateiniſcher Hymnen in die vater- 
ländiſche Sprache einen und den anderen brauchbaren Stein zum 
Aufbau eines neuen, der Majeſtät Gottes würdigen und der katholi⸗ 
ſchen Kirche zur Zierde gereichenden, geiſtlichen Liedertempels ge- 
liefert zu haben. 


Octav der Erſcheinung Chriſti, 1862. 
Der Verfaſſer. 


Orgelbegleitung zu den Melodien des Kölniſchen Geſangbuches 
hrsg. von Albert Gercon Stein. 2. Aufl. 1869. 


Vorrede zur erſten Auflage. 


Indem wir mit der Herausgabe der Orgelbegleitung zu den 
Melodien des Kölniſchen Geſangbuches dieſes Unternehmen der 
Hauptſache nach zum Abſchluſſe bringen, erachten wir es für noth- 
wendig, über dieſe ganze Arbeit einen kurzen Rechenſchaftsbericht 
der Oeffentlichkeit zu übergeben, um die An- und Abſichten, welche 
bei dieſer Arbeit maßgebend geweſen ſind, in das rechte Licht zu 
ſtellen, und zu deren Beurtheilung den richtigen Maßſtab darzubieten. 

Die Herausgeber des Kölniſchen Geſangbuches hatten bei der 
Sammlung und Bearbeitung der aufzunehmenden Lieder und ihrer 
Melodien keinen andern Zweck, als: dem geiſtigen Bedürfniſſe des 
katholiſchen Volkes, und im Beſondern desjenigen Theiles der Heerde 
Jeſu Chriſti, in deſſen Mitte ſie das heilige Hirtenamt zu verwalten 
berufen find, zu genügen. Sie hatten daher vor Allem die Denf- 
und Empfindungsweiſe des Volkes im Großen und Ganzen zu be— 
rückſichtigen, und dieſer, ſoweit es mit den höhern Forderungen der 
Kirche und einer wahren chriſtlichen Bildung vereinbarlich iſt, Rech— 
nung zu tragen. Sie hatten ferner für ein Volk zu ſorgen, bei 
welchem der kirchliche Volksgeſang eine ruhmreiche Geſchichte hat, 
welches ſowohl durch zahlreiche im Laufe mehrerer Jahrhunderte aus 
ſeiner Mitte hervorgegangene Geſangbücher als durch ein reges von 
dem Geiſte echt chriſtlicher Poeſie durchwehtes kirchliches Leben in 
Beziehung auf den kirchlichen Volksgeſang die Traditionen der frühern 
Zeit in ſeiner Mitte am längſten bewahrt hat, und welches erſt in 
der neueren Zeit durch das Zuſammentreffen verſchiedener ungünſtiger 
Umſtände, deren Erörterung hier nicht ſtattfinden kann, in die Gefahr 
gekommen iſt, die letzten Nachklänge jener frühern beſſern Zeit in 
ſeiner Mitte verhallen zu hören und den Strom echt chriſtlicher 
Volkspoeſie hier wie an ſo vielen andern Orten im Sande der flachſten 
Schöngeiſterei und Schönrednerei ſich verlaufen zu ſehen. 

Dieſes Unglück nach Kräften abzuwehren, vor dieſem unerjeß- 
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lichen Verluſte unſer katholiſches Volk und zwar zunächſt in der 
Stadt Köln, dieſem claſſiſchen Boden echt katholiſchen Volkslebens, 
zu bewahren, die im Erſterben begriffene Tradition in Beziehung 
auf den kirchlichen Volksgeſang wieder zu kräftigen und beſonders 
das heranwachſende Geſchlecht wieder zum kräftigen Träger derſelben 
zu machen, dies ſollte die Beſtimmung des Kölniſchen Geſangbuches 
ſein. Dieſer Beſtimmung gemäß haben die Bearbeiter deſſelben ihre 
Aufgabe aufgefaßt und zu löſen verſucht. Sie haben demnach ihr 
Buch hauptſächlich ausgeſtattet aus dem alten heiligen Liederſchatze 
des Volkes, wie er in dem von den Jeſuiten hier in Köln heraus⸗ 
gegebenen „Geiſtlichen Pſälterlein“ und in andern alten 
Volksgeſangbüchern niedergelegt iſt. Sie mußten zu dieſem Ber- 
fahren nicht bloß durch die eigene Ueberzeugung von der innern Vor⸗ 
trefflichkeit und erbaulichen Kraft dieſer alten Lieder beſtimmt werden, 
ſondern auch durch die Erfahrung, welche es ſattſam bewieſen hat, 
daß gerade dieſe alten Lieder trotz ihrer oft unbehülflichen Form 
dem Volke beſonders lieb und werth ſind, weil es in ihnen den 
treueſten Ausdruck ſeines eigenen Denkens und Empfindens wahr⸗ 
nimmt. Von den aus der neuern Zeit herrührenden Kirchenliedern 
ſind eben darum mit wenigen Ausnahmen nur ſolche aufgenommen 
worden, welche bereits beim Volke Eingang gefunden haben. Einige 
wenige neuere, dem Volke noch nicht bekannte Lieder ſind aufge⸗ 
nommen worden, um einzelne Abſchnitte und Rubriken des Buches, 
für welche unter den alten Liedern das geeignete Material nicht zu 
finden war, den kirchlichen Bedürfniſſen entſprechend auszufüllen. 
Was die Bearbeitung der Texte der alten Kirchenlieder betrifft, ſo 
bedarf es dazu außer einer großen Behutſamkeit auch einer ganz 
beſondern Geſchicklichkeit, wenn nicht über dem Beſtreben, die Form 
dieſer Lieder der modernen Ausdrucksweiſe mehr anzupaſſen, ihre 
erbauliche Kraft und ihr echt poetiſcher Gehalt verloren gehen ſoll. 
In vielen Fällen würden die Herausgeber des Kölniſchen Gejang- 
buches in dieſem Betracht in Verlegenheit geweſen ſein, wenn ſie 
nicht auf tüchtige Vorarbeiten Anderer hätten zurückgreifen können. 
Sie hatten jedoch bei der Benutzung dieſer Vorarbeiten Rückſicht zu 
nehmen auf den beſondern Zweck, für welchen ſie arbeiteten, und auf 
die praktiſche Anwendung, für welche ſie ihr Buch geeignet machen 
wollten, welche die möglichſte Reichhaltigkeit neben der möglichſten 
Wohlfeilheit erforderte. Sie mußten demnach eine Kürzung und 
Zuſammenziehung bei manchen Liedern vornehmen, die eine größere 
Anzahl von Strophen urſprünglich haben, von denen jedoch nach der 
Beſtimmung des Liedes nur eine kleinere Zahl beim Gottesdienſte 
zur Anwendung kommen kann. Imgleichen haben die Herausgeber 
kein Bedenken getragen, die von ihnen benutzten Vorarbeiten da zu 
ändern, wo ſie glaubten, dieſelben verbeſſern zu können. Sie be⸗ 
trachten die Bearbeitung dieſer alten Lieder als eine offene 
Frage, als eine Angelegenheit, die Jeder, der den Beruf dazu hat, 
nach Kräften weiter zu fördern bemüht ſein mag, bis die höhere 
kirchliche Autorität, die biſchöfliche Gewalt, dieſe Frage für ab- 
geſchloſſen erklärt, und eine beſtimmte Form feſtſetzt, in welcher 
fortan dieſes kirchliche Gemeingut, dieſe alten Lieder in der Kirche 
zur Anwendung kommen ſollen. Den größten Theil der Hymnen, 
ſowie eine erhebliche Zahl alter Lieder haben die Herausgeber ſelbſt⸗ 
ſtändig bearbeitet. Einzelne zweckmäßige Bearbeitungen alter Lieder, 
ſowie mehrere ſchöne neue Lieder wurden dem Elberfelder, 
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Quremburger und Trierer Geſang buche, ſowie den 
Geſangbüchern von Lüttken haus, Allzog und mehrern an- 
dern neuern Geſangbüchern entnommen. Bei der Mehrzahl der auf- 
genommenen alten Kirchenlieder wurde das Geſangbuch: Cantate 
von Heinrich Bone benutzt, deſſen Verfaſſer das unbeſtreitbare 
Verdienſt hat, den alten reichen Liederſchatz der Kirche in der neuern 
Zeit zuerſt wieder vollſtändig geſammelt und in den meiſten Stücken 
trefflich bearbeitet zu haben, und der durch dieſe reiche Liederſamm⸗ 
lung unter Allen, die in neuerer Zeit auf dieſem Gebiete thätig 
geweſen ſind, wohl am meiſten dazu beigetragen hat, einer beſſern 
und richtigern Anſicht über das kirchliche Volkslied Geltung zu ſchaffen. 

Der Plan, nach welchem das Kölniſche Geſangbuch eingerichtet 
iſt, und welcher auch dem nachträglich demſelben beizufügenden Gebet⸗ 
buche zu Grunde gelegt werden ſoll, hängt zuſammen mit der Anſicht, 
welchen die Herausgeber deſſelben über die richtige Stellung des 
deutſchen Volksgeſanges im Cultus unſerer Kirche und über die 
Formen, in welchen demnach dieſer Geſang hier zur Anwendung 
kommen ſoll, als die allein richtige anerkennen. Zwei Anſichten haben 
ſich in dieſer Beziehung in der neuern Zeit geltend gemacht. 

Die erſte dieſer Anſichten will den kirchlichen Volksgeſang in einer 
Weiſe behandelt wiſſen, daß er allen in der Kirche von Alters her 
beſtehenden Cultusformen ſich anſchmiege, und daß dieſe Alle in 
Verbindung mit deutſchen Volksgeſängen und ſelbſt unter ausſchließ⸗ 
licher Anwendung derſelben gehandhabt werden könnten. Sie will 
den kirchlichen Volksgeſang in den Stand ſetzen, der alleinige 
Chorgefang der Kirche ſein zu können. Dieſer Anſicht zufolge muß 
ein Volksgeſangbuch der Einrichtung des Miſſale und des Brevia- 
riums der Hauptſache nach durchweg angepaßt, d. h. die dort ge⸗ 
gebenen Cultusformen, das feierliche Hochamt als geordneter Wechſel 
von Chorgeſängen, Gebeten und Leſeſtücken, die Vesper und Complet 
als geordneter Wechſel von Pſalmen, Antiphonen, Hymnen u. ſ. w. 
das Officium der heil. Woche wie überhaupt alle im Laufe des Kirchen⸗ 
jahres vorkommende außergewöhnliche Cultusformen — müſſen in 
deutſchen Bearbeitungen in einem nnd enthalten fein, 
und müſſen die Hauptbeſtandtheile eines ſolchen bilden. — In dieſer 
Form und Einrichtung tritt der deutſche Volksgeſang in der Kirche 
als gleich berechtigt neben den lateiniſchen Choralgeſang, und macht 
Anſpruch darauf, dieſen ganz erſetzen zu können, was dann viel⸗ 
fach zur Folge hat, daß er dieſen lateiniſchen Choralgeſang auch er— 
ſetzen ſoll, und daß er benutzt wird, dieſen ganz aus der Kirche 
zu verdrängen. 

Die zweite der vorerwähnten Anſichten betrachtet den deutſchen 
Volksgeſang in der Kirche als dem lateiniſchen Choralgeſang unter— 
geordnet, und als gar nicht beſtimmt, dieſen zu erſetzen, ſondern nur 
neben demſelben bei gewiſſen gottesdienſtlichen Gelegenheiten an- 
gewandt zu werden, wo die Gemeinde nicht ſo ſehr als die Vertretung 
der ganzen allgemeinen Kirche, als vielmehr in ihrer Sonderthüm— 
lichkeit, als ein engerer, geſchloſſener Kreis in der allgemeinen Kirche 
mit einem eigenthümlichen nationalen, provinziellen und ſelbſt lo— 
calen Charakter und mit eigenthümlichen religiöſen Bedürfniſſen 
auftritt. — Dieſer Anſicht zufolge ſoll das feierliche Hochamt mit 
dem lateiniſchen Choralgeſange Vormittags und die lateiniſche 
Choral-Besper oder Complet Nachmittags den eigentlichen Pfarr- 
gottesdienſt ausmachen. Indem die katholiſche Gemeinde ſich an den 
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Sonn- und Feiertagen gleichzeitig und in gleicher Abſicht mit allen 
Gemeinden der katholiſchen Chriſtenheit und als Vertretung der all⸗ 
gemeinen Kirche an einem beſtimmten Orte verſammelt, ſoll ſie auch, 
ſei es in ihrer Geſammtheit oder durch eine Vertretung aus ihrer 
Mitte, durch den Chor, — in der Sprache der allgemeinen Kirche und 
in den von ihr ausgegangenen und gleichſam mit ſymboliſchem An- 
ſehen bekleideten muſikaliſchen Formen den Geſang beim Gottesdienſte 
wahrnehmen. Der deutſche Volksgeſang aber ſoll in der Kirche nur 
nach dem lateiniſchen Choralgeſange, nur dieſem untergeordnet zur 
Anwendung kommen. Er ſoll nur da berechtigt ſein, beim liturgiſchen 
Pfarrgottesdienſte deſſen Stelle ganz zu vertreten, wo wegen beſonders 
ungünſtiger Lokalverhältniſſe die Möglichkeit nicht vorhanden iſt, dieſen 
lateiniſchen Choralgeſang zur Ausführung zu bringen. Er ſoll bei dem 
liturgiſchen Pfarrgottesdienſte einzelne Theile des lateiniſchen Choral⸗ 
geſanges nur dann erſetzen, wenn ein wirkliches Bedürfniß (wie z. B. 
die unvermeidliche Ermüdung der Chorſänger beim Vortrage aller für 
das Hochamt vorgeſchriebenen Choralgeſänge) dieſes erheiſcht. — 
Zur ausſchließlichen Anwendung ſoll dieſer Anſicht zufolge der kirch⸗ 
liche Volksgeſang nur bei denjenigen gottesdienſtlichen Gelegenheiten 
kommen, die nicht den liturgiſchen Pfarrgottesdienſt ausmachen, 
denen vielmehr eine beſondere, den einzelnen Gemeinden eigenthüm⸗ 
liche Veranlaſſung zu Grunde liegt. Dahin gehören: alle Nebenmeſſen 
außer dem Hochamte, die Communionandachten der Pfarrjugend Vor⸗ 
und Nachmittags, die Chriſtenlehrandachten, alle Bruderſchafts⸗ 
andachten, Betſtunden, Andachten bei beſondern Anliegen oder bei 
beſondern feſtlichen Veranlaſſungen, Prozeſſionen und Wallfahrten. 

Ohne uns hier in eine ausführlichere Erörterung dieſer beiden 
Anſichten einzulaſſen, bemerken wir nur kurz, daß wir zu der letztern 
uns mit völliger Ueberzeugung bekennen, und daß dieſe Anſicht dem 
Kölniſchen Geſangbuche, jo wie dem mit demſelben noch zu verbin— 
denden Gebetbuche zu Grunde liegt. In dieſes Geſangbuch wurden 
deshalb nur Lieder für die verſchiedenen Zeiten und Feſte des 
Kirchenjahres und für die beſondern oben erwähnten gottesdienſtlichen 
Gelegenheiten aufgenommen; das Gebetbuch aber, welches an dieſes 
Geſangbuch ſich anſchließen ſoll, wird hauptſächlich nur Meßandachten 
für die verſchiedenen Zeiten des Kirchenjahres und für die oben er⸗ 
wähnten beſondern Veranlaſſungen enthalten, welche nicht auf ein 
feierliches Hochamt berechnet ſind, — und Nachmittagsandachten für 
dieſelben Gelegenheiten, welche nicht der Einrichtung der Vesper 
und Complet ſich anſchließen. 

Wie bei der Auswahl der Texte, ſo haben auch bei der Auswahl 
der Melodien der aufzunehmenden Lieder die Herausgeber des Köl⸗ 
niſchen Geſangbuches ſich lediglich vom praktiſchen Intereſſe leiten 
laſſen, zu deſſen Wahrnehmung Beruf und Neigung ſie gleichmäßig 
aufforderten; und hier wie dort galt es zwiſchen zwei weſentlich von 
einander abweichenden Richtungen ſich zu entſcheiden. 

Wer den reichen und koſtbaren muſikaliſchen Schatz, den unſere 
Vorfahren in den Melodien kirchlicher Volksgeſänge auf uns vererbt 
haben, nur einigermaßen zu überſehen im Stande iſt, der wird hier 
zwei ihrer rhythmiſchen und melodiſchen Einrichtung nach weſentlich 
von einander verſchiedene Gattungen unterſcheiden, die ſich am 
paſſendſten als Choralweiſe und Liederweiſe bezeichnen 
laſſen. Die älteſten dieſer kirchlichen Volksmelodien, wie ſie aus dem 
gregorianiſchen Choral und ganz beſonders aus den kirchlichen Hymnen 
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hervorgegangen find, tragen auch durchweg das ernſte, ſtrenge Ge- 
präge des alten Chorals an ſich, bewegen ſich gleich dieſem hauptſäch⸗ 
lich in gleich langen Noten und in ſtreng gemeſſenem Gange fort, 
und die Einführung des muſikaliſchen Rhythmus, des Tactes in dieſe 
Melodien hat die Strenge ihrer Form und den Ernſt ihres Charakters 
eher erhöht, als gemildert. Dieſe ſtrengere muſikaliſche Form des 
kirchlichen Volksliedes, der neuere oder rhythmiſche Cho- 
ral, war beim Anbruche der Reformation die vorherrſchende in der 
Kirche; ſie wurde von den Reformatoren ausſchließlich für ihren 
neu eingerichteten Cultus adoptirt und fortan im Proteſtantismus 
mit Sorgfalt gepflegt. 

Neben dieſer ſtrengern Form des kirchlichen Volksgeſanges, dem 
neuern oder rhythmiſchen Choral, hat ſich ſchon ſeit dem vierzehnten 
Jahrhunderte eine andere Gattung von Melodien in den kirchlichen 
Volksgeſängen allmälig ausgebildet, welche, wie ſie zunächſt aus 
den weltlichen Volksliedern des Mittelalters hervorgegangen und ſehr 
oft durch unmittelbare Uebertragung weltlicher Volksmelodien auf 
kirchliche Liedertexte entſtanden war, — auch gleich der Mehrzahl 
dieſer weltlichen Volksmelodien einen etwas leichtern und reicher 
gegliederten rhythmiſchen Bau zeigen, als dieſes in jenen ältern 
ſtrengern Chorälen der Fall iſt. Daher die praktiſch gewordene 
Unterſcheidung zwiſchen Choral und Lied im engern Sinne des 
Wortes unter den kirchlichen Volksgeſängen. Freilich treten die vor⸗ 
erwähnten Eigenthümlichkeiten des Liedes im engern Sinne bei 
den älteſten zu dieſer Gattung zu rechnenden Stücken noch wenig 
hervor, und ſind dieſe von den eigentlichen Chorälen ſehr wenig 
unterſchieden. Das Princip aber iſt in ihnen klar ausgeprägt in 
dem mitunter ſchon zur Anwendung kommenden dreitheiligen Tacte, 
in der mitunter ſchon vorkommenden Theilung einzelner Tacttheile 
in zwei kurze Noten, ſo wie in den gelegentlich ſchon angebrachten 
Melismen, was alles in den ſpätern Melodien dieſer Gattung nur 
häufiger zur Anwendung kommen, nur ſchärfer hervorgehoben werden 
durfte, um einen tief eingreifenden Unterſchied zwiſchen den beiden 
Gattungen kirchlicher Volksmelodien zu begründen. 

Vom ſechszehnten Jahrhunderte ab ſehen wir dieſe Form des 
eigentlichen Liedes in der katholiſchen Kirche mehr und mehr in 
Aufnahme kommen und ihre Eigenthümlichkeiten ſchärfer hervor⸗ 
treten. Außer der im Charakter und in der Denkart unſeres Volkes 
um dieſe Zeit vielfach eingetretenen Veränderung, welche der An- 
wendung dieſer Liederform für den kirchlichen Volksgeſang 
günſtig war, mag bei den Katholiken auch die Abneigung gegen den 
Proteſtantismus vieles dazu beigetragen haben, dem kirchlichen 
Volksgeſange mehr und mehr eine Form zu geben, welche ihn von 
den gleichartigen Beſtrebungen der Proteſtanten unterſchied, und 
mag ein ſolcher mißverſtandener Eifer auch wohl die Haupturſache 
geweſen fein, daß auf der katholiſchen Seite von da an viele der 
herrlichſten alten Choralmelodien allmälig außer Gebrauch gekommen 
ſind, weil die Proteſtanten klug genug geweſen waren, dieſe herr— 
lichen Geſänge aus der verlaſſenen Kirche mit hinüberzunehmen, 
und ſie ſorgfältig zu pflegen 

Von den Katholiken ſelbſt iſt auf dieſe Weiſe dem Irrwahne 
vorgearbeitet worden, als ob der kirchliche Volksgeſang in ſeiner 
ältern und ſtrengern Form eine Erfindung der Reformatoren, und 
namentlich Luther's ſei. Eine Behauptung, deren Unwahrheit nicht 
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bloß durch die Geſchichte, ja ſelbſt durch die Geſchichte der Refor 
mation, klar bewieſen wird, die auch ohne allen hiſtoriſchen Beweis 
Jedem lächerlich erſcheinen müßte, der da weiß und beurtheilen kann, 
welche lange und ſorgfältige Pflege irgend ein Kunſtzweig erfahren 
haben muß, ehe er zu der Höhe der Ausbildung gelangen kann, auf 
welcher wir das deutſche Kirchenlied beim Anfange der Reformation 
bereits finden. 

Mit dieſen alten kirchlichen Volksgeſängen, ſowohl in der ſtren⸗ 
gern Form des rhythmiſchen Chorals als in der leichtern Form des 
eigentlichen Liedes, iſt nun das Volk ſpäter nach ſeiner Weiſe um⸗ 
gegangen. Es hat dieſelben als ſein freies Eigenthum behandelt. 
Es hat in dieſen Melodien, ohne ihren Charakter zu alteriren, das⸗ 
jenige, was feiner Neigung nicht recht zuſagte oder ihm in der Aus- 
führung etwas ſchwierig war, ſich ſelbſt, oft auf die ſinnreichſte Weiſe, 
zurecht gemacht, und auf dieſe Weiſe die ſtrengern Choralmelodien 
oft in die leichtere Liederform umgeſetzt. Durch Einſchiebung einer 
oder mehrerer Noten in große Intervalle, durch Verbindung dieſer 
und anderer Noten zu Melismen, durch kleine Aenderungen in der 
Modulation, oft ſogar durch Aenderung des Rhythmus hat es viele 
dieſer Melodien dem Ohre gefälliger und ſingbarer gemacht, und in 
dieſer ſo geänderten Form iſt ein Theil der alten Melodien durch 
mündliche Ueberlieferung im Volke bis auf unſere Tage, und zwar 
an verſchiedenen Orten in mehr oder weniger verſchiedener Weiſe, — 
fortgepflanzt worden, während ein anderer größerer Theil ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit aus der kirchlichen Praxis ganz verloren hat. 
Jeder, der das Volk in Beziehung auf den Kirchengeſang beobachtet, 
wird aber ſehr bald die Bemerkung machen, daß daſſelbe in ſeinen 
Liedern ſich von dieſer traditionellen, ihm lieb gewordenen und 
gleichſam aus ſeinem innern Bedürfniſſe hervorgegangenen Form 
nicht leicht abbringen läßt. Ebenſo hat die Erfahrung vielfach be⸗ 
wieſen, daß der Verſuch, die dem Volke noch mehr oder weniger 
bekannten Melodien von dieſer traditionellen, geänderten Form auf 
ihre einfacheren urſprünglichen Weiſen, wie dieſe Melodien ſich in 
den ältern gedruckten Geſangbüchern vorfinden, gewaltſam zurück 
zu führen, das gänzliche Verſtummen des Volkes zur Folge hatte 
und ſomit mehr zum völligen Ruin, als zur Förderung des kirch⸗ 
lichen Volksgeſanges beigetragen hat. 

Die Bearbeiter und Herausgeber des Kölniſchen Geſangbuches, 
die bei ihren auf eine unmittelbare praktiſche Hebung des kirchlichen 
Volksgeſanges gerichteten Beſtrebungen die Neigungen des Volkes 
durchaus glaubten berückſichtigen zu müſſen, haben demnach nicht 
bloß bei der Auswahl der aufzunehmenden Melodien die oben er⸗ 
wähnte Liederform als vollberechtigt neben der ſtrengern Choralform 
gelten laſſen, ſie haben auch bei denjenigen Melodien, die hier dem 
Volke noch mehr oder weniger bekannt ſind, die traditionelle Form 
berückſichtigt, in welcher ſie hier bekannt ſind, und dieſe nur da 
geändert, wo im Rhythmus oder in der Modulation offenbar muſi⸗ 
kaliſche Fehler ſich eingeſchlichen hatten, was aber nicht gar häufig 
der Fall war. Diejenigen Melodien, bei welchen die traditionelle hier 
mitgetheilte Form mehr oder weniger von der urſprünglichen Leſeart 
der alten Geſangbücher abweicht, ſind jedesmal bei der Ueberſchrift 
durch ein Kreuzchen (7) bezeichnet. Bei denjenigen ältern Melodien, 
welche dem Volke nicht mehr bekannt ſind, iſt die urſprüngliche Leſeart 
der alten Geſangbücher, ſofern fie zu ermitteln war, überall mit- 
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getheilt. Es find dabei zunächſt die alten Geſangbücher ſelbſt, ſofern 
fie den Herausgebern zu Gebote ſtanden, zu Grunde gelegt worden. 
Wo aber dieſe nicht ausreichten, wurden neuere Liederſammlungen 
benutzt, namentlich die Cantica Spiritualia (Augsburg 1845), die 
Sammlungen des Herrn Seminarlehrers M. Töpler, das Elber⸗ 
felder Geſangbuch und das Trier ſche Geſangbuch von 1847. 

Was die harmoniſche Behandlung der hier mitgetheilten Lieder 
betrifft, für welche der Unterzeichnete allein die Verantwortlichkeit 
zu tragen hat, ſo iſt es eine ſchwierige Aufgabe, in dieſer Beziehung 
allen Anforderungen zu genügen. Die Anſichten weichen in dieſem 
Punkte dermalen noch weit von einander ab. Sehr viele Freunde 
des Kirchengeſanges ſtehen noch unter der Herrſchaft der modernen 
kirchlichen Figuralmuſik, welche ihrerſeits ganz unter der Herrſchaft 
der Profan⸗Muſik ſteht und namentlich in ihren Harmonien den 
ganzen Apparat von Kunſtmitteln anwendet, deſſen ſich die Tonkunſt 
im Dienſte der Welt zum muſikaliſchen Ausdrucke bloß ſinnlicher 
Gemüthsſtimmungen und Empfindungen bedient. Das durch dieſe 
neuere Figuralmuſik verwöhnte Ohr verlangt nun beim Kirchen- 
geſange, und ſelbſt bei den einfachſten, ernſteſten Choralgeſängen in 
den Harmonien alles recht glatt und geſchmeidig, alle Uebergänge 
nach entferntern Tonarten gehörig vorbereitet, wo möglich ſogar 
die Einfachheit der Melodien durch eine figurirte Begleitung gehoben 
und ausgeſchmückt. Eine ſolche harmoniſche Behandlung verweichlicht 
aber den Kirchengeſang, benimmt ihm allen Ernſt und bringt ein 
profanes Element, die Unruhe und Leidenſchaftlichkeit in denſelben. 
Am allerwenigſten paßt ſie zu den alten kirchlichen Volksmelodien, 
welche großentheils nach den alten Tonarten des Gregorianiſchen 
Chorals geſetzt ſind, deren Eigenthümlichkeiten bei einer ſolchen mo⸗ 
dernen harmoniſchen Behandlung nothwendig verwiſcht werden 
müſſen. Die alten Harmoniker des ſechszehnten und ſiebenzehnten 
Jahrhunderts, denen wohl Keiner eine genaue Kenntniß der Har⸗ 
monie und ihrer Wirkungen und eine große Gewandtheit in ihrer 
Handhabung abſprechen wird, verfuhren mit dieſen kirchlichen Volks⸗ 
liedern ganz anders. Sie kleideten den einfachen, ernſten mufifali- 
ſchen Gedanken der Melodie auch in ein einfaches, ernſtes Gewand 
von Harmonien. Sie begleiteten dieſelben faſt durchaus nur mit 
reinen Dreiklängen, in der Regel ohne Vorbereitung der Uebergänge 
durch verminderte Accorde und ohne ängſtliches Zurückſchrecken von 
verdeckten Quintenparallelen. Sie wußten auf dieſe Weiſe den 
Eigenthümlichkeiten der dieſen Melodien zu Grunde liegenden alten 
Kirchentonarten ſo gut Rechnung zu tragen, daß dieſelben, weit ent⸗ 
fernt, durch die harmoniſche Behandlung verwiſcht zu werden, vielmehr 
deutlicher noch dadurch hervorgehoben wurden. Der Bearbeiter der 
vorliegenden Orgelbegleitung hat ſich nun nach Kräften bemüht, 
dieſe ältern Harmoniker in der Behandlung der alten kirchlichen 
Volksmelodien nachzuahmen, während er bei den Melodien aus 
neuerer Zeit eine ihrem Geiſte anpaſſende einfache Begleitung im 
neuern Stile verſucht hat. Daß jene ältern Vorbilder hier in der 
Regel nicht vollſtändig erreicht worden ſind, wird den ſachkundigen 
Beurtheiler nicht wundern, da er ohne Zweifel ſelbſt die Erfahrung 
gemacht haben wird, daß die Nachahmung der ältern Tonſetzer in 
ihrer Behandlung der Harmonie keineswegs ſo leicht iſt, wie ſie 
beim erſten Anblicke zu ſein ſcheint. Der Bearbeiter der vorliegenden 
Orgelbegleitung will gern der Kritik mit dem Geſtändniſſe zuvor⸗ 
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kommen, daß es, um ſolche Vorbilder zu erreichen, einer 
weit höhern muſikaliſchen Begabung und Befähigung bedürfte, als 
ihm verliehen iſt. Gerechten Anſpruch auf Anerkennung hat jedoch 
ohne Zweifel jedes Beſtreben, nur guten Vorbildern zu folgen, und 
zu dieſem Zwecke kein Opfer an Zeit und Mühe ſich verdrießen zu 
laſſen. Nur auf dieſe Anerkennung macht der Unterzeichnete An- 
ſpruch. Er konnte den Beruf zu dieſer Arbeit nicht verkennen. Er 
hat ſie ausgeführt mit Liebe und mit dem beſcheidenen Maße von 
Kräften, welches ihm verliehen iſt, und hat ihr gern die wenigen 
Mußeſtunden geopfert, die er einem mühevollen Berufe abringen 
konnte. Möge dieſe Arbeit ihren Zweck nicht verfehlen! Möge ſie 
unter dem Beiſtande der Gnade Gottes ein wirkſames Mittel werden, 
das Lob Gottes im Munde unſeres katholiſchen Volkes mehr und 
mehr zu wecken und zu beleben, den Dienſt des Allerhöchſten zu ver⸗ 
herrlichen, wechſelſeitige an zu fördern, und in unfern Ge 
meinden mehr und mehr die Mahnung des Apoſtels in Erfüllung 
gehen zu laſſen, der uns zuruft: „ehret und ermahnet 
einander mit Pſalmen und Lobliedern und geiſt⸗ 
lichen Geſängen und ſinget Gott freudig in euern 
Herzen.“ (Koloſſ. 3. Kap. 16. V.) 


Köln, am Tage aller Heiligen, 1. November 1852. 
A. G. Stein. 


VII. Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen * 


Diözeſe Augsburg. 


In der Diözeſe Augsburg war das deutſche Kirchenlied von 
alters her üblich; vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 151. Auch im Laufe 
des 19. Ihs. erſchienen hier, wie die Bibliographie zeigt, manche 
deutſche Geſangbücher. Ein Diözeſangeſangbuch unter dem Namen 
„Laudate“ wurde aber erſt durch oberhirtliches Generale vom 7. Okt. 
1859 eingeführt; vgl. Bibliogr. Nr 696. Die 14. vermehrte und 
verbeſſerte Aufl. erſchien im J. 1902; vgl. die Beſchreibung in der 
Bibliogr. Nr 945. 


Aus dem Oberhirtlichen Generale vom 13. Okt. 
1859 Nr 18. (Die Einführung eines Diözeſan⸗ 
Andachtsbuches betreffend.) 


Wir kündigen hiemit Unſerm geliebteſten Klerus ein Werk an, 
welches durch deſſen eifrige und getreue Mitwirkung im Gebiete Un⸗ 
ſers Bisthums weiter gebaut werden ſoll, nachdem die Grundlage zu 
demſelben unter Unſerer eigenen Mitwirkung ſeit dem Antritte 
Unſeres Bisthums angefangen und nun mit Gottes Gnade vollendet 
worden iſt. Es iſt dieſes ein gemeinſames Andachtsbuch 
zum Gebrauche bei dem öffentlichen Gottes 
dienſte für Unſere Diözeſanen, denen Wir aus Herzens⸗ 
grund ſo gerne Alles darbieten möchten, was ihr Heil und ihre Ehre 
vor Gott und der Welt nur immer zu fördern im Stande iſt. 

Die Einführung eines Diöbzeſan-Andachtsbuches war 
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ſchon ein Lieblingsgedanke Unſers hochſeligen Herrn Vorgängers 
Biſchofs Peter von Richarz, in deſſen Ausführung Derſelbe 
leider durch vieljährige Krankheit ſchmerzlichſt geſtört wurde. Uns 
lagen bei Herſtellung unſerer Arbeit Manuſcripte von ihm vor, 
Kirchengeſänge enthaltend, die theils in ſelbſtgearbeiteten meiſter⸗ 
haften Ueberſetzungen lateiniſcher Hymnen, theils in Umarbeitung 
anderer deutſcher Kirchenlieder beſtanden. Wir freuten Uns, ſolche 
Vorarbeiten Unſeres hochſeligen Herrn Vorgängers in das vorliegende 
Andachtsbuch aufnehmen und ſo ſeinem Verdienſte die gebührende 
Stelle der Ehre einräumen zu können. Unterſtützt außerdem von 
Unſerm Herrn Generalvikar Dr. Gratz, welcher einen anſehnlichen 
Schatz von Vorarbeiten zu dieſem Zwecke bereits geſammelt hatte, 
und auf Unſere eigene vieljährige Erfahrung fußend, ſammelten 
Wir theils das Beßte, was Wir zu Unſerm Zwecke aus ähnlichen 
Andachtsbüchern vorfanden, theils gaben Wir Eigenes unter Berüd- 
ſichtigung der beſondern Verhältniſſe Unſerer Diözeſe dazu . 

Keineswegs iſt es Unſere Abſicht, daß durch Aufnahme des 
Volksgeſangs der Choral und die Inſtrumentalmuſik aus den heiligen 
Räumen Unſerer Diözeſankirchen verdrängt werde. Nein! Wir wollen 
vor allem, daß das erhabenſte Werk heiliger Muſik, der gregorianiſche 
Choral, gewiſſenhafteſt gepflegt werde. Wir lieben und wollen auch 
für die Feier des Gottesdienſtes eine ſchöne würdige Figuralmuſik 
und wünſchen, daß dieſem Zweige der heiligen Tonkunſt Unſer ge⸗ 
liebter Klerus ſeine edelſte Fürſorge zuwende. Zu dieſem Zwecke 
haben wir bereits die Abfaſſung eines Choralbuches für die Diözeſe 
angeordnet, und iſt dieſe Arbeit in Angriff genommen. Wir werden 
auch bezüglich guter muſicaliſcher Compoſitionen für die heilige Meß⸗ 
feier, ſowie für Veſpern nach einiger Zeit zweckmäßige Weiſung er⸗ 
gehen laſſen. Aber die Erwägung, wie eine ſchlechte und unwürdige 
Kirchenmuſik das Heiligthum eher beſchimpfe als verherrliche, ſowie, 
daß namentlich in Landgemeinden, auch bei dem beßten Willen, die 
Kräfte zur Ausführung einer guten Kirchenmuſik nicht hinreichend 
aufgefunden oder erhalten werden können, und daß es daher heilige 
Pflicht ſei, dieſem Theile Unſers Weinberges aus ſeiner Verlegenheit 
zu helfen und ihm einen Erſatz zu bieten, wodurch ein nicht minder 
erbaulicher und feierlicher Gottesdienſt bewerkſtelligt werden könne; 
die fernere Erwägung, daß ſelbſt dort, wo es an Kräften und Bereit⸗ 
willigkeit zur Herſtellung einer guten Kirchenmuſik nicht mangelt, 
eine Abwechslung mit Volksgeſang vor einer gewiſſen Eintönigkeit 
bewahrt und dem Gottesdienſte nach Maßgabe der einzelnen ge- 
feierten Tage mehr oder minder große Feierlichkeit verleiht; endlich 
die Berechtigung, welche das katholiſche Volk auf Antheil am Geſange 
im Hauſe Gottes hat: das iſt es, was Uns bewog, dem Volksgeſange 
eine weiter ausgreifende Stelle im öffentlichen Gottesdienſte einzu⸗ 
räumen 

Wir geben nun betreffs der Anwendung des Diözeſan⸗ 
Andachtsbuches einige Directiven: 

1) Geſänge zum heiligen Segen, zur Predigt und Chriſtenlehre, 
theilweiſe auch Meßgeſänge ſind bereits in vielen Kirchen der Diözeſe 
üblich. Die vorhandenen wurden durch Zugabe neuer vermehrt. Da 
ſelbſt die ſchon bekannten theilweiſe im Texte, theilweiſe auch in der 
Melodie abgeändert wurden, fo find nunmehr die gemachten Ab⸗ 
änderungen genaueſt zu berüdjichtigen. Die Mehrheit gleichnamiger 
Geſänge ſoll dazu dienen, daß eine nützliche Abwechslung eintreten 
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könne. Bezüglich der Meßgeſänge iſt es keineswegs Unſere Meinung, 
daß dieſelben nur dann ihre Anwendung finden ſollen, wenn der 
Prieſter die heilige Meſſe ſtill celebrirt; nein, ſie ſollen auch bei dem 
Amte der heiligen Meſſe (Missa cantata) angewendet werden. Denn 
wie Wir ſchon oben geſagt haben, möchten Wir am allermeiſten dort, 
wo die kirchenmuſicaliſchen Kräfte mangeln, einen Erſatz zur Her⸗ 
ſtellung eines erbaulichen Gottesdienſtes bieten, jo daß die Auf⸗ 
führung von muſicaliſchen Meſſen auf die Feſttage beſchränkt werden 
könnte. Aber auch dort, wo an muſicaliſchen Kräften es nicht gebricht, 
ſoll der von der ganzen verſammelten Gemeinde ausgeführte deutſche 
Meßgeſang wenigſtens von Zeit zu Zeit eine angenehme Abwechslung 
in die Feier des Hochamtes bringen. Wir machen hier insbeſondere 
darauf aufmerkſam, daß nach kirchlichem Brauche an den Sonn⸗ 
tagen der Advent⸗ und Faſtenzeit alle Inſtrumentalmuſik in der 
Kirche ſchweigen, und nur der gregorianiſche Choralgeſang, an deſſen 
Stelle unter Umſtänden auch der deutſche Volksgeſang treten darf, 
Zutritt haben ſoll. Wenn nun die Hochmeſſe (Missa cantata) vom 
Volksgeſang begleitet wird, ſo geſchieht dieſes in der Art, daß ſtatt 
des vom Chore geſungenen Kyrie, Credo, Sanctus das ganze Voll 
die treffende Strophe des deutſchen Meßgeſanges, und der cele 
brirende Prieſter geradeſo wie bei einem muſicaliſchen Amte das 
Gloria, Credo und alle weiteren nach dem Miſſale zu ſingenden 
Theile der Liturgie in der lateiniſchen Kirchenſprache ſingt. Bei 
geſungenen Meſſen de Requiem iſt aber die Zulaſſung des Volks⸗ 
geſanges nicht geſtattet . 


Augsburg, den 7. October 1859. Pancratius, 
Biſchof. 


Aus dem Oberhirtlichen Generale vom 25. Mai 
1872 Nr 181. (Ullmälige Förderung und Hebung 
der kath. Kirchen ⸗Muſik betr.) 


Das Biſchöfliche Ordinariat Augsburg. 


Unſere heilige römiſch⸗katholiſche Kirche hat von jeher der Muſik, 
welche bei der Feier des öffentlichen Gottesdienſtes mitzuwirken be⸗ 
ſtimmt iſt, ſorgſame Theilnahme zugewendet und namentlich auf der 
Tridentiniſchen Kirchenverſammlung den Biſchöfen die Befugniß und 
Pflicht zuerkannt, in ihren Diözeſen zweckmäßige Beſtimmungen und 
Anordnungen zu treffen in Bezug auf Kirchen⸗Muſik zur Beſeitigung 
etwaiger Mißſtände.“) Auf Grund deſſen hat Biſchof Otto, Truchſeß 
von Waldburg, im J. 1567 in der Diözeſan⸗Synode zu Dilingen 
unziemliches (unkirchliches) Orgelſpiel, ſowie weichliche und weltliche 
Geſänge, welche die Andacht und Erbauung ſtören, den liturgiſchen 
Text abkürzen oder das Verſtändniß deſſelben verhindern, ernſt⸗ 
gemeſſen verboten.“) Im folgenden Jahrhunderte ſah Biſchof Hein ⸗ 
rich von Knöringen mit Rückſicht auf die Verhältniſſe ſeiner Zeit, 


1) Concilium Trident. Sessio XXII cap. 9. De sacrificio Missse. 
Decret. de observandis in celebratione Missae. Alexander VII. sub 
23 Apr. 1657. 

) Organorum usus multis in locis est immodicus atque corrigendus, 
ne sacras preces et audientium pietatem impediat lasciva modulatio, neve 
musica intempestiva, quae neque simplex neque gravis videatur, turpes 
vel profanas cantiones referens, effoeminatos potius demulceat, quam 
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in welcher weltliche Geſangsweiſen und theatraliſche Inſtrumental⸗ 
Muſik mehrfach in die Kirchen ſich einſchlichen, ſich verpflichtet, dieſe 
Mißſtände zeuge der bei der Synode im J. 1610 zu Augsburg gefaßten 
Beſchlüſſe zu beſeitigen und dafür die Kirchenmuſik zum Frommen 
Der Gläubigen mit der Kirchen⸗Liturgie in Einklang zu bringen.“) 

Unſer Hochwürdigſter Herr Biſchof Pancratius haben im 
J. 1859 bei Einführung des Diözeſan⸗-Andachtsbuches 
(Laudate) über Förderung und Hebung der gottesdienſtlichen Muſik 
gleichfalls ausführlich ſich ausgeſprochen,) und als unter dem 
16. Dezember 1870 der allgemeine deutſche St. Cäci⸗ 
Jlien-⸗- Verein mit feinen Normen vom Apoſtoliſchen 
Stuhle wohlgefällig genehmigt wurde, ermunterte ein zweiter 
oberhirtlicher Erlaß die Bisthums⸗Angehörigen zu möglichſt zahl⸗ 
reicher Betheiligung an dem bezeichneten lobwürdigen Vereine.) 

Da die Kirchenmuſik mit der weltlichen nicht Hand in Hand 
gehen darf, vielmehr jene im Ganzen wie im Einzelnen Erbauung 
und Andacht fördern ſoll,“) machen wir es zur Pflicht der H. H. 
Pfarrer, Pfarr⸗Curaten und übrigen Prieſter, nach ihren Kräften 
dahin zu wirken, daß jene Tonwerke, (Meſſen, Gradualien, Offer⸗ 
torien, Vespern u. a.), welchen eine mehr weltliche als kirchliche 
Melodien⸗Führung eigen iſt, allmälig beſeitigt, und daß insbeſondere 
auch die ſogenannten Tuſche und Aufzüge (Märſche) in den Kirchen 
durchweg unterſagt werden. Dafür haben je nach den Zeiten und 
Verhältniſſen des Kirchenjahres nach dreifacher Richtung zu gebühren⸗ 
der Geltung zu gelangen der Choral, die mehrſtimmige Muſik und 
der kirchliche Volksgeſangg. 

Der kirchliche Volksgeſang reicht im Bisthum des hl. 
Ulrich in ſeinen erſten Anfängen bis in das 14. Ih. hinauf. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit und Theilnahme wandte demſelben in der 
Folge Biſchof Marquard von Berg zu, da er in das von ihm 
um das J. 1580 herausgegebene große Ritual (Agende) von 
Alters her übliche Kirchenlieder ſammt Text und Noten aufnehmen 
ließ, welche vom Volke während des Kirchenjahres zu fingen waren.“) 
Auch die Väter der Geſellſchaft Jeſu zu Dilingen räumten dem 
katholiſchen Volksgeſange zum Behufe der Erbauung und Andacht 


pios animos pascat. Nec decet sacros bymnos, ut sunt Gloria in Excel- 
sis, Praefatio, Sanctus, Agnus, abrumpi, vel aliis canticis aut modula- 
tionibus impediri, quominus integre exaudiantur. Jos. Anton. Steiner, 
Synodi Dioeces. August. Tom. I. p. 419. 

) Decreta Synodalia. P. II. cap. 1. nr. 18—15. 

) Oberhirtliches Generale Nr 18 vom 7. Okt. 1859. 

) Oberhirtliches Generale Nr 176 vom 29. Juli 1871. 

) Musica tota sit devota et ecclesiastica. In nocentius XII. 
20. Aug. 1692. 

) Ritus Ecclesiastici Augustensis Episcopatus. Auctori- 
tate Reverendiss. et Illustriss. Domini Marquardi, Episcopi Augustensis, 
Dilingae 1580. — Nach S. 95 ff. war beſtimmt: 1. Yon Weihnacht bis 
Lichtmeß: a) Der Tag, der iſt jo frewdenreich ꝛe. b) Ein Kind geborn zu Bet: 
lehem e. 2. In der heiligen Faſten, oder ſonſt im Jahr von den 10 Ge⸗ 
boten: a) Mitten unſers lebens zeyt ꝛe. b) Sieſſer Vatter, Herre Gott ꝛc. 3. Von 
Oſtern bis Himmelfahrt: a) Chriſt iſt erſtanden von ſeiner Marter aller ꝛc. 
b) Erſtanden iſt der heylig Chriſt Alleluia c. 4. Von Himmelfahrt bis 
Pfingſten: Chriſtus fur mit ſchallen c. 5. Von Pfingſten bis Frohn⸗ 
leichnam: Kumb heyliger Geiſt, Herre Gott u 6. In der Frohnleichnams⸗ 
Oktav: a) Der zart Fronleichnam der iſt gut ꝛc. b) Jeſus tft ein ſieſſer Nam ꝛc. 

Bäumter, Lirchenlied. IV. 22 
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eine beachtenswerthe Stelle ein.“) Der Hochſelige Biſchof Petrus 
v. Richarz (1837—1855), welcher aus Erfahrung in den Bis-. 
thümern Würzburg und Speyer den hohen Werth des kirchlichen 
Volksgeſanges würdigte, förderte denſelben durch Herausgabe von 
vier Lobgeſängen zur Verehrung des heiligſten Altars⸗Sakramentes, 
von Firmungsliedern und von neun Geſängen zum Gebrauche bei 
der Miſſion und bei dem öffentlichen Gottesdienſte.“ 

Unſer gegenwärtiges Diözeſan⸗ Andachtsbuch (Tau- 
date), umfaſſend Preis-, Dank-, Bitt⸗ und Bußgeſänge für die ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten und Andachten des Kirchenjahrs, ſucht dasſelbe zu 
erzielen. Im kirchlichen Volksliede liegt anerkannt eine große Kraft. 
und in jenen Pfarreien, wo der kirchliche Volksgeſang Eingang und 
Pflege gefunden, hat ſich die Ueberzeugung gebildet, daß ſo manche 
Geſänge nach Text und Melodie geeigenſchaftet ſind, Erbauung, An⸗ 
dacht und Glaubensmuth ſowohl bei denjenigen, welche mit frommer 
Geſinnung mitſingen, als auch bei jenen, die nur hören, zu beleben 
und zu fördern. 

Die Volksſchule iſt der geeignete und beſtimmte Ort, wo die 
allmähliche Einübung der Kirchengeſänge durch die Lehrer ſtattzu⸗ 
finden hat, wie ein Erlaß der Königl. Regierung von Schwaben und 
Neuburg „die Pflege des katholiſchen kirchlichen Volksgeſanges betr.“ 
vom 6. Nov. 1859 vorſchreibt. Ein Erlaß der Königl. Regierung 
von Oberbayern vom 31. Januar 1860 trifft dieſelbe Anordnung 


Augsburg, den 25. Mai 1872. 


Dr. Lorenz Gratz, 
Domdecan und General-Bicar. 


Erzdiözeſe Bamberg. 


Das Processionale Romano-Bambergense v. J. 1773 geſtattet 
bei keinem liturgiſchen Gottesdienſt deutſchen Geſang. Bei der 
Auferſtehungsfeier darf erſt nach dem letzten Segen das Lied „Chriſt 
iſt erſtanden“ geſungen werden (S. 49), bei den Ceremonien der 
Himmelfahrt erſt nach der Rückkehr des Prieſters in die Sakriſtei 
das Lied „Chriſt fuhr gen Himmel“ (S. 70); ebenſo an Pfingſten, 
nachdem die Prozeſſion in die Sakriſtei zurückgekehrt iſt, „Komm, 
heiliger Geiſt“ (S. 74). Selbſt bei außergewöhnlichen Bittprozeſſionen 
um Regen, heiteres Wetter, zur Peſtzeit ꝛc. iſt der Ritus der gleiche 
15 11 15 liturgiſchen Prozeſſionen in der Bittwoche, nämlich ganz 
ateiniſch. 

Eine Ausnahme iſt in einem beſtimmten Falle, bei Leichen ⸗ 
begängniſſen, gemacht. „In kleinern Kirchen, wo Choralſänger nicht 
zu haben ſind, wird alles beobachtet, wie oben bei den Begräbniſſen 
von Erwachſenen und Kindern erwähnt iſt, nur mit der Ausnahme, 
daß beim Leichenzug (ad conductum funeralem), bei der Abſolution 
und bei der Beiſetzung deutſche Totenlieder (cantiones germanicae 
pro defunctis) zu ſingen ſind“ (S. 172). Deshalb darf übrigens 
nichts von dem vorgeſchriebenen Ritus ausfallen, ſondern der Pfarrer 
muß die betreffenden Gebete leiſe verrichten. 


— 


1) Dilinger Geſangbuch v. J. 1589. Ein kleineres Geſangbuch erſchien zu 
Dilingen i. J. 1787. 
2) Verlag der B. Schmid'ſchen Buchholg. in Augsburg. 
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Gegen Ende des 18. Ihs. aber erſcheint der lateiniſche Kirchen⸗ 
geſang in der Diözeſe nur mehr fakultativ, beruhend auf Orts- 
üblichkeit. 

Wann in einigen Hauptkirchen der Stadt der lateiniſche Kirchen⸗ 
geſang in Verfall kam, iſt mit Beſtimmtheit verzeichnet. Im Schul- 
jahr 1787/88 verordnete der Univerſitätshausdirektor Dietz für das 
Hochamt in der Univerſitätskirche deutſche Geſänge. An die Stelle 
der Veſper trat eine Adoratio Sanctissimi mit dem „Dreißiger“. 
In der St. Martinspfarrkirche hatten die Alumnen die lateiniſche 
Veſper geſungen; nach dem Jahre 1795 ordnete Regens und Pfarrer 
Daum ſtatt „diefer zweckwidrigen, das Volk gar nicht anſprechenden, 
keine wahre Andacht fördernden Geſänge zweckmäßige Betſtunden“ an. 

Eine autoritative Regelung erfolgte am 7. Januar 1806, da 
durch das biſchöfliche Vikariat eine Gottesdienſt⸗Ordnung veröffent⸗ 
licht wurde, nach der an Sonntagen um ½ 7 Uhr das „fruhe Amt ift, 
wobei einsweilen bis auf weitere Verfügung die in der St. Martins⸗ 
und Oberen Pfarr⸗Kirche eingeführten Volkslieder auch in den zwey 
anderen Pfarr⸗Kirchen dahier geſungen werden. Das Tag⸗Amt wird 
gleichfalls mit Volks⸗Geſang, an Feſttägen aber muſikaliſch gehalten“. 
Um 3 Uhr wird Betſtunde, an höheren Feſttagen aber, vorzüglich an 
Oſtern, Pfingſten, Weihnachten, Fronleichnam, Himmelfahrt Chriſti 
und Mariä, dann am Kirchweih und Patronatsfeſte muſikaliſche 
Veſper gehalten. 

In der Erzdiözeſe gab es bis zum J. 1858 wohl verſchiedene 
Privatgeſangbücher (vgl. die J. 1807, 1819, 1843, 1849 in der 
Bibliogr.), aber kein eigentliches Diözeſangeſangbuch. In den Pfar⸗ 
reien, die bis zum J. 1810 zum Bistum Würzburg gehört hatten, 
waren noch alte Würzburger Geſangbücher im Gebrauche. Dieſer 
Ungleichheit machte das im J. 1858 auf oberhirtliche Anordnung 
erſchienene „Allgemeine Andachtsbuch“ ein Ende. Dieſes Buch iſt 
kirchlich durchaus korrekt, aber die zum Teil alten Melodien waren 
durch den Wegfall der Noten in den Geſangbüchern der Willkür des 
Organiſten und des ſingenden Volkes preisgegeben und mit Schnör- 
keln in unerträglicher Weiſe verunſtaltet worden. Auch ſang man 
in den bambergiſchen Pfarreien weit ſchleppender als in den an- 
ſtoßenden würzburgiſchen. Als der Cäcilienverein ſeit dem J. 1868 
in der Diözeſe ſeine Wirkſamkeit entfaltete, wurde man ſich dieſer 
Mängel bewußt, und es wurde durch oberhirtliche Anordnung vom 
30. Mai 1881 als Diözeſangeſangbuch unter dem Titel „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſtus“ das Gſb. „Laſſet uns beten“ von Joſ. Mohr ein⸗ 
geführt. (gl. die Beſchreibung der 10. Aufl. v. J. 1890 in der 
Bibliogr.) Die Einführung hatte aber mit Schwierigkeiten zu 
kämpfen, weil das vorhergehende Diözeſangeſangbuch erſt vor 
23 Jahren angeordnet und von vielen Pfarrern erſt noch ſpäter in 
Gebrauch genommen worden war. Dazu kam die Abneigung, ſich 
von den alten, jedermann geläufigen Melodien zu trennen, und die 
neuen einfachen Melodien, die keine Schleifer und Schnörkel duldeten, 
zu lernen. Zur Widerlegung verſchiedener Einwendungen und zur 
Anleitung, wie die neuen oder vielmehr alten, von mißbräuchlich 
eingeſchlichenen Anderungen gereinigten Melodien eingeübt werden 
ſollten, erſchien eine Broſchüre: „Das neue Gebet- und Geſangbuch 
für die Erzdiözeſe Bamberg, ein Wort zur Verſtändigung für Prieſter 


1 Eine dem Roſenkranz ähnliche Andacht. 
22 * 
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und Laien.“ Regensburg Puſtet. (40 S.) Die Schrift enthält keine 
Angaben über den Verfaſſer und das Jahr des Erſcheinens, iſt aber 
von Joſeph Mohr im J. 1881 herausgegeben worden. Heute iſt 
das genannte Diözeſangeſangbuch allgemein eingeführt. 

Dieſe Angaben ſind entnommen der Schrift von Dr. Heinrich Weber, Der 
Kirchengeſang im Fürſtbistum Bamberg, Köln 1893 (Vereinsſchrift der Görres⸗ 
Geſellſchaft), ſowie brieflichen Mitteilungen des Herrn Verfaſſers. Vgl. auf 
Michael Pfiſter, Schirnaidel bis auf die Gegenwart, zugleich ein Rückblick auf 
das Hochſtift Bamberg, Bamberg 1892 S. 267—274. 


Aus dem Erlaſſe des Hochw. erzbiſchöfl. Or⸗ 
1878. 


dinariates Bamberg vom 21. Juni 


Von der Nothwendigkeit überzeugt, daß auch in unſerer Erz⸗ 
diözeſe beſſere kirchenmuſikaliſche Verhältniſſe angebahnt werden, be⸗ 
15 wir mit Freuden die unterm 12. März d. J. vollzogene 

onſtituirung reſp. Reorganiſation eines „Bamberger Diözelan- 
Cäcilienvereins“ und ertheilen demſelben hiermit die oberhirtliche 
Approbation. Ebenſo beſtätigen wir auf den Antrag des General- 
präſes des „Allgemeinen deutſchen Cäcilienvereins“ Herrn Dr. Franz 
Witt, die Wahl des Herrn Domvikars J. B. Maurer als Diözelan- 
Präſes. Derſelbe wird der oberhirtlichen Stelle über alle Vorkomm⸗ 
niſſe im Verein Bericht erſtatten, und haben ſich alle Mitglieder in 
Vereinsſachen an ihn zu wenden. 

Damit aber das edle Beſtreben gelinge, der Kirchenmuſik ihre 
erhabene Würde als Mitorgan der Liturgie zurückzugeben .. bitten 
wir folgende Punkte zu beachten: 

1) Man bilde Bezirks⸗ und Pfarr ⸗Cäcilienvereine und verbinde 
mit letzteren zugleich Geſang⸗Schulen. 

2) Für kirchenmuſikaliſche Aufführungen bediene man ſich ſolcher 
Compoſitionen, die durch den Catalog des „Allgemeinen deutſchen 
Cäcilienvereins“ empfohlen ſind. 

3) Die lateiniſchen Choral-⸗Reſponſorien müſſen ſchon in den 
Schulen eingeübt und beim Gottesdienſte richtig geſungen werden, 
da es nicht erlaubt iſt, ſie durch eine bloße Orgelcadenz zu erſetzen. 

4) Der kirchliche Volksgeſang iſt unter Zugrundlegung des für die 
Erzdiözeſe erſchienenen Melodienbuches möglichſt zu vervollkommnen. 

5) Zwiſchenſpiele zwiſchen den einzelnen Verſen des Kirchen- 
liedes, wie alle Schnörkeleien, Läufe und Aehnliches haben zu unter⸗ 
bleiben, Interludien zwiſchen den Strophen ſollen dem Charakter 
des Liedes entſprechen und würdig ſein. 

6) Die ſog. Tuſche oder Fanfaren dürfen bei feierlichen Aemtern 
oder gar bei Seelenmeſſen nicht mehr geduldet werden. 

7) Die Einlage eines deutſchen Segenliedes, bevor vom Prieſter 
der lateiniſche Hymnus angeſtimmt und vom Volke weiter geſungen 
wird, ſteht auch mit dem Diözeſan⸗Andachtsbuche (S. 93 bis 96) in 
Widerſpruch. 

Vgl. Musica sacra 11. Jahrg. 1878 S. 87 ff. 


Diözeſe Baſel⸗Lugano. 


Aus den vom Biſchofe Leonhard Haas am 20. Auguſt 1891 
erlaſſenen Verordnungen über Kirchenmuſik, die als Diözeſangeſetz 
erklärt werden, folgen nachſtehend die auf das deutſche Kirchenlied 
bezüglichen Stellen: 
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A. Allgemeines. 


J. Eigenſchaften der Kirchen muſik. 

II. Sprache und Text. 

84. Beim Amte, dem facramentalen Segen und den übrigen 
kirchlichen Segnungen, ſowie bei der liturgiſchen (Chor-) Vesper 
me in der Sprache der Kirche, nämlich der lateiniſchen, geſungen 
werden. 

$6. Bei der Stillmeſſe und den nichtliturgiſchen Andachten 
ſind Geſänge in der Landesſprache erlaubt. Es ſollen aber keine welt⸗ 
lich klingenden oder weichlichen Melodien geſungen und nur kirchlich 
approbierte oder wenigſtens geduldete Texte gewählt werden. 

III. Der gregorianiſche Choral. 

IV. Der figurierte Geſang. 

V. Die Orgel. 
VI. Die Inſtrumentalmuſik. 


B. Beſon deres. 


J. Segnung und Austeilung des Weihwaſſers 
an Sonnta a en. 

II. Das Soda 

825. Der Text der kirchlichen Geſänge während des Amtes 
(Missa cantata) darf kein anderer ſein, als derjenige, welcher im 
Miſſale vorgeſchrieben iſt und zwar ohne jede Aenderung, Weg⸗ 
laſſung oder Verkürzung. Geſänge in der Landesſprache ſind beim 
Amt u. zuläſſig und dürfen auch nicht in das Amt eingelegt werden. 

Das Requiem. 

940. Andere Geſänge in lateiniſcher oder in der Landesſprache 
dürfen erſt nach vollendeter liturgiſcher Feier aufgeführt werden. 
Indeſſen iſt es erlaubt, nach der Wandlung einen lateiniſchen Geſang 
zum heiligſten Sacramente einzulegen, wenn dadurch die Handlung 
nicht verzögert wird und das Benedictus geſungen iſt. 

IV. Die Vesper. 

§ 43. Statt des Hymnus dürfen keine Lieder in der Landes- 
ſprache vorgetragen werden, wie überhaupt in eine lateiniſche Vesper, 
der liturgiſchen Einheit und Schönheit wegen, keine Geſänge in der 
Landesſprache eingelegt werden ſollen. 

V. Sacramentaler Segen. 

847. Während das heiligſte Sacrament ausgeſetzt iſt, darf 
auch eines von den vielen und ſchönen Liedern zum heiligſten Sacra- 
mente in der Landesſprache geſungen werden. 

$48. An die Stelle des „Tantum ergo“ darf nicht etwa ein 
Lied in der Landesſprache treten. Vor dem un ergo“ iſt dies 
jedoch zuläſſig, wie oben bemerkt. 

VI. Proceſſionen. 

8 54. Während der Fronleichnamsproceſſion oder bei den Sta- 
tionen können nach Bedürfniß die im röm. Rituale angegebenen 
Hymnen Sacris solemniis, Verbum supernum, Salutis humanae, 
Aeterne Rex, Lauda Sion, Te Deum, Benedictus, Magnificat etc. 
geſungen werden. Auf dem Wege ſind Lieder in der Landesſprache 
2 Es iſt auch erlaubt, unterwegs würdige Muſikſtücke zu 

pielen. 

§ 56. Die übrigen Proceſſionen für beſondere Anläſſe (Danf- 
proceſſionen, Flur- und Bittgänge) ſollen ebenfalls nach den im 
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Rituale Romanum für die verſchiedenen Proceſſionen gegebenen 
Vorſchriften eingerichtet werden. Es dürfen dabei nur ſolche (lateini⸗ 
ſche oder deutſche) Geſänge zur „ kommen, welche nach 
Text und Kompoſition den Forderungen in 8 6 entſprechen. 

VII. Nachmittagsandachten. 

8 57. Für Nachmittags- und alle nicht liturgiſchen Andachten 
iſt das deutſche Kirchenlied geſtattet. Für den Volksgeſang empfehlen 
wir vor allem das von uns als offizielles Gebet⸗ und Geſangbuch 
erklärte „Pſälterlein“. 

$59 und 60. Unter den Geſängen für Nachmittagsandachten 
ſind beſonders zu erwähnen die Litaneien. Es iſt nicht unterſagt, 
zwei oder drei Invocationen nach einander zu ſingen und dann erſt 
die Bitte miserere nobis oder ora pro nobis anzuſchließen. Dies 
iſt jedoch nicht geſtattet bei der Allerheiligen⸗Litanei, wenn fie mit 
liturgiſchen Functionen verbunden iſt. Die Litaneien (mit vorſtehen⸗ 
der . können auch in der Landesſprache geſungen werden. 

VIII. eilig e Zeiten. 

8 65. Im Amte des Palmſonntages möchte es an Orten, wo 
in Ermanglung der Sänger die Paſſion nur ſtill gebetet wird, an- 
gemeſſen ſein, daß der Chor unterdeſſen paſſende lateiniſche Geſänge 
z. B. Stabat mater, Improperien, Responsorien der Char woche, 
Pange lingua gloriosi lauream certaminis, Adoramus te Christe, 
nicht aber ſolche in der Landesſprache, vortrage. Wird eine Still. 
meſſe geleſen, ſo ſind auch während der Paſſion entſprechende Geſänge 
in der 5 zuläſſig. 

867. Die Chordirektoren werden erſucht, für die ſog. Grab ⸗ 
muſiken am Charfreitag ernſte, „nicht mit großem Aufwand rau⸗ 
ſchende“ (Benedict XIV.), der Trauer des Tages entſprechende 
Kompoſitionen zu wählen. Für die Geſänge iſt die lateiniſche oder die 
. zuläſſig. 

869. Um in die verſchiedenen Auferſtehungsfeierlichkeiten Ein- 
heit zu bringen und zudem eingeſchlichene Mißbräuche abzuſchaffen, 
erklären wir die im „Pſälterlein“ angeführte Auferſtehungsfeier als 
die offizielle. Falls die daſelbſt ſtehenden Choralgeſänge nicht aus⸗ 
geführt werden können, ſo ſoll dafür der Pſalm 56 (Miserere mei, 
Deus, miserere mei) recitiert werden. Niemals ſoll der Celebrans 
das „Chriſtus iſt erſtanden“ mit dem Sanctiſſimum in der Hand 
anſtimmen. Blech- oder ſonſt inſtrumentale Tuſche find unterſagt. 

870. Bei der erſten h. Kommunion ſollen die Kommunion⸗ 
kinder nicht ſelbſt Geſänge vortragen. Wird ein Amt gehalten, ſo 
müſſen die Kommuniongeſänge der liturgiſchen Einheit wegen latei⸗ 
niſch ſein. Wird aber nur eine Stillmeſſe gehalten, ſo iſt für die 
Kommuniongeſänge die Landesſprache zuläſſig. 

Verordnungen über Kirchen⸗Muſik für die Diözeſe Baſel. Beleuchtet von 
Arnold Walther, Catechet, Diözeſan⸗Präſes. Baſel 1892. 


Diözeſe Breslan. 


In der Diözeſe Breslau waren, wie aus der Bibliographie zu 
erſehen iſt, im Laufe des 19. Ihs. die verſchiedenſten Geſangbücher 
im Gebrauche. Ein Diözeſangeſangbuch erſchien erſt im J. 1892. Es 
wurde herausgegeben vom Muſikdirektor Franz Dirſchke (val. 
. Das Buch enthält vorzügliche liturgiſche An- 

eiſungen: 
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S. 156. Meßlieder. 

Die folgenden Meßlieder können bei Privat- oder ſogenannten 
ſtillen heiligen Meſſen geſungen werden, dürfen jedoch nicht, wie es 
vielfach mißbräuchlich geſchieht, als Erſatz für die zu den Hochämtern 
vorgeſchriebenen lateiniſchen Geſänge Verwendung finden. 

Außer den nachſtehenden Meßliedern können zu ſtillen heiligen 
Meſſen auch, je nach der Zeit des Kirchenjahres, geeignete Lieder 
aus den vorhergehenden Abteilungen gewählt werden. Die Zu⸗ 
ſammenſtellungen auf Seite 6, 15 und 34 geben für die Advents-, 
Weihnachts- und Faſtenzeit diesbezügliche Beiſpiele an. 

S. 175. Geſänge für den ſonntäglichen feier 
lichen Vormittagsgottesdienſt. 

Die zur Liturgie, d. h. zum Pflichtgebet der Kirche gehörenden 
Geſänge dürfen nicht willkürlich ‚außgelaljen, abgekürzt oder durch 
Geſänge auf anderen Text oder in anderer Sprache erſetzt werden. 

Sämtliche Geſänge können geſungen werden in gregorianiſchem 
Choraltone oder auch nach andern in kirchlichem Geiſte erfundenen 
ein - oder mehrſtimmigen Kompoſitionen. 

In Kirchengemeinden, wo regelmäßig feierlicher Gottesdienſt 
ſtattfindet, iſt nicht nur darauf zu halten, daß ein ſtändiger und 
geſchulter Kirchenſängerchor zur Ausführung der liturgiſchen Geſänge 
vorhanden ſei; ſondern ebenſo dahin zu wirken, daß das Volk, welches 
verpflichtet iſt, dem gemeinſamen öffentlichen Gottesdienſte beizu⸗ 
wohnen und mit den Gebeten des Prieſters beim heiligen Opfer 
geiſtig ſich zu vereinen, auch an den Lobgeſängen zum Preiſe des 
n nach Möglichkeit thätig ſich beteiligt. 

198. Zum Nachmittagsgottesdienſte. 

8. 223. Inſtruktion über andere Nachmittags- 
andachten und den ſakramentaliſchen Segen. 

S. 228. Ueber die Litaneien. 

S. 280ff. Begräbnisritus. 

Indeſſen findet ſich S. III folgender amtlicher Vorbehalt: „Die 
kirchliche Approbation des ‚Breslauer Diöceſan⸗Geſangbuches“ wird 
mit dem Zuſatze erteilt, daß die eingeſtreuten Bemerkungen, ins- 
beſondere S. 156, 175, 198, 223, 229 und 280ff. keine amtliche 
Weiſungen enthalten. 


Der Fürſtbiſchof f Georg.“ 


Diözeſe Brixen. 


Synodus Brixinensis diebus 27.—31. Augusti 1900. 
Praeside Cels. et Rev. Principe-Episcopo Simone Aichner 
celebrata. Brixinae, Sumtibus Ordinariatus episcopalis 1900. 

Cap. VI. De cantuet musica sacra. Nr. 4. p. 100. 
Juxta Breve cit. Pii IX. „cantilenae sacrae a populo in qui- 
busdam devotionibus decantari solitae tolerantur“ imo etiam 
commendari debent, quoties scilicet adhibentur in functionibus 
non stricte liturgicis. Etenim procul dubio affectus fidei, 
amoris, compunctionis etc. uberrime eliciuntur, si fere totius 
religiosi coetus voces uno corde et ore ascendunt ad thronum 
gratiae et divinae misericordiae. Sed prospiciendum est, ut 
ea tantum cantica adhibeantur, quorum textus et melodia vere 
aedificat et captui populi convenit. 
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Aus der Vorrede des Brixner Diözeſan⸗Ge⸗ 
ſangbuches 1903. 

Da beſonders ſeit der Gründung des allgemeinen deutſchen 
Cäcilienvereins durch den ſeligen, unvergeßlichen hochw. Herrn 
Dr. Franz Witt auch in unſerer Diözeſe Brixen ein Zweigverein, 
ſowohl in Tirol als auch in Vorarlberg, gegründet wurde, jo er- 
tönten bald allüberall in der ganzen Diözeſe, in Städten und Dör⸗ 
fern, auf Bergen und in Tälern, neue ſchöne kirchliche Geſänge zur 
Verherrlichung Gottes. Neues kirchliches Leben regte ſich allüberall 
im Volke, und wetteifernd ſpornte ein Chor den andern an, dem 
Herrn ein neues ſchönes Lied zu fingen. Da war es nicht zu wun⸗ 
dern, daß auch allmählich da und dort der kirchliche Volksgeſang 
erwachte und eingeführt wurde. Aber die eine Gemeinde ſang aus 
dieſem, eine andere aus jenem Geſangbuche, es war keine Einig⸗ 
keit, weil unſere Diözeſe kein eigenes Geſangbuch hatte. Einesteils 
angeregt durch die Nachbardiözeſen, wie Salzburg, St. Gallen, 
Augsburg, Rottenburg und Freiburg, die alle ſehr gute Geſangbücher 
beſitzen, andernteils den Mangel eines einheitlichen Geſangbuches 
immer mehr fühlend, je mehr der Volksgeſang gepflegt wurde, er⸗ 
wachte endlich laut das Bedürfnis nach einem eigenen Disözeſan⸗ 
Geſangbuche, damit in allen Kirchen dieſelben Lieder erklingen, und 
ſo Einheit im Volksgeſange in der ganzen Diözeſe herrſche. Schon 
ſeit vielen Jahren trug nun der Unterzeichnete dieſen Gedanken in 
ſich, den er auch öffentlich bei verſchiedenen Cäcilienver ſammlungen 
als damaliger Vorſtand anregte, und welchen er auch anläßlich eines 
Beſuches in Brixen unſerem geliebten Oberhirten, Seiner fürſtbiſchöfl. 
Gnaden Dr. Simon Aichner vorlegte. Hochderſelbe äußerte zuerſt 
einige Bedenken wegen der Schwierigkeiten bei Einführung des Volks⸗ 
geſanges, ſprach dann aber ſeine Freude über dieſes Unternehmen 
aus, und ermunterte den Unterzeichneten, dieſe nicht leichte Aufgabe 
zu übernehmen. Hierdurch angeſpornt ging der Unterzeichnete freudig 
ans Werk, arbeitete ſeinen Entwurf nach der Direktive, die ihm von 
der fürſtbiſchöflichen Prüfungs⸗Kommiſſion vorgezeichnet wurde, aus, 
legte denſelben den Herren Revidenten zur Prüfung vor, welche dieſen 
Entwurf beſtens empfohlen haben, worauf dann dem vom Unter⸗ 
zeichneten vorgelegten Geſangbuche die Approbation als Diözejan- 
Geſangbuch für unſere Diözeſe Brixen mit dem kirchlichen „Im 
primatur“ erteilt wurde. 

Ausgerüſtet nun mit der kirchlichen Gutheißung tritt das neue 
„Brixner Diözeſan⸗Geſangbuch mit Gebeten“ zum erſtenmal hinaus 
in der freudigen Hoffnung, daß dasſelbe allerorts willkommene Auf⸗ 
nahme finde und recht fleißig und gut benutzt werde, damit die herr- 
lichen kath. Kirchenlieder wiederum neu ertönen in unſeren Gottes 
häuſern, Herz und Gemüt erfreuen, das Volk einführen in den Geiſt 
der kirchlichen Feſtzeiten, und beſonders die liebe Jugend erwärmen 
und begeiſtern für das kirchliche Leben .. 


Feldkirch, am h. Oſterfeſte 1903. 
Wunibald Briem, Stadtpfarrorganiſt. 


Diözeſe Brünn. 


Das Gebiet der jetzigen Diözeſe Brünn (errichtet 1777) gehörte 
früher zur Erzdiözeſe Olmütz. Das von dem Olmützer Fürſtbiſchofe 
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3 Grafen Liechtenſtein herausgegebene Directorium war im 

1695 in Brünn gedruckt worden. Die darin aufgeſtellten Regeln 
fe den deutſchen Kirchengeſang waren alſo auch in Brünn maß⸗ 
gebend (vgl. unter Olmütz). 

Im Laufe des 19. Ihs. waren keine kirchlich approbierten 
Diözeſangeſangbücher im Gebrauche, ſondern es wurden die von 
Wien herausgegebenen und in ſehr viele Gebetbücher als Anhang 
aufgenommenen ſog. Normal⸗Kirchenlieder nach den Melodien ge⸗ 
ſungen, die dazu ebenfalls von Wien aus beſtimmt waren. Nur 
von zwei Pfarrern der Diözeſe, dem Schattauer Pfarrer und Brün- 
ner Ehrendomherrn Ludwig Tiedl und dem Seelowitzer Dechant 
und Pfarrer Joſeph Früh, wurden für ihre Pfarreien Gejang- 
bücher herausgegeben, die auch in einigen Nachbarbezirken in Ge⸗ 
brauch kamen. Im J. 1888 erſchien in 1. Aufl. unter dem Titel 
„Ora et canta“ ein für die katholiſche Schuljugend beſtimmtes 
Gebet und Geſangbüchlein, das als Vorläufer eines Diöceſangeſang⸗ 
buches gelten kann (vgl. Bibliogr. Nr 849). 

Mitteilung des biſchöfl. Konſiſtoriums zu Brünn vom 22. Juli 1897. 


Biſchof Dr. Franz Sales Bauer von Brünn ſagt in ſeinem 
Antrittshirtenſchreiben aus dem J. 1882 über Kirchenmuſik das 
Folgende: „Der Tradition und den kirchlichen Geſetzen, ſowie 
den Ohren und Herzen der Gläubigen entſpricht am meiſten 
jener Geſang, welcher der gregorianiſche heißt, ohne daß jedoch 
der mäßige Gebrauch des harmoniſirten oder figurirten Ger 
ſanges ausgeſchloſſen würde. Um die Schönheit des Kultus 
zu erhöhen und die religiöſen Gefühle des Herzens auszudrücken, 
zu erhalten und zu nähren, tragen auch die heiligen Geſänge des 
Volkes in der Volksſprache bei, wenn die Stimmen der ganzen 
religiöſen Verſammlung gleichſam wie aus Einem Munde und Herzen 
aufwärts ſteigen zum Throne der Gnade und göttlichen Barmherzig⸗ 
keit. Je mehr ſelbe deshalb mit einer gewiſſen hl. Sorgfalt zu 
fördern ſind, deſto mehr ſoll man dahin ſtreben, daß nur ſolche Ge⸗ 
ſänge angewendet werden, deren Inhalt und Melodie wahrhaft 
erbaut. Die Orgel und die übrigen Inſtrumente ſollen nach der 
Mahnung Benedict XIV. nur. angewendet werden, daß ſie dem 
Geſange der Worte einen gewiſſen höheren Ausdruck verleihen, nicht 
aber, daß ſie die Stimmen der Sänger unterdrücken, deshalb ſollen 
ſolche Inſtrumente, welche durch Lärm und Geräuſch den Geſang 
unterdrücken, ſowie auch die ſog. Intraden als profan aus der Kirche 
entfernt werden.“ 

Vgl. Fliegende Blätter für kath. Kirchenmuſik 19. Jahrg. 1883 S. 89. 


Das Diözeſan-⸗Geſangbuch für die Diözeſe Brünn unter dem 
Titel „Lobet den Herrn!“ erſchien im J. 1907; vgl. die Beſchreibung. 
Es wurde durch folgenden Erlaß offiziell eingeführt: 

Das biſchöfliche Ordinariat war ſchon ſeit einer langen Reihe 
von Jahren von dem heißeſten Wunſche erfüllt, ein deutſches und 
ein böhmiſches Geſangbuch für die Brünner Diözeſe herauszugeben 
und dasſelbe an Stelle der vielen von einander abweichenden Lokal- 
Geſangsbücher für die ganze Diözeſe autoritativ vorzuſchreiben. Nach 
vielen auf die Herausgabe dieſer Geſangsbücher abzielenden Be⸗ 
mühungen iſt das biſchöfliche Ordinariat jetzt in der angenehmen 
Lage, dem hochw. Klerus bekannt geben zu können, daß ein deutſches 
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Gebet⸗ und Geſangbuch vom Pfarrer von Zlabings Franz Mühl⸗ 
berger unter dem Titel: „Lobet den Herrn“ verfaßt und von der k. k. 
Hofbuchhandlung Karl Winiker in Brünn um den Preis von 1.68 K 
herausgegeben wurde. Da dieſe Arbeit laut gutächtlicher Außerung 
der Fachmänner, welchen ſie zur Prüfung ſowohl in geſanglicher, als 
auch in textlicher Hinſicht vorgelegt wurde, allen billigen Anforderun- 
gen entſpricht und auch den begründeten bei den Paſtoral⸗Konferenzen 
des J. 1903 von Seite des hochw. Klerus geäußerten Wünſchen und 
geſtellten Anträgen nach Tunlichkeit Rechnung trägt, hat das biſchöfl. 
Konſiſt. dieſelbe als offizielles Diözeſan⸗Gebet⸗ und Geſangsbuch kirch⸗ 
lich approbiert. Es wird mithin die hochw. Seelſorgegeiſtlichkeit be⸗ 
auftragt, dieſes Gebet⸗ und Geſangsbuch „Lobet den Herrn“ vom 
nächſten Schuljahre (1907—1908) angefangen ſowohl für die Er⸗ 
wachſenen in den deutſchen Pfarrbezirken als auch für die Schulkinder 
an deutſchen Volks⸗ und Bürgerſchulen und die ſtudierende Jugend 
an deutſchen Lehrerbildungsanſtalten und an deutſchen Mittelſchulen 
in der ganzen Diözeſe einzuführen. Von dem Zeitpunkte der Ein⸗ 
führung, alſo vom Anfange des nächſten Schuljahres werden alle 
bisher im Gebrauche ſtehenden Geſangsbücher außer Kraft geſetzt. 
Nur für jene Pfarrbezirke, wo bis jetzt mit kirchlicher Approbation 
verſehene Geſangsbücher allgemein im Gebrauche ſtehen, wird bis zum 
Verbrauche der in den Händen des gläubigen Volkes ſich befindlichen 
Exemplare ein Übergangsſtadium aber höchſtens auf die Dauer von 
zwei Jahren bewilligt, aber dabei ausdrücklich bemerkt, daß dieſe 
Lokal⸗Geſangsbücher nicht mehr neu aufgelegt werden dürfen. Für 
den Schulgottesdienſt wird aber auch in dieſen Pfarreien das neue 
Geſangsbuch offiziell vorgeſchrieben, ſo daß nur bei dem gemeinſamen 
Gottesdienſte, bei welchem auch die Erwachſenen mitſingen, die Lokal⸗ 
N während des Übergangsſtadiums benützt werden 
ürfen. 

Der hochw. Klerus wird angewieſen, von der Kanzel das Volk 
zu belehren, daß es der feſte Wille der kirchlichen Behörde ſei, in den 
kirchlichen Gebeten und Geſängen eine Konformität für die ganze 
Diözeſe herbeizuführen, daß auch die Erwachſenen ſich angewöhnen 
ſollen, des gemeinſamen Gebet⸗ und Geſangsbuches ſich zu bedienen, 
wie dies in den allermeiſten Diözeſen Deutſchlands ſeit Jahrhun⸗ 
derten der Fall iſt. Dabei ſind die Vorteile eines gleichlautenden 
Textes bei den verſchiedenen gemeinſamen öffentlichen Andachts⸗ 
übungen, bei den Litaneien, bei den Antworten des Volkes z. B. bei 
der Allerheiligen⸗Litanei, beſonders auch bei der Kreuzwegandacht 
u. ſ. w. des näheren auseinander zu ſetzen. Dann daß die kirchliche 
Approbation die Gewähr biete, daß in den Gebeten und Geſängen 
nichts Unwürdiges, Abergläubiſches oder gar dogmatiſch Unrichtiges 
vorkomme, daß man zumeiſt mit den Gebeten der Kirche, welche die 
ſchönſten und kräftigſten ſind, zu Gott bete, daß man in den Geiſt 
des Kirchenjahres mehr eingeführt werde, und ſich den vorkommenden 
Zeremonien enger anſchließen könne. Ferner ſollen die Geiſtlichen 
das Volk belehren, daß es lieber ein kirchlich approbiertes Gebet⸗ 
und Geſangsbuch kaufen ſolle, als ſolche, bei welchen der Inhalt nicht 
kirchlich geprüft, alſo auch nicht verläßlich iſt. — 

Hinſichtlich der Lieder ſoll dem Volke erklärt werden, daß auch 
hier eine große Vorſicht notwendig ſei, daß nicht jedes Lied für die 
Kirche und den Gottesdienſt paſſe, daß auch die katholiſche Vorzeit 
dem deutſchen Volke einen großen Schatz ausgezeichneter Lieder 
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hinterlaſſen, die im Laufe der Zeit von minderwertigen verdrängt, 
jetzt aber wieder eingeführt werden ſollen. Es ſoll auch darauf hin⸗ 
gewieſen werden, wie vorteilhaft und wichtig es ſei, daß keine Ab⸗ 
weichungen in der Melodie wie im Texte mehr ſtattfinden, daß man 
in jeder fremden Kirche, wohin man kommt, mitſingen könne, wenn 
man ſich des gemeinſamen Gebet⸗ und Geſangsbuches bediene. 

Schließlich wird bemerkt, daß jede Kirche (auch die Filialkirchen) 
von dem Gebet- und Geſangsbuche je 1 Exemplar zum Gebrauche 
des Prieſters beim Altare, je 1 Exemplar zum Gebrauche des Or⸗ 
ganiſten oder Chorregenten und von dem Orgelbuche, das in Leipzig 
hergeſtellt und in kurzer Zeit erſcheinen wird, ebenfalls je ein Exem⸗ 
as für den Organiſten wo möglich aus Kirchenmitteln anſchaffen 
önne. 

Acta Curiae Episcopalis Brunensis. Annus 75. 1907 Nrus 1444. 


Diözeſe Budweis. 


Nur ein Drittel der Bevölkerung der Diözeſe Budweis ſpricht 
deutſch, der übrige Teil böhmiſch. Der deutſche Volksgeſang war lange 
vor unſerem Jahrhunderte in den Kirchen üblich. — Um das J. 1610 
beitand in Budweis ſchon eine „Bruderſchaft der Lite⸗ 
raten“, die das Lob Gottes durch hl. Geſänge verherrlichten, deren 
Statuten 1615 vom König Matthias II. in Prag beſtätigt wurden 
(Franz Vollgruber, Geſchichtsbeiträge des Budweiſer Schul⸗ 
weſens). In Prachatitz und Wallern beſtanden vor Jahrhunderten 
(1400 — 1700) Literaten⸗Vereine, zu Wallern ſogar für Frauen und 
Jungfrauen, die heute noch beim Gottesdienſte mitwirken (Johann 
Trajer, hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Beſchreibung der Dioeceſe Budweis 
1862 S. 910 und 913). Das Jeſuitenkollegium in Krumau (1773 
aufgehoben) beförderte in ſeinem Gymnaſium und Studentenkonvikt 
den Kirchengeſang. Der Jeſuit Matthias Steger ſtellte im J. 1683 
das St. Wenzels⸗Kanzionale zuſammen, das in Böhmen große Ver⸗ 
breitung fand. Der berühmte Schulmann Ferd. Kindermann, 
der vom J. 1771 bis 1775 Pfarrer zu Kaplitz war, förderte den Kirchen- 
geſang bei Groß und Klein. Er wurde 1775 zum Oberaufſeher des 
geſamten Schulweſens in Böhmen ernannt und 1790 zum Biſchof 
von Leitmeritz befördert (Trajer a. a. O. S. 282). Auch Volks- 
ſchullehrer bekundeten zahlreich ihre kirchliche Geſinnung durch Pflege 
der Kirchenmufik und des kirchlichen Volksgeſanges. 

Die Anzahl der approbierten Geſangbücher und Liederſamm⸗ 
uno. (meiſt für die Schuljugend), die im Laufe des 19. Ihs. 
im Gebrauche waren, iſt ziemlich groß. Als Diözeſangeſangbücher 
für den deutſchen Anteil der Diözeſe könnten gelten die Geſang⸗ 
bücher von Franz Schmidtmayer für die Schule und von Jo⸗ 
hann Schweda für Kirche und Haus (vgl. in der Bibliographie 
Nr 910 und 911). 

Mitteilung des biſchöfl. Konſiſtoriums in Budweis. 


Erlaß des biſchöfl. Ordinariates Budweis 
an den Klerus der Diözeſe Nr 105. Ord. v. J. 1856 
S. 158 —159. 

Bei einem Anlaſſe, wo die Frage angeregt wurde, ob der Ankauf 
der im Privatunternehmen zu veranſtaltenden Liederſammlungen 
Seitens der Schulkinder zwangsweiſe zu geſchehen hätte, oder ob 
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derlei Liederſammlungen nach Erhalt eventueller Approbation als 
Schulbücher benützt werden könnten? hat das h. k. k. Unterrichts 
miniſterium mittelſt h. Erlaſſes vom 18. Juli d. J. Z. 10414 vor- 
derhand Abſehen davon zu nehmen befunden, vielmehr — falls die 
Herausgabe neuer Liederſammlungen für Volksſchulen ein Bedürfnis 
ſein ſollte — es dem Wirkungskreiſe der h. Statthalterei und der 
biſchöflichen Konſiſtorien Böhmens anheim geſtellt, derlei Unter- 
nehmen zu unterſtützen. In Folge deſſen hat die k. k. Statthalterei 
mit h. Dekret vom 5. Auguſt d. J. Z. 36384 einige Winke daran 
geknüpft, die in dieſer Rückſicht beachtenswerth ſind. Zuvörderſt iſt 
die Sorge dahin zu richten, daß dem Geſange unter Benützung des 
vorhandenen Vorrathes guter Lieder und Liederſammlungen in allen 
Volksſchulen, wo möglich, eine gleichwarme und erziehliche Pflege 
gewidmet werde, und ſo die auffälligen Gegenſätze ausgeglichen 
werden möchten, wonach in einigen Schulen wohl in extremer, nur 
äußerſt ſelten erreichbarer Weiſe nicht nur alle beſtehenden Kirchen- 
lieder, die Advent⸗Vesper⸗ und Pſalmengeſänge (auch Skraup's Volks- 
meſſe mit eingeſchloſſen), ſondern auch noch eine Menge anderer 
Geſangsweiſen erheiternden und erziehlichen Inhaltes, zumal die 
den Sprach- und Leſebüchern entnommenen, exakt geſungen werden, 
während anderwärts, und oft in nicht ferngelegener Nachbar- 
ſchule kaum das Eine gewöhnliche Kirchenlied nur einigermaßen er- 
klärlich exekutirt, und der ſpärliche Geſang von dem Lehrer damit 
entſchuldigt wird, er wiſſe ſich nicht die Lieder zu verſchaffen. — 
ie Lehrerconferenzen in ihrer zweckmäßigen Einrichtung für 
die Bedürfniſſe der Volksſchule werden auch diesfalls Mittel und 
Gelegenheit bieten, um nämlich minder behilfliche Lehrer auf die 
beſtehenden guten Lieder aufmerkſam zu machen, und insgeſammt 
zu jenem amtsbrüderlichen Verkehr anzuregen, wie er im Lande nicht 
ſelten mit Vergnügen angetroffen wird, wornach nämlich die den ein⸗ 
zelnen Lehrern zugänglich gewordenen Lieder und Liederſammlungen 
unter ſich wechſelſeitig ausgetauſcht, bevor fie mit den Kindern ein- 
geübt werden, dem geiſtlichen Vorſtande zur Durchſicht und Appro- 
bation vorgelegt, hin und wieder wohl auch in ein beſonderes der 
Schule gehöriges Geſänge⸗ (Text- und Melodien) Buch von zwei 
Abtheilungen: „Kirchengeſänge“ „Andere Geſänge“ eingetragen, 
und ſo auch für den Fall einer Anderung in der Perſon des Lehrers 
der Schule erhalten werden. Weiters wurde die Einführung einer 
ſolchen Übung auch deshalb empfohlen, weil nur durch ſie der Un⸗ 
liebſamkeit geſteuert wird, daß eine Schule von der erſtiegenen Stufe 
im Geſange dadurch wieder herabſinkt, weil der frühere Lehrer die 
ihm gehörigen Geſänge mit ſich fortnahm, und der Nachfolger nicht 
weiß, wo er anknüpfen, und was er mit den Kindern wiederholen 
fol. — Eine gleiche allgemeine Beachtung verdient die Übung, daß 
kein Lied den Kindern von dem Lehrer eingeübt wird, bevor es nicht 
geiſtlicher Seits durchgeſehen, und in erziehlicher Beziehung anſtands⸗ 
los befunden worden iſt. 
Damit iſt nun der Standpunkt bezeichnet, den die H. H. Secl- 
ſorger und Katecheten in dieſer Richtung einzunehmen haben. — 
Nicht nur liegt denſelben ob, auf die Pflege des Geſanges in 
der Schule fördernden Einfluß zu nehmen, ſondern, was den Inhalt 
betrifft, ihre Aufmerkſamkeit dahin zu richten, daß außer den ge⸗ 
bräuchlichen Kirchengeſängen nur ſolche Lieder in der Schule Eingang 
finden, deren Stoff und Form geeignet iſt, dem Gemüthe entſprechende 
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Empfindungen zuzuführen, ohne irgendwie gegen die Sittlichkeit oder 
religiöſe Anſchauung zu verſtoßen. — 

Dadurch wird zugleich den H. H. S. D. Aufſehern Gelegenheit 
geboten, bei jeder Schulviſitation die mit den Schülern eingeübten 
Lieder — in einem Heftchen i — ſich von dem Lehrer 
zur Einſicht, Prüfung und Approbation vorlegen und einige davon, 
ſei es auch nur eine einzige Strophe abſingen zu laſſen. Es wäre 
ſehr verdienſtlich, wenn begabtere Lehrer in Vereinbarung mit den 
Katecheten ſich der Mühe unterziehen möchten, beliebte gediegene 
katholiſche Kirchengeſänge für gottesdienſtliche und andere Andachten 
des Jahrescyklus, woran die katholiſche Kirche ſo reich iſt, zuſammen 
zu ſtellen und ſelbe dann anher vorzulegen. Bekannte Melodien 
könnten nur angedeutet werden; unbekannte, jedoch ſolche, die ſowohl 
dem Texte, als auch dem nüchternen Geſchmacke entſprechen, wären in 
Noten zu ſetzen. Damit wäre ein Material geboten, welches mit 
umſichtiger Auswahl früher oder ſpäter zu Diöceſan⸗Liederſamm⸗ 
lungen geordnet, und in böhmiſcher wie deutſcher Ausgabe veröffent- 
licht werden könnte. Dabei hat man zugleich das weiter geſteckte Ziel 
im Auge, daß gute Lieder aus der Schule ins Leben hinübergetragen 
und verbreitet werden. 


Aus dem Hirtenbrief des hochw. Herrn Bi⸗ 
ſchofs von Budweis Johann Valerian Jirſik. Or⸗ 
dinariats⸗Blatt der Budweiſer Diöceſe 1876 Nr. 1 und 2. 


„Und nun liegt noch ein heiſſer Wunſch in meinem Herzen, den 
ich Euch allen zur bereitwilligen Beachtung anempfehle. In der 
Vorzeit, als noch unter den Chriſten der Glaube lebendiger, die 
Frömmigkeit inniger war, hat es faſt in einer jeden Stadt, ja ſelbſt 
in vielen kleinen Orten unſeres theueren Vaterlandes ſogenannte 
Literaten⸗Vereine gegeben, die erſt zu Ende des verfloſſenen 
Jahrhundertes unter den damaligen ungünſtigen Zeitverhältniſſen 
aufgehört haben. Der Zweck ſolcher Vereine war dieſer: Vermehrung 
der Ehre Gottes durch Abſingen entſprechender Andachtslieder und 
Verrichten paſſender Gebete im Gotteshauſe, bei öffentlichen Um⸗ 
gängen und Begräbniſſen, Verherrlichung des Gottesdienſtes durch 
frommen Geſang, die Anfachung der Andacht der übrigen Gläubigen 
und hiemit auch die Vermehrung ihrer geiſtlichen Erbauung. Die 
Mitglieder dieſer Bruderſchaft waren achtbare, der Mäſſigkeit be⸗ 
fliſſene fromme Männer, die des Leſens und des Geſanges kundig 
waren, oder von denen ſich zum Wenigſten erwarten ließ, daß ſie 
durch fernere Uebung ſich im Geſange ausbilden werden. Dieſe Ver⸗ 
eine haben nebſtdem noch manche löbliche Zwecke verfolgt, ſo daß ihre 
wohlthätige Wirkſamkeit einen weiten Spielraum hatte. Aus dieſer 
guten alten Zeit ſtammen all' die ſchönen Kirchengeſänge und Me⸗ 
lodien, welche jene der neueren Zeit weit hinter ſich laſſen, und deren 
Reichthum und Mannigfaltigkeit ſo bedeutend iſt, daß ſie für alle 
Feſttage des Jahres hinreichen, und auf alle kirchlichen Zeiten Be⸗ 
dacht „nehmen. 

In neuerer Zeit werden zwar hie und da gewiſſe Geſangs⸗ 
vereine aber zu einem andern Zwecke gegründet Dieſe ſind aber 
bei Weitem nicht das, was die ehemaligen Literaten⸗Vereine waren, 
von denen ich ſpreche, und deren Wiedereinführung ich ſehnlichſt 
wünſche. An manchen Orten unſerer Diöceſe find dergleichen Ver⸗ 
eine bereits entweder neu errichtet, oder wieder in's Leben gerufen 
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worden, und es iſt ſehr zu wünſchen, daß ihre Anzahl ſich ſtets ver⸗ 
mehre; denn wenn ſie je nothwendig waren, ſo ſind ſie gewiß in 
unſerer Zeit unentbehrlich. In gar mancher Kirche hört man ſelbſt 
während der heiligen Meſſe keinen frommen Geſang, ja ſo weit iſt 
es ſchon leider gekommen, daß es da und dort Niemanden gibt, der 
die Orgel ſpielte. Der Kirchengeſang wird überhaupt wenig gepflegt; 
iſt unſere Jugend einmal der Schule entwachſen, ſo läſſt ſich von 
ihr gar ſelten erwarten, daß ſie es zu Stande bringt, durch einen 
1 Geſang Gott zu loben, und den Gottesdienſt zu verherr⸗ 
ichen. a 

Saget nun aber ſelbſt, Geliebte in Chriſto, erfordert es nicht 
die Würde und Heiligkeit unſeres Gottesdienſtes, daß derſelbe in 
jeder möglichen Weiſe verherrlicht werde, und ein gemeinſchaftlicher 
frommer Geſang — trägt er nicht zur Vermehrung der Andacht 
weſentlich bei? O daß doch in jedem Pfarrbezirke einige würdige 
Männer vorzufinden wären, die einiger Maſſen des Geſanges kundig, 
ſich zur Gründung einer ſolchen Bruderſchaft entſchlieſſen möchten! 
Solche Literaten könnten, wenn ſie auch Anfangs in ihrem Fache 
nicht hinreichend eingeübt wären, ſich mit der Zeit darin vollends 
einüben, und aus der heranwachſenden Jugend ſich ihre künftigen 
Nachfolger heranbilden. Ich hege keinen Zweifel, daß in einem 
jeden Pfarrbezirke der Eine oder Andere, der ſich auf den Kirchen⸗ 
geſang nur halbwegs verſteht, die kleine Mühe auf ſich nehmen, und 
dieſes geringe Opfer Gott zum Lobe und Preis gern und bereit- 
willig darbringen wird. Auch in dieſer Angelegenheit werden die 
hochwürdigen Seelſorger Euch mit gutem Rath an die Hand gehen.“ 


Diözeſe Chur. 


Unter dem 16. Dezember 1889 approbierte der Biſchof Johann 
Fidelis Battaglia von Chur die vom Prieſterkapitel Uri aufgeſtellten 
„kirchlichen Verordnungen über Kirchenmuſik“. In der Approbation 
wird das genannte Prieſterkapitel „zu ſeinen kirchenmuſikaliſchen 
Beſtrebungen im Sinne und Geiſte unſerer hl. Kirche“ beglückwünſcht. 
Derſelbe Biſchof ſpricht auch den Wunſch aus, daß dieſe kirchlichen 
Vorſchriften über Kirchenmuſik durchgeführt werden und verſichert, 
er wolle die Durchführung nach Kräften unterſtützen. 

Ein Diözeſangeſangbuch gibt es in der Diözeſe nicht. Es waren 
hie und da im Gebrauche das Cantarium S. Galli (1845), die 
„Marienroſen“ von P. Anſelm Schubiger (einſtimmig geſungen!), 
in letzter Zeit das „Cantate“ und das „Pſälterlein“ von Joſ. Mohr. 

Im 17. und 18. Ih. blühte der romaniſche Volksgeſang in 
allen Kirchen von Rhätien. Es ſind aber nur Textbücher vorhanden, 
keine Geſangbücher mit Noten. 

Vgl. A. Walther, Verordnungen über Kirchenmuſik für die Diözeſe Baſel 
nn a — Mitteilung des hochw. Hrn. Biſchofs von Chur Dr. Schmid von 

rune 


Diözeſe Culm. 


Die gegenwärtige Diözeſe Culm wurde auf Grund der Bulle 
De salute animarum vom 16. Juli 1821 gebildet. Die Mutter- 
ſprache der Katholiken iſt durchweg die polniſche. Ganz oder über- 
wiegend iſt die deutſche Sprache und ſomit auch das deutſche Kirchen- 
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lied nur im Gebrauche in einzelnen Pfarreien, zunächſt in der Stadt 
Danzig, ſodann mehr oder weniger in den Dekanaten Putzig, Dir⸗ 
ſchau, Schlochau (Konitz), Tuchel und Camin. 

Bei den polniſch ſprechenden Katholiken war der polniſche und 
bei den deutſch ſprechenden der deutſche Kirchengeſang von alters her 
iüblich, ſowohl bei der hl. Meſſe als auch bei den Prozeſſionen, ſowie 
bei den Nachmittag⸗ und Abendandachten. 

In einzelnen wenigen Kirchen hat ſich von alters her die lateiniſche 
Veſper erhalten. Der lateiniſche Geſang beim Hochamte hat ſich in 
den letzten Jahrzehnten in manchen Kirchen Bahn gebrochen und 
wurde, wo Schwierigkeiten eintraten, den liturgiſchen Vorſchriften 
gemäß ſeitens der kirchlichen Behörde geſchützt und gefördert. 

Zum Diözeſangebrauch wurde von der biſchöfl. Behörde laut 
Erlaß vom 19. März 1880 das „Katholiſche Geſang⸗ und Gebetbuch 
für die Diöceſe Culm“ Schlochau 1879 mit dem Choralbuche von 
Kewitſch 1878 empfohlen. Im J. 1902 iſt eine neue Ausgabe des 
Diözeſangeſang⸗ und Gebetbuches erſchienen, über die man in der 
Bibliographie Nr 943 nähere Auskunft findet. 

Mitteilung des Biſchöfl. Generalvikariat⸗Amtes in Culm. 


Diözeſe Eichſtätt. 


Das deutſche Kirchenlied war in der Stadt und Diözeſe Eichſtätt 
von alters her üblich. Schon im J. 870, als unter Biſchof Ottokar 
die Reliquien der hl. Walburga von Heidenheim nach Eichſtätt über⸗ 
tragen wurden, ſang das begleitende Volk Loblieder, und ebenſo 
als unter dem Biſchofe Erchambold 893 ein Teil dieſer Reliquien 
der Abtiſſin Luibilla zur Überjegung nach Monheim übergeben wurde. 

Im Pontificale Gundekars geſchieht bei der Beſchreibung der 
während der Diözeſanſynode zu beobachtenden Ceremonien des Volks- 
geſanges Erwähnung. Nachdem nämlich am Tage des feierlichen 
Schluſſes die Litanei geſungen war, erhielt auch das Volk den Eintritt 
in die Kirche. Unter Glockengeläute wurde nun von dem Klerus das 
Te Deum, vom Volke aber „Kyrie“ geſungen. Eine Eichſtätter 
Synode vom J. 1447 — Tit. ultimus — verbietet, im Hochamte 
die lateiniſchen l abzukürzen und Lieder in der Volksſprache 
1 uſchieben. Es muß alſo damals das deutſche Kirchenlied ſchon 

bung geweſen und durch Mißbrauch ſogar in die Liturgie über- 
tragen worden fein‘. 

Der Kanonikus Balthaſar Böhm von Rebdorf beſchreibt in einer 
1515 gehaltenen Predigt die Fronleichnamsprozeſſion und erwähnt 
dabei, daß die Knaben, Jungfrauen und Männer das hl. Sakrament 
mit Liedern preiſen, ermahnt ſie aber, es nicht dabei bewenden zu 
laſſen, ſondern auch durch Liebesopfer ihre Verehrung zu zeigen. 

Ebenſo wurden in Ingolſtadt nach der von Dr. Johann Eck 1525 
angelegten Agende deutſche Lieder geſungen und zwar im Advent: 
„In Mittel unſer Lebenszeit“; am Chriſttag: „Der Tag der iſt ſo 
freudenreich“; am Oſtertag: „Chriſt iſt erſtanden“; am Pfingſttag: 
„Khum heiliger Geiſt“. 

Im J. 1635 wird berichtet, daß die Schüler während der hl. 
Meſſe Don Oſtern bis Pfingſten dreimal in der Woche Oſterlieder 
fangen. 1656 erbaten ſich ſogar die Kapuziner fünf Muſiker, um 


1 Vgl. II. Bd dieſes Werkes S. 8. 
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bei ihrer Fronleichnamsprozeſſion deutſche Lieder zu ſingen. In 
dem von Biſchof Martin von Schaumberg gegründeten Willibaldini⸗ 
ſchen Seminar wurden am Ende des 16. und Anfangs des 17. Ihs. 
außer den Choralſtücken auch deutſche Geſänge von Regnart zum 
Vortrage gebracht. 

„Da dieſes Alles nicht ohne Vorwiſſen, ja wohl mit Genehmi⸗ 
gung der kirchlichen Behörden geſchah, ſo erſieht man, daß wie überall 
in Deutſchland, ſo auch im Eichſtättiſchen das katholiſche deutſche 
Kirchenlied geübt wurde, und namentlich den Liedern Luthers gegen⸗ 
über zur Stärkung des katholiſchen Denkens und Lebens beſonderer 
Pflege ſich erfreute. 

In der Eichſtätter Paſtoralinſtruktion des Biſchofes Raymund 
Anton Grafen von Straſoldo vom J. 1768 iſt vorgeſchrieben, daß am 
Schluſſe der Kirchen⸗Katecheſen heilige und fromme Lieder geſungen 
werden ſollen!. Dagegen iſt verboten, bei der Inſtallation eines 
Pfarrers deutſche Lieder innerhalb der Kirche zu fingen? Bei Hoch⸗ 
zeiten und Totenämtern ſchlich ſich der Mißbrauch ein, Geſänge mit 
deutſchem Texte einzulegen, namentlich beim Graduale und Offer⸗ 
torium, was ſtrenge unterſagt wurde. Wo es aber Sitte ſei, daß 
das ganze gläubige Volk Hymnen, Loblieder und Litaneien ſinge, 
da ſoll das nicht verboten werden, nur müſſe der Geſang ernſt und 
würdevoll ſein, „neque clamores pro cantu habeantur““. 

Im 18. Ih. wurde der kirchliche Choralgeſang durch die Inſtru⸗ 
mentalmuſik wie an den Höfen der weltlichen und geiſtlichen Fürſten, 
ſo auch in der Kirche mehr in den Hintergrund gedrängt. In den 
Dom- und Kollegiatſtiftern mußte beim Konventamt allerdings noch 
lateiniſch und Choral geſungen werden, im übrigen aber und 
namentlich in den Landkirchen bürgerte ſich der deutſche Volksgeſang 
ein. Leider waren es nicht mehr die alten Kernlieder, ſondern wie 
die damalige Poeterei, fades und trockenes Klingklang. Die Diözeſe 
ſelbſt hatte kein eigenes Geſangbuch, aber aus anderen Bezirken 
wurden von Geiſtlichen und Lehrern derartige Kirchenlieder einge⸗ 
führt. An gewöhnlichen Sonntagen wurde vom Volke die deutſche 
Meſſe „Hier liegt vor deiner Majeſtät“ geſungen, während in 
manchen Gegenden der Schullehrer allein oder mit einigen Mädchen 
deutſche Meſſen auf dem Chore vortrug. Man wird dieſe muſikaliſche 
Kirchenart zu entſchuldigen wiſſen, wenn man bedenkt, daß die Land- 
kirchen damals erſt nach und nach mit Orgeln verſehen wurden und 
die Landſchulmeiſter gewöhnlich nur ſoviel vom Orgelſpiel einlernten, 
um deutſche Lieder begleiten zu können. 

In der Stadt ſelbſt konnte der Volksgeſang nur in außerliturgi- 
ſchen Andachten, wohin er auch gehörte, Platz finden, da die Kanoniker 
im Dom und in der Collegiata an den lateiniſchen Text der Liturgie 
gebunden waren. So finden wir den Volksgeſang ſchon in der von 
Fürſtbiſchof Anton II. Frhrn. von Freiberg 1747 . Bru⸗ 
derſchaft zur Erlangung eines guten Todes. In § 3 nro 5 der 
Satzungen (1814 neu gedruckt) heißt es: „Weil bei der Bruderſchat 
in den monatlichen Verſammlungen einige andächtige Lieder von 


dem verſammelten Volke geſungen werden, ſo werden auch alle Mit⸗ 


glieder derſelben von ſelbſt ſich befleißen, die Melodie derſelben zu 


1 Tit. XIV. N 
> L. eit. Tit. XIV. ca 
L. cit. Tit. XV. . 
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erlernen.“ Dieſe Lieder werden heute noch bei den Bruderſchafts⸗ 
andachten geſungen. 

Eine andere Gelegenheit für den Volksgeſang boten ſeit alter 
Zeit die Rorate⸗Amter in der hl. Adventzeit. Als Predigtlied wurde 
geſungen: „Komm heiliger Geiſt auf uns herab“, und bei feierlichen 
e ſtatt des Te Deum das „Großer Gott, wir loben 

1 4. 

Im J. 1834 wurde in Eichſtätt ein königl. Schullehrerſeminar 
für die Regierungsbezirke Oberpfalz und Mittelfranken eröffnet. 
Da in ihm die Lehrer als künftige Chorregenten auch ihre kirchen⸗ 
muſikaliſche Ausbildung erhielten, hängt die Geſchichte des deutſchen 
Kirchenliedes in der Diözeſe Eichſtätt mit dieſem Seminar aufs 
innigſte zuſammen. 

Unter dem erſten Seminar⸗Inſpektor Gottfried Lacenſe ſangen 
und ſpielten einige Seminariſten an Werktagen zur Übung deutſche 
Meſſen, wie ſie damals auf den Landchören üblich waren. An den 
Sonntagen wurden kleinere, an den Feſttagen größere Meſſen von 
den beſſeren Meiſtern aufgeführt z. B. von Michael und Joſeph 
Haydn, Mozart, Adenbrunner, Röder u. a. 

Unter dem Inſpektor Raymund Schlecht (ſeit 1838) benutzte 
man ſtatt der trivialen deutſchen Meſſen einen Auszug aus dem 
großen Geſangbuche von Maſtiaux mit dem Titel: „Melodien zum 
katholiſchen Geſangbuch für kath. Volksſchulen im Königreiche Bay⸗ 
ern“. Durch tieferes Studium des deutſchen Kirchenliedes wurde 
Schlecht veranlaßt, eine Auswahl deutſcher Kirchenlieder alter und 
neuer Zeit herauszugeben!. Das dritte Heft dieſer Sammlung 
enthält die Reſultate des Studiums über das alte Kirchenlied, und 
hat zum Zwecke, die Seminariſten in die Schönheit dieſer Lieder 
einzuführen und dafür zu begeiſtern. Außerdem komponirte Schlecht 
eine deutſche Meſſe über den 1. und 2. Kirchenton. Auch der Muſik⸗ 
chor der Studienanſtalt Eichſtätt begnügte ſich zu damaliger Zeit, 
an den gewöhnlichen Sonntagen entweder vierſtimmige deutſche 
Lieder oder kleine Meilen aufzuführen. Unter dem Seminar-In⸗ 
ſpektor Johann Michael Boll (ſeit 1868) wurden für die Werktage 
die bisherigen Kirchenlieder beibehalten, einige aus dem Augsburger 
Gſb. neu eingeführt, z. B. das Weihnachtslied: „Heiligſte Nacht, 
Finſternis weichet.“ Die Gebete am Mittwoch wurden abgeſchafft 
und durch vierſtimmige deutſche Lieder erſetzt. 

Später kamen auch die Geſänge aus Mohrs Cäcilia in Ber- 
wendung. 

Was die Lehrer im Seminar auf dieſe Weiſe gelernt und geübt 
hatten, das trugen ſie dann als Chorregenten in die Praxis hinaus. 
Sehr beliebt war beim Volke die Liederſammlung von Sterr (Re- 
gensburg bei Puſtet), in der auch deutſche Meßgeſänge und andere 
kirchliche Lieder enthalten ſind. Die infolge der Miſſionen gegrün⸗ 
deten Jünglings⸗ und Jungfrauenbündniſſe fingen an, bei ihren Ver⸗ 
ſammlungen und Andachten den deutſchen Volksgeſang zu pflegen. 
Zu dieſem Zwecke wurden eigene Bundeslieder weltlichen und reli- 
giöſen Inhalts in Druck gegeben. Seitdem der lateiniſche Kirchen- 
geſang bei den eigentlich liturgiſchen Gottesdienſten durch die Be- 
ſtrebungen des von Dr. Witt gegründeten Cäcilienvereins wieder in 


14 Hefte davon erſchienen bei Beck in Nördlingen 1848. 
Bäumker, Lirchenlied. IV. 23 


354 VII. Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözeſen. 


ſeine alten Rechte eingeſetzt wurde, gewann auch das deutſche Kirchen⸗ 
lied bei Nebenandachten, Prozeſſionen uſw. ſeine richtige Stellung. 
1855 man! aus einem Aufſatze im Paſtoralblatt des Bistums Eichſtätt 44. Jahrg. 


Diözeſe Ermland. 


In der Diözeſe Ermland war von alters her das deutſche 
Kirchenlied üblich. Der Deutſchordensprieſter Nikolaus von Jero⸗ 
ſchin, der um 1330 eine Reimchronik verfaßte, ſagt an einer Stelle, 
in der die übertragung des Hauptes der h. Barbara nach Culm (im 

J. 1242) non wird: 
e Pfaffin ſuze ſungin, die Glockin lute clungin, 

Lie eLeigin (Laien) ihre Leiſe ſungen die Wegereiſe.““ 

In der Schlacht bei Tannenberg (15. Juli 1410) ſang das 
Deutſchordensheer und mit ihm die Mannen des Biſchofs und Dom⸗ 
kapitels von Ermland, nachdem ſie lange gekämpft hatten und die 
Feinde zu weichen ſchienen, „Chriſt iſt erſtanden“, während die Polen 
das Marienlied Boga rodzica anſtimmten'.. Die beiden Dom⸗ 
herren, die im J. 1565 im Auftrage des Kardinals Hoſius das Bistum 
Ermland viſitierten, fragten faſt überall, ob nicht die Lieder „Wir 
glauben alle (symbolum germanicum Lutheri)“ und „Nun bitten 
wir den h. Geiſt“ „mit den drei falſchen Verſen Luthers“ geſungen 
würden“. Hoſius ſelbſt beſtimmt auf der Synode zu Heilsberg im 
J. 1565: Nullas cantilenas vulgares in ecclesiis a populo de 
cantari volumus, nisi suo tempore, quae sunt catholicae et 
antiquae et ab ecclesia approbatae“. Sein Nachfolger Kromer 
wiederholte dieſe Beſtimmung auf der Synode v. J. 1577“, und 
ähnlich will auch Biſchof Rudnicki im J. 1610 den Gebrauch deutſcher 
Lieder, die von der Kirche approbiert ſind, nicht verwerfen, rügt 
jedoch, daß mit dem deutſchen Geſange, der von der Kirche nur mit 
der nötigen Einſchränkung geſtattet ſei, Mißbrauch getrieben werde, 
indem man bei Schmauſereien, auf öffentlichen Wegen und in Wirts- 
häuſern allerlei verdächtige Geſänge und Liebeslieder ſinge. Er 
verordnet dann weiter, daß im Hochamte der lateiniſche Choral vor⸗ 
ſchriftsmäßig ausgeführt und keine dem Miſſale fremde Zuſätze 
eingeſchaltet werden ſollen“. 

Im übrigen iſt die Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes im 
Ermlande der Entwickelung in den anderen Diözeſen Deutſchlands 
analog. Der Rationalismus führte auch hier andere Zuſtände herbei. 

Abgeſehen von Königsberg und Elbing, wo in den Jahren 1800 
und 1805 der deutſche Meßgeſang in Übung kam, wurde in ganz 
Ermland an dem gregorianiſchen Choralgeſange feſtgehalten Es 
war deshalb etwas für die Diözeſe völlig Neues, wenn der Fürſt⸗ 
biſchof Joſeph von Hohenzollern durch ſeinen Erlaß vom 28. Febr. 
1823 die beiden deutſchen Meſſen „Hier liegt vor deiner Majeſtät“ 
und „Wir werfen uns darnieder“ und die deutſchen Veſpergeſänge 
„Kommt ihr Chriſten, laßt uns freudig ſingen“ und „Du ſtrafeſt 


1 Script. rer. Pruss. I, 70. 378. 2 ibid. III, 316. 
s Biſchöfl. Archiv Frauenburg B. 3 fol. 8, 15, 31, 33, 38, 155, 180 ff. 
2 nee synodales Dioec. Varmiensis Brunsbergae 1612 p. 50. 
s ibid. p. 116 
s Constit. syn. Dioeces. Varm. p. 138; vgl. auch II. Bd dieſes Werkes 
S. 17 Anmerk. 4 
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und belohneſt alle Zeit gerecht“ zunächſt in den zwölf Städten des 
alten Ermlands einführte. „Es iſt mir“, ſchreibt er bald darauf, 
am 24. April 1823, an Schmedding“, „unter Gottes Gnade ge- 
lungen, dieſen Winter den Geſang in 12 Städten meines lieben 
Bisthums zur allgemeinen Freude und Erbauung zu ordnen; jed- 
weder — ohne alle Ausnahme — iſt mit einem Geſangbüchlein 
verſehen und die Sache iſt im beſten Gange, nun ſoll es auch an 
die Landkirchen kommen.“ Es geſchah das bald darauf. „Die wohl⸗ 
habenderen Gemeinde⸗Mitglieder“, ſo heißt es in einem allgemeinen 
Erlaß vom 1. Dez. 1824, „ſind anzuhalten, ſich die Meß⸗ und Veſper⸗ 
geſänge, die bei dem Buchdrucker Feierabend in Braunsberg zu 
einem ſehr geringen Preiſe (2 Groſchen) zu haben ſind, aus eigenen 
Mitteln anzuſchaffen; damit aber auch die ganz armen Pfarrgenoſſen 
nicht ohne Büchelchen bleiben, ſo will ich es nachgeben, daß die hiezu 
erforderlichen Anzahl Exemplare gedachter Geſänge aus der Kirchen- 
falle angeſchafft werden könne.“ „Es wird dann wol bei eifriger Ein- 
wirkung von Seiten des Seelſorgers, die Gemeinde ſich allmählig 
an aa Geſang der Kinder anſchließen und fo der Geſang allgemein 
werden.“ 

An die Dekane des ſogenannten Palatinats, das durch die Bulle 
De salute animarum der Diözeſe Ermland neu einverleibt wurde, 
richtete Joſeph von Hohenzollern am 31. Jan. 1825 ein beſonderes 
Hirtenſchreiben, um ſie zu veranlaſſen „in den Stadtkirchen der fünf 
Decanate — wie es bereits im lieben Ermlande Statt gefunden — 
fürs Erſte eine kleine Auswahl kleiner und gehaltvoller Geſänge 
nach und nach einzuführen.“ Er überſendet ihnen gleichzeitig eine 
Anzahl der in Braunsberg (1825) gedruckten „Meß- und Veſper⸗ 
geſänge“, die außerdem noch das deutſche Aſperges „Mit Yſop wirſt 
du mich in Gnaden“, die Sakramentslieder „Bei des Abendmahles 
Schluſſe“ und „Kommet, lobet ohne End“, ein Karfreitagslied und 
das deutſche Te Deum laudamus enthielten, und fordert ſie auf, 
von der Kanzel die Gemeindemitglieder zu belehren und die Er- 
wartung auszuſprechen, „daß ſie nun ſofort dieſe Geſänge ſich gut 
und fleißig einüben werden, um ſie mit Würde, Anſtand und ſchöner 
Harmonie während des fonn- und feſttäglichen Gottesdienſtes am 
Vor- und Nachmittage zur Ehre und zum Preiſe Gottes, wie zur 
Beförderung ihres Seelenheils und zur eignen und allgemeinen 
Erbauung ſingen zu können.“ Die Organarien ſollten die Melodieen 
„ungeſäumt und zuvörderſt mit der Schuljugend einüben und ſodann 
in der Kirche fingen, damit die Gemeinde ſich allmählich daran an- 
ſchließen und ſo nach und nach Alles mitſingen könne“. Mit dieſen 
Erlaſſen des Fürſtbiſchofs war der gregorianiſche Choral für Hoch— 
amt und Veſper in Ermland tatſächlich beſeitigt, und es trat an 
ſeine Stelle der Volksgeſang. 

Das im J. 1855 erſchienene Geſangbuch für das Bistum Erm⸗ 
land hält, was Hochamt und Veſper angeht, den durch Joſeph von 
Hohenzollern geſchaffenen Zuſtand feſt, nur daß die deutſchen Meſſen, 
um etwas mehr Abwechſelung zu bieten, von zwei auf acht vermehrt, 
lateiniſche Meß- und Veſpergeſänge aber, abgeſehen von dem Choral— 
amt für die Verſtorbenen, gar nicht geboten werden. Von kleineren 
lateiniſchen Liedern und Antiphonen finden ſich darin 41 neben 


1 Briefe und Tagebücher des Fürſtbiſchofs von Ermland 3 A eph von Hohen- 
zollern. Hrg. von Franz Hipler. Braunsberg 1883 S. 2 
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305 deutſchen. Als die Stereotypen, mit denen die vier Auflagen 
dieſes Geſangbuches gedruckt wurden, ſo abgenutzt waren, daß ſie 
einen weiteren Abdruck nicht mehr zuließen, wurde ein neues Diözelan- 
geſangbuch im Auftrage der biſchöflichen Behörde bearbeitet, das der 
Biſchof Philippus Krementz im J. 1878 einführte. In dem Bor: 
worte dazu ſagt er u. a.: 

„Wir dürfen jedoch dabei nicht unerwähnt laſſen, daß, ſo trefflich 
immerhin dieſe Geſänge unſerer Mutterſprache ſein mögen, ſie doch 
nicht das noch viel koſtbarere Erbtheil des alten kirchlichen Choral⸗ 
geſanges beeinträchtigen ſollen. Die heilige Kirche will insbeſondere 
bei der Feier des Hochamtes die Anwendung des letzteren, auf daß 
die Gläubigen für das ſtille Herzensgebet und die Betrachtung Rube 
gewinnen, und um ſo tiefer in die Geheimniſſe des hl. Opfers ſich 
verſenkend reichlicherer Frucht theilhaftig werden, als durch eine un⸗ 
ausgeſetzte thätige Theilnahme aller am Geſange erreicht werden 
mag. Da zur Zeit aber wegen Mangel an tüchtigen Geſangchören 
und aus ſonſtigen Urſachen die vollſtändige Ausführung dieſer kirch⸗ 
lichen Vorſchrift mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt, haben 
Wir wenigſtens theilweiſe derſelben genügen wollen, indem wir dem 
neuen Geſangbuche einige Choralmeſſen einfügten, die an den hohen 
Feſttagen des Jahres und bei außerordentlichen Feierlichkeiten zur 
Verwendung kommen ſollen, zumal ſie bei einigem Bemühen ſelbſt 
von geringerer Geſangskraft würdig und erbaulich ausgeführt werden 
können. Die darin fehlenden Stücke für das Offertorium und die 
Kommunion werden zunächſt durch Einlagen entſprechender Pſalmen 
und Lieder leicht zu ergänzen ſein.“ 

Vgl. Paſtoralblatt für die Diöceſe Ermland 23. Jahrg. 1891 Nr Z ff. 


Erzdiözeſe Freiburg. 


Die Erzdiözeſe Freiburg, gegründet 1823, beſteht aus Teilen 
der alten Diözeſen Konſtanz, Straßburg, Speier, Mainz und Bürz- 
burg. Seit der Gründung gab es im Laufe des 19. Ihs. zwei 
Diözeſangeſangbücher aus den J. 1839 und 1892 (vgl. die Biblio⸗ 
graphie). Das zweite, mit dem Titel „Magnificat“, wurde durch 
einen Hirtenbrief des Erzbiſchofes Johannes Chriſtian Roos vom 
12. März 1892 eingeführt (Anzeigeblatt für die Erzdiöceſe Frei⸗ 
burg 1892 Nr 5). Darin wird zunächſt die Anwendung des Gre⸗ 
gorianiſchen Chorals beim liturgiſchen Gottesdienſte auf das Trin- 
gendſte empfohlen. Dann heißt es weiter: „Aus den kirchlichen 
Choralbüchern haben wir in das neue Geſangbuch meiſt leichtere Ge 
ſänge zum Hochamt wie zur Veſper, auch einzelne Hymnen, ſoweit fie 
ſich zum Volksgeſange eignen, aufgenommen. Es werden ſonack 
unſere Diöceſanen, wo ihnen eine verſtändnißvolle Leitung des Chor 
geſanges zu Hülfe kommt, auch ſelbſt einſtimmen können in jene 
ehrwürdigen Geſänge, die ſeit mehr denn fünfzehnhundert Jahren 
von unſeren chriſtlichen Vorfahren geſungen wurden, in jenen er 
habenen Lobgeſang, der von der ganzen Erde ſich zu Gottes Thron 
erhebt. Das Bewußtſein, hierin ſich in Uebereinſtimmung zu befinden 
mit dem Geiſte und den Wünſchen unſerer hl. Kirche und in geiltiger 
Verbindung mit allen Gläubigen des Erdkreiſes wird euch, geliebte 
Diöceſanen, das Opfer leichter erſcheinen laſſen, das ihr in dem 
Verzichte auf lieb gewonnenen Geſänge beim ſonntäglichen Gottes⸗ 
dienſte bringet. 
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Neben dem Choral hat aber auch der mehrſtimmige lateiniſche 
Geſang, ſoweit er ſich an bewährte ältere Meiſter anſchließt, oder 
dem Geiſte des kirchlichen Geſanges und Lebens nicht zuwider iſt, 
ſeine Berechtigung beim liturgiſchen Gottesdienſt, und es ſoll ihm 
dieſer Ehrenplatz nicht geraubt oder geſchmälert werden. Stets aber 
ſoll er der dienenden Stellung eingedenk bleiben, die er, wie jeder 
Kirchengeſang, beim Gottesdienſte einzunehmen hat. — 

Soll nun aber, fo möchte Jemand fragen, der deut ſche Volks⸗ 
geſang in unſeren Kirchen ganz verſtummen, jener Volksgeſang, der, 
von Eltern und Vorfahren ererbt, in der Kindheit ſchon mit Liebe 
und Eifer erlernt, zum Gemeingut Aller geworden, der die Herzen 
der Gläubigen ſo freudig zu Gott erhebt, ſie im Schmerze tröſtet und 
in der Liebe zu Gott brüderlich vereint? Mit Nichten, geliebte 
Diöceſanen! Es ſoll auch fernerhin dem deutſchen Kirchenliede ſein 
wohlberechtigter Platz im Gotteshauſe gewahrt bleiben, es ſoll dem 
chriſtlichen Volke reichliche Gelegenheit geboten werden, in der Mutter- 
ſprache Gott dem Herrn Loblieder zu ſingen. Es wird dies vor 
Allem bei den ſtillen hl. Meſſen, ſowohl am Sonntag als während 
der Woche, geſchehen können: auch die Andachten im Advent, in der 
heiligen Weihnachts- und Faſtenzeit, die Prozeſſionen und Bittgänge, 
die Marienandachten im Mai, die Verſammlungen der Bruder- 
ſchaften, ſowie Andachten, die an den Nachmittagen der Sonn- und 
Feſttage abwechſelnd mit der Veſper gehalten werden, ſollen, wie 
bisher, mit deutſchem Kirchengeſange verbunden bleiben. Wie ferner 
das Predigtlied deutſch geſungen werden kann, ſo wird auch nach 
Beendigung des Hochamtes ein für die Kirchenzeit paſſendes Lied 
von der Gemeinde angeſtimmt werden können. Es ſoll mithin den 
Gläubigen die Freude, in der Mutterſprache zu ſingen, nicht ver⸗ 
kümmert werden, vielmehr iſt es mein oberhirtlicher Wunſch, daß 
überall da, wo die Kirchengeſetze es erlauben, die Gelegenheit zum 
deutſchen Volksgeſange treu und andächtig benutzt werde.“ 

Nach dem Tode des Erzbiſchofes Johann Chriſtian Roos erließ 
am 18. April 1901 das Erzbiſchöfl. Ordinariat eine Verfügung über 
die Pflege des kirchlichen Geſanges und der Cäcilienvereine in der 
Erzdiözeſe (Anzeigeblatt für die Erzdiöceſe Freiburg 1901 Nr 7), 
aus der die Stellen, die das deutſche Kirchenlied betreffen, hier 
auszüglich mitgeteilt ſeien: 

1) Die lateiniſche Sprache ſoll beſchränkt bleiben auf den Geſang 
während des Amtes, ſowie zum ſakramentalen Segen und zur Aus- 
teilung des Weihwaſſers. 

Dagegen ſollen in den Stillmeſſen, bei allen Nachmittags- 
andachten (auch coram exposito Sanctissimo) das deutſche Kirchen⸗ 
lied oder Geſänge in deutſcher Sprache möglichſt regelmäßig in 
übung bleiben. Zur Schonung der Gefühle des katholiſchen Volkes 
empfehlen wir auch, daß beim liturgiſchen Amte vor dem Kyrie 
und nach dem Ite missa est ein der kirchlichen Zeit entſprechendes 
Lied aus dem „Magnificat“ (einſchließlich Anhang) geſungen werde. 

2) In jenem Teile der Erzdiözeſe, in welchem kein Volksgeſang 
beſteht, ſondern die Leiſtung des kirchlichen Geſanges ausſchließlich 
durch einen eigenen Sängerchor geſchieht, ſoll dieſer während des 
e das ganze Ordinarium Missae ſingen. 

3) Für jenen Teil der Erzdiözeſe dagegen, in welchem ſeither 
ausſchließlich Volksgeſang herrſchend war, ordnen wir hiemit an, daß 
nunmehr bei allen Amtern bis auf Weiteres wenigſtens die vom 
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Prieſter intonirten Teile, nämlich Gloria, Credo und Sanktus in der 
Kirchenſprache, alſo lateiniſch geſungen werden. Für die übrigen 
Teile mögen die ſeither üblichen deutſchen Geſänge beibehalten werden, 
bis wir im Stande find, auch für dieſe Gegenden das ganze Ordi- 
narium Missae vorzuſchreiben. 

Der Vortrag genannter drei Sätze kann auch unter den 
ungünſtigſten Verhältniſſen nach den im „Magnificat“ enthaltenen 
Choralmelodien durch einen Kinderchor geſchehen. Wir empfehlen 
indeſſen dringend, daß überall ein eigentlicher Kirchenchor gebildet 
werde, welcher die Kinder unterſtützen und wenigſtens an Feſttagen 
das ganze Ordinarium Missae ſingen könnte. 

5) Die bei dem katholiſchen Volke ſehr beliebten ſogenannten 
deutſchen Veſpern, welche als Volksandachten keiner litur⸗ 
giſchen Vorſchrift widerſprechen, ſollen als auf berechtigter Gewohnheit 
u neben den anderen Andachten pietätvoll weiter gepflegt 
werden. 

6) Bei dieſem Anlaſſe empfehlen wir den Hochwürdigen Seel⸗ 
ſorgern die im Herder'ſchen Verlag dahier erſchienene Schrift des 
Hochw. Herrn P. Ambroſius Kienle O. S. B. „Maß und Milde 
in kirchenmuſikaliſchen Dingen“ zu eingehendem Studium. 


Diözeſe Fulda. 


In der Diözeſe Fulda blieb während des 19. Ihs. das Geſang⸗ 
buch „Der nach dem Sinne der katholiſchen an ſingende Shrift” 
vom J. 1778 (III. Bd Bibliogr. Nr 290) im Gebrauche. Im J. 1825 
erſchien dazu der I. Anhang, die Lieder Nr 220—257 enthaltend, 
und im J. 1879 (letzte Aufl.) der II. Anhang. Durch Verfügung des 
Biſchöfl. Generalvikariats vom 20. Auguſt 1890 wurde das neue 
Diözeſangeſangbuch „Kathol. Geſangbuch für die Diöceſe Fulda“ 
eingeführt. „Eine Anzahl Choralmeſſen und anderer liturgiſcher 
Geſänge wurde darin aufgenommen, damit an ſolchen Orten, wo 
dies füglich mit Nutzen geſchehen kann, nach kirchlicher Vorſchrift der 
a Geſang in lateiniſcher Sprache aufgeführt werden könne“ 

orrede). 


Diözeſe Fünfkirchen. 


Für den deutſchen Kirchengeſang beſtehen in der Diözeſe Fünf⸗ 
kirchen keine Beſtimmungen und Vorſchriften, vielmehr iſt alles dem 
Belieben des Kantors oder Lehrers überlaſſen. Die Kantoren ge⸗ 
brauchten höchſt wahrſcheinlich die Geſangbücher von Oſterreich, viel⸗ 
fach nur geſchriebene Exemplare, in die ſie aus verſchiedenen Geſang⸗ 
büchern die paſſenden Geſänge eintrugen. 

Der deutſche Volksgeſang war bei der hl. Meſſe wie bei anderen 
Andachten immer üblich, ſeitdem die deutſche Bevölkerung — meiſt 
aus der Gegend von Fulda — eingewandert iſt, was im allgemeinen 
am Anfang des 18. Ihs., d. h. in der Zeit nach der Vertreibung der 
Türken, geſchah. 

In der Diözeſe gibt es aus dem J. 1848 ein deutſches Diözeſan⸗ 
andachtsbuch mit dem Titel „Oeffentliche Andachtsübungen in Fünf⸗ 
kirchner Bisthume“, das auch die gewöhnlichſten Geſänge enthält 
(vgl. Bibliogr. Nr 602). Dieſes Buch iſt jetzt noch in allen deutſchen 
Kirchen vorhanden, das Volk aber beſitzt davon keine Exemplare. 
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Später gab der Pfarrer Joſeph Streicher ein Gebet und Geſang⸗ 
büchlein „Der Schutzengel“ heraus (3. Aufl. 1896; vgl. Bibliogr. 
Nr 909), das im Volke weite Verbreitung fand. 

Mitteilung des Biſchöfl. Ordinariates in Fünfkirchen vom 9. Sept. 1897. 


Diözeſe St. Gallen. 


Aus der Vorrede zum Cantarium Sancti 
Galli 1845 S. XII. 

„Die Exemplare dieſes Handbuches (Directorium cantus 1692) 
wurden mit der Zeit immer ſeltener, im gleichen Maße ſchwanden 
die Kenner und Freunde des alten Kirchengeſanges zuſammen. Die 
Sucht nach modernen Tiraden kam dem Geiſte einer aufgeklärten 
Zeit ſo bereitwillig entgegen, daß, als müßte ſich die Lage der St. 
Galliſchen Kirche jedesmal im Zuſtande ihres Geſanges abſpiegeln, 
im J. 1835 das ſogenannte „Konſtanzer Geſangbuch“ in der Stifts⸗ 
kirche eingeführt und bis zum J. 1842 für den Chor gebraucht wurde. 
Selten oder nie find, um nur vom deutſchen Text zu reden, die herr⸗ 
lichen Pſalmen, die tiefen Klagelieder des Propheten, die erhebenden 
Hymnen der Kirche barbariſcher mißhandelt worden, als in jenem 
Buche geſchehen, von den verſtümmelten Kirchen⸗Tonarten und Me⸗ 
lodien darin wollen wir nicht weiter reden. Dieſe Erniedrigung ſollte 
indeſſen nicht lange dauern! Freunde des alten Kirchengeſangs ſahen 
ſich allmälig wieder nach dem verlorenen hiſtoriſchen Faden des St. 
Galliſchen Choralgeſanges um, ſchlugen die alten Muſter auf und 
leiteten, um das Werk möglichſt allgemein zu machen, gegenwärtige 
Sammlung ein.“ 


Aus der Vorrede zum St. Galler Diözeſan⸗ 
geſangbuche 1863 S. XIV. 

„Neuere Geſangbücher wollten allerdings vielfach dem Volks- 
geſange aufhelfen, aber leider gieng in dieſe ebenfalls der Rococo der 
Verweltlichung und Verflachung über. Die großartigen, kraft⸗ und 
ſalbungsvollen Monumente des alten religiöſen Volksliedes blieben, 
weil eben der Geſchmack ſchon ganz verdorben war, an einen neu- 
modiſchen, vielfach leichtfertigen oder dann ſüßlich ſentimentalen Styl 
hingegeben. Welch ein himmelweiter Unterſchied herrſcht zwiſchen 
einem Geſangbuche des 16. und 17. Jahrhunderts und z. B. dem 
bekannten neuern Conſtanzer Geſangbuche! Alle die alten un- 
ſterblich ſchönen Lieder, die in den Zeiten des freudigſten Glaubens 
und des kräftigſten kirchlichen Lebens ſo viele Jahrhunderte hindurch 
Tauſende von Gläubigen erbaut und ihrer frommen Geſinnung einen 
würdigen und bewährten Ausdruck verliehen hatten, finden wir in dem 
letztgenannten und manchen andern neueren Büchern völlig aus⸗ 
gemerzt. Ja nicht einmal eine Spur von den ſchönſten alten Ge— 
ſängen iſt da anzutreffen, gleichſam als wäre alle geſchichtliche Ver⸗ 
bindung, jegliche dankbare Erinnerung an die Vergangenheit, alle 
Achtung für früher Geleiſtetes verſchwunden und als wäre das ganze 
Erbtheil einer großen Zeit eitel Dummheit und Finſterniß, während 
gerade in Bezug auf das Kirchenlied die Neuzeit ſich großentheils 
äußerſt klein und ſchwächlich gegenüber den Geſängen des Alter⸗ 
thums aus nimmt 

Glücklicherweiſe aber waren die älteren kirchlichen Volkslieder, 
wenn auch aus den Büchern, doch nicht ganz aus dem Leben, nicht 
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ganz aus dem Gebrauche entſchwunden. Am Längſten erhielten ſie 
ſich dort, wo keine Inſtrumentalmuſik, und beſonders in jenen Land⸗ 
kirchen, in denen bis in die neuere Zeit keine Orgel eingeführt 
wurde. Der Unterzeichnete war in dem glücklichen Falle, in ſeiner 
Jugendzeit beinahe den ganzen Reichthum der alten Kirchenlieder 
zu hören und mitzuſingen und deren Wirkung auf das Gemüth zu 
erfahren. Der Eindruck war ſo tief, daß, wie ſehr auch in den ſpätern 
Jahren die Welt und weltliche Muſik an ſeine Seele anſtürmten, 
derſelbe fortwährend unvergeßlich in ihr haften blieb. Das Urtheil 
aller Derer, die die alten Lieder je von einem n Volks⸗ 
chore vortragen hörten, iſt ein einſtimmiges.“ 


St. Gallen, am Vorabende vor dem geſte des h. Gallus 1862. 
Joh. Oehler, Geiſtl. Rath. 


Verordnungen des biſchöfl. Ordinariates über das deutſche 
Kirchenlied finden ſich in verſchiedenen biſchöflichen Receſſen an den 
Diözeſanklerus. 

Im Receß vom 23. Okt. 1886 heißt es: „Neben der jüngſten 
öffentlichen Erörterung in der Preſſe über den deutſchen Volks 
geſang beim Gottesdienſte haben uns noch mehrfache 
ſonſtige Wahrnehmungen erſehen laſſen, daß dieſer Geſang ſich in 
weiteren Kreiſen großer Sympathien erfreut. Wir können natürlich 
nie zugeben, daß dieſelben auf eine inkorrekte Weiſe berückſichtigt 
werden. Dagegen ſind wir darüber nicht im Ungewiſſen, daß es 
der Erbauung und der Theilnahme des Volkes am Gottesdienſte viel 
nutzen oder ſchaden wird, je nachdem der Volksgeſang die ihm ge⸗ 
bührende Verwendung findet oder nicht. Es liegt im Intereſſe der 
religiöſen Erbauung, daß die Seelſorger dieſen Punkt nicht über⸗ 
ſehen und namentlich darauf Bedacht nehmen, daß der ſchul⸗ und 
chriſtenlehrpflichtigen Jugend zur Uebung des Geſanges Anleitung 
und Gelegenheit gegeben werde.“ 


Im Receß vom 30. Nov. 1893 (über den Kirchengeſang) heißt 

es unter 
IV. Der Volksgeſang: 

1) Deutſche Geſänge ſind unterſagt bei dem Hochamte, der 
liturgiſchen Veſper und den in der kirchlichen Liturgie vorgeſehenen 
Segnungen. Sie ſind geſtattet vor der Predigt, vor und nach der 
Chriſtenlehre, bei allen Volksandachten, auch bei der ſtillen Meſſe, 
während der Ausſetzungen und Prozeſſionen, ſofern der Inhalt dem 
Anlaſſe entſpricht. 

2) Die Pfarrherren und Chordirektoren mögen dahin wirken, 
daß die Volksgeſänge nicht bloß vom Sängerchor, ſondern wirklich 
vom Volke geſungen werden und darum für die Einführung der 
ae und chriſtenlehrpflichtigen Jugend in den Volksgeſang Vorſorge 
reffen. 

Im Receß vom 16. Okt. 1902 findet ſich folgende Stelle, den 
kirchlichen Volksgeſang betreffend: 

Der Kardinal Gibbons bemerkt in ſeinem Buche „Der Ge⸗ 
ſandte Chriſti“: „Unter den vielen Triebfedern, welche dazu dienen, 
den Eifer und den Geiſt geſunder Frömmigkeit unter den Gliedern 
einer Pfarrei zu wecken, nimmt der kirchliche Volksgeſang einen 
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hervorragenden Platz ein. .. Nie wohne ich dem Gottesdienſte in 
einer deutſchen Kirche bei, ohne beim Anhören der von der ganzen 
Gemeinde ſo erhebend vorgetragenen Geſänge entzückt und begeiſtert 
zu werden. Unſere deutſchen Brüder (in Amerika) haben dieſen 
1 9 Brauch ihrer Vorfahren in glücklichſter Weiſe bewahrt und 
erhalten.“ 

So der Kardinal Gibbons. Auf der andern Seite haben die 
Gnoſtiker, Arius und Luther den Volksgeſang mit Erfolg als Mittel 
benutzt, um für ihre Sekten Propaganda zu machen. 

Aus den Viſitationsberichten ergibt ſich, daß der Volksgeſang 
in der Kirche an manchen Orten noch ſorgfältiger gepflegt werden 
ſollte. Die Zeitumſtände erlauben durchaus nicht, ein ſo wirkſames 
Mittel religiöſer Erbauung und Erhebung zu vernachläſſigen. Die 
guten Wirkungen des Volksgeſanges ſind von zwei Bedingungen 
abhängig: Die Jugend muß in denſelben eingeführt werden, und er 
muß in der Stellung, welche ihm die liturgiſchen Geſetze bei dem 
Gottesdienſte angewieſen haben, fleißig geübt werden. 

Mitteilung des Herrn Dekans A. Oswald, Diözeſanpräſes des Cäcilien⸗ 
vereins in der Diözeſe St. Gallen. 


Erzdiözeſe Görz. 


Unter der Bevölkerung der Erzdiözeſe Görz, die teils italieni⸗ 
ſcher, teils ſloveniſcher Nationalität iſt, gibt es etwa 2000 Deutſche. 
In der Hauptſtadt Görz wird in deutſcher Sprache beim Gottesdienſt 
geſungen von den Schülern der beiden 5 des k. k. 
Gymnaſiums und der Oberrealſchule ſowie der k. k. Mujterhaupt- 
ſchule (jetzt Knaben⸗Übungsſchule) und zwar aus den Geſangbüchern, 
die in den deutſchen Provinzen Oſterreichs gebraucht werden. Vor 
dem J. 1780 wurde in deutſcher Sprache beim Gottesdienſte nicht 
geſungen. In neuerer Zeit vernachläſſigen die Geſanglehrer an den 
Mittelſchulen den einſtimmigen Meßgeſang, um ſich mit dem vier⸗ 
ſtimmigen (wenn auch mitunter ſchlechten) Geſang abgerichteter 
kleiner Chöre hervortun zu können. 

Mitteilung des fürſterzbiſchöfl. Ordinariats in Görz. 


Diözeſe Gurk. 


Die Diözeſe Gurk hat kein eigenes Geſangbuch. Wohl gibt es 
geſchriebene Liederſammlungen mit Sirten- und Marienliedern un- 
bekannten Urſprunges. Einige Verbreitung haben gefunden die 
Sammlung kath. Kirchenlieder von P. Othmar Berger ſowie 
Mohrs „Cäcilia“ und „Cantate“. Da faſt überall der mehrſtimmige 
weltliche Geſang gepflegt wurde und wird, findet der einſtimmige 
kirchliche Volksgeſang keinen Anklang, ausgenommen das Lied 
„Großer Gott wir loben dich“ und einige Segenslieder. Ein fürſt⸗ 
biſchöfl. Erlaß empfiehlt die Pflege des cäcilianiſchen Geſanges. In- 
betreff des deutſchen Kirchenliedes find biſchöfl. Erlaſſe und Ver— 
ordnungen nicht gegeben worden. 

Mitteilung des Gurker fürſtbiſchöfl. Ordinariates in Klagenfurt. 


Im J. 1904 erſchien in Klagenfurt mit fürſtbiſchöfl. Appro⸗ 
bation ein „Kirchenliederbuch für Katholiken“ (vgl. Bibliogr. 
Nr 956); das Vorwort gibt uns folgende Beſchreibung: 
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„Die vorliegende Sammlung enthält 84 der ſchönſten Kirchen⸗ 
lieder im zweiſtimmigen Satze. Sie bringt neben Liedern, welche 
den ſtrengen kirchlichen Vorſchriften entſprechen, auch ſolche, welcke 
ererbtes Gemeingut unſerer jetzigen Generationen geworden ſind, 
die tief in der Volksſeele wurzeln und an denen das Volk mit großer 
Zähigkeit hängt. Alle dieſe Lieblinge ſtreichen und dafür ganz fremde 
Lieder ſetzen, hieße dem Volksgeſang nur eine Schädigung bereiten. 
Da es ferners bekannt iſt, daß unſer Alpenvolk eine angeborne Vor⸗ 
liebe für den mehrſtimmigen Geſang zeigt, ſo wurden die Lieder 
zweiſtimmig notiert und die zweite Stimme ſo leicht geſetzt, daß 
dieſelbe auch nach dem Gehör eingelernt werden kann. Darum 
können die Lieder von unſerer Jugend auch außerhalb der Kirche. 
ohne Begleitung, geſungen werden. Die Geſänge wurden in einer 
bequemen Tonlage geſchrieben, mehrere von Floskeln und Verzierun⸗ 
gen, die das Volk im Laufe der Zeit ſelbſt dazu gemacht hat, gereinigt, 
und die Texte auf das ſorgfältigſte durchgeſehen. In ſolchen Liedern, 
in welchen die Weltlichkeit ſowohl in der Tonfolge, als auch im 
Rhythmus zu offenkundig erſchien, wurde die rhythmiſche Anlage 
umgeſtaltet und ſoll überhaupt die ſtrengere Kirchlichkeit durch eine 
entibrechende harmoniſche Unterlage in der Orgelbegleitung erzielt 
werden. 

Durch das Nebeneinander der zwei verſchiedenen Lieder gattun⸗ 
gen könnten nach der Anſicht des Herausgebers auch die ſtreng kirch⸗ 
lichen Lieder mit der Zeit Eingang im Volke finden und dürfte den 
Reformbeſtrebungen der Cäcilienvereine auf dieſe Weiſe am beſten 
in die Hände gearbeitet werden.““ 


Diözeſe Hildesheim. 


Im J. 1787 verſuchte der Fürſtbiſchof Friedrich Wilhelm an 
Stelle des alten Diözeſangeſangbuches, das im J. 1776 zuletzt ge 
druckt worden war, das vom Vikarius Rudolph Deutgen in Osna⸗ 
brück im J. 1781 herausgegebene Geſangbuch einzuführen. Doch 
fanden er und ſein Nachfolger Franz Egon in den katholiſchen Dör⸗ 
fern ſo heftigen Widerſtand, daß Deutgens Geſangbuch, das als 
Diözeſangeſangbuch mehr und mehr ſich Bahn brach, in einer Anzahl 
Latholticher Dörfer um Hildesheim nicht zur Einführung gelangen 
onnte. 

Die dem Geſangbuch von Deutgen anhaftenden Mängel legten 
ſeit langem den Wunſch nahe, ein beſſeres Buch an deſſen Stelle zu 
ſetzen. Die mit der Pfarrgeiſtlichkeit darüber gepflogenen Verhand⸗ 
lungen ergaben jedoch ſo große Meinungsverſchiedenheiten und 
Schwierigkeiten lokaler Natur, daß es geraten ſchien, vorläufig noch 
von der Einführung eines vollſtändig neuen Geſangbuches abzu— 
ſehen und einſtweilen im Rahmen des alten Buches von Deutgen 
durch Verbeſſerungen und den Erſatz wertloſer Lieder durch beſſere 
eine Umarbeitung vorzunehmen. So entſtand die neue Auflage des 
„Katholiſchen Geſangbuches für die Diöceſe Hildesheim“ 1893 (vgl. 
Bibliogr. Nr 895). Für diejenigen Gemeinden, die ſich des alten Ge⸗ 
ſangbuches bedienen wollten, war ein neuer Abdruck bereits im 
J. 1888 erſchienen (vgl. Bibliogr. Nr 852). 

Auf dem hannoveriſchen Eichsfelde (Untereichsfeld mit den De- 
kanaten Duderſtadt, Gieboldehauſen und Lindau am Harz), das bis 
1824 zur Erzdiözeſe Mainz gehörte, iſt das alte „Geſangbuch für das 
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Fürſtenthum Eichsfeld“ im Gebrauche, das zuletzt im J. 1888 vom 

921 855 Friedr. Becker neu herausgegeben wurde (vgl. Bibliogr. 
r 5 

Mitteilung des biſchöfl. Generalvikariats in Hildesheim. « 


Erzdiözeſe Köln. 


In der Erzdiözeſe Köln hatte der letzte Kurfürſt Maximilian 
Franz die deutſche Singmeſſe anſtatt des lateiniſchen Chorals im 
Hochamte vorgeſchrieben, wie aus den im III. Bd S. 14 mitgeteilten 
Einzelerlaſſen hervorgeht‘. Die Ausführung diefer Anordnung ſtieß 
jedoch auf große Schwierigkeiten, wie die ſpäteren Viſitationsproto⸗ 
kolle beweiſen. So beantworteten im Dekanat Meſchede im J. 1799 
von 24 Pfarrern nur 3 die Frage, ob der deutſche Kirchengeſang“ 
eingeführt ſei, bejahend, die übrigen verneinend, vielfach mit dem 
Zuſatze, daß deutſche Lieder immer üblich geweſen ſeien, aber keine 
deutſche Meſſe. Der Viſitator Ferdinand Arndts (III. Bd S. 348) 
berichtete demnach wie folgt: „Nur in ſehr wenigen Pfarrkirchen 
iſt der teütſche Kirchengeſang eingeführt. Zwar ſingt man in den 
meiſten Kirchen wohl auch Lieder in teütſcher Sprache; allein es man⸗ 
gelt doch dabei an guter Auswahl derſelben; gewöhnlich ſind ſie ohne 
viel moraliſchen Inhalt, und der Styl iſt dem gegenwärtigen Sprach⸗ 
gebrauche nicht mehr angemeßen; und daher kömmts dann auch, 
daß man derley Lieder ohne Gefühl und Rührung abſingt. Faſt in 
den mehreſten Kirchen ſind die lateiniſche Meßen und Laudes und 
Veſpern noch hergebracht, wobey außer den Chorſängern keiner 
beſchäftigt iſt, und erſtere betäuben mit ihren kunſtloſen Rufen bey⸗ 
nahe das übrige Volk. Gewiß verdienen dieſe lateiniſche Geſänge 
unter die mechaniſche Andachtsübungen gezählt zu werden; indem 
ſie doch zur gemeinſchaftlichen Erbauung auf keine Weiſe beytragen 
können. Die teütſche Meßelieder und ſchon bekannte in teütſch ver⸗ 
faßten Andachten weit heilſamer eingeführt werden.“ 

Ahnlich lauten die Antworten in den Viſitationsberichten aus 
den Dekanaten Medebach, Brilon, Attendorn und aus dem Haarenſer 
Diſtrikt. Nach dem Tode des Kurfürſten (1801) drang das Kölner 
Domkapitel, das in Arnsberg reſidierte, im J. 1804 auf die pünft- 
lichſte Befolgung der erlaſſenen Vorſchriften. Wie es weiter während 
der Sedisvakanz bis zum J. 1824 damit gehalten wurde, darüber 
fehlt es noch an Unterſuchungen. 

Im J. 1827 erhielt der Präſes des katholiſchen Prieſterſeminars 
in Köln vom proteſtantiſchen Miniſter von Altenſtein eine Belehrung 
darüber, wie ein Geſangbuch für Seminariſten beſchaffen ſein müſſe. 
In den vom Präſes Schweitzer . Statuten für das Erz— 
biſchöfliche Prieſterſeminar in Köln wird in S 18 das vom Biſchofe 
von Hommer herausgegebene Geſangbuch als ſehr brauchbar 
bezeichnet. In der Kritik des Entwurfes durch den Miniſter von 
Altenſtein (oder vielmehr den Geh. Rat Schmedding) wird geſagt, 
daß dieſes Buch neben einigen guten Geſängen viel höchſt Triviales 
enthalte, wohin unter anderen die Predigtlieder über die Evangelien 


1 Weitere Erlaſſe und eine Anzahl Viſitationsprotokolle hat H. Müller im 
Keirchenmuſikal. Jahrbuch 16. Jahrg. 1901 S. 96— 99 veröffentlicht. 
emeint iſt die deutſche Singmeſſe im Hochamte. 
1 Gl. Bibliogr. Nr 328. 
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gehörten, deren einige ſogar von komiſcher Wirkung ſeien. Dieſes 
Buch dürfte ſich daher zu einem Geſangbuche für angehende Geiſtliche 
nicht wohl eignen. Dieſe ſollten doch auch kennen und lieben lernen, 
was ihre Kirche in lateiniſcher Sprache an Antiphonen, Reſponſorien, 
Hymnen und andern Singſtücken Schönes enthält; auch ſollten ſie 
mit den wenigen alten Kernliedern in deutſcher Sprache, daran ſich 
das katholiſche Volk ſeit Jahrhunderten erfreut, vertraut fein. Daher 
möchte eine neue Sammlung aus Altem und Neuem und aus beiden 
Idiomen anzulegen ſein!. 

Im J. 1846 ſchrieb Bone: „Andere Gegenden ſind (in Bezug 
auf den deutſchen Kirchengeſang) ganz verwaiſet; die Kölner Erz⸗ 
diöceſe z. B. hat mit Ausnahme einiger neuern Pfarrverſuche gar 
keinen Haltpunkt mehr für gemeinſamen Geſang“ (Vorrede zum 
Cantate 1847 S. XXVI. 

In einem Erlaß des Generalvikariats in Köln vom 10. Auguſt 
1854 betr. die Abſtellung kirchenmuſikaliſcher Mißbräuche iſt vom 
deutſchen Kirchengeſange gar keine Rede, ſondern nur vom Gre⸗ 
b Choral und der Figural⸗ und Inſtrumentalmuſik. Der 
Choral ſoll in den Gemeinden geübt und ausgebildet werden. In 
Bezug auf die Figuralmuſik wird geſagt, daß ſie die gebührenden 
Schranken weit überſchritten habe und daß eine ſtrengere Sichtung 
und Beſchränkung notwendig ſei. Für die Advents- und Faſtenzeit 
wird der Gebrauch jedes muſikaliſchen Inſtrumentes außer der Orgel 
beim Kirchengeſange verboten. An den drei letzten Tagen der Kar⸗ 
woche ſoll auch die Orgel ſchweigen. 

Auf dem Provinzialkonzil in Köln (1860) wird der Gregoriani⸗ 
ſche Choralgeſang für den größeren Teil des Jahres vorgeſchrieben 
und die ſog. harmoniſche Muſik für die höheren Feſttage empfohlen; 
die Mitwirkung der Frauen iſt dabei verboten. Die Begleitung durch 
Muſikinſtrumente wird nach dem Breve Benedikts XIV. geordnet. 
Vom deutſchen Kirchengeſange iſt nur an einer Stelle die Rede: 
„Similiter et aliae cantiones, quae recedunt a cantu Gre 
goriano, examini submittantur omnesque cantilenae, quae ad 
officium, quod agitur, non spectant, omnino removeantur. In 
his lingua vernacula plerumque exaratis maxima etiam attentio 
adhibenda est verbis ac sententiis, ne quid in iis reperiatur, 
quod fidei, pietati vel rationi cantionis sacrae adversetur.“ 
(Acta et Decreta Concilii Provinciae Coloniensis a. D. 1860 
celebratae. Coloniae 1862 p. 125.) 

Durch den Erlaß des Erzb. Generalvikariates vom 8. Juni 1870 
wird der „Allgemeine deutſche Cäcilienverein“ approbiert und die 
Bildung von 3 und deren Anſchluß an den Disözeſan⸗ 
verein empfohlen. Mit demſelben e beſchäftigen ſich die 
Erlaſſe vom 31. Auguſt 1873, vom 1. Februar 1874 und vom 26. Juli 
1890. Der Wirkſamkeit des Cäcilienvereines iſt es zuzuſchreiben, 
daß gegenwärtig nach einer Mitteilung des Herrn Diözeſanpräſes 
und Domkapitulars Cohen in Köln überall in der ganzen Erzdiözeſe 
das Hochamt liturgiſch urn) gehalten wird. 


1 Mitteilung aus dem Archiv des Erabiſchöfl Generalvikariats in Köln durch 
Herrn Pfarrer Unkel in Alfter. 

Alle hier angeführten Verordnungen finden ſich in der „Sammlung kirch⸗ 
licher Erlaſſe, Verordnungen und Bekanntmachungen für die Erzdiözeſe Köln“ hrsg. 
von Karl Theodor Dumont. 2. Aufl. Nebſt Nachtrag. Köln 1891 und 1899. 
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In der Erzdiözeſe Köln erſchienen im Laufe des 19. Ihs., ab- 
geſehen von zahlreichen Bruderſchafts⸗ und Wallfahrtsbüchlein, ſehr 
viele Geſangbücher und Liederſammlungen für den kirchlichen Ge— 
brauch, wie die Bibliographie nachweiſt. Ein Diözeſan⸗Geſangbuch 
wurde erſt im J. 1880 herausgegeben und durch Erlaß des Erz— 
biſchofs Philippus Krementz vom 6. Januar 1887 empfohlen, 
nicht vorgeſchrieben. Die 43. Aufl. erſchien im J. 1909. 


Nachſtehend folgen noch zwei Erlaſſe, die ſich Er die Behandlung 
des Kirchenliedes in der Volksſchule beziehen. 


Aus dem Erzbiſchöfl. Erlaß betr. den Reli⸗ 
gions unterricht in den Volksſchulen. Köln, den 
3. Auguſt 1889. 

Wie der Unterricht in der bibliſchen Geſchichte, welcher in unſrer 
Erzdiözeſe von den Lehrern und Lehrerinnen ertheilt zu werden 
pflegt, überhaupt unter der Leitung und Aufſicht der Pfarrgeiſtlich— 
keit ſteht, ſo auch die gemäß dem vorſtehenden Miniſterialerlaß vom 
28. Juni c. gewährte fünfte Religionsſtunde“. Es wird dieſes um 
ſo mehr erforderlich ſein, als mit der Erklärung der Perikopen die 
Einführung in das Kirchenjahr zu verbinden iſt, und die Erklärung 
der Kirchenlieder in innigſtem Zuſammenhange mit dem Gottesdienſte 
ſich befindet. Zu dem Ende werden die Herren Pfarrer oder ihre 
Vertreter ſich öfter — in der Regel wenigſtens einmal monatlich — 
von dem Stande des bibliſchen Geſchichtsunterrichtes und den Kennt- 
niſſen und Fortſchritten der Kinder zu überzeugen haben und die zu 
erklärenden Perikopen und Kirchenlieder bezeichnen. 


Der Erzbiſchof von Köln 7 Philippus. 


Erzbiſchöfl. Erlaß vom 11. Jan. 1892 betr. eine 
us wa BL von Kirchenliedern aus dem Diözefan- 
eſangbuche zur Erklärung und Einübung in 
er Volks ſchu ke. 

Da ſich das Bedürfnis herausgeſtellt hat, für die in der Volks- 
ſchule einzuübenden und zu erklärenden Kirchenlieder eine paſſende 
Auswahl aus dem Diözeſan⸗Geſangbuche zu veranſtalten, fo haben 
wir in dem folgenden Verzeichniſſe eine Auswahl derjenigen Lieder 
zuſammenſtellen laſſen, welche ſich zu obigem Zwecke am meiſten 
nach Text und Melodie eignen und allgemeine Annahme verdienen... 

Bei der großen Wichtigkeit, welche das katholiſche Kirchenlied 
nicht allein für die Erbauung des Gemütes bei der Feier des Gottes- 
dienſtes und im häuslichen Kreiſe, ſondern auch für die Unterweiſung 
der Gläubigen in der katholiſchen Wahrheit mit Recht beanſprucht, 
hegen wir zur hochw. Pfarrgeiſtlichkeit das Vertrauen, daß ſie nicht 
allein ſelbſt alle Sorgfalt der Pflege deſſelben zuwende, ſondern auch 
die Schule in der vorgeſchriebenen Einübung und Erklärung des 
Kirchenliedes thatkräftig unterſtütze und dahin wirke, daß der Schatz 
trefflicher Kirchenlieder, den wir beſonders aus älterer Zeit beſitzen, 
mehr und mehr in unſerer Erzdiözeſe zum Gemeingut werde. 


Der Erzbiſchof von Köln 7 Philippus. 


(Es folgt eine Zuſammenſtellung der ausgewählten Lieder mit 
ne derjenigen, auf deren Einübung beſonderer Wert ge- 
egt wir 


1 Zur Erklärung der Perikopen und Kirchenlieder. 
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Diözeſe Königgrätz. 


Das im J. 1897 im Verlage des biſchöfl. Konſiſtoriums in 
Königingräz erſchienene neue Diözeſangeſangbuch „Altar“ enthält 
folgende liturgiſche Anweiſungen, das deutſche Kirchenlied betreffend: 

S. 171. Bei einer ſtillen heiligen Meſſe darf das Volk in ſeiner 
Mutterſprache ſingen. Es beſteht die Verordnung, daß bei der h. 
Wandlung Geſang und Orgelſpiel ſchweigen und vor und nach der 
Wandlung nur das geſungen werden ſoll, was auf das allerheiligſte 
Altarsfacrament Bezug hat — außer es wäre vorher ein Meßlied 
geſungen worden, deſſen Text ſich ſtrenge an die Teile der h. Meſſe 
anſchließt (Prager Concilium). 

In der königingräzer Diöceſe wird ange- 
ordnet, daß andere, als die im vorliegenden Buche enthaltenen 
dürfen von der Zeit ſeiner Einführung an nicht geſungen werden 
dürfen. 

Außerdem wird angeordnet, daß, ſo oft das Volk bei der h. Meſſe 
ſingen ſoll, die Orgel ertönen kann, wenn der Prieſter zum Altare 
geht, jedoch ſchweigen muß, ſobald er das Stufengebet beginnt, 
damit alle Gläubigen laut das Confiteor beten können. — Ich be⸗ 
kenne ... Hierauf kann ein oder das andere Lied aus dieſem Ge- 
ſangbuche geſungen werden. 

Wird kein ſogenanntes „Meßlied“ geſungen, jo hört man, So- 
bald das Offertorium beginnt, mit dem Geſange auf und die ganze 
Gemeinde betet das kurze Gebetlein bei der Opferung: „Nimm 
gnädig an, heiligſte Dreifaltigkeit.“ 

Hierauf wird das Lied fortgeſetzt. Bei der h. Wandlung haben 
Geſang und Orgel zu ſchweigen; nach der h. Wandlung wird etwas 
geſungen, was einigermaßen auf das h. Opfer Bezug hat; dann 
ſingt man das erſte Lied weiter. Beim Glockenzeichen vor der h. 
Communion und etwas darnach hört man wieder zu ſingen auf; die 
gläubige Gemeinde ſpricht: „O Herr, ich bin nicht würdig“ ... und 
verrichtet die geiſtliche Communion. Nach dieſem wird das Lied 
fortgeſetzt. Wird nach dem Evangelium der ſtillen h. Meſſe eine 
5 gehalten, ſo betet das Volk laut das Credo: „Ich glaube 
an Got 

Wird am Schluſſe der Segen mit dem Allerheiligſten gegeben, 
ſo kann unmittelbar nach demſelben eine oder die andere Strophe 
eines auf die Kirchenzeit paſſenden Liedes geſungen werden, beſon⸗ 
ders, wenn letzteres bei der h. Meſſe nicht zu Ende geſungen wurde. 

Es wird ferner ftrenge angeordnet, daß nach einem Hoch⸗ 
amte, bei welchem nur der Chor geſungen hat, ſtets auch das Volk 
eine oder mehrere Strophen eines Liedes ſinge. 

S. .Gottesdienſtliche Choralgeſänge zum 
Gebrauche bei der h. Meſſe und zwar I. beim geſungenen Hochamte, 
II. beim Requiem (Meſſe für die Verſtorbenen). 

Eine ftille h. Meſſe heißt jene, bei welcher der Prieſter alle 
Worte bloß ſpricht, mag auch der Chor oder das Volk während der- 
ſelben in welcher Sprache immer ſingen. 

Eine geſungene h. Meſſe (oder Hochamt) heißt jene, bei 
welcher der Prieſter manche Teile ſingt. Die kirchlichen Geſetze ſchreiben 
vor, daß gewiſſe Teile der h. Meſſe, welche ſonſt Prieſter und 


1 Vgl. Bibliogr. Nr 919. 
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Miniſtrant am Altare ſprechen, von den Chorſängern in der lateini- 
ſchen. Sprache geſungen werden ſollen. Hiebei verbieten die kirchlichen 
Geſetze, Geſänge in einer andern Sprache oder mit einem anderen, 
als in dem Meßbuche (Missale) für eine beſtimmte h. Meſſe vor⸗ 
geſchriebenen Texte zu ſingen. 

Um es dem Volke einigermaßen zu ermöglichen, bei der ge- 
ſungenen h. Meſſe mit dem Chore gemeinſchaftlich zu 9 bringen 
wir an dieſer Stelle einige Choralgeſänge, welche die unver⸗ 
än derlichen Teile der 5 Meſſe enthalten, und zwar I. ein 
Formular für die gewöhnliche geſungene h. Meſſe (das 
Hochamt) und II. ein ſolches für die geſungene Meſſe für 
die Verſtorbenen (Requiem). 

Zum Hochamte fügen wir noch jene Geſänge hinzu, welche vor 
der geſungenen h. Meſſe an den Sonntagen bei der Austeilung des 
Weihwaſſers geſungen werden und das Choral: Pange lingua, 
welches nach dem h. Hochamte vor Erteilung des facra- 
mentalen Segens geſungen wird. 

Das Singen der veränderlichen Teile der h. Meſſe, näm- 
lich: des Introitus, des Graduale (nötigen Falls auch des Tractus 
a = Sequenz), des Offertoriums und der Communio, iſt Sache 

es ores 


Frühere Diözeſe Konſtanz (bis 1821). 


Im J. 1805 ſchrieb der Generalvikar Ignaz Heinrich Freiherr 
von Weſſenberg einen Preis von zwölf Dukaten aus für „den ſchönſten 
und zweckmäßigſten Text zum Meßgeſang für das Volk auf dem 
Lande“, der ſowohl unter der täglichen Meſſe, als „beym feſtlichen 
Amt gebraucht werden könne“, einen gleichen Preis für die „beſten 
deutſchen Vesperandachten für das Volk“. Der erſte Preis wurde 
dem Kaplan Gottlieb Hage zugeſprochen; des zweiten ſchien keine 
Arbeit würdig. Im J. 1809 erſchien die Verordnung, der pfarrliche 
Hauptgottesdienſt ſolle an allen Sonn- und Feſttagen in einem Amte 
mit „deutſchem Meßgeſang“ beſtehen. Bis zum Erſcheinen eines 
Diözeſan-Geſangbuches könnten die Seelſorger die Wahl der Lieder 
aus den „vorhandenen gutgeheißenen Geſangbüchern“ ſelbſt treffen. 
In bedeutenden Städten, wo „geſchickte Muſikanten ſich finden, wird 
angemeſſen befunden, daß der deutſche Meßgeſang während dem 
Pfarr- oder Hochamt beſonders an höheren Feſten (außer der Ad- 
vents⸗ und Faſtenzeit) mit einer zweckmäßigen Figuralmuſik be- 
gleitet werde. Der nachmittägige Gottesdienſt hat... in einer Vesper 
mit deutſchem Geſang oder Litaneien ... zu beſtehen. Die deutſchen 
Vespern werden am zweckmäßigſten im Choralton geſungen, weil er 
den feierlichſten Eindruck macht und der allgemeinen Faſſungskraft 
am angemeſſenſten iſt.“ Das Requiem ſoll „mit einem zweckmäßigen 
deutſchen Kirchengeſang“ gehalten werden. 

Am Palmſonntag ſoll unter dem Hochamt, am Karfreitag vor 
dem feierlichen Gottesdienſt in allen Pfarrkirchen die Paſſion in 
deutſcher Sprache dem verſammelten Volke vorgeleſen werden. 

Das angekündigte Geſangbuch erſchien, eingeführt durch einen 
biſchöfl. Hirtenbrief, datiert: Aſchaffenburg am 20. April 1812. 

6 Vgl. H. Weber, Der Kirchengeſang im Fürſtbistum Bamberg, Köln 1893 
S. 61. 


368 VII. Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözeſen. 


Diözeſe Laibach. 


Die Diözeſe Laibach umfaßt die ganze Provinz Krain, die der 
Nationalität und Sprache nach faſt durchgehends ſloveniſch iſt. Es 
liegt aber in der Diözeſe Laibach das ſogenannte Herzogtum Gottſchee, 
in dem etwa 15 000 katholiſche Diözeſanen deutſchen Stammes 
wohnen, die ſich beim Kirchengeſange der deutſchen Sprache bedienen. 
Ein eigenes kirchliches Geſangbuch haben die Gottſcheer nicht. Eine 
kleine Sammlung Lieder religiöſen Inhaltes in gottſcheeiſcher 
Mundart findet man bei Hauffen, Die deutſche Sprachinſel 
Gottſchee, Graz 1895. 

Mitteilung des fürſtbiſchöfl. Ordinariats in Laibach. 


Diözeſe Lauſanne und Genf. 
(Biſchofsſitz in Freiburg i. d. Schw.) 


Das Bistum Lauſanne und Genf zählt etwa 16 Pfarreien, die 
man als deutſche bezeichnen kann. In dieſen wurde bis zum J. 1854 
ſowohl beim liturgiſchen wie außerliturgiſchen Gottesdienſte deutſch 
geſungen. Ein Diözeſangeſangbuch gab es nicht, und es herrſchte 
im Geſange große Freiheit, Willkür und Verſchiedenheit. Im J. 1854 
ordnete der Biſchof Stephan Marilley von Divonne (Frankreich) aus, 
wo er ſich im Exil befand, die römiſche Liturgie für die ganze Disözeſe 
an, wobei jeder Geſang in der Landesſprache verboten wurde. 

Mitteilung des Herrn Fr. Leo Hayon O. F. M. in Freiburg i. d. Schw. 


Diözeſe Lavant. 


In der Diözeſe Lavant war nur in einigen Stadtkirchen der 
deutſche Geſang in Übung, und mit Berückſichtigung der liturgiſchen 
Beſchränkungen (S. R. C. die 6. Julii 1894) iſt er es auch noch heute. 

Auf der zweiten Lavanter Diözeſan⸗Synode vom J. 1896 (Acta 
et Statuta p. 297) iſt verfügt worden: „Cantetur vero textus 
sanctus. . . melodia mentem ecclesiae et cantum Gregorianum 
referente. Huius cantus usui ‚Cecilija‘ (edit. a Sodalitate S. 
Hermagorae) et ‚Hosanna‘ (Graecii, Styria) cantionalia di- 
oecesana declaramus.“ 

Auf der folgenden Diözeſan⸗Synode vom J. 1900 (Actiones 
et Constitutiones p. 586—597) werden Anweiſungen gegeben für 
die Gründung von Pfarr-Cäcilienvereinen. Vor allem follen die 
Meß-Reſponſorien wieder allgemein eingeführt werden. Die wech⸗ 
ſelnden Meßgeſänge ſollen allmählich — beginnend mit dem In⸗ 
troitus der höchſten Feſttage — zur Ausführung gelangen. Aus dem 
Volksgeſange iſt alles Unkirchliche zu beſeitigen, damit er in Melodie 
und Text würdig und erbauend ſei. 

Mitteilung des fürſtbiſchöfl. Lavanter Konſiſtoriums in Marburg. — Fliegende 
Blätter für kath. Kirchenmuſik 37. Jahrg. 1902 Nr 7. 


Diözeſe Leitmeritz. 


Aus der Vorrede des Leitmeritzer Diözeſan⸗ 
Geſangbuches 1844. 

„Viele Kirchenfürſten Deutſchlands waren ſchon in früherer, 
beſonders aber in jüngſter Zeit eifrig bemüht, für ihre Diöceſen die 
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zerſtreuten frommen Geſänge zu ſammeln, nicht aus Nachahmungs⸗ 
ſucht, ſondern um eine uralte heilige Uibung der Kirche zu fördern, 
nicht um der ſakramentaliſchen Gottesdienſtfeier irgendwie Abbruch 
zu thun, nicht um die ſtille Andacht der Gläubigen, das Gebet nach 
dem Bedürfniſſe und Drange des Einzelnen, außer Uibung zu ſetzen, 
ſondern vielmehr dasſelbe durch herzerhebende Geſänge zu wecken, 
die Gemeinde mit dem Prieſter und ihre Glieder unter einander in 
Gebetsgemeinſchaft zu bringen, und dem Preiſe Gottes den all- 
nn erhabenſten Ausdruck zu geben. 
gleicher Abſicht geleitet, und von mehreren Seiten auf⸗ 
SN ja ſelbſt von der Pflicht ſeines Amtes, in ſeinem Kreiſe 
auf die Verbeſſerung des Kirchengeſanges einzuwirken, angewieſen, 
unternahm es der Gefertigte, zunächſt zum Gebrauche der Leitmeritzer 
Diöceſe und mit vorzugsweiſer Benützung der in ihr gebräuchlichſten 
religiöſen Lieder dieſes Geſangbuch für die öffentliche und häusliche 
Gottesverehrung zuſammenzuſtellen. Sein Augenmerk ging vor⸗ 
züglich dahin, daß dasſelbe ſeinem Geiſte nach ein echt katholiſches 
und kirchliches werde, daß die durch den alten kirchlichen Gebrauch 
geheiligten Hymnen und Geſänge gleichſam feine Grundlage bil- 
deten, daß es die möglichſte Vollſtändigkeit erhalte, daß die Gedanken 
wahr, ihr Ausdruck rein und edel und gleichwohl gemeinfaßlich ſey. 
Dieſe nicht zu umgehende Forderung führte die Nothwendigkeit herbei, 
mehrere lateiniſche Kirchengeſänge vom Neuen ins Deutſche zu über- 
tragen, die größere Mehrzahl der vorhandenen deutſchen Geſänge 
in Gedanken, wie in ihrem Ausdrucke zu berichtigen, ältere mehr 
oder weniger umzuarbeiten, und viele ganz neu abzufaſſen. Dieſer 
ſchwierigen Aufgabe ſuchte der Gefertigte unter thätiger Mitwirkung 
ſeiner Freunde: des hochw. Herrn Franz Effenberger, k. k. 
Präfekten des Leitmeritzer Gymnaſiums, und des hochw. Herrn Ferdi⸗ 
nand Schindler, Seelſorgers in Niedergeorgenthal, nach dem 
Maße ſeiner Kräfte und der ihm zu Gebote ſtehenden Mittel zu 
entſprechen. Pflichtgemäß unterwirft derſelbe dieſe ſeine Arbeit, als 
einen bloßen Verſuch, ganz dem Urtheile der heiligen Kirche. 

Die zum Geſangbuche nothwendig beizugebenden Melodien 
wurden theils aus den bekannten und von den Gläubigen noch immer 
gebrauchten gewählt, theils von vaterländiſchen Meiſtern neu verfaßt. 
Hiedurch ſollte das bis jetzt Beſtehende und durch langen Gebrauch 
werth Gewordene, wenn auch minder Vollkommene, möglichſt geſchont, 
jedoch zugleich ein in dieſem Fache nothwendig gewordener Fortſchritt 
vorbereitet werden. 

Die bereits bekannten und gewöhnlichen Melodien mit aller 
Vorſicht und Sorgfalt zu ſichten, die neu verfaßten gehörig zu wür⸗ 
digen, und die noch gebliebenen Lücken durch eigene Kompoſitionen 
zu ergänzen, war der allgemein anerkannte Tondichter Herr Wenzel 
Heinrich Veit in Prag bemüht, welcher durch dieſe ſchwierige, ledig⸗ 
lich aus regem Eifer für's Gute und aus Freundſchaft für den 
Herausgeber übernommene Arbeit, ſo wie überdies noch durch die 
bereits begonnene Harmoniſirung der Melodien ſich um die Heraus— 
gabe dieſes Werkes ein vorzügliches Verdienſt erworben hat.. 


Der Herausgeber.“ 
über den gegenwärtigen Stand des deutſchen Kirchenliedes 


war nur folgende Auskunft zu erlangen: 


Das Vaterſche Geſangbuch iſt ſeit Jahren vergriffen. Soeben 
Daͤumker, Kirchenlied. IV. 24 
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erſcheint in Lieferungen „Neues Orgelbuch zu den kath. Kirchen⸗ 
geſängen in der Diözeſe Leitmeritz“ von Adolf Schwalb, Pfarrer. 
Wien, Joſef Eberle & Co. Dieſes Buch iſt von der Diözeſanbehörde 
approbiert und wird allgemein verbreitet. N N 

Über das deutſche Kirchenlied und feine Stellung im liturgi- 
ſchen Gottesdienſte beſtehen keine beſonderen Diözeſanvorſchriften. 
Beim Hochgottesdienſte hört man ſelten Volksgeſang; Studierende 
ſingen zuweilen „Zu wem ſoll ich mich wenden“ oder „Hier liegt vor 
deiner Majeſtät“. 

Mitteilung des Herrn Domkapitulars R. Fuchs in Leitmeritz vom 28. April 1904. 


Diözeſe Limburg. 


Das Bistum Limburg wurde im J. 1827 gegründet und ihm die 
Katholiken des Herzogtums Naſſau und der freien Stadt Frankfurt 
unterſtellt. Nachdem im J. 1827 Biſchof Jakob Brand den neu er- 
richteten Biſchofsſtuhl beſtiegen hatte, wurden vom J. 1829 an 
Vorarbeiten für ein Diözeſangeſang⸗ und Gebetbuch gemacht, die 
1838 zum Abſchluß kamen. Durch Verordnung des Domkapitels vom 
10. Okt. 1838 wurde das neue, mit biſchöfl. Genehmigung heraus⸗ 
gegebene und „durch höchſte Genehmigung Sr. Herzoglichen Durch⸗ 
laucht zur Einführung in allen katholiſchen Kirchen des Herzogthums 
Naſſau zugelaſſene“ Buch von Oſtern 1839 an zum alleinigen Ge— 
brauche beim öffentlichen Gottesdienſte vorgeſchrieben. Den Text 
hatte hauptſächlich Domkapitular Kaſpar Halm redigiert, während 
die Zuſammenſtellung der Melodien dem Pfarrer Xaver Ludwig 
Hartig zu Eibingen oblag. 

An Stelle dieſes Geſangbuches trat vom Advent des J. 1875 
an das im Auftrage des Biſchofs Peter Joſef Blum von dem Dom⸗ 
kapitular Julius Eiffler herausgegebene Geſangbuch, das zur 
Zeit noch das amtlich vorgeſchriebene Diözeſan⸗Geſangbuch iſt. 

Mitteilung des biſchöfl. Ordinariates in Limburg. — Vgl. auch die Aufſätze von 
Karl Walther, Bauſteine zur Geſchichte des Kirchengeſanges in der Diözeſe Limburg, 
im Kirchenmuſikal. Jahrbuch 12. Jahrg. 1897 S. 38 ff. und 13. Jahrg. 1898 S. 61 f. 


Vorrede des Geſang⸗ und Gebetbuches für die 
Angehörigen des Bisthums Limburg 1876. 


Das vorliegende Buch iſt beſtimmt, an die Stelle des früheren 
Geſangbuches für die Diöceſe Limburg zu treten. — Was in Letz⸗ 
terem als gut und brauchbar erſchien, iſt deshalb möglichſt unver⸗ 
ändert in dieſes neue Geſangbuch herübergenommen worden. Der 
übrige Inhalt iſt, ſo weit er nicht aus den liturgiſchen Büchern der 
Kirche — dem Meßbuch und Brevier — entnommen wurde, mit 
Rückſicht auf die praktiſchen Bedürfniſſe in der Diöceſe Limburg 
aus guten anderen Geſang-⸗ und Gebetbüchern ausgewählt und theil⸗ 
weiſe überarbeitet.“) 

Die Anordnung des Buches ergibt ſich von ſelbſt aus dem nach- 


) Von den für den Text benutzten Büchern find beſonders zu nennen: 
Bone's Cantate, die ee eee von Mainz, Trier und Rottenburg, 
das Kölniſche Geſang⸗ und Andachtsbuch von A. Gereon Stein, das Heiligenftadter 
Geſangbuch, das Officium divinum von Moufang, das Cöthener Gebetbuch von 
P. Devis und (für die Betrachtungen im Anhang) „Des Chriſten Pilgerſtab“ von 
P. Merk. Für die Melodieen der älteren Lieder wurden außerdem noch beſonders 
benutzt das Werk: „Das katholiſche Kirchenlied“ von Seminarlehrer Meiſter und 
das Choralbuch von Homeyer. 
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folgenden Inhaltsverzeichniß. Zur Erläuterung mögen noch folgende 
Bemerkungen dienen: 

1. Nach den beſtehenden kirchlichen Vorſchriften ſollte in Hoch- 
ämtern ſtreng genommen nur lateiniſch und höchſtens vor und nach 
der Predigt ein deutſches Lied geſungen werden. Eine ſtrenge Durch⸗ 
führung iſt bei uns zur Zeit nicht möglich. Das Geſangbuch enthält 
daher deutſche Hochämter für die gewöhnlichen Sonntage, wie für 
die beſonderen Zeiten und Feſte. Bei einigem guten Willen läßt es 
ſich jedoch wohl ermöglichen, wenigſtens in allen Pfarrkirchen an den 
hohen Feiertagen den lateiniſchen Choral der Meſſe zu ſingen. Der 
Natur der Sache nach kann dieſer nicht vom ganzen Volke, ſondern 
nur von einem geübten Sängerchor vorgetragen werden.) Das 
Geſangbuch enthält jedoch den Text dieſes Geſanges mit daneben 
ſtehender deutſcher Ueberſetzung, damit das Volk, wenn es denſelben 
vom Chore ſingen hört, auch verſtehe, was der Geſang bedeutet. Das 
Gleiche gilt von dem Texte der bei den beſonderen Ceremonien und 
Feierlichkeiten des Kirchenjahres vom Chore vorzutragenden Geſänge. 

2. Auch die Veſpern ſollen nach kirchlicher Vorſchrift nur lateiniſch 
geſungen werden. Die Wiedereinführung der lateiniſchen Veſpern 
für die hohen Feiertage, wie ſie bis in dieſes Jahrhundert hinein 
allenthalben, auch in den Landkirchen, üblich waren, wird bei gutem 
Willen überall möglich ſein, da die lateiniſchen Pſalmen ſich bei nur 
einiger Uebung leichter ſingen laſſen, als die deutſchen. Das Geſang⸗ 
buch enthält daher nur lateiniſche Veſpern, und zwar in genauem 
Anſchluß an das römiſche Brevier. 

Damit ſich Jeder am Veſpergeſang betheiligen könne, ſind im 
erſten Theile des Geſangbuches ſämmtliche an hohen Feſten vor⸗ 
kommende Veſperpſalmen zuſammengeſtellt. Der zweite Theil bringt 
dann bei den einzelnen Feſten die der Veſper eines jeden Feſtes 
eigenen Antiphonen mit Angabe des zu jeder gehörigen Pſalms und 
ſeines Tones, ſo daß, wenn der Chor die Antiphon geſungen hat, 
das Volk den Pſalm leicht mitſingen kann. Die bei den Antiphonen 
und Pſalmen ſtehende deutſche Ueberſetzung ſoll zunächſt nur dazu 
dienen, mit dem Inhalt des lateiniſchen Geſanges bekannt zu machen. 
Mit Rückſicht auf mehrſeitig geäußerte Wünſche iſt jedoch die Ueber⸗ 
ſetzung der Pſalmen fo gehalten, daß fie ohne beſondere Schwierig- 
keiten auch in einem der Pſalmtöne geſungen werden kann. Während 
aber der lateiniſche Text eines jeden Pſalms je nach der Tonart 
feiner Antiphon in jedem einzelnen der 8 (13) Kirchentöne ge- 
ſungen werden kann, iſt dieſes bei dem deutſchen Text ohne große 
Härten nicht möglich. Darum iſt über letzterem bei allen Pſalmen 
der Ton angegeben, in welchem er am leichteſten geſungen werden 
kann. Doch ſollte man zu dem Auskunftsmittel, die Pſalmen deutſch 
zu ſingen, nicht leicht greifen, zumal die Veſpern dadurch den Reiz 
der Abwechſelung, die die lateiniſchen Veſpern auszeichnet, zum 
größten Theil verlieren. 

3. Bei den aus der Liturgie der Kirche entnommenen Theilen 
iſt (mit einigen wenigen durch das praktiſche Bedürfniß begründeten 
Ausnahmen) Alles, was der Chor zu ſingen hat, deutſch und latei⸗ 


2) Die Melodieen zu dieſem Choralgeſang (ebenfo zu den Antiphonen der 
Veſpern) enthält das in unſerer Diözeſe eingeführte, vom ſel. Hrn. Pfarrer Mayer 
in 1865 herausgegebene Buch: „Lateiniſche Choral-Geſänge für die Hauptfeſte des 
Kirchenjahres. Frankfurt a. M. In Commiſſion bei J. G. Hamacher.“ 


24 * 
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niſch, Alles dagegen, was der Prieſter allein ſingt, blos in deutſcher 
Ueberſetzung wiedergegeben. 

4. Was die im Buche enthaltenen Litaneien betrifft, ſo wird 
den Herren Geiſtlichen bekannt ſein, daß die 8. Congregatio Ri- 
tuum zum Gebrauche bei öffentlichen Andachten nur die Allerheiligen. 
Litanei, die Lauretaniſche Litanei und die Litanei vom ſüßen Namen 
Jeſu approbirt hat. — Es wird denſelben daher anheimgeſtellt, bei 
öffentlicher Abhaltung der die zweite Abtheilung des Buches bil⸗ 
denden Andachten den dort ſtehenden Litaneien eventuell eine der 
drei erwähnten zu ſubſtituiren. 

5. Die Numerirung der einzelnen Stücke iſt vorzugsweiſe von 
dem Geſichtspunkt aus erfolgt, daß der Gemeinde durch Anſchreiben 
der Nummern möglichſt klar und einfach kund gegeben werden könne, 
was zu ſingen oder zu beten iſt. Es haben darum nicht blos die 
Lieder, ſondern auch die daraus zuſammengeſtellten Aemter, die 
Veſpern, Andachten und Litaneien eigene Nummern erhalten. 


Diözeſe Linz. 


Aus der Verordnung des verſtorbenen Bi⸗ 
ſchofs von Linz Dr. Erneſt Maria Müller vom 
Oſterfeſte 1887. 

Strenge verbiete ich Lieder und Geſänge, zumal „Hochzeits⸗ 
lieder“, mit ganz weltlichen Arien und ähnlicher Inſtrumental⸗ 
begleitung, die, wie ich zu meinem tiefen Bedauern erfahren habe, 
häufig bei „Hochzeitsämtern“ aufgeführt zu werden pflegen. Ich 
fordere die Pfarrvorſtände in virtute obedientiae auf, dieſen groben 
Unfug, durch den das Gotteshaus profaniert, Erbauung und fromme 
Andacht der Anweſenden unmöglich gemacht wird, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit abzuſtellen. Es iſt kirchliches Verbot, das ich hiemit er⸗ 
neuere, bei einer vom Prieſter geſungenen Meſſe (Missa cantata) 
Kirchenlieder in der Volksſprache zu ſingen, mögen ſie auch nach 
Inhalt und Melodie erbaulich ſein. Wohl aber können bei Privat⸗ 
Meſſen approbirte Kirchenlieder in der Volksſprache geſungen werden. 
Auch ſollen ſolche Lieder öfters geſungen werden, wie z. B. bei 
Schulmeſſen nach der vom biſchöflichen Ordinariate gegebenen Bor- 
ſchrift. Es iſt von großer Wichtigkeit, daß auf die Ausbildung der 
Schuljugend im kirchlichen Volksgeſange Fleiß und Eifer verwendet 
werde; dadurch allein kann erreicht werden, daß auch die Erwachſenen 
beim Gottesdienſte gut und richtig ſingen. Wie erbaulich, wie er⸗ 
hebend iſt es, wenn die im Gotteshauſe zahlreich verſammelten 
Gläubigen gleichmäßig in ſchöner Harmonie mit mäßiger Begleitung 
der Orgel kirchliche Lieder ſingen! Zum Geſange ſolcher Lieder 
empfiehlt ſich beſonders das vom oberöſterreichiſchen Diöceſan— 
Cäcilienvereine herausgegebene „Orgelbuch““ mit dem dazu ge 
hörigen „Geſangbüchlein““, von den hochw. Ordinariaten Wien, 
St. Pölten und Linz approbirt. 


Aus der Verordnung des Biſchofes Erneſt 
Maria Müller vom 3. Nov. 1885 über die reli- 
giöſen übungen der Schuljugend. 

Die Schulkinder, welche am Vormittage die Schule beſuchen, 
ſollen an Schultagen in der wärmeren Zeit wenigſtens vom 1. Mai 


1 Vgl. Bibliogr. Nr 803. 1 Vgl. Bibliogr. Nr 954. 


VII. Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözefen. 373 


bis Ende September täglich zur h. Meſſe geführt werden, und 
während der h. Meſſe, wo nicht die Gepflogenheit beſteht, täglich 
zu ſingen, ein und das andere Mal in der Woche Kirchenlieder ſingen 
und ſonſt den Roſenkranz beten. 


Diözeſe Luxemburg. 


Hiſtoriſche Notizen über den deutſchen Volks- 
geſang in der Diözeſe Luxemburg 1820 — 1900. 


In den Jahren 1820 bis 1845 war der deutſche Geſang bei 
den Stillmeſſen und den Nachmittagsandachten weſentlich Volks- 
geſang, indem alle in der Kirche Anweſenden die deutſchen Lieder 
bei dieſen Gottesdienſten gemeinſchaftlich ſangen. Von einem Chore 
für deutſchen Geſang wußte man damals nichts. Wo ein Chor in 
einer größeren Pfarrei beſtand, hatte er vorzüglich die Aufgabe, die 
lateiniſchen liturgiſchen Geſänge beim Hochamt vorzutragen, an 
denen das Volk ſich gar nicht beteiligte. Lateiniſche Veſpern wurden 
nur an den höchſten Feſttagen des Kirchenjahres gehalten. An den 
gewöhnlichen Sonntagen war nach der Katecheſe deutſche Nach- 
mittagsandacht oder Bruderſchaftsandacht. Bei dieſen Andachten 
wechſelten deutſche Gebete und deutſche Lieder mit einander ab, und 
das ganze Volk beteiligte ſich am deutſchen Geſange. 

Im J. 1846 veröffentlichte der Hochw. Herr Johann Theodor 
Laurent, Apoſtoliſcher Vikar von Luxemburg, das von Joſeph 
von Orsbach aus Aachen verfaßte Geſang⸗ und Gebetbuch 
„Himmelsharfe“. Ohne es zu bezwecken, führte dieſes Buch teilweiſe 
eine Anderung im deutſchen Volksgeſange herbei. Die Texte und 
Melodien der „Himmelsharfe“ wurden nämlich nicht recht volks- 
tümlich; die althergebrachten Lieder blieben vorherrſchend bei den 
Stillmeſſen, beſonders bei den Schulmeſſen für die Kinder und bei 
den deutſchen Nachmittagsandachten. Dieſe letzten wurden aber 
vielfach in den Hintergrund gedrängt durch die lateiniſche Veſper, 
die für alle Sonntage eingeführt wurde, ſowie durch die lateiniſchen 
Andachten (Laudes vespertinae), die allmählich aufkamen und 
bei denen der Küſter und einige bevorzugte Sänger allein den 
lateiniſchen Geſang beſorgten. 

Gegen Ende der fünfziger Jahre waren die Lieder der „Himmels⸗ 
harfe“ meiſt außer übung gekommen, aber die Liebe zum deutſchen 
Kirchenlied war nicht erloſchen. Nur war es meiſt der Chor, der es 
pflegte, nicht mehr die ganze Pfarrei. Sowie nun das Volk ſich 
nicht mehr am deutſchen Geſang beteiligte, bildeten ſich allenthalben 
in den größeren Pfarreien Chöre, die neben den lateiniſchen vor— 
geſchriebenen Geſängen auch deutſche, nicht vorgeſchriebene Lieder 
beim Gottesdienſt ſowie vor und nach ihm ausführten. 

Die Herausgabe eines Diözeſangeſangbuches im J. 1868 änderte 
wenig an dieſen Verhältniſſen. Zwar trug der Chor neben dem vor- 
geſchriebenen lateiniſchen Choral auch deutſche Lieder beim Gottes 
dienſt vor, meiſtens ſogar vierſtimmig; aber das deutſche Lied erhob 
ſich nicht mehr zum richtigen Volksgeſang in der Kirche. Ein be- 
deutender Anlauf zum Beſſern wurde dadurch gemacht, daß man 
vielfach die Schulkinder wieder anhielt, bei den Schulmeſſen, an den 
Sonntagen und Donnerstagen, und bei außergewöhnlichen Feſtlich⸗ 
keiten in der Kirche deutſche Lieder einſtimmig zu ſingen. 
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Dieſes Beſtreben wurde bald mit Erfolg gekrönt, ſo daß man 
heute eine große Wendung zum Beſſern feſtſtellen kann. Zwar wird 
ſtreng gehalten auf lateiniſchen Choral und deſſen ſchönen Vortrag 
beim liturgiſchen Gottesdienſte, zwar pflegen die zahlreichen Geſang⸗ 
chöre der Diözeſe auch den mehrſtimmigen Geſang deutſcher Lieder; 
aber auch der eigentliche deutſche Volksgeſang hat ſich ſehr gehoben, 
und recht zahlreich find die Pfarreien, wo bei Stillmeſſen, Bruder- 
ſchaftsandachten, Wallfahrten und beſonderen Feſtlichkeiten das ge⸗ 
ſamte Volk in deutſchen Liedern das Lob Gottes und ſeiner Heiligen 
erſchallen läßt. 

Ganz beſonders haben dazu beigetragen die volkstümlichen Me⸗ 
lodien des im J. 1894 herausgegebenen neuen Diözeſangeſangbuches 
und die guten Texte ſeiner neuen Lieder, vorzüglich der Mutter⸗ 
gottes⸗ und der Wallfahrtslieder, die überaus raſch den Beifall des 
ganzen Volkes gefunden haben, weil Texte und Melodien, von Luxem- 
burger Verfaſſern und Komponiſten beſorgt, den Verhältniſſen und 
der Geſchichte des Landes die nötige Berückſichtigung geſchenkt haben. 
Manche dieſer neuen Lieder ſind ſo volkstümlich geworden, daß Jung 
und Alt, Reich und Arm fie mit Liebe und Begeiſterung beim Gottes- 
dienſt und bei der Arbeit, in der Kirche, zu Hauſe und auf dem Felde 
erſchallen läßt. So bewahrheitet ſich hier auch wieder einmal, daß 
das Volk den Geſang liebt und pflegt und der Volksgeſang beim 
Gottesdienſt die Herzen der Gläubigen begeiſtert und zur freudigen 
Andacht ſtimmt. 

Mitteilung des Herrn Pfarrers A. König in Mensdorf, Poſt Roodt in Luxemburg. 


Approbation des 6Geſangbuches Himmels 
harfe. Luxemburg 1846 


Gegenwärtigem Kirchenliederbuch, Himmelsharfe betitelt, 
ertheilen Wir gern das Zeugniß, daß es ein wirklich katholiſches iſt, 
welches in ſeinem Inhalt nirgend wider die Lehre der h. Kirche ver- 
ſtößt und vom Geiſte der Andacht durchdrungen iſt. Auch iſt es im 
Ausdruck, Unſerm Urtheil nach, überall fließend und klar. Wir tragen 
deswegen kein Bedenken, es den Gläubigen zum kirchlichen und häus⸗ 
lichen Gebrauch zu empfehlen, in Unſerm Sprengel aber es für den 
deutſchen Kirchengeſang bei ſtillen Meſſen und Abendsandachten, Bet- 
ſtunden und Bittgängen ausſchließlich anzuweiſen. 


Luxemburg am Feſte des h. Papſtes Gregorius d. Gr. im 
Jahr des Heils 1846. 


Johannes Theodor, Biſchof von Cherſon. Apoſt. Vikar. 


Aus dem Vorwort zum „Katholiſchen Geſang ⸗ 
und Gebetbuch für das Apoſtoliſche Vikariat 
Luxemburg“ 1867. 


Dieſes Geſang⸗ und Gebetbuch ſchreiben wir hiemit in Unſerm 
Sprengel für den deutſchen Kirchengeſang bei ſtillen Meſſen, Abend⸗ 
andachten, Betſtunden und Bittgängen ausſchließlich vor, und ver⸗ 
ordnen, daß kein anderes fortan bei öffentlichen Andachten in unſern 
Kirchen gebraucht werden ſoll. Zugleich empfehlen wir es den Gläu⸗ 
bigen für ihre Privatandacht zum kirchlichen und häuslichen Gebrauch. 

Es wird nicht nothwendig ſein, ſchließlich noch zu bemerken, daß 
durch die Herausgabe dieſes Geſangbuches der ehrwürdige I atei- 
niſche Choralgeſang, der, gut ausgeführt, von keinem an⸗ 
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dern Geſang übertroffen wird, nicht verdrängt oder auch nur beein⸗ 
trächtigt werden darf. Insbeſondere für das Hochamt und die 
Vesper bleibt der liturgiſche, lateiniſche Kirchen⸗ 
geſang, mit Ausſchluß aller deutſchen Lieder, ausdrücklich vor⸗ 
geſchrieben. 
Luxemburg, am 26. April 1867. 
1 Nikolaus, Biſchof von Halikarnaß und Apoſt. Vikar. 


Ganz daſſelbe enthält die Approbation der 2. Aufl. dieſes Ge⸗ 
ſangbuches vom J. 1894, die vom Biſchof Johannes Joſeph Koppes 
unterzeichnet iſt. 


Diözeſe Mainz. 


In der Diözefe Mainz blieben die bekannten Erlaſſe des 18. Ihs. 
(ogl. III. Bd S. 15) während der erſten Decennien des 19. Ihs. 
im Weſentlichen in Kraft; die Einführung des deutſchen liturgiſchen 
Geſanges, die Abſchaffung des Chorals und der lateiniſchen Figural⸗ 
mufif wurde durch die Auflöſung und Verwirrung aller kirchlichen 
Ordnung während der Revolution (ſeit 1792), der Franzoſenherr⸗ 
ſchaft (bis 1814), der Säkulariſation, der Verwaiſung des Bistums 
(1818 —1830) begünſtigt. Bezeichnend iſt die Beſtimmung der Diö⸗ 
zeſanſtatuten v. J. 1844, daß der Choralgeſang, wo es noch nicht 
5 abzuſchaffen ſei. Das alte Turinſche Geſangbuch v. J. 1788 

blieb auch im 19. Ih. Iſeit 1841 allerdings in „verbeſſerter“ Geſtalt) 
in Gebrauch, bis im J. 1865 ein neues Diözeſangeſangbuch erſchien 
(vgl. Bibliogr. Nr 730). In liturgiſcher Hinſicht ſucht es eine Ver⸗ 
mittelung anzubahnen, indem es den lateiniſchen Geſang grund- 
ſätzlich als den kirchlichen anerkennt, tatſächlich aber die beſtehenden 
Zuſtände ſo zu ſagen legaliſiert. In der Vorrede wird darüber bei⸗ 
läufig a geſagt: 

„In den Hochämtern ſind zwiſchen den Geſangesſtrophen, bei 
den Haupttheilen der h. Meſſe, den verſchiedenen Zeiten des Kirchen⸗ 
jahres entſprechende Gebete eingefügt. Denn ſo erbaulich ein frommer 
Geſang iſt, ebenſo nachtheilig iſt es, wenn über dem Geſange das 
Gebet vernachläſſigt wird. Durch dieſe Gebete, ſowie durch die in dem 
erſten Theile enthaltenen Meßgebete ſind die Gläubigen in den Stand 
geſetzt, dem Hochamte auch dann mit Andacht beizuwohnen, wenn ſie 
ſelbſt nicht ſingen, ſondern der von der Kirche vorgeſchriebene, an 
Schönheit und Erhabenheit jeden andern Geſang übertreffende litur⸗ 
giſche Choralgeſang von einem Chore bei den Haupttheilen der h. 
Meſſe vorgetragen wird, was, wenigſtens an höheren Feſten und bei 
beſonderen Gelegenheiten, zu wünſchen iſt und ſo ſehr zur Erhöhung 
der Feierlichkeit und des religiöſen Sinnes beiträgt.“ 

Am 24. März 1870 erſchien eine Inſtruktion des biſchöfl. Or⸗ 
dinariates zu Mainz über den Kirchengeſang. 82, der vom Volks- 
geſang handelt, hat folgenden Wortlaut: 

Bei jedem öffentlichen Gottesdienſte, in welchem der Römiſche 
Choral nicht geſungen wird, ſollen fortan nur die im neuen Geſang— 
buche vorgeſchriebenen Lieder und zwar nach den Me⸗ 
lodien des neuen Orgelbuches geſungen werden. — 
Andere Lieder und andere Melodien, mögen ſie bisher in der 
Gemeinde eingeführt geweſen fein, oder ſollen fie in Zukunft ein- 
geführt werden, dürfen nur dann gebraucht werden, wenn ſie uns 
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vorgelegt worden ſind und unſere Billigung erhalten haben. Nur auf 
dieſe Weiſe werden Mißgriffe verhütet, wird Einheit im Geſang er⸗ 
zielt und bilden ſich, was nicht zu unterſchätzen iſt, feſtſtehende Ge⸗ 
wohnheiten. 

2) Mit großer Sorgfalt iſt dahin zu wirken, daß jegliches 
Schreien, namentlich von Seiten der Kinder verhütet und mög⸗ 
lichſt fromm und andächtig geſungen werde. Wo der Geſang 
in Geſchrei ausartet, wie das leider zu häufig der Fall iſt, iſt es um 
die Würde des Gottesdienſtes, um Andacht und Sammlung geſchehen. 

3) Die bisher üblichen Zwiſchenſpiele innerhalb 
der Strophe ſollen in Zukunft unterbleiben. Der Vortrag bei 
den betreffenden Stellen iſt ſo einzurichten, wie es die Vorrede des 
Orgelbuches (S. IV) angibt. 

4) Um Mannigfaltigkeit und Abwechslung im Geſange zu er 
zielen, ſollen möglichſt ſämmtliche Nummern des Geſang- und 
Orgel-Buches geübt und in Gebrauch genommen werden. Dabei ver: 
wende man aber nicht Lieder, welche nur für beſtimmte Feſtkreiſe 
vorgeſchrieben ſind, auch zu andern Zeiten und halte ſich ſtreng an die 
für die Texte bezeichneten Melodien. — Recht zu empfehlen iſt der 
in manchen Pfarreien beſtehende Gebrauch, ſchon den Sonntag vorher 
alle Lieder für den Gottesdienſt der laufenden Woche zu beſtimmen 
und auf einem Zettel dem Organiſten zu übergeben, theils weil die 
Auswahl mit beſſerer Ueberlegung geſchieht, theils weil der Organiſt 
alsdann mit aller Beſtimmtheit die Gottesdienſtordnung weiß und 
die Uebungen rechtzeitig vornehmen kann. 

Mitteilung des Herrn Domkapitulars Dr. Selbſt in Mainz. — Fliegende 
Blätter für kath. Kirchenmuſik 6. Jahrg. 1871 S. 19ff. 


Diözeſe Metz. 


Die Diözeſe Metz enthält zur großen Hälfte deutſche Pfarreien, 
in denen der deutſche Geſang bei beſonderen Andachten üblich war 
und ſich auch unter der franzöſiſchen Herrſchaft gehalten hatte. Ein 
Geſangbuch für die Diözeſe gab es aber nicht; man benutzte gewöhn⸗ 
lich die Geſangbücher der Speierer und der Trierer Diözeſe. Das 
deutſche Kirchenlied kam aber nicht ſoviel in Anwendung wie ſonſt 
in Deutſchland, weil Hochamt und Veſper immer nach Vorſchrift 
lateiniſch gehalten wurden, wobei das Volk ſich am lateiniſchen Ge⸗ 
ſange beteiligte; auch in den Segensandachten wurde faſt nur latei⸗ 
niſch geſungen. Vor ſiebzig und mehr Jahren haben zwei Geiſtliche 
mit Namen Waris und Philipp, der eine in der Metzer, der 
andere in der Nanziger Diözeſe, geiſtliche Lieder verfaßt und heraus⸗ 
gegeben, die ſich beim Volke ziemlich eingebürgert hatten und auch 
in manchen Kirchen benutzt wurden, ſpäter aber kaum noch irgendwo 
im Gebrauch waren. 

Eine Neubelebung verdankt das deutſche Kirchenlied der Ein- 
führung eines geſonderten Gottesdienſtes für die in franzöſiſches 
Sprachgebiet eingewanderten Altdeutſchen, die ihre heimatlichen 
Lieder mitbrachten und bei ihrem Gottesdienſte ſangen. Ebenſo 
förderten die Ordensleute, namentlich die Redemptoriſten, bei den 
Miſſionen den Volksgeſang und hatten zu dieſem Zwecke eigene kleine 
Sammlungen angelegt. 


1 Vgl. Bibliogr. Nr 442. 


VII. Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen Diözeſen. 377 


Im Anfange dieſes Jahrhunderts wurde in der Metzer Diözeſe 
der Cäcilienverein eingeführt; im Jahre 1910 hielt er ſeine ſiebente 
Generalverſammlung. Er zählte in dieſem Jahre bereits 268 Einzel- 
mitglieder und 88 Chöre mit etwa 1300 Sängern. Auf Anordnung 
des Biſchofes Wilibrord Benzler wurde ein Diözeſan⸗Geſang⸗ und 
Gebetbuch ausgearbeitet, das im Jahre 1905 erſchien und durch einen 
dem Buche vorgedruckten Erlaß vom 8. September 1905 offiziell 
eingeführt wurde mit der Beſtimmung, „daß vom Weihnachtsfeſte 
dieſes Jahres an in den Kirchen und Kapellen unſerer Diözeſe keine 
anderen Lieder in deutſcher Sprache geſungen werden ſollen als 
diejenigen, welche in dieſem Buche enthalten ſind, und zwar ſo, wie 
fie nach Zert und Melodie hier geboten werden.“ Die 2. Aufl. dieſes 
Geſangbuches erſchien im J. 1908; vgl. Bibliogr. Nr 961. 

Im Jahre 1910 erhielt die Diözeſe Metz auch ihr franzöſiſches 
Geſang⸗ und Gebetbuch: Recueil de Chants et de Prières à l'usage 
des Fideles du Diocèse de Metz publié par ordre de Mon- 
seigneur l'Evéque de Metz. Es iſt überhaupt das erſte offizielle 
Geſangbuch in franzöſiſcher Sprache. 

Nach einer Mitteilung des F Hochw. Herrn Biſchofes von Metz Franz Ludwig 
Fleck v. J. 1897 und nach neueren Berichten. 


Erzdiözeſe München und Freiſing. 


Von alters her war der deutſche Volksgeſang in der Erzdiszeſe 
in Gebrauch, denn ein Mandat der bayriſchen Herzöge Wilhelms IV. 
und Ludwigs bezeichnet (1534) den Volksgeſang beim Gottesdienſte 
als „ein altes Herkommen in der kath. Kirche, das man mit nichten 
ſoll abgehen laſſen“. Die älteſten Geſangbücher find nicht mehr er- 
halten. Die noch vorhandenen in München gedruckten Geſangbücher 
ſind aus den Jahren 1586, 1597, 1606, 1613, 1621, 1627, 1631, 
1660, 1667, 1685, 1687 uſw. Der Volksgeſang ſtand demgemäß 
in hoher Blüte. Im Laufe des 18. Ihs. kam er jedoch immer mehr 
in Abnahme, bis er endlich ganz verſtummte. 

Im Laufe des 19. Ihs. erſchienen mehrere deutſche Geſangbücher, 
z. B. das von Kaſpar Anton von Maſtiaux 1810, dazu die 
„Vollſtändige Sammlung der beſten alten und neuen Melodien“ 
1812-1819, Michael Haubers Gebet⸗ und Geſangbuch mit Me⸗ 
lodien von Kaſpar Ett 1839. 

Vom Domorganijten Karl Ziegler in München erſchien im 
J. 1854 eine „Auswahl deutſcher Kirchengeſänge für Nachmittags- 
Andachten“. Kirchengeſänge für die kath. Schuljugend, zunächſt für 
die Schule und die Kirche des Herzogſpitales in München erſchienen 
im J. 1862. Dieſe deutſchen Geſangbücher waren jedoch in der Erz— 
diözeſe nicht im allgemeinen Gebrauche. 

Es gibt in der Erzdiözeſe ein Gebet- und Geſangbüchlein für 
die katholiſche Schuljugend mit dem Titel „Hoſannah“, das für den 
Schulgebrauch und Schulgottesdienſt offiziell eingeführt iſt. Be⸗ 
arbeitet iſt es im oberhirtlichen Auftrage von Joſeph Mohr, und 
mit ſeinem Namen iſt auch der muſikaliſche Standpunkt des Büchleins 
gekennzeichnet. Es ſollte eine Vorſtufe und Vorbereitung zu einem 
ſpäter einzuführenden Diözeſan⸗Geſangbuche ſein. 

Dieſes „Hoſannah“ wurde für die ganze Erzdiözeſe durch ober— 
hirtlichen Erlaß vom 29. April 1884 offiziell eingeführt, um einer— 
ſeits den gemeinſamen Gottesdienſt zu beleben, anderſeits dem kath. 
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Volke einen Schatz alter deutſcher Kirchenlieder zuzuführen, die ge⸗ 
eignet ſind, die gläubigen Herzen zu erheben und zu bereichern. 
Im J. 1897 erſchien die 22. Aufl. des „Hoſannah“ bei F. Puſtet 
un die Zahl der abgeſetzten Exemplare betrug bis dahin 
Mitteilung des Herrn Kapitular⸗Vikars Dr. Furtner in München vom 
80. Nov. 1897. 


Das offizielle Gebet⸗ und Geſangbuch für die Erzdiözeſe München 
und Freiſing unter dem Titel „Gottesdienſt“ erſchien im J. 1909; 
vgl. Bibliogr. Nr 963. Zur Einführung enthält es S. III - XIII ein 
Vorwort des Erzbiſchofes Franz Joſeph von Stein vom 25. März 1909. 


Nachſtehend folgen noch einige Erlaſſe. 


Kurfürſtlicher Befehl vom J. 1777 an die Schul ⸗ 
commiſſion, an die Obern des Franciskaner⸗ 
Yuguftiner- Paulaner geſchuhter und unge⸗ 
ſchuhter Karmeliten⸗Hieronomitaner⸗ und Ka⸗ 
pucinerorden. 


Max Joſeph, Kurfürſt. L. G. Nachdem die jüngſt im Druck 
erſchienenen und von den Ordinariaten gutgeheiſſenen Kirchengeſänge 
vorzüglich eingerichtet ſind, die öffentliche Andacht unter dem Volk 
zu erwecken: Wir auch das gnädigſte Wohlgefallen hätten, wenn dieſe 
Kirchengeſänge nach und nach in unſern Kurlanden eingeführt wür⸗ 
den, ſo befehlen wir euch gnädigſt, daß ihr bey euren gewöhnlichen 
Aemtern an Sonn- und Feſttägen dieſe Geſänge, und, wenn dieß nicht 
durchgehends thunlich iſt, wenigſt das deutſche Pange lingua, wie 
auch die Geſänge bey der Predigt und andern öffentlichen Andachten 
nach und nach einführet. Wir verſehen ꝛc. München, den 1. Oct. 1777. 
ns 8898 Weſtenrieder, Leben des J. F. S. Edlen von Kohlbrenner, München 


Ordinariat München, 16. Nov. 1830. 


Nach einer Mittheilung der k. Regierung des Iſarkreiſes, 
Kammer des Innern vom 30. vorigen und 7. dieſes Monats, iſt es 
der Wille S. Majeſtät des Königs, daß zur Erhebung der Feier des 
Gottesdienſtes der Chorgeſang und die Chormuſik ſowohl in den 
Stadt- als in den Landkirchen nach dem ältern guten Style wieder⸗ 
hergeſtellt werde. 

Das Dekanalamt N. erhält demnach den Auftrag, im Benehmen 
mit den einzelnen Pfarrvorſtänden und durch dieſelben zur Wieder- 
einführung eines beſſern Kirchengeſanges im Dekanatsbezirke nicht 
nur nach Möglichkeit beizutragen, ſondern auch über den Erfolg und 
die allenfalſigen Hinderniſſe, die der allerhöchſten Willensmeinung 
im Wege ſtehen, bei Gelegenheit des künftigen Jahresberichtes, jedoch 
auf einem ſeparirten Blatte, anher Bericht zu erſtatten. 


v. Streber, Dompropſt. 


Ordinariat München, 5. Sept. 1837. 


. . Die oberhirtliche Stelle ſieht ſich veranlaßt, ſämmtliche 
Dekane, Pfarrer und Kuraten dringend zu ermahnen, daß ſie die 
allerhöchſten Verordnungen S. Majeſtät, insbeſondere die jüngſte 
Entſchließung der k. Iſarkreis Regierung vom 14. v. M. mit Liebe 
ergreifen und ihren Vollzug nach allen ihren Kräften und Mitteln 
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befördern. Es dürfte nicht ſchwer ſein, bei den täglichen Übungen 
im Geſange, wobei zuvörderſt ſchöne, zum Gottesdienſt paſſende 
Lieder gebraucht werden, in kurzer Zeit einen kleinen Sängerchor 
von Kindern für die Kirche heranzubilden; durch Zöglinge aus den 
Feiertagsſchulen, an welche ſich in eigens für Geſang und Muſik 
beſtimmten Stunden auch andere Erwachſene, welche für Muſik Sinn, 
Anlage und Freude haben, anſchließen könnten, würde der kleine 
Chor ſich verſtärken. Wenn nun dieſer Stammchor für den kirch⸗ 
lichen Dienſt fortwährend erhalten und durch den jährlichen Nach⸗ 
wuchs immer vermehrt würde, ſo müßte ſich in wenigen Jahren nicht 
bloß ein ausgewählter Sängerchor für die Kirche bilden laſſen, ſondern 
fich allmälig von ſelbſt ein lange gefühltes Bedürfniß löſen, nämlich 
die Herſtellung eines gemeinſchaftlichen Kirchengeſanges, ſowie er in 
den Provinzen am Rhein und Main und in den meiſten katholiſchen 
übrigen Ländern ganz im Sinne der Kirche zur größten Erbauung 
der Gemeinde von jeher beſtanden iſt und ſich fortwährend herrlicher 
ausbildet 

Weitere Erlaſſe findet man abgedruckt in der Syſtematiſchen Sammlung 
Kirchlicher Erlaſſe der Erzdiöceſe München Freiſing. Hrg. von Dr. Felix Saedt. 
München 1902. Sie folgen hier im Auszuge. 


Erlaß vom 12. Jan. 1875. 


Gegenüber der erfreulichen Thatſache, daß an vielen Orten 
Deutſchlands das Verſtändniß und der Eifer für ächte Kirchenmuſik 
wieder lebendig geworden ſind, liegt die Wahrnehmung vor, daß in 
unſerer Erzdiöceſe dieſer Sinn und Eifer an vielen Orten noch nicht 
durchgedrungen iſt, wiewohl von der oberhirtlichen Stelle ſowohl die 
Statuten des „allgemeinen deutſchen Cäcilienvereines für katholiſche 
Kirchenmuſik“ als auch der Proſpekt des Vereinsorganes in den 
J. 1868 und 1871 den Pfarrämtern mitgetheilt worden ſind, und 
unter dem 19. Mai 1869 eine Aufforderung zur Thätigkeit im Sinne 
des gen. Vereines ergangen iſt. 

Die oberhirtliche Stelle wünſcht darum dringend, daß in allen 
Theilen der Erzdiöceſe ſich im Anſchluß an den deutſchen Cäcilien⸗ 
verein Bezirkskonferenzen bilden . 

Endlich wird hiermit bekannt gemacht, daß man unter Einem 
den Herrn Domvicar und Präfekten im erzb. Domchorknaben⸗In⸗ 
ſtitute bei St. Johann Nepomuck dahier Pr. Ferd. Schaller, als 
ze des allgemeinen deutſchen Cäcilienvereins angeſtellt 


abe 
Erlaß vom 14. Jan. 1876. 

In dieſem Erlaß wird geſagt, daß bereits eine Anzahl von Bezirksvereinen 
ſich gebildet habe, und es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß auch die übrigen 
Gegenden der Erzdiözeſe in Bälde nachfolgen mögen. Dann heißt es: 

Damit aber nicht die Verbeſſerung der Kirchenmuſik blos an 
denjenigen Orten beginne, auf welche der Cäcilienverein bereits Ein- 
fluß gewonnen hat, an manchen andern Orten aber namhafte De- 
fekte und Mißbräuche ſich noch länger fortſchleppen, will man hiemit, 
um einſtweilen etwelche der auffallendſten Unzukömmlichkeiten zu 
beſeitigen, geſtützt auf die kirchlichen Vorſchriften und mehrfache Ent⸗ 
ſcheidungen der hl. Congregation der Riten folgende Beſtimmungen 
geben und von den hochw. Herren Kirchenvorſtänden, bzw. von allen 
e gewiſſenhaft beachtet und durchgeführt wiſſen: 

1) Bei der miss a cantata und der feierlichen 
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Vesper, überhaupt da, wo die Kirche dem Prieſter die lateiniſcke 
Liturgie in die Hand gibt, ſoll auch vom Chore nichts anderes geſungen 
werden, als der liturgiſche Text, ſelbſtverſtändlich in der lateiniſchen 
Sprache. Es dürfen keine deutſchen Lieder eingeſchoben werden, auch 
nicht bei den Rorateämtern. Nur für jene Kirchen, wo man der⸗ 
malen noch nicht im Stande iſt, lateiniſche Meſſen, ſei es auch 
choraliter zu ſingen, will man der Noth halber deutſche Meſſen 
. noch gedulden. 

2) Die Reſponſorien dürfen nicht durch eine bloße Orgel⸗ 
cadenz erſetzt, ſondern müſſen vom Chore geſungen werden.. 

3) Der dem Prieſter zukommende liturgiſche 
Geſang darf nicht verſtümmelt, alſo namentlich nicht, wie das 
hier und da mißbräuchlich geſchehen ſoll, die Intonirung des Dominus 
vobiscum nach dem Credo oder das Singen des Pater noster 
unterlaſſen werden. 

4) Die ſog. Tuſche oder Fanfaren mit Bledinftrumenten 
ſind fortan in allen Kirchen gänzlich zu unterlaſſen. 

5) Ebenſo dürfen profane Marſchmelodien in der 
Kirche und bei kirchlichen Proceſſionen von den Chormuſikern nickt 
geblaſen werden 


Aus dem oberhirtlichen Erlaß vom 29. April 1884. 


Seine Exc. unſer hochw. Herr Erzbiſchof haben, die Abſicht Hoch 
Ihres in Gott ruhenden Vorfahrers aufnehmend, vom Beginne des 
Oberhirtenamtes an es als ein anzuſtrebendes Ziel betrachtet, neben 
der Förderung der eigentlichen liturgiſchen Kirchenmuſik auch dem 
kirchlichen Volksgeſange in der Erzdiöceſe allgemeinen Eingang zu 
verſchaffen, weil in demſelben ein vortreffliches Mittel erkannt werden 
muß, einerſeits den gemeinſamen Gottesdienſt zu beleben, anderſeits 
dem chriſtlichen Volke einen Schatz alter deutſcher Kirchenlieder zu- 
zuführen, die geeignet ſind, die gläubigen Herzen zu erheben und zu 
bereichern. 

Da naturgemäß die Einführung des kirchlichen Volksgeſanges 
bei den Kindern beginnen muß, ſo haben ſich Seine Erzbiſchöfl. Exc. 
dermalen darauf beſchränkt, ein Gebet- und Geſangbüchlein für die 
Schuljugend herſtellen zu laſſen, das einerſeits den Kindern jedes 
andere Gebetbüchlein erſetzt, andererſeits für die Schulmeſſe und die 
gemeinſamen Kirchenandachten der Schulkinder überhaupt die gemein⸗ 
ſchaftlichen Gebete und Lieder darbietet, deren ſich bei dieſen Gottes⸗ 
dienſten mit Ausſchluß jeden andern Geſang- oder Liederbuches 
fortan bedient werden ſoll .. 

Es folgt dann die Anweiſung an die Pfarrer uſw., für die Anſchaffung 
und den Gebrauch des Geſangbüchleins „Hoſannah“ Sorge zu tragen. 


Erlaß vom 20. Dez. 1884. 

Dieſer Erlaß bringt eine Verfügung der k. Regierung von Oberbayern vom 
8. Dez. 1884 zum Abdruck mit dem Bemerken, daß eine ähnliche Anordnung durch 
die k. Regierung von Niederbayern am 9. Mai d. J. erfolgt ſei. 

An die k. Diſtrikts⸗Schulbehörden, die k. Lokal⸗Schulkommiſſionen 
und die k. Lokal-Schulinſpektionen von Oberbayern. (Die Pflege 
des religiöſen Volksgeſanges betr.) 

Nach Mittheilung des erzb. Ordinariates München-Freiſing iſt 
auf erzb. Anordnung ein Gebet- und Geſangbüchlein für katholiſche 
Schulkinder, das den Namen „Hoſanna“ trägt, zu dem Zwecke 
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herausgegeben worden, den kirchlichen Volksgeſang in der Erzdiöceſe 
in einheitlicher Weiſe und zwar zunächſt bei den Schulkindern einzu- 
führen und ſind den Seelſorgvorſtänden die zweckdienlichen Aufträge 
durch das Amtsblatt der Erzdiöceſe zugegangen. 

Zu demſelben Zwecke hat das biſchöfliche Ordinariat Paſſau zwei 
kleine Sammlungen Geſänge zum Gebrauche beim öffentlichen Gottes- 
dienſte herſtellen und an den Diözeſanklerus die nöthigen Weiſungen 
ergehen laſſen. 

Von den beiden genannten Ordinariaten wurde an die ober- 
bayeriſche Kreisregierung das Erſuchen gerichtet, ihre Bemühungen 
zur Einführung des Volksgeſanges durch geeignete Weiſungen an 
das Lehrperſonal zu unterſtützen. 

Nachdem nun die k. Kreisregierung in Uebereinſtimmung mit 
den genannten oberhirtlichen Stellen die Ueberzeugung hegt, daß der 
religiöſe Volksgeſang ein vortreffliches Mittel zur Veredlung des 
Herzens und zur ſittlichen Hebung des Volkes ſei, ſo wird hiemit 
angeordnet: 

1) In den oberbayeriſchen Volksſchulen müſſen thunlichſt alle 
1 im Verlaufe der Schuljahre die nöthigen Kirchenlieder ſingen 

ernen. 

2) Inſoweit die zuſtändigen kirchlichen Oberbehörden Samm- 
lungen von Geſängen zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienſte 
für den Volksgeſang beſonders zur Einführung gebracht haben, find 
die religiöſen Lieder aus denſelben zu entnehmen. 

3) Für den Geſangunterricht in den oberbayeriſchen Volks- 
ſchulen, der ſich außer auf religiöſe auch auf patriotiſche und Volks⸗ 
lieder zu erſtrecken hat, wird wöchentlich eine Unterrichtsſtunde 
feſtgeſetzt, von welcher die Hälfte für Einübung von nur religiöſen 
Liedern zu verwenden iſt. 

4) Die ſpezielle Auswahl der Lieder aus der je einſchlägigen 
Sammlung, ſowie die Beſtimmung, welche Lieder in den einzelnen 
Klaſſen zu üben ſind, iſt von der k. Diſtriktsſchulinſpektion, bezw. 
Lokalſchulkommiſſion für die ihnen unterſtehenden Schulen in ein- 
heitlicher Weiſe im Einvernehmen mit den k. Lokal- bezw. Bezirks- 
Schulinſpektionen und mehreren Lehrern dieſer Schulen zu treffen. 

5) Kommen die in der Schule erlernten Kirchenlieder beim 
öffentlichen Gottesdienſte durch die Kinder zum Vortrage, ſo ſind die 
betreffenden Lehrer gehalten, die Begleitung derſelben mit der Orgel 
zu beſorgen. 

6) Die oben bezeichneten Behörden haben die zum Vollzuge 
8 Anordnung erforderlichen weiteren Verfügungen zu 
erlaſſen. 


München den 8 Dez. 1884. 


Königl. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern: 
Frhr. v. Pfeufer, Präſident. 


Aus dem Erlaß vom 21. Juni 1896. 

Der Erlaß befaßt ſich mit dem im J. 1884 eingeführten Geſangbüchlein 
„Hoſanna“. 

19 Auflagen in 206 663 Exemplaren hat das „Hoſanna“ erlebt; 
herrliche Erfolge ſind in Stadt und Land da zu verzeichnen, wo mit 
Verſtändniß und Eifer dem Auftrage der kirchlichen wie der welt— 
lichen Behörde entſprochen wurde. 
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Die ſo eben erſchienene 20. Auflage ſoll einen Markſtein in der 
Geſchichte des Büchleins bilden. Dem vielſeitig geäußerten und 
ſehr berechtigten Wunſche, den Wortlaut der Gebete in Ueberein⸗ 
ſtimmung zu bringen mit dem Wortlaute im Katechismus und im 
Rituale, hat man nach Möglichkeit zu entſprechen geſucht. Dem 
weiteren Wunſche, die Choral⸗Requiems⸗Meſſe aufzunehmen, iſt ſchon 
in früheren Auflagen entſprochen worden. Nunmehr hat auch der 
weitere Wunſch um Aufnahme von Feſt⸗Choral⸗Meſſen feine Er- 
füllung gefunden. Es wurden nämlich zwei ſolche Meſſen mit zwei 
verſchiedenen Gloria und Credo aufgenommen. Unter Zuziehung 
ſachverſtändiger Theoretiker und Praktiker aus dem geiſtlichen wie 
aus dem Lehrerſtande wurden hierfür diejenigen Weiſen ausgewählt, 
welche als die leichteren und ſangbareren erſchienen. Damit wird an 
denjenigen Orten, wo wegen der häufigen Aemter der Volksgeſang 
in deutſchen Liedern weniger verwendet werden kann, ein reicher 
Erſatz geboten ſein, und man wird ſtaunen, mit welcher Leichtigkeit 
und Liebe die Kinder dieſe kirchlichen Singweiſen auffaſſen werden, 
ſobald man ihnen dieſelben mit Verſtändniß und Liebe beibringt. 


Diözeſe Münſter. 


Im Bistum Münſter Hatten die Diözeſan⸗Synode vom J. 1675 
und das Geſangbuch vom J. 1677 in liturgiſcher Hinſicht dem deut⸗ 
ſchen Kirchengeſange weitgehende Konzeſſionen gemacht (vgl. I. Bd 
S. 237 und II. Bd S. 16ff.). Weitere Verordnungen darüber aus 
dem 18. und der erſten Hälfte des 19. Ihs. habe ich nicht ausfindig 
machen können. 

In der Stadt Münſter ſcheint bis zum Anfange des 19. Ihs. 
das Hochamt liturgiſch gehalten worden zu ſein, denn vom Pfarrer 
an der St. Lambertikirche F. M. Berghaus, dem Mitarbeiter an Ver⸗ 
ſpoells Geſangbuch (1810), wird berichtet, daß er den deutſchen 
e unter dem Hochamte und bei den Prozeſſionen einführte 
(vgl. Raßmann, Nachrichten von dem Leben und den Schriften 
Münſterländiſcher Schriftſteller, Münſter 1866 S. 15). 

Der Biſchof Johann Georg Müller bringt durch ſeinen Erlaß 
vom 11. Okt. 1865, der dem neuen Diözeſangeſangbuch vorgedruckt 
wurde, den alten lateiniſchen Choralgeſang als den von der Kirche 
vorgeſchriebenen liturgiſchen Geſang wieder in Erinnerung. Legale 
Zuſtände traten aber erſt ein, als der im J. 1871 vom Papſt Pius IX. 
approbierte Cäcilienverein für alle Länder deutſcher Zunge auch 
in der Diözeſe Münſter ſeine Tätigkeit entfaltete. Nach einer Mit⸗ 
teilung des Herrn Diözeſanpräſes Dr. Fr. Schmidt, Domkapell⸗ 
meiſters in Münſter, wird augenblicklich im weſtfäliſchen und rheini⸗ 
ſchen Anteil der Diözeſe das Hochamt liturgiſch einwandfrei gehalten, 
dagegen hat es in dem oldenburgiſchen Anteile noch nicht erreicht 
werden können, den Gregorianiſchen Choral überall einzuführen, weil 
die Schwierigkeiten ungewöhnlich groß ſind. 


Aus dem Geſangbuch für das Bistum Münſter 
3. Aufl. 1866 S. IV—.V. 


Es bedarf nicht erſt erwähnt zu werden, daß das Geſangbuch 
den von unſerer h. Kirche vorgeſchriebenen lateiniſchen Choralgeſang 
nicht beeinträchtigen ſolle; vielmehr wünſchen wir, daß dieſer überall 
ſeine volle Geltung als liturgiſcher Geſang behalte, und wo er etwa 
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irgendwie beſchränkt worden wäre, ſie nach Möglichkeit wieder erlange. 
Wein es giebt außer dem von der Kirche angeordneten liturgiſchen 
Gottesdienſte, bei welchem der Gregorianiſche Choral vorgeſchrieben iſt, 
viele Veranlaſſungen zur Anwendung des deutſchen Kirchengeſanges, 
namentlich bei Bruderſchafts⸗ und anderen Volksandachten, bei Pro- 
ceſſionen und Wallfahrten, vor und nach der Predigt und Ehriften- 
lehre u. ſ. w. Zudem giebt es Gemeinden von fo geringer Seelen⸗ 
zahl, daß ſich die Kräfte zu einer guten und erbaulichen Ausführung 
des Gregorianiſchen Geſanges kaum vorfinden. Wir hoffen überdies, 
daß die Wiedereinführung der älteren deutſchen Kirchenlieder und 
ihrer urſprünglichen choralähnlichen Melodien den Sinn für den 
altehrwürdigen Gregorianiſchen Geſang, der an Tiefe, Innigkeit 
und Erbaulichkeit noch nicht übertroffen iſt, wieder wecken und deſſen 
allgemeine Wiederherſtellung anbahnen werde. 


Münſter, den 11. Okt. 1865. 
Johann Georg, Biſchof von Münſter. 


Biſchöflicher Erlaß vom 24. Nov. 1890. 

Im Anſchluß an die Empfehlung des Werkes von P. Krutſchek „Die Kirchen⸗ 
muſik nach dem Willen der Kirche“ wird in dieſem Erlaß der Cäcilienverein für 
alle Länder deutſcher Zunge, der in der Diözeſe ſchon recht erfreuliche Früchte 
gezeitigt habe, ſehr belobt und empfohlen. Uber den gregorianiſchen Choralgeſang 
und das deutſche Kirchenlied wird folgendes geſagt: 

Vor allem ſollen nun die Vorſteher der Kirche und die Leiter 
der Kirchenchöre dafür Sorge tragen, daß der gregorianiſche 
Choralgeſang, dieſer altehrwürdige, erhabene, den hl. Gebets⸗ 
worten der Liturgie am meiſten adäquate Geſang, den die Kirche zu 
jeder Zeit als ihren wahren und eigenen Geſang betrachtet und be- 
zeichnet hat, und der darum auch den Typus und das Muſter bildet 
für jegliche Art der Muſik in der Kirche, ſtetig und in der rechten 
Weiſe geübt und gepflegt werde und nach Maßgabe der allgemeinen 
kirchlichen Beſtimmungen und ſpeciell im Sinne des Kölner Pro⸗ 
vinzial⸗Concils vom J. 1860 beim liturgiſchen Gottesdienſte voll 
und unverkürzt zur Verwendung komme. 

Die Pflege und Hebung des deutſchen Kirchenliedes 
liegt mir ebenfalls ſehr am Herzen. Ich wünſche, daß die Gläubigen 
bei den vielen außerliturgiſchen Andachten, wie fie in der Diözeje 
beſtehen, die frommen und erhebenden Lieder unſers Diözefan-Ge- 
ſangbuches zum Lobe Gottes, zur Hebung der eigenen Andacht und 
zu gegenſeitiger Erbauung ſingen. Die Pfarrer ermahne ich, direkt 
oder indirekt dafür Sorge zu tragen, daß die dem Volksgeſange ſo 
oft anhaftenden Fehler, als da ſind unedles, rohes Schreien und 
Ausſprechen der Worte, Schleppen und Detoniren nach Möglichkeit 
vermieden werden. 

Kirchlicher Anzeiger 1890 S. 93. 


Biſchöfliche Verordnung vom 10. Mai 1897. 

In dem Stoffverteilungsplan für den katholiſchen Religionsunterricht in den 
Vollksſchulen ſagen die ergänzenden allgemeinen Bemerkungen: 

Das Kirchenlied findet in dem geſammten Religionsunterrichte 
und vorzugsweiſe in der Perikopenſtunde ſeine Pflege und Behand— 
lung. Es ſollen die Kinder im Laufe der Schuljahre wenigſtens 
16 Lieder auswendig lernen und ſicher dem Gedächtniſſe einprägen. 
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Bei der Auswahl ſind die wichtigſten Feſtzeiten und der kirchliche 
Gottesdienſt in den Gemeinden zu berückſichtigen. 
Kirchlicher Anzeiger 1897 S. 53. 


Aus dem biſchöfl. Erlaß vom 20. Dez. 1897 betr. 
die Einführung der neuen Ausgabe des Diöze- 
ſan⸗Geſangbuches. 

Wir verordnen nunmehr, daß die neue Ausgabe des Geſang⸗ 
buches von jetzt an im ganzen Bistum in Gebrauch genommen werde. 
Wo indeß die alte Ausgabe noch in zahlreichen Exemplaren vorhanden 
iſt, da ſoll der vorläufige Gebrauch derſelben nicht unterſagt ſein. 
Bei gleichzeitiger Verwendung der alten und neuen Ausgabe möge 
man zunächſt ſolche Lieder für den Gottesdienſt auswählen, die in 
beiden Büchern ſich vorfinden. . 

Wir hegen den lebhaften Wunſch, daß durch die vorliegende 
neue Ausgabe unſers Diözeſan⸗Geſangbuches das deutſche Kirchenlied 
im ganzen Bistum des h. Ludgerus mit friſcher Kraft emporblühen 
möge. Dazu bedarf es allerdings — worauf wir gewiß mit Zu⸗ 
verſicht hoffen dürfen — der andauernden und regen Teilnahme der 
Geiſtlichen wie der Laien, und ganz beſonders der treuen Mitwirkung 
von Seiten der Schule. Die Melodien müſſen nicht bloß ſorgfältig 
geübt, ſondern zugleich auch die Texte eingehend erklärt werden. 
Beides muß mit Ausdauer und liebevoller Hingebung geſchehen. 
Dann wird, wie es ja ſein ſoll, der Geſang in der That zum Gebet 
ſich geſtalten: zur größeren Ehre Gottes und ſeiner Heiligen, zur Er⸗ 
bauung und zum Heile der Gemeinde, der Sänger und der Beter. 
Dazu gebe Gott der Herr ſeinen Segen! Lobpreiſet den Herrn, 
denn er iſt gut, ja ewig währet fein Erbarmen. (Pi. 117, 1.) 

Kirchlicher Anzeiger 1897 S. 140. 


Erzdiözeſe Olmütz. 


Im J. 1695 erſchien in Brünn das „Novae Agendae Olo- 
mucensis Directorium chori. Jussu et auctoritate Rev. ac 
Cels. D. D. Caroli Dei Gratia Episcopi Olomucensis etc. in 
lucem editum, ut publicae functiones Ecclesiae rite ac unifor- 
miter peragantur. Brunae, Franciscus Sinapi 1695.“ In der 
Vorrede ſagt der Verfaſſer (Melchior Synn, Dechant in Zwittau): 
„Tandem ne minimum huic operi deesset, inseri curavimus Can- 
tiones Germanico-Bohemicas, quae ante conciones per anni 
circulum praemitti solent.“ Der intereſſanteſte Teil des Directo⸗ 
riums iſt die Schlußabteilung, die Kirchenlieder in deutſcher und 
böhmiſcher Sprache enthält. Der erſte Teil bringt unter der Über- 
ſchrift „Kirchen⸗Geſänge, Nach Ordnung der Chriſtlichen Catholiſchen 
Kirchen, auffs gantze Jahr gerichtet und geordnet“ 32 bekannte alte 
Kirchenlieder, zum Teil mit den Melodien. Der zweite Teil enthält 
unter der Überſchrift „Gemeine Kirchen-Lieder bei der H. Meß, vor 
und nach der Predig zu ſingen“ 7 Lieder ohne Melodien, die als 
bekannt vorausgeſetzt werden. Nehmen wir dazu die 43 Lieder, die 
dem Directorium in böhmiſcher Sprache beigedruckt ſind, ſo läßt ſich 
daraus ſchließen, daß der kirchliche Volksgeſang im (außerliturgiſchen) 
Gottesdienſte in Blüte ſtand. 

Allgemein wurde der Volksgeſang nicht nur bei der ſtillen h. 
Meſſe, ſondern vielfach auch beim Hochamte, als das „Katholiſche 
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Geſangbuch, auf allerhöchſten Befehl Ihrer k. k. apoſt. Majeſtät 
Marien Thereſiens zum Druck befördert, Wien (1776)“ auch in der 
Olmützer Diözeſe Eingang fand. Am häufigſten ſang man den 
Normalmeßgeſang „Wir werfen uns darnieder“, deſſen Melodie auch 
heute noch von den Militärmuſiken während der Feldmeſſe geſpielt zu 
werden pflegt, ſpäter das „Deutſche Hochamt“ von . Haydn 
„Hier liegt vor deiner Majeſtät“. 


Conſiſtorial⸗Currende vom 5. Jan. 1785. 


„Habita ratione, quod variae in praeseripto Devotionis Or- 
dine non fundatae novae Cantiones, Preces et Usus praesertim 
Ruri, prout jam observatum fuisse perhibetur, irrepere possent, 
petit Inclytum Caesareo-Regium Gubernium testante annexa 
Missiva d. d. 22. d. et praesentato 31. proxime praeteriti Mensis 
et Anni ad universum Clerum fleri Ordinationem, ut is prae- 
finitum Ordinem Devotionis accurate observet, et sub Inter- 
minatione gravissimae Animadversionis nullas novas Cantiones 
ante — vel sub — vel post Missam Normalem et Benedictio- 
nem nullosque alios Usus admittere, aut super addere prae- 
sumat. 

Sicut igitur Ordinationem hanc omnibus et singulis qua- 
rumcumque Ecclesiarum Rectoribus Ecclesiasticis, et Regu- 
laribus pro Directione notam facimus, ejusdemque inviolabilem 
Observantiam demandamus.“ 

Die angefügte k. k. Gubernial⸗Miſſiv lautet: „In der Betrad)- 
tung, daſs verſchiedene in der Andachts Ordnung nicht gegründete 
neue Geſänge, Gebether und Gebräuche beſonders auf dem Lande 
(wie bereits wahrgenommen worden) einſchleichen könnten; ſo be⸗ 
langet man hiemit Euer Fürſtlichen Gnaden, der geſammten Geiſt⸗ 
lichkeit die Weiſung zu geben, daſs fie die vorgeſchriebene Andachts 
Ordnung immerhin vor Augen halten, und unter ſchärfeſter Ahndung 
keine neue Geſänge bei der Normal⸗Meſſe und dem Segen, oder 
ſonſtige neue Gebräuche dem eingeführten Gottesdienſte zuzuſetzen 
ſich beygehen laſſen ſoll.“ 


Conſiſtorial-Currende vom 14. Juli 1785. 


„Placuit Suae Sacratissimae Majestati mediante decreto 
aulico de 29. Maji clementissime resolvere, quod ad servandam 
Uniformitatem Cantus normalis cum praescriptis Precibus 
tantum in divinis Officiis per novam Ordinationem introductis 
Locum habere debeat, in reliquis Processionibus vero, pro 
quibus de facto Cantus normalis praescriptus non est, Cantus 
dioecesani, dummodo ab omni Offendiculo alieni sint, tolerari 
possint, prout idipsum ex annexa Inclyti Caesareo- Regii Gu- 
bernii Missiva de Dato Gta et recepto 11Ima currentis Mensis 
aberius dispicitur.“ 

Die beigefügte Gubernial⸗Miſſiv lautet: „Seine Majeſtät haben 
mittelſt höchſten Hofdekrets vom 29. May dieſes Jahres zu entſchlüſſen 
geruhet: daß bei den in der allgemeinen Andachtsordnung vorge⸗ 
ſchriebenen gottesdienſtlichen Handlungen, nur die Normallieder zu 
Beachtung der Einförmigkeit zu erlauben,, und nur die, in ebendieſer 
Andachtsordnung vorgeſchriebene Gebether abzubeten ſeyen, bei den 
ſonſtigen Kirchengängen aber, für welche keine Normalgeſänge vor⸗ 
geſchrieben ſind, die Diöceſanlieder, wenn ſie ſonſt un ul 

Bäumer, Kirchenlied. IV. 
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enthalten, geduldet werden könnten: Welch⸗-höchſte Entſchlüſſung 
dahero Euer fürſtlichen Gnaden hierdurch zur maaßnehmigen Wiljen- 
ſchaft bedeutet wird.“ 


Im Anfange des 19. Ihs. erſcheinen zumeiſt Abdrücke der ſo⸗ 
genannten Normallieder, die in vielen Ausgaben durch verſchiedene 
Verleger nachgedruckt wurden und bald in alle Gebetbücher der 
damaligen Zeit übergingen. Die in der Erzdiözeſe erſchienene reich⸗ 
haltigſte Sammlung dieſer Art iſt das Büchlein „Sammlung geiſt⸗ 
licher Geſänge zum katholiſchen Gottesdienſte. Olmütz 1841“. 
Im J. 1842 erſchien das Geſangbuch von Anton Kuhn“, das 
durch Erlaß vom 30. Juli 1845 als Diözeſangeſangbuch erklärt 
wurde. Aus dem Einführungs⸗Dekret ſei folgendes mitgeteilt: 

„Durch das mit der hieramtlichen Kurrende XVII vom 6. Mai 
1822 3.960 empfohlene Fritſch a'ſche Gebet⸗ und Geſangbuch' 
iſt für die erbauliche Pflege des Gottesdienſtes und erſprießliche 

bung der Andacht unter dem gläubigen Volke mähriſcher Mundart 
in dem Bereiche der Erzdiöceſe Fürſorge getroffen worden, allein 
es fehlte bis nun an einem allgemein vorgeſchriebenen Erbauungs⸗ 
buche für die deutſchen Seelſorgsſtationen der Erzdiöceſe, welcher 
Mangel ſich ſeit langer Zeit um ſo fühlbarer herausſtellte, als der⸗ 
ſelbe eine der Förderung der Andacht äußerſt abträgliche Ungleich⸗ 
förmigkeit und eine oft ſehr zweckwidrige Auswahl und Anwendung 
jener Gebete und Geſänge zur Folge hatte, durch die das gläubige 
Volk an den verſchiedenen Übungen des öffentlichen Gottesdienſtes 
Theil zu nehmen und der häuslichen Andacht obzuliegen pflegt. 

Um dieſes dringende Bedürfniß entſprechend zu befriedigen, 
haben Se. fürſt⸗erzb. Gnaden, der hochw. Oberhirt, in väterlicher 
Fürſorge für die Beförderung der Ehre Gottes und des ewigen 
Heiles der Seelen, höchſt Ihren geiſtl. Rath und Sekretär, Herrn 
Anton Kuhn beauftragt, aus den in den deutſchen Dekanatsbezirken 
der Erzdiöceſe in Übung befindlichen kirchlichen Gebeten und Ge- 
ſängen das minder Entſprechende auszuſcheiden und eine zweckmäßige 
Zuſammenſtellung und Anordnung des brauchbar Befundenen unter 
Beifügung desjenigen vorzunehmen, was in dieſer Beziehung durch 
erleuchtete, fromme und vom lauteren kirchlichen Geiſte beſeelte 
Männer veröffentlicht worden iſt. Der genannte fürft-erzb. geiſtliche 
Rath und Sekretär hat ſich dieſes ihm gewordenen h. oberhirtlichen Auf⸗ 
trages zur Zufriedenheit des hochw. Metropoliten entledigt und ein mit 
der fürſt⸗erzb. Ordinariats⸗Approbation verſehenes chriſtkatholiſches 
Gebet⸗ und Geſangbuch für die deutſchen Seelſorgsſtationen der Ol⸗ 
mützer Erzdiöceſe zuſammengeſtellt, welches in Zukunft nach der aus⸗ 
drücklichen Willensmeinung Sr. fürſt⸗erzb. Gnaden bei dem öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte zu gebrauchen und auch behufs der Übung der 
Privat- und häuslichen Andacht dem gläubigen Volke von den Seel⸗ 
ſorgern eindringlich zu empfehlen fein wird ... Der Verfaſſer hat 
auch Sorge getragen, daß von dem Gebetbuche abgeſondert 127 von 
Sachkundigen ſorgfältig geprüfte Melodien für die in demſelben vor⸗ 
kommenden Geſänge lithographiert worden ſind, wodurch dem bisher 
vielfach wahrgenommenen Gebrauche minder entſprechender unerbau- 
licher und ſelbſt die Andacht ſtörender Geſangsweiſen vorgebeugt 
werden ſoll, zu welchem Bahufe es aber unerläßlich erſcheint, daß die 


1 Vgl. Bibliogr. Nr 542. 2 Vgl. Bibliogr. Nr 546. 
Vgl. III. Bd dieſes Werkes S. 351. 
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Seelſorger dieſe Melodien für jede einzelne Kirche beſchaffen, und die 
Schullehrer und Organiſten angehalten werden, ſich genau nach den⸗ 
ſelben zu richten, und fie mit der Wochen⸗ und Wiederholungsſchul⸗ 
Jugend fleißig einüben. Zur Erzielung deſſen finden wir uns be⸗ 
wogen, für jedes Dekanat nach der Anzahl der in demſelben befind⸗ 
lichen Kirchen Exemplare der erwähnten lithographierten Melodien 
dieſer Kundmachung beizuſchließen, für deren jedes der äußerſt billige 
Preis von 50 kr. anher einzuſenden kommt. 

95 Beſchloſſen in fürft-erzb. Conſiſtorium zu Olmütz am 30. Juli 


Nach und nach erſchienen in der Folge an verſchiedenen Orten 
kleine Geſangbücher, meiſt Auszüge aus Kuhns Geſangbuch, teils 
mit, teils ohne Noten, bald mit, bald ohne oberhirtliche Approbation, 
ſodaß faſt jede Stadt oder Lehranſtalt ihr eigenes Geſangbuch hatte. 

Im J. 1888 wurde ein neues Gebet- und Geſangbuch für die 
Olmützer Erzdiözeſe in ſlaviſcher Sprache eingeführt und im J. 1891 
ein ſolches in deutſcher Sprache (vgl. Bibliogr. Nr 875). Zwei Jahre 
ſpäter ſchreibt der Fürſt⸗Erzbiſchof Theodor Kohn an das Conſiſtorium 
darüber folgenden Bericht: 

Dum occupati eramus in sacra Visitatione Generali, mul- 
tis repleti eramus gaudiis, videntes depositum fidei per sanctos 
Apostolos Cyrillum et Methodium seminatum fideli modo 
custoditum ac imprimis cognoscentes, gregem fidelem, licet 
lupi rapaces ingrediantur ovile, aurem a doctrina salvifica non 
avertere. 

Quae autem solatio Nos affecerant permagno, silentio non 
possumus praeterire, nempe cantus in Sanctuariis decantabatur 
ad novum librum canticorum tum in regionibus slavicis tum 
germanicis modo tam pulchro, ut egerimus Deo gratias, qui 
dignatus est dispergere praeconceptas opiniones ac benedicere 
labori Nostri cleri dilecti. 

Quoniam autem audivimus, adesse regiones, in quibus 
cantus hic diversas ob causas minus fovetur, volumus ut 
parochiarum rectores adeant Nostrum Ordinariatum ac Nobis 
causam dilucident, ut queamus ad vires afferre remedia. 

Consistorii Nostri erit, ut hancce dispositionem Nostram 
publicet in Currenda Consistoriali. 

Ceterum Consistorio Nostro paterna cum benevolentia 
favemus. 


Datum in Residentia Nostra Archiepiscopali Cremsirii die 
12. Julii 1893. 


ft Theodorus m. p. Princeps-Archiepiscopus. 


en des Herrn Wilh. Plhak, Pfarrers in Zwittau i. Mähren im Auf⸗ 


1 A Konſiſtoriums in Oimütz. — Vgl. auch Fliegende Blätter für 
5 16. Jahrg. 1881 S. 6. 


Diözeſe Osnabrück. 


In der Diözeſe Osnabrück iſt der Gregorianiſche Choralgeſang 
weder gegen Ende des 18. noch im Verlauf des 19. Ihs. durch Or- 
dinariatsbefehl abgeſchafft worden (vgl. III. Bd S. 140). Da⸗ 
gegen haben ſich die deutſchen Singmeſſen von Rudolph D eutgen 
(III. Bd Bibliogr. Nr 301) ohne Mitwirkung der Behörde im Hoch⸗ 

25 * 
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amte Eingang zu verſchaffen gewußt. Dieſer Gebrauch iſt auch jetzt 
nickt. Verordnungen der biſchöflichen Behörde dagegen gibt es 
nicht. 

Erſt in allerneueſter Zeit erſchien ein eigenes Geſang⸗ und 
Gebetbuch für die Diözeſe, das das veraltete Geſangbuch von Deut. 
gen und die Privatgeſangbücher von H. Lüken und Matthias 
Schürmann erſetzen ſollte (vgl. Bibliogr. Nr 951). 

Nachſtehend folgt die Einführungsverordnung des Biſchofs Hu⸗ 
bertus Voß (Kirchliches Amtsblatt für die Diözeſe Osnabrück und 
die Nordiſchen Miſſionen Deutſchlands 1903 Nr 24): 

Zur Förderung der ſo wünſchenswerten und bisher in der 
Diözeſe ſehr vermißten Einheit in Text und Melodie der Kirchen⸗ 
geſänge und zur Ermöglichung eines gemeinſamen öffentlichen Ge⸗ 
betes beim Gottesdienſte iſt nunmehr für die Diözeſe Osnabrück ein 
eigenes Geſang⸗ und Gebetbuch hergeſtellt worden. 

Da alle bezüglich dieſes Buches geäußerten Wünſche nach Mög- 
lichkeit berückſichtigt wurden, verordne ich hiermit, daß es vom erſten 
Adventsſonntage an in allen Kirchen und Kapellen der Diszeſe in 
alleinigen Gebrauch genommen werde. Die Herren Geiſtlichen und 
Lehrer erſuche ich, für eine entſprechende Einübung der Geſänge und 
Wechſelgebete Sorge tragen zu wollen. Möge das neue Buch zur 
bor Opttes und zum Heile der Gläubigen in rechter Weiſe benutzt 
werden 


Osnabrück, den 3. Nov. 1903. 


Hubertus, Biſchof von Osnabrück. 


Mitteilung des Herrn Pfarrers J. Baute in Meſſingen bei Beeſten (Dibzeſe 
Osnabrück). 


Diözeſe Paderborn. 


Im Archidiakonate Paderborn, das den weſtlichen Teil der alten 
Diözeſe umfaßte, war durch Verordnung vom 4. Juni 1785 der 
lateiniſche Choralgeſang abgeſchafft worden und der deutſche Volks- 
gelang an deſſen Stelle getreten (vgl. III. Bd S. 14 und S. 157). 

Allmählich bürgerten ſich die deutſchen Singmeſſen während des 
Hochamtes in der ganzen Diözeſe ein. Dieſer Gebrauch iſt noch heute 
mit verſchwindenden Ausnahmen üblich. 

Das im J. 1862 eingeführte „Rituale Romanum in usum 
Dioeceseos Paderbornensis“ änderte an dieſer Gewohnheit nichts. 
S. 19 der Appendix zu dieſem Rituale heißt es: 

In Missae Sacrificio celebrando omnia peragantur, quae 
in Rubricis Missalis Romani generalibus et Decretis super his 
a Sacrorum Rituum Congregatione jam emissis et in posterum 
emittendis praescribuntur. Curent Ecclesiarum Rectores, quo 
ab offensa Dei sese liberent, ne in qualibet Missa cantata, 
sive de festo sive pro defunctis, Gloria, Epistola, Evangelium, 
Symbolum fidei, Praefatio et Oratio Dominica, tanquam prae- 
cipuae eorum, quae in Missa canuntur, partes cantorum vel 
organorum concentu mutilentur aut intercipiantur; multo 
minus reliquum decantandae Missae Sacrificium proxime post 
Elevationem lectione submissa absolvatur, sed omnia ex inte 
gro distincte et articulate canantur .. . Circa Elevationem 
Antiphonae et aliae cantiones intempestivae ne intercinantur, 
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sed altum silentium cum recollectione animi, quae praesentibus 
tune Mysteriis debetur, observetur. Post Elevationem, si 
musice cantandum est, id devote et graviter flat. 

Ad Processiones (p. 86): Omnia peragenda sunt, 
quae in capitulo „De Processionibus“ in Rituali Romana et 
suis locis in Missali praescribuntur. 

In ecclesiis, ubi Chorus non habetur, curet Parochus ut 
ea, quae a Choro cantanda sunt, aliis cantionibus aptis et a 
Nobis approbatis a pueris vel a populo cantandis suppleantur. 
A Celebrante autem stricte observanda sunt, quae in Missali 
aut Rituali inveniuntur. 

In den Acta et Decreta Synodi Dioecesanae Pader- 
5 anno 1867 habitae wird auf dieſe Stellen verwieſen 

Im amtlichen Kirchenblatt Jahrg. 1896 Stück 4 S. 20 fordert 
der Biſchof Hubertus Simar durch einen Erlaß vom 10. Febr. 1896 
zum Eintritt in den Cäcilienverein auf und ſagt dann: „Dabei 
wollen wir unbegründeten Vorurteilen gegenüber wiederholt be⸗ 
tonen, daß der Cäcilienverein durchaus nicht die Beſeitigung 
des deutſchen Volksgeſanges aus der Kirche anſtrebt. 
Er will denſelben vielmehr pflegen und hegen, daneben aber auch 
dem eigentlich liturgiſchen Geſang, dem gregoriani- 
ſchen Chorale, den von der Kirche ihm angewieſenen Platz, aus dem 
er 3 Unkenntnis und üble Gewohnheit verdrängt iſt, zurück⸗ 
erobern.“ 

In einem Erlaß desſelben Biſchofs vom 4. an 1898 (im 
Kirchenblatt Jahrg. 1898 Stück 5 Nr 17) heißt es 

„Nachdem nunmehr durch die Ernennung der Bezirkspräſidenten 
die Organiſation des Cäcilienvereines in der ganzen Diöceſe an⸗ 
gebahnt iſt, geben wir uns der Hoffnung hin, daß die Herren Geiſt⸗ 
lichen, Organiſten und Chordirektoren dem Vereine beitreten und 
die Beſtrebungen deſſelben thunlichſt unterſtützen und fördern werden. 
Wir bemerken bei dieſer Gelegenheit nochmals, daß es bei jenen 
Beſtrebungen nicht blos um die Einführung des von der Kirche vor⸗ 
geſchriebenen liturgiſchen Geſanges ſich handelt, ſondern auch um 
die Pflege des deutſchen Kirchenliedes, und daß in beiden Beziehungen 
die wünſchenswerte Reform an erſter Stelle von der Mitwirkung der 
Schule erwartet wird.“ 

Mitteilung des Herrn Pfarrers Wilh. Sahlmen in Belecke (Diözeſe 
Paderborn). 


Diözeſe Paflan. 


In der Diözeſe Paſſau war der deutſche Volksgeſang in den 
Kirchen bei der hl. Meſſe und Predigt hergebracht, wie aus den 
Viſitationsprotokollen v. J. 1558 zu erſehen iſt. Im J. 1896 er- 
ſchien auf Anordnung des Biſchofs Michael von Rampf en Gebet⸗ 
und Geſangbüchlein für die Schuljugend der Diözeſe Paſſau unter 
dem Titel „Lob Gottes aus dem Munde der Kinder“, das beſtimmt 
war, die bis dahin gebrauchten Geſangshefte zu erſetzen (bgl. Bi⸗ 
bliogr. Nr 796 und 905). Als Ergänzung dazu folgte im J. 1906 
ein „Diözeſan⸗Gebetbuch für Erwachſene, beſonders zum Gebrauche 
bei dem öffentlichen Gottesdienſte im Bistum Paſſau. Auf Anord- 
nung des Hochw. Herrn Biſchofes Antonius.“ Das Buch enthält zu⸗ 
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gleich die Liedertexte des „Lob Gottes“, während für die Melodien 
nur auf dieſes Geſangbüchlein verwieſen wird. 
Unter dem 20. Februar 1902 wurde ein Diözeſan⸗Cäcilienverein 
zur Förderung katholiſcher Kirchenmuſik oberhirtlich gegründet. 
Mitteilung des biſchöfl. nn Paſſau. — Fliegende Blätter für kath. 
Kirchenmuſik 38. Jahrg. 1803 N 


Diözeſe St. Pölten. 


Als Diözeſangeſangbuch für die Diözeſe St. Pölten wurde vor⸗ 
1 das „Geſangbuch für die öſterreichiſche Kirchenprovinz“ 

J. 1882, deſſen 2. Aufl. im J. 1897 unter dem Titel „Te Deum 
ee erſchien. Die Ordinariatserlaſſe über die Einführung 
dieſer Geſangbücher finden ſich a der Currenda 1882 Nr 1 und 
1897 Nr 5. Aus dem Erlaſſe v. J. 1882 ſeien hier auszüglich einige 
Stellen mitgeteilt: 

„Wenn dem eigentlichen liturgiſchen Geſange, dem Choralgeſange, 
und neben ihm dem aus ihm entſproſſenen Figuralgeſange die erſte 
und vornehmſte Stelle eingeräumt iſt, und daher die größte Pflege 
gewidmet werden ſoll, und dieſen Geſängen, die in der univerſalen 
Sprache der univerſalen Kirche mit der Liturgie und dem Liturgen 
correſpondiren, bei der feierlichen Meſſe und Veſper ausſchließliche 
Verwendung vorbehalten iſt: ſo bleibt doch auch dem Geſange in 
der Sprache der Gläubigen, dem Volksgeſange mit ſeinen eigenen 
Weiſen, ein weites Gebiet bei den Stillmeſſen, vor und nach der 
Predigt, bei den gewöhnlichen nachmittägigen Andachten, bei der 
Maiandacht, bei Bitt⸗ und Dankandachten, bei Proceſſionen und 
vielen anderen Gelegenheiten. 

Soll aber der kirchliche Volksgeſang ſeiner Aufgabe entſprechen, 
jo muß er der Kirche würdig fein. Er bedarf daher jo wie der Kunſt⸗ 
geſang einer ſorgfältigen Pflege, welche ihm nur auf Grundlage 
eines entſprechenden allgemein eingeführten Geſangbuches zu Theil 
werden kann. Die Zuſtandebringung eines ſolchen Geſangbuches 
wurde ſchon vom Biſchofe Ignatius Feigerle angeregt (Curr. vom 
20. April 1855) und lag auch in den Intentionen des Biſchofes Jo⸗ 
ſephus Feßler (Prov.⸗Conc. und Diöceſ.⸗Synoden S. 5). Die ein- 
getretene Verzögerung war dem Unternehmen nützlich, denn es 
konnten die manigfachen und wichtigen Erfahrungen, die anderwärts 
in dieſer Sache gemacht wurden, benützt werden. Ueber neuerliche 
Anregung des oberöſterreichiſchen Cäcilienvereines und unter vorher 
eingeholter Zuſtimmung der hochw. Ordinariate iſt das „Geſangbuch 
für die öſterreichiſche Kirchenprovinz“ zu Stande gekommen und 
nun nach vorgenommener eingehender Prüfung mit Genehmigung 
des hochw. fürſterzb. Ordinariates von Wien und der hochw. biſchöfl. 
Ordinariate von Linz und St. Pölten im Druck erſchienen. 

In dieſem Buche erſcheinen alle in der Kirchenprovinz allgemein 
oder faſt allgemein üblichen Lieder; dann ſind in demſelben enthalten 
Ueberſetzungen lateiniſcher im Brevier und im Meßbuch enthaltener 
Hymnen und Sequenzen, endlich eine Anzahl alter und neuer Ge 
ſänge, welche durch ihre Aufnahme in die meiſten und beſten Diöceſan⸗ 
. gewiſſermaßen erprobt und approbirt ſind. Hiedurch 
iſt das Buch mit den ſchönſten Zierden des reichen Liederſchatzes der 
Kirche bereichert worden, und geeignet, die Gläubigen zu erbauen, 
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und in den Geiſt der Liturgie und des katholiſchen Kirchenjahres, 
das ſo reich an lebensvoller Abwechslung iſt, einführen zu helfen. 
Zu dem Ende können die Lieder der verſchiedenen Feſtzeiten und 
Teſttage zuweilen bei der Stillmeſſe (bis zum Offertorium oder 
Sanctus), dann als Predigtlieder und beim nachmittägigen Gottes- 
dienſte geſungen werden. Die Erfahrung lehrt, daß die Gläubigen 
mit vieler Erbauung am Schluſſe der nachmittägigen Andachten ein 
Feſtlied oder Marienlied ſingen oder vom Kirchenchor ſingen hören. 
Die Lieder vom allerheiligſten Altarsſakramente mögen zuweilen auch 
nach der Wandlung ſtatt des Meßgeſanges geſungen werden.“. 


Mitteilung des biſchöfl. Ordinariates in St. Pölten. 


Erzdiözeſe Prag. 


Liturgiſche Vorſchriften aus dem Büchlein 
„Kirchengeſänge der Gottesdienſtein richtung zu 
Prag. .. Mit erzbiſchöfl. Einverſtändniß. Zu⸗ 
folge k. k. Gubernialverordnung vom 23. April 
1784. Prag 1807.“ 


S. 9. Meßlieder. Bey Pfarrmeſſen an Sonn- und Feyer⸗ 
tagen. 

Dieſe Meſſe, welche etwas über eine halbe Stunde dauert, wird zur 
Erzielung der 1 Gemeinſchaftlichkeit des Volkes mit dem 
Prieſter nach Art der Aemter, a geſungen, daß das Volk, welches 
mit dem Chor die Reſponſorien, en, et cum spiritu tuo etc. unter 
Begleitung der Orgel ſpricht, bey jedem Theil der Meſſe auch ſtatt der 
Figuralmuſik eine Strophe (Geſetz) dieſer Lieder vor und nach der Wand⸗ 
lung, entweder immer unter einer, oder beſſer, jedesmal unter eigener Me⸗ 
lodie ſingt, um, wenn das Gloria wegbleiben muß, keine Irrung zu ver⸗ 
anlaſſen. Werden dieſe beyden Lieder auch bey ſtillen Meſſen an Wochen⸗ 
tagen gebraucht, ſo geſchieht ſolches unter den Melodien 14 und 21 un⸗ 
unterbrochen. 


S. 12. Unter der Wandlung. 
Gebenedeyet ſey, der im Namen 


Des Herrn unſers Gottes kömmt! uſw. 
Wird im Diskant nur vom Chor geſungen. 


S. 13. Nach dem Pater Noſter. 
Du wollſt vor aller Noth uſw. 

Der Organiſt hat, um den Prieſter nicht aufzuhalten, zwar jedesmal, 
beſonders aber hier ohne alles Vorſpiel gleich anzufangen. 
S. 14. Bey einem feyerlichen Hochamte. 

Vor deinem Throne werfen wir uſw. 

Um dieſe Meſſe, welche nach dem ganzen Inhalte der Lieder eine volle 
Stunde dauert, nach Umſtänden abzukürzen, kann bey jedem Theil eine oder 
mehrere Strophen weggelaſſen werden. 

S. 19. Unter der Wandlung. 
Du ſegenvolles Engelbrod uſw. 
O salutaris hostia (Sieh röm. Tag.). 

Wird, wenn ſich der Prieſter zur Wandlung neigt, im Diskant und Alt 

vom Chor geſungen. 
Nach der Wandlung. 
Herr Jeſu Chriſt, du wahres Manna uſw. 

Wird vollſtimmig vom Chor mit der Gemeine abwechſelnd geſungen, der⸗ 
geſtalt, daß letztere theilweiſe wiederholt, was vom Chore geſungen worden. 
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S. 28. Predigtlieder. 
Liebſter Vater, Gott und Herr! 

Das böhmiſche: Otte nas mily Pane, zum Behuf der Deutſchen in 
jenen Kirchen, wo es böhmiſch geſungen wird, überſetzt; denn gleichwie dieſe 
Lieder alle in deutſcher und böhmiſcher Sprache gleiches Sylbenmaß und 
Nie Melodien haben, ſo können ſie von beiden Nazionen in denſelben 

irchen zugleich gebraucht werden, zu verſtehen in ſolcher Mäßigung, daß 
keine Störung veranlaſſet werde. 

S. 29. Da gegenwärtige Lieder (vor der Predigt) mit nichten gute alte 
verdrängen ſollen, 5 ſind die gemeiniglich vor und nach der Predigt üblichen 
Lieder: Komm heiliger Geiſt, Der Tag der iſt ſo freudenreich, Da Jeſus 
aus (!) dem Kreuze ſtund, Erſtanden iſt u. oe nicht nur wo ſie eingeführt 
ſind, ſondern allgemein nach Verſchiedenheit der Zeit zu gebrauchen. 

S. 30. Veſpern. = 

Veſpern, wo ſolche a werden können, find nach Maßgabe des 
röſſeren Geſangbuches S. 29 zu verrichten. Indem nemlich die gewöhn⸗ 
ichen Pſalmen lateiniſch oder deutſch in den römiſchen Tonarten, und nach 
allerhöchſter Verordnung mit Begleitung der Orgel wenigſtens in den Kathe⸗ 
dralkirchen geſungen werden. An höhern Feſten können die in Lieder ge⸗ 
brachten Pſalmen des gröſſern Geſangbuchs genommen werden. 


S. 33. Litaney von allen Heiligen. 

Bey Bittgängen (Prozeſſionen) unter Melodie 161 zu ſingen. — Dieſe 
ſogenannte große Litaney der Heiligen, wird, auch wo es nöthig iſt, dadurch 
abgekürzt, wenn die einzelnen Namen der Heiligen, gemäß welche nur der 
5 wegen geſetzt worden, weggelaſſen werden, da ohnehin die 
Worte: Alle Heilige bittet für uns ebenſoviel und noch mehr beſagen. 


Provinzial⸗Concil zu Prag 1860. 
Collectio Conciliorum Lacensis. t. V. 


P. 450. C. VI. Catecheses tum in scholis tum in ecclesiis 
unius horae spatium non excedant et extra scholam peculiari- 
bus precibus vel piis canticis et inchoentur et finiantur ... 
Hymni et cantica eo tendant, ut adamato eorum usu mundanae 
et lascivae cantiones ab ore et auribus fidelium magis magisque 
arceantur. 


P. 476. C. VII. n. 2. Cantiones sacras lingua vulgari 
conditas praesertim in minoribus cultus divini sollemnitatibus 
et officiis quotidianis non tantum admittimus, sed etiam summ- 
opere optamus, ut parochorum et chori rectorum pia sollieitu- 
dine in populo promoveantur. Tenerrime enim mentes affi- 
ciuntur, et fldei, amoris et compunctionis affectus uberrime 
eliciuntur, si fere totius coetus religiosi voces uno ore et 
corde sursum ascendunt ad thronum gratiae et divinae miseri- 
cordiae. Ad exemplum majorum, qui in canendis hymnis reli- 
giosis indefessi fuerunt, fideles nostri pietatis huius modi 
haeredes sacris ante et post officium divinum canticis delec- 
tari, a pueris iam assuescant. Communi studio et sedula in 
scholis exercitatione haud difficile erit, pie recteque cantantium 
vires requirere, et consociationes maxime instar earum for- 
mare, quae olim nomine Literatorum in hac provincia flo- 
ruerunt. 

Animarum pastores pie curabunt, ut ea tantum cantica 
adhibeantur, quorum argumentum et melodia vere aediflcet, 
utque falsae, ineptae vel ad modulum profanum compositae 
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cantiones eliminentur. Invigilent praeterea, ut cantus ex 
mente Ecclesiae sollemnitati, quae celebratur, et officio, quod 
agitur, ad amussim conveniat. Quodsi populus sub sacrificio 
missae canit: saltem intra canonem nonnisi cantica adhibean- 
. tur, quorum tenor sacrae actioni respondet. 
Ä Ceterum ut sacrorum canticorum copia nullibi desit: prae- 
ter hymnos liturgicos prudens et scita collectio illarum in- 
. stituatur cantionum, quae a longo inde tempore in populo 
habentur, et suo tum argumento, tum sono maxime commen- 
Gari possunt. Episcopi provinciae communi consilio curabunt, 
ut utriusque linguae in hac re thesauri peculiari cantionali 
in lucem edantur. 


Die an letzter Stelle ausgeſprochene Abſicht der Herausgabe 
von Cantionalien in beiden Landesſprachen kam nur teilweiſe zur 
Durchführung. 

In den Jahren 1863—1864 wurde auf Koſten der Joh. Nepo⸗ 
muceniſchen Haeredität ein großes böhmiſches Cantionale heraus- 
gegeben in zwei ſtarken Quartbänden“. Dagegen kam ein deutſches 
Cantionale für die Prager Kirchenprovinz, ſoweit meine Kenntnis 
reicht, nicht zuſtande; auch etwaige Vorarbeiten für ein ſolches 
Geſangbuch ſind mir nicht bekannt. Zur Pflege des kirchlichen Volks⸗ 
geſanges empfiehlt die Provinzialſynode die Gründung von Literaten⸗ 
vereinen. 

Zahlreiche derartige Vereine haben in früheren Jahrhunderten 
in Böhmen beſtanden und recht ſegensreich gewirkt bis zur Joſephini⸗ 
ſchen „Reform“; der Joſephinismus hat dieſe Vereine aufgehoben 
und ihr Vermögen konfiszirt. Noch eingehender als die Provinzial⸗ 
ſynode befaßt ſich mit den Literaten⸗Vereinen die Prager Diözeſan⸗ 
ſynode vom J. 1863; vgl. Acta et Statuta Synodi dioecesanae 
Pragensis anno Domini 1863. celebratae, cap. 13. Indem die 
Synode die Gründung von Literaten⸗Vereinen zur Pflege des reli⸗ 
giöſen Volksgeſanges dringend empfiehlt, bietet ſie zugleich im an⸗ 
geführten Kapitel einen Grundriß von Muſterſtatuten für ſolche 
Vereine. Eingeflochten ſind dringende Ermahnungen zur Pflege des 
kirchlichen Geſanges in den Schulen und Beſtimmungen über Lieder, 
die von den Literaten geſungen werden ſollen: „Sodalitia recens 
erigenda in sacris hymnis, canticis et psalmis publice decan- 
tandis nonnisi Cantionali dioecesano, utraque lingua vulgari 
edendo, utantur; alias cantiones in publicum usum deducere 
iis solummodo tunc liceat, si quoad textum et molodiam Ordi- 
narii approbationem meruerint, ad quem propterea per eccle- 
siae rectorem deferendae erunt. Sodalitiis adhuc superstitibus 
(i. e. tempore Josephi II. non sublatis), et Cantionali e priscis 
saeculis derivato atque in usum Catholicorum composito pro- 
visis concedimus, ut eodem etiam porro utantur.“ Einzelne 
Literatenvereine haben nämlich den Joſephiniſchen Sturm überlebt, 
namentlich ſolche, die kein Vermögen beſaßen und nicht als Bruder⸗ 
ſchaften konſtituiert waren. 


Mitteilung des ahorn Univerſitätsprofeſſors Dr. J. Pachta in Prag im Auf⸗ 
trage des F. E. Konſiſtoriums. 


1 Bol. die Beſprechung dieſes Cantionals 1 5 Franz Witt in den Fliegenden 
Blättern für kath. Kirchenmuſik 5. Jahrg. 1870 Nr 
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Diözeſe Regensburg. 


In der Diözeſe Regensburg war von alten Zeiten her der deutſche 
Kirchengeſang im Gebrauche, wie die Agende Dom 1570 beweiſt. 
Ste enthält 14 deutſche Kirchenlieder; vgl. im Bd Bibliogr. 
Nr 138. Ein Erlaß der biſchöflichen Behörde vom 24 Nov. 1734 
lautet: „Nachdem wir mißfällig vernommen, daß unterſchiedliche 
unanſtändige und abendtheuerliche zum Lachen mehr denn zum Lob 
und der Ehre Gottes dienende Geſänge unter den Gottesdienſten, 
abſonderlich aber bei den Rorate, geſungen werden, ſo befehlen wir 
hiemit jedem Dechant und Pfarrer, daß derſelbe auf derlei Unförm⸗ 
lichkeiten gute Obacht haben, ſolche wunderliche Geſänge gleich weg · 
nehmen und dieſelben anher einſchicken ſoll.“ (Oberhirtl. Verord⸗ 
nungen für das Bisthum Regensburg von 1250 bis 1852. Samm- 
lung von Joſ. Lipf 1853 S. 100.) 

In der Folge ſcheint der Volksgeſang immer mehr außer Übung 
gekommen zu ſein, denn eine Verfügung des biſchöfl. Ordinariats 
vom 15. Dez. 1851 lautet: „Von jenen Pfarreien, in denen noch 
der Volksgeſang beim Gottesdienſte üblich iſt, ſollen ſowohl die Texte 
als die Melodien eingeſendet werden. Wir meinen hier Geſänge bei 
der hl. Meſſe, beim Segen, dann Advent-, Weihnachts-, Faſten⸗, 
Wallfahrtslieder u. ſ. f.“ (a. a. O. S. 602). 

Ein Diözeſangeſangbuch war im Laufe des 19. Ihs. nicht vor⸗ 
handen. Wohl aber gab es Liederbüchlein, die für den Gebrauch der 
Schulen meiſt von ſtaatlichen Behörden vorgeſchrieben waren, ferner 
Wallfahrtsbüchlein mit Liedern und Sammlungen von frommen 
Liedern für die Jünglinge und Jungfrauen (z. B. die vom Pfarrer 
Georg Sterr). In neuerer Zeit wurden wiederholt, beſonders für 
Kinder, die Geſangbücher von Joſeph Mohr empfohlen. 

Mitteilung des biſchöfl. Ordinariats in Regensburg vom 20. Juli 1897. 


Ein Diözeſan⸗Geſang⸗ und Gebetbuch unter dem Titel „Lob 
Gottes“ erhielt das Bistum Regensburg im J. 1908; vgl. die Be 
ſchreibung in der Bibliogr. Nr 960. Es wurde eingeführt durch einen 
Hirtenbrief des Biſchofs Antonius von Henle vom 12. März 1908, 
aus dem die wichtigſten Stellen hier folgen mögen: 

„Nach dem Vorgange anderer Diözeſen haben Wir Uns ent- 
ſchloſſen, die Herausgabe eines Diözeſan⸗-Gebet⸗ und Ge⸗ 
ſangbuches zu veranlaſſen. 

Dasſelbe iſt e erſchienen und kann von Unſerer Kanzlei 
bezogen werden. 

Um die Sache nicht in die Länge zu ziehen und da, was ſich an 
einem Orte als gut und trefflich bewährt hat, gewiß auch an einem 
anderen ſeinen Nutzen ſtiften wird, ſo haben Wir, mit Genehmigung 
des hochw. Biſchöflichen Ordinariates Paſſau, den textlichen Teil, 
wenigſtens dem Hauptinhalte nach, aus dem Paſſauer kleinen 
Diözeſan⸗Gebetbuche herübergenommen, den geſanglichen Teil aber 
nach Auswahl und mit Ergänzungen, wie ſie von den Herren Franz 
Kaver Engelhart, Domkapellmeiſter in Regensburg, und Vin⸗ 
zenz Goller, Chorregent in Deggendorf, getroffen worden ſind. 

Beſonders letzterer Herr hat ſich um die Herausgabe dieſes 
Teiles des Geſangbuches hervorragende Verdienſte erworben, weshalb 
Wir demſelben gerne öffentlich Unſere dankbare Anerkennung zollen. 

Die Abſicht nun, die Uns bei Herausgabe dieſes Diözefan- 
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Gebetbuches leitete, war eine doppelte: einmal die Pflege des kirch⸗ 
lichen Volksge f anges und dann die Rückſichtnahme auf den 
öffentlichen Gottesdienſt. 

Der kirchliche Volksgeſang iſt eine der älteſten und ehr⸗ 
würdigſten Einrichtungen unſerer heiligen Kirche. Er iſt ſo alt wie 
die Kirche ſelbſt. Man kann ſagen, daß er von Anfang an einen 
weſentlichen Beſtandteil des chriſtlichen Gottesdienſtes bildete 

Was dann ſpeziell Deutſchland betrifft, ſo muß dort immer 
ein ſtarkes Bedürfnis nach gemeinſamem Geſange im Volke ge⸗ 
ſchlummert haben, denn die erſten deutſchen Kirchenlieder, die ſog. 
Leiſen, tauchen ſchon in einer Zeit auf, wo die katholiſche Kirche 
erſt anfing, auf deutſchem Boden feſten Fuß zu faſſen. Nach und 
nach bürgerte ſich aber das deutſche Kirchenlied ſo allgemein ein, 
daß Propſt Gerhoch von Reichersberg (1169) ſchreiben konnte: 
„Das ganze Volk jubelt das Lied des Heilands auch in Liedern der 
Volksſprache, am en iſt dies unter den Deutſchen der Fall, deren 
Sprache zu wohltönenden Liedern beſonders geeignet iſt.“ Eine 
andere Mitteilung aus derſelben Zeit lautet: „Zu Gottes 
Ehren ſingen, wie es von allemchriſtlichen Volke 
in den Kirchen geſchieht, und an den Sonn- und Feier⸗ 
tagen nachmittags von den ehrbaren Hausvätern ſamt ihren Kin⸗ 
dern und Hausgeſinde, das iſt ſonderlich wohlgetan und ſtimmt 
fröhlich das Herz und ein frohes Herz hat Gott lieb.“) Dies konnte 
ſelbſtwerſtändlich im 15. und 16. Jahrhundert noch mehr geſagt werden, 
als die Erfindung der Buchdruckerkunſt und des Notendruckes der 
Verbreitung des Kirchenliedes ſo überaus günſtig wurde. Aber hier 
mußte ſchon einer Ueberſchreitung der liturgiſchen Grenzen geſteuert 
werden. Manchen Orts wollte man nur das deutſche Kirchenlied 
auf Koſten des Choralgeſanges gelten laſſen, und dagegen mußte 
die Kirche einſchreiten. Sie tat es in einer Reihe von Synoden, 
wo ſie verbot, Lieder in der Volksſprache ſtatt der vorgeſchriebenen 
liturgiſchen Geſänge im Hochamte vorzutragen. Andererſeits haben 
Synoden es ausdrücklich gebilligt und gewünſcht, daß vor und nach 
der Predigt, dann bei Stillmeſſen, Nachmittags- und Abend- 
Andachten, Prozeſſionen und Bittgängen deutſche Lieder geſungen 
werden. Und das iſt auch der kirchliche Standpunkt von heute. 
Es ſei hier nur an den Erlaß Unſeres Hochſeligen Vorgängers 
Valentin vom 16. April 1857 erinnert. Unter Ziffer VI, 4 
dieſes Erlaſſes ſind alle die Fälle aufgeführt, wo der deutſche 
Kirchengeſang geſtattet iſt. Am Schluſſe heißt es dann: „Und 
in dieſer Auffaſſung verdienet der kirchliche 
Volksgeſang als beſonders erbaulich in mög- 
licher Weiſe gefördert zu werden.“ 

Aus dieſem Sa er vernehmen wir den Nachklang der apoitoli- 
ſchen Mahnung: edet zueinander in Pſalmen und 
Hymnen und geiſtlichen Liedern ſingend und 
ſpielend dem Herrn in eueren Herzen!“ (Eph. 5, 19). 
Wenn der Apoſtel von Pſalmen, Hymnen und geiſtlichen Liedern 
ſpricht, ſo iſt mit klaren Worten geſagt, daß für die Kirche nur 
ſolche Lieder paſſen, welche nach Text und Melodie wirklich erbaulich 
ſind, alſo zur Andacht ſtimmen und dem Geiſte der Kirche entſprechen. 


2) Ratzinger, Die „ in ihren ſittlichen Grundlagen. Freiburg, 
Herder 1895, 2 2. Aufl. S 85. 
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Und nur ſolche wurden auch in das Diözeſan⸗Geſangbuch auf⸗ 
genommen. 

Es iſt nun an Euch, geliebte Brüder und Söhne, das auch 
auszuführen, was Wir mit großen Erwartungen ins Werk geſetzt 
haben und wobei Wir Uns ſo ganz im Einklange mit den Abſichten 
Unſeres heiligen Vaters Pius X. wiſſen. Wie Wir nämlich aus 
den letzten Zeitungsnachrichten entnehmen, hat Kardinal Mercier 
in ſeiner Erzdiözeſe Mecheln den allgemeinen Kirchen⸗ 

geſang in der Volksſprache nach deutſchem Muſter ein⸗ 
geführt und Papſt Pius X. ihm dafür ſeine lebhafte Anerkennung 
ausgedrückt. 

Wir verlangen nun in dieſer heiligen und hochwichtigen Sache 
nicht Uebereilung oder unklugen Eifer; wenn aber mit Liebe an 
die Sache gegangen wird, kann der Erfolg ſchon in wenigen Jahren 
ſich zeigen. Zunächſt wollen die Herren Pfarrvorſtände Sorge tragen, 
daß mit den Kindern jene Geſänge eingeübt werden, welche für die 
HI. Firmung vorgeſchrieben find und für die auch die Orgelbegleitung 
ſchon erſchienen iſt. Es können dieſelben 1 auch ſonſt in der 
Kirche Verwendung finden: z. B. das Lied „Komm, Heiliger Geiſt“ 
als Predigtlied und der Meßgeſang bei der Schulmeſſe. Bevor indes 
daran gegangen wird, die beireffenden Geſänge beim Gottesdienſte 
zum Vortrage zu bringen, find Proben in der Kirche ſelbſt not- 
wendig. Dabei halte man die Kinder an, daß ſie nicht zu ſchnell 
ſingen, ein Fehler, in welchen die Jugend gar zu gerne fällt. 

Ein zweiter Mißgriff wäre, wenn man raſch mit Einübung 
einer een Zahl von Liedern vorgehen würde. 

Die Hauptſache iſt Sicherheit des Vortrages. Iſt die 
Melodie eines Geſanges von den Kindern richtig und ſicher auf⸗ 
gefaßt, dann werden nach und nach auch die Erwachſenen — wenig⸗ 
ſtens hat man dieſe Erfahrung anderwärts gemacht — den Mut 
bekommen, mit dem Diözeſangebetbuch in der Hand mitzuſingen, 
und ſo wird das heilige Lied allgemach in das Eigentum der Ge⸗ 
meinde übergehen. 

Das Wichtigſte iſt und bleibt alſo die Pflege des Kirchenliedes 
durch die Schule 

Was nun die Verwendung der in der Schule eingeübten Kirchen⸗ 
lieder betrifft, ſo ſind hiefür neben der Schulmeſſe — und eine ſolche 
dürfte doch an den meiſten Orten wöchentlich wenigſtens einmal 
möglich ſein —, insbeſondere die Nachmittags- und Abend⸗Andachten 
geeignet. Jede dieſer Andachten geſtattet die Einfügung eines 
Kirchenliedes, das ſich ſelbſtverſtändlich nach dem Kirchenjahr richten 
ſoll. Es ſoll VF le bon der 
Ranzel aus ftet3 die Andacht und das Lied be- 
kannt gegeben werden, welche für den Nachmit⸗ 
tag3- oder Abendgottesdienſt aus dem Diözeſan⸗ 
gebetbuch gewählt werden 


Gegeben zu Regensburg, am 12. März 1908. 
f Antonius, Biſchof. 


Diözeſe Rottenburg. 


Die Diözeſe Rottenburg wurde am Anfang des 19. Ihs. aus 
Teilen der Diözeſen Augsburg, Konſtanz, Speyer, Würzburg und 
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aus der exemten Propſtei Ellwangen gebildet. In den einzelnen 
Teilen der auf dieſe Weiſe entſtandenen Diözeſe waren verſchiedene 
Geſangbücher im Gebrauch, die zunächſt beibehalten wurden. Die 
liturgiſche Stellung des Kirchenliedes war in den verſchiedenen 
Sprengeln nicht ganz gleich. 

In Franken war bis zur Lostrennung von der Diözeſe Würz⸗ 
burg die Kirchenordnung des Biſchofs Julius und ſeiner Nachfolger 
und das Subsidium chorale in voller Kraft. Mit Vorliebe hielt 
man daran feſt bis ins 3. Jahrzehnt des 19. Ihs.“ 

In Mergentheim wurde am Schluß des 18. Ihs. unter dem 
Deutſchordens⸗Hochmeiſter Maximilian Franz die Figuralmuſik ab- 
geſchafft und an deren Stelle der allgemeine Volksgeſang eingeführt; 
. (Choralveſpern, und Kompletorium) ſind aber noch 

J. 1826 allgemein üblich”. 

In dem früher der Diözeſe Konſtanz zugehörenden Teil gelang 
es am Schluſſe des 18. und am Anfang des 19. Ihs. den Bemühun⸗ 
gen von Weſſenbergs, den lateiniſchen Geſang bei der hl. Meſſe 
nach und nach zu verdrängen. 

Deutſcher Volksgeſang bei Prozeſſionen, Nachmittags- und 
Abendandachten war ſchon vor dem 19. Ih. allgemein in den jetzt 
zum Bistum gehörigen Kirchen hergebracht. Die Maiandachten, in 
Franken ſeit 1751 mit deutſchem Geſang üblich, wurden 1849 durch 
Ordinariatserlaß allgemein geſtattet. Veſpern und Metten wurden 
an den meiſten Orten bis ins 2. Jahrzehnt des 19. Ihs. lateiniſch 
abgehalten. 

Durch Erlaß des Generalvikars Joh. Baptiſt von Keller, 
Biſchofs von Evara, vom 2. April 1824 werden „bis zur Einführung 
eines eigenen Geſangbuches diejenigen Geſangbücher, welche ſchon 
mit kirchlicher Approbation verſehen ſind“, geſtattet. In dem Erlaß 
wurden „infolge Mittheilungen der Staatsbehörde, daß die Be⸗ 
förderung des allgemeinen deutſchen Kirchengeſanges bei dem öffent⸗ 
lichen Gottesdienſte nicht immer die verdiente Unterſtützung finde 
und daß insbeſondere die Geiſtlichen hiefür nicht geneigt ſind, weil 
ſie wähnen, derſelbe ſei von der Kirche verboten oder für unzuläſſig 
erklärt und daher als verwerflich anzuſehen“, die von Michael Haydn 
verfaßten deutſchen Kirchenmelodien für Stadt- und Landkirchen 
empfohlen, doch der lateiniſche Choral nicht verboten, ſondern wegen 
ſeiner Einfachheit und Erhabenheit belobt. Die mit königl. Ge⸗ 
nehmigung vom 5. Juni 1837 herausgegebene und durch biſchöfl. 
Hirtenſchreiben N 26. Juni 1838 veröffentlichte Gottesdienſt⸗ 
1 für das Bistum Rottenburg beſtimmt über den Kirchen⸗ 


geſan 

Die Austeilung des Weihwaſſers an den Sonntagen arc 
unter Abſingung eines der hiezu geeigneten Lieder, worauf d 
Prieſter ein deutſches Kirchengebet vorbetet. Hierauf folgt das Amt 
der hl. Meſſe nach der beſtehenden Liturgie unter Begleitung deut⸗ 
ſcher Gefänge“ (S 1). 

„Nach dem biſchöfl. Hirtenbriefe vom 2. April 1824 foll vor» 
züglich allgemeiner deutſcher Kirchengeſang bei dem öffentlichen 
Gottesdienste ſtattfinden und deßhalb derſelbe an allen gewöhnlichen 
Sonntagen auch in Städten eingeführt werden. Nur bei dem Gottes- 
dienſte an den Feſten des Herrn und den feierlichen Gedächtnißtagen 


1 Bgl. III. Bd S. 15 ff. 2 Vgl. III. Bd S. 15. 
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der Heiligen wird Figuralmuſik unter der Vorausſetzung geſtattet, 
daß ſich ein hinlänglicher Verein guter Tonkünſtler gebildet habe, 
und in der Figuralmuſik ſelbſt ein würdiger Kirchenſtyl herrſche. In 
kleineren Orten hat dieſelbe ganz zu unterbleiben. Insbeſondere 
aber ſoll alle militäriſche und lärmende Muſik von dem Gebrauche 
in der Kirche ausgeſchloſſen bleiben“ (8 2). 

Nachmittags folgt auf die Chriſtenlehre „die Veſperandacht, 
welche aus deutſchem Pſalmgeſang oder zur Abwechslung in einer 
andern gemeinſamen Andacht beſteht“ (8 9). 

„Der Pfarrmeſſe (an Werktagen) hat auch die Schuljugend 
anzuwohnen, für deren Erbauung mittelſt Geſang und Gebet zu 
ſorgen iſt“ (811). 

Dieſe Gottesdienſtordnung wurde 1859 durch Ordinariats⸗ 
erlaß formell zurückgenommen: „Es ſoll dieſe Verordnung von nun 
an kein Dokument mehr ſein und bilden, auf welches ſich hinſichtlich 
gottesdienſtlicher Angelegenheiten in rechtskräftiger Weiſe berufen 
werden darf.“ 

In der Diözeſe waren ſeit ihrer Errichtung verſchiedene Geſang⸗ 
bücher erſchienen in den J. 1820, 1837, 1846, 1850 und 1856. 
Ein Diözeſangeſangbuch erſchien aber erſt im J. 1865. Mit der 
Erklärung, daß es die verſchiedenen bisher in der Diözeſe üblichen 
Bücher dieſer Art zu erſetzen habe, wurde das Diözefangefangbud) 
durch Erlaß des Biſchofs Joſeph von Lipp vom 7. Nov. 1865 ein- 
geführt und iſt heute noch im Gebrauch. 

Ein Erlaß des Biſchofes Karl Joſeph von Hefele vom 10. Jan. 
1879 betrifft den Cäcilienverein. Es heißt darin: „In unſerer 
Diözeſe wurde der Volksgeſang durch das Diözeſan⸗Geſang⸗ und 
Andachtsbuch geregelt. Bald darauf bildete ſich ein Verein für 
katholiſche Kirchenmuſik, welcher die biſchöfliche Genehmigung durch 
das Decret vom 5. Nov. 1867 erhielt. Es währte nicht lange, ſo 
ſchloß ſich der Verein dem Allgemeinen Cäcilienverein deutſcher 
Zunge an.“ Der Erlaß bedauert dann, daß dem Verein ſtellenweiſe 
noch ſo wenig Intereſſe entgegengebracht werde und fordert zu reger 
Teilnahme auf (Fliegende Blätter für kath. Kirchenmuſik 14. Jahrg. 
1879 S. 30). 

Mitteilung des biſchöfl. Ordinariats in Rottenburg vom 21. Juli 1897. — 
Vgl. ferner: Fridolin Huber, Die neue kath. Gottesdienſtordnung für das Bisthum 
Rottenburg. Stuttgart 1838. — Adolf Zeller, Das Geſangbuch der Disdzeſe 
Rottenburg. Beiträge zu einer Geſchichte ſeiner Texte und Weiſen. Tübingen 
1871. — Joh. Michael Zeller, Geſchichte des Kirchengeſanges in der Didcefe Rotten- 
burg. Regensburg 1886. 


Erzdiözeſe Salzburg. 


In der Erzdiözeſe Salzburg war von alters her das deutſche 
Kirchenlied in Übung. Der Mönch Hermann oder Johannes von 
Salzburg, der gegen Ende des 14. Ihs. lebte, iſt bekannt als der 
erſte namhafte Überſetzer lateiniſcher Hymnen“. Die Reformation 
begünſtigte den Geſang deutſcher Lieder auch im liturgiſchen Gottes⸗ 
dienſte. In den Verhandlungsakten über Reformation des Klerus 
und der Gemeinden aus dem J. 1561 berichten beiſpielsweiſe die 
Räte des Pfalzgrafen von Bayern aus dem Salzburger Diözeſan⸗ 


1 Vgl. die Regiſter im I. und II. Bd dieſes Werkes. 
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Anteil: „Zu dem allen wiert auch befunden, das die Lateiniſchen 
Kirchengeſäng verändert worden ſein; als das man für das patrem 
das teutſch media vita, für das Offertorium das Vater vnſer, für 
das Sanctus: Erbarm dich Herr, vnd für das Commun den Pſalm 
„aus der tieffen not“ fingen thuet“ (Catenichl ex 1561 im fürſterzb. 
Conſiſtorial⸗Archiv). 

Die im J. 1575 neu herausgegebene Agende enthält im An- 
hange 11 deutſche Kirchenlieder (vgl. Bibliogr. Nr 6). In den 
Landkirchen haben ſich alte Lieder bis tief ins 19. Ih. erhalten und 
ſind erſt mit Abſchaffung der alten „Kirchenſinger“ verſchwunden. 
Freilich wurden von dieſen „Vorſingern“ manche alten Lieder ver⸗ 
dorben und dem jeweiligen Volks⸗Dialekte anbequemt; viele waren 
auch neu hinzu gekommen, die ziemlich minderwertig ſind, aber 
dennoch muß man ſagen, daß unter dieſen volkstümlichen Geſängen 
ſich viele wertvolle Perlen religiöſer Poeſie befinden. 

In einer alten Pfarre des ſalzburgiſchen Gebirgslandes fanden 
ſich in einer handſchriftlichen Sammlung aus dem Nachlaſſe eines 
ſolchen ehemaligen „Kirchenſingers“ folgende Lieder: 

„Wach auf, wach auf! leg ab deine Sünden und lauf!“ (Bußlied.) 
„Laß uns preiſen deinen Namen, große Frau des Baterlande, “ 
(Kriegslied zur Muttergottes in Kirchenthal anno 1801.) 
„Auf der Welt muß all's vergehen, 
Alles iſt ein Unbeſtand.“ (Altes Lied.) 
„Freu dich o Chriſtenheit aleloia, 
Jetzt iſt ein Franzen, Victoria.“ (Oſterlied.) 
„Singet, wer nur fingen kann, 
Stimmet an ein Feudengſang 
Ale — aleloia.“ 
„Lin Dich jetzt meine Zunge 
d eröffne dich mein Mund.“ (Marientieb.) 
„Maria die Jungfrau hab' ich mir erwählt, 
Im Leben und Sterben zur Mutter beſtellt.“ 


u kommen noch viele andere ältere und neuere, vielfach 
kumegiſiſge Weihnachts- und Hirtenlieder. 

Im J. 1782 hatte der Fürſterzbiſchof Hieronymus Graf von 
Colloredo in ſeinem Hirtenbrief vom 15. Juli befohlen, daß in 
allen Kirchen mit Ausnahme der Stifts- und Kloſterkirchen bei allen 
Gottesdienſten nur deutſche Lieder geſungen werden ſollten und zwar 
aus der Sammlung „Der heilige Geſang“. 

Die betr. Vorſchriften lauten: 

„326. Es iſt kein geringer Vorzug unſrer Zeiten, daß beynahe 
in allen katholiſchen Provinzen Deutſchlands ein edler Wetteifer 
ſich hervorthut, zur öffentlichen und Privatandacht des chriſtlichen 
Volkes gute geiſtliche Lieder zu ſammeln. Ohne andern Samm⸗ 
lungen von dieſer Art ihren Werth abzuſprechen, ſehen wir uns 
veranlaßt, vorzüglich jene Liederſammlung hiemit allgemein bekannt 
zu machen, die wir unter dem Titel: ‚Der, heilige Geſang zum 
Gottesdienſte in der römiſch⸗katholiſchen Kirche“, bereits unterm 
16ten Auguſt 1776 durch unſer Conſiſtorium haben gutheißen laſſen. 
Die Verſuche, die in dieſer Zwiſchenzeit in hieſiger Stadt damit 
gemacht worden ſind, ſind zu unſrer beſondern Zufriedenheit ſo aus⸗ 
gefallen, daß uns nun nichts mehr abhalten kann, dieſelbe in un- 
ſerm ganzen Erzſtift Salzburg einzuführen. 

827. Wir verordnen demnach und befehlen hiemit gemeſſenſt, 
daß mit Anfange künftigen 1783ten Jahres in allen Kirchen unſers 
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fürſtlichen Erzſtiftes, wo kein ordentlicher Chor gehalten wird (alſo 
nur mit Ausnahme der Stifts⸗ und Kloſterkirchen) bey allen Lob⸗ 
und Seelämtern, geſungenen Meſſen, bey Litaneyen, vor und nach 
der Predigt, bei Proceſſionen, vor und nach den Chriſten lehren, 
vor und nach der Schule, und bey jeder andrer ſchicklichen Gelegen⸗ 
heit dieſe Liederſammlung fleißig und nirgends eine andere Mufif 
oder Geſang gebraucht werden ſoll; gleichwie auch Wir, wenn Wir 
in eine der obgedachten Kirchen kommen, nichts anders, als Geſänge 
aus nur gedachter Sammlung hören wollen.“ 

Über die Ausführung dieſer Verordnung mußte in den Annual⸗ 
Berichten jeder Seelſorgsſtation berichtet werden gemäß der geſtellten 
Frage: „An et in quantum praescriptus cantus Germani- 
cus in Ecclesia observetur et praecipue parvuli inschola 
desuper instruantur?“ (1793), ja noch 1808: „An missarum so- 
lemnia cum praescripto cantu theodis co celebrentur et 
an etiam pueri ad sacrum hunc cantum (Der heilige 
Geſang) erudiantur?“ 

Im Verordnungsblatt des J. 1826 S. 87 wurde mit Dekret 
vom 9. Auguſt angeordnet, daß die Wahl der deutſchen Kirchen- 
geſänge dem Seelſorger obliege, und der Schullehrer ohne Vor⸗ 
wiſſen deſſelben keine neuen Lieder einführen dürfe. Im J. 1879 
wurde im Diözeſan⸗Verordnungsblatt die vom Salzburger Cäcilien- 
verein herausgegebene „Sammlung liturgiſcher Verordnungen für die 
katholiſche Kirchenmuſik“ zur Verbreitung empfohlen. Im Berord- 
nungsblatt 1880 S. 312 wird der Geſangsunterricht der Scul- 
jugend empfohlen und den Lehrern, die ſich beſonders hierin Mühe 
geben, hierfür Remuneration aus dem Kirchenvermögen verſprochen. 
Bis tief in das 19. Ih. hinein war als offizielles Geſangbuch „Der 
heilige Geſang“, Salzburg 1781 und 1783 (vgl. III. Bd Bibliogr. 
Nr 305 und 316) im Gebrauche, kam aber dann allmählich ganz in 
Vergeſſenheit. 

Im J. 1862 wurde im Diögefan Verordnungsblatt S. 313 das 
vom diſchöfl Konſiſtorialrat Joſeph Gabler in St. Pölten heraus⸗ 
gegebene Liederbuch für die kath. Schulen im Kaiſerthume Oeſter⸗ 
reich vom F. E. Ordinariat Salzburg empfohlen, aber nicht 
allgemein eingeführt. Sodann wurden noch empfohlen die Kirchen- 
lieder-Sammlung in dem Seminar⸗Gebetbuche „Sodalis Marianus“ 
vom Regens Johann Zimmermann (Diöz. ⸗Verordnungsbl. 
1866 S. 34) und die „Sammlung von Kirchenliedern mit einem 
Anhange von Gebeten“ von P. Othmar Berger O. S. B. (Diözeſ.⸗ 
Verordnungsbl. 1878 S. 99). 

Das Geſangbuch „Alleluja“ von Joſeph Mohr, das mit 
Ordinariats⸗Kundmachung vom 21. Dez. 1883 als Diözejan- 
Geſang buch eingeführt wurde, iſt gegenwärtig ſamt dem dazu 
gehörigen Orgelbuche bei den meiſten Kirchen in Gebrauch. 

Mitteilung des fürſterzbiſchöfl. Ordinariates in Salzburg. — Vgl. den Auflas 
von G. Weſtermayer: „Das deutſche Kirchenlied im ſalzburger Sprengel um die 
Mitte des 16. Ihs.“ in den Hiſtoriſch⸗politiſchen Blättern Bd 102 (1888) S. 240 ff. 


Diözeſe Seckau. 


In der Diözefe Seckau war das deutſche Kirchenlied von alters 
her üblich. Näheres darüber findet man in der Abhandlung von 
Dr. Ferd. Biſchoff: „Beiträge zur Geſchichte der Muſikpflege 
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N in Steiermark“ in den Mitteilungen des hiſtoriſchen Vereins für 
Steiermark 37. Heft 1889. 


Aus dem Erlaß des fürſtbiſchöfl. Seckauer 
Ordinariats zu Graz vom 17. Febr. 1879. 


6. Was ſodann den Volksgeſang in der Kirche anbelangt, ſo 

wird der hochw. Clerus vor Allem auf das dringendſte aufgefordert, 
auf den Text der Lieder ein beſonders wachſames Auge zu haben, da 
es, wenn man von Unerbaulichem und ſonſt für die Kirche Un⸗ 
paſſendem ſelbſt abſehen wollte, wohl auch vorkommen kann, daß 
ſolche Lieder ſogar mehr oder minder offene Häreſien enthalten. 
Insbeſondere aber erheiſchen eine ſolche Aufmerkſamkeit die von 
Vorbetern gebrauchten Lieder und Gebete.“ 

Betreffend die Ausführung des Volksgeſanges, ſo ſollen ſich 
die Organiſten jener gewiſſen Schnörkeleien zwiſchen den einzelnen 
Zeilen einer Strophe, wodurch der Geſang und oft auch der Sinn 
in einer nicht zu rechtfertigenden Weiſe unterbrochen wird, gänzlich 
enthalten; aber auch im Verlauf des Geſanges die Melodie nicht 
dadurch, oft bis zur völligen Unkenntlichkeit, verunſtalten. Weiters 
wäre darauf zu ſehen, daß das in manchen Gegenden gebräuchliche 
und unſchöne Vorſingen je einer Zeile des Liedes durch einen oder 
zwei Vorſänger mit der Zeit ganz außer Gebrauch komme, und das 
Volk ſich angewöhne, gleich die ganze Strophe in einem Fluſſe, und 
ohne daß ſie in die einzelnen Zeilen zerhackt werde, fortzuſingen. Dieſes 
bisher übliche Vorſingen eines dem nachſingenden Volke unbekannten 
Textes trägt ohnehin zur Erbauung wenig bei, ja dient häufig wegen 
ungeeigneten Textes, wegen nichts weniger als empfehlenswerter 
Melodien mit überdies oft unharmoniſcher geſanglicher Begleitung 
desſelben und mangelhafter Ausſprache nur zum Aergerniß und 
zur Störung. der Andacht. 

Je weniger hie und da eigentliche Kirchenmuſik möglich ſein 
ſollte, deſto größerer Eifer ſoll entfaltet werden, um dann doch den 
Volksgeſang in der Kirche zu heben und möglichſt erbaulich zu ge⸗ 
ſtalten; und müßte dann die nach dem Kirchlichen Verordnungsblatt 
1870, VIII. 60. III., den Organiſten und Chordirigenten obliegende 
Verpflichtung, für eine ordentliche Kirchenmuſik zu ſorgen, wenig⸗ 
ſtens durch die Schaffung eines guten Volksgeſanges erfüllt werden. 
Zu dieſem Ende wären namentlich die Schulkinder darin zu unter⸗ 
richten, und wäre demgemäß insbeſondere bei den Schulmeſſen auf 
einen guten erbaulichen Geſang zu drängen. Uebrigens ſoll dabei 
nicht in Einemfort geſungen, und gewiſſermaßen von Strophe zu 
Strophe gejagt werden, ſondern ſoll, wenn die Orgel dazu geſpielt 
wird, dieſelbe Zeitweiſe, namentlich aber bei den Haupttheilen der 
Meſſe ganz ausſetzen, in der Zwiſchenzeit aber mit den Kindern laut 
ein entſprechendes, kräftiges Gebet gebetet werden. 

Bei dieſer Gelegenheit wird im Allgemeinen aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß das zeitweiſe Unterbrechen des Singens, wenn dieſes 
vom Volke ſelbſt geſchieht, ebenſo auch bei bloßen Singemeſſen an⸗ 
gezeigt iſt, damit doch der Einzelne Zeit gewinne, auch etwas zu 
beten, und feine eigenſten Gefühle und Anliegen dem Herrn vor- 
zutragen. Wenn übrigens ſolcher Unterbrechungen ungeachtet die 
Orgel geſpielt wird, ſo ſoll das aber doch mehr mit ſanften Regiſtern 


I) Vgl. Ord. Curr. 1836, 546/2 II. 
Bäumker, Kirchenlied. IV. 26 
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und in einer die Andacht nicht ſtörenden Weiſe geſchehen, wo hin⸗ 
gegen bei der Wandlung die Orgel und überhaupt alle Muſik jederzeit 
ganz ſchweigen ſoll. 

Vgl. Fliegende Blätter für kath. Kirchenmuſik 14. Jahrg. 1879 S. 67. 


Aus der Vorrede des Fürſtbiſchofes Johannes 
B. Zwerger zum Geſangbuche „Soſanna“ 1885. 


Unter den Künſten, welche zur Verherrlichung Gottes und zur 
Erbauung der Gläubigen im Gotteshauſe zur Verwendung kommen, 
nimmt der Geſang eine ganz hervorragende Stellung ein. Er dient 
nicht, gleich den übrigen Künſten, etwa nur als äußere Zierde des 
Gottesdienſtes, ſondern er iſt das feierlich an Gott gerichtete Gebet 
des chriſtlichen Volkes; ja noch höhere Weihe ertheilt ihm die Kirche 
dadurch, daß fie bei ihrem feierlichen Gottesdienſte ihre eigenen litur⸗ 
giſchen Gebete vom Prieſter am Altare und vom Chore mit Geſang 
Gott dem Herrn vortragen läßt. 

Damit aber der Kirchengeſang ſeiner erhabenen Stellung auch 
würdig ſei, hat die Kirche ſowohl in Betreff des Textes, als in 
Betreff der Melodie genaue Vorſchriften erlaſſen. Sie duldet keinen 
Text, der gegen ihre Lehre verſtößt; ſie will, daß die Melodie nicht 
an die weltliche Muſik erinnere; ſie ſchreibt namentlich vor, daß da, 
wo der Geſang ein weſentlicher Theil des liturgiſchen Gottesdienſtes 
iſt — alſo beim Amte und bei der Veſper —, nur der liturgiſche 
(lateiniſche) Text geſungen werde. 

Es gibt aber außer dieſem ſtreng liturgiſchen Gottesdienſte noch 
genug Andachten in und außer dem Hauſe Gottes, bei welchen die 
hl. Kirche den Geſang in der Mutterſprache, den deutſchen Volks- 
geſang, nicht nur jederzeit erlaubt, ſondern auch ſehr gewünſcht hat. 

Darum erklang denn auch das Lob Gottes im deutſchen Kirchen⸗ 
liede ſeit jenen Zeiten, da unſeren Vorfahren durch die Glaubens⸗ 
boten das Licht unſerer heiligen Religion gebracht wurde, bis auf 
den heutigen Tag. Ja gerade in der alten Zeit, in der Zeit des 
glaubenseinigen Mittelalters, hatte unſer Volk einen Schatz der 
herrlichſten Kirchenlieder, welche Zeugnis ablegen von der Glaubens- 
treue und Gottesliebe unſerer Väter. Leider ſind im Verlaufe der 
letzten Jahrhunderte jene ſchönen Lieder allmälig in Vergeſſenheit 
gerathen, und ſtatt deren andere eingebürgert worden, welche, wenn; 
gleich ſie in beſter Abſicht geſungen werden, nur gar zu häufig, ſo⸗ 
wohl hinſichtlich des Textes, als hinſichtlich der Melodie unſeres 
heiligen Gottesdienſtes nicht würdig find, indem aus ihnen un- 
gebundene Freude oder empfindſame Weichlichkeit athmet, wie es 
ſich wohl nicht geziemt für ein Lied, das da ſein ſoll ein Gebet des 
ſündigen Menſchen zum unendlichen Gott. 

Um dieſen Zuſtand des kirchlichen Volksgeſanges zu verbeſſern, 
hat nun der in Unſerer Diöceſe wirkende, von Uns approbirte 
Diöceſan⸗Cäcilien⸗Verein über Unſere Anordnung ſich der Aufgabe 
unterzogen, aus dem reichen Liederſchatze unſerer Vorfahren die 
ſchönſten Lieder auszuwählen und mit denjenigen jetzt üblichen Ge⸗ 
ſängen, welche des Gottesdienſtes würdig ſind, zu einem neuen 
Liederbuche zuſammenzuſtellen. Wir haben dieſes Buch hinſichtlich 
des Textes und der Melodie von Fachkundigen prüfen laſſen; und 
da Wir gefunden haben, daß dasſelbe alle in Unſerer Diöceſe bisher 
gebräuchlichen Geſangsbücher weit übertrifft, und gar wohl geeignet 
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iſt, den kirchlichen Volksgeſang auf eine Stufe zu erheben, worauf 
er in Wahrheit zu Gottes Ehre und der Gläubigen Erbauung dienen 
kann, fo erklären Wir das Buch als Unſer Diöceſan⸗Liederbuch, und 
übergeben es Euch hiemit, indem Wir kraft Unſeres biſchöflichen 
Amtes beſtimmen, daß fortan in keiner Kirche Unſerer Diöceſe ein 
anderes Geſangbuch eingeführt, und daß an Stelle der bisher ge⸗ 
brauchten Geſangbücher bei allen Andachten in und außer dem 
Gotteshauſe allmälig dieſes verwendet werde, damit ſo in Unſerer 
1 Gottes Lob wie aus Einem Herzen und einem Munde er⸗ 
inge 


Graz, am Feſte Mariä Verkündigung 25. März 1885. 
Johannes, Fürſtbiſchof von Seckau. 


Diözeſe Sitten in der Schweiz. 


Das Bistum Sitten umfaßt den Kanton Wallis und einen Teil 
vom Kanton Waadt. Um die Mitte des 19. Ihs. war es im deutſchen 
Teile der Diözeſe (Oberwallis) ziemlich allgemein Sitte, neben 
lateiniſchen Amtern bisweilen auch deutſche Singmeſſen und andere 
deutſche Lieder zu ſingen. Die Aufführung wurde auf der Empore 
von den Kirchenſängern beſorgt, meiſt unter Orgelbegleitung. Ein 
Geſangbuch für die Diözeſe gab es nicht. In den gewöhnlichen 
Dorfkirchen waren nicht einmal Noten vorhanden: man ſang aus⸗ 
wendig und einſtimmig. Einzelne Sänger begleiteten bisweilen 
die Melodie in Terzen. Auf dem Orgelpult lag meiſtens ein Buch, 
in dem die Liederterte handſchriftlich eingetragen waren. Beliebte 
Lieder, die man faſt überall hören konnte, waren: „Eitle Welt wer 
kann ſie zählen, deine Fallſtrick“ und das Neujahrslied „Ein glüd- 
ſelig's neues Jahr wünſch' ich euch aus Herzensgrund“. Dieſes 
Neujahrslied wurde in den Dörfern nicht nur in der Kirche, ſondern 
auch am Silveſterabend vor den Häuſern der Notabeln des Ortes 
geſungen. Auch das Lied „Großer Gott wir loben dich“ war all- 
gemein bekannt; ebenfo an vielen Orten „Alle Tage ſing und ſage“. 
In Leuk wurden manchmal dreiſtimmige deutſche Singmeſſen von 
Bühler, Baur u. a. aufgeführt. In der Regel ſang man aber 
lateiniſche Amter mit ähnlicher Muſik. Gegen Ende der ſechziger 
Jahre und nachher wurden in Wallis die Lieder aus P. Anſelm 
Schubigers Gefang- und Gebetbuch ſowie aus deſſen „Marien- 
roſen“ bekannt und fanden auf den Chören vielfach Aufnahme. 
F. O. Wolf, Organiſt an der Kathedrale in Sitten, nahm eine 
Anzahl von Liedern Schubigers nebſt anderen desſelben Stils (Aib⸗ 
linger) in ſeine Sammlung Choix de Cantiques (1. Aufl. 1864, 
2. Aufl. 1876, 3. Aufl. 1901) auf. In den ſiebziger Jahren wurde 
auch ein „Nouveau Recueil de Cantiques notes“ (5. Aufl. Rir- 
heim 1874) benutzt. Dieſe Sammlung enthält neben vielen fran- 
zöſiſchen auch 30 deutſche Lieder und wurde durch die Marienbrüder, 
die Leiter des Sittener Lehrerſeminars, zu verbreiten geſucht. 

Am Feſte der h. Cäcilia 1883 erließ der Biſchof Adrianus 
Jardinier an die Geiſtlichen und Gläubigen des Bistums ein Rund⸗ 
ſchreiben über Kirchenmuſik, das folgende Kapitel enthält: 

1) Beſtimmung der Kirchenmuſik. 2) Welche Form des Ge⸗ 
ſanges bildet den eigentlichen Kirchengeſang? 3) Darf in Zukunft 
in unſern Kirchen nur mehr Choral gefungen werden? 4) Miß⸗ 

26 * 
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bräuche, die bei der geſungenen Meſſe und den Veſpern vorkommen. 
5) Art und Weiſe, die Reformation der Kirchenmuſik zu beginnen. 

Über den deutſchen Kirchengeſang ſagt das Rundſchreiben 
folgendes: „Sit bezüglich des Figuralgeſanges zu merken, daß der- 
ſelbe bei den eigentlich liturgiſchen Handlungen, wo der Geſang der 
Kirche geboten iſt, nicht in der Volksſprache, ſondern nur 
in der lateiniſchen vorgetragen werden ſoll. Päpſte und Kon- 
zilien, ſowie die heil. Congregation der Riten haben dieſe Vorſchrift 
zu wiederholten Malen eingeſchärft. Dagegen wird bei geleſenen 
Meſſen und bei ſog. Volksan dachten (Maiandacht, An⸗ 
dacht einer Bruderſchaft, Kreuzwegandacht u. dgl.) der Geſang 
in der Volksſprache geſtattet; jedoch ſoll derſelbe den 
oben unter Nr 1 und 2 angedeuteten Forderungen entſprechen; es 
ſollen darum ſpeziell niemals geiſtliche Texte weltlichen 
Weiſen unterlegt werden.“ 

An vielen Orten ſtieß der Klerus auf allerlei Schwierigkeiten, 
wenn es ſich darum handelte, bei den Ämtern die deutſchen Lieder 
zu verdrängen. Und, um ſich dabei nicht einer ſcheinbaren Inkonſe⸗ 
quenz ſchuldig zu machen, wurde umgekehrt kaum etwas zur För⸗ 
derung des deutſchen Geſanges bei den Volksandachten getan, bis 
beim Hochamte der alleinige Gebrauch lateiniſcher Meſſen geſichert 
war. Seit Gründung des Cäcilienvereins in der Diözeſe (1889) 
fingen einzelne beſſere Chöre in dem ausſchließlich deutſchen Landes⸗ 
teile an, die Lieder Schubigers durch beſſere zu erſetzen. Haberls 
Liederroſenkranz, die Marienlieder des P. Tereſius, die Sammlungen 
von Haller und ſpäter auch von Piel fanden Eingang. Da und dort 
wurde auch Mohrs „Cäcilia“ benutzt. Bei der Generalverſamm⸗ 
lung des Cäcilienvereins für Oberwallis in Raron (12. April 1894) 
wurde ein Marienlied aus Mohrs „Cäcilia“ („Ave Maria klare“) 
vom ganzen Chor geſungen. Dasſelbe geſchah bei einigen Bezirks⸗ 
verſammlungen. Bei den in Leuk im Oktober 1896 und 1898 
abgehaltenen Orgelkurſen wurden vom Diözeſanpräſes Dekan Eggs 
Anleitungen über das Singen und Begleiten deutſcher Kirchenlieder 
gegeben und einige Lieder aus Mohrs „Cäcilia“ eingeübt. In letzter 
Zeit hat beſonders durch das Geſangbüchlein „Lobſinget“ 1901 
(vgl. Bibliogr. Nr 940) das einſtimmige deutſche Kirchenlied in 
Schule und Kirche im Oberwallis an ſehr vielen Orten Eingang 
gefunden, z. B. bei der Feier der erſten h. Kommunion der Kinder; 
auch während der Schulmeſſe pflegt man bereits die Kinder aus dem 
„Lobſinget“ ſingen zu laſſen. Die erſten Schritte zur Belebung des 
deutſchen Kirchenliedes ſind damit geſchehen. Hoffentlich wird es 
durch das Geſangbüchlein bald allgemeine Verbreitung finden. 

Mitteilung des Herrn Dekans Julius Eggs in Leuk, Diözeſanpräſes des 
Cäcilienvereins für Oberwallis. 


Diözeſe Speyer. 


Für die Diözeſe Speyer iſt keine Verordnung bekannt, die eine 
Verdrängung des liturgiſchen Geſanges durch das deutſche Kirchen⸗ 
lied bezweckt hätte. Während der Aufhebung der Diözeſe (1802 bis 
1818) ſtand der pfälziſche Teil unter dem Biſchofe Colmar von 
Mainz. Die in Mainz gewaltſam betriebenen Verſuche, den lateini⸗ 
ſchen Choral mit Stumpf und Stiel auszurotten, fanden aber vor 
dieſer Zeit ſtatt (vgl. III. Bd S. 158) und ſind vom Biſchof Colmar 
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nicht fortgeſetzt worden. Die „Geiſtlichen Lieder zum gottesdienſt⸗ 
lichen Gebrauche des Biſtums Speier“ Bruchſal 1783 enthalten zwar 
einige deutſche Singmeſſen, aber auch die vornehmſten lateiniſchen 
Meſſen und Veſpern mit den Choralmelodien. Dieſes Geſangbuch 
blieb auch im 19. Ih. noch in Gebrauch, wurde aber mit Anhängen 
verſehen. Ein anderes in der Diözeſe vielgebrauchtes, approbiertes 
Geſangbuch „Kern aller Geſänge zum Pfarr⸗Gottesdienſte“ vom geiſtl. 
Rat Chriſtoph Mähler in Speyer 1810“ enthält nur deutſche 
Singmeſſen und deutſche Veſpern. Es ſcheint 11 daß der lateini⸗ 
ſche Geſang durch den deutſchen allmählich zurückgedrängt wurde. 

Im J. 1842 gab Biſchof Nikolaus von Weis das unter ſeinem 
Vorgänger „Johannes von Geiſſel vollendete Diözeſangeſangbuch 
heraus“. In der Vorrede heißt es: „Wir erklären zugleich un⸗ 
ſern beſtimmteſten Willen dahin, daß in keiner Pfarrgemeinde der 
deutſche Geſang den, noch im Allgemeinen oder an einzelnen Feſten 
und bei beſonderen Andachten üblichen, lateiniſchen Geſang ver- 
drängen dürfe. Aus dieſer Abſicht ſind auch die lateiniſchen Meß⸗ 
und Vespergeſänge und andere übliche Lieder dem deutſchen Geſang⸗ 
buche beigegeben. Der Zweck des Kirchengeſanges iſt, die Andacht 
in den Gemüthern zu wecken und zu pflegen, damit Gott würdig 
verehrt werde, und dieſer Zweck ſoll nach Möglichkeit, ſey er in 
deutſchen oder lateiniſchen Geſängen erreichbar, erſtrebt werden.“ 
Da aber das Geſangbuch deutſche Meßgeſänge auch für die höchſten 
Feſttage enthält, ſo verdrängte es den liturgiſchen lateiniſchen 
Geſang faſt vollſtändig, ſodaß nur noch in größeren Pfarreien an 
den höchſten Feſten eine mehrſtimmige lateiniſche Meſſe geſungen 
wurde, wobei die ſog. Einlagen: Introitus, Graduale uſw. meiſtens 
ganz in Wegfall kamen oder an einigen Orten als „Solo“ vor⸗ 
getragen wurden. 

Wandel ſchaffte hier die biſchöfliche Behörde in Verbindung 
mit dem „Cäcilienverein“, wie aus dem unten abgedruckten Gene⸗ 
rale vom 29. Dez. 1879 hervorgeht. 

Im J. 1881 wurde durch Verfügung des biſchöfl. Ordinariates 
vom 12. März ein neues Diözeſan⸗Gebet⸗ und Geſangbuch unter 
dem Titel „Salve Regina“ eingeführt mit der Anordnung, daß 
„kein anderes Buch für den bezeichneten Zweck eingeführt werden 
dürfe, und daß das bisher gebrauchte allmählich durch das neue zu 
erſetzen ſei“ (vgl. Biblio 195 Nr 906). Das Buch enthält lateiniſche 
Choralmeſſen, Veſpern, Antiphonen, Hymnen und Reſponſorien mit 
den Choralmelodien. 

Heute entſpricht der Kirchengeſang im Bistum Speyer faſt 
durchweg den liturgiſchen Vorſchriften. 


Kaiſerl. Decret, den Druck der Kirchen- und 
Gebetbücher betreffend. 
us Palaſte von Saint Cloud, am 7. Germinal XIII (20. März 
Art. 1. Die Kirchen⸗, Andachts⸗ und Gebetbücher können nur 
nach einer, von den Diöceſanbiſchöfen gegebenen, Erlaubniß gedruckt 


1 11. Aufl. Landau 1834; vgl. Bibliogr. Nr 486. 

2 Die Geſchichte der Entſtehung dieſes Geſangbuches findet man bei Franz 
Xaver Remling, Nikolaus 8 Weis, Biſchof zu Speyer, im Leben und Wirken 
L Bd (Speyer 1871) S. 108—106. 
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oder wieder aufgelegt werden; dieſe Erlaubniß muß im vollſtändigen 
5 an der Spitze eines jeden Exemplars angegeben und abgedruckt 
werden. 

Art. 2. Die Drucker und Buchhändler, welche Kirchen-, An⸗ 
dachts⸗ und Gebetbücher drucken, oder wieder neu auflegen, ohne 
dieſe Erlaubniß erhalten zu haben, ſollen in Gemäßheit des Geſetzes 
vom 19. Juli 1793 verfolgt werden. 

Art. 3. Der Großrichter Miniſter der Juſtiz, und die Miniſter 
der Generalpolizei und des Cultus ſind mit der Vollziehung be⸗ 
auftragt. 

Unterz. Napoleon. 


Bemerkung 1. Der Art. 2 des Geſetzes vom 19. Juli 1793 
verfügt die Confiscation Aller (ohne Erlaubniß der Biſchöfe ge⸗ 
druckter oder wieder gedruckter) Exemplare durch die Friedensrichter. 

Bemerkung 2. Die Biſchöfe find Eigenthümer ihrer Paſtoral⸗ 
briefe, und es iſt nicht erlaubt, fie, ohne ihre Genehmigung, nach⸗ 
zudrucken. 

Bemerkung 3. Das Geſetz vom 7. Germinal XIII gibt den 
Biſchöfen nicht das Recht, irgend Jemanden ein ausſchließliches 
Privilegium für den Druck der beſagten Bücher zu ertheilen. 

Bemerkung 4. Nicht die Adminiſtrativbehörde, ſondern die 
Gerichte haben in Streitigkeiten zwiſchen Privatleuten, hinſichtlich 
des Drucks jener Bücher, zu erkennen. 

Sammlung aller Geſetze und Verordnungen über das Kirchen⸗ und Schul⸗ 
weſen im Bayeriſchen Rheinkreiſe vom Jahre 1796—1830. Ein Handbuch von 
Johann Geiſſel. Speyer 1880 S. 104 


Nr 706. Speyer, den 29. Dez. 1879. 


Das Biſchöfliche Ordinariat Speyer. 


Aus dem Jahresberichte über den Diözeſan⸗Cäcilienverein pro 
1878 und 1879, welchen der 15 deſſelben, Domkapellmeiſter 
Haefele, unter dem 22. Nov. l. dem Hochw. Herrn Biſchofe 
unterbreitet hat, haben Se. Biſchöfl. i mit Vergnügen ent- 
nommen, daß durch die ſorgſame Pflege, welche der Kirchenmuſik in 
mehreren Pfarreien, insbeſondere in Kaiſerslautern, Landſtuhl und 
Zweibrücken, dann in Waldfiſchbach, Weſelberg, Walsheim, Nieder⸗ 
gailbach und Habkirchen ſeitens der Pfarr-Cäcilienvereine zu Theil 
geworden iſt, bereits ſchöne Reſultate erzielt worden ſind. Gleich⸗ 
wohl hat der liturgiſche Geſang, d. i. der von der Kirche 
beim Gottesdienſte vorgeſchriebene Choral in unſerer Diözeſe noch 
nicht jene Aufnahme und Geltung gefunden, die ihm gebührt. Wir 
ſehen uns deshalb veranlaßt, unter Bezugnahme auf Generale 638 
vom 17. Dez. 1877, „den Cäcilienverein betreffend“, unſeren hochw. 
Seelſorgsgeiſtlichen dringend anzuempfehlen, nach Kräften dahin zu 
wirken, daß, wenn nur immer möglich, in ihren Pfarreien der 
Choralgeſang nach dem Ordinarium Missae wieder gepflegt und 
wenigſtens an den hohen und höchſten Feſttagen, ſowie an einem 
Sonntage in jedem Monate eine lateiniſche Meſſe und eine lateiniſche 
Veſper geſungen werden. 

Wir zweifeln nicht, daß die Herren Lehrer, wenn unſere hochw. 
Seelſorgsgeiſtlichen ſich mit denſelben in freundliches Einvernehmen 
ſetzen, gerne bereit ſein werden, mit einem Chor auserleſener Sänger, 
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Zu deſſen Bildung ſchon 10 bis 12 fromme und mit ſchönen Stim- 
men begabte Knaben oder Mädchen hinreichen, wenigſtens alle Halb- 

jahr eine el en und vorzutragen, überdies jeden 
Monat in der Schule, bezhw. der in derſelben vorgeſchriebenen 
wöchentlichen Geſangſtunde die Reſponſorien zu repetiren, was um 
—ſo mehr Noth thut, als dieſelbe vielorts nicht mit richtiger Betonung 
der Textworte geſungen werden. 

Soll übrigens der Zweck des Choralgeſanges bei Meſſe und 
- Befper erreicht, d. i. die Verherrlichung Gottes und die 

Erbauung der Gläubigen möglichſt befördert werden, ſo 
miüſſen auch die kirchlichen Vorſchriften, welche dabei zu beobachten 
ſind, genau befolgt werden. So, um nur Einiges anzuführen, darf 
der liturgiſche Geſang nicht berftümmelt, mithin die In⸗ 
tonirung des Dominus vobiscum nach dem Credo oder das Singen 
des Pater noster nicht unterlafjen werden, wie denn auch das Credo 
reſp. das nicäniſche Symbolum vollſtändig geſungen werden 
muß. C. S. R. 7. Sept. 1861. Außerdem iſt darauf zu ſehen, daß 
die Sänger vom katholiſchen Glauben lebendig durchdrungen find 
und demgemäß einen chriſtkatholiſchen Wandel führen, weshalb auch 
das Provinzialconcil von Köln im J. 1860 den Vorſtehern der 
Kirchen eingeſchärft hat, „mit beſonderer Sorgfalt dahin zu trachten, 

daß zum Sängerchor nur Solche genommen werden, welche das, was 
ſie mit dem Munde ſingen, auch im Herzen glauben und dieſen 
Glauben durch ihre Werke bewähren.“ 

Nach dem Geſagten dürfte es kaum mehr nöthig ſein, noch be⸗ 
ſonders zu bemerken, daß unter dem liturgiſchen Geſang, welchen wir 
gepflegt zu ſehen wünſchen, nicht der mehrſtimmige, ſ. g. harmoniſche, 
1 der einfache gregorianiſche Geſang oder Choral zu ver⸗ 

ehen iſt 

Die Herren Seelſorgsgeiſtlichen werden daher dem Hochw. 
Herrn Biſchofe bei ſeinen Firmungsreiſen große Freude bereiten, 
wenn ſie Sorge tragen, daß beim Gottesdienſte dieſer einfache gre⸗ 
gorianiſche Geſang gut und würdig ausgeführt werde. 

Ebenſo werden Se. Biſchöfl. Gnaden aus den Jahresberichten 
der hochw. Diſtriktsſchulinſpectoren über die religiöſe Pflege in den 
deutſchen Schulen ſtets mit Vergnügen MEN: daB die Herren 
Lehrer dem Choral ihre Sorgfalt zuwenden 


J. P. Buſch, Generalvicar. Dietrich, Secretär. 
Vgl. Musica sacra 18. Jahrg. 1880 S. 25. 


Diözeſe Straßburg. 


Vorrede aus dem Straßburger Geſangbuch 
Pſallite 1900. 


Adolf Fritzen durch Gottes Erbarmung und des hl. Apoſtoli⸗ 


ſchen Stuhles Gnade Biſchof von Straßburg allen Geiſtlichen und 
Gläubigen der Diözeſe Gruß und Segen im Herrn. 


Vielgeliebte in Chriſto dem Herrn! 

Es iſt für Uns eine nicht geringe Freude, daß wir Unſern 
teuern Diözeſanen unter dem Titel Psallite das Geſangbuch endlich 
darbieten können, deſſen Erſcheinen Wir ihnen in Unſerm SHirten- 
briefe vom J. 1899 angekündigt haben. Wir hoffen nämlich, daß 
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infolge der Herausgabe dieſes Buches die Pflege des Kirchenliedes 
in der Volksſprache ſich von Tag zu Tag bei uns heben wird, und 
daß wir bald auf dieſem Gebiet eine vollſtändige Einigkeit in der 
Diözeſe erlangen werden. 

Seit dem Entſtehen des Chriſtentums ſind neben den herrlichen 
liturgiſchen Geſängen, die von der Kirche vorgeſchrieben ſind, zu 
jeder Zeit und in allen Sprachen geiſtliche Volkslieder eingeführt 
worden, die nicht wenig dazu beigetragen haben, die Andacht der 
Gläubigen zu wecken und die Gemüter zu Gott und den lieben 
Heiligen zu erheben. Wie eifrig das Kirchenlied in der Volksſprache 
auch im Elſaß gepflegt wurde, erſieht man ſchon aus den ſo oft 
wiederkehrenden Ausgaben des Straßburger Geſangbuches vom 
17. Ih. an bis zum J. 1851. Wenn in den letzten Jahrzehnten eine 
neue Auflage des Diözeſangeſangbuches nicht angeſtrebt wurde, ſo 
ſcheint dies jedoch anzuzeigen, daß der Gebrauch des deutſchen Kirchen- 
liedes bereits in der Abnahme begriffen war. Zwar entſtanden auch 
jetzt noch aus privater Initiative mehrere Sammlungen von Kirchen⸗ 
liedern, doch waren ſie nicht alle von gleichem Wert und ſtimmten 
auch nicht miteinander überein, weder in der Wahl der Lieder, noch 
in Bezug auf Text oder Melodie derſelben. Es lag Uns daher am 
Whelfe dieſem Mißſtand, ſobald Wir ihn erkannt, nach Kräften ab⸗ 
zuhelfen. 

Zu dieſem Zwecke haben Wir zuerſt in der Diözeſanſynode des 
J. 1894“ den Gebrauch des Kirchenliedes in der Volksſprache am 
Schluß des liturgiſchen Gottesdienſtes und bei den verſchiedenen 
Andachten empfohlen und darauf gedrungen, daß man in der Regel 
„den ältern und ernſtern Melodien den Vorzug gebe.“ Bald darauf 
haben Wir ſachkundige Männer zu dem Zwecke berufen, eine neue 
Ausgabe des Diözeſangeſangbuches vorzubereiten. Was fie mit 
vielem Fleiß zuſammengetragen, revidiert und in Ordnung gebracht, 
das übergeben Wir nun in dieſer Sammlung allen denjenigen, die 
zur Einführung und zum guten Gebrauch dieſes Buches beitragen 
können: zunächſt allen Geiſtlichen, Chordirigenten und Organiſten, 
die das Geſangbuch benützen werden, um den Kirchengeſang zur Ehre 
Gottes zu erweitern und zu verſchönern, dann allen Lehrern, die 
in demſelben ein neues Mittel zur religiöſen Bildung der Jugend 
begrüßen werden, endlich allen chriſtlichen Eltern, die Wir hier daran 
erinnern, daß die meiſten dieſer Geſänge, beſonders diejenigen, die 
„Zur Heiligung des Tages“ und „Zu Troſt und Erbauung“ ein⸗ 
geſchaltet wurden, geeignet ſind, auch außerhalb der Kirche, im Haus 
und auf dem Felde geſungen zu werden. Wir hoffen, durch das 
Zuſammenwirken aller den Wunſch bald erfüllt zu ſehen, den Wir in 
Unſerm Hirtenbriefe vom J. 1899 ausgeſprochen haben, daß näm⸗ 
lich „mit der Herausgabe des Diözeſangeſangbuches der Volksgeſang 
bei uns einen neuen Aufſchwung nehme, und daß die ſchönen Lieder 
desſelben aus alter und neuerer Zeit gar bald Gemeingut des ganzen 
Volkes werden.“ 

Soll jedoch letzteres erreicht werden, ſo iſt mit allen Kräften 
darnach zu ſtreben, daß der Geſang der deutſchen Kirchenlieder in der 
ganzen Diözeſe ein einheitlicher werde. Wir verordnen deshalb, 
daß vom nächſten Weihnachtsfeſt an, in allen Pfarreien und geift- 
lichen Anſtalten jeder Art bei gottesdienſtlichen Anläſſen keine an⸗ 


1 Stat. No 34. 
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dern Lieder geſungen werden als diejenigen, die in dieſem Geſang⸗ 
buche enthalten ſind. 

Eine Ausnahme geſtatten Wir nur für Klöſter, Wallfahrtsorte 
und Bruderſchaften zu Gunſten ſolcher Lieder, die ſowohl durch 
ihren Inhalt als durch langjährigen Gebrauch beſonders lieb ge⸗ 
worden find . 

Wie ſchön wird es ſein, wenn durch genaue Befolgung der 
obigen Beſtimmungen es erreicht wird, daß, wo ein katholiſcher 
Elſäſſer eine Kirche in der Diözefe betritt, er ſogleich in die Lieder 
einſtimmen kann, die dort geſungen werden! Wie ſchön beſonders, 
wenn bei feierlichen Gelegenheiten, wozu das Volk ſcharenweiſe 
herbeiſtrömt, alle wie aus einem Munde ihre Lieder zum Himmel 
emporſenden! Dann empfinden auch Wir, was einſtens auf den 
hl. Baſilius einen ſo tiefen Eindruck machte: 

„Schön,“ ſagt der Heilige in einer ſeiner Reden“, „ſchön tit 
zwar das Meer und würdig, daß Gott, vor deſſen Augen es daliegt, 
es als ſein Werk gutheiße und lobe. Doch wie viel ſchöner iſt dieſe 
chriſtliche Verſammlung, wenn die vereinten Stimmen der Männer, 
der Frauen und der Kinder, dem Getöſe der Wellen gleich, die an 
das Ufer ſchlagen, ſich zum Himmel erheben und unſre Bitten bis 
u Gott emportragen!“ 

Möget ihr ſo, teure Diözeſanen, zwar mit gemäßigter Stimme, 
doch mit jener Andacht, welche die Wolken durchdringt, eure Geſänge 
zu Gott ertönen laſſen, damit er, durch eure Lieder gerührt, ſich 
unſer und der ganzen katholiſchen Kirche erbarme! In allen ſeinen 
Anliegen und Bedrängniſſen möge jeder mit dem frommen König 
Ezechias rufen: „Hilf mir, o Herr! ſo wollen wir unſre Pſalmen 
ſingen alle Tage unſers Lebens im Hauſe des Herrn.“ 


Straßburg, am Feſte des hl. Arbogaſtus, Patrones der 


Diözeſe, 21. Juli 1900 
T Adolf, Biſchof von Straßburg. 
Weitere Aktenſtücke findet man in der Schrift „Das Straßburger Diöceſan⸗ 
Geſangbuch“. Vortrag des hochw. Herrn Abbs Müller. Colmar 1891. — 
Eine Zuſammenſtellung der älteren Elſäſſiſchen ber ee findet fih in dem 
von demſelben Verfaſſer herausgegebenen Büchlein „Caecilia. Katholiſches Geſang⸗ 
büchlein von Johann Müller“. 2. Aufl. 1892 S. 281 — 237. 


Diözeſe Trient. 


In manchen Tälern und Gebirgsgegenden der Diözeſe Trient, 
beſonders dort, wo keine Orgel und kein Organiſt vorhanden waren, 
wurde in den Kirchen auch vor unſerem Jahrhundert der Volks- 
geſang gepflegt. Die Melodien pflanzten ſich, wie es ſcheint, in der 
Regel nur mündlich fort, und erinnerten mitunter ſehr an die welt⸗ 
lichen Volkslieder. Die Texte waren meiſtens handſchriftlich in 
einem Buche geſammelt. Solche deutſchen Lieder wurden geſungen 
vor der Predigt, bei der hl. Meſſe, mitunter beim hl. Amte und bei 
Prozeſſionen und Volksandachten. 

Ein Geſangbuch, das im deutſchen Anteil der Diözeſe im Laufe 
des vorigen Jahrhunderts allgemein oder doch an mehreren Orten 
im Gebrauch geweſen ſei, iſt nicht bekannt; wenn auch in letzter Zeit 


1 Hexaemer. hom. 4. 
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die Geſangbücher „Cantate“ und „Cäcilia“ von Sof. Mohr beſon⸗ 
ders an Schulen mehrfach in Verwendung gekommen ſind. 

Das Geſangbuch „Laſſet uns beten“ von Joſeph Mohr wurde 
zwar im Trienter Diözeſanblatt II. Bd S. 234 mit Erlaß des f.-b. 
Ordinariates vom 12. März 1883 Nr 444 warm empfohlen, aber 
nicht zum Diözeſangeſangbuch erklärt; es iſt auch wenig verbreitet 
und benutzt worden. Überhaupt iſt der Volksgeſang beim Gottes⸗ 
dienſt nahezu außer Gebrauch gekommen und wird erſt in den 
9 und beim Schulgottesdienſte in letzter Zeit wieder mehr 
gepfleg 

Im J. 1904 gab der Chorkaplan und Katechet Alois Lintner 
zunächſt für die Schuljugend ein Gebet⸗ und Geſangbüchlein „Ave 
Maria“ heraus, deſſen e von der biſchöflichen Behörde 
„beitens empfohlen“ wurde (vgl. Bibliogr. Nr 955). 

In einem Zirkular vom 13. Juni 1876 betr. die Kirchenmuſik 
bringt das Fürſtbiſchöfl. Ordinariat den Seelſorgern des deutſchen 
Anteils der Diözeſe den Inhalt des am 13. Okt. 1873 erlaſſenen 
Zirkulars neuerdings in Erinnerung. 

Nachdem darin u. a. die Reformtätigkeit des Cäcilienvereins 
in der Diözeſe anerkannt und belobt worden iſt, wird er mit ſeinen 
Zwecken und Statuten neuerdings approbiert und empfohlen. So- 
dann heißt es weiter: 

„Beim liturgiſchen Gottesdienſte (Amt und Veſper) iſt der 
Geſang in lateiniſcher Sprache anzuwenden. Bei ſogenannten „Volks- 
andachten“ wird der Geſang in der Volksſprache geduldet, jedoch 
ſollen niemals geiſtliche Texte weltlichen Weiſen unterlegt und dieſe 
mit dem veränderten Texte geſungen werden. Weltlich ſentimentale 
Arien ſind unbedingt zu verwerfen. Die Herren Seelſorger werden 
erſucht, auf die deutſchen Texte ſorgfältig acht zu haben. 

Die Veſpern ſollen als liturgiſcher Gottesdienſt in den Anti⸗ 
phonen, Pſalmen, Hymnen, Commemorationen etc. dem Officium 
des betr. Tages genau entſprechen. Darum ſind auch die meiſt 
unliturgiſchen, figurirten Veſpern mit all' ihren Willkürlichkeiten 
nach Möglichkeit abzubringen.“ 

Mitteilung des fürſtbiſchöfl. Ordinariates in Trient. 


Diözeſe Trier. 


Aus dem Vorwort zum Geſang⸗ und Gebet 
buch für die Diözeſe Trier 1846. 0 


Bei der Auswahl der Melodien gaben wir meiſtentheils den 
ältern, welche ſich durch Tiefe der Empfindung und Gemüthlich⸗ 
keit auszeichnen, und vom Volke allzeit mit großer Vorliebe geſungen 
wurden, den Vorzug, ohne jedoch die beſſern Melodien der neuern 
Zeit, die ſich durch Lieblichkeit und Faßlichkeit, beſonders für den 
Gebrauch der Schuljugend, empfehlen, auszuſchließen. Nach dem 
Beiſpiele, welches in den bewährteſten alten Geſangbüchern gegeben 
iſt, haben wir die Melodien in das Buch aufnehmen laſſen. Dadurch 
glaubten wir die Einübung der Lieder zu erleichtern, ihre Rein⸗ 
erhaltung zu ſichern und ſchneller eine allgemeine Übereinſtimmung 
im Geſange durch die ganze Diözeſe zu bewirken, anderer Vortheile 
nicht zu erwähnen. 

In der Regel ſind mit den alten Melodien auch die alten Texte, 
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welche ſich ebenſo durch Kraft und Innigkeit auszeichnen, beibehalten 
worden. Bei den Abänderungen, die daran in Bezug auf die Sprache 
und den Versbau vorgenommen werden mußten, ſuchte man den 
urſprünglichen Text möglichſt beizubehalten, und wollte lieber kleine 
Härten und einige nicht mehr jo übliche Ausdrücke zulaſſen, als die 
Kraft und Salbung der alten Lieder aufopfern. 

Schließlich bemerken wir, daß durch die Herausgabe dieſes 
Geſang⸗ und Gebetbuches keineswegs der ehrwürdige lateiniſche 
Choral-Geſang verdrängt oder auch nur beeinträchtigt werden ſoll; 
vielmehr erwarten wir, daß die Wiedereinführung der älteren deut⸗ 
ſchen Kirchenlieder und ihrer choralähnlichen Melodien den Sinn 
für jenen urſprünglichen Kirchengeſang, der in ſeiner Großartigkeit 
noch unübertroffen iſt, wieder wecken und einen beſſern Vortrag de3- 
ſelben vorbereiten werde . . 


Trier, am Feſte des h. Franciscus Xaverius 1846. 
Das Biſchöfliche General⸗Vikariat, Müller. 


Aus der Vorrede zu dem Geſang⸗ und Gebet 
buch für die Diözeſe Trier 1892. 


Bei der Bearbeitung der neuen Ausgabe des Diözejan-Gejang- 
und Gebetbuches, welche hiermit der Offentlichkeit übergeben wird, 
waren wir beſtrebt, das bewährte Gute zu erhalten und der mittler⸗ 
weile erfolgten Entwickelung des kirchlichen Lebens in einzelnen 
Veränderungen und Bereicherungen der Geſänge und Gebete Rech- 
nung Dau tragen. 

Im Gejangteile wurden manche wenig gebräuchliche oder minder 

ehaltvolle Lieder ausgeſchieden, neue dagegen nur in geringer 
Zahl aufgenommen. Viele Lieder wurden weſentlich verkürzt, Ande⸗ 
rungen des früheren Textes jedoch nur in vereinzelten Fällen 
angebracht. Mehrere Lieder, welche dem gläubigen Volke durch 
langjährigen Gebrauch teuer geworden ſind, die aber den ſtrengeren 
Anforderungen, die an Text und Melodie eines Kirchenliedes geſtellt 
werden, nicht allſeitig entſprechen, ſind zwar in der neuen Ausgabe 
belaſſen, jedoch durch ein beigedrucktes Sternchen kenntlich gemacht 
worden. Dieſe Lieder dürften vorzugsweiſe bei Prozeſſionen und 
5 Anläſſen, ſowie im privaten Gebrauch in Anwendung 
ommen. 

Der gregorianiſche Choralgeſang iſt der durch den ausgeſproche⸗ 
nen Willen der Kirche zum Hochamte vorgeſchriebene Geſang, der 
überall gepflegt werden ſoll. In das vorliegende Geſangbuch ſind 
die Choralmelodien nur deshalb nicht wieder aufgenommen worden, 
195 die vollſtändigen Choralbücher allgemeine Verbreitung gefunden 

aben. 

Die deutſchen Meßgeſänge wurden zum großen Teile bei- 
behalten. Es ſei indeſſen darauf aufmerkſam gemacht, daß deutſche 
Lieder bei Andachten und bei Stillmeſſen, jedoch nicht bei dem Hoch⸗ 
amte (mit Ausnahme des Liedes vor der Predigt) geſungen werden 
ſollen. Wir hoffen, daß die Seelſorger und Chordirigenten danach 
ſtreben, dieſer Beſtimmung gerecht zu werden. 

Die einſtimmige Ausgabe iſt zum Gebrauch für das Volk be- 
ſtimmt, um die Beteiligung an unſerem ſchönen deutſchen Kirchen⸗ 
geſange möglichſt allgemein zu machen; dagegen ſoll die vierſtimmige 
Ausgabe nur bei den Kirchenchören Verwendung finden. Für die 
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Hertenung einer zweckmäßigen Orgelbegleitung iſt Sorge getragen 
worden 

Sämtliche Lieder, die älteren wie die neueren, müſſen nament- 
lich in den Schulen ſorgfältig eingeübt werden; um dies zu er- 
leichtern, wurden zum Notenſatz nur die einfachſten Tonarten ber- 
wendet. 

Es iſt Aufgabe der Seelſorger, die Lieder zu bezeichnen, welche 
beim Gottesdienſte geſungen werden ſollen, und die Zahl der 
Strophen zu beſtimmen 


Trier, den 14. Nov. 1892. 
Das Biſchöfliche Generalvikariat. Re u ß. 


Erzdiözeſe Wien. 


Ein Diözeſangeſangbuch für die Erzdiözeſe Wien gibt es nicht. 
Dagegen hat man mehrere Privatgeſangbücher, von denen dasjenige 
der Schulbrüder (8. Aufl. 1894) und das des Pfarrers Adam 
Latſchka (11. Aufl. 1897) die verbreitetſten ſind. Während des 
Hochamtes werden namentlich auf dem Lande deutſche Singmeſſen 
geſungen: „Hier liegt vor deiner Majeſtät“ von Michael Haydn 
und „Wohin ſoll ich mich wenden“ von Franz Schubert. 

Von Verordnungen, die direkt oder indirekt auf den deutſchen 
Kirchengeſang Bezug nehmen, wurden mir folgende mitgeteilt. 


Currende vom 28. Jan. 1807. 

Se. Majeſtät haben zufolge eines h. Hofdekretes vom 19. Dec. 
v. J. zur Verhinderung, daß die Muſiken in den Kirchen mehr zur 
Zerſtreuung und Unterhaltung als zur Beförderung der Andacht 
dienen, zu befehlen geruht, der geſammten Geiſtlichkeit zur Pflicht zu 
machen, daß zu Kirchenmuſiken nirgends Frauenzimmer genommen 
oder zugelaſſen werden, mit alleiniger Ausnahme derjenigen, die 
vermöge ihres Standes dazu verbunden ſind: als die Frauen, Töchter 
und Schweſtern von Chorregenten, Schulmeiſtern u. ſ. w. und daß 
auch keine ſolchen Stücke produzirt werden, die mehr für ein Theater 
als für die Kirche komponirt ſind. 

Currende vom 12. Dec. 1818. 
N Die Melodien zu den vorgeſchriebenen deutſchen Kirchenliedern 

ſammt den dazu verfaßten Kadenzen und Präambuln vom Dom- 

kapellmeiſter Joſ. Preindl. (ſind) aus dem Kirchenvermögen zu 
kaufen und Schullehrer oder Organiſten anzuweiſen, daß ſie ſich 
genau an dieſe Melodien halten, damit dadurch Gleichförmigkeit 
und Regelmäßigkeit des Geſanges und des denſelben begleitenden 
Orgelſpieles erzielt werde. 


Currende vom 10. Febr. 1825. 

Einſchärfung des mit Currende vom 28. Jan. 1807 gegebenen 
Auftrages. 

Currende vom 14. Auguſt 1824. 

Die Herren Pfarrer und Kirchenvorſteher erhalten den Auf⸗ 
trag, ein vollſtändiges Verzeichniß jener Lieder, welche dem Her⸗ 
kommen nach das ganze Jahr hindurch entweder vor, oder unter, 
oder nach dem Gottesdienſte in ihren Kirchen geſungen werden, zu 
verfaſſen und längſtens bis zum 15. Okt. dem erzb. Konſiſtorium 
zu überreichen. 
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Currende vom 19. Dec. 1827. 

Nach dem Inhalte einer hohen Präſidialnote der k. k. oberſten 
Polizey- und Cenſur⸗Hofſtelle haben = e. k. k. Majeſtät in einer 
a. h. Entſchließung vom 8. Auguſt d. zu bedeuten geruht, daß 
die a. h. Verordnung, gemäß welcher Nenad von dem andern 
Geſchlechte zur Hülfe bei der RUN verwendet werden darf, 
fortan aufrecht erhalten werden ſoll. 


Currende vom 10. April 1828. 

Über wiederholt bey dem fürſterzb. Konſiſtorium eingelangte, 
auf das vielfältige Begehren des kath. Volkes geſtützte Geſuche um 
die Erlaubniß, bey den Leichenbegängniſſen erſter und zweyter Klaſſe 
deutſche Todtenlieder abſingen zu dürfen, wird ſämmtlichen Herrn 
Pfarrern in den Vorſtädten Wiens hiemit bekannt gemacht, daß 
dergleichen mit der fürſterzb. Ordinariats⸗Approbation bereits ver- 
ſehene Leichengeſänge ſchon vor mehreren Jahren im Druck erſchienen 
und noch gegenwärtig in der Geiſtinger'ſchen Buchhandlung zu haben 
find. Dieſelben ſind von dem verſtorbenen Pfarrverweſer zu Ravels⸗ 
bach Ulrich Petrak verfaßt und von Maximilian Stadler 
in Muſik geſetzt. Wenn demnach die Abſingung eines deutſchen 
Todtenliedes bei einem Leichenbegängniſſe 1ter oder 2ter Klaſſe 
ausdrücklich verlangt wird, ſo geſtattet das fürſterzb. Ordinariat 
den Gebrauch dieſer bereits approbirten Geſänge mit Ausſchluß 
jedes andern der erzb. Ordinariats⸗Approbation ermangelnden 
Liedes und unter der Bedingung, daß der lateiniſche Kirchengeſang 
[an in dem Miserere und Libera niemals hinweggelaſſen 
werde. 


Currende vom 23. März 1833. 

Da es der Beſtimmung der Kirchen als Gotteshäuſer geradezu 
widerſpricht, wenn dieſelben zu andern als eigentlich gottesdienſt⸗ 
lichen Zwecken benutzt werden, dieſes aber offenbar durch Aufführung 
ſolcher Muſikſtücke geſchieht, welche zwar einen religiöſen Gegenſtand 
zum Texte haben, aber nicht in unmittelbarer Verbindung mit dem 
kirchlichen Gottesdienſte ſelbſt ſtehen, wie z. B. das muſikaliſche Ora⸗ 
torium von Joſeph Haydn „Die ſieben Worte Jeſu“ oder jenes von 
Graun „Der Tod Jeſu“ u. dgl. oder auch eines Offertoriums, Gra⸗ 
duales oder lythurgiſchen (1) Hymnus außer gleichzeitiger Verbin- 
dung mit dem Gottesdienſte, zu welchem eines von dieſen gehört, 
ſo wird die Produktion ſolcher Oratorien und Muſikſtücke jeder 
Art, welche nicht mit dem Gottesdienſte ſelbſt verbunden ſind und 
bei welchen die Kunſt als die Hauptſache, und das muſikaliſche Ver. 
gnügen als der Hauptzweck erſcheint, in den Kirchen unterſagt und 
ſämmtlichen H. H. Kirchenvorſtehern anbefohlen, darüber zu wachen, 
daß dergleichen, der Erbauung nicht entſprechende, obwohl an ſich 
beyfallswürdige Produktionen in ihren Kirchen, unter was immer 
für einem Titel und zu was immer für einer Zeit, nicht Statt finden, 
weil die Kirche nie zum bloßen Schauplatze gemacht werden kann. 


Currende vom 24. Mai 1845. 

Es iſt die Anzeige vorgekommen, daß bei einer Leiche von 
einem muſikaliſchen Vereine Lieder in der Kirche geſungen worden 
find. Da nur von der Kirche approbirte Lieder bei dem Gottes- 
dienſte und kirchlichen Funktionen in Kirchen geſungen werden dürfen, 
wozu ohnedieß Sänger beſtimmt ſind, ſo werden alle H. H. Pfarrer 
‚auf dieſen gefährlichen Unfug des Abſingens unbekannter Lieder 
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durch fremde Perſonen aufmerkſam gemacht und ermahnt, denſelben 
nicht zu dulden. 


Das Wiener Diözeſanblatt, das im J. 1863 zu erſcheinen be⸗ 
gann, enthält zwar Verfügungen über Kirchenmuſik, aber keine, die 
ſich auf das deutſche Kirchenlied im beſondern beziehen. 


Mitteilung des Herrn Domkapitulars Dr. Ferdinand Wimmer in Wien. 


Diözeſe Würzburg. 


In der Diözeſe Würzburg hielt man bis in das dritte Jahr⸗ 
5 des 19. Ihs. an den Regeln des Subsidium chorale vom 
1749 feſt (vgl. III. Bd S. 16). Im Anfange des 19. Ihs. war 
das Geſangbuch vom Pfarrer Willmy, deſſen fakultative Ein⸗ 
führung genehmigt worden war, an einzelnen Orten im Gebrauche 
(vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 374) 

Ferner kommen als Diözeſangeſangbücher im 19. Ih. in be⸗ 
tracht: 1) das Geſangbuch von Sebaſtian Pörtner 1828, 2) das 
katholiſche Geſang⸗ und Andachtsbuch für den öffentlichen Gottes- 
dienſt im Bisthum Würzburg 1859, empfohlen durch Erlaß des 
biſchöfl. Ordinariates vom 20. Auguſt 1860, 3) > Geſangbuch 
„Ave Maria“ von Joſeph Mohr (vgl. Bibliogr. Nr 862), das 
durch folgenden Erlaß vom 8. Nov. 1886 zum Diszeſangeſangbuche 
erklärt wurde: 

Die oberhirtliche Stelle ſieht ſich veranlaßt, zur Herbeiführung 
eines verbeſſerten und einheitlichen Kirchengeſanges zu verordnen, 
daß von nun an das Geſangbuch „Ave Maria“, welches unter andern 
Titeln in verſchiedenen Diöceſen eingeführt wurde, und welches auch 
in einem großen Teile unſerer Diöceſe ſchon in Gebrauch iſt, als 
Diöceſangeſangbuch zu gelten habe. 

Wir vertrauen dem Eifer unſers Diödeſanklerus, daß derſelbe 
ſich beſtreben werde, durch zweckdienliche Belehrung dieſes neue Ge⸗ 
ſangbuch dem Volke zugängig zu machen, aber auch der Klugheit, 
deſſelben, daß er da, wo die Verhältniſſe die ſofortige Einführung 
deſſelben erſchweren, Milde und Nachſicht walten laſſe. 


Würzburg, den 8. Nov. 1886. 
Biſchöfliches Ordinariat Kühlas, Vic. gen. 
Mitteilung des Herrn Generalvikars Dr. Franz in Würzburg. 


II. 
Beſonderer Teil. 


Advents⸗ und Weihnachtslieder. 


(Nr 1— 27.) 


Nr 1. 
Herr ſende, den du ſenden willſt. 
A Bone 1852 Nr 7. B Mohr 1881 Nr 454; 1891 Nr 240. 9 Piel 1898 Nr 87. 
N ur, 


zu Em 
5 — — —— — — 
fa —— Bu 222 — gi ——— 22 * 
23. — 


bald zer⸗ reißt all’ un = fer Band, Und fuh⸗ ret in's ge - lob⸗ te Land. 


Noten von doppeltem Wert: B2. 
J) ce (viertel) ſtatt c (viertel punktiert) b (achtel): BC. 


= 3) g (viertel) ftatt ga (achtel): C. 
0 er B. 4) b (viertel) ſtatt be (achtel): BC. 
EEE 


Die erſte 90 der Melodie gehört „solfgang Weßnitzer 
an; fie ſteht im Gſb. Celle⸗Lüneburg 1665 Nr 38 bei dem Liede 
von Joh. Riſt „O Gott, dir dank' ich allezeit.“ Vgl. Zahn Nr 7602. 

Der Text aus Bones Cantate 1847 Nr 8 ait bearbeitet nach 
einem Teile des älteren Liedes „Gleich wie der! Bird zur Waſſer⸗ 
quell'“ (Kehrein I Nr 54) aus Corners Gib. 1 

BC haben den Text: „O Herr! um unſrer Sünden gal. “ aus dem Erfurter 
1051 16.140. (Mohr, Einleitung und Quellennachweis zum Pfälterlein 2. Aufl. 


Nr 2. 
Herr, fende, den du ſenden willſt. 
Die ſieben großen Antiphonen. 
Münſter 1866 Nr 7; 1897 Nr 4. 


Herr, ſen⸗ de, den du fen = den willſt, Durch den du al ⸗ len 


an * 


Jam⸗ mer ſtillſt, Der uns, dein Volk, von Sünd' und Schmach, Von 
Bäumker, Kirchenlied. IV. 27 


418 Advents⸗ und Weihnachtslieder. 


* 


Tod und Teu⸗ fel ret⸗ ten mag, Der bricht das Joch mit 


an — 


mächt'⸗ ger Hand, Uns füh ⸗ ret ins ge lob - te Land! 
Noten von doppeltem Wert: 1897. 


Die Melodie iſt älter. Nachſtehend folgt ſie in ihrer urſprüng⸗ 
lichen Faſſung: 


So bald die Zeit der Reinigung. 
II. Evangelia, Würzburg 1656 S. 576. 


So bald die Zeit der Rei ⸗ ni = gung, Ma = ri: ae 


2 — — 

— 2 2 Ber ur 233 
0 > g 2 — ER: 2 5 E 
A FCC .. — — = Zn u 
— —— 55 ee Ben 


nam ihr En=-di- gung, Man nach Se = ru = ſa⸗ lem, der Stadt: 


wur⸗ de dar = ge = ftelt, Dem Herrn, wie fein Ge⸗ ſetz ver - meld. 


Die Melodie ſteht in dem oben genannten Buche noch zweimal: 
S. 621 „Als Jeſus wahrer Herr und Gott“ und S. 628 „Maria 
ſtunde damals auff“. 

Der Komponiſt der Melodie iſt Philipp Friedrich Buchner; 
vgl. III. Bd S. 349. Die Texte find von Johann Philipp Frei ⸗ 
herrn von Schönborn, Biſchof von Würzburg; vgl. in dieſem 
Bd Bibliogr. Nr 88. 


Nr 3. 


Thanet, Himmel, den Gerechten. 


A Sammlung München I, 1812 Nr 43. B Töpler 1832 Nr 5. C Köln 
1837 S. 18. D Köln 1844 Nr 222. E Trier 1847 S. 438; 1872 Nr 2365; 
1892 Nr 229. F Osnabrück 1850 Nr 101. G Broſig 1861 Nr Tl. 
H St. Gallen 1863 Nr 7. I Breslau 1892 Nr 1. K Poſen 1895 Nr 49. 
L Pfſallite 1898 Nr 3a. 


Thau = et, Him ⸗ mel, den Ge rech ten! Wol „len, 
rief ſein Volk in ban = gen Nächten aus der 
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reg = net Ihn her = ab! 
Sün = de „ fin = ſterm Grab. um 
— mus, — — — 


er kam: Mit Ihm kam 


A · — fa DI = 
a —ê !... u ER Wil — 4 — 
———ů— lÄ— ——ů — — . — . 3 — — 


Se = gen; wie ein mil ⸗ der Früh⸗lings⸗Re⸗ gen, wie des 


Him⸗ mels ſanf = ter Thau rings er - quik⸗ ket Feld und Au! 
Noten von halbem Wert: BCDEOl. 
1) ſtatt DE. 


Die Melodie iſt von Joſeph Gra tz 

Die drei erſten Zeilen des Textes ſind dem Liede von Michael 
Denis (1774) entlehnt, das mit einer andern Melodie im Lands⸗ 
huter Gſb. 1777 ſteht; vgl. III. Bd Nr 4. Der übrige Text iſt aus 
„ Geſängen“ von Chriſtoph von Schmid 1807 


Texte: 
„Gottes Sohn iſt hier zugegen“ D. 
Ja du mein Heil und Leben“ El. 
eſu, der du Blut und Leben“ E2,8. Aus Herolds Gſb. 1807 Nr 72. 


Nr 4. 
Veni, veni Emanuel. 


L A Düſſeldorf 1836 Nr 4. B Bone 1852 Nr 8. C Paſſau 1866 Nr 113. 
D Dreves 1885 Nr 8. 


| 8 

Ar 4% — 9 —ñää— = — ann SS 

Var, / ME MEN ZEN BEER PO I 1 0 ag = u FO OO — 

2 r...... en ea LER WE GER RER: —— 
Ve - ni, ve - ni E- ma- nu el, Cap - ti - vum 
Qui ge- mit in ex i- li o Pri- va - tus 


de, E- ma- nu - el Est na- tus pro te, IS - ra- el. 
Noten von doppeltem Wert: D. 


2) h ſtatt b: C. ö 
1 55 uſw. 3) a (ganze) ſtatt a (halbe mit Pauſe): B 


27 * 
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Die Melodie aus der Sammlung von J. B. C. Schmidts, 
d 1836, ſtimmt in der erſten Hälfte überein mit Nr 155 
im 1 

Der lateiniſche Text findet ſich in dem Psalteriolum cantio- 
num catholicarum, Coloniae 1722 S. 299 in dem „Novum et 
Notabile Auctuarium Psalterioli“. 


Texte: 
„O komm, o komm Emmanuel“ CD. 
„Ach komm, o komm Emmanuel“ B. 


O komm', o komm' Emmanuel. 


II. A Köln 1880 und 1900 Nr 6. B Graz 1885 Nr 3. C Mohr 1891 Nr 80. 
D Breslau 1892 Nr 8. E Trier 1892 Nr 12. F Pſallite 1898 Nr 4 
G Brünn 1907 Nr 52. H Metz 1908 Nr 2. 
— — Br 1 = zB — 
wa — zu mm 
5 — — ii — . — — —— En — rs 
O komm', o komm' Em - =ma= nu = el, Nach dir ſehnt ſich dein 
In Sünd' und E⸗ lend wei⸗ nen wir, Und fleh'n, und fleh'n hin⸗ 


Noten von doppeltem Wert: CF. > er 
1) a (halbe) ſtatt a (viertel): D. 2) 4 N ftatt 2 BCEFGH. 


8) = 0. 


4) EFH wie bei 2). 


Den deutſchen Text finde ich zuerſt in dem Büchlein „Geilt- 
liche Lieder zum gottesdienſtlichen Gebrauche des Münſteriſchen 
Gymnaſium“ Münſter 1810, von deſſen Herausgeber Hermann 
Ludwig Nader mann nach der Angabe Hölſchers die obige 
Überſetzung herrührt; vgl. Bibliogr. Nr 297. 


Nr 5. 


O komm, o komm, Emmaunel. 
Veni, veni Emmanuel. 


I. A Luxemburg 1847 S. 5. B Stein (Köln 1852) 1869 Nr 9. C Aachen 
1854 Nr 4. D Köln 1880 und 1900 Nr 6 II. 
1 an 


..—m 


— 


O komm, o komm, Em- ma = nu⸗ el! be = frei ge = fang ⸗ res 
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3 2 Alle. 


ma ⸗ nu = el wird dir ge⸗ bo ⸗ ren, Is - ra = el. 


van 


1) ren BCD. 2) c (viertel) ſtatt dc (achtel): BCD. 
rr rr 


5) a (viertel) ſtatt g a (achtel): BCD. 


Auf Erden iſt kein bleibend Glück. 
II. Aachen 1848 Nr 22. 


Choral. Chriſtian Felix Ackens. 
ei — 7 — 
2 ne = Zinn 
SH 3313... — GB AK un „ . 


Auf Er ⸗ den iſt kein blei = bend Glück; wir blühn nur ei = nen 


N en 22 

ZT — 1— —— . Ser 
a 9. — a — «Ai — 
as — — — — . —— — 
—— 555° —— 


Au = gen = blick; wir fal ⸗ len gleich den Blu = men ab und 


Lei = chen ⸗ kleid bleibt uns von al ⸗ ler Herr ⸗ lich ⸗ keit; die 


Welt mit ih⸗ rer Luft ver⸗geht, die Tu⸗gend nur al = lein be: ſteht. 


Dieſe Melodie ſteht in dem Büchlein „Kirchenlieder für die 
kath. Schuljugend geſammelt und hrsg. von H. Lieck“ 2. Aufl. 
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Aachen 1848 Nr 22. Nach der Vorrede enthielt ſchon die 1. Aufl. 
v. J. 1841 die Melodie von Chriſtian Felix Ackens, die ſpäter in 
das Luxemburger Gſb. v. J. 1846 / 47 mit den Abänderungen am 
Schluß aufgenommen wurde. 

Den Text „Auf Erden iſt kein bleibend Glück“ finde ich zuerſt 
in ben „Chriſtlichen Geſängen“ von Chriſtoph von Schmid 1807 


Nr 6. 
Schon läuft zum End die Zeit. 


in die Fer ⸗ ne weit Ma ⸗ ri ⸗ a ei ⸗ len. An 
an 


%o = ſephs treu⸗ er Hand Mit Got=te8 Un = ter» pfand Geht 


fe durch Berg und Thal Viel lan ⸗ ge Wei = len. 


Das Lied ſcheint mehr dem geiſtlichen Volksgeſange angehört 
zu haben als dem Kirchengeſange. 


Nun geht die Zeit zu End. 
II. Wollersheim 1855 Nr 17. 


Nun geht die Zeit zu End, Daß 
Weiß nicht, wo⸗ hin mich wend, W̃ 


ſoll ge⸗ bä⸗ ren; 
o fol ein ⸗ keh⸗ ren 


Ob = ſchon bin mid und matt, Find ich doch kei = ne 


. — — 
fax — 2 7 7] 
2 ů — — — 


Statt; Nie⸗ mand Er ⸗ bar- men hat Mit mei ⸗ nen Zäh⸗ ren. 


Den Text „Mein Zeit läuft jetzt zum Endt“ (6 Str.) finde ich 
zuerſt in dem „Ordentlichen Geiſtlichen Weegweiſer der Deurender 
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Proceſſion“ 1727 S. 258 (vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 146) mit 
der Überſchrift: „Iſt eine ſchmerzliche Klag der betrübteſten Mutter 
Maria, daß kein Herberg finde vor ihren H. H. Sohn zu gebähren. 
In ſeinem Thon.“ Sodann ſteht das Lied in den im III. Bd Bib- 
liogr. Nr 228, 242, 265 und 310 aufgeführten Bruderſchaftsbüchern. 


Nr 7. 
Anbetung, Gott der Herrlichkeit! 
I. 4 Herold 1808 Nr 8A. B Knievel 1840 Nr 16. 


büh⸗ ret dir in Es⸗ wig⸗ keit; dich preift der Völ ⸗ ker 


Lob = ge= fang vom Auf = gang bis zum Nie = der = gang. 
1) fis (halbe) ſtatt fis gis (viertel): B. 


Der Text ſteht in Herolds Gſb. (1803) 1807 Nr 8 als Meß- 
geſang zum Offertorium im Advent. 


Dem Schöpfer laßt uns fingen heut. 
IL A Broſig 1861 Nr 9 und 44. B. Glatz 1894 Nr 7. C Poſen 1895 Nr 10. 


prei-jen uns im Ju⸗ bel⸗ ton, des höch⸗ſten Va⸗ ters ein'⸗ gen Sohn. 


1 


Noten von doppeltem Wert: C. 


Die Melodie iſt die des proteſtantiſchen Kirchenliedes „Herr 
Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht“ (Michael Behm) und ſteht im 
As hymnodus sacer 1625 Nr 5; vgl. Zahn Nr 533. 

Texte: 

„Lobſinge heut, o Chriſtenheit“ A Nr 44. 

„Das alte Jahr vergangen tft, Wir danken dir Herr Jeſu CThriſt“ B. Erſte 
Str. von Joh. Steuerlein, die übrigen aus Bones Cantate 1847 Nr 54. 

„Zum Vater, der im Himmel wohnt“ C. Aus Bones Cantate 1847 Nr 290. 
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Nr 8. 
Anbetung, Gott der Herrlichkeit! 


A Herold 1808 Nr 8B. B Köln 1844 Nr 4; 1880 Nr 7. C Bone 1852 
3. D Stein (Köln 1852) 1869 Nr 10. E Aachen 1854 Nr 5 und 111. 
F Paſſau 1866 Nr 109. Luxemburg 1894 Nr 4. 
1 


An = be = tung, Gott der Herr = lich ⸗ keit! ge - büh ⸗ ret 


Lob⸗ ge fang vom Auf ⸗gang bis zum Nie = der = gang. 


Noten von halbem Wert: DEF G. ö 
1) f ſtatt c: E; f a (viertel) a c m: BCDFG. 
2) ab N statt a (halbe): B— 


e „ 


Zum Texte vgl. die vorige Nr. 


Texte: 

„Komm, o Weltheiland, Jeſus Chriſt“ BIEI. 

„Komm Heiland, Retter aller Welt“ CDG. 

„Herr, ſend' herab uns deinen Sohn“ B2. 

Drei Ueberſetzungen des Hymnus » Veni redemtor gentium« (I. Bd S. 245 ff.). 

„Es war des Schöpfers Vaterhuld“ F. Aus dem Gſb. von Ahlemenet 
1849 S. 27. 

„Erhabne Mutter unſers Herrn!“ E2. Überfegung der Antiphon »Alms 
redemptoris mater aus F. J. Weinzierls &fb. 2. Aufl. Sulzbach 1824 ©.9. 


Nr 9. 
Est Virgo coeli rore. 


A Düſſeldorf 1836 Nr 3. B Köln 1844 Nr 5a; 1880 Nr 156; 1900 Nr 14. 
C Bone 1852 Nr 334. D Luxemburg 1868 S. 392. E, Piel 1898 se 
F Metz 1908 Nr 89. 


F Bere 


Est Vir-go coe li ro re Re- ple ta de - su- per 
E- i par in de- co re Non da- tur mu- li er. 


Hance ve ne re mur o - re Et san ctis mo ri- 
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bus, Et sau- ci is a- mo re Di- vi no cor di- bus. 


Noten von halbem Wert: B—F. 


En 
L — - 
ee] — 
— 


3) h (ganze) ſtatt ha (halbe): E. 4) e ſtatt g F. u 
5) B2,3CF wie bei 1). 6) a g ſtatt ch: D. 7) a h ſtatt a c: C. 


8) D; B2, 80 E wie bei 1). 


— 


Der Text iſt im „Geiſtlichen Pſalter“ Cölln 1638 S. 22 an- 
gegeben über dem Liede „Es fiel ein himmelsthawe“. Er iſt wahr⸗ 
ſcheinlich eine Überſetzung des deutſchen Liedes, nicht umgekehrt. 
Der deutſche oder vielmehr vlämiſche Text iſt bereits im 15. Ih. 
nachweisbar: vgl. Hoffmann von Fallersleben, Niederländiſche geiſtl. 
Lieder (Hannover 1854) Nr 23 und im I. Bd dieſes Werkes Nr 100. 

Texte: 

„Ein Thau des Himmels fließet“ BI. 

„O Jungfrau ohne Makel“ B2,3CEF. Aus Bones Cantate 1847 Nr 191 
(nach dem alten). 

„O Jungfrau makelloſe“ D. 


Nr 10. 
Ein Segen hat ergoſſen. 


A Bone 1852 Nr 330. B Köln 1880 Nr 155; 1900 Nr 141. C Mohr 
1891 Nr 196. D Breslau 1892 Nr 88. E Wien 1894 Nr 99. 


Blu⸗ me iſt ent ⸗ ſproſ⸗ ſen, Das Mor ⸗ gen ⸗ roth bricht aus. 
Noten von doppeltem Wert: C. 1) d- ftatt e ID. 


Die Melodie iſt wohl einem Volksliede entnommen. Der An- 
fang ſtimmt überein mit der Weiſe des Liedes „Stolz Syburg wollte 
ven „gehn“ vgl. Erk und Böhme, Liederhort I. Bd (1893) 

r 
Der Text ſteht bereits in dem Gſb. von J. B. C. Schmidts, 
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Düſſeldorf 1836 Nr 111. Er gehört zu den Liedern, die Heinrich 
Bone für dieſe Sammlung gedichtet hat; ſpäter nahm er ihn in 
ſein „Cantate“ 1847 Nr 230 auf. 


Nr 11. 
Auf Chriſten! fingt feſtliche Lieder. 


L Fulda (1778) 1781 Nr 58. 


. 


— .— 

rere. 
Ay I —ä4 +} — —— 
. — 


Auf Chri⸗ ſten! ſingt feſt 
Es ſchall an dem Er 


Und jauch⸗ zet mit 
der, Süß ⸗ tö - nen = der 


un 
2 
6 
vn 
3 
g 
e 

N 


„di ⸗ 
e e 


wel ⸗ chem wir ran ⸗ gen, Er ⸗ſchei⸗ net mit „lei = ſche ver⸗ hüllt. 


II. A Trier 1847 S. 35; 1872 S. 30; 1892 S. 21. B Verſpoell 1850 Nr 144. 
C Bone 1858 Nr 43. D Paſſau 1866 Nr 124. E Luxemburg 1868 
S. 46; 1894 S. 17. F Paderborn 1881 Nr 71. G Fulda 1897 Nr 9. 
H Straßburg 1900 Nr 30. I Metz 1908 Nr 8. 

Freudig bewegt. 
fl 


t fit - li = che Lie 
Er = den laut wie 


der, Und jauch⸗zet mit 
der, Süß - tö = nen⸗der 


Un 


Auf, Chri⸗ſten! fin 
Es ſchal = le 5 


80 fel dem den In Sb le bel Beh - le- dene 


Tho⸗ ren Hat mit⸗ten in nächt⸗ li⸗ cher Zeit, Ma ri ⸗ a, die 


41 IV 


Advents⸗ und Weihnachtslieder. 427 


Noten von doppeltem Wert: D. 
J) d ſtatt a: CFG. en 2) fis (halbe) ſtatt fise (viertel): G. 


3) D: d: G: J. ſtatt J 

. „ſebenſo G, t hier bei dem * 
0 eee e, . e 
„enge: . 0 en n GER 


Im Straßburger Gſb. ſteht ein neuer Text von einem der Herausgeber: 
„Ihr Kinderlein, ſelig erkoren.“ 


Nr 12. 
O ſelige Nacht! 


A Bonn (Bierbaum) I, 1826 S. 26. B Bone 1852 Nr 31. C Wollers⸗ 
heim 1855 Nr 18. D Paderborn 1881 Nr 72. 
1 


O ſe⸗ li ge Nacht! In Himm⸗ li = ſcher Pracht Er⸗ 


S E 


ſcheint auf der Wei⸗ de Ein Bo⸗ te der Freu ⸗ de Den 


3 
9 * u . an 
. 1 
— ͤ— —— — 1 — — — 0 
— — — 1 


Hir = ten, die nächt⸗ lich die Heer = de be ⸗ wacht. 
Noten von doppeltem Wert: BD. | PR 
1) fis ſtatt h: BD. 2) d J ftatt d. BOD. 3) J. ſtatt J ) KR. 
Dieſe Melodie ſchreibt ſich Chryſanth Joſ. Bierbaum in 
ſeinem ie e zu. Sie hat einige Ahn⸗ 
lichkeit mit Nr 220 im III. Bd. 
Den Text finde ich as in einem Liederdrucke, der an das 


Drenſteinforter Gſb. v. J. 1789 angebunden iſt; vgl. Bibliogr. 
Nr 203. 


Nr 13. 
Ihr Hirten erwacht! 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 20. B Aachen 1854 Nr 16. C Augsburg 
1859 Nr 36. D Paſſau 1866 Nr 131b. E Köln 1880 Nr 15; 1900 
Nr 14. F Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 27. 


Ihr Hir⸗ ten er⸗ wacht! Er ⸗ hellt iſt die Nacht. Wie ſtrahlt's aus d 
Wie ſchwin⸗ den die 
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Fer = ne, Es mehrt ſich, es naht ſich die leuch⸗ ten ⸗ de Pracht! 
Ster = ne! Der Herr iſt zu ge⸗ gen mit himm = lis {her Macht! 


„Bei der Wiederholung diefes Satzes hat O: g As (achtel) ſtatt fis (viertel). 


1) a (halbe) ſtatt a d (viertel): C. 2) e (viertel) en fis e (achtel): E. 
3) d (oben) ſtatt a: CF. 0 fis (unten) ſtatt d: 
5) a (viertel) ſtatt fis a (achtel): C 


Der Text aus Bones Cantate 1847 Nr 23 iſt bearbeitet nach 
dem Liede „Ihr Sitten erwacht Vom Schlummer, habt acht!“ aus 
dem Salzburger Gſb. 1 

CDF haben den Text: — ſelige Nacht.“ Vgl. das vorige Lied. 


Nr 14. 
Es kam die gnadeuvolle Nacht. 
A Herold 1808 Nr 40. B Nor 188 1836 89. 116. C Luxemburg 1868 


S. 72; 1894 Nr 17. D Mohr 1881 Nr 2 
1 
unt. — D ——— — 
0 ——— 2 — Bm Em — — — —— 


Es kam die gna = den = vol le Nacht, wie leuch⸗ te⸗ 


— — 


te des Mon ⸗ des Pracht! wie freu ⸗ te 


En = gel ⸗ ſchaar, da Se = ſus Chriſt ge = bo ren war. 
Noten von halbem Wert: C2D. 


1) fis ſtatt e: D. 2) ais „erbe) ſtatt h ais (viertel): D 
3) gis (ei) itatt a gis (Wehn o . 4) gis fis (viertel) ſtatt a babe D 


6) cis (halbe) ſtatt h cis (viertel): D. 7) e (halbe) ſtatt a gis (viertel): D. 
B 


Der Anfang der Melodie erinnert an das Lied „Ich glaube, 

Note mit Zuverſicht“ aus dem Landshuter Gſb. 1777 (III. Bd 

Nr 249). Die erſte Zeile ſtimmt auch überein mit der Melodie 

| bon C. Ph. E. Bach 1758 zu dem Liede „So jemand ſpricht: Ich 
liebe Gott“ (Zahn Nr 2421). 
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Der Text iſt von Joh. 1 Lavater (Bivey Hundert 
cHriftliche Lieder. Zürich 1806 S. 339). 
Texte: 
„Jeſu der Herzen Süßigkeit“ B 
„Jesu, dulcis memoria« Ol. g l. I. Bd Nr 123. 
„Das alte Jahr verfloſſen iſt“ D. us Bones Cantate 1847 Nr 54. 
„Jeſu, wie ſüß, wer dein gedenkt“ C2. Vgl. I. Bd Nr 125. 


Nr 15. 
Es kam die gnadenvolle Nacht. 
Köln 1844 Nr 11. Düffeldorf 1851 Nr 18. 


Es kam die gna⸗ den- vol - le Nacht, Die uns den 


* 


— — 1 wm "U — 
. 
1 = 
hell = ften Tag ge = bracht Br En s gel 


ich ö Da Got ⸗ tes Sohn ge =» bo = ren war. 


Die Melodie iſt von Hugo Präſſar, dem Bearbeiter des 
Kirchenchoral⸗ und Melodien⸗Buches zu dem Geſangbuche „Die 
chriſtliche Gemeinde in der Andacht“. 


Nr 16. 
Heiligſte Nacht! 


A Aachen 1832 Nr 57; 1854 Nr 15; 1889 Nr 11. B Stein (Köln 1852) 
1869 Nr 16. C Mohr 1877 Nr 11. D Culm 1878 Nr 155. E Köln 
1880 ff. Nr 11. F a 1894 Nr 15. G Straßburg 1900 Nr 28. 
H Brünn 1907 Nr 6 


5 hi ⸗ 5 Har⸗ fen ver⸗brei⸗ ten den fü = ße = ſten Klang. 
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Beth = le ⸗ hem, ſeht eu ⸗ er Di = a⸗ dem. Hier liegt das Kind. 


Noten von doppeltem Wert ohne Taktvorzeichnung: D. 


1) P fiat f 1 42, 8B; f } fat P N CEFGH. 


A2,3C—H 
2) ebenſo B, nur ijt hier die 
erſte Note o ſtatt d. 
42 Pr 
3) & ebenſo A8B—H, nur iſt die letzte Note 4 1 


4) ec (achtel) ſtatt e (viertel): A2,3B—H. 5) d ftatt fis: A2,8B—H. 


, A2,3BCE—H | D er 


7) AN ſtatt 11 42 8B8E; Al ſtatt dA FOR. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 28 im III. Bd. Sie 
ſteht in Jakob Wagners Sammlung „Der Jugend Morgentöne“ 
Aachen und Leipzig 1832. 

Der urſprüngliche Text ſteht im Salzburger Gſb. II. Theil 1783 
S. 13. Der Text der Aachener Sammlung 1832 iſt verändert. 


Nr 17. 
Heiligſte Nacht! 


A Verſpoell 1810 Nr 23. B Luxemburg 1847 S. 17. C Aachen 1848 Nr 34. 
D Düſſeldorf 1851 Nr 10. E Bone 1852 Nr 32. F Münſter 1855 Nr 56: 
1866 Nr 21. G Wollersheim 1855 Nr 19. H Deutgen (Klein) 1876 
Nr 56. I Münſter 1897 Nr 22. 


Mäßig langſam. 
f 


fter=niß wei⸗chet, es ſtra⸗let hie⸗nie⸗den 


Hei⸗ lig = ſte Nacht 
el er⸗ ſchei⸗nen, ver⸗ künden den Frieden, 


Hei⸗ lig ſte Nacht! 


— —— 
— 
— 
SE? 
Ru 
[- =) 
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Lieb⸗lich und prächtig vom Him⸗mel ein Licht. — — 
Frie⸗ den den Kenia; wer freu⸗ et ſich nicht? Kommet ihr Chriſten! o 


kom⸗met ge⸗ſchwind! Seht da die Hir ⸗ ten, wie ei ⸗ lig fie find. 
17 4 5 4 2 


2 5 . 
Eil't mit nach Da = vids⸗ſtadt, . 
Den Gott ver hei = fen hat, Liegt dort als Kind. 


Noten von doppeltem Wert: EFG. Mit ganzen, halben und viertel Noten: HL 


1) J. fatt ) H. 2) e ſtatt b: G. 8) f d ſtatt fo: B. 
4) gf (ſechzehntel) ſtatt g (achtel): BEH. 
5) H wie bei 1); ebenfo E das erſte Mal. 


Die Melodie, die ſich zuerſt in Verſpoells Gſb. 1810 findet, 
iſt wahrſcheinlich von dieſem komponiert. 


Nr 18. 
Der Tag iſt groß und freudeureich. 


A Herold 1808 Nr 32A. B Sammlung München I, 1812 Nr 34. C Liegnitz 
1828 Nr 20. D Köln 1837 S. 45 und 285; 1844 Nr 177. E Leipzig 
1838 Nr 31 und 247. F Culm 1878 Nr 443. 8 Poſen 1895 Nr 164. 


Der Tag iſt roß und freu = den ⸗ reich für al = le 


Gott ſelbſt wird ent den Men = ſchen gleich, um zu er⸗ 
5 6 an 7 8 9 m 1 
——— 


bohn uns Sün-der. Ma ri „ a durch des Gel- ſtes Macht, Hat 
Noten von halbem Wert: CD. Ohne Taktbezeichnung: F. 


1) o (halbe) ſtatt e b (viertel): FG. 0. a b (viertel) ſtatt a (halke): 
8) b (halbe) ſtatt ba (viertel): BCDFG 4) g ſtatt b: E2. 


I ———— tt pn 
5) O wie bei 1); Pe 


6) F wie bei 2). 
El. 7) g ſtatt f: El; 


8) ba (viertel) g (halbe) ſtatt b 08 61 a g (viertel): BEI. 
halbe) ſtatt ag (viertel): C 
10 F Calbe) ſtatt f g (viertel): DFG 
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14 15 un 16 17 


tracht o Menſch! wie Gott dich liebt, und was er für dich 


Sün ⸗ der gibt! o dank ihm und lob = fn = ge. 
11) b ſtatt h: F. 


B Pr bre 


15 8 (halbe) ſtatt g Ganze: El. 14) g ſtatt c: B-. 
g (viertel) ſtatt b (halbe): F 
Ei, n 
0 2 e San 


ebenſo D, jedoch Galbe) 
ea 


18) ebenſo D, jedoch b (halbe) 
ſtatt ba (viertel); 
© 


Die Melodie ſtammt aus dem proteſtantiſchen Gſb. „Pſalmen“ 
Straßburg 1526 Bl. 43b (in Choralnoten); ſie ſteht dort bei dem 
Texte 152 7 668 ſſerftüſſen Babylon“ von Wolfgang Dachſtein; vgl. 


Zahn I 
r Test unſeres Lide g It von Rudolph Deutgen und 
ſteht in deſſen Gſb. 1781 Nr 87. 

Texte: 

„Lobſinget Gott und betet an“ B. Von Balthaſar Münter. 

„Ein Lamm geht bin und trägt die Schuld“ CDI. Nach Paul Gerhardt. 

„Ich glaub', daß Jeſus Chriſtus hat“ D2. 


Adventd- und Weihnachtslieder. 433 


Lob, art Preis und Dank ſei dir“ El. 
1 b iſt du, Höchſter, von uns fern“ E2. Von Chriſtoph 192 Sturm. 
Wie eifrig haſt du, Gottesfreund“ FG. Auf den hl. Adalbert, bearbeitet 
nach einem Liede auf den hl. Kilian („Erbauliche Lieder“ Würzburg 1800 S. 424). 


Nr 19. 
Meunſchen, die ihr war't verloren. 


A Verſpoell 1810 Nr 23. B Gießen (Mainz) 1828 Nr 45. C Bierbaum 
(1826) II S. 19. D Trier 1847 S. 31; 1892 Nr 25. E Schwäb. Hall 
1851 S. 6. F Bone 1852 Nr 48. G Münſter 1855 Nr 61. H Paſſau 
1866 Nr 147. I Luxemburg 1894 Nr 15. K Metz 1908 Nr 10. 

Mäßig. 


E die ihr war't ver - 
Euch iſt Got⸗ tes Sohn ge = bo 


f, 
eut ward er den 


I 
S 
D 


el 


t uns vor ihm nie = der = fal=Ien, ‚ 
fol un=jer Dank er = ſchal⸗len A Eh⸗ re ſey 


8 
3 


freu⸗ et euch! 1 


Gott! Eh ⸗ re ſey Gott! Eh ⸗ re ſey Gott in der Höh! — 
* Vorſänger oder die Engel. » Chor oder die Menſchen. 

1) g (viertel) fe (achtel): DEFHIK. 2) a (viertel) hc (achtel): DEFHIK. 
3) ha ſtatt d fis: I. 4) fd (viertel): DEFHIK. 

5) & ftatt dA F. 6) FH wie bei 5). 

7 2 BK. 


Eh⸗ re ſei Gott in der S8 he! 


Text und Melodie ſind wahrſcheinlich von Chriſtoph Bernhard 
Ver ſpoell. 


Nr 20. 


Meunſchen, die ihr war't verloren. 
(Stimme der Engel, Chor der Menſchen.) 


Braunsberg 1878 Nr 22. 


„Menſchen, die 1 war't ver⸗ lo⸗ ren, le ⸗ bet ie er = Er euch! 
Euch iſt Got⸗ tes Sohn ge⸗ bo⸗ ren, heut' ward er den Menſchen gleich.“ 


B. Laßt uns vor ihm nie⸗ der⸗ fal⸗ len, ihm ſoll un⸗ ſer Dank er ⸗ſchal⸗ len: 
Bäumer, Kirchenlied. IV. 2 


434 Advents⸗ und Weihnachtslieder. 


Eh ⸗ re ſei Gott! Eh- re ſei Gott! Eh⸗ re ſei Gott in der Hö ⸗ he! 


Die Melodie iſt von Franz Commer; vgl. deſſen Orgel- 
begleitung zu dem kath. Gſb. für das Bisthum Ermland, Brauns⸗ 
berg 1877 Vorwort S. 1. 


Nr 21. 
Ihr Mitgenoſſen, auf zum Streit. 
Am ſechſten Sonntage nach Epiphania. 


Sammlung München I, 1812 Nr 54. 


N 
Ihr Mit⸗ge⸗ nof-fen, auf zum Streit, da⸗ mit uns Gott be⸗ loh⸗ ne! 
Es gilt das Reich der Herr⸗lich⸗keit, der Ue⸗ber⸗ win⸗der Kro⸗ ne! 


Der Wei⸗ chen = be wird nicht ge⸗ krönt. Wie hat = Herr ge 


Tod ge = lit = ten, am Oel ⸗ berg und am Kreu⸗ ze! 


Die Melodie iſt von Joſeph Gratz; ſie Ang in den pro- 
teſtantiſchen Kirchengeſang über und ſteht mit ahne der in 
* eingeſchloſſenen Zeile im Choralbuche von Joh. Heinrich Tſcher⸗ 
litzty 1825 S. 76 bei dem Texte von N & 9 n 
„Er lebt, das iſt das Loſungswort“; 

Der obige Text iſt von A ſt o dk (Geil. Si 128 Theil. 
Kopenhagen und Leipzig 1769 S. 48). 


Nr 22. 


Wie troſtreich iſt uns Adamskindern. 
Kirchenlied, Von Weynachten bis Lichtmeß. 


I. A Landshut 1777 S. 668. B Salzburg 1781, 1790 S. 39. C Bonn 

Bierbaum) 1827 III S. 6. D Trier 1847 S. 41; 1872 S. 44. E Stein 

(in 1852) 1869 Nr 33. F Paſſau 1866 Nr 155. G Gmünd (Rotten- 

urg 1865) 1888 Nr 37. 
Langſam, aber fröhlich. 


Wie troſt⸗ reich iſt uns A = dams⸗ kin ⸗ dern der Tag, 
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i 
A 2 Bu En 


Ket= ten, und als ter Sün⸗den n Scho-ve* rey; und Got⸗tes Sohn kömmt, 


uns zu ret = ten, und macht uns al = le wie ⸗ der frey. 
1) Statt cis e (achtel) haben e (viertel): DG, cis (viertel): EF. 
2) e fällt fort: DG. 3) cis (viertel) ſtatt cis h (achtel): G. 


4) ha (viertel) ſtatt & (halbe): G 

5) Statt cis a (achtel) haben cis (viertel): DG, a (viertel): EF. 

6) h (viertel) ſtatt h eis (achte: Dd. 7) D: f.; G: l ſtatt JR 
8) Statt gis e (achtel) haben gis (viertel): DG, e (viertel): EF. 

9) Statt 5 (achtel) haben a (viertel): DG, fis (bierten): EF. 


ee ee 


eben) o F, an iſt hier die letzte 


ote ſo 
ger 11) ed (viertel) ban e — E. 
EE — die jetzt folgenden 6 Takte (bis 
12) zu „und macht“) fehlen hier, 
weil der Text geändert iſt. 


bei F iſt die Schlußnote d 1 


N La) 
16) h (punktiert) ais (achtel): B2. 17) l ſtatt 2 BO. 
. 285 
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Die Melodie iſt von Norbert Hauner, der Text von Frey 
Seraph Kohlbrenner, dem Herausgeber des Landshuter Ge. 
ſangbuches 1777; vgl. III. Bd S. 94. 


II. A Köln 1844 Nr 21. B Hadamar 1823 II. Abth. S. 6. C Aachen 1:23 
S. 46. D Düffeldorf 1851 Nr 18 


Wie troſt⸗ reich ft uns MW = damd - kin - dern Der Tag. der 


kam der Hei⸗ land uns zu ret⸗ten, Und macht uns Al⸗ le wie⸗ der frei. 


Das C Taltzeihen fehlt in A, jedenfalls wurde es vergeſſen. 
1) d (viertel) ſtatt d (halbe): C. 2) c (halbe) ſtatt dc (viertel): R 
B 


— — 4 
A 3 I — 9-7 — | 
— —-— — . GER — 2 — GERD — 
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C 
6) S | 7) h (punktiert) o (viertel); O. 8) d 2 C. 


Nr 23. 
O großer Gott, du Herr der Zeit. 
Am Schluſſe des Jahres. 
Trier 1847 S. 43. Verſpoell 1850 Nr 149. 


O gro⸗ ßer Gott, du Herr der Zeit Und auch der E⸗wig = kei ⸗ ten, Laß 
En 


Ein Jahr ift a = ber-mal da⸗ hin: . j 
Wem dank ich's, Gott, daß ich noch bin? Nur dei⸗ ner Gnad und Gü = te. 


Die Melodie hat Bartholomäus Geſius „Geiſtliche deutſche 
Lieder“ Frankfurt a. d. Oder 1601 Bl. 20b bei dem Liede „Das alte 
Jahr iſt nun vergahn“ von Jak. Ebert. Sie iſt gebildet aus der 
Melodie zu dem Hymnus „In natali Domini“ (I. Bd Nr 76); vgl. 
Zahn Nr 4739. Im Trierer Gſb. 1872 S. 46 und 1892 S. 29 iſt 
die obige Melodie erſetzt durch die des Liedes von Luther „Nun 
freut euch lieben Chriſten gmein“ aus dem Gſb. Wittenberg, durch 
Joſeph Klug 1535; vgl. II. Bd Nr 295 und Zahn Nr 4429 a. 

Der Text „Du Gott, du biſt der Herr der Zeit“ iſt von Joh. 
Samuel Diterich; vgl. Zahn Nr 4728. 


Nr 24. 
Singt noch nie geſungne Lieder. 
A Herold 1808 Nr 18 B. B Bone 1852 Nr 258. C Stein (Köln) 1869 


S. 152. D Mohr 1877 Nr 150. E Köln 1877 Nr 60; 1880 Nr 254; 
1900 Nr 225. F München 1909 Nr 5. 


1 2 A 


Singt noch nie ge = fung = ne Lie ⸗ der 
‘ Sie = gend ſchützt fen Arm uns wie ⸗ der; unſ⸗ rer 


errn in Wun⸗ dern groß. . 
in = de find wir los. Jauchzt, die ihr 


ver = lo = ren 
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Noten von halbem Wert: B—F. 


2 


2) dh (viertel) ſtatt d (halbe): B. 3) d 2 ſtatt 2 B. 
4) e fis (viertel) ſtatt e (halbe): CDE, 3 F. 
B CDEF * 


Be = rn 
7) h cis (viertel) ſtatt ois (halbe): El. 


Der Text iſt von Rudolph Deutgen und ſteht in deſſen 
Gſb. 1781 Nr 86. 


Texte: 

> lingua« B. 

„Mit va Chor der Seraphinen“ CDEF. Aus Herolds Gſb. (1803) 1807 
71. 


Nr 25. 
Adeste fideles. 


I: Luxemburg 1868 S. 55; 1894 Nr 145. 
1 Belebt. 1 2 
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re- mus: ve ni - te a do- re mus Do mi- num! 


Im Luxemburger Gſb. 1894 hat die Melodie folgende ee 
) 4 d ſtatt 7 . 2) dd ſtatt d. G 


3) fis fis (viertel) ſtatt fis (punktiert) e (achtel). 4) 3 =. ftatt d- 1 


— re mus Do- mi num. 


Das Lied ſteht mit der obigen Melodie und der überſchrift 
„Tempore Natalis Domini“ im Liber Antiphonarius pro Ves. 
m et Completorio officii Romani, Solesmis 1897, II. Teil 

248. 

G. Jung (Cantica Sion II. Bdchn 1888 S. 193) bezeichnet 
das Lied als „Portugieſiſche Melodie“, mit welchem Rechte, konnte 
ich nicht in Erfahrung bringen. J. Julian (Dictionary of Hymno- 
logy, London 1892 S. 20) ſtellt es als höchſt wahrſcheinlich hin, daß 
das Lied aus 2 17. oder 18. Ih. und franzö ſiſchen oder deutſchen 
Urſprungs ſei. M. Dreves teilte mir mit, es ſei franzöſiſcher 
Herkunft und frühestens aus dem 17. Ih. Auch Gabler (Bemerkun⸗ 
gen zum „Te Deum laudamus“ 2. Aufl. 1899 Nr 20) meint, es 
ſtamme aus Frankreich. 


Auf, gläubige Seelen. 
II. A Mohr 1877 S. 13. B an 1881 Nr 21. C on 1886 Nr 18. 


D Cantica Sion 1888 Nr 9 E Wien 1894 Nr 13. F Te Deum 
1897 Nr 20. G Straßburg 1900 Nr 17. E Brünn 1907 Nr 68. 
I Metz 1908 Nr 6. 
1 
Auf, gläu = bi ⸗ ge See len, ſin⸗ get Ju = bel⸗ 


lie = der, Und kom = met, kommt al = le nach Beth ⸗ le = hem! 


1 S Dl. 2) f. A ſtatt % D. 


3) g (viertel) ſtatt hg (achtel): C. 


DGI = 
* . 
. - dem * d ftatt e; 


E 
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5 6 


Chri⸗ ſtus, der Hei⸗ land, ſtieg zu uns her⸗ nie = der: Kommt, 


laſ ⸗ ft uns an = be ten! Kommt, laf - et uns an 
0 


8 9 1 
4 P) 
— or 
. —. 4 -1_1 7 3 | — 5 
—— . — J — — — 2 — rt 5 
23. — — BESEEEREESEEEEEEEEEN AR 00 ii 5 


be = ten! Kommt, laf = jet uns an - be = ten un ⸗ ſern Herrn! 
5) 7 ſtatt p 1D. 


u — 


7 7 7 ſtatt 1 D. 
8) h (achtel mit voraufgehender 7 Pauſe) ſtatt d (viertel): D; h ſtatt d: EGI. 


DOI 
9) 55 doch ift bei GI die letzte Note 2. ſtatt & 1 


10) J ſtatt J. BEP. 
Nr 26. 


Zu Bethlehem geboren. 
Nachtrag zum JI. Bd Nr 169 und II. Bd Nr 14. 


A Roeren 1846 Nr 140. B Paſſau 1866 Nr 142. 
Anmuthig. 


lein: das hab' ich aus er koh = ren, ſein ei - gen will ich 


an 


ſein. € = ja, e = ja, fein ei⸗ gen will ich ſein. 
Noten von halbem Wert: B. 


Der Text mit der urſprünglichen Melodie ſteht zuerſt im 
Geiſtlichen Pſalter, Cölln 1638 S. 80, abgedruckt im I. Bd Nr 169. 
In dem Exemplare, das ich damals benutzte, fehlte das Drudfehler- 
verzeichnis. Nach dieſem iſt die zwölfte Note in der zweiten Zeile 
zu ſtreichen; die Stelle lautet alſo: 
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. — 


Sein ey = gen will ich fein. 


Dieſe Melodie des Kölner Pſalters 1638 findet ſich ſpäter bei 
dem Volksliede „Das Sandmännchen“: „Die Blümelein ſie ſchlafen 
ſchon anal! im Mondenſchein“; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 
1895 Nr 624. Böhme bemerkt dazu: „Text und Melodie zuerſt 1840 
in den Volksliedern von A. Kretzſchmer und A. W. von Zuccal⸗ 
maglio II Nr 355. Die Melodie ſoll nach Erk (Liedertafel Nr 52) 
einer Volksweiſe von 1678 nachgebildet ſein. Das vollendet ſchöne 
Liedchen iſt durch Schulliederhefte weit verbreitet.“ Demgegenüber 
jet alſo feſtgeſtellt, daß die Melodie einem vielgeſungenen Weihnachts- 
liede angehört, das bereits 1638 im Kölner Pſalter ſteht. 


Nr 27. 
Fren' dich, Erd’ und Sternenzelt. 
A Leitmeritz 1844 Nr 84. B Glatz 1894 Nr 11. C Gablonz 1908 S. 56. 
2 


8 5 EL: — Ä ze 
Freu dich, Erd’ und GStersnen=zet, Al ⸗ le: lu = ja! 
b RER 
nn DB 14 —— — — — I" ER GER z —— 
en — — ; — — | — — 


Got- tes Sohn kam in die Welt. Al- le = lu⸗ ja! Uns zum Heil er⸗ 


fo = ren, ward Er heut ge⸗ bo - ren, heu⸗ te uns ge = bo = ren. 
1) b ſtatt h: B. 


Text und Melodie find alt und urſprünglich böhmiſch; vgl. 

i abr nen. für 280 und Heimatskunde der Grafſchaft 
Glatz 1. Jahrg. 1881/82 S. 

Die erſte Hälfte der Melodie hat einige Ahnlichkeit mit der des 
Liedes „Wer die Gans geſtohlen hat“ oder „Fuchs, du haſt die Gans 
geſtohlen“; vgl. Erk und Böhme, Liederhort III. Bd (1894) Nr 1896. 
Wenn ich mich recht erinnere, ſo kommt dieſe Melodie auch in dem 
19 1 vor, den die Muſik bei der Springprozeſſion in Echternach 
pielt 


Krippen: und Wiegenlieder. 
(Nr 28-42.) 


— nn 


Nr 28. 
Stille Nacht. 


A Leipzig 1838 Nr 140. B Paſſau 1866 Nr 146. C Salzburg 1884 Nr 475. 
D Brixen 1903 Nr 125. E Brünn 1907 Nr 62. F Regensburg 1808 
Nr 47. G München 1909 Nr 39. 


Stil ⸗ le Nacht, 
heil“ = ge Nacht! 


Nur das trau te, hei = li = ge Paar, . 

hol der Knab im Mod» Hi = gen Haar, Schla⸗ fe in 
5 . a9 10 11 2 
— F 8 
7 2 CC — GERIET | 
I —4— — 2 ̃ — ͥ ͥ — a 
N 2 —— m 


Himm = li = ſcher Ruh! ſchla⸗ſe in himm⸗li⸗ ſcher Rub 


Im 8 Takt: BE; im J Takt: CDFG. 
12 m ſtatt ©. BCDFG. 


JC 


3) d (halbe) ſtatt d h: CD; d h (viertel) ſtatt d (punktiert) h (achtel): EFG. 
4) o (halbe) ſtatt og: CD; cg (viertel) ſtatt c (punktiert) g (achtel): ETG. 


5) CF wie bei 1). 6) ch (halbe): B. 
B — 
8) CDF G wie bei 1). 9) cg (halbe): CDEFG. 
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„ Be 


Der Text dieſes in ganz Deutſchland viel geſungenen Liedes 
iſt im J. 1818 gedichtet worden von Joſeph Franz Mohr (1792 
bis 1848), damals Hilfsprieſter zu Oberndorf bei Salzburg. Die 
urſprünglichen 6 Strophen wurden ſpäter auf 3 verkürzt. 

Die Melodie dazu komponierte am 24. Dezember 1818 Mohrs 
Freund Franz Gruber, damals Lehrer und Organiſt im benach- 
barten Arnsdorf; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 Nr 748. 

Das Lied fand in neuerer Zeit auch in proteſtantiſche Kirchen⸗ 
geſangbücher Aufnahme. Es ſteht z. B. im Evangeliſchen Gſb. für 
Oſt-⸗ und Weſtpreußen 1887 Nr 595 KFümmerle, Encyklopädie der 
ev. Kirchenmuſik III. Bd 1894 S. 524). 

über den Wert des Liedes als Kirchenlied vgl. Musica 
sacra 30. Jahrg. 1897 S. 42 und 31. Jahrg. 1898 S. 23, ferner 
den Vereinskatalog des Allgem. deutſchen Cäcilienvereins Nr 2580; 
192 urteilt W. Widmann in der Zeitſchrift „Der Kirchenchor“ 

r 


Nr 29. 


O Jeſu mein gietigſter Gott. 
In der Chriſtnacht. 


* 
fin, o Je = fu: lein mein, ach laß mich dein fein. 


Das Lied (6 Str.) ſteht im 1. Bd Nr 95 einer handſchriftlichen 
Liederſammlung aus dem Ende des 18. Ihs. im Beſitze des Herrn 
K. von Rozyceki in München. 
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Nr 30. 


Stil geſchwinde. 
Die Hirten ſingen dem ſchlafenden Heilande. 
IJ. Tochter Sion 1741 Nr 17. 


Stil ge⸗ſchwin⸗ de, ſtil ihr Win ⸗ de, ſtöhrt dem 
Nicht mehr bla ⸗ ſet, nicht mehr ra = ſet; ſchaut es 


re: Tr nn a BI "Be = 

RT) a 3 3 | Ti m | 08 fe 4 7 MOV TE | — EB GER ꝛðñ: U AN MEER KL TEE 
. e 2 — . | ZI, | 
—— . — — ..... — 


Kind nicht ſei ne Ruh, 5 an 55 ars euch A bie ⸗ tet 
a ihr brau⸗ ſe 


ſchlieſt die Au = gen zu. wü tet 


O der gänz = lich ſchwei = get ſtil, wie er wil. 
Der Text iſt von Heinrich Linden born; vgl. III. Bd S. 354. 


Erde finge. 


II. A Trier 1847 S. 88; 1892 Nr 22. B Bone 1852 Nr 40. C Aachen 1854 
Nr 18. D Metz 1908 Nr 9. 


7 Lebhaſt. 


eresc. 1 


Er 
Him = mel al = le, Singt zum Schal⸗ 


de ſin⸗ ge, Daß es klin⸗ de 8 955 dein 
e ie = ſes Lie = des 


Ju = bel ⸗ lied; 0 Singt ein Lob⸗ lied eu- rem Meicſter, 


Preiſ't auch ihr ihn Him⸗mels⸗gei⸗ ter; 


* 


2 


Was er ſchuf, was er ge = baut, Preis ihn laut. 
1) g ſtatt fis: C. 


jauch⸗ zend mit. 


N Dieſer Text iſt eine freie Nachbildung und Erweiterung des 
Lindenbornſchen Liedes vom Kardinal Johannes von Geiſſel, 
Erzbiſchof von Köln. Es ſteht unter deſſen Kirchenliedern, gedichtet 
in den Jahren 1835 —1837, in den Schriften und Reden des Jo⸗ 
hannes Cardinal var Geiſſel, hrsg. v. Karl Theodor Dumont II. Bd 
Köln 1869 S. 306 


B hat den Text: „Stil geſchwinde.“ 
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Altitudo, Quid hic jaces. 


III. A Düſſeldorf 1886 Nr 13. B Köln 1844 Nr 19. C Roeren 1846 Nr 143. 
D Paſſau 1866 Nr 148. 
1 


Al - ti-tu-do, Quid hic ja - ces In 
Qui cre- a sti coe li fa - ces, Al- 


. 2 = 
per - pe tra Sti, 
o- mi- nem, Tam ar- den- ter quem a - ma- sti 


Pa- ra di- so e-xu-lem, Pa ra di- so e - zu- lem. 
Noten von halbem Wert: D. 
an | * an 
1) o ftatt © —_ CD. 2) S ſtatt © — CD. 
vn 


C: ſtill, wie er will. 
D: laut, preiſ' ihn laut. 


>= ee 
Er⸗ den⸗ rund, wie ⸗ der neu durchs Er⸗ den⸗ rund. 


Der lateiniſche Text ſteht im Psalteriolum cantionum oatho- 
licarum, Coloniae 1722 S. 304 in dem „Novum et Notabile 
Auctuarium Psalterioli“. 


Texte: 
„Still ihr Winde“ B. „Still geſchwinde“ C. „Erde ſinge“ D. 


Nr 31. 
Ihr Kinderlein kommet, o kommet doch all'. 
A Münſter 1856 S. 550. B Linz 1867 Nr 15. C Straßburg 1900 Nr 24. 


Ihr Kin ⸗der⸗ lein kom⸗ met, o kom ⸗ met doch all'! 
zur Krip⸗ pe her, kom⸗ met in Beth = le hems Stall, 
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1 2 


„bbb 
Va = ter im Him mel für Freu ⸗ de uns macht. 


Noten von doppeltem Wert: C. 
1) e ſtatt g: C. 2) J. ſtatt 7 C. 


Die Melodie wird in den Schulliederbüchern dem Joh. Abra- 
ham Peter Schulz zugeſchrieben. Ihr Anfang kommt auch vor 
bei dem Volksliede „Wo findet die Seele die Heimat, die Ruh'?“ 
Dieſe Melodie iſt eine Variante der engliſchen Volksweiſe „Home, 
sweet home“; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 Nr 769. 

Der Text, der in vielen Geſangbüchern des 19. Ihs. vorkommt, 
iſt von Chriſtoph von Schmid; er ſteht in deſſen „Blüthen, dem 
blühenden Alter gewidmet“ (Landshut 1819; 2. Aufl. 1826) Neue 
Aufl. Regensburg 1891 S. 14. Die Widmung iſt unterzeichnet: 
„Stadion im Jänner 1818“. 

Im J. 1898 wurde das Lied von mehr als zehn Paſtoren zur 
Aufnahme in das Hamburger proteſt. Geſangbuch empfohlen; vgl. 
Dietz, Die Reſtauration des ev. Kirchenliedes, Marburg 1903 S. 405. 


Nr 32. 
Ihr Kinderlein kommet. 
Graz 1885 Nr 26. Wien 1894 Nr 12. 


r Kin⸗der⸗lein kom⸗met, o kom⸗met doch all, 
825 Krip⸗pe her⸗ kom⸗met in Beth⸗ le⸗ hems Stall, Und ſeht, was in 


die⸗ſer hoch⸗hei⸗ li⸗gen Nacht Der Va⸗ter im Him⸗mel für Freu⸗de uns macht. 


| Die Melodie iſt im J. 1882 komponiert von dem Herausgeber 
des Grazer Geſangbuches Johann Evangeliſt Haimäſy. 
Zum Text vgl. die vorige Nr. 
Nr 33. 
Ihr Kinderlein kommet. 
Mäßige Bewegung. F. K. Luft 1887. 


Ihr Kin⸗der⸗lein kom⸗met, o kom⸗met doch all'! Zur Krip⸗pe her⸗ 
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hei s li = gen Nacht, der Va⸗ ter im Him⸗mel für Freu⸗de uns macht. 


Das Lied ſteht in den „Blüthen, dem blühenden Alter gewidmet 
vom Verfaſſer der Oſtereier (d. i. Chriſtoph von Schmid). Geſang⸗ 
8 mit Clavierbegleitung von F. X. Luft“ Regensburg 1837 


Nr 34. 


Was iſt das doch ein holdes Kind. 
Die Krippe. 
Linz 1867 Nr 16. 


lein, das muß ge = wi vom Him ⸗ mel fein. 


Die Melodie iſt von Joh. Evangeliſt Haber t. Der Text iſt 
von Luiſe Henſel; vgl. W. Lindemann, Geiſtl. Dichtungen der 
Neuzeit 1871 S. 75. 

Nr 35. 
Still, o Erde, ſtill, o Himmel. 
Wiegenlied bei der Krippe. — Das neugeborne Jeſukindlein ſchläft. 
. Graz 1885 Nr 25. 


Still, o Er ⸗ de, ſtill, o Him mel, Eu = er Gott liegt 


jetzt in Ruh’; Still, o Meer, mit dem Ge⸗tüm⸗mel, Schlie⸗ße dei ⸗ ne 
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2 1 Er it wie ein Rieſ' ge = lof = fen. 
Schranken zu! Von dem Pfeil der Lieb’ ge = trof - 


2 


> 


Dar - um lieg 


er jetzt ganz matt Auf der har⸗ ten Lie ⸗ ger - ſtatt. 


Die Melodie iſt nach der Überſchrift im Grazer Gſb. von Dr. 
Jakob Miſſia 1883. Eine andere Melodie bringt J. Gabler in 
feiner Sammlung „Geiſtliche Volkslieder“ Regensburg 1890 Nr 15. 

Den Text in 7 Str., der unverkennbar dem „Still geſchwinde“ 
von Heinrich Lindenborn 1741 nachgedichtet iſt, finde ich in dem 
Büchlein Cantiones natalitiae, Coloniae 1777 S. 90; vgl. III. 3 
Bibliogr. Nr 280. 


Nr 36. 
Still o erden. 


Still o er ⸗ den, ſtill o bi = mel, Se = ſus hier if 


iſt er wie ein riſ' ge = lof = fen, dar = umb ligt er 


iezt ganz math in fo har ⸗ ter Ta = ger ⸗ ſtatt. (7 Str.) 


Das Lied ſteht im III. Bd Nr 4 einer handſchriftl. Liederſamm .- 
lung aus dem Ende des 18. Ihs. im Beſitze des Herrn K. von 
Rozycki in München. 
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Nr 37. 


Schlaf wohl, du Himmelsknabe. 
Schlummerlied der Hirten. 


Glatz 1894 Nr 14. 
F = Es. 


SEE IE A) BEWERBEN DE RE WERE WER ER 
. GEBEN BERIEFSESEE) BEER SEE GER EEE Er (FREEEEN EEE 


(Dich wohl, du Him⸗ mels⸗kna = be, dul! ſchlaf wohl, du fü = ßes 
Dich fä = deln = ge⸗ lein in Ruh' mit ſanf⸗ tem Him - meld 


lied = lein dir: Schla⸗fe, Him⸗ mels⸗ſöhn⸗ chen jchla = fe! 
ſchla⸗ fe, 


Das Lied ſteht mit anderen Melodien in der „Engelsharfe“ 
Paſſau 1866 Nr 145, in J. Gablers Sammlung „Geiſtliche Volks- 
lieder“ 1890 Nr 59, in G. Sterrs Sammlung „Fromme Lieder“ 
Regensburg 1852 Nr 82; ohne Melodie in einem zu Sulzbach ge⸗ 
druckten Geſangbuch 1856 S. 19. 


Nr 38. 
O du liebes Jeſukind. 
Kindheit ⸗Jeſu⸗Lied. 


A a a A Nr 182. B Kempten 1878 ©. 863. C Kösporer 1880 
Nr 11. P Glatz 1894 Nr 13. E Poſen 1895 Nr 240. 


Etwas langſam. 


O du lie⸗ bes Je⸗ fu = kind, 
All die Kin⸗der, die hier ſind, 


dich viel⸗ mal grü = ßen! 
len dir zu Fa = 8 


8 


All um dei⸗ ne Lies bit⸗ ten, Die fo viel für uns ge = lit⸗ ten. 


Schenk uns dei = ne Lie ⸗ be, Schenk' uns dei = ne Lie = be! 


Noten von doppeltem Wert: DE. 
1) E hat hier und durch das ganze Lied r ftatt p 4 


Bäumter, Kirchenlied. IV. 29 
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Von Kösporer und im Poſener Gſb. wird die Melodie dem 
Kaſpar Aiblinger zugeſchrieben. Doch iſt die Richtigkeit dieſer 
Angabe zu bezweifeln. 

Nr 39. 
O Du liebes Jeſukind. 
Für den Kindheit Jeſu⸗Verein. 
4 52 1885 Nr 24. B Breslau 1892 Nr 14. C Wien 1894 Nr 11. 


traßburg 1900 Nr 241. E Brünn 1907 Nr 65. F Regensburg 
1908 Nr 49. G Metz 1908 Nr 16. H München 1909 Nr 40. 
1 


2 


U” um Dei ⸗ ne Lie ⸗ be bit ⸗ ten, 
Die fo viel für uns ge = lit ten; 


Schenk uns Dei ⸗ ne 


Lie = be, Shen uns Dei ⸗ ne Lie = be! 


1) J ſtatt d x BE; ebenfo FH, nur nicht bei 1®. 

30 Ale ftatt g fis (achtel): GE. 

3 (viertel) ſtatt e fis (adhtel): FH beim erſten Mal. 

4) a g ſtatt a h: E. 5) a h (achtel) ſtatt h (viertel): FH. 
6) fis (halbe) ſtatt g fis (viertel): FH. 


Die Melodie iſt nach der Angabe im Grazer Gſb. von Ignaz 
Traumihler 1873. 
5 Pr Text finde ich zuerſt im Augsburger Gſb. „Laudate“ 1859 


Nr 40. 


Sei willkommen. 
Zwiefalten 1889 Nr 54. 


Sei will- kom- men, Troſt der From⸗men, Du, o ſü⸗ ßes Je: ſu⸗ 


lein! Troſt und Le- ben Willſt uns ge= ben, Du, o lie- bes Kin⸗de⸗lein! 
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Die Melodie iſt von Ignaz Sche 
Der Text ſteht in Bones Cantate 2. Aufl 1851 Nr 35 als neu 
aufgenommen. 


Nr 41. 
Wo kommeſt her, O JEſulein? 


Geſpräch eines Chriſten⸗Menſchen mit GOtt. 


Kan von zweyen geſungen werden, aus welchen einer die Frag ſinge, der anderte 
die Antwort. 


Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1737 Nr 115. 


WO kom ⸗ mit her, O HE ⸗ fu ⸗ lein? von Gott. 
Von wem biſt gſchickt in d' Welt her ⸗ ein? von Gott. 


Von wem Haft alls, was in dir ijt? von Gott. 


on 


Von wem komt al = les, was du biſt? von Gott, von GOtt. 


Nr 42. 


IEſulein gantz ſüß und mild. 


Geſpräch einer Chriſtlichen Seel mit dem Chriſt⸗Kindlein, welches 
in einem Bild mit einer Königlichen Cron, in der Hand aber eine 
Dörnene Cron, und ein Creutz haltend vorgeſtellet wird. 


Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1737 Nr 122. 


JE = fu = lein gantz ſüß und mild, da in dei ⸗ nem Gna⸗den⸗Bild, 


ſey ge⸗ be⸗ ne⸗deyt dein Nahm, lieb⸗ ſter See ⸗ len Bräu ⸗ti⸗ gam. 


Dieſelbe Melodie ſteht in dem Büchlein „Gott Lob⸗ſingender 
Tag“ Wien 1733—1737 Nr 23 bei dem Texte „Fromme Chriſten 
höret an, wie man heilig leben kan“, überſchrieben „Geiſtliche Haus⸗ 
Magd, oder Weis mit heilſamen Gedancken den Tag zuzubringen.“ 


29 * 


Lieder zu Jeſus und vom Namen Jeſu. 


(Nr 43—60.) 


Nr 43. 
O Sein, deſſen Huld. 
Der Name Jeſu. 
Sammlung Münden II, 1816 Nr 56. Anton Jungb aut. 


3322 


O Je⸗ fu, deſ⸗ ſen 


21 


uld im Himmel und auf Er- den durch 
PN 


Völker Troſt zu ſeyn, daß du mein Hei = land biſt. 


Die Melodie iſt von Anton Jungbaur, Pfarrer zu Groß- 
Mehringen. Sie ging in verkürzter Form in den proteſtantiſchen 
Kirchengeſang über; in Joh. Heinrich Tſcherlitzkys Choralbuch 1825 
Nr 89 ſteht ſie bei dem Texte von Ernſt Wilh. Buchfelder „Erleucht 
mich, Herr, mein Licht“; vgl. Zahn Nr 4260. 


Nr 44. 
O ſüßeſter der Namen all. 


A Töpler 1832 Nr 14. B Köln 1837 S. 121 und 268; 1844 Nr 109; 
1877 Nr 73; 1880 Nr 211; 1900 Nr 192. C Leipzig 1838 Nr 153. 
D Leitmeritz 1844 Nr 101. E Trier 1847 S. 45; 1872 und 1892 Nr 30. 
F Verſpoell 1850 Nr 150. G Osnabrück 1850 Nr 114. H Düſſeldorf 
1851 S. 18. I Bone 1852 Nr 75. K Aachen 1854 Nr 29. L St. Gallen 
1863 Nr 25. M Luxemburg 1868 S. 66; 1894 Nr 16. N Dreves 1885 
Nr 35. O Graz 1885 Nr 69. P Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 40. 
Wien 1894 14. R Münſter 1897 Nr 31. 8 Straßburg 1900 
Nr 86. T Brünn 1907 Nr 66. U Regensburg 1908 Nr 51. Meg 
1908 Nr 18. W München 1909 Nr 43. 

1 


an 2 an 


O füsBe=fter der Na⸗men all, den Menſchen⸗zun⸗gen nen = nen. 
O du, der Himmel Wie-der-hall,dem tau⸗ſend Her-zen bren⸗ nen. 
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Je ſus, Je ſus Chri⸗ſtus! ſieh, es beu = get tief ſich 
N 5 6 


- fer Knie vor dir, der Go =» hen Höch = fter. 

Noten von doppeltem Wert: CGNR. 
1) EIHI; A 
Br 


b ftatt es: M2OQTW. 


© 5 3) e ſtatt b: Bs. 
- — mad a 0 b (punftiert g (achtel): Bs 


6) ff 58 ſtatt f (halbe): B4,5. 


Zur Melodie bemerkt Töpler: „Aus dem Seraphiſchen Luſt⸗ 
garten“. In der Ausgabe dieſes e v. J. 1635 ſteht ſie aber 
nicht (vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 300 

Der Text iſt von Johann Caſpar Lavater („Sechzig Lieder 
nach dem Zürcherſchen Katechismus“ Zürich 1780 S. 42). M. 
Sailer nahm ihn mit noch mehreren Liedern Lavaters in ſein „Voll⸗ 
ſtändiges Leſe⸗ und Betbuch“ München 1783 auf; vgl. III. Bd Bib- 
liogr. Nr 317. Daraus mag das Lied in viele katholiſche Geſang⸗ 
bücher übergegangen ſein. 

In ſpäteren Geſangbüchern ſind von dem Texte Lavaters (4 Str.) 
nur die Anfangszeilen der erſten Str. übrig geblieben, während das 
weitere alles neue Dichtung iſt. 


Texte: 

„Du biſt, o Herr! mit Fleiſch au Un BI(©. 121),3. 2. Str. des Liedes 
„Feſt ſoll mein Taufbund“; vgl. Nr 1 

„O lieblichſter der Namen all'“ Cl 

„Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch und Blut“ B20. 

„Herr, der da iſt, und ewig war“ D. Nach der 2. ff. Str. des Liedes von 
Gellert „Er ruft der Sonn“. 

„Lobpreiſet all' zu dieſer Zeit“ IP 

„O heiliger Sebaſtian!“ Ba, 5. Nach dem Straßburger Gſb. 1697 Nr 882. 


Nr 45. 
Wach ich früh Morgens auf. 
Katholiſcher Gruß. 


A Grat 1835 Nr 1. B B Seitmerig 1844 Nr 107. O Linz 1881 Nr 25. 
D lien 1894 ©. 246 


Wach' ich früh Mor⸗gens auf, So ſag' ich gleich darauf: Ge⸗ lobt fey 
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Je = ſus Chri = ſtus! Ge ⸗ lobt ſey 


R® 


ſus Chri⸗ ſtus! 
Noten von doppeltem Wert: B. 1) 7 JB; 1 4 C. 


Das Lied gehört unter die geiſtlichen Volkslieder. Der Text 
ählt 26 Str.; davon ſtehen 22 Str. in den „Orgeltönen“ von Anton 
aſſy, Wien 1830 S. 54. 
Texte: 
„Beim frühen Morgenlicht“ B. „Lobſingt mit heil gem Muth“ D. 


Nr 46. 
VBeym frühen Morgenlicht. 


A Würzburg 1838 S. 127. B ar 1881 Nr 327. C Breslau 1892 
Nr 144. D Fulda 1897 Nr 29. Regensburg 1908 Nr 52. 
1 1 


2 


lobt ſey Je = fus Chri⸗ ſtus! und bey des Ta ⸗ ges Schluß, it 


* | 
1) 2: ftatt 1 CD. 2) g (viertel) ſtatt ga (achtel): C. 
3) h (viertel) ſtatt hc (achtel): BCE. 4) ch ſtatt h d: B—E. 
5) c ftatt d: B—E. 6) ha (viertel): B—E. 
C 


114. 
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Die Melodie iſt volkstümlich; ſie hat Ahnlichkeit mit der des 
weltlichen Liedes „Geſellen ſtimmet mit mir 622 bei Erk und Böhme, 
zung: Liederhort III. Bd (1894) Nr 162 

r Text in Pörtners Gſb. (1830) 1852 Nr 88 iſt verſchieden 
von 95 bei Anton Paſſy. 


Nr 47. 
Wach' ich am Morgen auf. 
Roeren 1846 Nr 10. Verſpoell 1850 Nr 211. 
Zuverſichtlich, freudig. 8 J. M. Roeren. 


Wach ich am Mor⸗gen auf, fo ruf’ ich gleich dar = auf: Ge⸗ 


lobt ſei Je = ſus mus Reg’ ich dann an das Kleid, bet’ 


ich mit Fröhlich ⸗ keit: Ge - lobt ſei Je ſus Christus 


Die erſte Zeile der Melodie von Joh. Martin Roeren ſtimmt 
überein mit der des Paſſionsliedes „Der Himmel ſteht offen, weiß 
Niemand warum?“ oder „Wie fälſchlich die Juden, wie boshaft die 
1 Dal: Erk und Böhme, Deutſcher Liederhort III. Bd (1894) 
q 


Nr 48. | 
Gelobt fei Jeſus Chriſtus. 


A Köln 1844 Nr 153; 1880 Nr 35; 1900 Nr 32. B Stein (Köln 1859) 
1869 Nr 194. C Münſter 1866 Nr 3; 1897 Nr 170. D Aachen 1873 
Nr 57. E Mohr 1877 Nr 458; 1881 Nr 864. F Paderborn 1881 
Nr 94. G Graz 1885 Nr 169. H Breslau 1892 Nr 134. I Wien 
1894 Nr 20. Luxemburg 1894 Nr 27. L Pſallite 1898 Nr 98. 
M Piel 1898 Nr 91. N Brünn 1907 Ar 166. O Metz 1908 Nr 17. 


&e = lobt ſei De = ſus Chri⸗ ſtus In al ⸗ le E⸗ 
Aus Lie = be hat uns Ehri - ſtus Von Noth und Tod bes 


— 


ingt ihm aus 


ank⸗ bar = keit, Ge 
freit. Singt ihm aus 


nk⸗ bar = keit: 


8 


456 Lieder zu Jeſus und vom Namen Sein. 
Noten von doppeltem Wert: C2L. 


5 I: ſtatt J AR A2 SCEFEIKMO; 4 ftatt 11 BDR. 


N 


2) g (viertel) ſtatt g as (achtel): H. 8) - ſtatt 4 J BDGHN. 


Variante zu Nr 217 im III. Bd, wo das Lied aus dem Pader- 
borner Gſb. 1770 mitgeteilt wurde. 


Texte: 
„In Brots⸗ und Weinsgeſtalten“ E2. Aus dem Bruchſaler Gſb. 1783 S. 188. 


Nr 49. 
Dulcis Jesu. 


I. A Köln 1837 S. 395; 1844 Nr 51; 1880 Nr 89a; 1900 Nr 80a. B Karls 
ruhe 1840 Nr 113. C Trier 1847 S. 844; 1872 S. 332; 1892 S. 210. 
D Münſter 1855 Nr 7. E Paſſau 1866 Nr 28. F Deutgen (Klein) 1876 
Nr 106. G Paderborn 1881 Nr 4. H Mohr 1891 Nr 145. I Piel 1898 
Nr 53. K Straßburg 1900 Nr 93. L Brünn 1907 Nr 113. M Regens⸗ 
burg 1908 Nr 73. 


3) a 4 ſtatt 9 BCDEGHIM. 4) b as (achtel) ſtatt as (viertel): F. 


Für die Melodie verzeichnet Mohr (Einleitung und Quellen- 
nachweis zum Pſälterlein 2. Aufl. 1891 S. 112) als älteſte Quelle 
das Supplementum Kyriale, Luxemburgi 1768 p. 66. Im Gre 
goriusblatt 29. Jahrg. 1904 Nr 11 teilt P. Bohn die ſpaniſche Melo⸗ 
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die eines Tantum ergo mit, die zur obigen Melodie in naher Be⸗ 
ziehung ſteht. Danach dürfte ſie nicht über das 16. Ih. hinaufreichen. 
Der erſte Satz der Melodie ſtimmt auch überein mit einer Melodie 
von Heinrich Schütz in ſeinen „Pſalmen Davids“ Freybergk 1628 
S. 538; vgl. Zahn Nr 4601. 

Der lateiniſche Text findet ſich im Mainz⸗Speierer Gſb. 1631, 
108 0 „ Gſb. Het Prieel, Antwerpen (1609) 1614; 

vgl. r a 


Texte: 

„Singt aus jubelvoller Kehle“ B. Überſetzung des Pan lingua im Gſb. 
von Hoogen und Clemens 1798 S. 117. er 

„Jeſus, großer Fürſt des Lebens!“ A2. 

„Preiſ', o Zunge, das Geheimnis“ 43, 4K. Pange lingua. 

„Jeſus, du biſt hier zugegen“ CDEFG. 

»Pange lingua« (Tantum ergo) M. 

»Tantum ergo« HIL. 

Nachſtehend fog die Melodie in der Überarbeitung von M. L. 
Herold 1808 S. 1 


Hochgelobt fei und geprieſen. 
Zum hl. Segen. 
II., Herold 1808 Nr 201. Br 


ee 


Hoch = ge = Tobi ſey und ge=prie=fen dei= ne Gna = 3 


8 = ßer Gott, die du lieb⸗ reich uns er ⸗ wie = fen, 


dich ge = ge = ben in dem wah ren Him ⸗ mels⸗ brod. 


Der Text iſt aus dem Mainzer Gib. von Ernſt Xaver Turin 
1788 Nr 218. 


Nr 50. 
Dich, Jeſus! laſſ' ich ewig nicht. 


A Köln 1837 Nr 69; 1877 Nr 110. B Töpler 1832 Nr 86. O Aachen 
1848 Nr 24; 1872 Nr 56. D Crefeld 1850 Nr 178. E Düſſeldorf 
1851 Nr 120. F Münſter 1856 S. 587. G Luxemburg 1868 S. 307; 
1894 Nr 94. H Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 26. I Metz 1908 Nr 24. 


Dich, Je = ſus! laſſ' ich e⸗ wig nicht, Dir bleibt mein Herz er⸗ 
Du kennſt dies Herz, das red⸗ lich ſpricht: Nur Ei ⸗ nem will ich 
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ge = ben; Du, Du al- lein, Du folit es fein, Du 


Die Melodie der beiden erſten Zeilen findet ſich in der Vollſtändi⸗ 
gen Sammlung der beſten alten und neuen Melodien, München 1812 
Nr 101 bei dem Texte „Mit Andacht ſteht am Dankaltar“, deſſen 
Melodie von Franz Ot to ift; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 321. 

Den Text bilden die 1., 2., 3., 6. und 7. Str. des neunſtrophigen 
Liedes von Ehrenfried Liebich (Geiſtliche Lieder und Oden. Hirſch⸗ 
berg und Leipzig 1768 Nr 115). 


Texte: 
„Vom Aufgang bis zum Niedergang“ H. 
„A solis ortus cardine« H. 8 


Nr 51. 
Am Krenz aus Lieb', o Jeſu mein. 
A Bone 1852 Nr 318. B Köln 1880 Nr 144; 1900 Nr 131. 
1 


nn 


han=gen, Wie gern wollt' i 
1) h ſtatt a: B. 


E 


dir dank⸗ bar fein, Und dich mit Lieb’ um⸗fan⸗gen. 


Eine andere Melodie findet man in von Haxthauſens Samm- 
lung „Geiſtliche Volkslieder“ Paderborn 1850 Nr 91. Hier wird 
angegeben, das Lied ſei eine Nachbildung der Hymne des hl. Aloiſius 
„O Christe pendens arbore“. Dieſer Hymnus ſteht im Psalterio- 
lum, Coloniae 1722 Nr 104. In den Opera omnia S. Aloysii 
Gonzagae ed. A. Heuser, Coloniae 1850 iſt weder dieſes noch ein 
ähnliches Lied aufgeführt. 

Den Text finde ich zuerſt in dem Büchlein „Der Engliſche Jüng⸗ 
ling Aloysius Gonzaga“ Cöllen 1745 S. 120 unter der Überſchrift 
„Liebs⸗Seuffzer des H. Aloysii Gonzagae“. 
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Nr 52. 
Morgenſtern der finftren Nacht. 
Sie wil das IEſulein als den wahren Morgenitern in dem Himmel 
ihres Hertzens haben. 


I. 4 Heilige gelen 1657 S. 79. B Paſſau 1866 Nr 129. 0 6 
1885 Nr 9. enedicite 1886 Nr 19. E Gmünd (Rottenburg 1 866 


1888 Nr 43. 1 Te Deum 1897 Nr 102. 


Mor⸗gen⸗ſtern der fin⸗ſtren Nacht; der die Welt voll Freu ⸗ den macht, 


JE ſu⸗ lein, komm her⸗ ein, leucht' in mei⸗ nes Her⸗ nr Schrein. 


Mit halben und viertel Noten: B— F. 
= 8) h cis (ganze): B—F. 
8) A — ſtatt N · BEF. 
4) BE wie bei 3); F. 


8 BE wie bei 3). 6) wie bei . E aber Au bei der Wiederholung am Schluſſe. 
hne Wiederholung des Schlußſatzes: CD 


Der Text iſt von Angelus Sileſius, die Melodie von 
Georg Joſeph. 
Morgeunſtern der finſtern Nacht. 
II. A St. Gallen 1868 Nr 97. B Limburg 1876 Nr 294. 
Nicht zu langſam. 


Je ⸗ ſu mein! komm ber = ein! 1 in mei⸗ nes ans Schrein! 


In B fteht die Melodie bei dem Texte: „Jeſus, zu Dir rufen wir“ (III. Bd 
Nr 196) mit Noten von halbem Wert und folgenden Abweichungen: 


en 


1) g ſtatt e. 2) 


3) & ſtatt el 9 u h (halbe) ſtatt eis h (viertel). 
Der letzte Satz wird in B nicht wiederholt. 
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Nr 53. 
Wenn ich ihn uur habe. 


A Osnabrück 1850 Nr 150. B “einzig 1871 Nr 109. C Deutgen (Klein) 
1876 Nr 32. D Aachen 1892 Nr 8 


Wenn ich ihn nur ha = be; Wenn er mein nur iſt; 


Wenn mein Herz bis hin zum Gra = be Sei ⸗ ne 


Füh = le Nichts, als An = dacht, Lieb’ und Freu = de. 


1) es d (halbe) ſtatt es d (ganze): BD. 


Proteſtantiſches Kirchenlied. Die Melodie iſt von Karl Heinrich 
Breidenſtein; dgl. Zahn Nr 3283. 
Der Text iſt von Friedrich von Hardenberg (Novalis). 
Er ſteht bereits im Münchener Gſb. 1810, 11 S. 471 und im Kon⸗ 
ſtanzer Gſb. 1812 S. 350. 
Nr 54. 
Die Seele Chriſti heilge mich. 


4 15785 Sen ⸗Luſt 1657 S. 169. B Brauns Echo 1675 S. 214. C Köln 


S 


Die See: le Chriſ⸗ ti heil ⸗ ge mich, ſein Geiſt 


ver = zu ⸗ ke mich in fid, ſein Leich⸗ nam der für 


4 5 
g a er. 2 og 
mich ver⸗ wundt, der mach mir Leib und Seel ge = fund. 


ITırt 
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Die Taktſtriche ſind von mir hinzugefügt worden. 


8) es es (halbe): C. 4) ba (halbe): C. 5) d ſtatt 4 O. 


Das Lied iſt eine deutſche Bearbeitung des lateiniſchen Gebetes 
„Anima Christi sanctifica me“, das mit Unrecht dem hl. Ignatius 
e wird. In einem alten Bericht in der Continuatio 

rnacensis Sigeberti (bei Pertz, Monumenta Germaniae histo- 
rica, Script. T. VI. p. 444) heißt es zum J. 1334: „Obit dominus 
Johannes divina providencia Papa XXII.. . . Conposuit quan- 
dam orationem que est anima Christi. Quam qui in missa 
dixerit, 30 dies indulgenciae obtinebit, scil. 20 pro peccatis 
mortalibus et 10 pro venialibus“ (vgl. Beringer, Die Abläſſe 
10. Aufl. Paderborn 1893 S. 143; ferner Stimmen aus Maria 
Laach 1898 S. 493: Katholik 1898, II S. 118 und 1904, 1 S. 80). 
Veranlaſſung zu der gewöhnlichen falſchen Annahme von dem Alter 
des Gebetes gab wohl der Umſtand, daß es ein Lieblingsgebet des 
hl. Ignatius war, weshalb es ſich vor deſſen Exercitia spiritualia 
abgedruckt findet. 

Die älteſte deutſche Überſetzung ſteht in einer Königsberger 
e des 15. Ihs. (Ermländer Paſtoralblatt 9. Jahrg. 1877 

Nr 12). Eine andere findet ſich in dem „Hortulus animae zu 
en Baſel 1520 (abgedr. bei Wackernagel, Kirchenlied II. Bd 

Die obige Überſetzung iſt von Angelus Sileſius, die 
Melodie von Georg Joſe p 

Das deutſche Lied ſteht auch in vielen anderen Geſangbüchern, 
z. B. im Neyßer 1663, im Eißfeldiſchen 1690, im Düſſeldorfer 1759, 
im Brixer 1767, jedoch mit anderen Melodien. In proteſtantiſche 
Geſangbücher fand der Text von Angelus Sileſius ſeit dem Anfange 
des 18. Ihs. Aufnahme; vgl. Fiſcher, Kirchenlieder⸗Lexicon 1878 
S. 128 und Zahn Nr 636, der keine Geſangbücher anführt, ſondern 
nur die obige Melodie aus der Heiligen Seelen⸗Luſt 1657 abdruckt. 


Nr 55. 


O Seele Chriſti, heil'ge mich. 
Braunsberg 1878 Nr 111. 


dein Blut, o Hei⸗land, trän⸗ke mich, dein Sei⸗ ten⸗waſ⸗ſer wa⸗ſche mich. 


Die Melodie iſt von Franz Commer; vgl. deſſen Orgel⸗ 
e zu dem Kath. Geſangbuche für das Bisthum Ermland 1877 
orrede I. 
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Nr 56. 


Ich danke dir für deinen Tod. 
A Heilige Seelen⸗Luſt 1657 S. 189. B Benedicite 1886 Nr 48. C Aachen 
1889 Nr 33. 


Ich dan ⸗ ke dir für dei⸗ nen Tod Herr 8 = ju und die 
Die du in deiner letz⸗ ten Noth em⸗pfundſt in dei = nem 


L. — a — En 
2 Ir 

Ah — EEN, . * 7 „ — — A WE = 2 
5 * 5 — ö Er ee ee er Se — 


a 2 : Laß die Ber=bien = ſte jol= der Pein ein Lab - jal 


mei = ner See = len ſeyn, wenn mir die Yu = gen bre - chen. 
Noten von halbem Wert: BC. 


1) fis ſtatt f: BC. 2) a und g im geraden Takt: C. 
3) Die folgenden Noten bis auf die beiden letzten im geraden Takt: C. 
4) a ſtatt b: B. 5) 8 ſtatt . C. 


Der Text iſt von Angelus Sileſius, die Melodie von 
Georg Joſeph. 


Nr 57. 


Meinen Jeſum laß ich nicht. 


A Liegnitz 1828 Nr 65. B Broſig 1861 Nr 49. C Culm 1878 Nr 382. 
Breslau 1892 Nr 141. E Glatz 1894 Nr 128. 


Mei⸗ nen Je⸗ſum laß ich nicht; Ze = ſus wird mich auch nicht laſ 
Ihm zu fol⸗gen iſt mir Pflicht; ich will ihn ins Her⸗ ze faj 


weiß ge⸗ wiß und glau⸗ be seit, daß mich Je⸗ ſus auch nicht läßt. 


Ohne Taktbezeichnung mit Noten von doppeltem Wert C. 


1) d (viertel) ſtatt dc (achtel): B—E. 2) 8 — ſtatt 2 E. 
3) a (viertel) ſtatt ag (achtel): B—E. 


Text und Melodie ſind proteſtantiſcher Herkunft. Der Text ſteht 
in Dr. Paul Wagners Gſb. Leipzig 1697, III. Theil S. 412; vgl. 
Fiſcher, Kirchenlieder⸗Lexicon II (1879) S. 53. 

Die Melodie kommt zuerſt im Gſb. Lüneburg 1686 Nr 867 
vor, in der obigen Faſſung in Johann Thommens Erbaulichem 
Muſicaliſchem Chriſten⸗Schatz, Baſel 1745; vgl. Zahn Nr 3448 a. 
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Nr 58. 


O Chriſte, Morgenſterue. 
Danzig 1854 Nr 93. 


Him⸗ mels⸗Thro⸗ ne, an die = jem dunk⸗len Ort, mit dei⸗ nem rei⸗ nen Wort. 


Der Text dieſes proteſtantiſchen Kirchenliedes findet ſich zuerſt 
auf einem fliegenden Blatt Leipzig 1579: „Zwei ſchöne newe Lieder“ 
(Wackernagel V S. 11), ſodann in faſt allen evang. Geſangbüchern; 
vgl. Erk und Böhme, Deutſcher Liederhort I. Bd (1893) S. 109. 
Nikolaus Beuttner erwähnt in ſeinem kath. Geſangbuche 1602 das 
Lied zweimal (bei Nr 75 und 97) als „Ton“; vgl. I. Bd dieſes 
Werkes S. 159. 

Die Melodie gehört, wie Böhme a. a. O. bemerkt, dem weltlichen 
Liede an „Er iſt der Morgenſterne, er leucht' mit hellem Schein“ 
(Bergkreyen 1536 Nr 9). Die älteſte Aufzeichnung der Melodie aus 
dem J. 1585 iſt nach Zahn Nr 1661 a folgende: 


A Fe .... ZI SE 
Nr 59. 


Jeſus, du mein allerliebſter Gott. 
Ein geiſtlichen beruff zu ſingen. 
Lambacher Handſchrift um 1593. 


die = fer nott vns thrä = vet der ſtren⸗ ge bit ter todt. 


Das Lied (14 Str.) ſteht in einer Handſchrift (Cod. cart. 476) 
des Benediktinerſtiftes Lambach in Oberöſterreich, die kurz nach der 
Schlacht bei Siſſek (22. Juni 1593) geſchrieben worden iſt. 

Die Melodie hat G. M. Dreves im Kirchenmuſikaliſchen Jahr- 
buch 3. Jahrg. 1888 S. 36 mitgeteilt. 
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Den Text der Handſchrift veröffentlichte P. Sebaſtian Mayr: 
Das Lambacher Paſſionsſpiel nebſt einigen Kirchenliedern (Progr. 
des k. k. Ober⸗Gymnaſiums Kremsmünſter) Linz 1883. Der Text 
des Liedes ſteht auch in dem Büchlein „Schöne Chriſtliche Creutz vnd 
Kirchen⸗Geſänger“ Straubing 1615 Bl. 15, darnach abgedruckt bei 
Wackernagel V Nr 1482; die Überſchrift lautet hier: „Zu dem ſüſſen 
Namen Jeſu“. In dem Straubinger Büchlein fehlt die 10. Str. der 
Handſchrift: 

„Mein ſel, mein geiſt vnd auch mein leib 
durch Jeſum Chriſtum beſtändig bleib 
alls beß o herr von mir auß treib.“ 


Nr 60. 


O Jeſu Name hoch und hehr. 
Psallite 1902 Nr 34. 


du mein Schild im Strei⸗te hart, Mein Stern am Le = bens⸗ a⸗ bend! 


1) Im Buche ſteht dd ſtatt P N Die Anderung iſt auf Wunſch des 
Komponiſten erfolgt. 


Die Melodie iſt von Alphons Braun S. J., der Text von Karl 
Kälin 8 J. 


Im Text wäre aus muſikaliſchen Gründen vielleicht beſſer zu leſen „Du 
ſtrahlend Licht der Sonnen“ ſtatt „ſtrahlendſte der Sonnen“, obgleich das letzte 


dichteriſch ſchöner iſt. 


Saſten⸗ und Paſſionslieder. 


Nr 6197) 


Nr 61. 
Strafe nicht, o Heiligſter! 


Am Sonntage Sexagesima. 


Sammlung München I, 1812 Nr 56. 


Stra⸗fe nicht, o Hei ⸗lig⸗ ſter! mich in Deinem Grim⸗ me! 
Hö⸗ re, Her⸗ zens⸗Kün ⸗ di ⸗ ger, mei⸗ nes Flehens Stim⸗me! 


Sen⸗de Du, Troſt mir zu! Ret⸗ te vom Ver⸗der⸗ben, ret⸗ te Dei⸗ ne Er⸗ben! 


Die Melodie iſt von Joſeph Gratz, der Text von Chriſtoph 
Friedrich Neander („Geiſtliche Lieder“ 2. verb. Ausg. Riga und 
Mietau 1768 S. 56). 


Nr 62. 


Wie ſchnell die Lebenszeit verſtreicht! 
Auf Sexageſima. 


A Herold 1808 Nr 59. B Köln 1844 Nr 155. C Trier 1847 S. 279; 
1872 S. 296. D Verſpoell 1850 Nr 232. E Crefeld 1850 Nr 28. F Lim⸗ 
burg 1876 Nr 301. 


CF 

— —⅛— — 2 — 12 — 
Menſch, an dei⸗ nen Tod, und ſäu⸗ me nicht; bald ruft dich Gott. 
Bäumter, Kirchenlied. IV. 30 
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Noten von halbem Wert: BCIDEF. C2 im J Takt. 


CD a. EFT _ 


10 


0 EF 


Der Text iſt aus dem Gſb. von Georg Caſpar Carli 1800 
Nr 11; er iſt eine Umdichtung des Liedes von Gellert „Meine 
Lebenszeit verſtreicht“. 

Texte: 


„Wie ſchnell entflieht die Lebenszeit!“ BCDF. 
„Des Höchſten Engel kam zu ihr“ E. 


Nr 63. 


Wer hat dich mein JEſum gefangen. 
Ein anders ſchön Lied vom Leyden und Sterben Chriſti SEfu. 


A Brauns Echo 1675 S. 144. B St. Gallen 1863 Nr 34. O Mohr 1881 
Nr 309; 1891 Nr 69. D Dreves 1885 Nr 50. E Poſen 1895 Nr 307. 
1 


2 


Wer hat dich mein IE⸗ ſum ge = fan⸗ gen, wer iſt doch fo 
was ſeynd das für ſchmertz⸗li⸗ che Wun⸗den, ach wie gern hätt 


mit dir umb = gan = gen: 


ich dich ver = bun = den: wer hat dich fo geiß⸗ let, wie 


biſt du zer ⸗ fleu⸗ſchet, O SE 


fu mein, was ley⸗ deſt für Pein. 


* 


Noten von halbem Wert: CI. 


2 J ſtatt o Cl. 
0¹ C3E 


4) a ſtatt g: B. 5) g ſtatt b: Ol. E 


6) g g (halbe) ſtatt g (punktiert) f (viertel): BC; GH 
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Texte: 


„Am Olberg, in nächtlicher Stille“ CO. Von Heinrich Bone; vgl. Mohr, 
Einleitung und Quellennachweis zum Pfälterlein 2. Aufl. 1891 S. 66. 


Nr 64. 
O quam moestus. 


A Symphonia, Colonise 1707 S. 74. B Töpler 1832 Nr 69. C Köln 
1837 S. 864. D Trier 1847 S. 89. E Verſpoell 1850 Nr 220. F Bone 
1852 ar 6. G Mohr 1891 Nr 235. H Breslau 1892 Nr 221. I Piel 
1898 69. 


Noten von doppeltem Wert: G. 

1) d (punktiert) e (achtel): F. 2) d eis (viertel): BI. 

3) c (viertel) ſtatt dc (achtel): BCEGI; d (viertel) ſtatt dec (achtel): F. 
(ach 92 7 g (viertel) ſtatt g (punktiert) f (achte): B—EGHI; g (punktiert) g 
achtel): F. 


. BCE N m 
5) J fat 4 Dol. 6) > 
ebenſo DGI, nur tft die letzte Note d I 
S 9] 7) 0 4 ſtatt d. H. 
8) B—I wie bei 7). 
9) be (viertel) ſtatt b (punktiert) c (achtelh: B—-EGHI; 


2 D 


2 10) f ſtatt a: B-EGHL 
11) B-EGHI wie bei 7). 


45 
Deu 
2 
2 
2 
A 
2 
2 
a. 
. 
3 
* 
— 
S 
> 


ebenſo D, doch ift hier die dritte und letzte Note 
g Wiertel) ſtatt a g (achtel); 
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ebenſo H, doch iſt hier die dritte und letzte Note 1 ſtatt p f und bei dem fte 
© (viertel) ſtatt e f (achtel). 


＋ 


18) a —t— 
ur 


Die Melodie hat einige Ahnlichkeit mit Nr 177 im III. Bd. 
Der Text ſteht bereits im Mainzer Geſangbüchlein 1661 S. 303. 


Texte: 


„Sollt ich meinem Gott nicht ſingen!“ BCE. Von Paul Gerhardt. 

„Trauert, weinet, Menſchenkinder“ D. Wahrſcheinlich von H. L. Nader⸗ 
mann; vgl. deſſen „Geiſtliche Lieder“ 1810 in dieſem Bd. Bibliogr. Nr. 297. 

„Ach wie langſam gehn die Stunden“ F. Nach dem Liede H. Lindenborns 
in der Tochter Sion 1741 Nr 2. 

„Wann mein Schifflein ſich will wenden“ GHI. Aus Bones Cantate 1847 
Nr 305. Bereits um 1720 bekannt; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 113. 


Nr 65. 
Ite moesti cordis luctus. 


I. A Symphonia, Coloniae 1707 S. 62. B Trier 1847 S. 59. 


— 
m 
I - te moe-sti cor-dis lu-ctus; tri-stes i - te Fel mi-tus: 
La · cri- ma- rum i- te flu-ctus; et ci - e te - mi- tus: 


membra sanguis, cor et ve-nae ab -e - ant in flu- mi na. 


Abweichungen in B: 


1) de ſtatt d. & 2) b ſtatt h. 3) J ſtatt © 
4) b ſtatt d. 5) J J ſtatt 


B hat den Text: „Gott vor deinem Angeſichte“ aus dem Landshuter Gſb. 
1777 S. 72, wahrſcheinlich von F. S. Kohlbrenner. 
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O quam maestus. 


Knievel 1840 Nr 251. 


i . 
E x 
5 8 
1 E 2 N E 
8. a 2 © 2 23 
8 * — — 
8 ' S — ne 
85 1 a ) L 2 5 23 
12 0 © 2 u 
28 — & 8 . K — 822 
„a 8 9 a 8 — - & & & 
E . " 8. 8 g 
E n R - 2 8 2 
* 8, de N = 8 2 95 A 
2 1 · u „ 
8.5 12 5 2 . 22 
HE 5 : ‚4 88 2 8 
35 8 „ elle 
ar . 1 5 83 S 
— ii n 
E 3 8 4 oe 9 8 E 
Kor- 1 > f E 2 38 
88 © = < 
88 8 4 


III. 


auf uns mit 


an durch dei⸗nen Sohn! hör' uns 


hör uns 


Noten von halbem Wert: B, mit folgenden Abweichungen: 


2) ac (viertel) ſtatt a (halbe). 
3) eg (viertel) ſtatt e (halbe) 


uſw. 
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Der Text ſteht in Herolds Gſb. 1807 Nr 86. Er ging mit dieſer 
Melodie in den proteſtantiſchen Kirchengeſang über, zuerſt in Bern ⸗ 
92 25 iſtian Ludwig Natorps Melodienbuch 1822; vgl. Zahn 


Bi n Text: „Gott, vor 926 muß ich's geſtehen“ von J. H. Schmedding 
Geiſtl. geber. * unter 1869 S. 23 


Nr 66. 


Gott! hier find wir deine Kinder. 


A Verſpoell 1810 Nr 40 II. B Gießen 1823 Nr 49. C Münſter 
Nr 74; 1897 Nr 176. D Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 54. 


Gott! hier find wir dei ⸗ ne Kin = der, Sieh auf uns mit 
Wir be = fen: nen: wir find Gün- der, Groß und ſchwer iſt 
PN 


hör' uns Ma = gen, Hör’ ung an durch dei ⸗ nen Sohn. 


Noten von halbem Wert: CID. 
1) a (halbe) ſtatt a g (viertel): D. 2) g (halbe) ſtatt g fis (viertel): CD. 
an 


7 7 a 
3) & ſtatt J CD. 


ebenſo D, doch im legten 
Takte h a ſtatt aa. 
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12) e dis (viertel) ſtatt dis rg . 
13) fisa (viertel): CI; a (halbe) ſtatt fis a: D. 14) C1 wie bei 9). 


Die Melodie iſt wahrſcheinlich von Cen a anhard Ber- 
ipoell. Sie ging mit dem Text durch Bernd. Chriſtian Ludwig 
Natorps Melodienbuch 1922 in den proteſtantiſchen Kirchengeſang 
über; vgl. Zahn Nr 675 

Zum Text vgl. die vorige Nr. 

Texte: 


„Trauert, gute Menſchenkinder“ CI. Von H. L. Nadermann (1810). 
„Gott, vor deinem Angeſichte“ D. Aus dem Landshuter Gſb. 1777, wahr⸗ 
ſcheinlich von F. S. Kohlbrenner. 


Nr 67. 


Der du haſt für uns gelitten. 
Zu den fünf Wunden Jeſu. 
Ktorys cierpiat za nas rany. 
Meſeritz 1863 Nr 160. 


Der du haft für uns ge = lit⸗ ten, Je⸗ fu Chri⸗ſte! hö⸗ re unſ'⸗re Fünf 1 
ün 
Die Melodie, aus dem Melodienbuche von Nachbar 1863 Nr 160 
ift dem polniſchen Kirchengeſange entnommen. J. Surzuynski gibt 
ſie in ſeinem polntichen Kirchengeſangbuche 1886 Nr 63 ohne Takt- 
Doraeicinung wie folgt: 


Der Text, eine Überſetzung aus dem Polniſchen, ſteht im Noaf’- 
ſchen Gſb. Meſeritz 1863 Nr 279. 


Nr 68. 
Herr Jeſus Chriſtus. 


A Liegnitz 1828 Nr 90. B Oppeln 1827 Nr 54. 40 Köln 1887 Nr 17. 
D Homeyer 1840 Nr 57. E Knievel 1840 Nr 262 


O liebſter Jeſu, was bal du. 
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biſt in Miſ⸗ ſe⸗ ta ten je nie ge = ra = then! 


Noten von doppeltem Wert: BE. 1) f ſtatt fis: 
e Gelbe) ſtatt o b (viertel): B. 3) J har 


a ee 
J Seiser, 


6) es (halbe) ſtatt f es (viertel): ODE. 7) h N 4 O; d D; 4 E. 


Ta 


Der Text mit dem Anfange „Herzliebſter Jeſu“ iſt von Johann 
85 er mann, die Melodie von Johann Crüger 1640; vgl. Zahn 
r 9 


Texte: 


„Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland lehren“ B. 9. Str. des Liedes 
von Gellert „Herr, ſtärke mich, dein Leiden zu bedenken.“ 

„Aus einem tief vor Dir gebeugten Herzen“ C. 

„Vor dir allein, o Herr! hab' ich e t“ D. Nicht das Lied von Gellert, 
ſondern von E. K. Turin (Sammlung geiſtl. Lieder 1778 Nr 146). 

„Am Grabe ſtehen wir, und opfern Thränen“ E. W. Nelle (Das evang 
d buch hymnologiſch unterſucht, Eſſen 1883) gibt für dieſes Lied W. Reed 

[Heim 1800) als Quelle an. 


Nr 69. 
Verſöhner Gottes! 


Am vierten Sonntage in der Faſten. 


Sammlung München I, 1812 Nr 61. 


Ber = ſöh⸗ ner Got⸗ tes! was haſt Du ver = bro = chen 
Dein To = des ⸗ ur ⸗ theil ha⸗ ben fie ge = fpro = chen, 


Sün = der ſter ⸗ ben? wie Sün ⸗ der ſter = = ben? 


Die Melodie iſt von dem Herausgeber der Münchener Samm- 
lung Kaſpar Anton von Maſtiaux. Der Text von Klopſtock 
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Geiſtliche Lieder. Erſter Theil. Kopenhagen und zicht 1786 


S. 189) iſt eine Nachdichtung des älteren Liedes „Herzliebſter Jeſu, 
was haſt du verbrochen“ von Joh. Heermann. 


Nr 70. 


Seht Chriſten, ſeht. 
Am Paſſions Sonntage. 


A Hadamar 1823 II. Abth. S. 15. B Roeren 1846 Nr 183. 
1 


Seht ce feht mit Rüh⸗ rung an Des Ue⸗ ber- 


win = ders blut'⸗ ge Fahn, Das Kreuz, imo = ran der 


Hei⸗ land ſtarb, Und Gna⸗ de uns bei Gott er ⸗ warb. 
Abweichungen in B: 


4) cis (halbe) ſtatt cis h (viertel). 5) a (halbe) ſtatt a gis (viertel). 


Die Melodie iſt die des lateiniſchen Hymnus „Vexilla regis 
prodeunt“ (I. Bd Nr 195). Die 2 ſteht in dem Textbuche 
Hadamar und Koblenz 1821 S. 2 


B hat den Text: „Des Königs 80 ſchwebt empor,“ eine Überfepung von 
F. J. Weinzierl (Das Geſangbuch der h. röm.⸗kath. Kirche. 2. Aufl. 1824 Nr 57). 


Nr 71. 
Sion auf! es naht dein König. 
Am Palmſonntage. 


A Düſſeldorf 1886 Nr 124 und Nr 90. B Paderborn 1835 Nr 151. 
C Knievel 1840 Nr 212. D St. Gallen 1868 Nr 118. 


1 2 


Si⸗on auf! es naht dein Kö⸗ nig, Stim⸗me Freu⸗den⸗ lie⸗ der an, 
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S — 


4) 2 m 7 . 6) de Bi ftatt d (halbe): A2 


„ e ſtatt a: D. 
7) Al. . fatt d & A2; reis: B. 


Den Text hat Heinrich Bone für die Sammlung von Schmidts, 
Düſſeldorf 1836 gedichtet. Später nahm er ihn in fein Gſb. Cantate 
1847 Nr 101 auf. 


Texte: 


»O Maria, virgo pia - A2BC. Im Psalteriolum, Colonise 1722 S. 30 
unter den neu aufgenommenen Liedern. 
„O Maria, voll der Gnade, Sei gegrüßet, Gott mit dir“ D. 


Nr 72. 


Dein König kommt, o Sion. 
Melodie: „Heilig iſt Gott der Vater.“ 


Knievel 1840 Nr 24. er x 


1. Dein Kö⸗ nig kommt,o Si⸗ on, er keh⸗ ret bei dir ein; auf 
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Prei jet ſei⸗ nen Na⸗ men! Ho = fi = an ⸗ na! A⸗ men, A⸗ men! 


Die Melodie findet ſich zuerſt bei einem Sanctus in nieder- 
deutſcher Sprache „Hillich is Got de Vader“ in der „Chriſtlike Kerken⸗ 
Ordeninge“ Brunſchwig 1543 in Choralnoten mit der Überſchrift 
„Sanctus“, iſt alſo wahrſcheinlich aus einem lateiniſchen Sanctus 
des Gregorianiſchen Chorals ausgezogen; vgl. Zahn Nr 8630 a. Das 
Graduale Romanum (Romae 1891) hat im Ordinarium Missae 
p. 7“ ein Sanctus, das in einigen Sätzen mit dem obigen überein- 
ſtimmt. Der Anfang oben iſt gleich dem dritten Sanctus; der dritte 
Satz hat dieſelben Noten wie das Benedictus. 

Der Text iſt von F a Krummacher; vgl. Fiſcher, 
Kirchenlieder⸗Lexicon I (1878) S 


Nr 73. 
Lob und Ehre ſei dir. 
Chriſti Einzug in Jeruſalem. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 48. B Köln 1880 Nr 47; 1900 Nr 43. 
Bene laus et honor. 


Dem das Ho-fan = na » Be > ſchrei Jauch⸗zen⸗ der Knaben er ⸗ ſcholl. 
Soli. 


2 


2. Der du ge⸗ prie⸗ ſen im Namen des Herrn als Kö ⸗ nig e 


Da⸗ vids er⸗ ha⸗ be⸗ ner Sohn, Iſ⸗ ra⸗ els König = Herr! 


5 . ban d. 1 B 


Die Melodie iſt nach 1 5 Steins aus dem Graduale 
Coloniense; vgl. 1. Bd Nr 192. 

Die deutſche Überjehung ift von Franz Xaver Riedel („Lieder 
der Kirche“ 1773 Nr 40). 


476 Faſten⸗ und Paſſionslieder. 


Nr 74. 
GSöttlich, Jeſus, iſt die Liebe. 
Bei dem Kreuzwege Jeſu. 


A Herold 1808 Nr 81. B re chen I, 1812 Nr 82. C Köln 
1837 Nr 13. D Knievel 1840 64. E Roeren 1846 Nr 197. 
F Trier 1847 S. 62; 1872 S. 70; 1892 S. 46. G Paderborn 1849 
Nr 25. H Verſpoell, ö 1850 Nr 155. I Mohr 1877 Nr 19. 
K Piel 1898 Nr 21. 


haſt; du, Bott, biſt aus ie = bes = - be Menſch, und trägft die 


all⸗ zu⸗mal; und du dul⸗deſt ih⸗ re Schmerzen, gehſt für ſie in To-des-qual. 


Noten von halbem Wert: CFGIK. 


1) e (halbe) ſtatt eg (viertel): DG. 2) ce =. Statt © FK. 
3) he (viertel) ſtatt o (halbe): I. 
2) g (halbe) ſtatt a 8 (viertel): CF 2, 38 IK. 


5) g ſtatt fis: CF2, 88 IK. 6) e ſtatt fis: Fl. 
7) 4 (halbe) ftatt ca (viertel): CG. 
Texte: 


3 En du, du kannſt mich retten“ B. Von Joh. Nep. Beſtlin; vgl. 
en 
1855 05 ſank der Abend nieder“ E. Aus dem Gſb. von Joh. Adam Diez 

„Trauert, weinet, Menſchenkinder“ H. Wahrſcheinlich von H. L. Nadermann 
(Geiſtl. Lieder 1810 Nr 12). 

„Gott, vor deinem Angeſichte“ CF2,3GIK. Aus dem Landshuter Gſb. 1777 
S. 72; . von F. S. Kohlbrenner (vgl. III. Bd Nr 48). 

en mit Jeſus! er fol ſterben“ D. Von R. Deutgen, aus deſſen Gſb. 

1781 Nr 101. 


„Alles trau'rt von Schmerz erſchüttert“ Fl. 


Nr 75. 
Als Jeſus unn zum letzten Kampf. 
A Liegnitz 1828 Nr 5. B Töpler 1832 Nr 99. C Köln 1887 Nr 77. 


Als Je⸗ ſus nun zum letz⸗ ten Kampf ging in Geth⸗ ſe⸗ ma = ne, 
Da fühlt er gro- Be Ban⸗gig⸗ keit, im Her⸗ zen Angſt und Wehl 
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Zum Ba = ter wallt er ſeh⸗ nend hin, zu be = ten und zu 


flehn, „ihr Brü⸗ der“, ſprach er, „har⸗ret hier, ich will jetzt be⸗ ten gehn.“ 


Ohne Vorzeichnung des h: B. an 

1) © (halbe) ftatt ob (vierte): BC. 2) CJ. ſtatt a] BC. 
3) a (halbe) ſtatt aa (viertel): BC. 8 = 

4) a (viertel) ſtatt ah (achtel): BC. 5) SO. ſtatt p BC. 
6) Ohne b: BC. 7) cis ſtatt c: C. a 

8) d (halbe) ſtatt d d (vierte): BC. 9) E ſtatt d BC. 


Die Melodie iſt die ſogenannte Rolandsweiſe. Der „Roland“ 
war ein um 1597 in Deutſchland bekannt und raſch beliebt gewor⸗ 
denes Singſpiel der engliſchen Komödianten. Der Anfang des acht⸗ 
zeiligen deutſchen Textes lautet: 

(Roland:) „O Nachbar, lieber Robert, Mein Herz iſt voller Pein!“ 

(Nachbar:) „O Nachbar, lieber Roland, Umb was mag das wohl ſein?“ 
Vgl. Erk und Böhme, Deutſcher Liederhort II. Bd (1893) Nr 488 
und J. Bolte im Jahrbuch für niederdeutſche Sprachforſchung XIII 
S. 64, wo auch verſchiedene Aufzeichnungen der Melodie mitgeteilt 
werden. Die Melodie ging bereits im J. 1609 in den proteſtantiſchen 
Kirchengeſang über zu dem Liede „O Gott, ich thu dirs klagen, mein 
Herz ſteckt voller Pein“ von David Spaiſer (Zahn Nr 5394). Im 
J. 1640 iſt ſie von Joh. Crüger für den Text „Keinen hat Gott ver⸗ 
laſſen“ umgebildet worden. Dieſer Umbildung mit einer Variante 
bei Joh. Friedr. Doles 1785 (Zahn Nr 5395) entſpricht die hier mit⸗ 
geteilte Melodie des Liegnitzer Geſangbuches. 

BC haben den Text: „O Herr wir find getroffen“ von Michael Denis. 


Im katholiſchen niederländiſchen Kirchengeſang fand die Melodie 
ebenfalls Verwendung. Het Paradys der geestelijcke en kercke- 
lijeke Lofsangen von S. Theodotus, Antwerpen 1648 hat S. 695 
ein Lied „Van Patienci“, Op de wijse: Soet Robbertjen, das, auf 
die obige Tonhöhe transponiert, hier mitgeteilt ſei: 


O Godt ver = he = ven, tot u neem ick de vlucht, . 
Ghy zijt mijn le ven, om u ick dick⸗mael ſucht: Ghy alit al⸗ 


— — 


leen mijn va = ſte ruf, Die al = le mijn zwaer lij -den bluſt: 


Ghy zijt mijn me = de ⸗ cijn. Gheeft trooſt eer ick ver ⸗ dwijn. 
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Nr 76. 
Du, der Meuſchen Heil und Leben. 


A Liegnitz 1828 Nr 49. 85 Düſſeldorf 1836 Nr 121. C Köln 1837 S. 46. 
1 92 44 1840 Nr 58. E Roeren 1846 Nr 168. F Deutgen (Klein) 
876 


Jeſu, der du meine Seele. 1 2 2 


Du, der Menſchen Heil und Le⸗ ben, deß ſich mei⸗ ne See ⸗ le 
Der für mich ſich hin⸗ ge = ge = ben, Stif⸗ter mei⸗ ner Se⸗ lig ⸗ keit, 
7 


ER 
Ach wie dank ich Sün-der dir, mein Er-lö- fer gnug da - für. 


Noten von doppeltem Wert: BDEF. 
1) ag (viertel) ſtatt a g (halbe): BCEF. 


an an 
2) 4 ſtatt B; & ftatt Z CDEF. 
3) ob (achtel) ſtatt c (viertel): BDE. 
4) gf (viertel) ſtatt gef (halbe): BCEF. 


5) d ſtatt b: BDE. 6) c ſtatt d: F. 

7) Statt ob (halbe) gaben c (viertel mit Viertel⸗Pauſe): A ab (viertel): C; 
b (halbe): F 8) b fällt fort: E. 9) d ſtatt 

10) dd (vierte) ſtatt d (halbe): BEF. 11) b ſtatt d. BE. 


12) 7 1 ſtatt JB. 


Die Melodie gehört urſprünglich dem weltlichen Liede von Joh. 
Riſt an Deda nis ging für wenig Tagen“ aus dab. Riſts Sammlung 
„Des Daphnis aus Cimbrien Galathee“ Sambı urg 1642. Im pro- 
teſtantiſchen Kirchengeſange wurde fie den Texten „Wachet doch, er- 
wacht, ihr Schläfer“ von Philipp Harsdörffer und 808 der du 
meine Seele“ von Joh. Riſt zugeeignet; vgl. Zahn Nr 6804. 
| Der Text „Du, der Menſchen Heil und Leben“ iſt on egen 
Friedrich Neander (Geiſtliche Lieder. Zwote und letzte Samm⸗ 
lung. Riga 1774 S. 42). Er kommt in vielen katholiſchen Geſang⸗ 
büchern vor; außer den oben genannten noch Würzburg 1800, Nürn- 
berg 1800, Herold 1803, 1807 ff., Kayſer 1808, Konſtanz 1807, 
Münſter 1810. 


Texte: 


„Schnöde Welt, dein eitel toben B. 
„Unſre Herzen find Dir offen“ C 
„Gert! vermehre meinen Glauben!“ D. 
„Gott vor deinem Angeſichte“ E. pe l. III. Bd Nr 48. 
sb 1781 Nr wohin fol ich mich wenden“ F. Von Rudolph Deutgen, aus deſſen 
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Nr 77. 
Ecquis binas columbinas. 


Ec-quis bi-nas co - lum bi nas a- las da - bit a- ni-mae, 
Ut in al- mam cru-cis pal - mam e- vo- let ci - tis - si-me: 


et im-men-sus est sus-pen-sus fa-ctus im pro- pe- ri - um. 


Der Text ſteht im Psalteriolum cantionum catholicarum, 
Coloniae 1722 Nr 69 unter den älteren Liedern. 


O der Schmertzen. | 
Mitleyden gegen der Mutter IEſu unter dem Creutz. 
II. A Mainz 1737. B Cöllen 1696 Nr 40. 


O der Schmertzen, ſo im Her = ken, Ma⸗ ri - a 
n- den, von den Wun ⸗ ih⸗ res Sohns 


2 
: 
H 


die Jungfrau rein j _ 
Und ſchwän⸗ re Peyn. E = fg Gal ⸗ le denckt doch 


ihn zu la⸗ ben, das ift left = lich Chri⸗ ſti Danck. 


1) a ſtatt g: B. 2) f ſtatt es: B. 


Das Lied ſteht im „Allgemeinen Geſang⸗Buch ... durch 
P. Martin von Cochem“ Mayntz 1737 („Zuſatz 27 auserleſener 
Lieder“: „Das zwölffte Lied“). 

Der Text iſt von Peter Keyenberg und ſteht in deſſen Büch⸗ 
lein „New vermehrte himmliſche Nachtigall“ Cölln 1701 Nr. 55. In 
den Sacrae cordis deliciae, Das iſt Heilige Hertzens⸗Frewd 
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Durch P. F. Fulgentium a S. Maria, Cöllen 1696 Nr 40 (III. Bd 
Bibliogr. Nr 135) ſteht die Melodie bei dem Texte „Sanct Norbertum 
heut betrachtet“. 


Was ließ einſt am Jordausſtrande. 


III. A Töpler 1832 Nr 3. B Siona 1832 Nr 180. C Köln 1837 Nr 2. 
D 50 c 1838 Nr 90. E Trier 1847 S. 389; 1872 ©. 879. F Osnabräd 
r 48. G Düſſeldorf 1851 Nr 8. H Pſallite 1898 Nr 6. 


1850 


Was ließ einſt am Jor⸗dansſtran⸗de ſich für ein Pro⸗phe⸗ te ſeh' n 
In dem rauh⸗ſten Buß⸗ge⸗ wan⸗ de? 38» ra⸗ el blieb ſtaunend ſteh' n. 


Auf! thut Bu⸗ßel rief er, Völ⸗ ker! eu ⸗ er Hei⸗ land iſt nun da; 


auf! be⸗ rei⸗ tet Got = tes We = ge, denn das Him⸗mel⸗ reich iſt nah! 
Noten von doppeltem Wert: BDF H. 


J) 8 — B. 2) a ſtatt fis: B (nur bei der Wiederholung). 
2 7 
Ihe eee 


5) JJ ſtatt & E. 6 JB: i E ſtatt 


Töpler gibt als Melodie an: „St. Norbertum heut betrachtet“ 
und als Quelle „Das geiſtliche Luſtwäldlein von 1696“ (III. Bd 
Bibliogr. Nr 55), wo die Melodie im / Takt unter Nr 40 ſteht. 

Der Text iſt von Ernſt Xaver Turin aus deſſen Sammlung 
geiſtlicher Lieder 1778 Nr 1. 


Texte: 


„Schau o Gott! mit mildem Blicke“ B. 

„Einen Gott will ich bekennen“ D. 

„Herr! die Worte, die wir hören“ E. 

»Ecquis binas columbinas« F. 

„Einſt ließ ſich im Bußgewande“ G. 

„Laß erſchallen die Poſaune“ H. Aus Bones Cantate 1847 Nr 1. 


Nr 78. 
Maria ging mit Schmerzen. 


In der Faſtenzeit. 
Benedicite 1886 Nr 135. 


Faſten⸗ und Paſſionslieder. 481 


3 Seal an E zu ze 
A PET ST 2 — — 12 2 — — 1 
— —v— — — — — 1 


un ⸗ ter Ju⸗ den in Marter, Spott und Hohn, Zu fei- ner Lie⸗ be Lohn. 


Die Melodie iſt von Johann Baptiſt Molitor; der Text ſteht 
in Bones Cantate 2. Aufl. 1851 Nr 162 als neu aufgenommen. 


Nr 79. 
Jeſu! welche Qual. 
Zur ſchmerzhaften Mutter Gottes. 
Paſſy, Orgeltöne 1840 Nr 84. 


Je = ſu! wels⸗che Qual haſt du ge⸗ lit = ten! Als du von dem 


ſte⸗ hen, von dem ſie⸗ ben ⸗ fa⸗ chen Schwert durchſchnit⸗ ten. O Ma⸗ 


ri - a, voll der Qual; Sieh auf uns im Thrä⸗ nen ⸗ thal! 


Die Melodie iſt dem Tonus Lamentationum des römiſchen 
Chorals in der Karwoche nachgebildet. Das Wort „Chor“ am 
Schluſſe ſoll jedenfalls beſagen, daß das Vorhergehende von Einzel⸗ 
ſtimmen geſungen werden ſoll. Der Text iſt von Anton Paſſy 
(„Orgeltöne“ Wien 1830 S. 218). 


Nr 80. 


Ade Mutter, O von Hertzen. 


Traur-Lied, In welchem begriffen iſt das gantze leyden 
und ſterben Jeſu Chriſti 


I. Crefeld 1755. 


A ⸗ de Mut⸗ ter, O von Her ⸗tzen Viel ⸗ ge⸗ lieb ⸗ te 
Ich muß ſchei⸗ den, ſags mit Schmer⸗ ßen, Schei⸗den muß zu 


— 


Fer ber Pen: Ach mein Je ſu, ach des Schei = dens 


Bäumer, Kirchenlied. IV. 31 
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Ach du lie = bes Mut ⸗ ter Kind, Ach des hart = be- 


1 5 
— 
7 


trüb⸗ ten Ley ⸗ dens! Mir das Blut zum Her ⸗ Ken rinnt. 
(36 Strophen.) 


Das Lied ſteht in dem handſchriftlichen Liederbuche, das in der 
Bibliographie unter dem J. 1755 beſchrieben iſt. Den Text finde ich 
zuerſt in dem Büchlein „Hülff in dem Todt: Das iſt Bruderſchafft 
der Todt⸗Angſt Vnſers am H. Creutz ſterbenden Heylands Jesu 
Christi und ſeiner ſchmertzhafften Mutter Mariae“ Cöllen 1706 
S. 47. Das Lied iſt ganz im Stile Friedrichs von Spee gedichtet: 
es entlehnt ganze Zeilen aus ſeinem Gedichte „Ein trawriges geſpräch, 
fo Chriſtus an dem Creutz führet“ (Trutz⸗Nachtigal 1649 S. 255fff.). 
Man vergleiche: 

Jeſus ſpricht freundlich zur Mutter. 
Mutter, mutter, O von hertzen 
Vielgeliebte mutter mein! 
O was peinen, O was ſchmertzen 
Mir beſchleichen marck, und bein 
Antwort der Mutter. 
O betrangtes Hertz der Hertzen! 
O du zartes mutter⸗kind! 
Wareſt muſter meiner ſchmertzen! 
Mir das blut zum hertzen rinnt 


Die Melodie hat große Ahnlichkeit mit der folgenden: 


Ave dulcis Mater Christi. 
II. Symphonia, Coloniae 1707 S. 50. 


A - ve dul - cis Ma- ter Chri- sti, quae cor tu- um gla - di o 
Trans- fi- gen-dum au- dis tris- ti se- nis va - ti- ci - ni - o: 


Tan- ti me- mor o do- lo- ris mi- hi sis prae- si- di- o, 


ee 


ut post val lem mc 


cae li red - dat gau di o. 


Das Lied ſteht in der „Symphonia Sirenum selectarum" 
Coloniae 1707 S. 50. Den Text finde ich zuerſt in dem Büchlein 
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I Hymnodia sacra, qua Jesu, Mariae, Coelitumque laudes pio 
—ıffeectu et notis musicis decantantur“ Moguntiae 1671 S. 65; 
hie Melodie iſt hier eine andere. 

Nr 81. 
Ju jenen äußerſten Stunden. 


Luxemburg 1847 S. 34; 1868 S. 139. 


— 
2 1 
nn 
mn 
— 
oe 


In je ⸗ nen äu » Ber = ſten Stun - den, Nachts in des 


wun = den, Strö- me des Blu⸗ tes für dich. Weh! und wer 


weiß, ob wohl je du auch nur den ⸗ keſt an Mich. 


= | 1868: 


Bo oe 
5 | 
3) 2 4) 3535 


Der Text iſt von Clemens Brentano aus dem Italieniſchen 
überſetzt (Geſammelte Schriften. I. Bd. Frankfurt 1852 S. 147). 


l 


Nr 82. 
In jenen äußerſten Stunden. 


Paderborn 1881 Nr 118 (2. Mel.). 
Vorſänger. 


Grunden, ſchwitzt' ich von Aeng⸗ſten um⸗wun⸗den, Strö⸗me des Blu⸗tes für 
31* 
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Volk. 


O Je ⸗ fu Chriſt, o Je ⸗ ſu Chriſt, Du trägſt der Er⸗ de Sün- den! 


Laß uns vor dir im Ge⸗ richt Gna⸗ de, Gna⸗de fin = den. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 221 im I. Bd .O 
Menſch bewein Dein Sünde groß“. Zu den Bemerkungen über die 
Melodie wäre noch nachzutragen, daß ſie auch für den franzöſiſchen 
Pſalm 36 „En moy le secret pensement“ Straßburg 1539 und 
Genf 1542 benutzt wurde; vgl. Zahn Nr 8303. 

Der Text von Clemens Brentano (vgl. die vorige Nr) hat 
hier einen Zuſatz erhalten. 


Nr 83. 
Tief erſchüttert. 
A Düſſeldorf 1836 Nr 36; 1851 Nr 25. B Köln 1844 Nr 45. C Bone 
1852 Nr 148. D Paſſau 1866 Nr 208. E Aachen 1872 Nr 27 
on 1 2 


r⸗ſchüt⸗tert bebt aus in⸗ nern Klüf⸗ten, Der ge = riß⸗ nen Er⸗ de 


Tief e 
Fel ⸗ fen ſpal⸗ ten, und aus fin⸗ſtern Lüf⸗ten, Schimmert kaum ein Ta ⸗get⸗ 
3 


east Br 255 Se = des We⸗ſen faſ⸗ fen ban ⸗ ge Schau er, 


a a 


hwar=zer Wol⸗ken Trau er Leuch tet kei ⸗ ne Son= ne mehr. 


1) eis eis ſtatt d d: AL. 2) cis ſtatt d: BD. 
3) 5 ftatt J = A2BDE; ebenſo BDE bei 4). 


Der Text ift eine Nachdichtung des Liedes von Michael Denis 
(1784) „Tief aus ſeinem Eingeweide bebt der Erde Grund empor“, 
der bereits in den Geſangbüchern Salzburg 1783, Straßburg 1789 
und bei Herold (1803) 1807ff. ſteht. 
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Nr 84. 
Trauret ihr engliſchen Chöre. 


A Ehrenbreitſtein 1827 Nr 164. B Aachen 1832 Nr 21; 1848 Nr 42; 
1872 Nr 28. C Trier 1847 S. 86; 1872 S. 97; 1892 S. 67. D Ber: 
ſpoell 1850 Nr 160. E Bone 1852 Nr 153. F Paſſau 1866 Nr 200. 
G Luxemburg 1868 S. 146; 1894 Nr 49. H Limburg 1876 Nr 90. 
I Metz 1908 Nr 87. 


Ganz langſam. 


Gott⸗ menſch ge = kreu⸗ zigt er = ſchei = net, tö = net die 


= : 
menſch⸗li⸗ chen Her⸗ zen, ſagt es den Zo⸗ nen und jeg = li⸗ chem 
5 


ſtarb der Er ⸗ lö⸗ fer, der Wel ⸗ ten ihr Herr. 


B * CıDFGH 
3 = ebenſo C2,3I, nur tft 
1) 
—— Be —— die letzte Note Ri N 
wei = net wei = net 
E 


8 Der folgende Takt fällt aus. 


wei = net 
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CıDFGI 2 
2) — ebenſo C2, 8H, nur ift die letzte Note 41 


Trau⸗ er ⸗ ge = fang 


Trau ⸗ er ⸗ ge fang 


cıDGI 
- A ebenſo 02,3, doch ift 


9 die letzte Note d 4 


5) J ſtatt J A CıDaL 


Der Text iſt aus dem Salzburger Gſb. 1783; er ſteht auch in 
Ph. Max Körners Paſſionsblumen, Augsburg 1844 S. 233. 


Nr 85. 
Jesu Christe. 
Jeſu Chriſte. 
IJ. Martin von Cochem 1712 S. nn 


55 i 


su Chri - ste pro no- bis cm-ci - fi xe, 
SE. fu Chi = ſte, für uns am Creutz ge » ſtor⸗ ben: 


per sa- rum vul- nus . ma- nus tu - ae, mi- se rer 
Durch die heil = ge Wund dei⸗ner rech⸗ten Hand, er⸗ bar⸗ me dich un - 125 


II. Würzburg 1838 S. 320. 


9 — — Eu 
* 4 mm „AN — 
a, e 
2 — SEEN 
nen - = 


Je = ſu CHri = ſte für uns am Kreutz ge⸗ 


h ten Hand, er = barm dich un ⸗ fer. 


1 
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Litanei von den hh. fünf Wunden. 


III. A Trier 1847 S. 73. B Schwäb. Hall 1851 S. 11. O Aachen 1854 Nr 40, 
D Luxemburg 1868 S. 133. 


Langſam. 


Fünfmal. Je ⸗ fu Chri⸗ſte, Für uns am Kreuz ge ſtor = ben! 


8 2 2 A lle. 2 

—— c EEE FERNE — — — 1 
(an ER" BER" RP" EP 1 > > GE (ER 2. — * — 
— RE SE EEE — . © ! 


Durch die heil'ge Wunde deisner(8) rech ⸗ ten Hand, Er⸗bar⸗ me dich un⸗ſer! 
lin = ken Hand, 
rechten Yu = ßes, 
linken Yu = ßes, 


Sei = = te, 
D N 
Für uns am 


IV. A Bone 1852 Nr 121. B Paderborn 1881 Nr 123. C Mainz 1900 Nr 47. 


Je = ſu Chri⸗ſte, Für uns am Kreuz ge⸗ſtor⸗ ben, Durch die heil'⸗ge 


N — 2 
e 
S 7 — Be me 4 GER 777 


Wun = de deisner rech⸗ ten Hand, Herr er⸗ bar⸗ me dich un⸗ſer. 


Ohne Takworzeichnung: C. 1) a. N 4. N B. 
C 


Dei⸗ ner rech⸗ ten Hand: Er⸗bar⸗ me dich un > ſer. 


Nr 86. 
Herr Jeſnu Chriſt! 


I. Düſſeldorf 1836 Nr 38. 


* 
— . — 


＋.— ar 
Herr Je = ju Chriſt! der du am Kreuz dein Blut Ber = gof- jen 
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Chriſt, der du am Kreuz ge = ftor = ben biſt, Herr, er⸗ 


U „ A 

2. — — 1 4% 2 ' 
Ws — — —.— . I An 
442 — — —＋ — | —— 12 — — ＋ 
Sn’ — I] — 1 


. 


bar = me dich ih ⸗ rer! Herr, er ⸗ bar ⸗ me dich ih ⸗ rer! 


II. Bone 1852 Nr 500. 


Herr Je ⸗ fu Chriſt, Der du am Krenz dein Blut Ver⸗ 


a 


See me 


Glut, Er = bar⸗ me dich ih ⸗ rer, Er - bar⸗ me dich ih⸗ rer, Herr 


Se = ſu Chriſt, Der du am Kreuz ge = ſtor⸗ ben biſt, Er⸗ 


— 


bar ⸗ me dich ih - ver, Er = bar⸗ me dich ih ⸗ rer. 


5) 2. deiner linken Hand 
3. deines rechten Fuß's 
4. deines linken Fuß 's 
5. deiner heil'gen Seit' 
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III. 55 975 1891 Nr 239. B Pſallite 1898 Nr 107. C Piel 1898 Nr 86. 
(A Fis.) 1 


Herr Je - fu Chri⸗ ſte! Der du am Kreuz dein Blut Ver⸗ 
2 


gof= fen und ge = lit⸗ ten Haft den Tod: Durch dei ⸗ ner rech⸗ ten 


Ir 
A Mg] F —— 2 
— m... —— —wUw᷑ 2 ————ů—ß—K———ůů—v—8— 
us, ser Er —̃ — 


Glut! Er⸗barm dich ih ⸗ rer! Er⸗ bar⸗ me dich ih = rer, Herr 


barm dich ih ⸗ rer! Er = barm dich ih - rer! 
C 
1 2) c (halbe punktiert) b (viertel) 
ö ſtatt o b (halbe): C. 
3) cb (viertel) ſtatt b (halbe): C. 4) e ſtatt d: B. 


Das Lied ſteht in einer großen Anzahl von Geſangbüchern, aber 
faſt in jedem mit veränderter Rhythmik. Ich habe aus den ver⸗ 
ſchiedenen Faſſungen drei ausgewählt. _ 

Den Text finde ich zuerſt in einem Bruderſchaftsbüchlein „Chriſt⸗ 
Mitleydentliche und zur Erlöſung auß dem Fegfeur befürderliche 
Armen-Seelen-Hülff und Andacht der ... Gejell- oder Bruderſchafft 
der Chriſtlichen Lehr ... Durch zeitlichen Pfarr⸗Herrn in Weilers⸗ 
wiſt“ (o. J. Am Schluſſe zwei Approbationen vom J. 1685). Außer⸗ 
dem kommt das Lied in vielen Bruderſchaftsbüchern des 18. Ihs. vor, 
z. B. in dem unter Nr 115 der Bibliogr. dieſes Bandes beſchriebenen 
Bruderſchaftsbüchlein „Armer Seelen Hülff“ v. J. 1711 u. a. 


Nr 87. 
O du mein Volk! 
A Köln 1844 Nr 44; 1880 Nr 52; 1900 Nr 48. B Limburg 1876 Nr 95. 


O Culm 1878 Nr 216. 
„Vorſ.: Zi Pr PX 


O du mein Volk! was that ich dir? Be⸗ trübt ich dich? 
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Ant⸗ worte mir. Ae gyp⸗ tens Joch ent ⸗ riß ich dich 


N 6 ö Chor: 7 N 
I——— 
Und du wirfſt Kreu⸗zes⸗joch auf mich. Hei = li = ger Gott, Hei⸗ li ⸗ ger 


an an an 8 9 


ſtar⸗ker Gott, Hei⸗li⸗ ger, Un⸗ſterb⸗li⸗ cher! Er⸗ bar⸗ me dich un⸗ſer! 
Im C Takt mit halben, viertel und achtel Noten: A2, 3B. 


1) f ſtatt ef: A2,3BC. 2) e ſtatt f: A2, 3. 3) a ſtatt c: A2. 3. 
4) c ſtatt ch: A2, 8B; a ſtatt ch: C. 5) a ſtait a g: B. 
A2, 3 „ N 
6) Ge ebenſo B, doch fteht bei dem * ſtait h A. 
Kreu⸗zes Joch auf mich. 7) g ſtatt gis: BC. 


42,3 en 
8) - 


Er = bar=me dich un⸗ſer! 
9) a ſtatt f: B. 


Dieſe Überſetzung der Improperien (Popule meus, quid feci 
tibi?) aus der Liturgie des Karfreitages iſt von Markus Fidelis 
Jäck (Pſalmen und Geſänge. II. Bd. Freiburg 1817 S. 97). Die 
Melodie hat Anklänge an die lateiniſche Choralmelodie, die man in 
jedem Graduale finden kann. 


Nr 88. 
Bey ftiller nacht. 


A Spees Trutznachtigall 1649 S. 225. B Bone 1852 Nr 136. C Paſſau 
1866 Nr 19342. D Trier 1872 S. 92; 1892 S. 64. E Gmünd (Rotten- 
burg 1865) 1888 Nr 61. F Mohr 1891 Nr 111. G Fulda 1897 Nr 38. 
H Münſter 1897 Nr 52. I Metz 1908 Nr 36. 

1 2 1 


Ich nam in acht, waß die doch jagt; that hin mit au - gen ſchlagen. 


E mit anderer Rhythmik: F mit ganzen, halben und viertel Noten im 
2 Takt mit anderer Rhythmik; H mit ganzen und halben Noten. 


a EEE 
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G 


rn 
3) ebenſo DH, nur die erſte Note c ſtatt cis; 
a. bei I ift die letzte Note 2 ſtatt 4 4 > 


D 
25) - Jebenfo H, doch iſt hier die letzte Note c ftatt cis; 
= = ed (viertel): BCl. 
BDEH 2 6) be itatt h cis: H. 
7) = —— ebenſo CGI, nur iſt hier die letzte Note PR : 


HI haben außerdem die beiden erſten Noten d e (viertel). 


Andere Melodien zu dieſem Texte von Be Spee findet 
man im IJ. Bd Nr 236 und im III. Bd Nr 166. 


1888 A En den Text: „O Jeſu! durch die Todespein“ aus Bones Cantate 9. Aufl. 


Nr 89. 
Bei finſt' rer Nacht. 
Chriſtus am Oelberge. 
Stein (Köln 1852) 1869 Nr 49. Koln 1880 Nr 43; 1900 Nr 99 


dit = ſtern Ort im Gar ⸗ ten dort Be⸗gann ein Herz zu za = gen. 


Der Text iſt nach dem Liede von Friedrich Spee umgeſtaltet; 
vgl. die vorige Nr. 

Die Melodie ift der Choralton zum Pſalm Miserere; vgl. Anti- 
phonarium Romanum, Ratisbonae 1878 p. XCV. 

Nach dieſer Melodie hörte ich von alten Leuten in Nieder- 
krüchten (an der holländiſchen Grenze im Kreiſe Erkelenz, Reg.-Bez. 
Aachen) eine Päſſion fingen, die mit folgenden Worten beginnt: 

„Hier is het begin van het bittere lyden 
Van onſen heer gebenedyden, 

Die ons van ſonden heeft verloſt, 

Dat heeft ſyn dierbaer bloet gekoſt.“ 
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Nr 90. 
Ecce, homo! 
A Stein (Köln 1852) 1869 Nr öl. B Wollersheim 1855 Nr 54. C Köln 
1 


1880 Nr 45; 1900 Nr 41. 


Ec - ce, ho- mo! Menſch be⸗ trach⸗ te, Schau⸗e die = fen Menſchen an, 


Der, ver⸗ ra⸗ then und ge = fan⸗gen, Niemand hat Leids ge⸗ than! 
on 


Ec - ce, ho- mo! 
Eo. ce, ho-mo! Schau = € 


die = fen Men ⸗ſchen an! 


B hat das Lied mit Noten von doppeltem Wert und folgenden Abweichungen: 


5 „ J blatt d 
2) o b be ftatt c (viertel). 3) fg lachtel) ſtatt f (viertel). 


Die Melodie iſt von Albert Gereon Stein, dem Herausgeber 
des Kölner Geſangbuches. Einen ähnlichen Text „Ecce homo! Seht 
den Menſchen, der ſchier keinem Menſchen gleich“ finde ich in dem 
en en Singendes Jahr“ Wien 1737 Nr 18. Vgl. auch 

2 r 44. 


Nr 91. 


O Seel in aller Angſt und Noth. 
Von denen Heiligen fünff Wunden. 


A Bamberg 1782 S. 183. B Stein (Köln 1852) 1869 Nr 204. C Trier 
55. 


1872 Nr 192; 1892 Nr 191. D Köln 1880 


roth 
a ee nee nn 2 
— — ern Br Zu mn Su ar 322 


dich ſchlieſ⸗ſe in die Wun⸗den ein, da wirſt du gar wohl fi ⸗ cher ſeyn. 


BOD: 1) de ſtatt J. 2) „ ſtatt J (die Biertelpaufen fallen fort). 


Nach Stein (Orgelbegleitung zu den Melodien des Kölniſchen 
ee 1869 Nr 204) kommt die Melodie ſchon im Bamberger 
vor. 
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Der Text ſteht zuerſt in dem Gſb. „Außerleſene, ge 
Geiſtliche Kirchengeſäng“ Cölln 1623 S. 143; vgl. I. Bd S 


C hat den Text: „Vor dir, o Herr, mit Herz und Mund.“ 3 
aus Steins Gſb. 1852, das nach dem Liede von Johann Chriſtian Stockhauſen 
„Es ſchloſſen, Herr, mit Herz und Mund“ umgedichtet iſt. 


Nr 92. 
Sei gegrüßzet, ſei geküſſet. 
Die h. fünf Wunden Jeſu. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 55. B Deutgen (Klein) 1876 Nr 38. 
C Limburg 1876 Nr 263. D Mohr 1877 Nr 473; 1891 Nr 42. E Köln 
1880 Nr 238; 1900 Nr 211. F Piel 1898 Nr 84. 6 Pſallite 1898 
Nr 106. H Regensburg 1908 Nr 11. 1 München 1909 Nr 24. 


1 
en * 


— 


Sei ge⸗grü⸗ ßet, ſei ge = küf = jet, Je⸗ fu Wun⸗ de rech⸗ ter Hand! 


Mich re⸗ gie ⸗ re und mich füh - re, Je⸗ ſu Hand, im Prüfungs-land! 


Noten von doppeltem Wert: D2G. 
an 
1) d 4 ftatt J D2H. 2) ha (achtel) ſtatt a (viertel): B. 


Die Melodie iſt von Albert Gereon Stein. 

Der Text iſt aus der „Himmelsharfe“ Luxemburg 1846 und hat 
den Herausgeber dieſes Buches, Joſeph von Ors bach, zum Ver⸗ 
faſſer. 

Texte: 

„O mein Jeſus, voll Erbarmen“ B. 

„Herr, gib Frieden dieſer Seele“ CEFG. Aus Bones Cantate 1847 Nr 288. 
„Gott! wir bitten dich, ach, denke“ DHI. Aus Bones Cantate 1847 Nr 295. 


Nr 93. 
Herr! ich küſſe Deine Füſſe. 


A Straßburg 1789 Nr 20; 1900 Nr 44. B Trier 1847 S. 83; 1872 
S. 81; 1892 S. 54. (Luxemburg 1847 S. 42; 1868 S. 106: 1894 
S. 44. D St. Gallen 1863 Nr 39. E Paſſau 1866 Nr 187. F Limburg 
1876 Nr 84. 6 Mohr 1877 Nr 28. H Linz 1881 Nr 31. I Graz 
1885 Nr 42. K Te Deum 1897 Nr 29. Brünn 1907 Nr 77. 
M Dep 1908 Nr 39. 


Herr! ich küſ⸗ ſe Dei: ne Füſ⸗ fe, Dei⸗ ne Hän⸗ de bet ich an, 
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De⸗ ren Wun⸗den Dir drei Stunden An dem Kreu⸗ze weh ge⸗ than. 


Noten von doppeltem Wert: C2. 

1) g ſtatt J FGM. 2) es ſtatt d: C2, 3D. 

3) f ſtatt e: C2, 3 DE. 4) b (viertel) ſtatt ob (achtel): C2, 3DE. 
5) A2F dM wie bei 1). 


Im Straßburger Gſb. 1789 ſteht die Melodie in Choralnoten 


ohne Takt. 
9 15 Text iſt von Ignaz Franz und ſteht in deſſen Gſb. 1778 
r f 


B—M haben den Text: „Sei gegrüßet, Sei geküſſet“; vgl die vorige Nr. 


Nr 94. 
Herzlich will ich betrachten heut. 
Paſſion. 


ſchwe⸗ res Leid, o Je⸗ ſu Her⸗ re mein! o Je⸗ ſu Her⸗ re mein! 


Noten von doppeltem Wert ohne Taktvorzeichnung: B. 


II 
0 un An 
t F re] 
57 we — ET 
fer — RP SS 
2. C — BE 


ſchwe- res Leid,o Je⸗ ſu Her⸗ re mein! o Je⸗ ſu Her⸗ re mein! 


Der Text, enthaltend die Paſſion in 61 Str., ſteht zuerſt im 
Geſangbuche des Lehrers Anton Bleske in Deutſch⸗Krone 1847 
S. 104. Die Melodie wurde mir vom Herausgeber freundlichſt mit⸗ 
geteilt. Text und Melodie des Liedes find ohne Zweifel alt. Einen 
ähnlichen Text finde ich in der 1646 zu Braunsberg gedruckten 
„Seelen⸗Speiß“ S. 541 (III. Bd Bibliogr. Nr 17): 

„Hertzlich zu betrachin ich begehr 
Dein Paſſion, dein Leiden ſchwer.“ 
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Nr 95. 
Da Jeſus in den Garten ging. 
Glatz 1894 Nr 27. 


Da Je⸗ ſus in den Gar ten ging, und dort fein 


ven 


bitt' = res Lei = den = fing, da trau = ert' al les, 


Se ä 


was da war, all' Tier und Gras, der Fels jo “- gar. 


Das Lied iſt alt; vgl. I. Bd Nr 218. Im Liederhort von Erk 
und Böhme (III. Bd Nr 1959) ſteht es wie oben, mündlich aufgezeichnet 
aus der Grafſchaft Glatz im J. 1840. Böhme bemerkt dazu, daß ihm 
das Lied vielfach aus Schleſien, Pommern, Weſtfalen, vom Mittel- 
und Oberrhein vorgelegen habe, und noch 1880 im Naſſauerlande 
gehört worden ſei. Der Anfang der Melodie iſt der des Liedes „Ich 
lag in einer Nacht und ſchlief“: vgl. I. Bd Nr 107a. 


Nr 96. 
Zah uns deinen Tod befingen. 
A Limburger Choralbuch von Hartig 1838 Nr 102. B Limburg 1876 


Nr 81. C Köln 1844 Nr 36. D Trier 1847 S. 60; 1872 S. 76; 1892 
S. 50. E Schwäb. Hall 1851 S. 7. Y Stein (Köln 1852) 1869 Nr 42. 


E 
— — . — oo I ʒ— —Ä— — 
—- 2 


Laß uns dei⸗ nen Tod be = ſin⸗ gen, Dir des Dan- kes Op = fer 
1 


S 


brin⸗gen, un⸗ ver⸗ſchuld'tes Got⸗ tes Lamm, das von uns die Sün⸗den nahm! 


Je⸗ ſu! drük⸗ ke dei⸗ ne Schmerzen tief in al- ler Chri⸗ſten Her⸗zen, 
2 a 


an an 
FE 

— — — — 

laß uns dei ⸗ ne To⸗ des⸗ pein Troſt in un⸗ſerm To = de ſein. 


Noten von halbem Wert: BDE. 
* an * * 
1) © ſtatt = By. 2) BCF wie bei 1). 3) ſtatt BCP. 


B—F haben den Text: „Laß uns deine Leiden fingen‘ von Michael Denis 
vgl. III. Bd S. 89. 
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Nr 97. 
Ach ſo iſt denn Jeſus todt. 
Braunsberg 1878 Nr 54. 


Ach ſo iſt denn Je⸗ ſus todt nach fo vie = ler Qual 


7 2 = — —ygo — — — . 


be ftarr und kalt Se = ſus der Ge = freu = zig = fe. 


Die Melodie iſt umgebildet nach einer Melodie von Franz Com⸗ 
mer, die in der Diözefe Ermland gebräuchlich war. 

Den Text hat Heinrich Bone nach dem bekannten Liede gleichen 
Anfanges für das Ermländiſche Gib. neu gedichtet; vgl. Paſtoralblatt 
für die Diöceſe Ermland 12. Jahrg. 1880 S. 43. Der ältere Text 
ſteht in Anton Paſſys n 1821 S. 279 und in ſeinen 
„Orgeltönen“ 1830 S. 131. 


Oſterlieder. Zimmelfahrtslieder. 
(Nr 98—116.) 
Nr 98. 


Er ift erftanden Jeſu Chriſt. 
Alte: O vere digna Hostia. 


I. A Herold 1808 Nr 110 B. B München 1812 Nr 10b. C München 1816 
r 4. D Barmen 1831 Nr 19. E Köln, 1837 S. 412; 1844 Nr 67. 
F Stein (Köln 1852) 1869 Nr 61. 
1 


Hei = land iſt; als Sie⸗ ger trat er ai ben Staub, er 


it nicht mehr des To des Raub. A = le = lu = ja. 


Noten von halbem Wert: E. 
1) e (halbe) ſtatt e fis (viertel): CDE. 


E an 
— 4) ais (halbe) ſtatt h ais (viertel): CD. 
E2 


Z— ı Golde Statt h eis 
— 


7) Das Alleluja 
ſteht in BC. 


Die Melodie iſt die vereinfachte und moderniſierte Weiſe des 
Hymnus Ad coenam agni providi, deſſen fünfte Strophe lautet: 
O vere digna Hostia (I. Bd Nr 261). Kethner 1555 hat fie bei 
dem Hymnus Jam lucis orte sidere (II. Bd Nr 232). 

Der Text iſt proteſtantiſcher Herkunft; er iſt von Balthaſar 
Münter (Zwote Sammlung Geiſtlicher Lieder. e 1774). 

Bäumker, Kirchenlied. IV. 
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0 
0 


„Preis Ihm! Er b und Er erhält“ B. Von Klopſtock. 
„Ihr Himmels⸗Chöre ſtrömt euch; C. Von J. H. von Weſſenberg. 
at Gott, ihr an dap „freuet euch Val Denn 5 bereich i in feinem Reich“ D. 


„Zum agli Lan es Make 23. ft übersehung des vorigen. 


Stein gibt nach dem Kölniſchen Antiphonar die Melodie in 
folgender Faſſung: 


find ge⸗ führt durch's ro = the Meer: Dem Füh⸗rer, Chri⸗ ſto, brin⸗get Ehr'! 


Nr 99. 


Criſt iſt eutſtanden. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 242. 


—— — . — 

—＋ | Ze = — 

— — — —— —— . — — . — — AED 
— — . . — — _9-#_ 122 —— | | ig 


an, 


eriſt fol = fer troſt ſin. 


Das einſtrophige Lied ſteht in der Trierer Handſchrift 322 
(15. Ih.), die aus dem Kloſter Eberhardsklauſen ſtammt. G. M. 
Dreves, dem ich die Abſchrift verdanke, bemerkt zur Originalnotierung: 


f, F 
Nr 100. 


En trinitatis speculum. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 77. 


* 
En tri - ni - ta tis spe- cu - lum il - lu - stra- vit se - cu-lum. 


+ + 
E- ya cor di- a li- ter iu - bi- lan- do pa ri: ter 
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8 — —— 
hi- la- ri - ter et ta- li ter in - fan - tu lo con- ci - nunt 


Originalſchlüſſel. 
222 
zuy wel lie - ue nyn-ne, zuy wel lie- uve nynne. En 


Dieſes einſtrophige Lied ſteht in der Handſchrift Ms. Germ. 

8. 190 (15. Ih.) Bl. 6D in der Königl. Bibliothek zu Berlin. Die 
Trierer Handſchrift 322 (15. Ih.) aus dem Kloſter Eberhardsklauſen 
enthält dieſelbe Melodie mit einigen Abweichungen und ohne An⸗ 
gabe eines Schlüſſels. Hier hat das Lied drei lateiniſche Strophen 
mit deutſcher Überſetzung, deren erſte Strophe lautet: 

„Der Spigel der drifaldichet 

luchtet in der duſterhet. 

Eya, leve criſtenheyt 

myt loveſange wes bereyd; 

myt frolichet, mit ynnichet, 

dem kindelin in der ewicheyt 

Sucze libe ninne, ſucze libe ninne.“ 


Nr 101. . 


Alſo Heilig ift der tag. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 247. 


daz in kain man mit lo⸗ be voleen = = = den nicht en mag. 


— GER VEREEREEE — ͥͤ— — —— 77) 
. 
—— I gg — 


. Zu 
— —— 
vn = de den lai ⸗ di⸗ gen tew⸗ fel dar⸗ in er⸗ſlach. 


—— 
— 

Das Lied ſteht ohne Melodie in einer Handſchrift auf der Uni⸗ 
verſitätsbibliothek in Graz, die im J. 1345 vollendet wurde. Am 
Oſterſonntage bei der Auferſtehungsfeier ſang das Volk das Lied 
bei der Prozeſſion: 

„Alſo hailich iſt dierre tach, 

daz in niemen mit lob ervüllen mach, 

do der hailige gotes ſun die helle uberwant 
und den tievel darine gepant.“ 
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Vgl. F. Biſchoff, Beiträge zur Geſchichte der Muſikpflege in Steier- 
mark, in den Mittheilungen des hiſtor. Vereins für Steiermark 
37. Heft 1889 S. 107. 

Das oben mitgeteilte Lied veröffentlichte G. M. Dreves mit 
Fakſimile im Kirchenmuſikal. Jahrbuch 4. Jahrg. 1889 S. 24. Es 
findet ſich auf dem Deckel einer Biblia pauperum in der Lyzeums⸗ 
bibliothek zu Konſtanz. Dieſe Aufzeichnung gehört zeitlich an die 
Grenze des 14. und 15. Ihs., iſt alſo einſtweilen das älteſte Zeugnis 

für die Melodie des alten Liedes. 
Auch in einer Trierer Liederhandſchrift vom Ende des 15. oder 
Anfang des 16. Ihs. (cod. 322) aus dem Kloſter Eberhardsklauſen 
findet ſich dieſelbe Melodie mit einigen Kürzungen in menſurierter 
Quadratnotenſchrift; ſie wurde danach mitgeteilt von P. Bohn in 
den Monatsheften für Muſikgeſchichte 29. Jahrg. 1897 Nr 3. 


Nr 102. 
Bringt Preis und Ruhm dem Höchſten dar! 


A Herold 1808 Nr 113A. B Knievel 1840 Nr 94. C Trier 1847 S. 156. 
D Mohr 1891 Nr 26. 
1 


Bringt Preis und Ruhm dem Höch⸗ſten dar! Frohlockt Ihm al: le 
Er, der für uns ge⸗ töd=tet war, ift dem Ges⸗ richt ent: 


From⸗ men: en j . 
nom = men. Sey hoch⸗ge⸗ lobt, Herr Je = fu Chriſt, daß du für 


Noten von halbem Wert: C. 
1) Die Pauſe fehlt: BCD. 
2) Statt gisa (viertel) haben gis (ganze): BC, a (ganze): D. 


Bei D eingeſchoben : 


4) Zu 2 B. 


Der Text iſt von Johann Samuel Diterich; vgl. Zahn 
Nr 7023. 

Texte: 

„Dies iſt der frohe Oſtertag“ B. 

„Hochheiligſte Dreifaltigkeit! Sei ſtets von uns geprieſen“ C. Aus Ber: 
ſpoells Gſb. 1810 Nr 58 

„In eines Be: Weſenheit“ D. Aus Bones Cantate 9. Aufl. 1888 S. 128. 
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Nr 103. 


Singt dem Herrn! 
Am Oſter⸗Sonntage. 


A Sammlung München I, 1812 Nr 64. B Trier 1847 S. 270; 1872 Nr 180; 
1908 Kr 13 C Culm 1878 Nr 164. D Poſen 1895 Nr 107. E Metz 
1 6. 


Singt dem Herrn! ſingt fro⸗ he Pſal⸗men! Je⸗ſus Chri⸗ſtus hat ge = ſiegt! 
Streut dem Ue = ber - win ⸗ der Pal⸗men, die ihr bang und weinend ſchwiegt, 


2 


sur — 


An | I 3 og 
(an \ AL 22 A + — 4 
— [I 1 u 


zu der We=ber - win⸗ der Chor fteig, o Lied des Lamms, em⸗ por! 
Noten von halbem Wert: BE. Ohne Taktbezeichnung: C. 


1) d ſtatt o: BE. 20 > = ſtatt S BE. 
3) bg (halbe) ſtatt b (ganze): BE; bb (halbe) ſtatt b (ganze): C. 
4) g ſtatt a: CD. 5) b ſtatt a: BE. 


„ rr 


Die Melodie iſt von Joſeph Gratz; ſie ſteht im proteſtantiſchen 
Elberfelder Gſb. v. J. 1824 bei dem Liede „Preis dem Todesüber⸗ 
winder“; vgl. Zahn Nr 6676. 

Der Text iſt von Klopſtock; er beginnt mit der 10. Str. aus 
deſſen Lied „Preis dem Todesüberwinder“. 

Texte: 

„Droben in des Himmels Höhen“ BE. Lied zu allen Heiligen. 


„Singt des neuen Bundes Lieder“ C. Wahrſcheinlich von H. L. Nadermann; 
vgl. deſſen „Geiſtliche Lieder“ 1810 in der Bibliogr. Nr 297. 


Nr 104. 
Dies iſt der Tag. 
Haec dies. 
A Sammlung München II, 1816 S. 14. B Homeyer 1840 Nr 98. C Mainz 
1900 Nr 183. 
1 ‚„„ Antiphonarium. 
2 4 | 


Dies iſt der Tag, den Gott ge⸗ macht! Sein werd' in 
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al = ler Welt ge⸗ dacht! Ihn 


TChriſt von Tod und Grab er = ſtan - den iſt! 
Noten von halbem Wert: B. 


den Gott ge⸗macht. 


Die Melodie ſoll nach der Überſchrift aus dem Antiphonarium 
ſtammen; es iſt mir aber nicht gelungen, ſie darin zu finden. Der 
Antiphon Haec dies am hl. Oſterfeſt gehört ſie nicht an. Dagegen 
findet ſich die Melodie im proteſtantiſchen Kirchengeſange bei Melchior 
Vulpius 1604 Bl. 41 zu dem Texte „Nun laßt uns den Leib be⸗ 
graben“ (Michael Weiſſe); vgl. Zahn Nr 340c. 

Der Text „Dies iſt der Tag“ iſt von Gellert. 

Texte: 

„Du riefſt am Kreuz: Es iſt vollbracht“ B. Erſte Str. nach Joh. Caſpar 


La vater. 
5 3460 r Jeſus, wahrer Menſch und Gott“ C. Von Paul Eber; vgl. II. Bd 


Nr 105. 
Getröſt! Getröft! 


A Breslau 1804 S. 19; 1892 Nr 88. B rag 1805 Nr 55. C Oppeln 
1827 Nr 59. D Culm 1878 Nr 250. E Gla 
1895 Nr 102. 


6 1894 Nr 35. F Poſen 


Se = tröft! Ge⸗tröſt! Wir find er ⸗lößt! Die Höl: le 


N) 0 3 4 en 6 aan 7 
(as 2 — ZH — == E — 
ward zu Schan⸗ den. Denn wahr = haft iſt Gott, 


Je = ſus Chriſt! vom To = de auf» er ⸗ ſtan »- den. 
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Noten von halbem Wert: A2 E. Ohne Taktvorzeichnung: 
In A2D EF hat das Lied eine andere Rhythmik; die Di find hier mit 
wenigen Ausnahmen von gleichem Wert. 


9 eis a (ganze) hat 0 5 m. Bas \: DE, 8 
Statt viert a e e 

4 fis flat e: 27 his gun) ſtatt e (halbe): 415K. 

5) e (ganze) ſtatt e (halbe): F 


7) & (halbe) ſtatt cis a (viertel): E. 
y B (mit Wiederholung) 


9) d viertel) ſtatt albe) 
10 h akt a: 00 ft gie (al: ge a (Halbe): A2DEF. 


1 Melodie ſteht unter dem Namen Joſeph Anton Steffan, 
der k. k. Hofklaviermeiſter in Wien war, 15 dem Melodienteile der 
5. Aufl, der der „Lieder zur öffentlichen und häuslichen Andacht“ Prag 

Den Let finde ich zuerſt in der 1. Aufl. desſelben Buches, 
Prag 1783 S. 85. 


Nr 106. 


Hallelujah tönet Lieder. 


A Liegnitz 1828 Nr 115. B Zöpler 1832 Nr 32. C Knievel 1840 
Nr 88. D Roeren 1846 Nr 1 


Wachet auf, ruft uns. i 


Hal=Ie = Iusjahb tö= net Lie=der, dem Hei ⸗ li ⸗ gen! Er Ie = bet 
Er litt na=-men=Io - je Plargen; die Bul=fe t= ten aus ⸗ge⸗ 
5 


wie = der, und of: jen=bart nun fei = ne Macht. 
ſchla⸗ gen, und ihn um=fing des Gra⸗bes Nacht. Doch ward die Nacht bald 


Licht! ver⸗we⸗ ſen ſollt er nicht. Nein, es def = ket dort fein Ge⸗ 
9 


bein nicht mehr der Stein; zum neu ⸗ en Le⸗ ben ging er ein. 
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Noten von doppeltem Wert: CD. 
N eis ſtatt a: BCD. 2) d (viertel) nase de (adtel): BCD. 
e (halbe) ſtatt eis h (vieriel): 3 
g (viertel) ſtatt g fis (achtel): B 5) C ftatt 7 CD. 
9 15 (viertel) ſtatt de (achtel): BCD. 
7) e ſtatt fis: BCD. 8) BC wie bei 4). 9) 3 ſtatt > CD. 


Die Melodie mit dem Texte „Wachet auf, ruft uns die Stimme“ 
iſt aus Philipp Nicolais „Freuden⸗Spiegel des ewgen Lebens“ 
Frankfurt a. M. 1599 S. 417; vgl. Zahn 8405 a. 

Texte: 

„Alleluja! jauchzt ihr Chöre“ C. 

„Nacht umhüllte rings die Erde“ D. Von Karl Auguſt Döring. 


Nr 107. 
Wahrer Gott! wir glauben dir. 


A Verſpoell 1810 Nr 41. B Köln 1844 Nr 52; 1880 Nr 67; 1900 Nr 6l. 
C Trier 1847 S. 352; 1872 S. 341; 1892 S. 214. D Aachen 1848 
Nr 46. E Düſſeldorf 1851 Nr 39. Bone 1852 Nr 175. G Münſter 
1655 Nr 85; 1866 Nr 59; 1897 Nr 72. H Paſſau 1866 Nr 29. 
I Culm 1878 Nr 279. K Paderborn 1881 Nr 141 II. L Straßburg 
1900 Nr 93a. M Metz 1908 Nr 46. 


Mäßig. 1 2 


Wah rer Gott! wir glau⸗ ben dir, Du biſt mit Gott ⸗ heit und 


— ̃ ̃ —öʒↄ—— 
Menſch⸗heit hier; Du, der den Sa⸗ tan und Tod ü ber⸗ wand, 


2 8 J 

‚zu u 1 —.— —— 

— — —2—— — — — — . 1 — 
2 . — EA „mu. — „TO — 
u — —ę— = 


Der im Tri⸗ umph aus dem Gra⸗ be er = ſtand, Preis dir 


Sie⸗ ger auf Gol⸗ ga⸗ tha, Sie⸗ ger wie kei⸗ ner; Al⸗ le⸗ lu⸗ ja. 


Noten von doppeltem Wert: G81. I ohne Takworzeichnung. 
1) Ohne 7 Pauſe, es (viertel): BEFG2, 3; ohne 7 Pauſe, fg (adıel): 
HELM. 2) & ſtatt „ ILM. 8) BEFILM wie bei 2). 

4) gf (viertel) ohne ) Pauſe: BICEFGHKLM; f (viertel) mit J Pauſe 
ſtatt g f: D; Ff (halbe) ohne Pauſe ſtatt gf: B, 31. 

5) as g (viertel) ohne J Pauſe: BICEFGHKLM; g (viertel) mit J Pauſe 
ſtatt as g: D; g (halbe) ohne Pauſe a as g: B2,3I. 

6) f (viertel) ſtatt g f (achtel): I 
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Text und Melodie ſind wahrſcheinlich von Chriſtoph Bernhard 
Verſpoell. 
t den Text: „Eine Stimm im Grabe ſpricht: Welchen ihr ſuchet, den 


D ha 
find' t ihr nicht.“ 
Nr 108. 
O Seele, dein Heiland. 


A Liegnitz 1828 Nr 180. B Meſeritz 1863 Nr 28. 
Wie herrlich wird Tugend. = 1 


* 2 a 


rler EF 125 


See- le, die Höl⸗le er⸗ bebt, denn Je⸗ſus, dein Hei⸗land, iſt Sie⸗ger und lebt! 


2) e ſtatt g: B. 


Die Melodie findet ſich in dem Herrenhuter Gſb. von Chriſtian 
Gregor 1784 S. 1 bei dem Texte von Nikol. Ludwig von Zinzendorf 
„Den Himmels⸗Vorſchmack hab ich ſchon hinieden“ (Zahn Nr 19). 
Ob 5 nicht dem Volksmunde entnommen iſt? 

Der Text iſt von Ignaz Felner; vgl. III. Bd Bibliogr. 
Nr 315. Er ging in das proteſtantiſche Züricher Gſb. 1853 und in 
das Gſb. für die Kantone Glarus, Graubünden und Thurgau (1868) 
ee Koch, Geſchichte des Kirchenlieds 3. Aufl. VI. Bd (1869) 


Das Lied „Wie herrlich wird Tugend im Himmel gekrönt“ ſteht 
1 0 andern Melodie im Gſb. der Maria Thereſia, Wien (1776) 
r 26. 


Nr 109. 
Chriſt ift erftauden! 
Sammlung Münden u, 1816 ©. 7. 


Chriſt ift er ⸗ ſtan⸗ den! Freu⸗ de dem Sterb⸗ li - chen, den die ver- 
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Er iſt er ⸗ ſtan⸗ den! Se = lig der Lie = ben ⸗ de, der die be- 


| Das Lied fand als Merkwürdigkeit hier Aufnahme. Der Text 
aus Goethes Fauſt ſteht als Reſponſorium der 1. Nokturn des 
Oſterſonntages im Münchener Gſb. 1810 II. Bd S. 40, die Melodie 
von Joſeph Gratz in der Vollſtändigen Sammlung der beſten alten 
und neuen Melodien II. Bd, München 1816 S. 7. In den „Chriſt⸗ 
lichen Liedern für katholiſche Gymnaſien“ von Bach und Henkel, 
Hannover 1838, ſteht der ganze Goetheſche Text durchkomponiert mit 
anderen Melodien. 


Nr 110. 


Chriſtus ift erftauden! 
Oſtern. 


A Stuttgart 1837 Nr 52. B Köln 1844 Nr 55. C Trier 1847 S. 105; 
1872 S. 103; 1892 S. 71. D Düſſeldorf 1851 Nr 38. E St. Gallen 
1868 Nr 54. F Paſſau 1866 Nr 221. G Luxemburg 1868 S. 163; 
1894 Nr 55. H Aachen 1872 Nr 84. I Limburg 1876 Nr 101. 
K Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 93. L Wien 1894 S. 51. M Te 

. a. 1897 Nr 88. N Straßburg 1900 Nr 63. O Metz 1908 Nr 43. 

In 2 


8 
2 
2 
= 
E 
a 0 
7 


Chri⸗ ſtus iſt er⸗ ſtan - den! O freu 
N 


1) g ſtatt d: J. 2) d ſtatt o: M. 
8) J. ſtatt I M; Al ſtatt © C-LNO. 


Die Melodie iſt von Johann Paul Schiebel, Domkapell⸗ 
meiſter in Rottenburg; vgl. Zeller, das Geſangbuch der Diözefe 
Rottenburg, Tübingen 1871 S. 102. 

Der Text ſteht in den „Chriſtlichen Geſängen zur öffentlichen 
Gottesverehrung“ hrsg. von Chriſtoph von Schmid, Dillingen 
1807 S. 91 und iſt höchſtwahrſcheinlich von dieſem gedichtet. 

Texte: e 

„Chriſtus iſt erſtanden! O tönt ihr Jubellieder, tönt“ CEFGHILMNO. 
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Nr 111. 
Preis dem Todes⸗Meberwinder. 


A Düſſeldorf 1836 Nr 50. B Trier 1847 S. 109; 1872 S. 120; 1892 
Nr 75. C Stein (Köln 1852) 1869 Nr 70. D St. Gallen 1868 Nr 60. 
E Paſſau 1866 Nr 229. Aachen 1872 Nr 37. G Limburg 1876 
Nr 109. H Mohr 1877 Nr 35; 1891 Nr 119. I Köln 1880 66. 
K Wien 1894 Nr 33. L Münſter 1897 Nr 61. M Straßburg 1900 
Nr 66. N Brünn 1907 Nr 83. O Metz 1908 Nr 44. 


Preis dem To⸗des⸗Ue⸗ber⸗ win⸗ der, Sieh er ſtarb auf Gol⸗ ga⸗ tha, 
Preis dem Hei⸗li⸗ger der Sün⸗der, Preis ihm und Al = le⸗ lu = ja. 


* = — 
Sr Dee — | 1— 
41 —— — m Sr meh 2 
* — . 7＋—H——. . —＋ÆH——ß—j— 1 — 2 [1 


Laßt des Bun⸗des Har=je klin ⸗ gen, Ae- _ 
Laßt uns, laßt uns freu⸗dig fin = gen: Al le⸗ In=ja Je =fuß lebt, 
11 11 


10 un an 12 13 En 


* 


Je 


Noten von halbem Wert: B-HIIKMNO. 
1) c ſtatt e: C—ILMN. 2) a (halbe) ſtatt ag (viertel): C—ILMN. 
en 


3) d ftatt de d B-0. 0 O ſtatt J = CDEFHIINO. 


ſus lebt, Se = ſus lebt, Al ⸗le⸗ lu ⸗ ja Se ſus lebt. 


9 e b (halbe): C—KNO. 7) cb (viertel) ſtatt b (halbe): E. 
8) g b (halbe): CE—-ILMNO; g g (halbe): D. 
9) C—HIIMNO wie bei 4). 


98 0 2 ebenſo H2L, nur find hier die 


10) AH — a —o- Noten unter den Fermaten 
11) EN wie bei 4). 12) DEFHILMNO wie bei 3). 
13) f ſtatt g: C. 14) C—FHIIMNO wie bei 4). 


Die erſte Melodiezeile iſt die des Volksliedes „Der Gutzgauch 

af dem Zaune ſaß“; vgl. Erk und Böhme, Liederhort II (1893) 
. a. 

Der Text ift aus dem Liede Klopſtocks mit gleichem An- 
fange ausgezogen; vgl. Klopſtocks „Geiſtliche Lieder“ 2. Theil, Copen- 
bager und Leipzig 1769 S. 10. 

exte: 


„Magdalena, wirf den Schleier“ CFG. Hberjehun agdalena- (Mymnodis 


„Magdalena, wirf die Trauer“ D. sacra, Moguntiae 1671 p. 82). 


„Alleluja laßt uns fingen“ H2LM. Aus Bones Cantate 2. Aufl. 1851 
Nr 194 (neu aufgenommen). 
„Magdalena, laß die Thränen“ I. 


508 Oſterlieder. Himmelfahrtslieder. 


Nr 112. 
Freu dich, du ganze Chriſtenheit. 


A Töpler 1839 Nr 86. B Köln 1837 S. 65 und S. 308. C Leipzig 
1838 Nr 188. D Osnabrück 1850 Nr 132. 


Auf dieſen Tag bedenken wir. an Pr 


nn dich, du gr ze Chri-iten-beit: dein Herr hat ü = ber = wun = den; 
Be ⸗ trübniß, 


pott und al = les Leid iſt nun bei ihm ver⸗ſchwun⸗ den: 


Noten von doppeltem Wert: CD. 
B * 
en - ebenfo D, doch iſt hier die erſte Noe 


5 9 U ſtatt 2 
Al⸗ le - lu = ja! 
2) Die angebundene Note fehlt: C. 


Töpler bezeichnet die Melodie als „vor 1500 bekannt“. Ich 
finde fie zuerſt im Straßburger Gſb. 1537 Bl. 99 in Choralnoten 
bei dem Texte von Joh. Zwick „Auf dieſen Tag, ſo denken wir“, 
vgl. Zahn Nr 5771. 

Der Text „Freu dich“ iſt von Ernſt Xaver Turin aus jeiner 
Sammlung geiſtlicher Lieder 1778 S. 160. Vgl. auch I. Bd Nr 267. 

B S. 65 hat den Text: „Das Grab ift leer“ aus dem Landshuter Gſb. 1777, 
wahrſcheinlich von F. S. Kohlbrenner. 


1) 


Nr 113. 
Freu dich erlöhte Chriſtenheit. 


A Limburg 1838 Nr 122. B Köln 1844 Nr 62. C Trier 1 


S. 100: 
1872 S. 117; 1892 Nr 74. D Stein (Köln 1852) 1869 Nr 66 Aachen 


847 
E 
1854 Nr 54. F Mohr 1877 Nr 33; 1891 Nr 57. G Graz 1885 8 
= Benedicite 1886 Nr 60. I Biallite 1898 Nr 37. K Brünn 1 
r 82. 


Freu dich er = löß - te Chris = ften = heit, treu 


dich und ſin - ge! Der Gott⸗ menſch iſt er = jtan - ben 
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heut, Al = le ⸗ lu = ja; fing fröh⸗ lich Al ⸗ le ⸗ lu = ja. 


Noten von halbem Wert: CDEFIGHEK. 
1) 2 ftatt 7 CFGHIK: old ſtatt € DE. 
2) ed (viertel) ſtatt e (halbe): C. 8) 2 17 Ic-«. 


Die beiden erſten Textſtrophen finde ich im Mainzer Gib. von 
E. X. Turin 1788 Nr 183 mit dem Anfange „Freu dich du ganze 
Chriſtenheit“. Über 907 alte Lied „Freu dich, du werthe Chriſten⸗ 
heit“ vgl. I. Bd Nr 2 
Nr 114. 


Heut iſt des Heilaunds Ehrentag. 
Oſterlied. 


Psallite 1902 Anhang Nr 214. 


Tod und Höl⸗ le ihm er = lag, Des, Chri⸗ſten, ju ⸗ bein wir. Al = le 


u ja, al⸗ le⸗ lu ⸗ ja, al ⸗ le ⸗ lu ⸗ ja, al ⸗ le 


Die Melodie iſt von Karl Racke 8. J., ber Text von G. M. 
Dreves (Kränze ums Kirchenjahr 1886 S. 7 3). 
Nr 115. 
Chriſtus fährt auf mit Freudenſchall. 
I. Köln 1880 Nr 75; 1900 Nr 68. 
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Chri⸗ ſtus fährt auf mit Freu - den ⸗ ſchall Zum Va ter 


S 


durch die Him⸗ mel all'; Auf Er den iſt ſein Werk voll⸗ 


bracht, Die Himmels⸗pfort' iſt auf = ge- macht. Al = le ⸗ lu = ja! 
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Der Text ſteht bereits in Corners Gſb. (1625) 1631 S. 231; 
vgl. Kehrein I Nr 270. 
Die Melodie gehört dem folgenden Liede an: 


Victoria, Victoria. 
Vom Triumph der H. un 
II. Pſalterſpiel 1666 Anhang. Nordſtern 1671 S. 99. 


Vic - to- ri - a, Vi-t - ri ſingt al = le 
Ge = won nen hat St. Vr = fu = ver- ſchwun⸗den 


froh von ber = tzen; 8 . ‚ 
ſeind all ſchmer⸗ ben: All leyd it hin mit groß ge 


win, der ſtreit ſich hat ge =» en = det, ein groſ⸗ je cron 


tragt fie dar⸗ von, pein iſt in frewd ver = wen = det. 


Im Norditern 1671 ſteht die Melodie bei dem Texte „Des Herren iſt die 
ganze Welt“ (Pſalm 23). Die ſchwarzen ger Noten deen die Rhythmus⸗ 
verſchiebung in den betr. Takten; vgl. I. Bd Vorrede S. XI 


Nr 116. 
Zum Himmel hoch ob Land und Meer. 
3 Mohr 1891 Nr 131. 
555 ee 
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Herr⸗lich⸗keit fuhr er da = her, Um⸗ ringt von En = gel = Ida = ren. 


Der Text iſt von G. M. Dreves (Kränze ums Kirchenjahr 
1886 S. 87). Die Melodie bei Mohr iſt aber nicht diejenige, die 
Dreves dieſem Texte zugeeignet hat, ſondern eine andere, die Dreves 
bei dem Liede „Der Kön'ge König ſei gelobt“ aufführt mit der 
Angabe: „Wohlauf, wohlauf mit lauter Stimm 1535.“ Das iſt 
die Melodie eines ſog. Wächter⸗ oder Tageliedes; vgl. Erk und Böhme, 
Liederhort II (1893) Nr 798. 


Pfingſtlieder. 


(Nr 117125.) 


Nr 117. 


Nw bidde wy den heyligen geyſt. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 337. 


fo wir heim va ⸗ ren vt duſ⸗ſem e = ne⸗ len ⸗ de. Ky⸗ ri⸗ e⸗ ley⸗ fon. 
Des Tritonus wegen habe ich über die 5. Note ein g geſetzt. 


Das einſtrophige Lied findet ſich in der Trierer Handſchrift 322 
(15. Ih.) aus dem Kloſter Eberhardsklauſen. Dieſer Text kommt in 
der Handſchrift noch einmal vor mit zweiſtimmiger Melodie in einem 
lateiniſchen Liede „Paracletus egrediens“. Keine der Melodien 
iſt die alte Singweiſe des Liedes. 


Nach einer Mitteilung von G. M. Dreves, dem ich die obige Abſchrift verdanke. 


Nr 118. 


Chüm, heiliger geift, herre Gott. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 342. 


2 
0 . ar — — = 
er 9 Dip un — un BL 2 
= = - TTT — 
2 —: — 


Chüm hei = li⸗ger geiſt ber ⸗ re got er ⸗ füll vns dei⸗ 


ner ge⸗ na = den pot der dei = nen ge lau: bi ⸗ gen 
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hercz vnd m dein prun⸗ſti⸗ge lieb er = czündt in ven 


[4 
— et 
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des fen dir lob vnd er ge⸗ſun⸗ gen. Al⸗le⸗ lu ⸗ ia, al- le · In ia. 


Dieſes Lied ſteht in einer Handſchrift aus dem 15. Ih. auf der 
Königl. Bibliothek in München (Cgm. 716). G. M. Dreves beſorgte 
mir die Abſchrift. Im Kirchenmuſikaliſchen Jahrbuch 4. Jahrg. 1889 
S. 27 hat Dreves noch aus einer andern Handſchrift des 15. Ihs. 
auf der genannten Bibliothek (Cod. Germ. 6034 Bl. 90) Melodie 
un a mit Fakſimile und Übertragung in moderne Notenſchrift 
mitgeteilt. N 


Nr 119. 
Komm heiliger Geiſt! 


Kirchenlied auf Pfingſten. 
(Welches gemeiniglich vor der Predigt geſungen wird.) 


A Salzburg 1781; 1790 S. 53. B Köln 1844 Nr 74a. C Trier 1847 S. 353; 
1872 S. 155; 1892 S. 96. D Luxemburg 1847 S. 62; 1868 S. 215. 
E Düſſeldorf 1851 Nr 48. F Bone 1852 Nr 240. G Aachen 1854 Nr 66. 
H Münſter 1855 Nr 98. I Limburg 1876 Nr 126. K Gmünd (Rotten⸗ 
burg 1865) 1888 Nr 12. 


— 


Komm hei = li = ger Geiſt! o drit⸗ te Per ⸗ fon! von 


ei⸗ ner Na⸗ tur mit Va⸗ ter und Sohn! der du von fei= ner 


haft. Komm hei ⸗ li = ger Geiſt! du gött ⸗ li = cher Gaſt! 
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1) fis ſtatt d: K. 2)  ftatt d 1 BEFGIK. 

3) h (viertel) ſtatt dh (achtel): FGK. 4) do ftatt ec: G. Druckfehler! 
6) BEF; a ftatt h: A 1790. 

6) GIK wie bei 2). 7) d (viertel) ſtatt he (adte): B. 

8) d fehlt: BEFGHK. 9) g (halbe) ſtatt ge (viertel): I. 


10) e d (achtel) ſtatt d (viertel): I. 


Die Melodie iſt wahrſcheinlich von Michael Haydn, der das 
Salzburger Gſb. 1781 bearbeitet hat. 

Der Text von Michael Denis (1774) ſteht bereits im Lands⸗ 
buter Gſb. 1777 S. 81 mit einer andern Melodie. 


FG 2 den Text: „Komm heiliger Geiſt mit deiner Gnad“; vgl. III. Bd 
Bibliogr. Nr 


Nr 120. 
Heiliger Geiſt! komm ſende. 
Pfingſtgeſang. 


A Bonn (Bierbaum) I, 1826 S. 43; 1852 S. 169. B Wollersheim 1855 Nr 85. 
C Münſter 1856 ©. 578. 


Lich ⸗ tes Strahl her⸗ ab. Va⸗ ter der Ar = men, Gna⸗ den ⸗ ver: 


lei - her! Komm, o komm, du Her = zens = licht! 
1y d (viertel) ſtatt dc (achtel): B. 2) fed (viertel): C. 


Die Melodie tft von Peter Grabeler, einem der muſikali⸗ 
ſchen Mitarbeiter an dem Bonner Geſangbüchlein von Bierbaum. 
Der Text iſt eine Überſetzung der Sequenz „Veni sancte 
spiritus, et emitte coelitus“, wahrſcheinlich von Chriſtoph Bern- 
8 8 2 N Fa in deſſen Gſb. 1810 S. 71 ſie ſteht. Vgl. auch 


Nr 121. 
Geiſt vom Vater und vom Sohn! 


Köln 1837 Nr 35. Sammlun a München II, 1817 Nr 42. Verſpoell 1850 
Nr 169. Aachen 1854 Nr Münſter 1855 Nr 100. Straßburg 1900 
Nr 83. Metz 1908 Nr 54. 8 


5 E 


Geiſt vom Va- ter und vom Sohn! wei = he Dir mein Herz zum Thron! 
Bäumter, Kichenlied. IV. 38 
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Schen⸗ke Dich mir im = mer⸗ dar, fo wie einſt der from⸗ men Schaar! 


Der Text iſt von Heinrich Julius Tode; vgl. A. Knapps Evan⸗ 
geliſchen Liederſchatz 4. Aufl. Stuttgart 1891 Nr 781. Das katholiſche 
Gſb. München 1810, II S. 205 hat eine Strophe mehr „Geiſt des 
Troſtes, wenn mir Noth“. Im Melodienbuch zu dieſem Gefangbude 
II. Bd 2. Heft, München 1817 haben die beiden Anfangsverſe der 
erſten Textſtrophe zweiſilbigen Reim („Sohne“ und „Throne“ ), wes⸗ 
wegen die auf die beiden Reimſilben fallenden Noten g und c ver⸗ 
doppelt werden mußten. Es iſt daher oben die Melodiefaſſung aus 
dem Kölner Gſb. 1837 genommen worden. Im Münchener Gſb. wird 
die Melodie als eine alte bezeichnet. 


Nr 122. 
Geiſt vom Vater und vom Sohn! 
Köln 1844 Nr 76. 


Geiſt vom Va- ter und vom Sohn! Wei⸗ he dir mein Herz zum 


Thron; Schen⸗ke dich mir im- mer⸗ dar, So wie einſt der Jün⸗ger Schaar. 


Die Melodie hat große Ahnlichkeit mit der von Chriſtoph 
Schulz im „Jauchzenden Libanon“ 1659 Nr 56 bei dem Terte 
05 Augen und erwacht!“ von Benjamin Prätorius; vgl. Zahn 

r 
Zum Texpt vgl. die vorige Nr. 


Nr 123. 
Komm', o Geiſt der Heiligkeit. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 346 
I. Stein (Köln 1852) 1869 Nr 80. Köln 1880 Nr 77; 1900 Nr 70. 


Komm', o Geiſt der Hei⸗lig⸗ keit, Aus des Himmels Herr ⸗ lich⸗keit, 
Ai 


Sen=de dei = nes Lid=tesStrahl;Komm’,der Ar⸗ men Va = ter du, 


2 E 
Komm', der Her⸗zen Licht und Ruh', Mit der Ga = ben Sie⸗ ben ⸗ zahl! 
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Die Melodie iſt nach der Choralmelodie der Sequenz „Veni 
Sancte spiritus, et emitte coelitus“ bearbeitet. 
— Der Text, eine Überſetzung dieſer Sequenz, iſt von Heinrich 
5 one („Cantate“ 1847 Nr 134). 


R Komm, ach komm, o Tröſter mein. 
II. Bone 1852 Nr 244. 


a an 


Komm, ach komm, o Trö⸗ſter mein, Kehr in mei⸗ nem Her⸗zen ein, 


Komm, o Geiſt von 0 = ben. Hauch uns dei ⸗ ne Weis⸗heit ein, 


Der einſtrophige Text iſt von H. Bone erweitert nach dem 
—, dreizeiligen Gedichtchen von Wilhelm Nakatenus aus dem 
= „Himmliſchen Balm-Gärtlein” (vgl. III. Bd S. 35): 
„Kom, ach kom, o Tröſter mein, 


Kom zu meinem Hertzen ein, 
Mit den ſieben Gaben dein. “ 


Br Nr 124. 
Heut' loben wir die dritte Perſon. 
Köln 1880 Nr 80; 1900 Nr 73. 


h Heut’ lo⸗ ben wir die drit⸗ te Per⸗ fon, Al⸗ le - lu = ja! Die kommt vom 
N 

— 

= 

2 7 Va⸗ter und vom Sohn: R. Gelobt ſei Gott, der heil'ge Geiſt, Al⸗ le ⸗ lu⸗ja! 
— Die Melodie bildet einen Auszug aus Nr 33511 im 1. Bd. 
— Dort Steht fie aus einem Kölner Gſb. v. J. 1623 bei dem Texte: 
1 „Maria, Mutter Jeſu Chriſt 

— Zum Himmel aufgefahren iſt.“ 

. Der Text „Heut loben wir“ ſteht bereits in Corners Gſb. 1631 
— S. 283 (Kehrein I Nr 287). 


K. 33. 
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Nr 125. 


Komm, heiliger Geiſt, auf uns herab. 
Predigtlied. 


A Gmünd n 1865) 1888 Nr 10. B St. Gallen 1863 Nr 73. 
O Benedicite 1886 77. D Straßburg 1900 Nr 77. E Brünn 1907 


Nr 93. F Metz 1908 Nr 57. 


Komm, hei = li⸗ ger Geiſt, auf uns her = ab, Dein Troſt ers 


f Von N Licht und Rat, 
bellt uns Lei⸗ den und Grab; Kommt Luſt und Kraft zur gu ten That. 


Komm, hei = li ger Geiſt, auf uns ber = ab. 


Noten von doppeltem Wert: C. 


Die Melodie iſt von Johann Paul Schiebel; vgl. Zeller, Das 
Geſangbuch der Diözeſe Rottenburg 1871 S. 51. 
Der Text iſt aus dem Konſtanzer Gſb. 1812, 1 S. 270. 


D hat den Text: „Komm, heil ger Geiſt, Herr, wahrer Gott“. 


+ 


— — 


1 E 
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Dreifaltigkeitslieder. 


(Nr 126—129.) 


Nr 126. 
DEr Heiligſten Dreyfaltigkeit. 


Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1737 Nr 45. 


DEr Hei⸗ lig⸗ſten Drey⸗ fal = tig = keit. Ky⸗ rie e⸗ lei⸗ ſon. Sey 


Q 


Lob, und Ehr in E⸗ wig ⸗ keit. Ky ⸗ rie e = ley = fon. 
NB. Nach einem jeden Geſätzlein kan geſungen werden: 


Ehr ſey dem Vat - ter, und dem Sohn, und dem Hei ⸗ li⸗ gen Geiſt, 
en 


= 
als er war im An-fang, jetzt und all⸗ weg, und zu e⸗ wi⸗gen Zeiten. A⸗ men. 


Der Anfang der Melodie ſtimmt überein mit dem Liede „Laßt 
uns erfreuen herzlich ſehr“ (I. Bd Nr 280). Der Schluß „Ehr ſey 
dem Vatter“ iſt der Melodie des „Ite missa est“ in summis festis 
entnommen. 


Nr 127. 
Gelobt ſei und gebeuedeit. 
Münfter 1866 Nr 74; 1897 Nr 86. 


un ⸗zer⸗ theil⸗ te Ei⸗ nig⸗keit In glei⸗ cher Macht und Herr⸗lich⸗ keit! 
Noten von doppeltem Wert im 1 Takt: Münſter 1897. 


Der Text iſt nach dem älteren Liede in Voglers Katechismus 
1625 bearbeitet; vgl. I. Bd S. 691. 
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Nr 128. 
Nie bift du, Höchſter, von uns fern. 
Auf die h. Dreifaltigkeit. 
A Se 1808 Nr 149. B Sammlung München I, 1812 Nr 51. C Lieg⸗ 
nig 1828 Nr 68. D Barmen 1831 Nr 26. E Köln 1837 Nr 63. 
F Knievel 1840 Nr 109. G Roeren 1846 Nr 43. H Osnabrück 1850 
Nr 3 Broſig 1861 Nr 66. K Poſen 1895 Nr 3. L Straßburg 
1900 Nr 118. 


* 


Nie bift du, Höch⸗ſter, von uns ur du wirkſt an al⸗ len En⸗ den; 
wo ich nur bin, Herr, al⸗ ler Herrn, bin ich in dei ⸗ nen 


8 2 3 4 5 
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durch dich nur leb' und ath⸗me ich, denn dei⸗ ne Rech⸗te ſchüt⸗zet mich. 
Noten von halbem Wert: CEIL. 1) de (viertel) ſtatt d (halbe): L 
B 


3) eis ſtatt a: CDG—L. 
L 
4) 
— = es 
5) a (halbe) ſtatt a g (viertel): CDEGHIK. 


Der Text iſt von Chriſtoph Chriſtian Sturm. Die Melodie 
hat Johann Hermann Schein zu ſeinem Liede „Machs mit mir, 
. deiner Güt“ komponirt; vgl. Zahn Nr 2383. 

exte: 

„Welch hohes Beiſpiel gabſt Du mir“ BCK. Von Chr. F. Weiße. 

„So laßt uns dann dem treuen Herrn“ D. 

„Mir nach, ſpricht Chriſtus, unſer gebe G. Von Angelus Silefius. 

Verbum supernum prodiens« H. Vgl. I. Bd S. 735. 

„O Vater unſer, der du biſt“ I. Bearbeitung des alten Liedes. 

„Die Seele Chriſti heil'ge mich“ L. Vgl. I. Bd S. 62 und in dieſem Bd 


Nr 54. 
Nr 129. 
Gott, Vater! ſei geprieſen. 


A Trier 1847 S. 157; 1872 Nr 102; 1892 Nr 97. B Limburg 1838 Nr 147. 
C Aachen 1854 Nr 79. D Münſter 1855 Nr 107. E St. Gallen 1863 
Nr 77. F Paſſau 1866 Nr 265. G Luxemburg 1868 S. 230; 1894 Nr 75. 
H Linz 1881 Nr 48. I Te Deum 1897 Nr 46. K Benedicite 1886 Nr 83. 
L Fulda 1897 Nr 68 b. M Mainz 1900 Nr 68. N Metz 1908 Nr 62. 


Nicht zu langſam. f 


Gott, Va⸗ ter! ſei ge = prie⸗ſen Auf dei⸗ nem höch⸗ſten Thron, 
Und Eh⸗ re werd' er = wie⸗ſen Dir, ein = ge= bor⸗ ner Sohn! 
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Heiz lig⸗ ſte Drei⸗fal⸗ tig⸗ keit, Un⸗zer⸗theil⸗ te Ei⸗nig«⸗ keit, 


. Dir ſei Lob, dir ſei Ruhm In dem ew'⸗ gen Hei = lig⸗ thum! 


Be Noten von doppeltem Wert: BE. Im 3 Takt: Gl. 
au 1) cis (halbe) ſtatt cis (viertel), die Pauſe fehlt: EGKLM. 
2) fis (viertel) ſtatt fis gis (achtel): EK. 
8) h ſtatt gis: M; a gis (achtel) ſtatt gis (viertel): BL. 


= 4) . ſtatt JA L. E . a 
5 5) dd ſtatt d. LM; esse E; 


— 6) Pi statt d N M. ebenſo K, bei dem jedoch 1 7 ſtatt p p 


— * 
9 4. ben e Ek. 9 555 


9) d (viertel) ſtatt d cis (achtel): EK. 10) 4 U ſtatt 0 HI. 


3 Der Text, eine Nachbildung des alten Liedes „Gelobt ſei Gott 

der Vater“ (J. Bd Nr 302) findet ſich in den vier erſten Zeilen in 
dem Kath. Gebeth⸗ und Geſangbuch, Hadamar und Koblenz 1821 

.. S. 258 und dann in der obigen Faſſung im Limburger Gſb. 1838, 

„ wo auch die Melodie zum erſten Male auftritt, deren Anfang über- 

—einſtimmt mit dem Anfang des Liedes „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ 
(III. Bd Nr 217). 


Texte: 


„Gelobt ſei Gott, der Vater“ L. Vgl. I. Bd Nr 302. 
„Dir Gott, der Welten Vater“ EK. 


„ RLLEN 


Lieder vom hl. Altarsſakrament. 


(Nr 130—167.) 


Nr 130. 
Mein Seel’, was find’ft du ſtehen. 
Dreves 1885 Nr 97. Pſallite 1898 Nr 51. 


— 


Mein’ Seel', was find’ft du ſte⸗ hen All⸗ hier auf dem Al⸗ tar? 
Wer iſt's, den wir hier fe = hen, Ver⸗ deckt jo wun⸗der⸗ bar? 


mit er dich er ⸗ näh⸗ re Mit ſei⸗ nem Fleiſch und Blut. 


Die Melodie hat Dreves dem Anhange zum Pſalterſpiel vom 
9 ra entnommen; vgl. I. Bd Bibliogr. Nr 422 und III. Bd Mel. 
r 61. 
Der Tert iſt von Peter Keyenberg aus der „New ver⸗ 
mehrten himmliſchen Nachtigall“ Cölln (1673) 1701 S. 34; vgl. 
III. Bd Bibliogr. Nr 71. 


Nr 131. 
Daß meiſterſtuck mit ſorgen. 


A Trutz Nachtigal 1649 Melodie Nr 14. B Trier 1847 S. 171; 1872 
Nr 107; 1892 Nr 102. 


Daß mei⸗ſter⸗ſtuck mit for ⸗ gen Wer nur wilt ſcha⸗ wen an, 
Ihm frei⸗lich nit ver⸗ bor ⸗ gen Der mei⸗ſter blei⸗ ben kan. 


Drumb wer nun heut vnd mor ⸗ gen, Erd, him⸗ mel ſcha⸗ wet frey, 


Lieder vom hl. Altarsſakrament. 521 


Denck nachts mit glei⸗cher for ⸗ gen Wie je der mei ⸗ ſter ſey. 


O menſch er = meß im her⸗tzen dein, Wie wun⸗ der 


muß der Schöp = ffer ſein. 
1) Die Viertelpauſe fehlt in B. 2) J J ſtatt . I B. 
3) d (viertel) ſtatt de (achtel): BI. 4) b ſtatt a: B. 
5) a ſtatt b: Bl. 6) be (achtel) ſtatt c (viertel): B. 
Bl 
7 35 ebenfo B258, doch ſteht hier o ſtatt eis. 
8) es ſtatt e: B. 9) cc (viertel) ſtatt c (punktiert) b (achtel): Bl. 
10) e (viertel) ſtatt ab (achtel): Bl. 
B11 
11) B2,3 wie in A, nur 


iſt auch hier die Schlußnote 2 N Der Schlußteil im J Takt fehlt in B. 


Die Melodie iſt die ältere Faſſung von Nr 61 im III. Bd „Mein 
Seel, was findſt du ſtehen“. 

Der Text iſt von Friedrich Spee aus der „Trutz Nachtigal“ 
Cölln 1649 S. 110. | 

In B ſteht der Text: „Wen fiehft du hier o Seele.“ Überarbeitung des Liedes 
von Peter Keyenberg „Mein Seel, was find'ſt du ſtehen“; vgl. die vorige Nr. 


Nr 132. 
O Menſchl bedeude. 
I. Düſſeldorf 1759 Nr 16. 8 
F a m „u 02 TEE SZ | FE 


O Menſch! be - den = de was die Lieb er = find, 
wie dich die Lieb zur Ge⸗ gen Lieb ver⸗bind! ſich JESUS 


33S 
= ze. ͤ V 


— 


Lieb- lich⸗keit! O Lie ⸗ be Süß ⸗ſig⸗ keit! O höch⸗ſtes Guth! R. 


522 Lieder vom hl. Altarsſakrament. 
II. Wollersheim 1855 Nr 118. 


O Menſch, be⸗ denk, was doch die Lieb er-find't. Be 
Wie dich die Lieb’ zur Ge = gen = lieb ver=bind't. Auf wun⸗der⸗ ba ⸗re 


lie⸗ be ©ü = ßig = keit! O fü =» ße Lieb ⸗lich⸗ keit! O höch⸗ſtes Gut. 


Die erſte Zeile der Melodie iſt die des Volksliedes „Es fuhr 
ein Pfalzgraf wohl über den Rhein“; vgl. Erk und Böhme, Lieder⸗ 
hort I (1893) Nr 39e. 

Nr 133. 


Dir leb' ich. 
I. Sehr langſam. a e ch 


Se = ſu! Dir leb' ich. Je = fu! Dir ſterb' ich. 


55 p» 
Je = fu! Dein bin ich im Les ben und im Tod! 


Die Melodie iſt von Franz Bihler (Bühler) f 1824; fie ſteht 
in deſſen „Chriſtlichen Geſängen von Chriſtoph Schmid, in Muſik 
geſetzt von Franz Bihler, Kapellmeiſter am Dom in Augsburg“ 
III. Heft (o. J.) S. 7. 


Jeſu, dir leb' ich. 


II. A Liegnitz 1828 Nr 50. B Köln 1837 S. 156; 1844 Nr 233; 1880 Nr 256; 
1900 Nr 227. C Leitmeritz 1844 Nr 421. D Verſpoell 1850 Nr 134. 
E Dülſſeldorf 1851 Nr 783. F Aachen 1854 Nr 145. G Mohr 1877 
Nr 172. H Kempten 1878 S. 174. I Breslau 1892 Nr 74. K Luxem⸗ 
8 1894 Nr 96. L Münſter 1897 Nr 109. M Te Deum 1897 Nr 108. 
N Straßburg 1900 Nr 102. O Brünn 1907 Nr 108. P Regensburg 
1908 Nr 18. Q Metz 1908 Nr 144. R München 1909 Nr 30. 

2 


5 1 an 2 


Je = ſu, dein bin ich im Le = ben und im To = de. 
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Noten von doppeltem Wert: L. 


1) a ſtatt g: H. 2) J ſtatt d BIC—R. 
BCDEFGKLMO 
* en 
3) ebenſo HINPQR, nur fteht 
bier bei dem * £ ftatt c. 
C an 
4) ebenfo M, nur ift bier 


—— die Schlußnote 
im Le⸗ ben und im Tod! 


U 
uch P. 5) g ftatt a: HIL; 


le = ben ⸗ dig und tot. 


2 7 
{ et ——— — 
— 1 | —. . — — 


im Tod. Je = ſus, dein bin ich im Le⸗ ben und im Tod. 
6) Statt 65 (halbe) haben f Ganze): H, f (halbe punktiert) mit J Pauſe: I. 
en 


7) J ftatt  BIDFO; J J ftatt ©! EGKNQ. 


In GKOP beginnt die Melodie mit e, mit der Bemerkung: „Dreimal und 
jedesmal 1 Ton höher zu ſingen“. 


Im Breslauer Gſb. ſteht über der Melodie „Schnabel 1818“. 

Den Text fand ich zuerſt im „Triumph des Hl. Roſenkrantz“ 
Augspurg 1667 S. 513 (vgl. Bibliogr. Nr 94), ſodann im Duder- 
ſtädter Gſb. 1724 als Refrain zu dem Liede „Ich glaub' an Gott 
in aller Not“ (vgl. III. Bd Nr 181). 


Nr 134. 
Jeſu! Dir leb' ich. 
A Sammlung München I, 1813 S. 187. B Brixen 1903 Nr 124. 
1 


Je ⸗ ſu! Dir leb' ich. Je = ſu! Dir ſterb' ich. 


Je = ſu! Dein bin ich, im Le = ben und im Tod. 


1 oe ſtatt 0 B. 2) g ſtatt es: B. 


Die Melodie iſt aus der Vollſtändigen Sammlung der beſten 
alten und neuen Melodien I. Bd 3. Heft, München 1813. Nach der 
Überſchrift iſt ſie von Johann Georg Schinn. 
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Nr 135. 


Kommt laßt uns niederfallen. 
Zum ſacramentaliſchen Segen in der h. Weihnachtszeit. 


A Herold 1808 Nr 20A. B Siona 1832 Nr 68. 5 1836 
Nr 171. D Köln 1844 Nr 8. E Verſpoell 1850 Nr 143. F Bone 
1858 Nr 41. G Paderborn 1881 Nr 58 II. 


Huld be = geg = nen, als ſei⸗ ne Kin⸗ der 


Noten von halbem Wert: FG. 
1) a gis Br ftatt a (halbe): C 


0 1.2 | 2. a | 
) 555 E, mit Wiederholung des letzten Satzes. 


Der Text iſt von Johann Andreas Cramer. 
Texte: 


„Der Heiland iſt erſtanden heut“ B. 
„Herr, deine Kraft hat mich geweckt“ C. 


Nr 136. 


Preiswürd'ger Gott! der du im Himmel thronſt. 
Vor dem heil. Segen mit dem hochw. Gute. 
Würzburg 1838 Nr 33. ö 


Preis⸗wülrd'⸗ ger Gott! der du im Him ⸗ mel thronſt, Doch lieb⸗ reich 


auch bei uns auf Er= den wohnſt, Wir ſin⸗gen dir mit En ⸗ gel⸗ freu⸗ dig⸗ 
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ei - lig, biſt du Gott Sa⸗ ba- oth! Die 


— Die erſte Zeile der Melodie findet ſich in dem Liede des Herzogs 
Anton Ulrich von Württemberg „Was mil 3856 ein Menſch ohne 
Gott ausrichten“ (1667); vgl. Zahn Nr 6 

2. Der Text ſteht in Sebaſtian Pörtners Fr (1828) 1852 ©. 54. 


== Nr 137. 

= Wir bethen an. 

a2 A Verſpoell 1810 Nr 104. B Gratz 1835 Nr 2. C Leipzig 1888 Nr 82. 
D Wien 1851 S. 30; 1894 Nr 71. E Linz 1881 Nr 65. F Te Deum 


1897 Nr 63. 
Ein wenig langſam. 


— pl 
e 


Wir be = then an dich wah⸗res En = gel⸗brod; Dich, Gott⸗menſch, 


er un » fer Heil ie Le = ben und im Tod. Hei lig, hei ⸗ lig, 


bei = lig, Hei=-lig ü-ber hei = lig, Se = ſus Chri⸗ ſtus 


re: „— — GE BE EEE —— 
5 Feet A ERBEN" EEE Et Ba TEE ZEN — 4 
IK. . — I —— 1 — — 2 


ne oh ⸗ ne End' In dem heil'⸗ gen Ga kra⸗ ment. 


Noten von halbem Wert: BDI EF. 
1) fis g (viertel) ſtatt a (halbe): BD. 2) Ohne Pauſe, a (halbe): CD. 


— 
Ir 
— 


9 ſtatt Ic; J d fat J DiEx. 


— 
= 5) fis (halbe punktiert) e (viertel) ſtatt fis e (halbe): DIEF. 
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6) g ſtatt gis: DEF. a 
7) C wie bei 4), DIEF wie bei 4); e ſtatt B. 
8) Statt J. J haben =, d= BDBEF, o DI. 
9) fis g (halbe) ſtatt fis (halbe punktiert) g (viertel): D2. 


Text und Melodie find eine Nachbildung des Segensliedes = 
dem Landshuter Gſb. 1777; vgl. III. Bd Nr 68. Der zweite Ze 
des Liedes von „Heilig“ an bildet in vielen Geſangbüchern ein de 
ſonderes Lied; vgl. Nr 13911. 


BDEF haben den Text: „Wir ehren dich, lebendiges Engelbrod.“ 


Nr 138. 


Verlaß uns nicht o Herr! 
Nach dem heil. Segen. 


Ver⸗ laß uns nicht o Herr! Je⸗ ſus du ſü⸗ ße ⸗ fie! 
3 4 


* 


u 
9 1. Mahl 2. Mahl 


Se = ſus du fü Bester! ſter! Ge⸗ lo⸗ bet ſey⸗ e al ⸗ 
* In O fällt die Wiederholung dieſes und die des letzten Satzes aus. 
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zeit, der ſü⸗ ße Nahmen Jeſus, und der Nahmen Ma⸗ ri = a! der a! 
Noten von doppeltem Wert: C. 1) c (viertel) ſtatt c (halbe): C. 


2) uſw. C. 


Herr! Je ſus 


3) a ſtatt f: B; 1 uſw. C. 


ſter! Ge- lo⸗ bet all⸗ zeit ſei = en der 


ſter; ja Lob ſey Je ⸗ſu, Dir, und dir, Ma⸗ ri ⸗ a, A ⸗ men! 


Verlaſſ' uns nicht, o Herr. 
Nach dem Segen. 
II. A Wien 1851 S. 32. B Linz 1881 Nr 65. C Te Deum 1897 Nr 63. 


Ver ⸗ laſſ' uns nicht, o Herr, Je⸗ ſus, du Süs⸗ ße > ſter! 


Je s ſus, du Sü⸗ Be = ſter, ver⸗ laſſ' uns nicht, o Herr! 


BC haben folgende Abweichungen: 1) d (viertel) ſtatt d (halbe). 
6 en 


Herr, Se = ſus -fter, Se = ſus, du 
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4) 5 uſw. 5) d (viertel) ſtatt e h (adjtel). 


sfter, ver = laß uns 


vn 


7) d e (achtel) ſtatt e (viertel). 
5 u. g I tan 4 : 
e der füs ße ⸗ ſte 


* 


Nr 139. 
Singt: Heilig, heilig, heilig. 


IJ. A Köln 1844 Nr 87; 1877 Nr 55. B Trier 1847 S. 392: 1872 S. 383; 
1892 ©. 280. C Bone 1852 S. 2. D Paderborn 1881 Nr 6. 


Singt: Hei⸗ lig, hei = lig, ie lig. Singt un⸗ſerm Got ⸗ te: Hei = lig, 


. 


Der uns lie⸗ bet oh⸗ ne End' Im lieb ⸗ reich⸗ſten Sa⸗ kra⸗ ment. Ver⸗ 


fter! Ver⸗ laß uns nim⸗mermehr. Send’ ü = ber uns Troſt, Heil und Se⸗ 


0 zn 12 rn) 13 14 
— RE ES — = TE AR | 
E — 1 EEE — ———— — 
., — — — — — GER GB — pn 
Sr — —— — — — — N 


gen her. Mach' uns vor dir ge⸗ recht Und täg⸗ lich hei ⸗ li- ger. 


1) dh (achtel) ſtatt d (viertel): C. 2) 8 A2. 


42 - 
„ Here 
m EN an 
4) p N ftatt p D. 5) PT zum, B; D wie bei 4). 
6) Gere C. 7) 0 1 ſtatt d B, desgleichen bei 10); 
ebenſo D mit Ausnahme von 7). 
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8) g (viertel) ſtatt ac (achtel): A2; a (viertel) ſtatt ac (achtel): D. 
9) h (viertel) ſtatt hc (achtel): A2 BD. 


E. —2 
10) es + uſw.; 


J || ea: Bs. 
5 an 
11) 6 rer uſw. BI. 2; 


12) a (viertel) ſtatt ac (achtel): D. 13) A2B1,2D wie bei 9). 
14) g. ſtatt J A2. 


B hat den Text: „Ihr ſel'gen Himmelschöre.“ 


O heilig! heilig! heilig! 
Nach der Wandlung. 
II. A Stein (Köln 1852) 1869 ©. 153. B Köln 1880 Nr 257; 1900 Nr 228. 


4 ! 0 4 li 
© bag De bersbel⸗ üs Le- ius Chrieftuß oh- ne end 


In dem heil ⸗ gen Sa⸗ cra⸗ ment! Ver⸗ laß uns nim⸗ mer⸗ mehr, Je⸗ 


brod! O wah ⸗ rer Menſch zu = gleich Und gro =» ßer Him⸗ mels⸗ gott! 


1) B: OL ſtatt d. 


Bänmler. euchenlied IV. 84 
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Nr 140. 
Aubetung dir, verborgnes Engelbrod! 
Crefeld 1850 S. 21. 


dein Er = bar⸗men ü ⸗ ber uns! dei⸗ ne Gnad' er = hal ⸗ te uns! 


Die erſte Zeile der Melodie iſt gleich der des Liedes „Ach, was 
iſt die Liebe für ein ſüßes Ding!“ Vgl. Böhme, Volkstümliche 
Lieder 1895 Nr 364. 

Der einſtrophige Text iſt von Ferdinand Franz Wallraf; 
er ſteht zuerſt in dem Büchlein „Andacht und Geſänge bei der erſten 
. der Pfarrſchulkinder von St. Alban in Köln“ 1804 


II. A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 107. B Bone 1852 S. 1. C Münſter 
1855 Nr 6. D Aachen 1872 Nr 141. E Köln 1880 Nr 107; 1900 
Nr 97. F Brünn 1907 Nr 120. 


. 


hei = lig, hei ⸗ lig, Ue⸗ ber WU = les hei = lig Sei, uns 


Hei = land, oh = ne End' dei ⸗ ner Lie⸗ be Ga = cra⸗ ment! 


BC 2 * 


An = be »- tung dir, ver⸗borg⸗ nes En ⸗ gel = brod, x. 


Lieder vom hl. Altarsſakrament. 531 


2) N ſtatt 9. DEF. 8) 5 7 ſtatt p p BC. 4) 4 1 ſtatt 2 BC. 
5) 2 = Statt D BC; P- 1 Statt © DEF. 

6) fis a gis h (halbe) ſtatt (viertel): F. 

7) er, a (achtel): BC; h (halbe) ſtatt ha (viertel): E 


8) 9 1 ſtatt I BC. 9) d (punktiert) ois h (echzehntel): C. 
10) 95 5 g (achtel): BC. 


Dei⸗ ner Lie = be Sa = fra = ment. 


Nr 141. 
In Demuth bet’ ich dich verborgne Gottheit, au. 


Adoro te devote, latens deitas. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 3938. 
Braunsberg 1878 Nr 102. 


a . 
. 
0 


(an MEER 2 — 


( De ⸗ Bar bet’ ich dich, ver⸗ borg⸗ ne Gott= heit, an, 
die du den Schlei⸗ er hier des Bro⸗des um = ge = than. 


Mein Herz, das ganz in dich an⸗ſchau⸗ end ſich ver ⸗ ſenkt, 


ji ganz dir un ter ⸗ than, ſei ganz dir hin ⸗ ge⸗ſchenkt. 


Die Melodie iſt dem alten ermländiſchen Geſangbuche „Himm⸗ 
liſcher Harffenklang“ Braunßberg 1639 (III. Bd Bibliogr. Nr 13) 
entnommen. Der Text iſt nach den Geſangbüchern Rottenburg 1865 
Nr 130 und Münſter 1866 Nr 87 1 Vgl. Paſtoralblatt 
für die Diöceſe Ermland 12. Jahrg. 1880 S. 93. 

Die älteſte deutſche Überſetzung 5 „Adoro te“ findet ſich in 
einer Königsberger Handſchrift des 15. Ihs. und iſt daraus mit- 
geteilt im genannten Paſtoralblatt 9. Jahrg. 1877 S. 95. 


Nr 142. 
Dein iſt die Ehre. 


Twoja cozesé chwala. 
A 1 1863 Nr 113. B Culm 1878 Nr 364. C Poſen 1895 Nr 141. 
J A an 4 an 


Dein ft die Eh - re, Herr al ⸗ ler Bei = ten! 
34* 
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laß uns für im ⸗ mer dein Lob ver = brei ⸗ ten. 
1) hd (viertel) ſtatt h (halbe): B 


Die Melodie, aus dem Melodienbuche von Nachbar, Meſeritz 
1863 Nr 113, iſt dem polniſchen Kirchengeſange entnommen. 
Der Text, eine 280 legung aus dem Polniſchen, ſteht im Noak⸗ 
ſchen Si. 1863 Nr 250. 
J. Surzynski gibt in ſeinem polniſchen Kirchengeſangbuche, 
Poſen 1886 Nr 142, die Melodie ohne Taktbezeichnung mit folgender 
Variante der Anfangszeile: 


5 N 
ebenſo BC, doch find hier die mit * bezeichneten Noten ganze ſtatt halbe. 


In dem Geſangbüchlein Birnbaum 1852 ſteht eine ähnliche Überſetzung des 


polniſchen Textes: 
„Hohe Verehrung durch alle Zeiten, 
Wolleſt, o Ew'ger, du dir bereiten.“ 


Texte: 
„Lobt Chriſt den Herren, der, uns zu nähren“ 
„Preis und Anbetung, Ew'ger, wir bringen“ 0. Von Auguſt Lüdke. 


Nr 143. 
Vor die Thüre deiner Gnade. 
U drzwi Twoich. 
I. A Meſeritz 1868 Nr 114. B Culm 1878 Nr 468. C Poſen 1895 Nr 267. 


2 j an An 


Vor die Thü⸗ re dei⸗ ner Gna⸗ de richt’ ich Sün⸗der mei⸗ ne Pia - de: 


fle⸗ he Herr! dich um Er⸗bar⸗ men; blik⸗ke nie = der auf mich Ar⸗ men! 


Die Melodie, aus dem Melodienbuche von Nachbar, Meſeritz 
1863 Nr 114, iſt dem polniſchen Kirchengeſange entnommen. Sie 
ſteht ebenſo in dem von J. Surzynͤski herausgegebenen polniſchen 
Kirchengeſangbuche 1886 Nr] 143. Der Anfang ſtimmt überein mit 
der bekannten Volksweiſe „In die Ferne möcht' ich ziehen“. 

Der Text, eine e aus dem Polniſchen, ſteht im Noaf- 
ſchen Gſb. 1863 Nr 251. . 

In dem Geſangbüchlein Birnbaum 1852 lautet die Überſetzung: 

„Vor dem Throne Chriſti ſteh'n wir, um dort Gnade zu erflehen; 
ſeine Gegenwart zu ehren, wir im Sacrament begehren.“ 


B hat den Text: „Sing' mit freudigem Gemüthe, Bräutigam mit deiner 
Braut.“ Bei Einſegnung der Ehe. 


2 
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In dem Melodienbuche zum Diözeſangeſangbuche für die Erz⸗ 
Iseſe Gneſen-Poſen hat der Herausgeber Auguſt Lüdke die Melodie 
: [gendermaßen verändert: 


. Unter deinen Schutz als Kinder. 


— Un⸗ter dei⸗ nen Schutz als Kin⸗der flie⸗ hen wir zer⸗knirſch⸗te Sün⸗der 


Got⸗ tes ⸗ſohns Ge = bä = re⸗ rin, Jung⸗frau, Mut⸗ ter, Kö ⸗ ni = gin! 
8 Der Text iſt aus dem Gſb. von Anton Bleske 1847. 


8 

1 Nr 144. 

Von uns allen ſei geprieſen. 
= Niechaj bedzie pochwalony. 
= A Meſeritz 1863 Nr 147. B Poſen 1895 Nr 232. 

a (1. 77. 2. p. 3. mf. 4. f.) 


13 uns al⸗ len ſei ge⸗prie⸗ ſen, o hoch⸗heil'⸗ges Sa⸗kra⸗ment, 
ho⸗ hes Lob ſei dir er⸗ wie ⸗ ſen, wah⸗ res Him⸗mels⸗Te⸗ ſta⸗ment! 
4. Gott, den Va⸗ ter, laßt uns eh⸗ ren, prei⸗ſet auch den heil'⸗gen Geiſt, 
I Gott des Soh⸗nes Lob ver⸗meh⸗ ren; wel⸗ cher un⸗ ſer Trö⸗ſter heißt: 


9 sr 2  Langfamer. = 


— heu⸗ te wie im⸗ mer und zu ew'⸗ gen Zei ⸗ ten. A = men. 
= *) Dieſer Schluß fehlt in B. 1) ab ſtatt fa: B. 


> Die Melodie, aus dem Melodienbuche von Nachbar, Meſeritz 
1863 Nr 147, iſt dem polniſchen Kirchengeſang entnommen. Im 
5 deutſchen Kirchengeſang findet ſich faſt dieſelbe Melodie bei dem 
Texte „Heilig, A heilig, Jeſus Chriſtus ohne End“. 
Der Text, eine Überſetzung aus dem Polniſchen, ſteht im Noak⸗ 
ſchen Gſb. Meſeritz 1863 Nr 282. 


Bi 


u J. Surzynski hat in feinem Polniſchen Kirchengeſangbuch Poſen 1886 Nr 135 
5 folgende Abweichungen: 1) ab ſtatt fa. 2) d ſtatt c. 

9 Nr 145. 

. Im Himmel und auf Erden. 

u; Frohnleichnamslied. 


2 7 
5 Im Him ⸗ mel und auf Er-den, In al= len Ort und 
1. Ge⸗ lobt fol Se » ſus wer⸗ den Im heil'⸗ gen Sa = kra⸗ 
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534 
End', Ge = lobt, ge = be = ne = beit das 
ment. fol fein zu al = ler Zeit, 
— — . —— FI: = 
So ee N . 
al ⸗ le E s⸗ wig keit 


hei = lig⸗ fe Herz Je⸗ fu in 
Handſchrift aus Schleſien vom Anfang des 19. Ihs. im Beſitze 
des Herrn A. Feigel, Lehrers in Altwaſſer. 
Der Text ſteht in der Sammlung von Auguſt Duk, Gratz 1835 
Der du im heil'gſten Saerament. 


II. Hartig, Melodien zum Mainzer Gſb. 1833 Nr 89. 


U 2 
17 


Je = fu Chriſt, wir be⸗ ten dich im Slau = ben an, 
- tig biſt, was ha⸗ ben wir, o Herr, ge than, 


daß du 0 
N Text iſt aus dem Gſb. von E. X. Turin, Mainz 1788 


* 


Ach, Gott! mein letztes Ziel und End'! 
III. A Choralbuch von Kunkel, Mainz 1838 Nr 89. B Duderſtadt 1840 Nr 135. 
C Mainz 1900 Nr 12. 

1 an 2 


Ach, Gott! mein letz tes Ziel und End'! hör' mei = ne 
Von Her ⸗ zen ich mich zu dir wend', zur wah ren 


Geuf » zer an! ich Io = be, ehr und prei = fe 
ich be⸗ te an und glaub’ 


Tu = gend = bahn; 


o höch⸗ ſte Ma⸗ je =» ftät. 


o höch⸗ſte Ma⸗ je = tät, 
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Noten von halbem Wert: BC. 

1) aß (viertel) ſtatt g (halbe): BC. 2) ga (viertel) ſtatt g (halbe): BC. 
3) cd (viertel) ſtatt c (halbe): C. 4) es ſtatt d: C. 

5) es ſtatt d: B. 6) C wie bei 2). 


Der Text ſteht bereits im Paderborner Gſb. 1765; vgl. III. Bd 
S. 195. Er iſt in der erſten Strophe die Überarbeitung eines Liedes 
von Wilhelm Hauſen aus deſſen Büchlein „Der ſingende Chriſt“ 
Dillingen 1762 S. 220: 
„O Gott, mein leztes Zihl und End! 
Dein armes G'ſchöpf ſieh an.“ 


Von Allem, was, o Herr! ich hab'. 
Zum Offertorium. 


IV. A Trier 1847 S. 402; 1872 S. 392; 1892 S. 219. B Schwäb. Hall 1851 S. 43. 
Langſam. 


Von Al⸗ lem, was, o Herr! ich hab', Willſt du mein 
Wie dei⸗ nes Prie⸗ ſters Op = fer⸗ gab’, Soll's dir ge⸗ 


Herz al ⸗ lein; So nimm denn mei⸗ nen Leib und Geiſt 
wei = het ſein! Und I = les, was mein ei t 


Mor. 


1 


Zu dei⸗ nem Dienſt in E⸗ wig⸗ keit! Ich geb's mit Fröh⸗lich⸗ keit. 


Noten von doppeltem Wert: B. 1) a gis (achtel) ſtatt gis (viertel): B. 
2) a (viertel) ſtatt a h (achtel): B. 


B hat den Text: „Ach Gott, mein letztes Ziel und End.“ 


Ave Maria, klarer Und lichter Morgeuſtern! 


V. A Köln 1844 Nr 113; (1852) 1869 Nr 132; 1880 Nr 164; 1900 Nr 150. 
B Roeren 1846 Nr 849. C Bone 1852 Nr 345. D Aachen 1854 Nr 110. 
E Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 68. F Straßburg 1900 Nr 162. 
G Brünn 1907 Nr 48. H München 1909 Nr 79. 


a, Ma ⸗ rer Und lich ⸗ ter 
ie Freu ⸗ d wah = rer Ver = eh = rer 


Mor = gen = ſtern! 
un = ſers Herrn. 


Er = wählt von E = wig = keit, 
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Zur rein ⸗ ſten Mut ⸗ ter Got tes, Zum Troſt der Chri⸗ ſten = heit. 


1) o (viertel) ſtatt ch (achtel): FGH. 
2) a h (achtel) ſtatt a (viertel): A2, 3, 40EFGH. 

3) Statt c (viertel) haben hc (achtel): D, ce (achtel): A2. 

4) de (achtel) ſtatt d (viertel): E. ö) h (viertel) ſtatt ch (achtel): EFGH. 
6) Statt „ haben d. A2D, 4 1 48,40 FOH. 

7) de (achtel) ſtatt e (viertel): A2, 3, 4. 


8) o ſtatt d: B; 2 J ſtatt 4 11 GH; 
9) c ſtatt f: A2, 8, 48C EFH. 


Zum Texte vgl. II. Bd Nr 15. 

Texte: 

„Ave Maria klare, Du lichter Morgenſtern“ A8, 48 H. 

„Maria, ſei gegrüßet, Du lichter Morgenſtern, Der uns den Tag aufſchließet“ C. 

„Maria ſaß alleine Demütig im Gebet“ E. Von Heinrich Bone für die 
1 Schmidts, Düſſeldorf 1836, gedichtet, dann in feinem „Cantate“ 


Nr 146. 
Zu dem großen Abendmahl. 


A Herold 1808 Nr 156. B Siona 1832 Nr 106. 0 Trier 1847 S. 289; 
1872 S. 805; 1892 S. 190. D Verſpoell 1850 Nr 210. E St. Gallen 
1863 Nr 141. F Luxemburg 1868 S. 448. G Breslau 1892 Nr 127. 


all? mit Freu ⸗ den; tre ⸗ tet in den Spei = je = faal, 


wu. 


und be = 


rach⸗ tet ChHri=- fi Lei = den; denkt an ſei ne 


Angſt und Noth, denkt an fi => nen bit = tern Tod. 


Noten von halbem Wert: C—G. an = 
1) fes (viertel) ftatt es (halbe): EFG. 2) = ſtatt © DEF. 


8) ee = 0-0. 
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Die Melodie ſteht im Allgemeinen Evangeliſchen Choral⸗Buch 
von Joh. Balthaſar König 1738 bei dem Liede „Meinen Jeſum laß 
ich nicht“ von Chriſtian Keymann; vgl. Zahn Nr 3458. 

Der Text iſt von Ignaz Franz aus deſſen Gſb. 1778 Nr 111. 

In C—G ſteht der Text: „Zittern muß ich, Herr! vor dir.“ 


Nr 147. 
Du wahrer Gottesſohn. 
Alte: Maria Jungfrau rein. 


A Herold 1808 Nr 224. B Barmen 1831 Nr 36. C Münſter 1897 Nr 180. 
D Mainz 1900 Nr 102. 


A 1 m 2 an 3 

AH — —u—ͤ—ä m — — — 

En (vn En — — 2228 2 — — r —— 
=* 2 — — —.— — — — 


Du wah⸗ rer Got = tes⸗ ſohn, Herr Je = fu Chriſt, der du ſo 
N 5 
4 


25 
. 
wun⸗ der⸗ bar bei uns auf dem Al ⸗ tar zu = ge = gen biſt. 
Im J Takt: C; im 1 Takt D. 


1) g ſtatt d: C. 2) a h (viertel) ſtatt a (halbe): D. 
3) h (halbe) ſtatt he (viertel): B. 


LH) 
5) S ſtatt A C. 
Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 107 im III. Bd. 


Texte: 


„Vor dir bekennen wir nun unſre Schuld!“ B. Aus dem Mainzer Gſb. von 
E. X. Turin 1788 Nr 63. 


„Maria Jungfrau rein“ CD. Vgl. III. Bd Nr 107. 


Nr 148. 


Kommet, lobet ohne End. 
I. Prag 1805 Nr 114. 


Kom met, lo = bet oh ⸗ ne End 
das hoch = heil = ge Sa » fra = ment: Wel = ches 


Chri⸗ ſtus ein = ge = jet = zet Uns zum Te ſta⸗ ment! 


Die Melodie iſt entnommen den „Liedern zur öffentlichen und 
häuslichen Andacht“ 5. Aufl. Prag 1805 Nr 114. 

Den Text finde ich zuerſt in der 1. Aufl. dieſes Buches, 
Prag 1783 S. 227 unter den „alten“ Liedern. 
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Kommet, lobet ohne End'. 


II. A Sagan 1808 Nr 16. B Liegnitz 1828 Nr 58. C Oppeln 1829 Nr 95. 
D Leipzig 1838 Nr 205. E Würzburg 1838 S. 201. F Karlsruhe 1840 
S. 114. G Köln 1844 Nr 103. H Leitmeritz 1844 Nr 63. I Roeren 
1846 Nr 268. K Luxemburg 1847 S. 82; 1868 S. 277; 1894 S. 98. 
L Trier 1847 S. 182; 1872 S. 193; 1892 S. 122. M Verſpoell 1850 
Nr 184. N Düſſeldorf 1851 Nr 59. O Bone 1852 Nr 285. P Augs⸗ 
burg 1859 Nr 78. Q Einſiedeln 1861 Nr 73. R St. Gallen 1863 Nr 80. 
S Benedicite 1886 Nr 98. T Breslau 1892 Nr 61. U Wien 1894 Nr 57. 
V Fulda 1897 Nr 99. W Te Deum 1897 Nr 65. X Mainz 1900 
Nr 86. X Straßburg 1900 Nr 96 und 108. Z Brünn 1907 Nr 117. 
a Metz 1908 Nr 77. 


. 
Kom⸗ met, lo = bet oh ⸗ ne End' j 
Das hoh=heil - ge Sa = cra = ment: Wel =: ches Je - fus 
6 7 8 
" — — ——— 
FFT „GEEFFEER ⁵ðê . ... . BEAT EURE) —.. 
——: VERREEREN — — — g 


ein = ge = fet = zet Uns zum Te = fta »- ment. 


Im C Takt: BCDITUXYIZa. Im C Takt: HMQRS. 
Im 1 Takt: KI W. Im 4 Takt: EK2,3LP. 
EGLNOPV 


A ſtatt © 


2) Ca gf (achtel) ſtatt g f (viertel): W. 3) e ſtatt f: BCQRSTU. 
40 7 oy; Rs; 


gh ſtatt he: H; ga he (achtel) ſtatt he (viertel): DWZ. 
5) de (viertel) ſtatt d (halbe): EFGNOP. 
6) ef (viertel) ſtatt e (halbe): EFGNP; ad ſtatt f= L o ſtatt po Y2a. 


K2,3 an 


7 eg ebenſo L, aber am Schluß . = Statt o 


Y2 


35 ebenfo a, nur ſteht bei dem * d ſtatt b: 


H 


8) c (ganze) ſtatt c (halbe): EGNOP. 
Die Wiederholung des Schlußſatzes iſt angegeben in EK PQ. 
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Texte: 
„Komm o fromme Chriſtenſchar“ B. 
„Ihr Geſchöpfe, kommt heran“ LY%2a. 


Nr 149. 


O Menſch! erkenn die Triebe. 
Bekannte Mel. 


A Herold 1808 Nr 189 B. B Gießen (Mainz) 1823 Nr 15. C Siona 1832 
Nr 172. D Düſſeldorf 1836 Nr 73; 1851 Nr 67. E Leipzig 1838 Nr 56. 
F Knievel 1840 Nr 160. G Köln 1844 Nr 105. H Roeren 1846 Nr 262. 
I Trier 1847 S. 179; 1872 S. 174; 1892 S. 110. K Luxemburg 1847 
S. 96; 1868 S. 239. L Verſpoell 1850 Nr 178. M Schwäb. Hall 1851 
S. 25. N Bone 1852 Nr 265. 0 Gratz 1858 S. 30. P Paſſau 1866 
Nr 289. Q Limburg 1876 Nr 154. R Mohr 1877 Nr 52. 8 Poſen 
1895 Nr 14. T Brünn 1907 Nr 103. U Metz 1908 Nr 71. 


O Menſch! er = kenn die Trie⸗ be der un ⸗ ge⸗ meß⸗ nen 


8 2 9 10 11 2 aA 14 15 16 17 18 
S 


Lie = be, die ſolch ein Wun⸗der thut; auf unser= hör ⸗ te 


Noten von halbem Wert: D2GIKL—RTU. 

1) a (halbe) ſtatt a fis (viertel): S. 2) fis ſtatt d: 8. 

3) h ſtatt d: B; a E. M. EFH. 4) h cis (viertel) ſtatt h (halbe): ENP. 
5) d cis ſtatt dh: h (halbe) i, ah wien: BD 8 TU. 


7) a ſtatt g: 8. 


8) 7 1 Ze ee. 


9) cis h (viertel) ſtatt eis (halbe): DIEFH—MOQU. 
10) a (halbe) ſtatt ha (viertel): DEFGI-MO U; h (halbe) ſtatt h a 
(viertel): NPRST. 


2 

11) a ſtatt h: NPRST; — Dl. 

12) a gis (viertel) ſtatt h (halbe): EI—8; gis ſtatt h: TU. 
N 


an | 7 
13) 2 D2EGIKLMNPRU, „ ſtatt © 


14) d ſtatt a: S; a cis (viertel) ſtatt a (halbe): B. 
15) a ſtatt d: S; d (punktiert) a (viertel) ſtatt da (halbe): DI. 


7 9 — an 
7 —— 2 — 14522 — 

16) N PD ET „E EE 
Lay — — IH 7 — 7 1777 — 


17) a h (viertel) ſtatt a (halbe): FH. 
18) c (halbe) ſtatt hc (viertel): D2EFGHP. 
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19 a 20 21 22 23 2 24 
— — GEBETE FERHEEERREEN 
22. = 
Wei = je gibt Je⸗ ſus uns zur Spei-fe fein eig⸗ nes 


2⁰ 


fein eig = nes Fleiſch und Blut. 
FHS „ 


19) o ſtatt h: D2EGI-RTU; c h (viertel) ſtatt h (halbe): DI; — 


Fleiſch und Blut 


20) e (punktiert) h (viertel) ſtatt e h (halbe): DI; d ſtatt e: D2. 
21) h cis (viertel) ſtatt h (halbe): FH. 


22) d (halbe) ſtatt eis d (viertel): D2EFGH. Dl hat ſtatt des # ein g, 
wohl Druckfehler! 


2 
23) d ſtatt cis: DEGI RTU; 3 FHS. 
FH 0 


vn * 


IMOU 


ift hier die Note bei dem oJo ſtatt © — 


bei G fehlt die 
Pauſe am Schluß. 


En 
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0 b fit g: B. x 
2055) d ſtatt g: B; OPQ. 


— 


29) e (halbe) ſtatt fis e (viertel): B. 30) ſtatt dc. 


= Der Text fteht bereits im Paderborner Gſb. 1770; vgl. III. Bd 
"Bibliogr. Nr 256. 


5 2 Texte: 
A s „O te Geelenfpeife” BD2EIK2LMOQ. Vgl. I. Bd Nr 407 und bie 
olgende Nr 
„Herr Jeſu, höchſte Wahrheit“ C. Aus dem Gſb. von Aug. Ertel, Fulda 1778 
Nr 205; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 290. 
1 5 Königin erkoren“ Kl. 
Du allerhöchſte Speiſe“ A Vgl. I. Bd Nr 407. 
O Zehrung auf der Reiſe“ P 
1 5 0 esca viatorum« DIR. Vgl. I. Bd Nr 407. 


— Nr 150. 
O heil' ge Seelenſpeiſe. 


A Köln 1837 S. 322; 1880 Nr 98; 1900 Nr 89. B Liegnitz 1828 Nr 56. 
er C Stein (Köln 1852 1869 Nr 99. D Aachen 1854 Nr 94. E Mohr 
. 1877 Nr 151. F Paderborn 1881 Nr 217. G Linz 1881 Nr 54. 
I H Graz 1885 Nr 73. I Benedicite 1886 Nr 87. K Breslau 1892 Nr 67. 

L Wien 1894 Nr 62. M Poſen 1895 Nr 79. N Fulda 1897 Nr 101. 
ä O Te Deum 1897 Nr 52. P Pſallite 1898 Nr 52. Q Straßburg 1900 
ER Nr 179. R Mainz 1900 Nr 98. 8 Brünn 1907 Nr 98. T Regens⸗ 
2 burg 1908 Nr 37. U München 1909 Nr 28. 


— — 
= O Heil = ge See = len = fpei = fe auf die = fer Bil= ger⸗ 


Bot =te8 heil'⸗ gem Frie⸗ den, und ſtär⸗keſt uns zum fel’ = gen Tod. 
Noten von doppeltem Wert: MP. 1) g ſtatt e: B. 
B 


6 255 ebenſo M, nur iſt die letzte 
; 9) 95 
, Tone ven, 


e (unten) ſtatt e: N. 


8) J ſtatt ©. A2, 38E—ILOPOS TV. 
- 4) ab (achtel) ſtatt a (viertel): M. 
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GHLO 
on 
5 ebenſo K, nur iſt die letzte Note a U 
uns ret⸗ten vor dem Tod. 


6) c b (achtel) ſtatt b (viertel): B. 
7) & ſtatt d P. 


uns ret⸗ten vor dem Tod. 


Die Melodie iſt die vereinfachte Weiſe des alten Volksliedes 
„Innsbruck, ich muß dich laſſen“; vgl. I. Bd Nr 407 a. 

Der Text iſt die Überſetzung des lateiniſchen Hymnus „O esca 
viatorum“; vgl. I. Bd Nr 407. Der lateiniſche Text im Mainzer 
Gſb. 1661 S. 367 hat noch zwei weitere Strophen „O Lympha 
fons amoris“, „O Jesu tuum vultum“ . Dem entſprechen die drei 
deutſchen Strophen: 1. „O allerhöchſte Speiſe“, 2. „O ſüſſer Tranck 
des Lebens“, 3. „Mit Glauben und Vertrauen“. Hermann Ludwig 
Nadermann gab in ſeinen „Geiſtlichen Liedern“ (Münſter 1810 
Nr 30) die obige neue Überſetzung: 1. „O heil'ge Seelenſpeiſe“, 
2. „Du haft für uns dein Leben“, 3. „Wir nahn mit heil' gem Leben“, 
und fügte eine 4. Strophe hinzu: „O ſüßes Mahl der Liebe“. Im 
Kölner Gſb. 1837 finden ſich noch zwei weitere Strophen: „Kommt 
alle, die auf Erden“ und „Mit dankendem Gemüthe“ . 


Texte: 
„In allen meinen Thaten“ B. Von Paul Flemming; vgl. I. Bd S. 107. 
„Wie bin ich Dir verbunden“ M. 
„O allerhöchſte Speiſe“ NR. 
8 „O Heil'ge, die ich ehre“ Q. Aus Steins Gib. 1852: „Die du im letzten 
treite.“ 


Nr 151. 
Feſt ſoll mein Taufbund immer ſtehn. 


Vor der hl. Kommunion. 


A Bonn (Bierbaum) I, 1826 S. 50. B Stein (Köln 1852) 1869 Nr 97. 
C Luxemburg 1868 S. 292; 1894 Nr 93. D Trier 1872 S. 201; 1892 
Nr 119. E Aachen 1872 Nr 60. F Limburg 1876 Nr 162. G Mohr 
1877 Nr 170. H Culm 1878 Nr 389. I Köln 1880 Nr 96; 1900 Nr 87. 
K Wien 1894 Nr 133. L Brünn 1907 Nr 114. M Metz 1908 Nr 80. 

1 0 3 


Feſt fol mein Tauf⸗bund im - mer ftehn, Ich will die 
Sie ſoll mich all = zeit gläu- big ſehn Und folg = ſam 


4 5 6 


Kir ⸗ che hö =» ren; Dank ſey dem Herrn, der mich aus 


ih = ren Leh: ren. 


Gnad' In ſei⸗ ne Kirch be ⸗ ru = fen hat; Nie will ich 
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von ihr wei ⸗ chen, Nie will ich von ihr wei = chen. 


Ohne Taktvorzeichnung mit ganzen und halben Noten: H. 


B—M B 2 C-GIKLM 


h (halbe) ftatt ch (viertel): H. 
3) B—M. 4) c (halbe) ftatt ec (viertel): GHKL. 


5) Statt d haben ©. BI, AA C-GELM, JH. 
6) BM. 


7) Statt d A haben . B, I C-GIKLM, f . 
ebenſo CDEFM, doch iſt 


hier die letzte Note J U 
ebenſo H, jedoch ohne die 
Pauſe am Schluſſe. 


Das Lied ſteht in dem „römilhtathofiigen Geſangbüchlein“ von 
Chryſanth Joſ. Bierbaum I. Theil S. 5 

Die 2. Textſtrophe lautet: „Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch und 
Blut“. Der ganze Text iſt aus Verſpoells Gſb. 1810 Nr 72. Er 
gehört zu den Liedern, die nach Raßmanns Angabe von dem Pfarrer 
Friedrich Matthias Berghaus gedichtet ſein ſollen; vgl. Bibliogr. 
Nr 298. Indeſſen findet ſich das Lied „Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch 
und Blut“ Schon in der „Andachtsordnung für die Pfarrkirche des 
H. Johannes Evangeliſt auf dem Domhofe“ Neue Aufl. Köln 1799 
S. 12. Es müßte alſo, wenn es wirklich von Berghaus herſtammt, 
ſchon lange vor dem Erſcheinen des Geſangbuches von Verſpoell 
entſtanden und bekannt geworden ſein. 

Den Text: „Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch und Blut“ haben BCEFI. 


Nr 152. 
Feſt ſoll mein Taufbund immer ſtehn. 
A Münſter 1897 Nr 104. B Piel 1898 Nr 50. C Straßburg 1900 Nr 240. 


Feſt ſoll mein Tauf⸗bund im⸗ mer ſtehn, Ich will die Kir = che 
Sie fol mich all = zeit gläu - big ſehn Und folg⸗ſam ih = ren 
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hö = ren, Dank ſei dem Herrn, der mich aus Gnad' In 


fei = ne Kirch' be »- ru = fen hat; Nie will ich von ihr wei = chen! 


Noten von halbem Wert: BC. 


Die Melodie iſt von Friedrich Schmidt, Domkapellmeiſter in 
Münſter. 

B hat den Text: „Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch und Blut.“ Vgl. die 
vorige Nr. 


Nr 153. 
Erfreut euch fromme Seelen. 


A Toepler 1832 Nr 46. B Köln 1837 S. 80, 125 und 318; 1880 Nr 251: 
1900 Nr 222. C Leipzig 1838 Nr 126. D Trier 1847 ©. 175; 1872 
S. 172; 1892 S. 109. Aachen 1854 Nr 91. F Stein 1869 S. 146. 
G Dreves 1885 Nr 93. H Graz 1885 Nr 61. I Benedicite 1886 Nr 97. 
K Mohr 1891 Nr 151. L Breslau 1892 Nr 8 M Wien 1894 Nr 54, 
141 und 156. N Luxemburg 1894 Nr 78. O Fulda 1897 Nr 98. 
P Pſallite 1898 Nr 50. Q Piel 1898 Nr 44. R Straßburg 1900 Nr 95. 
S Brünn 1907 Nr 106. 7 Regensburg 1908 Nr 16. U Metz 1908 Nr 69. 


5 freut euch from⸗ a See = len, ein Wun⸗der iſt ee 


Von En=geln zu = zäh ⸗ len, im Gei⸗ ſte nur zu ſehn. 
In Brod und Wein-ge = ftal = ten iſt = fu Fleiſch und 


Blut auf dem Al = tar ent ⸗ hal⸗ ten, das größ⸗ te See⸗ len ⸗ gut. 


Noten von doppeltem Wert: CGKP. 


en 
1) AI ſtatt J. BODGHIKMNPQRSTU. 
2) cis ftatt e: GM. 3) wie bei 1), ausgenommen C. 


4) - — 0. 5) d ſtatt h: C. 6) a gis ſtatt eis h: T. 


E 
7) AJ ſtatt . DG-NP-T. 
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Die Melodie iſt die des Volksliedes „Entlaubet iſt der Walde“; 
vgl. Erk und Böhme, Liederhort II. Bd (1893) Nr 744. Sie bildet 
eine Variante zu Nr 244 im II. Bd: „Ich dank dir lieber Herre“. 

Der Text iſt von Michael Denis 1774, gedichtet nach dem 
alten Liede „Freut euch, ihr lieben Seelen“. 


Texte: 

„Nimm hin gen Dank der Liebe“ BI S. 80. Aus dem Konſtanzer 
Gſb. 1812, I S. 262 

„Bann wir das Leben ſchließen“ Bl S. 125. Dritte Str. des Liedes „Er- 
freut euch fromme Seelen“. 

„Wir weih'n, wie du geboten“ FM Nr 156 T. Aus 02 Gſb. 1810 58. 

„Freut euch ihr lieben Seelen“ GO. I. Bd Nr 3 

„Dein Wort, o Herr, iſt Leben“ M Nr 141. 


Nr 154. 
Erfreut euch, frommen Seelen. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 405. 


A Oppeln 1827 Nr 73. B Duderſtadt 1840 Nr 11. 0 6eitmerißz 1844 
Nr 87. D Poſen 1895 Nr 254. E Mainz 1900 Nr 10 


Er⸗freut euch, frommen See⸗len, das Wun⸗ der iſt ge⸗ſcheh'n, 
Der Herr will ſich ver⸗ heh⸗len, kein Au = ge kann ihn fehn. 


16 7 8 2 
— 2 am 
In Brod und Weins=ge = ftal = ten, ift Je = fu 


Noten von halbem Wert: BE. 
1) Die Pauſe fehlt: CD. 2) e ſtatt a: C. 


5) = B. 


6) Statt a h (viertel) haben cis (halbe): B, a (halbe): E. 7) d ſtatt cis: D. 


— m 


Bäumker, Lirchenlied. IV. 35 
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N 10 1 12 7 13 a 
var F —T—T— — . — 
122 ꝙ＋’2ꝑ 22 = SB TAI 
e... — | | RE BEE 

Fleiſch und Blut auf dem Al = tar ent hal ⸗ ten, 


das größ⸗ te See = len = gut. Ky⸗ rise, e- le⸗ i = fon. 
10) h ſtatt a: C. 11) h ſtatt gis: BE; h (halbe) ſtatt gis (ganze m. P.): CD. 


E 
4 m 
12) PET 2 
* * 
AB — 
B * 
1 —— 


BE haben den Text: „Dein' Hülf wir all' . deſſen älteſter Druck 
aus dem J. 1648 ſtammt; vergl. III. Bd Bibliogr. Nr 18. 


Nr 155. 
O lieberfüllter Jeſu mein. 


dir g'nug dank ⸗ bar fein; Wollt wün = ſchen ich könnt 


lie = ben Dich, Wie du al = zeit ge = lie ⸗ bet mich. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr63IlI im III. Bd. 
Der erſte Teil der Melodie findet ſich in dem proteſtantiſchen Gſb. 
Darmſtadt 1699 Nr 415 mit veränderter Rhythmik (Zahn Nr 3476): 
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—— — — 
—s— — N — 6 
= wig = lich; fein Wort will ich treu = lich hal⸗ ten. 


(Chriſtoph Sonntag.) 
B hat den Text: „Aus Lieb verwund'ter Jeſu mein.“ 


Nr 156. 
O du verwundter Jeſu mein. 


A Bone 1852 Nr 122. B Köln 1880 Nr 54; 1900 Nr 50. C Benedicite 
1886 Nr 53. D Trier 1892 Nr 52. E Piel 1898 Nr 29. 


O du ver«⸗wundter Je = fu mein, In rech- ter Hand die Wun⸗ de 


* 


1) BDE. 2) d (viertel) ſtatt de (achtel): C. 
3) a (viertel) ſtatt a b (achtel): B—E. 4) b (viertel) ſtatt ba (achtel): B—E. 
5) a g (achtel) ſtatt g (viertel): DE. 6) C wie bei 3). 
7) c (viertel) ſtatt cb (achtel): B— E. 8) f (viertel) ſtatt f g (achtel): BC. 
an an 
9) Jftatt JA BCE. 10) Bh wie bei 9). ]) b ſtatt g: C. 
BDE 


12 = ebenſo C, doch ift hier die 
ö letzte Note 2 
l 


Die erſte Melodiezeile ift die von Nr 174 im III. Bd. 

Den Text finde ich zuerſt in dem „Handbüchlein der Hochlöbl. 
Ertz⸗Bruderſchafft deß Hochw. Sakraments“ Cölln 1681 S. 53, ſo⸗ 
dann mit einer andern Melodie im Erfurter Gſb. 1713 und im 
Duderſtadter 1724, auch im Eißfeldiſchen Gſb. 1690. 


35 * 
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Nr 157. 
Komm't zu mir, die ihr beladen. 


A Knievel 1840 Nr 159. B Trier 1847 S. 405; 1872 Nr 250; 1892 Nr 230. 
C Wronka 1871 Nr 104. D Stella matutina 1894 Nr 152. 


oh = ne End' In dem heil ⸗ gen Sa = kra⸗ ment! 


Noten von halbem Wert: BD. 


an 
1) J ſtatt > BD. 2) es (halbe mit = Pauſe) ftatt des (halbe): BD. 
8) Jo ftatt © BD. 


Die Melodie ift von Hermann Ignaz Knievel im J. 1837 
komponirt worden. 

Texte: 

„In die ſanfte Brodeshülle“ BI. 

„In des Brotes arme Hülle“ B, 3. 

„Du der Jugend ſchönſte Zierde, Stanislaus ſei mir gegrüßt“ D. Aus dem 
Büchlein „Die Verehrung des hl. Jünglings Stanislaus Koſtka aus der Geſellſchaft 
Jeſu. Geſammelt von Michael Sintzel“ Regensburg 1844 S. 89. Sodann in dem 
Gebetbuche „Der ſtudierende Jüngling“ von P. Joſeph Frey 8. J., Paderborn 1863. 


Nr 158. 
Nahet euch, Brüder. 


Sancti venite. 
Roeren 1846 Nr 283A. 


Sehr ſanft und ſehr langſam. 


Na = het euch Brü⸗ der, na het euch dem höch⸗ ſten Gut! 
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Neh⸗ met und ef = ſet Chri⸗ ſti Leib und trinkt ſein Blut. 


„Dieſe Melodie iſt gegen zwölfhundert Jahr alt“, ſchreibt 
Roeren in einer Anmerkung. Wie G. M. Dreves mir mitteilt, ſteht 
das Lied „Sancti venite, corpus Christi sumite“ im Antipho- 
narium Benchoriense, das dem 8.— 12. Ih. angehört (Iriſche 
Schrift). Eine Melodie iſt aber nicht vorhanden. Da das genannte 
Antiphonar die einzige Quelle des Textes iſt, ſo wird die Melodie 
einem andern Choralhymnus entlehnt oder ſpäter zum Texte er- 
funden worden ſein. 


Nr 159. 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir. 


A Köln 1844 Nr 144. B Bone 1852 Nr 96. C Stein (Köln 1852) 1869 
Nr 189. D Aachen 1854 Nr 31. E St. Gallen 1863 Nr 32. F Paſſau 
1866 Nr 169. G Köln 1880 Nr 116; 1900 Nr 106. H Paderborn 
m. Nr 341. 


Se = fu, Je fu, komm zu mir, O wie ſehn' i 
a )* m p2 
— 


mich nach dir, O Se» ſu! Meisner See ⸗ le be⸗ſſter Freund, 
3 f 2 p an 


Wann werd' ich mit dir ver = eint? O Je = fu! 
5) Das K iſt in A offenbar vergeſſen; es ſteht in den übrigen Geſangbüchern. 
an 


ebenfo EFH, doch fteht bei dem“ ſtatt b as (achte 


in H: as (viertel), und bei * ſteht 7 1 \_ftatt en 


2 b hen f ( G0. re 00 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 196 im III. Bd: „Jeſu, 
zu dir ſchreien wir“ aus Martin von Cochems Gſb. 1712 S. 364. 

Der Text ſteht im Münchener Gſb. 1810 II. Bd S. 290. Er iſt 
eine Überarbeitung des Liedes „Jeſu, komm doch ſelbſt zu mir“ von 
Angelus Sileſius aus der „Heiligen Seelen⸗Luſt“ 1657 S. 5. 

Texte: 

„Dich, o Jeſu, ruf ich an“ BEF. Aus Bones Cantate 1847 Nr 344. 

„Jeſu, zu dir rufen wir“ CGH. Vgl. oben „Jeſu, zu dir ſchreien wir“. 


— 
2 
5 
. 

E 
2 
2 

S 
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Nr 160. 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir. 


IJ. A Münſter 1866 Nr 93; 1897 Nr 106. B Mohr, Cantate 12. Aufl. 1880 
Nr 103. C Mohr 1891 Nr 48. D Regensburg 1908 Nr 38. 
2 


2 
1 an an 


Je = fu, Je fu, komm' zu mir, O wie ſehn' ich mich nach dir! 
2 


Meisner See⸗ le be = ſter Freund, Wann werd' ich mit dir ver⸗ eint? 
Noten von doppeltem Wert: 420. 


La) 
1) £ ſtatt a: BD. 2) dA ſtatt & BCD. 
8) e (viertel) fg (achtel) ſtatt ge (viertel): BD. 4) fe jtatt ef: C. 


Die erſte Hälfte der Melodie findet ſich bei Joh. Joſeph Klein 
1785 Nr 130 zu dem Texte „Herr Jeſu meine Liebe, ich hätte nimmer 
Ruh' und Raſt“ (P. Gerhardt); vgl. Zahn Nr 8260. Eine andere 
Melodie zu dieſem Texte in den Geſangbüchern Trier 1847 S. 174, 
1892 Nr 108, Luxemburg 1868 S 305, Bone 1852 Nr 299, 
Breslau 1892 Nr 72 iſt die von Nr 19 im II. Bd mit der unter 
Fulda 1695 angegebenen Variante. 

Zum Texpte vgl. die vorige Nr. 


Sein, Jeſu! komm zu mir. 
II. A Töpler 1850 Nr 72. B Aachen 1872 Nr 61. C Köln 1877 Nr 111. 


Je- fu, Je ⸗ ſu! komm zu mir; o wie ſehn' ich 


2 an 


mich nach Dir! Mei- ner Cec = le be = ſter Freund! 
1 


wann werd' ich mit Dir ver = eint? O = fu mein! O 


5 an —— * 
Je 1 mein! ſchließ' mich in die Bun = den Dein! 
1) 9 e 2 1 Bo. 


In dem Geſangbuche von Peltzer und 1 Köln 1877, wird 
für dieſe Melodie als Quelle ein Manuffript v. J. 1830 angegeben. 
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Nr 161. 
Verborg' ner Gott, mein höchſtes Gut. 
A Bone 1852 Nr 298. B Köln 1880 Nr 1 1900 Nr 92. | 


Ver⸗borg⸗ner Gott, mein ns But, Wie 150 du 5 
Du ſchen⸗keſt mir dein Fleiſch und Blut So wun⸗ der lich. 


an an 2 an 


S858 


Sü⸗ fe Ba = ben, Die wir ha - ben, Uns zu la = ben, 


Wenn einſt der Tod, Die größ⸗ te Noth, Uns Schwas⸗chen droht. 


B ar 


N — 


ER 
1 ſtatt G. B. 2) uſw. 
la⸗ ben, Wenn einſt 


Den Text mit dem Anfange „Vermenſchter Gott“ finde ich in 
dem Büchlein „Kurzer Begrif der Bruderſchafts⸗-Andachten vom 
H. Roſenkranz“ Köln 1804 S. 95. Als Melodie wird hier an- 
gegeben das Lied „O Chriſt, hie merk!“ 


Nr 162. 


Himmelsan, licht und blau. 
Nachtrag zum III. Bd Nr 67. 


A Luxemburg 1847 S. 79; 1868 S. 278. B Bone 1852 Nr 278 II. 


Him⸗mels⸗ au, licht und blau, wieviel zählſt du Stern⸗lein? 
N 1 1 


Oh = ne Zahl. So viele mal ſei ge- lobt das Sa = fra = ment! 


vn Ar 
1) ſtatt J 1 A2. 2) g ſtatt a: A2B. 


Im III. Bd wurde das Lied mitgeteilt aus dem Geſangbuche 
„Heil⸗ und Hülfs⸗Mittel zum thätigen Chriſtenthum“ Brix 1767 
S. 328. Es findet ſich mit der dort aufgeführten Melodie in vielen 
neueren Geſangbüchern. 
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Nr 163. 
Himmelsau, Licht und blau. 


Augsburg 1859 Nr 80. Paſſau 1866 Nr 281. 
Etwas e 


Oh = ne Zahl. So viel= mal Sei ge⸗ lobt das Sa = cra⸗ ment. 


Nr 164. 
Himmelsan, licht und blau. 
Luxemburg 1847 S. 79. 


Oh⸗ ne Zahl. So viel- mal ſei ge⸗ lobt das Sa⸗ tra = ment! 


Nr 165. 
Verbum supernum prodiens. 


A Düſſeldorf 1836 Nr 76. B Trier 1830 Nr 18. C Köln 1837 S. 118 
und 154; 1844 Nr 91a; 1880 Nr 27; 1900 Nr 24. D Trier 1847 
S. 355; 1872 S. 342; 1892 Nr 200. E Verſpoell 1850 Nr 132. F Stein 
(Köln 1852) 1869 Nr 32. G Bone 1852 Nr 529. H Aachen 1854 
Nr 103 und 148; 1872 Nr 135. I Münſter 1855 Nr 42. K Luxem⸗ 
burg 1868 S. 218; 1894 S. 88. L Culm 1878 Nr 544. 


Ver- bum su per- num pro- di- ens Neo Pa - tris 
ö 2 


ex - i - eng Ve nit ad vi-tae ve-spe-ram. 
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In viertel Noten ohne Pauſen: C1,2DEGHI. 


7 halben Noten (außer bei 1): K. In halben Noten ohne Taktvorzeich⸗ 
nung L. 


an Fan 
1) f (halbe) bas (viertel): K2. 2) d. 4 ſtatt 2 F. 
K2 8 


— uſw. 


3) 


Die Melodie iſt von Bernhard Joſeph Maurer komponiert 
zu dem Hymnus „Salvete sacra pignora“ von Ferdinand Franz 
Wallraf für die Feier der Wiedereinführung der Gebeine der hl. 
Drei Könige nach Köln am 6. Januar 18041. Mit dieſem Text 
erſchien die Melodie damals in einem Einzeldruck bei N. Simrock 
in Bonn und findet ſich abgedruckt in der Schrift von Wilh. Heinrich 
Boecker, Ueberbringungs- und Wiedereinführungsgeſchichte der 
Häupter und Gebeine der h. drey Könige, Köln (1810) S. 23, der 
Tert auch in den Ausgewählten Schriften von Ferdinand Wallraf, 
Köln 1861 S. 376, ſowie in der von Wallraf anonym heraus- 
gegebenen Corolla hymnorum sacrorum publicae devotioni in- 
servientium, Coloniae 1806 S. 65. Wallraf hat ihm hier neben 
der urſprünglichen Faſſung eine neue erſte Strophe beigegeben, 
wodurch der Hymnus die Beziehung auf die feſtliche Gelegenheit 
ſeines Entſtehens verliert und allgemein gebraucht werden kann: 


Terram serenat veritas, 
Stellae patet miraculum, 
Natique Regum Principis 
Fulget potestas orbibus. 


Der Text „Verbum supernum prodiens“ iſt vom hl. Thomas 
von Aquin; vgl. I. Bd S. 375. 


Texte: 


„Herr, der du nile wie ein Lamm“ CI S. 118, Hl Nr 103. Drei Str. 
aus dem Liede von J. A. Schlegel „Herr, der du als ein ſtilles Lamm“; vgl. 
A. Knapp, Evang. Liederſchatz 1887 Nr 948. 

„Zu dir, Erbarmer! flehen wir“ Cl S. 154, EHI Nr 143, Hl. 

„O Gottes Lamm! zieh uns empor.“ »O salutaris hostia« C2. Fünfte 
Str. des Verbum supernum«. . 

„Sei uns gegrüßt, du heilig Pfand“ C3,4 F. UÜberſetzung des Hymnus 
»Salvete sacra pignora« von Ferdinand Franz Wallraf (vgl. oben). Der 
lateiniſche Hymnus iſt in das Psalteriolum, Treviris 1810 S. 319 aufgenommen. 
Die deutſche Überſetzung iſt nicht von Wallraf; feine Übertragung in Hexametern 
iſt abgedruckt in der oben angeführten Schrift von Boecker S. 25. 

„Der Tag nunmehr vollendet iſt“ G. Nach dem alten Liede aus dem „Geiſtl. 
Gedenck⸗Rinck“ Cölln (1637) 1648; vgl. Bibliogr. Nr 81. 

„Es ruh' dein Leib in ſtiller Gruft“ L. „Nun ruhe ſanft in ſtiller Gruft“ 
aus dem Kölner Gſb. 1844 Nr 235. 

„Veni creator spiritus B. Vgl. I. Bd Nr 344. 

„Komm, Geiſt des Vaters, komm herab“ DK. Aus dem Münchener Gſb. 
II. Bd (1810) S. 207. 


1) Die Gebeine der hl. Drei Könige waren während der franzöſiſchen Revolu⸗ 
tionskriege am 30. September 1794 mit dem übrigen Domſchatze nach Arnsberg 
geflüchtet worden. 
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Nr 166. 


Mein Herz erglüht. 
Vom hh. Altarsſacramente. 


A Stein (Köln) 1869 Nr 265; Köln 1880 Nr 104; 1900 Nr 95. B Mohr 
1876 Nr 18; 1877 Nr 50; 1881 Nr 368. C Linz 1881 Nr 57. D Bene⸗ 
dicite 1886 Nr 101. E Graz 1895 Nr 62. F Poſen 1895 Nr 259. G Te 
Deum 1897 Nr 55. H Straßburg 1900 Nr 94. I Osnabrück 1903 Nr 109. 
K Brünn 1907 Nr 97. L Regensburg 1908 Nr 70. 


Mein Herz er⸗glüht, mein ganz Ge⸗müth Entbrennt von neu⸗er Lie = be! 
Nach Dir al⸗ lein, o Je = ſu mein, Geh'n al ⸗ le mei⸗ne Trie⸗be. 


en 2 


7272 


Er⸗ halt', o Herr, die ſü⸗ ße Glut, Die du entflammt mit deinem Blut: 


Im mer mehr, o mein Herr, Zünd' an, o höch⸗ſtes Gut! 


Noten von doppeltem Wert: F. 
1) dg (viertel) ſtatt h (viertel) a g (achtel): D. 2) a ſtatt h: CFGL 
8 BCE—L = Ey 7 


ebenſo D, doch ſteht bei * h ſtatt d und bei * a h ſtatt h a; F hat bei} a 
(halbe) ohne Pauſe. 


4 J ſtatt A. 42,8. 


Der Text iſt von Heinrich Bone (Cantate 1847 Nr 181) nach 
einem älteren Liede gedichtet. Die Melodie iſt ebenfalls nach der 
älteren „Mein Herz entzündt“ bearbeitet. Vgl. III. Bd Nr 175. 


Nr 167. 
O ſüßer Seins! ſei gegrüßt. 
Jeſus im heiligſten Sacramente. 


Graz 1857 S. 67; 1898 S. 52. 


Sehr gemäßigt. L. C. Seydler. 


O ſü⸗ ßer Je = ſus! ſei ge- grüßt, weil Du der See ⸗ le 
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5 — — — | 
. 3 „ABER En TEE Ge ö — 2 — — — 
(ex GER ..—.—.——7 . — 


© FH — 
Spei = ſe biſt. Du ſchenkſt Dich mir, o höch = ſtes 


Gut! im Sa cra⸗- ment mit Fleiſch und Blut. 


Das Lied ſteht in den „Maiblüthen“ Graz 1857. Der Text iſt 
von dem Franziskanerpater Joh. Peter Jantſovits, die Me⸗ 


lodie von Ludwig Karl Seydler, dem Herausgeber der 1. Aufl. 
des Büchleins. 


Zerz⸗Jeſu⸗Lieder. 


(Nr 168 — 182.) 


Nr 168. 
Gegrüßt ſeiſt du, o Herz, mein Heil. 
A Dreves 1885 Nr 102. B Wien 1894 Nr 74. 


1 . 


Ge = grüßt ſeiſt du, o Herz, mein Heil, Mein einz'⸗ ge Lieb’, mein 
Ge = grüßt ſeiſt du, o wer = te Bruſt, Du Got = tes⸗-thron, du 


ſchön⸗ ſtes Teil! 
Men⸗ſchen⸗ luſt, Du 


Trä⸗ ger al: ler Bürd' und Laſt, Du 


al= ler Mü⸗den Ruh’ und Raſt, Du al ⸗ fer Mü⸗ den Ruh' und Raſt! 
Noten von halbem Wert: B. 


Die Melodie gehört zu den älteſten des proteſtantiſchen 
Kirchengeſanges. Sie ſteht in „Etlich Chriſtlich lider Lobgeſang und 
Pſalm“ Wittenberg 1524 (1523) bei dem Lutherliede „Nun freut 
euch lieben Chriſten gmein“; vgl. Zahn Nr 4427. Der erſte Teil 
ſtimmt überein mit der Melodie, die Böhme dem Volksliede „So 
weiß ich eins, das mich erfreut, das Blümlein auf breiter Heide“ 
zuſchreibt; vgl. Erk und Böhme, Liederhort II (1893) Nr 426. 

Der Text iſt von Paul Gerhardt und beginnt bei ihm 
„Gegrüßet ſeiſt du, Gott mein Heil“, nach dem lateiniſchen „Salve 
salus mea Deus“, das nicht vom hl. Bernhard gedichtet, ſondern 
„incerti autoris“ iſt (Dreves). 


Nr 169. 
Dem Jeſu⸗Herzen finge. 
Herz Jeſu⸗Lied. 
A Einzeldruck vor 1858. B Gratz 1858 S. 27. C Einfiedeln 1861 Nr 81. 


D Paſſau 1866 Nr 814, E Mohr 1868 Nr 28. F Cantica Sion 
1888 Nr 31. 


Dem Je⸗ ſu⸗ Her zen fin = ge, Mein Herz in ie = bes⸗ 
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Ale wonn; Durch al ⸗ le Wol- ken drin ⸗ ge Der lau⸗te Ju⸗ bel⸗ ton: 


Ge- lobt, ge⸗ be⸗ ne = beit, Soll ſein zu al» ler Zeit, Das 
8 9 


t 3 5 


hei = lig ⸗ ſte Herz Je⸗ fu In al⸗ le E = wig⸗ keit, Das 


hei = lig ⸗ fte Herz Je⸗ fu In al: le E⸗ wigs keit. 


1) ais (punktiert) cis (achtel) ſtatt ais cis (viertel): EF. 


2) h (punktiert) e (achtel) ſtatt he (viertel): EF. 
1 EF EF 


3) 4) 
Lie = bes⸗ lau = te Jus bel⸗ 


* D 
STE 1 = 


11) eis dis (achtel) ſtatt dis (viertel): BD. 


Die Melodie iſt von P. Alberich Zwyſſig O. Cist. Das 
Ciſtercienſerſtift Mehrerau bei Bregenz beſitzt einen lithogr. Einzel⸗ 
druck „Lied vom heiligſten Herzen Jeſu für 2 Sopran⸗Soloſtimmen 
mit 4 Chorſtimmen und Orgelbegleitung in Muſik geſetzt von 
P. Alberie Zwyssig“ (o. J.), der die Melodie im Sopran I enthält. 
Vgl. auch B. Widmann, P. Alberich Zwyſſig als Komponiſt, Bre⸗ 
genz 1905 S. 21. . 

Der Text des Liedes wird in den Geſangbüchern, ſo auch von 
Joſ. Mohr (Einleitung und Quellennachweis zum Pſälterlein 2. Aufl. 


N 
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1891 S. 116) Aloys Schlör zugeſchrieben. Indeſſen beſchränkt 
ſich deſſen Verfaſſerſchaft jedenfalls auf die 5 eines älteren 
Liedes, das nach einem Einzeldrucke (o. O. u. J., um 1750) hier 
folgen möge: 
Von dem göttlichen Hertzen JESU Chriſti. 
4 


1. 
Im Himmel und auf Erden, 


An allen Orth und End, 
Geliebt, geehrt ſoll werden 
Im Heilign Sacrament, 
Gelobt, gebenedeyt 

Soll ſein zu aller Zeit: 
Das Heiligſte Hertz JESU! 
In alle Ewigkeit. 


2. 
Diß Hertz hat uns geliebet, 
Eh daß wir es erkennt, 
Aus Lieb ſich uns dargibet 
Im Heilign Sacrament, 
Gelobt ꝛc. 


3. 
Diß Hertz ſteht allen offen, 
Weil's d'Lieb eröffnet hat, 
Allda iſt gwiß zu hoffen 
Barmhertzigkeit und Gnad, 
Gelobt ꝛc. 


In ZESU Hertz und Wunden 


Da wird zu aller Zeit, 
Der geöfte Troſt gefunden, 
Der Auserwählten Freud, 
Gelobt ꝛc. 


5. 
In ZESU Hertz verſchlieſſen 
Wir uns an unſerm End, 
Wann wir zuletzt genieſſen 
Das Heilig Sacrament: 
Gelobt ꝛc. 


6. 
Waſch uns von allen Sünden 
Mit deines Hertzens Blut, 
Laß uns vor Dir rein finden, 
O Allerhöchſtes Gut; 
Gelobt ꝛe. 


Eine ältere Melodie zu dieſem Texte ſteht in dem Gſb. „Psal- 
lite Domino“ Düſſeldorf 1898 Nr 62, deſſen muſikaliſche Redaktion 
der Domkapitular Karl Cohen in Köln beſorgte. Es iſt die Melodie 
Nr 302 im II. Bd aus M. Vehes Gſb. 1537 Bl 24 („Wer da wonet 
vnd ſich enthelt“). Im St. Galler Gſb. 1863 Nr 106 ſteht ſie bei 
dem Pſalmliede „Wer ſicher ſeine Wohneſtatt im Schutz des Aller- 
Ben hat“ (Kaſpar Ulenberg); vgl. II. Bd Nr 375. Im Limburger 

Gſb. 1876 Nr 173 und im Rottenburger 1888 Nr 156 findet ſich 
dazu der Text 9 kam herab vom höchſten Thron“ aus dem Trierer 
Gſb. 1847 S. 2 . 


Nr 170. 
Dem Herzen Jeſu finge. 
Auf das Feſt vom heiligſten Herzen Jeſu. 


A St. Gallen 1863 Nr 92. B Paderborn 1881 Nr 230. C Wien 1894 Nr 73. 
ne: Ki ziemlich bewegt. 


— . 7 

. > — 11 ——— PP m U 
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SV, U L 
2 


Dem Her= zen Je fu fin = ge, mein Herz, in Lie = bes⸗wonn'; 
durch al ⸗ le Wol⸗ ken drin ⸗ ge der lau⸗ te Ju⸗ bel⸗ ton: 


Ge⸗ lobt, ge = be = ne = beit fol fein zu je der 
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Zeit das hei⸗ lig ſte Herz Je- fu, in al- le E⸗ wig⸗keit! 


Noten von halbem Wert: C. 

1 Bei der Wiederholung gg ſtatt fe: AC. 2) h ſtatt d: C. 

3) oO ſtatt no C. 

Die Melodie ſtammt aus dem proteſtantiſchen Kirchengeſange. 
Sie iſt dem Tenor eines vierſtimmigen Satzes von Leonard Schrö— 
ter, Weihnachtsliedlein 1587 Nr8 entnommen und ſteht bei dem 


Texte „Freut euch, ihr lieben Chriſten, freut euch von Herzen ſehr“; 
vgl. Zahn Nr 5374. 


Nr 171. 
Dem Herzen Jeſu finge. 


A Mohr 1877 Nr 61; 1891 Nr 160. B Culm 1878 Nr 381. C Bene 
dicite 1886 Nr 105. D Breslau 1892 Nr 75. E Poſen 1895 Nr 16. 
F Münſter 1897 Nr 112. G Straßburg 1900 Nr 123. H Brünn 1907 
Nr 121. I München 1909 Nr 72. 


ſu n = = ge Mein Herz in 
ken drin = ge Der lau ⸗ t 


Ju - bel ton; ®e = lobt, ge = be⸗ ne = dei ⸗ et Soll 
—.— 

j — 

fein zu je⸗ der Zeit Das hei⸗ lig ⸗ ſte Herz Je ⸗ fu In 


8 8 9 6 


al ⸗ le E⸗ wig ⸗ ki, In al: le E = wig =» keit! 


Noten von doppeltem Wert: A2BEF, B auch ohne Taktvorzeichnung. 
1) c (unten) ſtatt f: D. 


ern 
2) Statt P 1 haben d. D (nicht bei der Wiederholung), 4 E. 
3) b ſtatt a: A2F. An 
od g: de): 
4) Statt © de (ag) haben (g): CD, (g): E. 
: dei et = deit =deit 


A2F BE n 
5) E 09) 4 ſtatt A E. 
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8) g ſtatt b: GI. 9) b (viertel) ſtatt cb (achtel): E. 


Die Melodie, deren Quelle Mohr (Einleitung und Quellen- 
nachweis zum Pfſälterlein 2. Aufl. 1891 Nr 160) unbekannt iſt, 
ſtammt wohl aus dem weltlichen Volksgeſange. Man vgl. das Lied 
„Es gieng ein Knab ſpazieren, ſpazieren durch den Wald“ bei Erk 
und Böhme, Liederhort I (1893) Nr 131 a; auch das Lied „Het 
waren twee koningskinderen“ (ebend. Nr 85) hat denſelben Anfang 
und denſelben Schluß. 


Nr 172. 


Dem Herzen Jeſu finge. 
Braunsberg 1878 Nr 124. 


Dem Her⸗ zen Je⸗ fu ſin ⸗ ge in heil! ⸗ ger Freud' mein Herz: 


der Lie⸗ be Ju⸗ bel drin = ge froh = lok⸗ kend him ⸗ mel⸗ wärts! 


B. Ge = lobt, ge = be = ne = deit fol fein zu je = der Zeit 


das hei ⸗ lig = ſte Herz Ge = fu in al⸗ le Es⸗ wig keit. 


Die Melodie iſt nach der Vorrede zur Orgelbegleitung des Erm⸗ 
ländiſchen Geſangbuches 1877 S. 1 von Franz Commer. 


Nr 173. 
Dem Herzen Jeſu finge. 
A Köln 1874 Nr 2. B Köln 1880 Nr 115; 1900 Nr 105. 


N 


Dem Her⸗zen Je⸗ fu fin = ge In heil'⸗ger Freud’ mein Herz; Der 


Lie ⸗ be Ju bel drin ⸗ ge, Froh⸗ lok⸗ end him = mel⸗wärts! R. Ge⸗ 


Herz⸗Jeſu⸗Lieder. 561 


hei = lig⸗ fe Herz Je ⸗ ſu in al⸗ le Ewig keit! 


Biete han ea che m 0 > 


s beit Soll 
Nr 174. 
O Herz Jeſu, Sitz der Liebe. 


A Köln 1844 Nr 106; 1880 Nr 111; 1900 Nr 101. B Crefeld 1850 S. 178. 
C Düſſeldorf 1851 Nr 60. D Stein (Köln 1852) 1869 Nr 104. E Aachen 
1855 Fe X F Mohr 1891 Nr 66. G Poſen 1895 Nr 264. H Piel 
1898 8. 


I N 


—— 


O Herz Je ⸗ fu, Sitz der Lie ⸗ be, Zieh mein Herz mit 


= 
® 
3 

N 


rie⸗ be Zu dir hin, o höch⸗ ſtes Gut! Laß es 


rei ⸗ ner, Brenn’ vor rei = ner, Brenn’ vor rei = ner Lie = bes⸗glut. 


Noten von doppeltem Wert: FG. 
1) h ſtatt c: 42, 3BDEFH 2) d ſtatt o: FG. 


B = PR 
CC 


6) g ſtatt e: A2, 3 DEF GH. 7) eis ſtatt d: FG. 


A2, 3DEH1H — FG 
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FG 
42,3DEH 
11) cd (achtel) ſtatt c (viertel): B. 


Lie = bes » glut, 
A2,3DH Pr 


12) b ebenſo E, nur iſt die Schlußnote e ftatt g. 


rei = ner Lie ⸗ bes⸗glut! 
B a 


Der Anfang der Melodie, die im Kölner Gſb. 1844 als be: 
kannte Melodie bezeichnet wird, erinnert an das weltliche Lied „O 
7 0 ab es kalt geworden“; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 

r 222. 

Den Text fand ich in einem Bruderſchaftsbuche vom hochwür⸗ 

digſten Sacramente, Köln 1774 S. 313; vgl. Bibliogr. Nr 178. 


Nr 175. 
O Herz Jeſu, Sitz der Liebe. 


A Bone 1852 Nr 324. B Trier 1847 S. 391. C Aachen 1872 Nr 78. 
D Mohr 1877 Nr 62. E Culm 1878 Nr 382. F Gmünd (Rotten⸗ 
burg 1865) 1888 Nr 146. 


Zünd' es an mit dei⸗ nem Blut. Laß es ſein wie du ge⸗ we: ſen, 


3 an 8 
9—— 


Ein Al = tar, der un⸗ ver⸗we⸗ fen Brenn’ von rei ner Lie⸗ be Glut. 


Noten von doppeltem Wert ohne Taltvorzeichnung: E. 


La) von 
I) dl ſatt & B. 2) h (punktiert) a (achtel) ſtatt h a (viertel): D. 
8) a (punktiert) g (achtel) ſtatt a g (viertel): D. 


Das Trierer Gſb. führt als Quelle für die Melodie ein Choral⸗ 
buch von Roeren v. J. 1843 an, das mir nicht zur Verfügung ſtand. 
In Roerens Choralbuch v. J. 1846 ſteht die Melodie nicht. 


B hat den Text: „Wie von Abels Opferlamme.“ 
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Nr 176. 
O Herz Jeſu, Sitz der Liebe. 
Pſallite 1898 Nr 61. 


Zu dir hin, o höch⸗ſtes Gut! Laß es fein, wie du ge⸗ we⸗ ſen, 


— . 
Ein Al⸗ tar, der un⸗ ver⸗we⸗ ſen, Brenn’ vor rei = ner Lie ⸗ bes ⸗glutl 


Die Melodie iſt von Karl Cohen, Domkapitular in Köln. 


Nr 177. 
Hoch über allen Herzen. 


A Mohr 1881 Nr 872; 1891 Nr 161. B Breslau 1892 Nr 76. C Poſen 
1895 Nr 261. 


Noten von doppeltem Wert: A2. 
1) d. ftatt o N B. 2) a (viertel) ftatt ch (achtel): B. 
3) gis (viertel) ſtatt a gis (achtel): B. 


Die Melodie findet ſich bei Erk und Böhme, Liederhort III. Bd 
(1894) Nr 1968 bei einem geiſtlichen Liede aus dem J. 1510 „Groß 
Lieb thut mich bezwingen, daß ich muß heben an“. Vgl. I. Bd 
Bibliogr. Nr 54. Sie gehört urſprünglich dem niederländiſchen 
Volksliede an „Het daghet in den oosten“, das bereits im 15. Ih. 
den geiſtlichen Liedern der Niederländer als Ton vorgezeichnet iſt; 
vgl. Erk und Böhme, Liederhort J. Bd (1893) Nr 94a. 

Der Text „Hoch über allen Herzen“ iſt aus dem „Sendboten 
des göttlichen Herzens Jeſu“, Jahrg. 1872 S. 321. Er findet ſich 
auch in der Anthologie „Dem Herzen Jeſu ſinge“ von P. Franz 
Hattler S. J., Innsbruck 1890 S. 110. Der Dichter iſt nicht bekannt. 
Im Pſälterlein hat Mohr die erſte Strophe erſetzt durch zwei Stro— 
phen eines andern Liedes „Ein Herz iſt uns geſchenket“ von G. M. 
Dreves („Kränze ums Kirchenjahr“ 1886 S. 125). 
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564 Herz⸗Jeſu⸗Lieder. 
Nr 178. 
Tauſendmal ich dich begrüße. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 105. B Aachen 1854 Nr 109; 1872 Nr 77. 
C Mohr 1877 Nr 63. D Köln 1880 Nr 112; 1900 Nr 102. E Pſfallite 


1898 Nr 63. 
rt 


Tau⸗ſend⸗mal ich dich be = Eu ße, Lie⸗be⸗vol⸗ les Je = fu Herz! 
Ach, durch dei⸗ nes Her⸗zens Siü = . Lindre, Je⸗ſu, meinenSchmerz! 


1 


N 


N 

4, A| 7 —2 — — 
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Wohl hat glück⸗lich einſt ge ⸗ 5 Je = fu Herz des Leidens Speer; 


2 


Denn nun ſteht's voll Gna⸗de of = fen, Schließet ſich uns nim⸗mer⸗mehr. 

Noten von doppeltem Wert: E. 1) eb ftatt db: B—E. 

Den Text finde ich in einem Buche der Herz⸗Jeſu⸗Bruderſchaft 
zu Schwarz⸗Rheindorf v. J. 1757 S. 178. Als Melodie wird hier 


9 das Lied: „Ave Mutter, hoch von Herzen“. Vgl. Bibliogr. 
r : 


Nr 179. 
Tauſendmal ich dich begrüße. 
Am Feſte des h. Herzens Jeſu. 


I. A Trier 1872 Nr 126; 1892 Nr 120. B Limburg 1876 Nr 169. C Graz 
1885 Nr 77. D Benedicite 1886 Nr 104. E Mohr 1891 Nr 149. F piel 
1898 Nr 57. G Metz 1908 Nr 82. 


Mäßig bewegt. 


Tau⸗ſend⸗mal ich dich be ⸗ 


Lie = be= vol⸗ les Je⸗ ſu⸗ herz! 
. durch dei⸗ nes Her⸗zens S 


ru = Be, 
be Lind'⸗re, Ze = fur, mei⸗nen N 


Denn nun ſteht's voll Lie⸗ be of ⸗ fen, Schlie⸗ßet ſich uns nim⸗mer⸗mehr. 


Noten von doppeltem Wert: E. 


1) J ſtatt JA B. 2) h ſtatt a: D. 


E hat den Text: „Chriſten! ſingt mit frohem Herzen.“ Aus dem Lands⸗ 
huter Gſb. 1777 S. 126, wahrſcheinlich von F. S. Kohlbrenner. 


Die Melodie iſt urſprünglich folgende: 


Herz⸗Jeſu⸗Lieder. 565 


n O du allerliebſter Gott. 
„ Die Psyche betrachtet den bluttigen Schweiß Chriſti im Garten. 


J. Heilige Seelen⸗Luſt 1657 S. 125. 
Tarde. 


O du al ⸗ ler ⸗lieb⸗ ſter Gott was wird mit dir wer = den? 
a Daß du liegſt voll Angſt und Noth be⸗ bend auff der Er = den? 
a Tarde. 

1 —— H— — — — — — — 
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Daß dein Ro⸗ fen - farb⸗ nes Blut durch dein Ant ⸗ litz drin = get? 


und ein En ⸗ gel Troſt und Muth dir dem Trö⸗ Ber brin = get. 


Der Text iſt von Angelus Sileſius, die Melodie von 
Georg Joſeph. 


Nr 180. 
Auf zum Schwur, Tirolerland. 
Herz⸗Jeſu⸗Bundeslied. 
A Brixen 1896. B Brixen 1903 Nr 77a. C Regensburg 1908 Nr 75. 


Auf zum Schwur, Ti ⸗ ro = ler = land, Heb' zum Him⸗ mel Herz und 
nf Einige. — — — — 


— — — . ANSEHEN 2. ———— 99 


Hand! Was die Väter einſt ge⸗ lobt, Da der Kriegsſturm fie um⸗ 


Treu⸗e, Das ge = lo⸗ben wir aufs neue, Je⸗ſu Herz, Dir ew'ge Treu⸗e. 


Der Text iſt von Joſeph Seeber, die Melodie von Ignaz 
Mitterer. Das Lied wurde gedichtet und komponiert im J. 1896 
zur hundertjährigen Gedenkfeier der Angelobung des Landes Tirol 
an das göttliche Herz Jeſu in den Kriegsſtürmen 1796. 

C hat den Text etwas umgeſtaltet, jo daß er feine Beziehung auf Tirol verloren 
hat: „Auf zum Schwur mit Herz und Mund, Hebt die Hand zum heil' gen Bund!“ 


L 
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Nr 181. 
Auf zum Schwure, Volk und Land. 
Herz⸗Jeſu⸗Bundeslied. 
Brünn 1907 Nr 124. 


Auf zum Schwu⸗re, Volk und Land, heb' zum Him⸗ mel Herz und 


Hand! Was dem Hei⸗ land du ge⸗ lobt, ſei in ew'⸗ ger Treu’ er: 


probt! Ja, wir ſchwö- ren heut aufs new, Je fu Herz, dir ew'⸗ ge 


Treu’. Ja, wir ſchwö⸗ren heut aufs neu’, Je = fu Herz, dir ew'⸗ ge Treu“ 


Die Melodie iſt von Gottfried Preyer. 


Nr 182. 
Von allem Elend, aller Not. 
Lied zum koſtbaren Blute unſers Herrn Jeſus Chriſtus. 


Brixen 1903 Nr 139. 
Mit Ruhe und Ausdruck. 
— 


* 
Von al: lem E⸗ lend, al⸗ ler Not, Von Sa⸗tans Macht und bö - jem 
en 


N 


Tod, Von Krieg und Teurung ret⸗te uns, O hei⸗li⸗ges Blut Ge = fu! 


Die Melodie iſt von dem muſikaliſchen Bearbeiter des Brixener 
e dem Stadtpfarrorganiſten Wunibald Briem in 
Feldkirch. 


Lieder von Jeſus, Maria, Joſeph und von 
der hl. Familie. 


(Nr 183 — 188.) 


Nr 183. 
Heiligſte Namen. 


IJ. A Knievel 1840 Nr 49. B Roeren 1846 Nr 30. C Trier 1847 S. 54; 
1872 S. 59; 1892 Nr 37. D Luxemburg 1847 S. 137; 1868 S. 428; 
1894 Nr 24. E Stein (Köln 1852) 1869 Nr 217. F Mohr 1877 Nr 161: 
1891 Nr 223. G Köln 1880 Nr 152; 1900 Nr 139. H Benedicite 1886 
Nr 156. I Poſen 1895 Nr 303. K Pſallite 1898 Nr 91. L Brünn 1907 
Nr 67. M Regensburg 1908 Nr 53. 


Hei⸗ lig ⸗ ſte Na- men Ruf ich zu⸗ſam⸗ men: Je = ſus, Mar 
2 


ge = ben, Se = ſus, Ma ⸗ ti ⸗ a, Jo = ſeph! 


Noten von halbem Wert: CDEFIGHLM. In L find un nur 3 9 
vorgezeichnet. 


1) e (ganze) c (halbe) ſtatt e c (halbe m. P.): G. 9 © ſtatt AN Bl. 
3) as (ganze) es (halbe) ſtatt as es (halbe m. P.): G 
B D 
4) des (ganze) ſtatt es des (halbe): D1,2. 
Ma⸗ ri = a, Jo ⸗ ſeph! 
D an 
5) 2 m ftatt . CDFGHKLM. 


an Io 
6) © © itatt = CDFGHKLM. 
B 


b (ganze) ftatt cb (halbe): D 1, 2. 


Ma⸗ ri⸗ a Jo ſeph! 
8) CD2,3FHKM wie bei 5). 
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Die Melodie bildet eine Variante zu dem 3 „Schönſier 
Herr Jeſu!“ Vgl. II. Bd Nr 294 und 1. Bd Nr 4 

Der älteſte Text des Liedes ſteht im „Himmlischen Palm-Gärt- 
lein“ von Wilhelm Nakatenus (1677) 1691 S. 848 und be- 
ginnt: „O wohl beyſammen gefügte Nahmen, Jeſus, Maria, Joſeph.“ 

Texte: 

1 Namen, allzeit beiſammen“ BCD3EFIGHKLM. 

wohl zuſammen verbund'ne Namen“ Dl. 
„0 ſchön zuſammen verſchlung'ne Namen“ D2. 
„O wohl erkoren, Für uns geboren“ F2. 


Schönfter Herr Jeſu. 


II. A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 196. B Köln 1880 Nr 34; 1900 Nr 31. 
C Regensburg 1908 Nr 25. 


1 rn 


Schön s fter Herr ge = fu, Schöp⸗ fer al- ler Din = ge, 
1 


2 an 


Got = tes und Ma 


* 


ri = ä Sohn, Dich will ich eh ⸗ ren 
2 


Dein Lob ver- meh⸗ ren, Mei⸗ ner See = le Freud' und Lohn. 
0 * 
1 = 2) eb ſtatt ca: C. 
Sa 8) a ſtatt b: C. 
Got⸗ tes und Ma⸗ ri ⸗ ä Sohn 


Variante zu Nr 294 im II. Bd und Nr 421 im I. Bd. Stein 
gibt für die Melodie das Mainzer Cantual 1762 als Quelle an. 

Der ſechsſtrophige Text, deſſen letzte Str. das Lied als Sakra⸗ 
mentslied charakteriſiert, findet ſich bereits in einer Münſteriſchen 
Handſchrift aus den J. 1662—1673 und wurde mit noch anderen 
geiſtlichen Liedern veröffentlicht von B. Hölſcher in der „Oeſterreichi⸗ 
V für kath. Theologie“ 4. Jahrg. Wien 1865 

A — 200. 


Nr 184. 
Schönſter Herr Jeſn. 
Nachtrag zum I. Bd Nr 421 und II. Bd Nr 294. 
I. Glatz 1894 Nr 182. 


S R — I 8 Zr m zer! 2— 
Schön = ale Herr Je ſu 


„Herr ⸗ ſcher al ler Her ren, 


Got = tes eins ge = bor ner Sohn, dich will ich lie = ben, 


Lieder von Jeſus, Maria, Joſeph und von der hl. Familie. 569 


dich will ich eh = ren, mei ⸗ ner See⸗ le Freud' und Wonn'! 


1 8 in den Schleſiſchen Volksliedern. 


Das Lied ſteht bereits in den „Schleſiſchen Volksliedern“ von 
Hoffmann von Fallersleben und Richter 1842 Nr 287. Es ging 
auch in den proteſtantiſchen Kirchengeſang über; vgl. Zahn Nr 3976. 
Zahn glaubt, die Melodie ſei wohl eine Reminiſzenz an die Schweizer 
Melodie „Heilge Liebe! Himmelsflamme“. Dieſe Melodie findet ſich 
im Choralbuche von Joh. Gottfried Schicht 1819 Nr 783: 


II. Heilge Liebe! Himmelsflamme! 


Heil⸗ ge Lie = be! Him⸗mels⸗flam⸗ me! rei⸗ nen Her⸗zen nur be⸗wußt! 


— — — 

.@B: 11 3° — . — — 
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Aus⸗ fluß aus dem Op⸗fer⸗lam⸗ me, fen = ke dich in unſ⸗ re Bruſt. 


Schicht bezeichnet ſie als „Schweizer geiſtliche Melodie“; vgl. 
Zahn Nr 1319. Sie bildet in ihrem Anfange eine Variante zu dem 
Liede „Schönſter Herr Jeſu“. Eine Abhängigkeit der einen von der 
ande g, iſt aber wohl nicht anzunehmen. 

Franz Liſzt hat in ſeinem Oratorium „Legende von der hl. 
Eliſabeth“ (hrsg. 1868) die Melodie unter 1 zu einem feierlichen 
Marſch der Kreuzritter verwendet und dazu in der Partitur be- 
merkt: „Altes Pilgerlied, angeblich aus der Zeit der Kreuzzüge“. 
Bei Erk und Böhme, Liederhort III. Bd S. 715 heißt es dagegen: 
„Moderne Schulliederhefte nach 1842, welche doch alle das Lied der 
Sammlung Hoffmanns verdanken, bezeichnen es ohne jeglichen 
Grund als einen „‚Geſang der Kreuzbrüder“, welche Angabe ich ent- 
ſchieden zurückweiſen muß, da bis jetzt weder Muſik⸗ noch Literar⸗ 
hiſtoriker jo etwas gefunden haben und nicht finden können, denn 
die Faktur der Melodie weiſt auf ſpätere Zeit hin.“ Vgl. darüber 
„Die Legende von der heiligen Eliſabeth. Oratorium von Franz 
Liſzt. Dichtung von Otto Roquette. Neues Textbuch hrsg. und mit 
literar⸗ und muüſikgeſchichtl. Erläuterungen verſehen von Theodor 
Müller⸗Reuter“ Leipzig 1903 S. 39. 


Nr 185. 
Mein Teſtament. 
Nachtrag zum III. Bd Nr 129 und 130. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 218. B Köln 1880 Nr 153; 1900 Nr 140. 
C Linz 1881 Nr 117. D Te Deum 1897 Nr 105. E Brünn 1907 Nr 164. 
1 


0 an 1 
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Mein Te⸗ſta⸗ment ſoll fein am End’: Se = ſus, Ma⸗ ri⸗ a, Jo⸗ſeph. 
Mein letz⸗ tes Wort, im Tod' mein Hort: Se = ſus, Ma⸗ ri⸗ a, Jo⸗ ſeph. 
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Mein Troſt in Leid und Trau⸗ rig⸗ keit: Je⸗ſus, Ma⸗ ri 


Nu 


a 


Mein’ einz’=ge Freud und Se = lig⸗keit: Je⸗ſus, Ma⸗ 

1) dl ftatt d. B. 2) BE wie bei 1). 

Den Text fand ich zuerſt in einem Würzburger Gſb. v. J. 1705; 
vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 76. 


Nr 186. 
Mein Teftament. 
Nachtrag zum III. Bd Nr 129 und 130. 


A Trier 1847 S. 320; 1872 S. 250; 1892 S. 39. B Luxemburg 1847 
S. 151; 1868 S. 430; 1894 Nr 25. G Hüſſeldorf 1851 Nr 128. D Münſter 
1855 Nr 181. E St. Gallen 1863 Nr 108. F Paderborn 1881 Nr 109. 
G Graz 1885 Nr 177. H Fulda 1897 Nr 161. I Straßburg 1900 
Nr 40. K Metz 1908 Nr 26. 


Langſam. 
Einige. Alle. 


Mein Te ⸗ ſta⸗ ment ſoll fein am End': Se = ſus, Ma⸗ ri = a, Jo⸗ ſeph. 
Mein letz ⸗ tes Wort, muß ich hier fort: Je⸗ ſus, Ma⸗ ri ⸗ a, Jo⸗ ſeph. 


Einige. Alle. 
2 


Mein Troſt in Leid und Trau⸗ rig ⸗ keit: Je⸗ ſus, Ma- ri⸗ a, Jo ⸗ſeph. 
Mein' einz'⸗ge Freud' und Se ⸗ lig ⸗ keit: Je⸗ ſus, Ma- ri⸗ a, Jo ſeph. 


1) £ ſtatt o: B2, 3 Hl. 


F hat den Text: „Auf, Sünder, auf aus böſem Traum! Wach auf vom 
a der Sünden!“ Aus dem Düſſeldorfer Miſſionsbüchlein 1759; vgl. III. Bd 
187. 


Nr 187. 


Drei Namen find mir lieb und wert. 
Heilige Familie. 


A Münſter 1897 Nr 87. B Straßburg 1900 Nr 39. 


Drei Na- men find mir lieb und wert Von al ⸗ len, die mein 
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‚a = 
— zu . 
. letz = ten Gruß An je= dem Tag ich ſpre⸗ chen muß: Je⸗ ſus, 


won 
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Ma ri . a, Jo- ſeph; Und daß mein Tag ⸗ werk wohl ge⸗ deih, Vor 


— 


en 
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dem Be⸗ginn ich's freu⸗ dig weih' Je⸗ſus, Ma⸗ ri ⸗ a, Jo ⸗ ſeph. 
Noten von halbem Wert: B. 1 2 — ſtatt © B. 

5 Die Melodie iſt von Friedrich Schmidt, Domkapellmeiſter 
zen Münſter. Der Text iſt von Heinrich Hubert Mönch; er findet 


ich in Piels „Acht Liedern zur Verehrung der h. Familie für Zwei⸗ 
timmigen Kinderchor mit Orgel“ Düſſeldorf 1893 Nr ſ 5. 


Nr 188. 


Du Haus von Nazareth. 
O gente felix hospita. 
Münſter 1899 S. 18. 


2 Got- tes ganz um=flog, Der heil'- gen Kir⸗ de er⸗ſtes Bild, Des 


. Nach der letzten Strophe: 
3 
AT Le = bend-bau = mes er = fter Sproß! A : men. 


Die Melodie ift von Peter Piel. 5 
Der Text von Johannes Baute iſt eine Überſetzung des 
Hymnus „O gente felix hospita“ auf das Feſt der hl. Familie. 


mr 


. 


\ 
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Marienlieder. 
(Nr 189—252.) 
Nr 189. 
O Muetter gots voll aller guaden. 


— > . 
1. O Muet⸗ ter gots voll al ⸗ ler gna = den mein el = lendt 


vnd nott thue ich dir Ma = gen nit wend von mit 


zw di = fer zeit jo dan mein ſell von hyn = nen ſchait. 


2. Was ſchmertzens wird ich dan empfinden, 
ſo mir mein vernunfft wird zurynnen; 
ach, werde alle⸗tröſterin, 
erwirb mir dan guet krefft vnd ſin. 


Das Lied hat 26 Strophen. Es ſteht im Codex Zwettlensis 
185 Collect. saec. XV. ad saec. XVI. Am Ende des Liedes ſteht 
die Bemerkung: Seriptum est per manus fratris Johannis Zeidl- 
haimer sub anno Domini 1519. 

Von der Hand desſelben Zeidlhaimer ſteht am Schluſſe der 
Handſchrift noch ein Lied von 27 Str. auf den hl. Rock von Trier, 
aber ohne Singweiſe, eingetragen, das beginnt: 

Vnd wolt Ir hören zw dieſer friſt, 
was zw trier geſchehen iſt, 
das mögt Ir gern hören uſw. 
Nach einer freundlichen Mitteilung des Herrn G. M. Dreves. 


Nr 190. 
O Roß, ſchöne Roßz! 
Virginis ortus admirabilis. 
I. Cöln (Brachel) 1623 S. 87, 1628, 1634. 
2 7 — — = — . — 
S mr Erz 


1. Chor. O Roß ſchö⸗ ne Roß! In Sanct ANNE Schoß, 


nn 
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8 —— 
88 —ů—ß—.—.—— — = — — 
1 —.—. 3 —————ß—— = — — — — ... —— — 


S. 5 z — z 


2. Chor. Was ein Wun - der Schoß? Was ein felt-3zam Roß. Was ein Wun⸗ 


— — 


der Schoß, Was ein ſelt⸗ zam Roß. 1. Chor. Kein Früh ⸗ ling, kein Mey, 


2 
14 


EBEN. GIER PIERRE ̃ ͤ ͤ ͤ ͤ—T—. — BESSER EEVNIEHS NEN SER PERSSPER 
‚u ... ̃ ͤ ͤͤ— m ²˙ . ˙»-——— 


N 1 — — 
— z = 5 

Wie frön⸗ lich er ſey, Hat bracht fol = che Roß Als Sanct 

1 
2 ze 5 —— —— . 
2 —- — x 2 2 
= — —— 
ANNe Schoß. Vor dem Pa⸗ ra⸗ deiß, Hat jhr Schoß den Preiß, 


2 


2. Chor. O frö = li⸗ cher Tag Da Sanct Ann ge⸗ lag, Kompt jhr Kin⸗der all, 


Singt mit ſüſ⸗ſem ſchall, Wiegt vnd ſchawt die Roß, In Sanct An ⸗ ne Schoß. 
(3 Strophen.) 


1) e ſtatt f: Cölln 1628. 2) g ſtatt d: Cöln 1628, 1634. 


Den Text findet man bei Kehrein, Die älteſten kath. Geſang⸗ 
bücher II. Bd (1860) Nr 429. 


II. Cölner Pſalter 1638 S. 217. 
1 2 f 
O Ros, ſchö⸗ ne Ros, in S. Un = = nae ſchoß, Was ein 


2 © 


wun⸗ der roß blüht in die = ſem Schoß Was ein grof = ſes 


gut wächſt auß An = nae blut? Kein Früh- ling kein May, 
e tag, 


wie frdö - lich er ſey, Hat bracht ſol⸗ che Ros, als 
da S. Ann ge = lag, Kompt jhr Kin ⸗ der all ſingt 


574 Marienlieder. 


S. An ⸗ nae Schos, Von dem Pa⸗ ra⸗ deiß hat jhr ſchos den preiß 
mit ſüſ⸗ ſem ſchal, Wiegt vnd ſchawt die Ros in S. An⸗nae ſchos. 


Das Lied ſteht auch in der Himliſchen Harmony, Mainz 1628, 
in Corners Gſb. 1631 S. 570, im Seraphiſchen Luſtgart 1635 S. 426, 
im Psalteriolum 1642 S. 142. Hier ſtehen auch die über dem 
Notenſyſtem verzeichneten #8. Die eingeklammerten (325) find von 
mir hinzugefügt worden. 


Nr 191. 
Roſ', o ſchöue Roſ'. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 131. B Wollersheim 1855 Nr 174. C Bone 
1858 Nr 416 b. D Aachen 1872 Nr 107. E Köln 1280 Nr 158; 1900 Nr 144 


Roſ', o ſchö⸗ ne Roſ' Wel⸗ che Wun⸗ der ⸗ roſ' Bluht in 
In ſanet An = nä Schooß! Füllt mit fü » ßem Duft All- um⸗ 


chooß, fei = nes Früh⸗lings Pracht Je- mals hat ge: 


Selbſt das Pa = ra dies 


Ihr den Bor» zug ließ, Freu⸗ den⸗ rei = cher Tag Wo ſanct 


1 2 3 8 4 


An = na ſprach: „Kommt ihr Kin⸗der all', Singt mit fü- ßem Schall', 


.: . 1 D 1 an 
783 = Er a 0 
4 — 1 —— 22 D. — — 
2 C . | 114i» = 295 U 


Singt der hd = nen Rof’ Auf der Mut ter Schoß!“ 


1) Statt J. g. haben . 3E, d. c, 4. B. 
2) & is e (viertel) ſtatt a (halbe) fis e (achtel): B. 
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Ser ee 
= 4) Ae d (viertel) ftatt a (halbe) ed (achtel): B. 
= Nr 192. 


Ave, falve, falveto. 
AL Martin von Cochem 1712 S. 223. 


| 4 = ve, fal = ve, ſal⸗ ve= to, Frey⸗ frau von Beth⸗le⸗ hem 
ar Du Für⸗ſtin von Lau- re⸗ to, du Zier Je⸗ ru⸗ ſa⸗ lem. 


Dein Lob wir zu er ⸗ Mä -» ven, von gan = ßem 


na Hertz'n be = geh ren, O wärs dir an = ge = nehm. 


Das Lied ſteht bereits in dem „Allgemeinen Geſangbuch“ 

Mainz 1697, aber mit einer verderbten Melodie. 

Ju Die Melodie des Cochemſchen Geſangbuches ging bis auf die 

neueſte Zeit in ſehr viele Geſangbücher über und hat eine Unmenge 

von Varianten aufzuweiſen. Es werden hier daher nur die Faſſun⸗ 
gen der früheſten und einiger hervorragenden ſpäteren Geſangbücher 

angegeben. 


— Sagt mir, wer ift doch diſe. 
r I. A St. Gallen (1705) 1769, Melodeyen S. 139. B Dreves 1885 Nr 109. 
1 


nt 

a SAgt mir, wer ift doch di=fe, die glan= gend her⸗ für geht, 

Er Daß ich den Na⸗ men wiſ⸗ſe, ſie gleicht der Mor⸗ gen ⸗röht, 
1 

> A ee re u ya e 

= jie kombt Her = auff von fer = nen ge ziert mit 


Mond und Ster = nen, findt Ru- he zu Na = za = reth. 


In B Noten von doppeltem Wert und folgende Abweichungen: 
1) a (halbe) ftatt a (viertel). 2) ef (viertel) ſtatt e (punktiert) f (achtel). 


3) ol ſtatt d und H 4) g (halbe) ftatt g (viertel). 
Die viertel Pauſen fehlen alle. 
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Vor aller Jungfraun Krone. 
III. syn 1891 Nr 183. 
( — 


Vor al ⸗ ler Jungfraun Kro ne Ma⸗ ri ⸗ a hat den ne 


Blick auf zu ih⸗ rem Thro⸗ne, Er glän⸗zet li⸗ lien ⸗ weiß! 


FF 


Sie iſt die Zier der Frau ⸗ en, Gar herr = lich 


2 
S553 => 
. — —̃ꝛ — — D— 
far — — => a — 58 
A. = — — — = — — 22 — — 
ſein. 


— 
an = zu = ſchau ⸗ en; Ihr gleich wird kei = ne 


Den Text finde ich zuerſt in dem „Ordentlichen Geiſtlichen 
Weegweiſer der Deurender Proceſſion“ 1727 S. 81; vgl. III. Bd. 
Bibliogr. Nr 146. 

Dich, aller Juugfrau'n Krone. 
IV. ale 1898 Nr 70. 


Dich, al = ler Jung⸗frau'n Kro⸗ ne, Ma⸗ ri s a prei-fen wir: 
Auf dei⸗ nem ho⸗ hen Thro⸗ne Sei Lob und Eh ⸗ re dir! 


—— 
Du biſt die Zier der Frau ⸗ en, Nüf dich mit 


— 


— > 
Won ⸗ ne hau = n Die En = gel für und für. 


Nr 193. 
EIn Göttlichs Licht mit hellem Schein. 
Für das Feſt der Reinigung MARIA. 
Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1737 Nr 7. 


ein. Es iſt das lie⸗ be JE⸗ſus Kind: dis Licht ver = zehrt der Menſchen Sünd. 
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Die erſte Zeile der Melodie findet ſich ſchon in den Melodien 
zum Gſb. von Joh. Anaſtaſius Freylinghauſen um 1710 S. 35 bei 
dem Texte „Was giebſt du denn, o meine Seele“; vgl. Zahn Nr 2833. 


Nr 194. 
GEgrüßt ſeyſt du, O heiligs Kind. 
Für das Feſt Mariä Opferung. 
Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1737 Nr 69. 


— —— 
——— — — 
— 1. — 


GEs⸗grüßt ſeyſt du, O hei⸗ligs Kind, (A⸗ ve Ma⸗ ri⸗ a) das man 


heut in dem Tem⸗pel findt (O hei = ligs Kind, er- halt uns, daß wir auf 


En 
. ͤ—: — 
Er = den, auch al ⸗ le from⸗ me Kin ⸗ der Got ⸗ tes wer = den.) 
Dieſelbe Melodie ſteht auch in dem Büchlein „Chriſtliche Lehr- 
Geſänger“ Wien (1733—1737) bei dem Texte „Gott, der du unſer 


Vater biſt. Kyrie eleyſon“. Sie bildet eine Variante zu Nr 181 im 
II. Bd: „Vatter unſer, der du biſt“. 


Nr 195. 
M Aria, wir fallen dir alle zu Füſſen. 
Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1787 Nr 77. 


* — ÿ—A!—ͤ— — ER — 
— II — — | — — — — . 
as I gi z — — . — 
— EEE — — 


MA⸗ri⸗ a, wir fal⸗ len dir al ⸗ le zu Füſ⸗ fen, und wol⸗ len dich 


en 


— 
al= le mit Ga=bri- el grüſ⸗ſen: ge-grüft ſeyhſt du, O Ma⸗ ri d. 


Nr 196. 
Maria, wir fallen dir alle zu Füßen. 
Münſter 1897 Nr 133. 


22 —ů—ðĩů— 

S ——— — — — — 9 
Ma⸗ ri ⸗ a, wir fal=: len dir al ⸗ le zu Fü Ben, 
Wir wol ⸗ len dich hun⸗ dert⸗ und tau = ſend⸗ mal grü= ßen, 


—— ® — — — 2 


O Da = ri = a Jung ⸗frau rein! . 
Laß uns dir be 3 fob Im fein! Und was uns ge⸗bricht, Ver⸗ 


Bäumer, Kirchenlied. IV. 37 
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2 vorn 

7 L = [0 17 T—ſi N 
a h___ — ——— —— ++ — — > — 
far — — — 1 1 _ — — NEUERE‘ N 


—— 
—— . — — — 


ſag es uns nicht! O Mut ter Je⸗ ſu, ver⸗ laß uns nicht! 


Die Melodie iſt von Friedrich Schmidt, Domkapellmeiſter 
in Münſter. 

Der Text findet ſich in einem Drei⸗Liederdruck um 1720; vgl. 
III. Bd Bibliogr. Nr 114. 


Nr 197. 
Maria, wir fallen dir alle zu Füßen. 


Münſter 1855 Nr 183; 1866 Nr 116; 1897 Nr 133 B. 
Einige. Alle. 
1 an 


2 — 


— 


Ma⸗ ri ⸗ a, wir fal ⸗ len dir al = le zu Fü ⸗ ßen, O Ma⸗ 
Wir wol⸗ len dich wie = der und wie ⸗ des rum grü= ßen, Laß uns 


Einige. 


2 2 , 
m be . 5 Iran Kein! Um was man dich fleht, Ver⸗ſag' es uns 


en 4 Alle. 2 2 
— 7 
ms — 
EXE... 


nicht! Je⸗ ſus, Ma ⸗ ri ⸗ a, Jo ⸗ ſeph, ver = laß uns nicht! 

Noten von doppeltem Wert: 1897. 

1) @ ftatt J 1897. 2) Ohne Pauſe 1897. 3) Ohne Pauſe, a (viertel): 1897. 
1866 


d 3 


ebenſo 1897, aber ohne die beiden Pauſen; die Anfangsnote iſt hier 4 


Das Lied mit dieſer Melodie iſt in Deutſchland ſehr verbreitet. 
Vgl. Gabler, Geiſtliche Volkslieder 1890 Nr 636; von Ditfurth, 
Fränkiſche Volkslieder 1855 Nr 40. 


Nr 198. 
O du Mutter voll der Gnaden. 


Hohmeyer, Choralbuch 1840 Nr 32. „Ute, Choral⸗Melodien 1871 Nr 319. 


an 


— — 


O du Mut⸗ ter vol⸗ ler Gna⸗den, wie biſt du fo hin ge = ziert, 
Ach du fü = fer Himmels Schatten, zier⸗lich biſt von Gott for-miert, 
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Durch dein müt⸗ ter⸗ li ⸗ che Treu ach mach uns von Sün⸗den frei. 


Die Melodie bei Hohmeyer iſt wahrſcheinlich die alte, die 1698 
ei > als Ton angeführt wird; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 58 
un 1. 

Der Text, von dem Hohmeyer nur die Anfangszeile bringt, iſt 
aus dem „Anhang außerleſener und andächtiger Geſänger“ Würpg- 
burg 1716 S. 14 (6 Str.) ergänzt; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 103. 
Tilike hat den Text „O du ſchönſte Morgenröthe“ (6 Str.) als Meß⸗ 
geſang auf das Feſt Mariä Geburt; vgl. Tilike, Magnificat, Kath. 
Kirchenlieder⸗Schatz, Heiligenſtadt 1862 Nr 336. 

Eine ähnliche Melodie ſteht in der Sammlung „Ehrliche Ge⸗ 
müths⸗Erquickung, Das iſt: Vnterſchiedliche annehmliche Geſänger, 
Mit Troſtreichen ſittlichen Lehren vntermiſchet, Sambt beygeſetzten 
Melodeyen, von neuen gemacht vnd zuſammen getragen. Gedruckt 
im N 1 00 “ Die Abſchrift verdanke ich Herrn Prof. Dr. Joh. Bolte 
in Berlin. 


Nr XVIII. Ehrliebende Jungfraw. 


Wer mich liebt, lieb mich in Eh⸗ ren, an⸗ ders fans durch⸗auß nicht ſeyn, 
Ehr⸗lich das kan lang ges weh⸗ ren, wei⸗ter laß ich mich nicht ein, 


* 
2 


Was nicht kombt mit Er = bar⸗keit, bringt mir kein ver = lang = 9 
1 Str.) 


Nr 199. 
O du heilige. 


O sanctissima. 


— el 
— lil! . — 
. . ——ßv5ð. ... 
— .. ——— 


O du hei⸗li⸗ ge, hoch⸗er⸗ ha⸗be⸗ ne, Sü⸗ße Mut⸗ter der 


Lie = be! Tröſt'⸗ rinn im Lei ⸗ den, Quel- le der 


Freu = den, Mut = ter, Mut = ter Ma ⸗ ri = a. 
1) gis a (viertel) ſtatt gis (halbe). 
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O du hei⸗li⸗ge, 5 _ _ 
du le che, bol⸗de Mut⸗ter Ma⸗ 


= 1 —— a 
— _ so | sie I 1 
II 


prieſ'⸗ ne, herr⸗ lich ers wieſ'⸗ ne, Heil dir Hol = de Ma⸗ ri ⸗ a. 


Das einſtrophige Er 
ra 


Ddeis vir virgo Maria! 

Mater amata, 

Intemerata, 

Ora, ora pro nobis! 
hat Herder im J. 1788 vermutlich aus Italien mitgebracht. Es ſteht 
zuerſt in ſeinen Sämmtlichen Werken, Abteilung „Zur ſchönen 
Literatur und Kunſt“ 8. Teil, Tübingen 1807: „Stimmen der Völker 
in Liedern“ S.175—176 mit der Überſchrift „An die Jungfrau 
Maria. Ein ſicilianiſches Schifferlied“. 

Daniel teilt in ſeinem Thesaurus hymnologicus T. IV. p. 345 
Be ale weitere lateiniſche Strophen mit, die er aber nicht für 
e ält. 

Herder hat die Melodie zweiſtimmig mit Baß. Die erſte 
Stimme ſtimmt mit der obigen bei Bierbaum überein, abgeſehen 
von einigen Verzierungsnoten am Schluß eines jeden Teiles. Auch 
hat Herder Noten von halbem Wert; die Tonart iſt dieſelbe wie 
im Liegnitzer Gſb. 

Das Lied ging in die meiſten katholiſchen Geſangbücher über. 
Merkwürdigerweiſe haben die Herausgeber nur wenige Verände⸗ 
rungen an der Melodie vorgenommen, z. B. die bei 1). Häufig ſind 
auch die punktierten Noten fortgefallen, ſo daß ſich die Melodie ganz 
in halben und viertel oder viertel und achtel Noten bewegt. 

Herders deutſche Überſetzung lautet: 

„O du Heilige, 
Hochgebenedeite, 
Süße Mutter der Liebe. 
Tröſterinn im Leiden, 
Quelle der Freuden, 
Hilf uns Maria!“ 

Dem urſprünglich einſtrophigen deutſchen Texte wurden ſpäter 
weitere Strophen hinzugefügt. J. H. von Weſſenberg hat in 
ſeinen „Liedern und Hymnen“ Conſtanz 1825 S. 99 ein elfſtrophiges 
Lied, das beginnt: 

„O du Heilige, 
Hochgeſegnete, 

Süße Mutter der Liebe! 
Tröſterin im Leiden! 
Reinſter Quell der Freuden! 
O bitt für uns, Maria!“ 


Der vielfach in katholiſche Geſangbücher übergegangene Text 
des Liegnitzer Geſangbuches iſt, wie Joh. Bapt. Rouſſeau in ſeinem 


Marienlieder. 581 


„Marienbüchlein“ Frankfurt a. M. 1836 S. 5 angibt, von Friedrich 
Adolf Krum macher. Rouſſeau verweiſt dafür auf „Der Mägd⸗ 
lein Luſtgarten“ (von Dittmar), Nürnberg 1821 S. 285 
Das Lied im „Römiſch⸗katholiſchen Pilger“ Bochold 1845: 
„O allerſeligſte, 
Mildholdſeligſte, 
Hohe Jungfrau Maria“ (4 Str.) 


iſt von Johannes Kardinal von Geiſſel; vgl. deſſen Schriften 
und Reden, hrsg. von K. Th. Dumont II. Bd (Köln 1869) S. 310. 
Das ſogenannte „Alldreifeiertagslied“, deſſen 1. Str. beginnt: 
„O du fröhliche, 
O du ſelige, 
Gnadenbringende Weihnachtszeit“ 
iſt von Johannes Falk 1816 in Weimar gedichtet; ez „reht in 
Falks Auserleſenen Schriften I. Theil, Leipzig 1819 S. Vgl. 
Hoffmann von Fallersleben, Unſere volkstümlichen Lieder 4. Aufl. 
Leipzig 1900 S. 200. 
Nachſtehend folgen zwei neuere Melodien. 


Nr 200. 
O sanctissima. 


Düſſeldorf 1899. 


ra - O ra, 0o- ra po no - bis! 


Die Melodie ift von Karl Cohen, Domkapitular in Köln; fie 
findet ſich in feinen „Mehrſtimmigen Geſängen für höhere Lehr- 
anſtalten“ Düſſeldorf 1899 Nr 17. 


Nr 201. 
O dn heilige. 


O sanctissima. 


— — 
— 1 — — 
I — — | 
g__Ii_g_ —— 


fü = Be Jung⸗frau Ma⸗ ri⸗ a! AU = zeit Ver ⸗ ehr = te, 
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du Un⸗ver⸗ fehr = te! Bit ⸗ te für uns, Mas ri ⸗ a! 


Aus „15 Marienlieder von dem Karmelitenpater Tereſius 
a ſancta Maria ( Mayrhofer)“ Regensburg 1900 Nr9. 


Nr 202. 
O Maria! voll von Gnaden. 
Zum Beſchluſſe der Meſſe. 


A Herold 1808 Nr 225. B Köln 1844 Nr 225. CVerſpoell 1850 Nr 129. 
D Deutgen (Klein) 1876 Nr 54. E Paderborn 1881 Nr 227. 


la⸗den, ſey ge⸗ grüßt, Gott iſt mit dir; ſieh' auf uns, dich preifen wir. 


Noten von halbem Wert: E. 


E 8 
ee 3 ee 


Die Melodie ſteht im Choralbuch von Joh. Adam Hiller 1793 
Nr 42 bei dem Texte „Sollt es gleich bisweilen ſcheinen“ von 
Chriſtoph Tietze; vgl. Zahn Nr 1368. 
ER 555 Text iſt von Rudolph Deutgen aus ſeinem Gſb. 1781 
r i 


Texte: 
„Laßt uns Gottes Vaterlehren“ B. 


„Sünder, eilt mit heil'gen Schmerzen“ D. Aus R. Deutgens Gſb. 1781 Nr 77. 
„Unſerm Herzen ſoll die Stunde“ E. Aus Herolds Gſb. 1807 Nr 177. 


Nr 203. 
Glückſel'ge Himmelsköniginn. 


A Herold 1808 Nr 2448. B Siona 1832 Nr 144. C Knievel 1840 
Nr 203. D Roeren 1846 Nr 337. E Trier 1847 S. 207; 1892 Nr 138. 
F Köln 1880 Nr 180; 1900 Nr 164. G Paderborn 1881 Nr 267. 
95 nes 1897 Nr 128. I Straßburg 1900 Nr 142b. K Metz 1906 

r 103. 


— * 8 
Glück ſel'- ge Him⸗mels⸗kö⸗- ni⸗ ginn, o Marti ⸗ al 
Der Chri⸗ſten Schutz und Hel⸗ fe» rinn, o Ma⸗ ri - al 
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Jung⸗frau, dich ver = eh⸗ ren wir; N 
un ⸗ſer Lob er- ſchallt von dir: groß Bit du, o Kö mie 


= 11 en 2 13 PN 


ginn! eh = ret fie, prei=fet fie; groß iſt unſ⸗ re Kö⸗ ni- ginn. 


Noten von halbem Wert: EFGIK. 

1) e (halbe) ſtatt e f (viertel): C. 

2) g (punktiert) f (viertel) ſtatt gef (halbe): EHK. 
3) ef (viertel) ſtatt f (halbe): F. 


4 ſtatt 2 EGHIK; g ſtatt e: F. F 8 
5) g (punktiert) d (viertel) ſtatt g d (halbe): El; 


6) e (halbe) ſtatt e d (viertel): DH. ebenſo I, nur alle Noten 
7) de (viertel) ftatt d (halbe): C-K. ganze ſtatt halbe. 
8) 0 = ſtatt 2 EGHK. 9) h ſtatt d: D. 


10) d ſtatt g: Fl; e ſtatt g: F2 (Druckfehler!). 
EK 


8 an 
12) er ſtatt G. 


cn) 
13) c ſtatt g: C; d (ganze) ſtatt g h (halbe): F. 14) 2 ſtatt © E-K. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 106 im III. Bd. 
Texte: 


„Gegrüßet ſeiſt du, Königin!“ FHI. Vgl. III. Bd S. 37 und 220. 
„Glorreiche Himmelskönigin!“ G. Dasſelbe wie „Glückſel'ge Himmelskönigin“. 


Nr 204. 
Glückſel'ge Himmelsköniginn. 


A Herold 1808 Nr 244 A. B Siona 1832 Nr 153. C Verſpoell 1850 Nr 189. 
D Münſter 1855 Nr 140; 1866 Nr. 119; 1897 Nr 129. E Einſiedeln 
1861 Nr 68. F 0 1862 S. 28; 1868 S. 360; 1894 S. 128. 
G Paſſau 1866 Nr. 840. Köln 1880 Nr 168; 1900 Nr 154. I Pader⸗ 
born 1881 Nr 269. K Graz 1885 Nr 94. L Mohr 1891 Nr 179. 
M Breslau 1892 Nr 92. N Trier 1892 Nr 142. O Wien 1894 Nr 100. 
P Poſen 1895 Nr 147. Q Piel 1898 Nr 70. R Mainz 1900 Nr 119. 
S Straßburg 1900 Nr 167. T Brünn 1907 Nr 135. U Dep 1908 Nr 97. 

2 


1 2 3 4 5 
727. = ER En (BE —— ST 
1 Fa 3+e: 2 — HR 
fax 1 0 AU BER GEH / AU ² v0 / U BEI AEEERE 7 2 — 2E 
= En Er — 22 — 2. 


Glück ſel'⸗ ge Him⸗mels⸗ kö - ni⸗ ginn, o Ma > 
Der Chri⸗ſten Schutz und Hel⸗ fe⸗ rinn, o Ma ⸗ ri 
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Jung⸗ frau, dich ver = eh⸗ ren wir, un⸗ ſer Lob er = fhallt von 


9 10 11 
a 2 D n An 
rw‘ TI — 
R N - I — > ——% 7 — — — — 
lan "1-0 — — 2 — 52297 — — 
7 2 — — £ 2 2 


dir: groß biſt du, o Kö = ni ⸗ ginn! eh ⸗ ret ſie, 


prei = ſet ſie; groß iſt unf = re Kö = ni = ginn. 
Noten von halbem Wert: DI,2FGHIKMNOQRSTU. Mit viertel und 
achtel Noten: E. 


1) a ſtatt e: R. 2 = ſtatt > DFGHILOQSTU. 
3) d (ganze) ſtatt fis d (halbe): CDEFIIKLNRSTU; 
F, 3 HO 


4) eis h (halbe) ſtatt h ben) © 
5) a 1 (ganze) ſtatt a (halbe): I; ebenfo MN bei der Wiederholung des Satzes. 
ei der Wiederholung 7 


| = an 


| en 
6 4 T)O ſtatt © DFGLOSTU. 


8) ah statt t fis gie: D—KM-—-PRSTU. 
9) 2 2 ftatt © 2 A A (Deudfehler ); 2 ſtatt 2 DFL OSTV. 
* 2 
10) I = ftatt © DEFGLOSTU. 11) d = ſtatt > F3LOSTU. 


1 
12) 
LNU an 
en 8 
| | an 
13) & ftatt & CDF3GIMNOPST; & = ftatt o Fl. 
Texte: 


„O unbefleckt empfang'nes Herz“ DEFH—PRSTU. 
„Gegrüßet ſeiſt du Königin“ G. Vgl. die vorige Nr. 
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Nr 205. 


Sey, Mutter der Barmherzigkeit! 
Salve Regina. 


A Sammlung München I, 1813 S. 126. B Köln 1837 S. 151; 1877 Nr 85. 
C Braunsberg 1878 Nr 236. 


= f . 
ſet! Zu dir, o Mut⸗ter, ru⸗fen wir, mit Thränen ſeufzen wir zu dir. 


Noten von halbem Wert: B. 
1) gf (viertel) ſtatt f (halbe): B; g ſtatt f: C. 


Die Melodie iſt nach der Angabe im u Melodienbuch 
I. Bd 3. Heft 1813 von Johann Chryſ. Drechſel. 

Der Text, eine Überſetzung des Salve regina, mater miseri. 
cordiae (II. Bd S. 70), ſteht bereits im Landshuter Gſb. 1777 S. 176 
un iſt wahrſcheinlich von deſſen Herausgeber F. S. Kohl⸗ 

renner. 


Nr 206. 


Sei, Mutter der Barmherzigkeit. 
Psallite 1902 Nr 114. 


Set, Mut ter der Barm⸗ ber = zig ⸗ keit, Sei Kö = nie 


gin, ge⸗ grü - Bet, Du Ha = rer Stern, der je = des Leid, Der 


al = len Schmerz ver = 7 = Bet; Zu dir, o mil = de 


Mitt ⸗ le ⸗ rin, Zieht un = ſer gan = zes eh = nen hin. 


Die Melodie iſt von Karl Racke S. J. Der Text iſt von G. M. 
Dreves nach dem „Salve regina“ gedichtet. 
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Nr 207. 
Grüßt die Himmelskönigin! 


Ave regina. 
Von Lichtmeß bis Oſtern. 
Würzburg 1838 S. 279. 


Heil er = goß. Jung = frau du die Herr ⸗ lich = ſte! 


Jung = frau du die Lieb = lich = fte! Sei ge = grüßt du 


ſchön ⸗ ſte Zier, bitt für uns bei Chris fo für. 


Der Text iſt eine Überjegung der Antiphon „Ave regina coe- 
lorum“. In der Bibliothek des Britiſchen Muſeums in London 
(Mss. Reg. 2 AX f. 62) findet ſich der lateiniſche Text handſchrift⸗ 
lich aus dem 12. Ih.; vgl. J. Julian, Dictionary of Hymnology, 
London 1892 p. 99. Vgl. auch Daniel, Thesaurus hymnologi- 
cus II, 319. Die Überſetzung iſt wahrſcheinlich von Sebaſtian 
Pörtner, in deſſen Gſb. (1828) 1852 S. 450 ſie ſteht. 

Die Melodie hat Ahnlichkeit mit der folgenden: 


| Nr 208. 
Sei gegrüßt, o Jungfrau rein. 


A Köln 1844 Nr 122. B Trier 1847 S. 195; 1872 S. 226; 1892 S. 144. 
C Düffeldorf 1851 Nr 79. D Münſter 1855 Nr 152; 1866 Nr 113 und 
114; 1897 Nr 124. E Graz 1885 Nr 125. F Benedicite 1886 Nr 110. 
G Fulda 1897 Nr 120. 15 
Nr 94. K Metz 1908 Nr 98. 


Straßburg 1900 Nr 145. I Mainz 1900 


2 
Sei ge⸗ grüßt, o Jung⸗ frau rein, Sieh uns an als Kin⸗ 
Laß uns dir empfoh = len fein, Fle⸗ he für uns Sün⸗ 
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ben, Heil'⸗ ge Mut=ter, voll der Gna⸗ de, Bit, daß 


un ⸗ſerm Heil nichts ſcha⸗ de, Daß dein Sohn uns ſeg - ne. 

Noten von halbem Wert: BDI, 2E— K. An 

1) gb (viertel) ftatt g (ale: KH. 2) & ſtatt = GHI. 
G I 


4) 555 5) c (punktiert) b (viertel): D9, 


6) HK wie bei 2). 7) de (viertel) ſtatt d (halbe): D2,3 H. 
8) b (halbe) ſtatt ag (viertel): BDE K. 
9) b ftatt a: BDIEFK; b a (viertel) ftatt a (halbe): D2, 30H. 
10) G wie G bei 3). 
. _— an 
11) o ſtatt © m KE; ebenſo I, zugleich mit 
Wiederholung des letzten Satzes. 
Sei ge = grüßt! 
Der Text mit einer andern Melodie ſteht im Straßburger Gib. 
1752; vgl. III. Bd Nr 122. 
Texte: 


„Kommt, ihr Chriſten, allzumal! O Maria Siegerin!“ DI. 
„O Maria, Jungfrau hehr, O Maria Siegerin!“ D2 Nr 114. 


Nr 209. 


Kommt, o Chriſten, kommet all. 
Maria Viktoria. 


A Luxemburg 1847 S. 98; 1862 S. 23; 1868 S. 486. B Aachen 1848 
Nr 70. 6 Bone 1852 Nr 347 und 366. D Stein (Köln 1852) 1869 
Nr 125. E Mohr 1877 Nr. 88. F Köln 1880 Nr 172; 1900 Nr 159 
und 205. G Linz 1881 Nr 106. H Graz 1885 Nr 97. I Glatz 1894 
Nr 91. K Te Deum 1897 Nr 93. L Brünn 1907 Nr 144. 


Kommt, o Chr = ſten, kom met all, ſingt ver- eint mit 


mern; 2 
1) cis h (viertel) ſtatt cis (punktiert) N C 
h (achtel): A2,8D—L; . f 


2) E ftatt J DPH EKL. 
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2 


. —1— —v— 
—— 


Su = bel ⸗ ſchall! Ma ⸗ ri = a Vik ⸗ to ⸗ ri ⸗ al! 
9 10 11 12 a 13 14 


Na = het euch im Fe ⸗ſtes⸗ glan⸗ ze, ſingt und preist im 


1 6 12 1 5 66 317 2 

5 — T 
» N — 2 — m — . MEER AEERER U 
LEI ABER FE DEE — [2] Bi 0) . — 
— —— L 


3) e d (viertel) ſtatt e (punktiert) 0 
d (achtel): A2, D — L; g 
4) e d (viertel) ſtatt e (punktiert) d (achtel): A2, 8 EFI, 2 Nr 159 HIL. 
5) cis (viertel) ſtatt cis d (adtel): D—L. 
6) e (viertel) ſtatt e fis (achtel): B—L. 
7) ed (viertel) ſtatt e (punktiert) d (achtel): A2, 3; d eis ſtatt e d: B; 


d ſtatt e: FI; — CDF2GK; de EHIL. 


8) z ſtatt d 4 Fl. 9) fis (viertel) ſtatt fis e (achtel): A2,3EHL. 


2 
0 GE 1 an (and ben a bnd. As 


an ve an * 

12) 2 ſtatt ® C1F2 Nr 205 GK; f J ſtatt 72. 

13) e d (achtel) ſtatt d (viertel): D—L. 

14) cis ſtatt d: BD -L; d cis (achtel) ſtatt d (viertel): C. 

15) ha (achtel) ſtatt h (viertel): B. 

16) e d (viertel) ſtatt e (punktiert) d (achtel): A2, 3 EFI, 2 Nr 159 HIL. 

17) e d (viertel) ſtatt e (punktiert) d (achtel): A, 3; d eis ſtatt e d: B; d ſtatt e: Fl; 

CDF2 Nr 159 GK EHIL 
vn 


===: 18) 4 ftatt d A BPI. 


Ma⸗ ri = a, ſei ge⸗grüßt! 


Texte: 
„Sei gegrüßt, o Jungfrau rein“ A2, 302DEF2 Nr 159 L. Vgl. III. Bd 
22 


„Auf, ihr Chriſten! kommet all'!“ B. 

„Ave Mutter ohne Weh“ Cl. Ordentlicher geiſtl. Weegweiſer der Deurender 
Proceſſion 1727 S. 75. 

„Zu dir ſchick ich meinen Gruß“ F2 Nr 205. Ebend. S. 363. 

„Auf, ihr Chriſten allzumal“ FIH. 

„Zu dir wend' ich mein Gebet“ GIK. Aus Bones Cantate 2. Aufl. 1851 Nr 457. 
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Nr 210. 
Ave maris stella. 


A Düſſeldorf 1836 Nr 93. B Stuttgart 1837 Nr 80. C St. Gallen 1845 
S. 65; 1863 Nr 122. D Broſig 1861 Anhang Nr 13. E Luxemburg 
1868 S. 367; 1894 Nr 114. F Mohr 1877 Nr 67. G Graz 1885 Nr 88. 
H Benedicite 1886 Nr 107. I Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 166. 
K Breslau 1892 Nr 80. L Trier 1892 Nr 140. M Glatz 1894 Nr 69. 
N Poſen 1895 Nr 159. O Pſallite 1898 Nr 75 b. P Brünn 1907 Nr 184, 
Q Metz 1908 Nr 94. 


A- ve ma ris stel la, De i ma ter al- 


ma, At- que sem per vir go, Fe- lix coe - li 


o com-men-da nos, O Vir go Ma ri - & 
Noten von halbem Wert: DE2GHIKLMPQ. 

1) h (ganze) ſtatt ha (halbe): C2D—HKNPQ. 

2) © ftatt . BCDIMNP. | 

3) wie bei 2), dazu noch K; bei 3*) hat El Z, U ſtatt 2 — 


4) & ſtatt J d D. 5) BCEI wie bei 2); 
E2ILNQ 


FH 
EE ebenſo GEF, nur iſt bei K die 
5 ä — 11 Schlußnote S, in G ſind die drei 
Schlußnoten ganze, in P die beiden vorletzten Noten ganze und die Schlußnote 22 I 
6) de (halbe) ſtatt d (punktiert) e (viertel): BCEI; d (ganze) ftatt de: O. 


ves 


N 7 an 
8) Statt © = || Haben © || EIGK, - E2T, 0 | © || LP, old=1R. 
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Der lateiniſche Text (vgl. 25 Bd = 7) findet ſich in der St. 
Galler Handſchrift Nr 95 aus dem 9. Ih.; er wird dort dem 
Venantius Fortunatus zugeſchrieben (2). Vgl. (Scherer,) 
en der Handſchriften der Stiftsbibliothek von St. Gallen, Halle 

5 S. 38. Der Refrain am Schluſſe jeder Strophe „Te depreca- 
a iſt fpäter hinzugefügt worden; vgl. Dreves, Der Hymnus vom 
Sr in den „Stimmen aus Maria Laach“ 50. Bd 1896 


Texte: 

„Stern im Lebensmeere, Mutter voll der Ehre“ mn 

„Stern im Lebensmeere, Mutter ſei gegrüßet“ Q 

„Meerſtern, ich dich grüße“ FdH LO P. Aus dem „Geiſtlichen Pſalter“ 
Cölln 1638 S. 211. 


Nr 211. 


Meerſtern ſei geprieſen. 
Melodie: „Meerſtern wir dich grüßen“. 


A Knievel 1840 Nr 205. B Münſter 1855 Nr 157. C Mohr 1877 Nr 75; 
1891 Nr 177. D Paderborn 1881 Nr 258. E Glatz 1894 S. 188. 


Meer⸗ſtern ſei ge = prie⸗ſen, Ma = ri = al! SR 
Dich hat Gott er -kie-fen Ma- ri⸗ a! Rein⸗ ſte Jung⸗frau, 


füh⸗ re Uns zur Himmels - th = re. Ma ⸗ ri = al! 
Noten von halbem Wert: BCI DE. 
BCIE — er 
1) : ebenſo D, doch iſt hier die 
— letzte Note : 
9 5. p ftatt h BOIE, 3) 8 | statt 1 2 B-E. 


ebenſo E, doch iſt hier die 
letzte Note 5 || 


Die erſte geile der Melodie iſt die des „Salve mundi salu- 
tare“ aus dem J. 1642; vgl. I. Bd S. 496. Die zweite Hälfte findet 
ſich bei dem Liede Nr 117 im III. Bd. 


Texte: 


er EEE, ich dich grüße“ B—E. Aus dem „Geiſtlichen Pſalter“ Cölln 
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Nr 212. 
Meerftern ich dich grüße. 


Ave maris stella. 
Nachtrag zum II. Bd Nr 7. 
A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 109. B Wien 1894 Nr 67. C Köln 1900 Nr 160. 


9 * en 


Meer⸗ſtern, ich dich grü = Be, Mut ⸗ ter Got=-te8 fü = Be, 


= 5 
Nach des En ⸗ gels Wor=te, ung = frau, Him = mels = pfor = te. 
1) Das g fehlt in BC. 


Die Melodie iſt nach Steins Angabe aus dem Antiphonarium 
Coloniense. 
In BC lautet der Text: 
„Meerſtern, ich dich grüße, 
Mutter Gottes ſüße, 
Allzeit Jungfrau reine, 
Himmelspfort alleine!“ 


Nr 213. 


Stern auf dieſem Lebensmeere. 
Ave maris stella. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 110. B Düſſeldorf 1836 Nr 72. C Trier 
1872 Nr 145. D Limburg 1876 Nr 183. E Culm 1878 Nr 436 a. F Köln 
1880 Nr 177; 1900 Nr 161. G Piel 1898 Nr 71. 


Stern auf die ⸗ Le = bens ⸗ mee = re, BR 
Mut ter Got = tes, voll der Eh ⸗ re, UN = zeit Jung ⸗ frau, 


ſei ge = grüßt, Du biſt uns des Him = meld Pfor = te, 


Du Haft ſeit des En ⸗ gels Wor⸗ te E-va’3 Na⸗men uns ver⸗ſüßt. 
Noten von doppeltem Wert: BE, E auch ohne Taktvorzeichnung. 


l) ga (achtel) ſtatt g (viertel): B. 2) bg (achtel) ſtatt b (viertel): B. 
3) J J ſtatt & BG. 4) f ſtatt g: G. 
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Der Text, eine Überſetzung des „Ave maris stella“ (II. Bd 
Nr 7) aus dem Landshuter Gib. 1777 S. 59, iſt wahrſcheinlich von 
dem Herausgeber dieſes Geſangbuches F. S. Kohlbrenner. 


Texte: 
„Lauda Sion salvatorem« B. Vgl. I. Bd S. 700. 
Sungfspu der Jungfrauen Krone“ G. Aus Bones Cantate 4. Aufl. 1858 
Nr 330 0 berfegung des Hymnus Virgo virginum praeclara«, der vom 
Kardinal Johannes von Geiſſel zur Feier der Verkündigung des Dogmas von 
der Unbefleckten Empfängnis (1855) gedichtet worden iſt; vgl. Nr 250. 


Nr 214. 


Stern auf dieſem Lebensmeere. 
Alte: O Libori hoch daroben. 
A Herold 1808 Nr 248 B. B Düſſeldorf 1836 Nr 101. 


Stern auf die- hem 25 bens⸗mee⸗ re; Mut ter Got⸗ tes voll der 


Pfor⸗ te; du haſt, ſeit des En⸗gels Wor⸗te E⸗ vens Na⸗men uns ver⸗ſüßt. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 145 im III. 176 „einem 
Liede auf den hl. Liborius aus dem Paderborner Gſb. 1 
Zum Text vgl. die vorige Nr. 


B hat den Text: „Heilge Jungfrau, hoch von Ehren“. Von Heinrich Bone 
gedichtet, der ihn ſpäter in ſein Gſb. Cantate 1847 Nr 220 aufnahm. 


Nr 215. 


Laßt uus die Tugenden befingen. 
Am Feſte der Himmelfahrt Mariä. 
Sammlung München I, 1812 Nr 136. P. Kurzenwort. 


Laßt uns die Tu⸗gen⸗den be⸗ fin= gen, die Zier⸗den an Ma⸗ 


ri ⸗ ä Bild! laßt uns mit Ihr nach Gna = de rin= gen, nach 


3 — — 


Pe —— s 


Eh = re, die im Him = mel gilt! Es munt⸗ re uns ihr 
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Le = bens⸗ lauf zur Freu ⸗ de und zur Tu = gend auf. 


Die Melodie von P. Kurzenwort ſteht ſpäter im refor- 
mierten Gſb. Elberfeld 1853, Pſ. 28 (S. 32) bei dem Texte „Ach 
ſchweige nicht zu meinem Klagen“ mit der Melodieangabe: „Sei 
angebetet und geprieſen“; vgl. Zahn Nr 2921. 

Der Text im Münchener Gſb. I. Bd (1810) S. 331 iſt dem 
Tübinger Gſb. 1807 S. 46 entnommen. Im Gſb. für kath. Gym⸗ 
naſien, Coblenz 1826 S. 293 findet ſich eine lateiniſche Überſetzung 
dieſes Liedes: 

Virtutes sanctas concinamus 
Imagine Mariae decora, 

Cum illa gratiam petamus, 
Honorem, digna coeli pretia; 
Curriculumque suum concitet 
Ad pietatem nostrum quemlibet. 


Nr 216. 


Königinn der Eugelchöre! 
Zur Mutter Gottes. 


A Bonn (Bierbaum) I, 1826 S. 56: 1852 S. 201. B Bone 1852 Nr 406. 
C Stein (Köln 1852) 1869 Nr 118. D Paſſau 1866 Nr 420. E Lim⸗ 
burg 1876 Nr 192. 


Kö = ni⸗ ginn der En = gel ⸗ chö⸗ re! Mut ⸗ ter der Barm⸗ 
Leit = ſtern auf dem Le = bens⸗mee⸗ re! Un ⸗ſers Le = bens 


85 ö 510 keit! Unſ⸗ re Hoff⸗ nung! ru ⸗ fen wir In des 


ig = keit! 


== 
En = gels Gruß zu dir, In des En⸗ gels Gruß zu dir. 


1) O ftatt p I CD. 2) hg (viertel) ſtatt a (viertel) hg (achtel): E. 
CD 


8 i ig | 
. 2 — 
CD N 
4) S ebenſo BE, nur iſt die letzte Note p 2 


* van 
5) ag (achtel) ſtatt a (viertel): CDE. 6) d.|| CD; 0 11 ü B. 
88 


GA. ieee er: rer 
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Das Lied ſteht im Römiſch katholiſchen e von Chr. 
Sof. Bierbaum (I. Bdchn) Bonn (1826) S 


Der Text iſt, wie Bierbaum im 3 Ausg. v. J. 1852 
S. VII angibt, von C. Moritz Kneiſel. 


B—E haben den Text: „Sei gegrüßt viel tauſendmale“. Vgl. die folgende Nr. 


Nr 217. 
Sei gegrüßt viel tauſend Male. 


A Köln 1880 Nr 185; 1900 Nr 169. B Mohr 1881 Nr 811. C Bene 
dicite 1886 Nr 129. D Wien 1894 Nr 101. 


Sei ge = grüßt viel tau = fen 
Hilf in die = ſem Jam mer 


E 
* 
E= 
2 
u u 

. 

8 


Leg ars den u an „ . 4 . 0. 


Mut ter Got ⸗ tes, ach, hilf mir! Mut ⸗ ter Got = tes, ach, hilf mir! 


ebenfo CD, doch ſteht hier bei dem * b ſtatt c. 


Der Text iſt aus Bones Cantate 1847 Nr 205. Bo ne hat ihn 
einem älteren Liede „Sei gegrüßt zu tauſendmalen“ nachgedichtet, 
das in einem Bruderſchaftsbüchlein „Wer ſucht der findt“, Wien 1722, 
als Ton angeführt wird; vgl. III. Bd S. 54. 


BCD haben den Text: „Sei gegrüßet, voll der Gnaden, Herz Mariä, ſei 
gegrüßt! 
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Nr 218. 
Maria Himmelskönigin. 
Düſſeldorf 1886 Nr 100. 


⸗ a, Ma ⸗ ri ⸗ a, 0 Kö⸗ ni = gin! 


Die Melodie iſt die des noch am Niederrhein geſungenen Liedes 
aus der Sage von Eginhard und Emma: „Der König zog wohl 
über den Rhein“; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 Nr 131. 


Nr 219. 


Maria denkt der Worte. 
Düffelborf 1836 Nr 7. 


ſie bei Nacht und Tag. Denkt ſie bei Nacht und Tag. 


Die Melodie iſt wohl einem Volksliede entnommen. Sie hat 
Ahnlichkeit mit der des Liedes „Stolz Syburg wollte freien gehn“; 
vgl. Erk und Böhme, Liederhort I. Bd (1893) Nr 40 b. 

38 * 
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Nr 220. 


Will Augſt uns überwinden. 


A Luxemburg 1847 S. 99; 1868 S. 354; 1894 Nr 35. B Schwäb. Hall 1851 
S. 29. C Bone 1852 Nr 414. D Stein (Köln 1852) 1869 Nr 117. 
E Wollersheim 1855 Nr 154. F Münſter 1855 Nr 151; 1866 Nr 115; 
1897 Nr 125. G Mohr 1877 Nr 73. H Köln 1880 Nr 184; 1900 Nr 168. 
I Paderborn 1881 Nr 167. K Breslau 1892 Nr 132. L Glatz 189 
Nr 80. M Straßburg 1900 Nr 147. N Brünn 1907 Nr 159. 


Will Angſt uns ü= ber⸗ win - den, o Mas ri 
Will uns der Muth ent⸗ ſchwin⸗ den, o Mas⸗ ri 


O Ma⸗ ri ⸗ a, hilf uns all hier in die⸗ ſem Jam⸗mer⸗thal! 


Noten von doppeltem Wert: F3. 
1) ga ſtatt dg: A2, 3B F2, 3M; g fis ſtatt d g: C; fis ſtatt d: DEGHIKN. 
2) h punktiert a (achtel) ſtatt h a (viertel): A2, 3 BFI, 21I. 
3) J ſtatt d ABBEFGIMN. 
DE 
— ebenſo CGHN, nur iſt die letzte 


4) Note und in C iſt das erſte d 
(punktiert) c (achtel). 


rn 
5) p J Statt 5 A2, BFI, 8J. 


ebenſo A3, doch iſt hier die Note unter dem * p | 


B hat dieſe Variante mit folgendem 
Schluß von F an: 


In die ⸗ ſem Jam⸗ mer = thal! 


Mas ri⸗ a hilf uns all In die = ſem Jam⸗ mer = thal! 
ebenſo DGN, nur ſteht bei dem * cis ſtatt o; in D find die Noten unter den 


Fermaten 7" (ohne Pauſe), in N nur am Schluß. 
E 
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Ma⸗ ri sa hilf uns all in die ⸗ ſem Jam mer = thal! 


L hat den vorletzten Satz doppelt, weil die Worte „hier in dieſem Jammerthal“ 
wiederholt werden. 


FN 
7) a ſtatt h: FIIL. 8) el ſtatt & I. 
Fil Pr L m 
Texte: 


„Dich Meeresſtern, wir grüßen“ B. 
„Maria, wir dich grüßen“ CDEF2, 3d HRK MN. . 
„O Jungfrau wir dich grüßen“ FIIL. 


Nr 221. 
Jungfrau! wir dich grüßen! 


A Trier 1847 S. 224; 1872 S. 234; 1892 S. 152. B Verſpoell 1850 
Nr 188. C Graz 1858 S. 36. D St. Gallen 1863 Nr 124. E Gmünd 
(Rottenburg 1865) 1888 Nr 168. F Fulda 1897 Nr 130. G Mainz 
1900 Nr 107. H Metz 1908 Nr 90. 

Nicht zu langſam. 
Einige. Alle. 


en! wir dich Fü 


len dir zu 


O Maria, ſchirm' uns All' In die⸗ ſem Jam⸗ mer⸗ thal! 


1) dg ſtatt ga: BF. 
2) ha (viertel) ſtatt h (punktiert) a (achtel): H; ha (viertel) g (halbe ohne 
Pauſe): EFG. 
F 


33 ——ĩ—— 4) ca ſtatt hg: B; ha ſtatt hg: F. 

Er. — — 
27 

5) h ſtatt c: B; hee ſtatt ce: F. 6) ‘ N ftatt A2, 8. 


42, 38D — H Pr 
DB um 92 ele 
Her in 


Den Text finde ich zuerſt im Allgemeinen Gſb. von P. Martin 
von Cochem 11. Druck, Mayntz 1712 S. 254 mit der Angabe „Im 
Thon: Jungfrau außerkoren“; vgl. II. Bd Nr 63. 


F hat den Text: „Meerſtern, ich dich grüße.“ 
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Nr 222. 


Maria! wir dich grüßen. 
Linz 1881 Nr 73. Te Deum 1897 Nr 71. 


* 


a= ri» a! wir dich grü = ßen, . as 
und fal = len dir zu Fü „ 5 o Mari al hilf: 


Ma = ri ⸗ a hilf uns All' in die ⸗ ſem Jam⸗ mer ⸗ thal. 


Nr 223. 
Maria du fchöne. 


A Würzburg 1838 Nr 245. B Augsburg 1859 Nr 103. C Mainz 1900 
Nr 101. ö un 1 


Ma ⸗ ri ⸗ a du ſchö⸗ ne, das Lied dir nun 


= 4 


| — 2 an 


tö = ne! ein fröh - li = ches Lied; es drängt mich zu 


lo = ben, dich Se- lig = ſte o = ben, im Him⸗mel Ge⸗ bieth. 


2 an 
1) o (viertel) ftatt ce (achtel): C. 2) 3555 


C 


3) dA bett IB. 90 Bere 


a 


o be ben (Ge: v. F 


Der achtſtrophige Text ſteht in einem Liederdrucke aus dem 
Ende des 18. Ihs.; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 380, auch angeführt 
in dem Büchlein „Chriſtliche Andachts⸗-UHebungen“ Mainz 1771 (vgl. 
in dieſem Bd Bibliogr. Nr 174). 
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Nr 224. 
Es lebt ohne Makel. 


A Siona 1832 Nr 149. B Trier 1847 S. 218; 1872 S. 211; 1892 S. 135. 
C Graz 1858 S. 34. D Limburg 1876 Nr 182. E Metz 1908 Nr 100. 


Maria! du Schöne. 


Es lebt oh⸗ ne Ma⸗ kel und ganz“) oh ⸗ ne = del die 


* * 


Mut = ter des Herrn, es ſtral⸗- te von Ju gend in 


Ihr je = de Zu = gend, fie dien = te Gott gern. 


N 
Noten von halbem Wert: B—E. 1) 4 U BIC. 
In B—E ſteht der Text: „Wie bift du fo heilig, So rein und jungfräulich“. 


Nr 225. 
O reinfte Maria! 
Gebet an Maria unſere Mutter. 
A Seihter 1843 Nr 17. B Einſiedeln 1861 Nr 54. C Mohr 1868 Nr 70. 


O rein ⸗ ſte Ma⸗ ri ⸗ a! O ſchön⸗ ſte Ma⸗ ri ⸗ a! O 


Freud, es iſt wahr! daß nie ei⸗ ne fü = ße⸗ re Mut-ter noch war. 


7101 


dar. O Hoff⸗ nung, O ſchön⸗ ſte! O Freud es iſt wahr. 


5) Im Original ſteht „gang“, Druckfehler entweder für „ganz“ oder „ging“, 
was ſich nicht ſicher entſcheiden läßt, da ich das Lied ſonſt nicht nachzuweiſen 
vermag. 
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1) g (viertel) ſtatt g (achtel): B; d (unten) ſtatt g: C. 2) 7 ſtatt p 1 B. 


3) J] ſtatt & B. 4) Die 4 Pauſe fehlt, a (viertel): B. 
C Bis zum Ende. 


Es fle⸗ het der Kinder dich lie⸗ben⸗de Schaar. O rein⸗ſte Ma⸗ri⸗ a ꝛc. 
6) d (punktiert) h (achtel) ſtatt d h (viertel): B. 


Die Melodie iſt von Simon Sechter. 

Der Text iſt vom hl. Alphons von Liguori, ins Deut- 
ſche übertragen von Anton Paſſy. Text und Melodie finden ſich 
in dem Buche „Des h. Alphons v. L. geiſtliche Geſänge“ Regens⸗ 
burg 1843 Nr 17. 


Nr 226. 
Ave O Fürſtin mein. 


I. Martin von Cochem 1712 S. 258. | 


. . m 


U = ve O Für⸗ſtin mein, e⸗ wi ge Jung ⸗ frau rein. 


Du Brunn der Gü⸗ tig keit, Du Fluß der See⸗ lig = keit: 


du Cron der En = ge lein, O Ma ⸗ ri ⸗ a. 


1) Die Pauſe iſt von mir hinzugefügt; fie ſteht im Original hinter dem b 
des folgenden Taktes. Die Melodie iſt hier wie in den ſpäteren Drucken des an⸗ 
geführten Geſangbuches verderbt. 


Eine ähnliche Melodie findet man im I. Bd Nr 419. 
Der Text iſt von Procopius von Templin; pgl. 
III. Bd S. 324 Nr 94. 


Ave, o Jungfrau rein. 


II. A Trier 1847 ©. 214; 1872 S. 223; 1892 S. 143. B Bone 1852 Nr 370. 
C Stein (Köln 1852) 1869 Nr 120. 


Biemlich ſchnell. 1 > 


Du Brunn der Gü⸗tig⸗ keit, Du Kron' der Hei = lig = keit, 
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an an 


Du Freud' der Chri⸗ ſten = heit, O Da = ri = al 
an 
1) 2 ſtatt p N C. 2) 2} ftatt 2 2, 83; 


— en 


* 


2 . 
Noten unter dem 2 auch hat C keine punktierten Noten und bei dem f ſteht: 


vn 


Nr 227. 
Wie fhön ftrahlt die Sonn. 
I. Wollersheim 1855 Nr 160. 


ens doch glei ⸗ chen nichts kann. En 


fe nur al ⸗ lein 
wür = dig und rein, 
en 


44. 


Die Mut ⸗ ter des gött ⸗ li= chen Soh⸗ nes zu ſein. 


Ein ſiebenſtrophiger Text „Wie hell glänzet die Sonn, wie 
ſchön leuchtet der Mond“ ſteht im Anhange zu einer in Mergentheim 
und Würzburg 1777 erſchienenen Liederſammlung; vgl. die Bibliogr. 
Nr 183. „Wie hell leucht der Mond, wie ſchön glänzt die Sonn“ 
(8 Str.) ſteht in einem Sechsliederdruck um 1800; vgl. III. Bd 
Bibliogr. Nr 380. Gabler, Geiſtliche Volkslieder, Regensburg 1890 
Nr 621 hat das Lied „Wie ſchön leucht' der Mond, Wie hell glänzt 
die Sonn'“ (12 Halbſtrophen) mit einer andern Melodie. 


Wie ſchön ſcheint die Sonn'. 


II. A Bone 1852 Nr 349. B Luxemburg 1862 S 28; 1868 S. 488; 1894 
Nr 34. C Aachen 1872 Nr 99. D Mohr 1877 Nr 93; 1891 Nr 182. 
E Dreves 1885 Nr 117. F Benedicite 1886 Nr 111. G Wien 1894 
Nr 83. H Brünn 1907 Nr 141. I Regensburg 98 Nr 46. 
1 


2 


m 4 


Wie ſchön ſcheint die Sonn’, Wie hell leucht der Mond, Die Schönheit Ma⸗ 
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. nur al = 
ar 


Die Mut ter des gött - li = chen Kin⸗ des zu fein. 


en 
Noten von doppeltem Wert: D2E. J) d 4 ſatt Bs. 
2) h (viertel) ftatt hc (achtel): D2QEGI. 3) BB wie bei 1); g ſtatt h: F. 
4) EG wie bek 2); g (viertel) ſtatt hc (achtel): D2I. 
5) d (viertel) ſtatt dc (achtel): DZEFGl. 
6) c (viertel) ſtatt dc (achtel): D2EGl. 
D2EGI 


8) h (viertel) ſtatt hd (achtel): F das 1. Mal. 


9) h (viertel) ſtatt g h (achtel): EG; g (viertel) ſtatt g h (achtel): D2L 


Texte: 
„O Jungfrau 8 Ganz rein unverſehrt“ B2, 3. 
„Schön glänzt in der Nacht“ D2I. Aus Bones Cantate 9. Aufl. 1888 S. 172. 


Nr 228. 
Maria, Königin. 


A u, 1847 S. 101; 1868 S. 383; 1894 S. 130. B Meſeritz 1863 
Nr 148 Trier 1872 S. 207; 1892 S. 132. D Graz 1885 Nr 108. 


E Wien 1894 Nr A F Piel 1898 Nr 63. 


Des Lebens Süßigkeit, a em Ma = ri⸗ a, ſal⸗ ve! 
Noten von halbem Wert: 430 —F. 
D 


2) g (halbe) ſtatt g h (viertel): B. 


vn 


3) um. 4 o|. ſtatt © ASCEF. 
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5) c (punktiert) h (viertel) ſtatt e h (halbe); A2,3C—F. 6) CDE wie bei 4). 
7) a (punktiert) g (viertel) ftatt a g (halbe): A2, 30—F. 

8) D wie D bei 1) von fan. 9) CEF wie bei 4). 

10) B wie bei 3); F wie F bei 1) von * an. a 


Die älteſte Quelle für den Text iſt das Rheinfelſiſche Gſb. 1666; 
vgl. II. Bd Nr 4. 


Nr 229. 
Maria, Himmelsfrend'! 


A Köln (Stein 1852) 1869 Nr 123. B Aachen 1854 Nr 135. C Wollers⸗ 
heim 1855 Nr 209. D Augsburg 1859 Nr 99. E Luxemburg 1868 
S. 890; 1894 Nr 36. F Trier 1872 Nr 171; 1892 Nr 163. G Mohr 
1877 Nr 72 und 135 ; 1891 Nr 216. H Köln 1880 Nr 1983; 1900 
Nr 176. I Graz 1885 Nr 113. K Benedicite 1886 Nr 125 und 160. 
L Breslau 1892 Nr 86. M Wien 1894 Nr 86 und 120. N Glatz 1894 
Nr 90. O Poſen 1895 Nr 169. P Piel 1898 Nr 80. Q Straßburg 
1900 Nr 195. R Brünn 1907 Nr 133. 8 Regensburg 1908 Nr 97. 
T Metz 1908 Nr 129. U München 1909 Nr 88. 


1 2 u 3 er 42 


Ma⸗ ri⸗ a, Himmelsfreud'! Dich will in E⸗ wig⸗ keit Ich kind⸗ lich lieben; 
5 


an 7 6 


O ſü⸗ße Mut⸗ ter mein! Mir tief in's Herz hi⸗ nein Biſt du ge⸗ſchrie⸗ben. 


Noten von doppeltem Wert: G20. Im oder 1 Takt: E2F2GIIKLMO -U. 
1) d ſtatt g: E2. 2) g ſtatt a: CEl. 3) h ſtatt o: CEI. 

4) ch (viertel) mit J Pauſe: C. 5) e ſtatt d: N. 

6) a g (viertel) mit I Pauſe: B. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 114 im III. Bd. Sie 
hat Ahnlichkeit mit der des Volksliedes „Wenn ich ein Vöglein wär“. 

Der Text iſt von Heinrich Bone für das Gſb. von Schmidts, 
Düſſeldorf 1836 Nr 99, gedichtet; ſpäter ſteht er in feinem Cantate 
1847 Nr 209. 

Texte: 

„Gegrüßt ſei tauſendmal“ BFG1 Nr 135a K2M2N POST U. Zum hl. Aloiſius. 
Aus Steins Kölner Gſb. 1852. 

„Maria Mutter mein, Mein Jeſuskindelein“ C. 

„O dreimal ſel'ge Schar“ O. Aus dem „Sursum corda“ Paderborn (1874) 
1889 Nr 289; zuerſt in dem Büchlein „Der hl. Geſang“ Lippſtadt 1806 S. 31. 


Nr 230. 
Wir grüßen dich heute. 
Maria, die Königin der Engel. 


A Stein (Köln) 1869 Nr 267. B Köln 1880 Nr 195; 1900 Nr 178. 
C Lumen cordium (Piel) 1903 Nr 86. 


Wir grü⸗ßen dich heu⸗ te mit fro ⸗ hem Sinn, Ma⸗ ri = a, der 
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thal, Dir die- nen die En ⸗ gel im Him = mels⸗ſaal; Sei d'rum uns ge⸗ 


grüßt mit fro⸗ hem Sinn, Ma-ri = a, der En ⸗ gel Kö - ni⸗gin! 
1) h ſtatt e: B2. (Druckfehler?) 


Die Melodie iſt von Albert Gereon Stein. 
Der Text iſt von Guido Görres („Marienlieder zur Feier 
der Maiandacht“ 2. Aufl. München 1844 S. 27). 


Nr 231. 


O Mutter mit dem Himmelskinde. 
I. Wollersheim 1855 Nr 181. 


un 


O Mut ⸗ ter mit dem Him⸗mels⸗kin⸗ de, Die Kreuz und Lei » den 


uns ver⸗ſüßt, O Mut⸗ter frei von je⸗ der Sün⸗de, Sei, mil: de 


Jung⸗frau, uns ge⸗ grüßt, Sei, mil ⸗ de Jung⸗ frau, uns ge⸗ grüßt. 


Der Text iſt aus ben „Chriſtlichen Geſängen“ von Chriſtoph 
von Schmid 1807 S. 7 
Die Melodie hat Abnlichkeit mit der folgenden: 


Jesu benigne. 
U. Symphonia, Coloniae 1707. 


Je- su be-nigne, a cu-jus ig-ne op to fla-gra-re, 


et te a - ma-re, cur non fla-gra-vi? cur non a- 
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— 1 

— — — 2 2 — oo EEE) I 
— “' — 13 1 — 3 r⁰F— 1 ef 
— EB — — — v 1% 3 N 


ma-vi te Je - su Chri-ste? fr gus tri - ste! 


| Dieſer Text Steht mit einer andern Melodie bereits in der 
Iymnodia sacra, Moguntiae 1671 p. 88. 


Nr 232. 
f Wann mein Schifflein ſich will wenden. 
I. A Eichsfeldiſches Melodienbuch (1820) Nr 14. B Fulda 1897 Nr 181. 
˖ 1 2 — 2 


Wann mein Schiff⸗ lein ſich will wen⸗ den In den Port der 
Wann ſich wird mein Le- ben en ⸗ den In dem letz ten 


E = mwig > keit, 
2 See⸗ len = jtreit: 0 


— 


ka⸗ri⸗ a, ſteh zur Sei⸗ten, Laß mich dir be⸗ 


— foh = len fein; Leit’ mein Schiff⸗lein, hilf mir ftrei = ten, 


4. = z i £ 
= Hilf, o lieb: fit Mut⸗ ter mein! Hilf, o lieb-fte Mut⸗ter mein! 
u B hat folgende Abweichungen: 

= 1) as (viertel) ſtatt b as (achtel). 2) as ſtatt c. 

= 3) f (viertel) ſtatt gef (viertel). 4) b (viertel) ſtatt bg (achtel). 

5 5) e (viertel) ftatt f d (achtel). 60 e ſtatt 


7) as (viertel) ſtatt cas (achtel). 8) d 1 | Schluß. 


Die Melodie ſteht in dem Eichsfelder Melodienbuch (1820) 
unter Nr 14. Das Buch enthält nur Muſiknoten ohne jede Text- 
angabe. — Handſchriftlich eingetragen find in dem benutzten Exem⸗ 
plar über der Melodie die Worte: „Wann mein Schifflein wird 
anlanden“. Ich habe den Text aus Bones Cantate 1847 Nr 305 
unter die Noten geſetzt. 


2 

= Der du Satan überwunden. 

„ II. Köln 1886 S. 10. 

— 

= 

= Der du Sa⸗ tan üs berwunden, Star⸗ker Held, Sanct Mi⸗cha⸗ el! 
5 Einſt als Schir⸗mer treu verbunden Mit dem Vol- ke Iſ⸗ rael, 
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Auch die chriſt⸗ li ⸗ che Ge⸗ mein ⸗ de, Schütz ze 


Die der Herr dir an = ver = traut, ge = gen 


al =» le Fein » de, Da fie feſt auf dich ge = baut. 


Text und Melodie Stehen in 1 . für die 
Verehrer des hl. Erzengels Michael, Köln 188 

Die Melodie findet ſich mit anderen dr im Gſb. von 
Schmidts, Düſſeldorf 1836 Nr 91 bei dem Texte „Omni die dic 
Mariae“ (II. Bd Nr 19) und in den Melodien zu den „Geiſtlichen 
Liedern“ Münſter 1837 Nr 70 bei dem Texte „Heil'ge, Hochgebene⸗ 
deite“ von H. L. Nadermann. 


Nr 233. 
Wann mein Schifflein ſich will wenden. 


Braunsberg 1878 Nr 161. 


— — 

!(. ̃ ͤ — .. . —-̃ —— 
— . T—— —Uä z. — 2 
— . —. — — 


— — . 


1 1 mein Schifflein ſich will wen⸗zken in den Port der E⸗ 
wann ſich wird mein Le⸗ ben en⸗ den in dem letz⸗ ten See 


08 
8 


o Mari = a, ſteh' zur Sei⸗ten, laß mich dir be = foh ⸗ len fein; 


[| 
An 
De FI — — K 
2 — 


leit' mein Schifflein, hilf mir ftreisten, hilf, o lieb⸗ ſte Mut⸗ ter mein! 


Die Melodie iſt von Franz Commer; vgl. deſſen Orgel- 
begleitung zum Ermländiſchen Gſb. 1877 Vorrede ©. 1. 

Der Text iſt aus Bones Cantate 1847 Nr 305, von Bone 
nach dem alten Liede bearbeitet; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 113 und 
Nr 184 der Melodien. 


Nr 234. 
Maria, o Maria ſchön. 


A Köln 1880 Nr 157; 1900 Nr 143. B Mohr 1891 Nr 174. C Trier 
1892 Nr 129. D Piallite 1898 Nr 71. 


Fer 


gro = ße Gnad' ge = ge=ben iſt: Ohn' Erb⸗ſünd' du emp⸗ fan = gen biſt, 
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= 


nz ma = tel = los, ganz fün = densrein. 
O Ha = res Gold, o € = delzitein, Du 


ſchön⸗ fte Ro)’, Die ſchön⸗ſte Roſ', a en aus St. An⸗ nä Schooß! 
Noten von doppeltem Wert: BD. I) g (viertel) ſtatt g fis (achtel): BC. 


2) e ſtatt g: D. 3) h ſtatt a: A2. 
4) g (viertel) ſtatt g a (achtel): BC. 5) h Dan) ftatt hc (achtel): BC. 
6) g h (viertel) ſtatt g (punktiert) h (achtel): D 7) ha ſtatt e fis: BC. 


Das Lied ſteht in ſeiner i Faſſung im Gſb. Cöln 
(Brachel) 1623 S. 72; vgl. II. Bd Nr 3 


Nr 235. 
Maria zu lieben. 


A Mohr 1891 Nr 176. B Piel 1898 Nr 67. 
(G = E.) 1 2 


Ma: ri⸗ a zu lie⸗ ben, iſt all = zeit mein Sinn; In Freu⸗den und 


Lei⸗ den ihr Die ⸗ ner ich bin. Mein Herz, o Ma⸗ ri ⸗ a, brennt 


e- wig zu dir In Lie ⸗ be und Freu⸗de, o himm⸗li⸗ſche Zier! 


B hat Noten von halbem Wert und folgende Abweichungen: 
1) h ſtatt c. 2) 


Die Melodie iſt von Joſeph Mohr; vgl. Einleitung und 
Quellennachweis zum Pfälterlein 2. Aufl. 1891 S. 121. 
Über den Text vgl. III. Bd S. 228. 


Nr 236. 


Maria zu lieben. 
Nachtrag zum III. Bd Nr 120 und 121. 


Köln 1880 Nr 194; 1900 Nr 177. Lumen cordium (Piel) 1903 Nr 76 b. 


—— 
2 — — — — 
E 


Ma⸗ ri⸗ a zu lie ⸗ ben, iſt all = zeit mein Sinn, In Freu⸗ den und 
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Nr 237. 
Maria, breit den Mantel aus. 
Dreves 1885 Nr 119. 
F = A 


Ma⸗ ri ⸗ a, breit den Man⸗ tel aus, Mach uns ein’ Schirm und 


ü = bergeh'n. Barmher⸗ zi ⸗ ge Pa⸗tronin, Komm uns zu Hilf, Ma⸗xi⸗ a! 


Text und Melodie ſtehen in einem Drucke v. J. 1640; vgl. 
I. Bd Bibliogr. Nr 355. Der Text iſt auch abgedruckt im „Mariani- 
ſchen Liederkranz“ von Ph. Max Körner 1841 S. 333ff. 


Nr 238. 
Glorreiche Königin. 
A Graz 1885 Nr 127. B Berger 1878 Nr 41. 


Glor⸗ rei = che Kö = ni⸗ gin, Himmeli =» ſche Frau! Mil ⸗ de Für⸗ 


Mitt = le ⸗ rin Du, Dei ⸗ ne barm⸗ her = zi⸗ gen Au⸗gen uns zu! 
1) g ſtatt c: B. 2) de ſtatt cb: B. 


Die Melodie hat einige Ahnlichkeit mit der des Volksliedes 
„Als der Großvater die Großmutter nahm“; vgl. Böhme, Volks- 
tümliche Lieder 1895 Nr 712. 

Der Text ſteht in Bierbaums Gſb. Bonn 1826 Nr 124; das 
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Regiſter hat dazu die Bemerkung „Aus den Oelzweigen““. In der 
neuen Ausg. ſeines Geſangbuches v. J. 1852 S. 199 ſchreibt Bier- 
baum über das Lied: us dem Flalieniſchen des h. Liguori“. 
Joſeph von Orsbach, der Herausgeber der „Himmelsharfe“ Luxem- 
burg 1846 hat S. 14 bei dem Liede die Notiz: „Nach J. E. Veith“. 
Bei Schloſſer, Die Kirche in ihren Liedern 2. Aufl. II. Bd 1863 
S. 305 ſteht es unter den Bearbeitungen vorgefundener Lieder. 


Nr 239. 
Gruß dir, o Königin. 


A Breslau 1895 Nr 63. B Poſen 1895 Nr 158. 


Gruß dir, o Königin, du Gna⸗den⸗ſon⸗ ne, 


du unſ⸗ re Hoffnung, des Le⸗ bens Won⸗ne! : Sei uns gesgrü - Bet, du 


Got = tes = mut ter und unſ⸗ re Mut ⸗ ter, sal - ve Re-gi- na! :: 


1) ge (viertel) g (halbe) ſtatt g (halbe) eg (viertel): B. 


Text und Melodie ſind aus den „Maiglöckchen“ von Auguſt 
Lüdke 6. Aufl. Breslau 1895. Der Text iſt von dem Herausgeber 
aus dem Polniſchen „Witaj Krölowa“ überſetzt; die Melodie iſt 
eine polniſche Volksweiſe. 


Nr 240. 


O Maria, meine Liebe! 
Glatz 1894 Nr 71. 


O Mas ri ⸗ a, mei ne Lie = be! Denk ich recht im 
= les Schwer und Trü- be, und wie hel = ler 


dringt's durch Luſt und ird’ = ſchen Schmerz 


Her = zen dein, 
leuch⸗ tend mir durch's gan = ze Herz. 


Mor = gen = ſchein 


——— 


a ⸗ ri =: a, . _ 24 .. ! 
a ⸗ ri 6. o Marti = a bitt' für uns! 


Der Text 301 von Joſeph von Eichendorff (Gedichte. 
Berlin 1837 S.351). 


1) Eine Wiener religiöſe geiacit, anfangs von Georg Palin, ſpäter von 
Joh. Peter Silbert redigiert. as Lied ſteht im 2. Jahrg. 1820 S. 342— 343. 
Der Verfaſſer iſt nicht angegeben. 

Bäumter, Kirchenlied. IV. 39 
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Nr 241. 
O Königin voll Herrlichkeit. 


A Mohr 1868 Nr 65; 1877 Nr 80. B Glatz 1894 Nr 75. C Stella ma- 
tutina 1894 Nr 119. D Brünn 1907 143. E Regensburg 1908 
Nr 82. F München 1909 Nr 83. 


Sieh, wir find dir un = ter ⸗ than, Mächt' = ge Jung ⸗ frau. 


N 
1) Statt d. haben BEF 4 J, bei der Wiederholung E und zwar E bei 
der Wiederholung s ſtatt a. 
E 


3) d X ſtatt & A20 DEF. 4) d ſtatt J A2B—F. 
5) cis a (viertel) ſtatt cis (punktiert) a (achtel) A2B—F. 


6) AL ſtatt A. E. 


Die Melodie iſt nach der Überſchrift im Gſb. „Jubilate“ 1877 
von Johann Baptiſt Benz. 

Der Text iſt von Wilhelm Molitor im J. 1861 gedichtet; 
er findet ſich in feinen Gedichten, Mainz 1884 S 64 mit der liber- 
ſchrift: „An die Patronin des achthundertjährigen Kaiſerdomes zu 
Speyer. (Zum achten Säkularfeſte vom 15—18. Auguſt 1861.)“ 


Nr 242. 
Wunderſchön prächtige. 
Münſter 1897 Nr 134. 


— 


EI 2 80 
Wun⸗ der⸗ſchön präch⸗ ti ⸗ ge, Ho he und mäch⸗ ti = ge, 
Wel ⸗ cher ich e = wig⸗ lich Kind- lich ver⸗ bin ⸗ de mich, 


— 
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Lieb = reich hold = je = li = ge, himm⸗ li = ſche Frau, 
Ja mich mit Leib und mit See ⸗ le ver trau'! 


Geb' ich mit Freu ⸗ den, Ma⸗ ri ⸗ a dir hin. 


Die Melodie iſt von Friedrich Schmidt, Domkapellmeiſter 
in Münſter. Die andere bekannte Melodie findet ſich im III. Bd Nr 111. 
Der Text geht in ſeiner erſten Strophe zurück auf ein Lied des 
Laurentius von Schnüffis (Mirantiſche Mayen⸗-⸗Pfeiff 
1692); vgl. III. Bd Nr 110. Die vorliegende Faſſung des Textes 
finde ich zuerſt in der Sammlung geiſtreicher Geſänge 1777 (vgl. 
in dieſem Bd Bibliogr. Nr 183), ſodann in dem „Engliſchen Weg⸗ 
weiſer“ Köln 1782 S. 129 (vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 310). Hier 
hat er folgende Strophen: 
1) Wunderſchön prächtige, 
Große und mächtige, 
Liebreich, holdſelige, himmliſche Frau, 
Welcher auf ewiglich 
Kindlich verbinde mich, 
Ja mich mit Leib und Seel gänzlich vertrau, 
N mein Leben: 
lles bey neben, 
Alles, ja alles was immer ich bin, 
Gib ich mit Freuden Maria dir hin. 


2) Du biſt ja voller Zierd 5) Die Sonn bekleidet dich 
3) Weil du ganz Mackel loß 6) Gott dich erwählet hat 
4) Den ganzen Himmels⸗Bau 7) In dieſem Jammerthal 


Von dieſem Tert ſtehen die Strophen 1, 3, 5 und 7 auch in 
„Des Knaben Wunderhorn“ von Arnim und Brentano II. Bd Heidel- 
berg 1808. 

Der Text im Münſteriſchen Gſb. (5 Str.) ſtimmt bis auf die 
4. Strophe faſt überein mit dem Liede in Gablers „Geiſtlichen Volks- 
liedern“ 2. Aufl. Regensburg 1890 Nr 477. Der heute wohl am 
meiſten geſungene Text ſtammt aus dem Gſb. Speier 1842 S. 294; 
er hat folgende Strophenanfänge: 

1) Wunderſchön prächtige, Hohe und mächtige 
2) Schuldlos geborene, Einzigerkorene 
3) Du Trautbewährete und Hochverklärete 
4) Gottesgebärerin, Heilandernährerin 
5) Allzeit Sanftmüthige, milde, grundgütige 
39 * 
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Dieſer Text iſt von Johannes Kardinal von Geiſſel; er 
ſteht in ſeinen Schriften und Reden, hrsg. von K. Th. Dumont II. Bd 
Köln 1869 S. 311 unter den in den J. 1835—1837 gedichteten 
Kirchenliedern. 


Nr 243. 
Glänzender Stern. 


A Cantica Sion 1888 Nr 75. B Stella matutina 1894 Nr 111. C Brixen 
1903 Nr 136. 


herz⸗lich ge⸗ grüßt! Se⸗gensvoll quillt, Mut⸗ter der Mild', Dei⸗ ne be 


— — 
glüden = de Lie = be, Dei⸗ ne be ⸗ glücken⸗ de Lie = be. 


1) ol ſtatt d. B. 2) CJ. ſtatt dl B. 


Die Melodie iſt, wie der Herausgeber der „Cantica Sion“, 
P. G. Jung S. J. angibt, vom P. Louis Lambillote S. J. und 
ſteht in deſſen Chants A Marie, I® Part. 16, Paris 1843 bei dem 
Texte „Reine des cieux, Jette les yeux“. Mit dieſem Text iſt 
die Melodie unter dem Namen Lambillotte aufgenommen in das 
franzöſiſche Gſb. Recueil de Chants et de Prières à l'usage des 
Fideles du Diocèse de Metz, Metz 1910 Nr 94. 

Eine Verwandtſchaft zwiſchen dem franzöſiſchen und dem deut⸗ 
ſchen Texte, deſſen Urheber mir nicht bekannt iſt, beſteht nicht. 


Nr 244. 
Stella matutina! 


Stella matutina 1894 Nr 138. 


U. 


Stel- la ma- tu -ti - na! Heh⸗ re Him- mels⸗ kö - ni = gin, 
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dei = ne Treu «en dich be = grü = ßen, Herr = fche = rin; 


dei = ne Treu ⸗ en dich be = grüßen, Herr = fhe = rin! 


Die Melodie iſt von Dr. Ludwig Stark, Profeſſor am Kon⸗ 
ſervatorium in Stuttgart, der jährlich ſeine Ferien in Gaſchurn 
in Vorarlberg zubrachte. Da er ſich für die Kirchenmuſik des Er⸗ 
ziehungsinſtitutes „Stella matutina“ im benachbarten Feldkirch 
ſehr intereſſierte, ſo wurde er bald mit dem Muſikdirektor der An⸗ 
ſtalt, P. Theodor Schmid, bekannt und brachte ihm eines Tages die 
obige Melodie, die er auf einem Spaziergange komponiert hatte, 
mit der Bitte, man möge einen Text dazu dichten. P. Schmid 
unterzog ſich dieſer Aufgabe zur höchſten Befriedigung des Kompo- 
niſten, der ſpäter zu ſeiner Melodie noch eine Begleitung für Blas⸗ 
inſtrumente ſchrieb. 


Nr 245. 
Sei gegrüſſt, die auserkoren. 


A Trier 1847 S. 220; 1872 Nr 180; 1892 Nr 125. B Luxemburg 1868 
S. 350. C Köln 1877 Nr 76. D Graz 1885 Nr 107 und 115. E Gmünd 
Nr 5g. urg 1065) 1888 Nr 24. F Mohr 1891 Nr 168. G Piel 1898 
Nr 73. Straßburg 1900 Nr 187. I Regensburg 1908 Nr 86. 
K Metz 1908 Nr 95. 

Mäßig bewegt. 

1 


Sei ge⸗grüßt, die aus ⸗ er ⸗ ko⸗ ren Un⸗ ter al ⸗ len Wei⸗bern war, 
Die den Hei⸗ land uns ge⸗ bo⸗ ren, Ihn, der fein wird, iſt un 


* 
2 


Jung⸗ frau! de⸗ ren Schoos die Son⸗ ne Der Ge⸗rech⸗ tig⸗ keit empfing, 


Mut⸗ter, de ren Blick mit Won⸗ne An dem em’ - gen Soh⸗ne hing. 


Noten von doppeltem Wert: BF. 

1) g ſtatt h: K. 2) fis ſtatt d: BEFGL 

8) aa ſtatt g fis: BCEFGIK; a ſtatt g: D2. (Druckfehler?) 

4) ſtatt J CEGK. 5) g (viertel) ſtatt a g (achtel): BEK. 
6) CK wie bei 4). 7) h (viertel) ſtatt h a (achtel): BCE -K. 
8) ag (achtel) ſtatt g (viertel): H. 9) d (unten) ſtatt a: K. 
10) h ſtatt d: B. 11) ch (viertel) ſtatt e dee h (achtel): K. 
12) BCEHK wie bei 4). 
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Die Melodie ſtammt nicht, Die im Trierer Gſb. 1847 angegeben 
iſt, aus dem Trierer Gſb. v 1695, ſondern nach Mohr, Ein⸗ 
leitung und Quellennachweis zum Pſälterlein 2. Aufl. 1891 S. 118, 
aus dem Supplementum zum Kyriale, Luxemburgi 1768 S. 63. 

Der obige Text ſteht bereits in H. L. Nadermanns „Geiſtlichen 
Liedern“ Münſter 1810 S. 138 und im Münchener Gſb. 1811 
III. Theil S. 629. Er iſt von Friedrich Leopold Graf zu Stol- 
be 5 85 vgl. Schloſſer, Die Kirche in ihren Liedern II. Bd (1863) 


Texte: 


„Kommt ihr Engel, jubiliret“ E 

„Joſeph, dem die höchſten Guter“ H. Aus dem »Sursum corda« Pader⸗ 
born (1874) 1889 Nr 296, gedichtet bon Peler Sömer. 

„Alle Tage, Seele, ſage“ L. Überfe ung des Hymnus »Omni die dic 

„Alle Tage fing und ſage“ K «; vgl. II. Bd Nr 19. 


Nr 246. 


Der gold'ne Roſenkranz. 
Glatz 1894 Nr 122. 


ganz, ge⸗ ziert mit lau ⸗ ter E del = ftein’, ge ⸗ = ret 


ei = ner Jungfrau rein: der gold'⸗ ne Ro = jen - franz. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 115 im III. Bd. Ihr 
Anfang iſt gleich dem des Liedes „Ich habe mir eines erwählt“; vgl. 
Erk und Böhme, Liederhort II (1893) Nr 59111. Bal. auch Gabler, 
Geiſtliche Volkslieder 1890 Nr 490. 


Nr 247. 
O MVMaria, denk der Stunde. 


Der freudenreiche Roſenkranz. 
Münſter 1897 Nr 145. 


O Ma- ri⸗ a, denk der Stun⸗de, Die uns al len Heil ge⸗ bracht, 
Da dir aus des En⸗ gels Mun⸗de, Got⸗ tes Rat ward kund ge⸗ macht; 
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Haft das ew'⸗ge Wort emp⸗fan⸗ gen, O glück = ſel'⸗ ge Got = tes⸗ braut! 


Die Melodie zu dieſem wie zu den beiden folgenden Rojen- 
kranzliedern komponierte Friedrich Schmidt, Domkapellmeiſter 
in Münſter. 

Die Texte dieſes und der beiden folgenden Lieder ſind von 
Heinrich Bone für das Pſälterlein von Sof. Mohr 1891 gedichtet 
worden; vgl. Mohr, Einleitung und Quellennachweis zum Bfälter- 
lein 2. Aufl. 1891 S. 66. 


N Nr 248. 
Am Olberg in nächtlicher Stille. 
Der ſchmerzhafte Roſenkranz. 


Münſter 1897 Nr 146. . 


Am Dl= berg in nächt⸗ li ⸗ cher Stil = le Er = gab fi dem 
Zu trin⸗ ken den Be = cher der Qua=Ien, Um un ⸗ ſe⸗ re 


Ba = ter fein Wil = le, Mit Blut⸗ſchwei 


ost 
— 
3 
u 
8 
a 
u 
a 
© 
2 

G 
S 


über Text und Melodie vgl. die vorige Nr. 


Nr 249. 
Glorreiche Mutter in den Höh'n. 
Der glorreiche Roſenkranz. 
Münſter 1897 Nr 147. 


— ͤ ——ü— 
ao — — 
lan — do I 
— . 


Lan⸗den Den Freu⸗den⸗ ruf mit Siegs⸗ge⸗ tön: Der Herr iſt aufs er⸗ 
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ftan = den! Dein Sohn, dein Sohn auf Got ⸗ tes Thron, Er 
N 


hat den Tod be ⸗ zwun⸗ gen, Uns al ⸗ len Sieg er ⸗ run = gen! 


Über Text und Melodie vgl. Nr 247. 


Nr 250. 
Virgo virginum praeclara. 
Jungfrau, aller Jungfrau'n Krone. 
Köln 1907 Nr 171. Psallite Domino 1908 Nr 87. 


Vir - go vir gi - num prae-cla-ra Prae-ter om - nes De o 
Jung⸗frau al = ler Jungfrau'n Kro⸗ ne, Uus=er- wählt vor Got = tes 


2 


ca- ra Do- mi na- trix coe li- Fac nos pi e 
Zhro = ne, Herr⸗ſche⸗ rin der Him⸗mels⸗ſchar! Gib uns from⸗ me 


te can - ta re Prae- di- ca- re et a- ma re, Au- di 
Lie ⸗der ⸗wei⸗ fen, Dich zu Io = ben, Dich zu prei⸗ fen, Nimm der 


vo - ta sup - pli- cum, Au- di vo - ta sup - pli - cum. 
Flehn⸗den Bit ⸗ ten wahr, Nimm der Flehn⸗ den Bit ⸗ ten wahr. 


Die Melodie iſt von Karl Cohen, Domkapitular in Köln. 
Sie wurde komponiert im J. 1905 für das 50jährige Jubiläum 
der Verkündigung des Dogmas von der Unbefleckten Empfängnis 
Mariä und bei diejer Feier in Köln am 14. Mai 1905 zum erſten 
Male geſungen. Sie wurde dann aufgenommen in die 10. Aufl. 
der Melodien zu dem Gſb. für die Erzdiözeſe Cöln (1907) und in 
die 7. Aufl. des von Karl Cohen und Anton Stelzmann heraus⸗ 
gegebenen Geſang⸗ und Gebetbuches für höhere Lehranſtalten Psal- 
lite Domino, Düſſeldorf 1908 (vgl. Bibliogr. Nr 921). 

Der lateinische Text iſt von Johannes Kardinal von Geiſſel, 
gedichtet im J. 1855 für die Feier der Verkündigung des Dogmas 
von der Unbefleckten Empfängnis; er iſt abgedruckt in den Schriften 
und Reden von Johannes Cardinal von Geiſſel, hrsg. von Karl 
Theodor Dumont J. Bd Köln 1869 S. 422— 424. 
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.Die deutſche Überſetzung von Karl Simro ck entſtand gleich⸗ 
itig und wurde in Einzeldrucken mit dem lateiniſchen Texte ver⸗ 
zeitet. Simrock nahm fie dann in die 2. Aufl. ſeines „Lauda Sion“ 
tutti gart 1868 S. 262 auf; vgl. Bibliogr. Nr 626. 

Eine andere Überſetzung „Jungfrau, der Jungfrauen Krone, 
userwählt an Gottes Throne, Herrſcherin im Himmelreich“ hat 
deinrich Bone in feinem „Cantate“ 4. Aufl. 1858 Nr 330a. 


Nr 251. 
Du reine, makelloſe. 
Zur Hauptpatronin der ſeraphiſchen Orden. 
2 Seraphiſche Harfe 1902 Nr 20. 


8 — = — — — 
2 8 LE : 112K E = — — 
an IL. E 2 Ta WII 
* n 7_ 1° DER EEE 


Du rei=sne, ma =fel = lo & je Ge = bä = re = rin des Herrn, Ge⸗ 


> heim⸗nis⸗vol⸗ le Ro ⸗ ſe, Du lich⸗ ter Mor = gen = ftem! Dich 


— Heil her = ab = zu » tau en Auf die ver = lor = ne Welt. 


1 Das Lied ſteht in der „Seraphiſchen Harfe“ von P. Rupertus 
„ Müller O. F. M. Freiburg i. Br. 1902 Nr 20. Der Text iſt von Hed- 
wig Dransfeld, die Melodie von Peter Heinrich Thielen. 


„E 
= Nr 252. 
1 25 Wenn wir mit der Todsaugſt ringen. 


** I. A Einſiedeln 1861 Nr 69. B Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 169. 
5 C Te deum 1897 Nr 104. D Brixen 1903 Nr 104. 
9585 a Sehr langſam. 1 er 1 2 


= Wenn wir mit der Todsangſt ringen, wollſt Ma⸗ri⸗ a uns bei⸗ſprin⸗gen, 
5 2 5 


mat daß wir fe = lig fcheisden hin, Jungfrau, Mutter, Kö- ni⸗ gin. 
185 Noten von halbem Wert: B. 1) de (ganze) ſtatt dc (halbe): B. 
e 2) ac (viertel) ſtatt a (halbe): D. 3) ch (ganze) ſtatt o h (halbe): B. 
er 4) ha (halbe) ſtatt a (halbe): B. 5) ha (ganze) ſtatt h a (halbe): B. 
u 


. r Lt eee p 
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In den Melodien zu den ſechs Sammlungen frommer Lieder 
hrsg. von Georg Sterr, Regensburg (1852) ſteht das Lied unter 
Nr 75 mit folgender Melodie: 


daß wir glück⸗ lich ſchei⸗den hin, Jungfrau, Mut ⸗ ter, Kö⸗ ni⸗ gin. 


Der Text iſt eine Überſetzung des lateiniſchen „Ultima in 
mortis hora“, Horologium Marianum genannt, das in alten 
Quellen, wie mir G. M. Dreves mitteilt, nicht vorkommt. Ob es 
ins 18. Ih. hinüberreicht? 


Mailieder. 


(Nr 958268.) 


Nr 253. 


Tröſtlicher, ſchöner Maie. 


Dreves 1885 Nr 129. 
C=B. 


Tröft=li= cher, ſchö⸗ner Mai⸗ e, Fröh⸗ li ⸗ de Sommers⸗zeit, Willft 


Blü⸗ me ⸗lein, Die Li⸗ lien zart und Ro⸗ſen, Die lie⸗ ben Vei⸗ e = lein. 

Der Text findet ſich in einem Einzeldruck Lucern 1641 (4 Bl. in 8) 
mit der Aufſchrift: „Der Seelen Troſtgarten, Das iſt: Ein ſchön 
new Lied, zu Lob vnd Ehren der Allerſeligſten vbergebenedyten Ge⸗ 
bärerin vnnd Mutter Gottes Mariae. Im Thon: Es nahet ſich dem 
Sommer c.“; vgl. Wackernagel V Nr 1585. 

Die Melodie, die Dreves dem Texte zugeeignet hat, iſt nicht die 
des genannten Volksliedes; fie gehört vielmehr der bekannten Tage- 
weiſe an „Ich ſtund an einem Morgen heimlich an einem Ort“, aus 
Johann Otts Liederbuch, Nürnberg 1534; vgl. Erk und Böhme, 
Liederhort II (1893) Nr 742. 


Nr 254. 
Eja laßt uns fingen. 
Dreves 1886 Nr 18. Benedicite 1886 Nr 144. 


€ ja laßt uns in. „gen, Laßt aus o- her Bruſt 
All⸗ um⸗ her es klin ⸗ gen Von des ai⸗ es Luft; 


— 


Von des Mai⸗ es Min⸗ ne, Die da war und iſt Unſ⸗ re Kö⸗ ni⸗gin⸗ne, 
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Dir zu Dienſt ich bin, Sü⸗ ße, je = lig . Mai⸗es Kö ni⸗ gin! 
Text und Melodie ſind von Guido Maria Dreves („Kränze 
ums Kirchenjahr“ Paderborn 1886 S. 169 und 253). 
Nr 255. 
Eja, laſit nus fingen. 


Mohr 1891 Nr 194. 


E ja laßt uns ſin⸗gen, Laßt aus fro⸗ her Bruſt i. 
All⸗ um⸗ her es klin⸗gen Von des Mai⸗ es Luft; Von des Mai⸗es 


bin, Sü = ße, je = lig fro = he Mai⸗ en ⸗ B - ni = gin! 


Die Melodie iſt von Joſeph Mohr; vgl. Einleitung und 
Quellennachweis zum Pſälterlein 2. Aufl. 1891 Nr 194. 
Zum Texpte vgl. die vorige Nr. 


Nr 256. 
Kommt, Chriſten, kommt zu loben. 


A Mohr 1891 Nr 195. B Breslau 1892 Nr 95. C Trier 1892 Nr 137. 
D Piel 1898 Nr 75. E Regensburg 1908 Nr 78. F München 1909 Nr 84. 


1 2 
— 4 — .. —  ] — — 
Rh Be I Aa Mi Ta [0 = 
4221 . — — 3 — 1 —— 1222. . — a WM T a u 
— fi] — Beer el — . 


Kommt, Chri⸗ſten, kommt zu Io = ben, Der Mai iſt froh er⸗wacht; Singt 
4 2 


aus des Lo- bes Lie der In fei = ne Blü⸗ ten⸗ pracht. Kommt, 
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al = le ein, ihr Vög lein, Ihr Blu- ten, reich und bunt. 


Noten von halbem Wert: B- F. 


1) a ſtatt f: E. 2) g. ſtatt 2 m B. 3) cd (viertel) ſtatt d (halbe): EF. 
4) g a ſtatt cc: EF. 5) b (punktiert) a (viertel) ſtatt ba (halbe): EF. 
6) c ſtatt a: EF. 7) b (punktiert) b (viertel) ſtatt be (halbe): EF. 

8) ba (viertel) ſtatt f (halbe): EF. 


Die Melodie iſt von Joſeph Mohr; 991 Einleitung und 
Quellennachweis zum Pſälterlein 2. Aufl. 1891 S. 131. 

Der Text findet ſich zuerſt im Rottenburger Gſb. 1865 S. 170. 
Er iſt gedichtet von Joſeph Herold; vgl. Zeller, Das Geſangbuch 
der Diözeſe Rottenburg 1871 Nr 161. 


Nr 257. 


Maria Maienkönigin! 
Die Maikönigin. 


A München 1845, IV S. 26. B Stein (Köln 1852) 1869 Nr 128. C Köln 
1880 Nr 174; 1900 Nr 158. D Linz 1881 Nr 94. E Wien 1894 S. 250. 
F Te Deum 1897 Nr 88. 


a, Mai- en = kö ni⸗ gin! Dich will der Mai be⸗ 
ne ſei⸗ nen An⸗ be⸗ gin, und uns zu dei ⸗ nen 


Er⸗ den, O laß es ei⸗ ne Him⸗ mels⸗zier, in Got⸗tes⸗gar⸗ ten wer = den. 


1) eis (halbe punktiert) ſtatt cis (halbe) his (viertel): BC. 
2) h ſtatt a: BC. 


Die Melodie iſt aus den „Marienliedern, Fee von Guido 
Görres. In nn geſetzt von Kaſpar Aiblinger“ Münden 
1845 ff. 4. Heft S. 2 

Der Text von Guido Görres Steht in ſeinen e 
zur Feier der Maiandacht“ 2. Ausg. München 1844 S. 14. 
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Nr 258. 
Maria, Maienkönigin! 


Die Maienkönigin. 


A Schwäb. Hall 1851 S. 35. B Augsburg 1859 Nr 138. C Einſiedeln 
1861 Nr 58. D Mohr 1868 Nr 84. E Kempten 1878 S. 388. 
F Straßburg 1900 Nr 157. 


Etwas lebhaft. 


jeg = ne ſei⸗ nen An⸗ be⸗ ginn, Und uns zu dei⸗ nen Fü⸗ ßen! 
1) 0 ſtatt J BE. 


Die Melodie ift von P. Anſelm Schubiger („Marienroſen“ 
1845 Nr 18). 
Zum Text vgl. die vorige Nr. 


D hat den Text: „Wir grüßen dich mit frohem Mut.“ 


Nr 259. 


Maria, Maienkönigin. 
Pſallite 1898 Nr 78. 


Ma ri⸗ a, Mai⸗en ⸗ kö⸗ ni⸗gin, Dich will der Mai be - grü⸗ ßen; 
O ſeg⸗ ne ihn mit mil⸗ dem Sinn Und uns zu dei⸗ nen Fü⸗ ßen. 


laß es ei⸗ ne Him⸗mels⸗zier In Got⸗ tes Gar⸗ ten wer - den. 


Die in der mixolydiſchen Tonart ſtehende Melodie iſt nach einer 
Mitteilung des Domkapitulars Karl Cohen in Köln von dem blinden 
Organiſten Franz Strung in Köln komponiert. 

Zum Text vgl. Nr 257. 
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Nr 260. 
Milde Königin gedenke. 


Memorare S. P. Bernardi. 


A Einzeldrud vor 1858. B Gratz 1858 S. 89. C Einſiedeln 1861 Nr 55. 
D Mohr 1868 Nr 66. E Culm 1878 Nr 397 a. F Linz 1881 Nr 77. 
G Te Deum 1897 Nr 74. H Straßburg 1900 Nr 141 II. 

1 2 


Mil⸗de Kö⸗ ni⸗ gin, ge⸗ den ke, Wie's auf Er⸗ den un = er- 


t⸗ter, weit und breit Schallt's durch 


Dei⸗ ner Kin⸗der Mit⸗ te, Daß Ma⸗ ri⸗ a ei⸗ ne Bit⸗ te Nicht ge⸗ 


währt iſt un ⸗ er⸗ hört, Un ⸗ er⸗ hört in 


In ganzen, halben und viertel Noten ohne Taktvorzeichnung: E. 
1) b ſtatt be: E. 2) c ftatt b: E. 8) e ftatt f: E. 


4) d ſtatt de: E; — Fd. 


Heil'⸗ge Mut⸗ter weit und breit ſchallt's durch dei⸗ner Kin⸗der Mit⸗ te 
6) b (viertel) ſtatt der ) Pauſe: D. 7) as ſtatt c: B. 
N 


iſt un ⸗ er ⸗ hört 


Die Melodie iſt von P. Alberich Zwyſſig vor 1841 komponiert. 
Sie ſteht in einem Einzeldruck: „Das Memorare des hl. Vaters 
Bernard. Lied für 2 Sopran-Solo-Stimmen, 4 Chorſtimmen und 
Orgelbegleitung. In Muſik geſetzt von P. Alberic Zwyssig, Rapell- 
meiſter des Stiftes Wettingen“ Luzern o. J. Die obige Melodie liegt 
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im I. Sopran. Vgl. B. Widmann, P. Alberich Zwyſſig als Kom⸗ 
poniſt, Bregenz 1905 S. 21. 

Der Text dieſes berühmten Pilgerliedes iſt eine Bearbeitung 
des bekannten Gebetes „Memorare, o piissima virgo Maria“ von 
dem Weltprieſter Claudius Bernard, „Pater Bernard“ genannt, 
der im J. 1641 in Paris ſtarb. Der deutſche Text ſoll nach einer 
Außerung des Biſchofs Feigerle von St. Pölten von dem Regierungs- 
rat Anton von Pilat in Wien herſtammen: vgl. Gabler, Be 
merkungen zu dem kath. Geſangbuch Te Deum laudamus 2. Aufl. 
1899 Nr 74. Dagegen wird das Lied in den „Maiblüthen“ (hrsg. 
von L. C. Seydler) Graz 1857 S. 17 dem Jeſuitenpater Franz 
Xaver Weninger zugeſchrieben. 


D hat den Text: „Omni die die Mariae“. Vgl. II. Bd Nr 19. 


Nr 261. 
Milde Königin, gedenke. 


Das Memorare. 


A Maiblüthen, Graz 1857 S. 15. B Brünn 1907 Nr 128. 
L. C. Seydler. 


Mil⸗ de Kö - ni⸗ gin, ge⸗den⸗ ke, wie's auf Er⸗ den un = er 


"m — ... ͤ — ERS 
0 55 — op I #9 
12 3 Id — — ſ— — — ER 
— en BEE BER Be EUER .. ER 


wie = der = kehrt. Nein, o Mut⸗ ter, weit und breit ſchallt's durch 


e— . — 
3553 
nicht ge⸗ währt, iſt un⸗er⸗ hört, un⸗ er⸗ hört in E = wig⸗ keit. 


1) h (viertel) ſtatt h d (achtel): B. 


Die Melodie iſt von Ludwig Karl Seydler, dem Heraus⸗ 
geber der „Maiblüthen“. Als Verfaſſer des Textes iſt hier wie auch 
im Brünner Gſb. Franz Xaver Weninger S. J. angegeben; vgl. 
die vorige Nr. 
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Nr 262. 
Milde Königin, gedenke. 


(Memorare.) 


A Braunsberg 1878 Nr 160. B Wien 1894 Nr 88. 


Mil⸗ de Kö- ni⸗ gin, ge⸗ den ⸗ ke, wie's auf Er⸗den un = er⸗hört, 
daß zu dir ein Pil⸗ger len ⸗ ke, der ver: laſ⸗ſen wie⸗der⸗kehrt. 


Nein, o Mutter, weit und breit ſchallt's in dei = ner 


Kin ⸗ der Mit ⸗ te: daß Ma: ri⸗ a ei ⸗ ne Bit ⸗ te 


nicht ge⸗währt, iſt un = er⸗ hört, un = er⸗ hört in E⸗ wig⸗xkeit! 
B hat die Melodie im CG Takt mit halben und viertel Noten. 


Die Melodie iſt von Franz Commerz; vgl. deſſen Orgelbeglei- 
tung zum Ermländiſchen Gſb. 1877 Vorrede S. J. 
Zum Texte vgl. Nr 260. 


Nr 263. 


Geleite durch die Welle. 
Maria hilf! 


A Mündyen 1845, II S. 13. B Augsburg 1859 Nr 102. O Mohr 1868 
Nr 46. D Kempten 1878 S. 380. E Linz 1821 Nr 98. F Glatz 1894 
Nr 79. G Te Deum 1897 Nr 87. 

I Brünn 1907 Nr 161. 


Straßburg 1900 Nr 164. 


Ge⸗ lei = te durch die Wel ⸗ le das Schiff ⸗ lein treu und mild, zur 


und hilf ihm in den Stür - men wenn ſich die Wo⸗ gen 
Bäumter, Keirchenlied. IV. 40 


thür⸗ men, Da - ri = a! Ma 


Noten von doppeltem Wert im 1 Takt: CI. 
) J ſtatt J C. 2) g ſtatt o: I. 


en 


EHE een 


4) & ftatt d: H. 


an 


0 Ge ui 0; TI Rat 4%) H. 


6) fe (achtel) ſtatt f (viertel): C. 
£ O hat vor dieſer Note das Wiederholungszeichen. 8) * JJ ſtatt d 1C. 


9) p ſtatt p- 7 0 1 ftatt 67 eF 
* E—I ohne Wiederholung dieſes Satzes. 


— Die Melodie iſt aus den „Marienliedern gedichtet von Guido 
Görres. In nn gaeſetzt von Kaspar Aiblinger“ München 
1845 ff. 2. Heft S 

Der Text von Guido Görres ſteht in ſeinen „Marienliedern 
an Feier der Maiandacht“ 2. Ausg. München 1844 S. 63 mit a 
berſchrift „Für rheiniſche Wallfahrer“. 


Texte: 
„Laß deine Hilf erfahren“ BD. 
„Maria, hör' mein Singen“ C. 


Nr 264. 
O Maria, Guadeun volle. 
A 8 1866 Nr 411. B Luxembur as S. 489. C Mohr 1868 Nr 200. 


9 i 1900 Nr 137. E Brixen 1908 Nr. 137. F Metz 1908 
r 105. 


dei ⸗ ne Mil ⸗ de kund, ſeg⸗ ne Mut ter un⸗ ſern Bund, ſeg⸗ ne 
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Mut⸗ ter, ſeg⸗ ne Mutter, feg- ne Mut ⸗ ter un⸗ ſern Bund. 


1) a (punktiert) b (ſechzehntel) ſtatt ab (adhtel): BC. 2) a ſtatt f: B—F. 
3) ac (viertel) ſtatt a (punktiert) c (achtel): B. 
BC * 
5 — ebenſo DF, 8080 ſteht hier bei 


4) dem f ſtatt e. 


5) o (punktiert) d (ſechzehntel) ſtatt e d (achtel): BC. 
o (punktiert) d (ſechzehntel) ſtatt dc (achtel): BC; o d ſtatt dc: DEF. 
7) 7 7 ſtatt 7 7 BC. 8) c (viertel) ſtatt ca (adtel): B—F. 


9) f (viertel) ſtatt f d (achtel): B—F. 
10) ca (viertel) ſtatt 6 (punktiert) a (achtel): DPF. 


Als Dichter und Komponiſt des Liedes wird in dem Melodien⸗ 
buche zur Engelsharfe, Paſſau 1866 Nr 411, Georg Schöller 
(t 1863 als Benefiziat in Thurnſtein) angegeben. 


Nr 265. 
Es blüht der Blumen eine. 


Marienroſen 1845 Nr 8. Schwäb. Hall 1851 S. 35. Einſiedeln 1861 Nr 62. 
Mohr 1868 Nr 36. Linz 1881 Nr 95. Cantica Sion 1888 Nr 57. 
Te Deum 1897 Nr 84. Straßburg 1900 Nr 146. Regensburg 1908 

r 89. 


Etwas bewegt. 


Blu ⸗ me ſchei⸗ net in's lei = den = vol ⸗ le Herz. 


Die Melodie komponierte P. Anſelm Schubiger als erſte 
Stimme eines dreiſtimmigen Satzes; vgl. deſſen „Marienroſen“ 
1845 Nr 8. 

Der Text iſt von Guido Görres („Marienlieder zur Feier der 
Maiandacht“ 2. Ausg. München 1844 S. 11). 

40 * 
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Nr 266. 
u Singt freudig Lobeslieder. 
Aachen 1866 Nr 22; 1889 Nr 192. Mohr 1868 Nr 102. 


Singt freu⸗dig Lo⸗ bes = lie» der, Und dankt und ju⸗ belt laut: Der 


Mai er blü⸗ het wie ⸗ der, Auf zu Ma = ri - a ſchaut! Denn 


zäh⸗ len von der Gü - te Der Mai⸗ en kö - ni⸗ gin! 


Nach der Angabe der oben angeführten Aachener Liederſamm⸗ 
lungen iſt die Melodie von Heinrich Böckeler im J. 1865 kom⸗ 
poniert. 


| Nr 267. 
Die Nachtigallen fingen. 
Mohr 1868 Nr 95. 


. 
DDr 3 SEN 
— — — ⏑ . . — — 


hier zu dei⸗ nen Fü ⸗ ßen Mit Blu⸗men dich be = grü⸗ ßen, Ma⸗ 


ri ⸗ a, Ma⸗ ri⸗ a, o Mai⸗ en = kö ⸗ ni ⸗ gin! 
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Die Melodie iſt von P. Stein und ſteht in deſſen Sammlung 
„Marienlieder“ II. Heft, Coblenz 1845 Nr 6, mit folgenden Ab⸗ 
weichungen: 


Der Text iſt von Guido Görres („Marienlieder zur Feier 
der Maiandacht“ 2. Ausg. München 1844 S. 8). 


Nr 268. 
Der Mai iſt gekommen. 


Der Maienkönigin. 


A A. von Doß 1864/65 Nr 111. B Mohr 1868 Nr 98. C Cantica Sion 
1888 Nr 60. | 


From⸗men, Bon An = dacht ers glüht, Zur Fei ⸗ er beim hei = li⸗ gen 


Or = gel⸗ klang, O Jung Ma- ri ⸗ a, den Lob = ge= fang, O 


Jung ⸗ au Ma ⸗ ri - a, den Lob = ge = fang. 


1) h ſtatt gis: B. 


Die Melodie komponierte der Jeſuitenpater Adolf von Doß; 
vgl. deſſen Sammlung „Geiſtliche Lieder Bonn 1864 / 65 Nr 111. 

Der 77 5 iſt von Guido Görres A e zur Feier der 
Maiandacht“ 2. Ausg. München 1844 S. 5). 


Lieder von den hl. Engeln und den Heiligen. 


(Rr 969-811.) 


— 


Nr 269. 
Ihr Engel insgeſammt. 


A Trier 1847 S. 167; 1892 S. 120. B N S. 294. C Mohr 
1877 S. 70; 1891 Nr. 153. D Breslau 1892 58. E Wien 1894 
Nr 50. F Miünfter 1897 Nr 101. G Piel 1898 Nr 46. H Pſfalliie 
1898 Nr 48. I Straßburg 1900 Nr 92. K Brünn 1907 Nr 100. 
L München 1909 Nr 68. 

1 


MP N 2 


1 cr. 1 dim. 
rn . N 


Noten von doppeltem Wert: BC2 FH. 
en N N 
1) al. ſtatt JAD. 190 J 11 fat 1 B. 2) à ſtatt e: AG. 


| Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 134 im III. Bd, wo 
das Lied aus dem Mainzer Gſb. 1715 mitgeteilt iſt. 


CDEHIKL haben den Text: „Ihr Engel allzumal, Preiſt Jeſus tauſendmal“. 


Nr 270. 
Michael du Himmels⸗Held. 
Zu dem H. Ertz⸗Engel S. Michael. 


A Brauns Echo 1675 S. 421. B Augsburg 1859 S. 18. C Mohr 1877 

Nr 158; 1891 Nr. 87. D Wien 1894 Nr 155. E Brünn 1907 Nr 11. 

F Regensburg 1908 Nr 17. G München 1909 Nr 13. 
2 


MJ ⸗ cha ⸗ el du Him⸗mels⸗Held, ſteh auf un = fer 
hilff das Fleiſch, die Höll, der Welt, rit 
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und wie Un = kraut von dem Fel 


＋ 


Ket = ze = rey aus⸗rei⸗ ten. 
Noten von doppeltem Wert: C2. 
1) ag (viertel) ſtatt a (punktiert) g (achte): C—G. 
2) „ ſtatt A CDEFG. 3) c ſtatt e: CAEFG. 
4) ‘ 4 ſtatt J. « B-. 5) c b (viertel) ſtatt e (punktiert) b (achtel): O—G. 
6) a b (achtel) ſtatt f (viertel): CI DEF; a ſtatt f: C2. 
7) b ſtatt c: O2. 8) a b ſtatt cd: EFG. 9) b ſtatt d: D. 

10) a ftatt ag (achtel): BCI; 


55555 ebenſo EP, aber am Schluß 41 


11) f ſtatt a: CID. 12) D wie bei 9). 


Texte: 

1 iſt Gott Sabaoth“ BCIDEG. 

„Heilig biſt du, großer Gott“ C2F. Aus dem Gſb. von Böckeler 1867 S. 163; 
vgl. Mohr, Einleitung und Quellennachweis zum Pjälterlein 2. Aufl. 1891 S. 44. 


Nr 271. 
O Engel rein. 


A Köln 1844 Nr 126; 1880 Nr 197; 1900 Nr 180. B Stein (Köln 1852) 
> = 145. C Bone 1852 Nr 423. D Aachen 1854 Nr 126. E Culm 
1878 463. 


be! Laß mich dir an=be = foh⸗ len fein, So 


—— — 
long ich A⸗ them ba be, So lang' ich A ⸗ them ba = be. 


Noten von halbem Wert: A2, 3B CD. Ohne Taktvorzeichnung: E. 
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Nr 272. 
O Engel rein. 
Zum heil. Schutzengel. 


A Luxemburg 1868 S. 407; 1894 Nr 125. B Paderborn 1881 Nr 288. 
d Münſter 1897 Nr 150. 


Mäßig langſam. 1 * 2 3 4 


mich dir an⸗ be foh⸗ len fein, Daß ich vor Gott nicht fehle! 


Noten von doppeltem Wert: C. 


1) d (viertel) (oben!) ſtatt a h (achtel): A2. 2) a ſtatt h: BC. 
3) a ſtatt g: A2. 4) g fis (achtel) ſtatt fis (viertel): A2. 


N 


6) 42. 


6) h (viertel) ſtatt h a (achtel): C. 7) a g (achtel) ſtatt g (viertel): G. 


Nr 273. 


O Engel rein. 


A Mohr 1877 Nr 124. B Wien 1894 Nr109. C Glat 1894 Nr 83. 
D Fulda 1897 Nr 132. E Straßburg 1900 Nr 206. Brünn 1907 
Nr 146. G Regensburg 1908 Nr 94. H Metz 1908 Nr 116. 

1 N 


Ina = be! Laß mich dir an⸗be⸗foh⸗ len fein, So lang ich A⸗them ba = be. 


1) es (viertel) ſtatt es f (achtel): G. 2) g (viertel) ſtatt g as (achtel): G. 
8) b (viertel) ſtatt b as (achtel): DG. 4) g ſtatt es: G. 
5) es (viertel) ſtatt de (achtel): G. 

D 8 


e 


Die Melodie hat Ahnlichkeit mit der des Volksliedes „Klipfen, 
Selfen, hohe Berge, Finſtre Welten, tiefes Thal“; vgl. Erk und 
Böhme, 1 Fort her II. Bd (1893) Nr 681. 
Text finde ich zuerſt in dem 27 82 Geiſtlichen Weeg⸗ 
weiſer der Deurender Proceſſion“ 1727 S. 3 


Lieder von den hl. Engeln und den Heiligen. 633 


Nr 274. 
Du, mein Schutzgeiſt. 


Köln 1880 Nr 198; 1900 Nr 181. Deutgen (Klein) 1876 Nr 107. Lumen 
cordium (Biel) 1908 Nr 88 b. 


mir; Lei = te mich durch's Thal der Män-gel Bis Hin = auf, hin⸗ auf zu dir! 


1 Bie Melodie iſt eine Variante zu Nr 19 IV (Alle Tage) im 


Der Text iſt von Gottlob Wilhelm Burmann (Gedichte. 
Berlin und Leipzig 1783 S. 16). 


Nr 275. 
Wer zählt der Engel Heere. 
An den Feſten der hl. Engel. 


A Sulzbach 1817 Nr 94. B Leipzig 1838 Nr 217. 
Mit Würde. 


2 
— 
U 


ler Wel ⸗ ten ſchufſt? Sie freu' n ſich, Dei⸗ nen Wil ⸗ len ge⸗ 


hor⸗ ſam zu er= fül⸗ len, wenn Du zu Dei = nem Dienſt fie rufſt! 
Noten von doppeltem Wert: B 


Die Melodie iſt von Wolfgang Joſeph Emmerig; fie ſteht 
in den Melodien zu Weigls Gſb. 1817 

Der Text iſt von Johann Andreas Cramer (Sämmtliche 
Gedichte. I. Theil. Leipzig 1782 Nr 48). 


Nr 276. 
Vorlauffer Chrifti Sauet Johann. 
An St. Johannis⸗Tag. 
L Martin von Cochem 1712 S. 275. Dreves 1885 Nr 135. 


Vor = lauf = fer Chri⸗ ſti Sanct Jo ⸗ hann, Wir ruf = fen 


7 — 
dich von Her = Ken an. Und bit = ten durch dein 


groſ⸗ fe Ehr, Un fer Bitt und Ge - bett er = hör. 


Bei Dreves („O Chriſt hie merk“ 1885 Nr 135) hat die Melodie 
folgende Faſſung: 


2 42G. 


Vor = läu fer Chri = ſti, Sankt J 5 Dich ru = fen 


Nr 277. 
Sauet Joſeph geht in Himmel ein. 
Am Feſt des hl. Joſeph. 
IJ. A Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 67. B Wien 1894 Nr 119. 


on 


fröh⸗ lich fein, Die ihn zum Va ⸗ ter brin = gen. 
1) cd (viertel) ſtatt c (punktiert) d (achtel): B. 


Der Text iſt von Wilhelm Stempfle („Knospen und 
Blüthen“ Nördlingen 1857 S. 164); vgl. ee Das Geſangbuch der 
Diözeſe Rottenburg, Tübingen 1871 S. 8 


Die urſprüngliche Geſtalt der W iſt folgende: 
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O JEſu! JEſu wunder Nam. 
A Branns Echo 1675 S. 319. B Bamberg 1691; 1732. 


22 
O SE » fu SE = fu wun ⸗ der Nam, wie brin = neft 


Flamm, iſt nicht mit dir zu ſcher = ten. 


DE Feen Werte: 


Der Text iſt aus Friedrich Spees Güldenem Tugentbuch 
1649 S. 304 —307. 


Nr 278. 
Heil ger Joſeph, hör uns flehen. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 160. B Mohr 1877 Nr 125. C Köln 1880 
Nr 202; 1900 Nr 184. D Luxemburg 1894 Nr 129. E Wien 1894 
Nr. 118. F Piel 1898 Nr 78. G Straßburg 1900 Nr 188. 

1 Soli. 2 2 2 


8 
8 J 
8 

E 
9 


at aus er⸗ ſe⸗ hen, Näh- rer ſei⸗ nes Sohns zu ſein. 
4 4 


5 en 


Welch ein Vor⸗zug, welch ein Lohn! _ 
Bitt bei dei⸗ nem Pfle= ge: fohn’ Für uns, heil'⸗ger Schutz⸗pa⸗ tron! 


1) e (punktiert) f (achtel) ſtatt e f (viertel): E. 
2) d (halbe) ſtatt e d (viertel): BOEFG; d (viertel) mit A Pauſe ſtatt ed: D. 


an 
3) D. J) J ſtatt dD. 
5) d (viertel) ſtatt f d (achtel): B—G. 
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Die beiden erſten Zeilen der Melodie hat Joh. Martin Roeren 
in ſeinem Choralbuche 1846 Nr 214 bei dem Texte „Wahrer Gott, 
Di 1 dir“, deſſen Melodie er als feine Kompoſition (5 

ezeichnet 

Der Text iſt wahrſcheinlich von Chriſtoph Bernhard Ber- 
ſpoell, in deſſen Gſb. v. J. 1810 Nr 82 ich ihn zuerſt finde. 

In G beginnt der Text: „Hör, Sankt Joſeph, unſer Flehen“. 


Nr 279. 
Joſeph, Davids Sohn, geboren. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 161. B Homeyer 1840 Nr 101. C Aachen 
1854 Nr 133; 1872 Nr 120. D Limburg 1876 Nr 244. E Mohr 1877 
Nr 126. F Köln 1880 Nr 203; 1900 Nr 185. G Straßburg 1000 Rr 189. 


a⸗vi 
at di 


2 
8 
5 
— 
2 8 
* 


Treu⸗er Jo⸗ſeph, mir auch bie⸗ te Dei⸗ ne vä⸗ ter ⸗ li⸗ che Hand, 


Und be = ſtän⸗dig mich be⸗ hü⸗ te Als dein Kind vor Sünd' und Schand“ 


Ber 1) fis (viertel) ſtatt fis e (ahte): B. 2) PR ſtatt 2 EG. 
8) h (viertel) ſtatt h cis (achtel: BB 4) h (viertel) ſtatt hd (achtel): B. 
5) eis (viertel) ſtatt cis h (achtel): B. 
B 


7) E wie bei 2). 


Der Text von Wilhelm Nakatenus jteht mit ei einer r andern 
Melodie bereits im „Nordſtern“ 1671 S. 41; vgl. 1. Bd Nr 93 
und III. Bd S. 35 Nr 13. Eine dritte Melodie findet man im 
III. Bd Nr 140. 


Texte: 
Na Jeſu, mach' mich heilig“ B. Von E. KE. Turin (Geiſtliche Lieder 
1778 Nr 1 07). 
„ Heil' ger Joſeph, hör' uns flehen!“ D. Vgl. die vorige Nr 
„Du, aus Davids Stamm geboren“ G. 9 Dasſelbe wie „Sofepb, Davids 
Sohn geboren“. 
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Nr 280. 
x O Bräutigam der Dimmeldbrant. 


A Mohr 1891 Nr 209. B Trier 1892 Nr 152. C Poſen 1895 Nr 274. 
D Pſallite 1898 Nr 80. E Straßburg 1900 Nr 186. F Regensburg 
1908 Nr 95. 

(C=A) 


ERS ER rn 7ER | 
FF ii no MIT a SL 


4 m —o — — a Te NN 7 TI 2 
ee 


O Bräu⸗ti⸗ BE der Him⸗melsbraut, Bon Gott für fie er = ko⸗ ren, 
Die, dei⸗ nem Schut⸗ ze an = ver⸗traut, Den Hei: land uns ge = bo=ren: 


Nun ſchauſt du fie bei ih⸗ rem Sohn, Ge⸗ſchmückt mit Zep⸗ter und mit 


Kron’. Sankt Jo⸗ſeph, al⸗ le Zei⸗ ten, Steh 1 = uns zur Gei=-ten! 
Noten von halbem Wert: BEF. 
Die Melodie iſt von Heinrich Ober hoffer, der Text von 


Heinrich Bone; vgl. 18 mus und Quellennachweis zum 
Pfälterlein 2. Aufl. 1891 S. 1 


Nr 281. 
SAuet Peter, und Sanet Paulum laßt uns ehren. 
Von den HH. Apoſtlen Petro und Paulo. 
Im Thon: Der Heil. Dreyfaltigkeit mein. 
Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1737 Nr 52. 


SAnct Pe⸗ ter, und Sankt Paulum laßt uns eh⸗ ren: | Stimmet dann zu⸗ 
daß Gott uns durch ihr Für⸗bitt woll er⸗ hö⸗ ren: 


ſingt in GOt⸗tes 


1 heiliger Pe⸗ ter bitt für uns: heiliger Pau⸗ le bitt für uns. 


Die erſte Zeile der Melodie iſt die des Geuſenliedes „Wilhelmus 
von Naſſawen“ aus dem J. 1607; vgl. Erk und Böhme, Liederhort 
II. Bd (1893) Nr 298. 

Nr 282. 
Wir fingen heut' mit großer Freud'. 
Zum heiligen Andreas. 
Braunsberg 1878 Nr 173. 


Wir finsgen heut' mit gro⸗ßer Freud von Sankt An⸗dre⸗ as Herr⸗ lich = keit, 
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der Chri⸗ſti er⸗ ter Jün⸗ger war, mit ihm nun herrſcht in Freu⸗ den klar. 


Die Melodie iſt von Franz Commerz; vgl. deſſen Orgelbeglei⸗ 
tung zum Ermländiſchen Gſb. 1877 Vorrede S.! 
Der Text iſt aus Bones Cantate 2. Aufl. 1851 Nr 469. 


Nr 283. 
Deinen Kampf will ich befiugen. 
Zum heil. Sebaſtian. 
Nach der altüblichen Echternacher Melodie. 


Luxemburg 1868 S. 416. 


ich be - fin gen Auf der blut ⸗ ee ten Bahn. 
Dei⸗ne Mar⸗tyr⸗pal⸗ 5 ſchwingen, Hei⸗li⸗ ger Se⸗ 


Dei⸗ ne Wun = den 5 0 
find ver⸗ſchwun⸗ den, Stei ge fröh 


= lich him = mel = an. 


Nr 284. 


Schütze gegen alle Feinde. 
Zum heiligen Sebaftian. 


Kempten 1878 S. 371. 


2 
— 
Schüt⸗ze ge⸗gen al⸗ le Fein⸗de Unſ'⸗ re gläu⸗bi ⸗ ge Ge⸗mein⸗ de, 


Hei ⸗ li = ger SE -an, Nimm bei Gott dich un⸗ fer an! 


Der Text mit a un Melodie ſteht bereits im „Laudate“ 
Augsburg 1859 Nr 1 


Nr 285. 
SAuet Georgium zu loben. 
Von dem Heil. Martyrer Georgio. 
Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1737 Nr 34. 


SAnct Ge- or- gi- um zu los⸗ ben, kommt ihr fromme Chri⸗ſten⸗Lent: 
Der jetzt in dem Him⸗mel o⸗ben, bit = tet für die Chri⸗ſten⸗ heit. 
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[4 


. und jein Bitt wird leicht er = bö = ret, von des al = ler⸗höch⸗ſten Thron. 


Nr 286. 
5 Martinus, voll Erbarmen. 


A Stein (Köln) 1869 Nr 171. B Köln 1880 Nr 219; 1900 Nr 196. 
O Luxemburg 10% Nr 133. D Straßburg 100 Nr 212. 


— 
ti = nus, voll Er 


Rei ⸗ ters ⸗ mann, 
ar⸗ men Mann; 
3 


ew’ = ger Herr ⸗ lich = keit. Ky⸗ ri⸗ ee ⸗ lei ⸗ fon! 


Im C Takt: C. 1) f ſtatt fis: D. 2) d ſtatt b: D. 
3) cd ſtatt . D. 4) Statt Fg. haben B: eTpl ‚D: pr 
9 BE Ee. 0) BD wie bei 3). 


2 
1.4 


Ky⸗ ri⸗ e e= lei⸗ſon! 


renn 


Die Melodie iſt von Albert Gereon Stein, dem Herausgeber 
r: des Kölner Geſangbuches, nach dem Volksmunde aufgezeichnet worden. 


In BC beginnt der Text: „Martinus als ein Heide“. 


* 


N 9 


Nr 287. 
1 Schaun, heil ger Apoſtel, o Willibrord. 
_ Zum heil. Willibrordus. 
Luxemburg 1868 S. 419. ö 
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Schaa⸗ ren der Be⸗ ter. O ſei uns des Lan ⸗ des mäch⸗ ti ⸗ ger 


Hort; Be⸗ſchir⸗ me den Glau⸗ben der Vä⸗ ter, Be⸗ ſchir⸗ me den 


Glau- ben der Vä ter, den Glau =» ben der Vä = ter! 


Die Melodie iſt von P. Konrad Stödlin; fie ſteht in feiner 
Sammlung „Feſtblumen“ 1851 Nr 12 bei dem Liede auf das Feſt 
des hl. Meinrad „Ein Glöcklein erſchallt im finſteren Wald“. 


a Nr 288. 
Im Namen Gott deß Herren. 
N s 
e a Zn Er ru 
Sr Peer res) 2 


Im Na⸗ men Gott deß Her ⸗ ren, wöl⸗ len wir frö - lich an⸗heben, zu 


ſin⸗ gen vom hei⸗ li⸗gen St. Wolffgang, und ſei⸗ nem gan⸗zen Le = ben. 
* Wahrſcheinlich Druckfehler für d (oben). 


Das Lied mit der Melodie findet ſich in einem Druck aus dem 
Ende des 17. Ihs.: „Ein ſchöner Ruff von deß Heil. und groſſen 
Nothhelffers, Biſchoffen, und Beichtigers Wolffgangi Leben und 
groſſen Wunder-Zeichen, fo er im Oberſeeiſchen Gebürg bey Saltzburg 
gewürcket hat“ (8 Bl in 8). Ein anderer Druck des Textes iſt in 
dieſem Bd Bibliogr. Nr 42 unter dem J. 1630 verzeichnet. 

Die Melodie bildet eine Variante zu der Ruf⸗Melodie im I. Bd 
Nr 201; vgl. auch II. Bd Nr 85. 


Nr 289. 


St. Wolfgang, dich begrüßen wir. 
Regensburg 1894 Nr 2; 1908 Nr 96. 
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füh⸗ len, Hir ⸗ te, ſtark und gut, ge⸗ ſi⸗ chert uns in dei ⸗ ner Hut. 


6 15 Melodie iſt von Michael Haller, der Text von Maria 
raf. 


Nr 290. 
O heil'ger Wolfgang. 
Regensburg 1894 Nr 6. 


— VOEREEETGERHEEEEREE SEEREEEREEEERERE . eo || | 
I _ | I . 1 a — | — 2 2 
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O Heil’ = ger Wolf = gang, Treu = be = währ = ter, an Got = tes 


dei = ner Zeit! Wir prei⸗ſen dich mit Dank = bar keit. 


Die Melodie iſt von Michael Mayer, der Text von Johann 
Baptiſt Mehler. 


Nr 291. 


Sankt Adalbert, du Schutzpatron. 
Zum heiligen Adalbertus. 


Braunsberg 1878 Nr 174. 


[4 


| Sankt A - dal=bert, du Schutz⸗pa⸗tron, A = po = ftel unſ⸗ res Lansdeg, 
der du er⸗warbſt für Got⸗tes Sohn das Volk des Dit = ſee⸗ſtran⸗des: 


B. durch dei = ne Für bitt' im ⸗ mer ⸗ dar an Leib und Seel’ 


E - — 

‚m — — — — [| 
— — — — — Ag —— 
8 —— — - z —- #72  ——t 
INT} [4 - 


uns all be = wahr, o Heil - ger U = dal = ber = tus! 


Die Melodie ift von Franz Commer: vgl. deſſen Orgel- 
begleitung zum Ermländiſchen Geſangbuche, Braunsberg 1877 Vor- 
rede S. I. 


Der Text iſt von Heinrich Bone für das Ermländiſche Gſb. 
digt! vgl. Paſtoralblatt für die Diöceſe Ermland 12. Jahrg. 1880 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 41 
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Nr 292. 
O Franziskus, du Vater der Armen. 
Zum h. Franziskus von Aſſiſi. 
Trier 1892 Nr 164. 
I Mäßig bewegt. an 


bitt' für uns! 
ſeg⸗ ne uns! Wen ⸗ de dein Au⸗ ge voll Lieb' und Er- 


bar⸗ men Auf dei⸗ ne Kin ⸗ der, die Arm⸗ſten der Ar⸗ men, 


O Fran⸗zis⸗ kus, bitt' für uns, Heil'⸗ger Va⸗ ter, ſeg⸗ ne uns! 


Die Melodie iſt vom Domvikar Johann Baptiſt Barthel 
in Trier. 


Nr 293. 


Sauet Antoni hochgeprieſen. 

Das Responsorium, ſo der H. Bonaventura zu Ehren deß heiligen 
Antonii von Padua componirt, in Anliegen und Nöthen nützlich 
zu gebrauchen. 

I. Fulda 1695. 


dir erwieſen, Je⸗ſus, den man wie ein Kind, allzeit bei dir ſit⸗zen find. 


II. A Hamm 1723. B Knievel 1840 Nr 5. CO Osnabrück 1850 Nr 39. 
D Münſter 1855 Nr 175. E Paderborn 1881 Nr 297. 
1 2 


7 
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O An ⸗ to ni hoch⸗ge⸗prie⸗ſen, groſ⸗ ſe Ehr hat dir er ⸗ wie ⸗ſen 
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Je⸗ſus, den man wie ein Kind, all⸗ zeit bei dir ſit⸗ zen find. 


Noten von halbem Wert: DE. 
1) en (viertel) ſtatt o (halbe): C. 2) > ſtatt ed: D. 3) c ftatt d: BE. 


4) © 2 ll: O. | 7 
6) fe d ſtatt fe a: B-E. 6) Eee 


BE * 0 an 


C 


8) b ſtatt g: D. 


Die Melodie, die bereits in der „Hl. Seelen⸗Luſt“ des Angelus 
Sileſius 1657 JI. Buch Nr 2 bei dem Texte ſteht „Ach wann kommt 
die Zeit heran“, iſt, wie ich im III. Bd S. 255 vermutete und in der 
„Musica sacra“ 29. Jahrg. 1896 S. 275—276 nachgewieſen habe, 
weltlichen Urſprungs und gehört dem Liede an „Jetzund bricht die 

t herein“: vgl. Erk und Böhme, Liederhort II. Bd (1893) 
Nr 816b. Im proteſtantiſchen Kirchengeſange kommt ſie ſeit dem 
J. 1731 vor bei dem Liede „Sollt es gleich l ſcheinen“ 
Thriſtoph Tietze); vgl. Zahn Nr 1357 a und 1357 b 


Texte: 

„Gott! mit dankendem Gemüthe“ B. 

»Tibi Deus amor meus C. Im Psalteriolum, Coloniae 1722 ©. 323 
unter den neu aufgenommenen Liedern. 

„Sanct Johannes, hoch in Gnaden“ E. 


Nachſtehend folgen unter Nr 294 —295 noch andere Nachbil⸗ 
dungen der Melodie. 


Nr 294. 


Kommt, den Schöpfer anzubeten. 
Alte: O Antoni hoch geprieſen. 


A Herold 1808 Nr 157A und 259. B Liegnitz 1828 Nr 102. C Köln 
1837 S. 838; 1877 Nr 86. D Homeyer 1840 1 49. E Knievel 1840 
Nr 4. F Roeren 1846 Nr 327 und 382. G Crefeld 1850 Nr 214. 
H Osnabrück 1850 Nr 158. I Aachen 1854 Nr 125; 1872 Nr 117. 
K Trier 1872 S. 241; 1892 S. 157. L Deutgen Klein) 1876 Nr 15. 
M Paderborn 1881 Nr 284. N Graz 1885 Nr 188. Piel 1898 Nr 77. 
P Straßburg 1900 Nr 194 und 207. Q Metz 1908 Nr 117 und 128. 


tre = ten, Er iſt Gott: und Ruhm ge⸗bührt Ihm, der al⸗ le Welt re⸗giert. 
41 * 
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Noten von halbem Wert: BEDGIKM—Q. 
I) gis ſtatt e: CDGHIP; gis a (viertel) ſtatt e (halbe): F 
2) gis ſtatt fis: A2KMNPQI. 
8) gis (halbe) ſtatt gis fis (viertel): BC DKLNOPOQ. 
4) fis ſtatt : A2ZKMNO. 
A2 


5 ebenfo KMNOQI, nur if 
) die letzte Note 2 ze; 


6) ais jtatt cis: D. 
7) h (halbe) ſtatt cish (viertel): BDL; h (ganze) ſtatt cis h (viertel) 
h (halbe): CGHIP2Q!. 


ebenfo Pl, nur am Schluß gis 
(ganze) ſtatt a gis (halbe); 


9) cis (halbe) a gls (viertel) ſtatt a gis (halbe): F. 10) du | KMOQI. 
: Sa Text iſt von Rudolph Deutgen aus feinem Gſb. 1781 


＋ 
Texte: 
„Du, mein Schutzgeiſt, er e A2CF2G—KMNOP2QI. Von 
Gottlob Wilhelm Burmann; v 
„Jeſu, du der Frommen gehend k. B. 
„Sankt Antoni hoch geprieſen“ 
„Sankt Antoni ſei geprieſen pio 
„Mit der Sterne Glanz umgeben“ Fl. 


Nr 295. 


Liebſter Jeſu was vor Müh. 
Auff eine bekandte Melodey. 


I. Heilige Seelen⸗Luſt 1657 Nr 38. 


Lieb- ſter Je⸗ fu was vor Müh haſtu nicht an mich ge⸗ wandt, 


eh ich dich je hatt' er = kant! bift ge = lauf: fen ſpät und früh, 
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EI 
zu er = ret⸗ten auß der Pein mich dein ar = mes Schä⸗fe⸗ lein. 


Der Text iſt von Angelus Sileſius. Die bekannte Me⸗ 
lodie iſt die folgende: 


oben her am mei ⸗ſten ſchien, bis er end⸗ lich küh⸗ len Schat⸗ ten 


zu der Hit⸗ ze Wi = der⸗ ſtand un ⸗ ter ei⸗ ner Ei = de fand. 


Das Lied ſteht im II. Buch Nr 28 der „Schäffer⸗Beluſtigung 
oder Zur Lehr- und Ergetzlichkeit angeſtimmte Hirthen Lieder“ von 
Enoch Gläſer, Altorf bei Georg Hagen 1653. Im Vorbericht 
heißt es von den Melodien, ſie ſeien meiſtens ganz neu erfunden, 
außer etlichen, die ſonſt bekannt und teils von den Franzoſen, teils 
von anderen entlehnt wären. Da die neu erfundenen Melodien, 
wie es ſcheint, alle ein Namenszeichen haben, die obige dagegen kein 
ſolches trägt, ſo hat man ſie wohl als „eine ſonſt ſchon ben. Vgl 
anzuſehen und ihren Urſprung in die Zeit vor 1653 anzuſetzen. 

Zahn VI. Bd S. 187; die Melodie ſteht bei Zahn Nr 3573 a. 

Die Melodie fand ſowohl im proteſtantiſchen wie im katholiſchen 
Kirchengeſange vielfache Verwendung. In proteſtantiſchen Geſang⸗ 
büchern ſteht ſie bei den Liedern: „Ach was ſoll ich Sünder machen“ 
(Johann Flitner) und „Gott in allen meinen Sachen“; vgl. Zahn 
Nr 3573 b und 3833. 

In der Zeitſchrift des Vereins für Volkskunde in Berlin 
14. Jahrg. 1904 S. 218 veröffentlichte Joh. Bolte das folgende Lied: 


15 Schwedischer Abzug aus dem Römiſchen Reich (1649 —1650). 


ein mal ab von Wei⸗ nen. Schlag das Vs bel auß dem Sinn! 


Trie⸗ be Wol⸗ cken gehn dahin, die Sonn will id-aunb ſchei⸗ nen. 
(17 Strophen.) 
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Das Lied ſteht in der Sammlung Are Gemũths⸗Er⸗ 

quickung, Das iſt: Vnterſchiedliche annehmliche Geſänger .. Sambt 
beygeſetzten Melodeyen, von neuen gemacht vnd zuſammengetragen. 
Gedruckt im Jahr 1677“ Nr 32. Eine neue Aufl. dieſer Sammlung 
erſchien in Wien 1687. 


SEy gepriſen, hoch erkiſen. 
II. A St. Gallen (1705) 1769 S. 141; 1863 Nr 111. B Fulda 1695 S. 471. 


K. 4. f 1840 Nr 169. D Verſpoell 1842 Nr 28. E Dreves 1888 
12 


weil du biſt von ed⸗ ler Art: dann du biſt die ſchönſt ge = we ⸗ſen, 


4 13 14 15 16 17 18 19 10 20 


un ⸗ der tau = ſent auß⸗ er⸗le⸗ ſen, wol ge⸗ zier » ter Blu⸗men⸗Gart. 


Noten von doppeltem Wert: E. Im 1 Takt mit ganzen und halben Noten: B. 

1) Statt e (punktiert) fis (achtel) haben e (viertel) e fis (achtel): C, e fi 
(viertel): D. 2) e ftatt fis: B. 3) c d ftatt d. N ASCDE. 

4) d nn h: BCD. 2 ce (viertel) ſtatt de BCD. 


en ee 
er r 


8) a ſtatt h: BC. 9) g (viertel) ſtatt ag (achtel): BC. 


e 


12) cis cis (viertel) ſtatt cis (punktiert) h (achtel): A2DE. 
13) d (viertel) ſtatt de (achtel): B; CD wie bei 5). 14) d ſtatt h: R 
15) a a (viertel) ftatt a (punktiert) g (achtel): AQCDE. 16) a ſtatt g: B. 
17) & ſtatt J d D. 18) h (viertel) ſtatt g a (achte): BC; D wie D bei Y. 
an an 
jedoch am Schluß e ftati d d 
19) a (viertel) ſtatt h a (achtel): BC. 20) fis ſtatt e: B. 
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Den Text finde ich zuerſt in einem Augsburger Druck v. J. 1667; 
vgl. Bibliogr. Nr 95. 
D hat den Text: „Strenger Richter aller Sünder!“ Von Ignaz Franz, 
aus deſſen Gſb. 1778 S. 154. | 
Welch' ein Trauren. 


III. A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 58. B Köln 1880 Nr 248; 1900 Nr 219. 
C Wien 1894 Nr 149. PD Piallite 1898 Nr 88. 
en 


Welch' ein Trauren, welch Be⸗dau⸗ ren, Wel⸗ che Qual in 
Wel = che Schmerzen in dem Her⸗ zen Trug des Herrn Ge⸗ bä⸗ re⸗ rin, 


= 
© 
E= 
. 
— 
* 


gen muß⸗ ten ſchau⸗ en, Wi 
en 


3 
a 
G 
I 
© 
= 
= 
& 
Fi 
g 
J \ 
8 


Un- ter Pla⸗gen ward ge⸗ſchla⸗gen An das Kreuz ihr theu⸗ rer Sohn! 
Noten von doppeltem Wert: D. 


Der Text iſt eine Überſetzung des lateiniſchen „O quam maestus 
N nn aus dem Mainzer Geſangbüchlein 1661 S. 303; vgl. 
2 5. 


BOD haben den Text: „Herr, wir kommen, ſchuldbeladen.“ 


Nr 296. 
Dum Franciscus. 


A Sirenes, Colonise 1678 Nr 122. B Trier 1847 S. 253; 1872 Nr 170; 
1892 Nr 162. O Crefeld 1850 S. 99. D Graz 1885 Nr 154. 


Ohne punktierte Noten: BCD. 


1) dA ftatt JB. 2) b (viertel) ftatt e b (adjiel): O. 
8) g (viertel) ſtatt ag (achtel): C. 4) d (viertel) ſtatt cd (achtel): C. 
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Texte: 

„geil ger Sofeph, wir verehren Dich, getreuer Gottesmann“ C. Aus Herolds 
Gſb. 1807 263, der es dem Gſb. von Joſ. Tillmann 1796 (III. Bd Bibliogr. 
Nr 364) entnommen hat. 

„Schönſte Blüte einer Seele, Dieſer Erde anvertraut“ B2,3. Aus Bones 
Cantate 1847 Nr 286. 

„Schönſte Zierde aller Tugend, Heil ger Aloiſius“ D. Umarbeitung des 
vorigen. 

„Sieh auf uns herab von oben, Gott, in dieſer Andachtsſtund“ Bl. 


Nr 297. 
Ach! wie viele übel plagen. 
I. Symphonia, Coloniae 1707 Anhang. 


2 
EB — — — — 
424 re — L — 
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Ach! wie vie⸗ le ü⸗ bel pla⸗ gen uns in die⸗ ſem Jam⸗mer⸗thal! 
Muß dirs, o Ta- ve ri! kla⸗ gen, dan fie ſeind ſchier oh⸗ ne zahl. 


Achl ſteh uns bey! Achl mach uns freyh! Im ü⸗ bel un⸗ ſer helf⸗ fer ſey. 


Der Text kommt im 18. Ih. in den Bruderſchaftsbüchlein vom 
hl. Franziskus Xaverius öfter vor mit der Angabe „Eigene Melodie“, 
womit wahrſcheinlich die hier mitgeteilte gemeint iſt. 


Deinen Heiligen zu ehren. 
Lied zu Ehren des hl. Franziskus. 
II. Münſter (Miſſionsandacht) 1845. 


Dei⸗ nen Hei⸗ li ⸗ gen zu eh⸗ ren, Den, o Gott, du haft ge = ſandt, 
Völ⸗ ker In⸗di⸗ ens zu leh⸗ ren, In das fer⸗ ne Mor: gen⸗land; 


— 


ſteh uns bei, daß ſün⸗ den⸗frei, Und hei = lig un=fer Wan⸗ del ſei. 
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Nr 298. 


Es wehen die Flaggen. 
Am Feſte des h. Franciscus Xaverius. 


A Trier 1847 S. 256; 1872 S. 273. B Paderborn 1849 Nr 114. C Schwäb. 
Hall 1851 S. 41. D Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 183. 


Nicht zu geſchwind.“ Neue Melodie. 
nf an 


Schiff⸗ lein be = ſteigt, Weit⸗ hin in die fer⸗ nesften Lan de Hat 


Je = fu ge⸗ gan ⸗gen: Gib See-Ien, nur See⸗len, nur See⸗len gib mir! 
1) J ſtatt I P. 2) & ſtatt I 1 42D. 


Der Text iſt von Johann Emanuel Veith; vgl. 1865 Das 
Geſangbuch der Diözeſe Rottenburg, Tübingen 1871 S. 1 
Nr 299. 
Wir fallen dir zu Füßen. 
Duderſtadt 1840 Nr 202. Tilike, urs Nelebten 1871 Nr 469. 


Wir fal⸗ len dir zu Fü⸗ ßen, xa ve = ri, Wun⸗der⸗ mann! 
De = mü⸗thig wir dich grü⸗ Ben, Um Hülf' dich ru = fen an. 


Dein Herz wollſt zu uns len ⸗ ken In die⸗ ſem Jam: mer - thal, 
Und un ⸗ſer jetzt ge = den⸗ ken Im ho ⸗ hen Him⸗mels⸗ſaal. 


Die Melodie hat große Ahnlichkeit mit der des Volksliedes 
„Wenn ſich die Hahnen krähen, So iſt's noch lang kein Tag“; vgl. 
Erk und Böhme, Liederhort II. Bd (1893) Nr 822 a. 

Den Text finde ich zuerſt im Schlettſtadter Gſb. 1745, dann im 
Gſb. Brix 1767 u. a. 
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Nr 300. 
O Aloiſi, Lilie rein. 


A Dreves 1885 Nr 142. B Münſter 1897 Nr 161. 
42. 1 


r 
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Dreves gibt als Quelle für Text und Melodie das Gſb. „Jubel ⸗ 
oder Lobgeſäng ꝛc. 1640“ an. 
Nr 301. 
Gonzaga perpetim. 
Gonzaga, immerdar. 


A Paderborn 1885 Nr 158; 1881 Nr 306. B Knievel 1840 Nr 778. 
C Bone 1852 Nr 485. D Köln 1880 Nr 222; 1900 Nr 199. 


Mäßig. 


stum di - le-xe-ras, ex - ar - se- ras. Quan - do v 
ei ⸗ nem Se⸗ ra⸗phim, dein Herz und Sinn. Wenn Got: 


10 de De- o Do mi- no 5 ua tum est, 
sfte L inder 


nur du hör«⸗teſt, gleich durchfuhr die höch⸗ 
Noten von doppeltem Wert: B. 


eat) dein Herz und Blut. 
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Den lateiniſchen Text finde ich zuerſt im Psalteriolum Ed. XVI. 
Coloniae 1791 S. 343 in der Appendix novissimarum can- 
tionum. 


AlB haben den lateiniſchen, A20D den deutſchen Text. 


Nr 302. 
Gonzaga, immerdar. 


Ver⸗ lan ⸗ gen ruht; Der Er⸗ de Pracht und Zier Gilt nichts bei dir. 


Nr 303. 
Hehres Vorbild junger Tugend. 


A Mohr 1877 Nr 134. B Straßburg 1900 Nr 198. C Ave Maria 1904 
Nr 47. D Brünn 1907 Nr 151. E Metz 1908 Nr 130. 
1 


Mächt'⸗ger Schutzherr frommer Ju⸗gend, Dich zu grü⸗ ßen, kom⸗men wir. 
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wohnſt in ſel'⸗ ger Rub’; 


= 


Dro-ben rau⸗ ſchen En⸗gel⸗ lie- der, Wo d 


2) c J ſtatt OD. 


BE haben den Text: „O Johannes, hoch in Gnaden“ (aus Bones Cantate 
2. Aufl. 1851 Nr 466) mit folgenden durch den Text bedingten Abwei⸗ 
chungen der Melodie: 


, ee 
Thron 
TChri⸗ſti Pfa⸗den Jam⸗ mer = thal 


Die Melodie iſt von Joſeph Mohr. Der Text ſteht bereits 
in deſſen „Cäcilia“ 1868 Nr 115. 


Nr 304. 


Schaue vom Himmel. 
Zum hl. Johannes Berchmans. 


Psallite 1902 Nr 158. 


ä 


Rein ſtets in lich⸗tem Glanz; Bitt für uns, himm⸗li⸗ ſcher Schutz⸗ pa⸗ tron! 


1) Hier ſtände der richtigen Deklamation wegen beſſer g ſtatt c. 


Der Text iſt von Hermann Zurhauſen 8. J., die Melodie 
von Guſtav Frins 8. J. 
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Nr 305. 
O Engel voll Unſchuld. 
Zum hl. Stanislaus. 
Psallite 1902 Nr 158. 


Dei⸗nen mit ju= beln⸗ dem Ton, Und fle hen um Schutz dich vor 


Thron. O Sta nis⸗ laus, Hei ⸗ li ⸗ ger Ju ⸗ gend pa = tron! 


Der Text iſt von Hermann Zur hauſen 8. J., die Melodie 
von Joſeph Kreit mayer S. J. 


Nr 306. 
Der Jungfran'n Krone, Jeſu Chriſt. 


Am Feſte einer heil. Jungfrau. 
Jesu corona virginum. 
Nachtrag zum II. Bd. Nr 125. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 155. B Aachen 1854 Nr 132. C Bone 
1858 Nr 451. 


Sohn der Mut⸗ter, die al⸗ lein Ge⸗ bo - ren hat als Jung ⸗frau rein! 


Die Melodie iſt nach der Choralweiſe bearbeitet. 
Der Text iſt von Heinrich Bone (Cantate 1847 Nr 270) aus 
dem Lateiniſchen überſetzt. 


C hat den lateiniſchen Text. 


— 
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Nr 307. 
Laut preiſen, rühmen Jubellieder. 
A Broſig 1861 Nr 47. B Breslau 1892 Nr 84. C Poſen 1895 Nr 226. 


ftar = ke Frau mit ed⸗ lem Sinn, fi, die der Er = de 


Noten von doppeltem Wert: C. 


Die Melodie iſt von Moritz Broſig. 

Der Text iſt eine Überſetzung des lateiniſchen Hymnus zum 
Feſttage einer hl. Frau „Fortem virili pectore“ (III. Bd S. 240) 
nach Fr. Joſ. Weinzierl, Das Geſangbuch der hl. römiſch⸗kath. Kirche 
2. Aufl. Sulzbach 1824 S. 178. 


BC haben den Text: „O Mutter mit dem Himmelskinde“. Aus den „Chriſt⸗ 
lichen Geſängen“ von Chriſtoph von Schmid 1807 S. 70. 


Nr 308. 
ENquicket mich mit Noſen. 
Hochzeit Kräntzl der H. Beichtiger, Jungfrawen vnd Ordensleuthen, 
gebunden durch Herrn Johann Kuhn“, Prieſtern zu München. 


A Corners Geiſtl. Nachtigal (1649) 1674 S. 380. B Trier 1872 S. 204; 
1505 Rt 121. C Graz 1885 Nr 78. D Piel 1898 Nr 59. E Meg 


ER = quik⸗ ft mich mit Ro = fen, vor Lieb ſehr kranck ich bin, 


Mein Hertz in Lieb zer = flof = ſen, be⸗gehrt ein Me⸗ di⸗ cin: 


O ſchmertz ver⸗mengt mit Frewden, mit Frewden fang ich an, 


in wun⸗ der ſüſ⸗ fen Ley⸗ den zu fin ⸗ gen wie ein Schwan. 
(10 Str.) 


1 d. i. Johannes Kuen; vgl. III. Bd S. 353. 
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1) e ftatt d: E. 2) dd ſtatt d. N E. 8) o ſtatt e: C. 
Ik 4) à g (viertel) ſtatt Ke dg (achte: B-E. 
t B—E haben den Text: „Dem Herzen Jeſu ſinge“. Vgl. Nr 169. 


Der Herr iſt mächtig. 
St. Afra-Lied. 
Augsburg (Laudate) 1902 Nr 160. 


aa: 
1 Nr 309. 
— 


Der Herr iſt ch⸗ tig in de 


1 erſt voll Tand, Er ⸗ kann = teſt end = li Got = tes Hand. 


Die Melodie iſt von Johann Nepomuk Ahle, Domkapitular 
de in Augsburg. — 


5 Der Text ſteht bereits im Augsburger „Laudate“ 1859. 
| Nr 310. 
Im Gäcilia, wie lieblich klingt. 
* 5 1891 Nr 217. B Brixen 1903 Nr 113. C Regensburg 1908 


Pr al = ler Welt! Der En gel ⸗ ſchar, die Gott lob ⸗ſingt, Biſt 
5 

— ar 

gi! du, o Jung ⸗ frau, zu = ges felt; Die Ro = ſe glüht, die 
— 

* 

. = 


Li = lie glänzt Im Lich ⸗ te, das dein Haupt um = kränzt. 
Noten von halbem Wert im C Takt: BC. 
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Die Melodie hat Mohr dem alten Liede von den zehn Geboten 


entnommen (vgl. I. Bd Nr 176) und dem obigen Texte angepaßt. 
9555 Text iſt von Peter Sömer („Das Kirchenjahr“ 1887 


Nr 311. 


Du warſt der Armen Engel. 
Zur hl. Eliſabeth. 
Seraphiſche Harfe 1902 Nr 26. 
(G=F) 


Du warſt der Ur - men En = gel, Der Sranzten Pile = ge 


hin; Auch unf=re See-le fleht Zu dir, € - li = fa= beth, Auch 


unf = re Cee = le fleht Zu dir, € = li = fa » beih. 


Das Lied ſteht in der „Seraphiſchen Harfe“ von P. Rupertus 
Müller O. F. M. Freiburg i. Br. 1902 Nr 26. Der Text iſt von 
Frau Hedwig Kieſekamp (L. Rafael) in Münſter, die Melodie 
vom Muſikdirigenten A. Nie wenhuis in Dorſten. 


Lieder bei Prozeſſionen und Wallfahrten. 


(Nr 312—318.) 


Nr 312. 
Zu deiner Ehr', Gott! wallen wir. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 215. B Köln 1880 Nr 147; 1900 Nr 134. 
C Benedicite 1885 Nr 65. D Breslau 1892 Nr 131. E Brünn 1907 
Nr 158. F Regensburg 1908 Nr 64. 


f L ... EB io | 
— * ... GR EEE EL 2 
Zu deiner Ehr', Gott! wallen wir, 


5 


⸗ri⸗e e⸗ lei⸗ ſon! All' unſ're Noth wir 


— 
=] 
kla⸗gen dir. Al⸗ le⸗ Iu-ja, Al⸗ le⸗lu⸗ ja! Bitt' Gott für uns, o Ma-risa! 
1) a (viertel) ſtatt g a (achtel): D. 2 2 ftatı 7 D. 
— = on 
9) DF. 4) d ſtatt : B—F. 
53 en 
5) DF. 


Bitt' Gott für uns Ma - ri» a! 
6) de (achtel) ſtatt c (viertel): B. 


Stein führt als Quelle an: „Extractus Responsorii Und be- 
quemliches Meß- und Veſper⸗Büchlein“ Mainz und Frankfurt 1762. 
Die Melodie ſteht, abgeſehen von der Anfangszeile, die dem Liede 
„Freu dich, du Himmelskönigin“ (II. Bd Nr 10) entnommen iſt, be⸗ 
reits im Kölner Gſb. 1623 bei dem Oſterliede „Wir freuen uns Herr 
Jeſu Chriſt“ und „Wir loben dich Gott Sabaoth“; vgl. I. Bd Nr 362. 


Nr 313. 
Chriſten! fingt mit frohem Herzen. 


A Breslau 1804 S. 24. B Sulzbach 1817 Nr 77. C Oppeln 1829 Nr 90. 
D Aachen 1832 Nr 7; 1854 Nr 89. E Luxemburg 1847 S. 70. F Bone 
1852 Nr 271. G Salzburg 1884 S. 731. H Te Deum 1897 Nr 108. 
I Brünn 1907 Nr 169. 


Chriſten! ſingt mit fro⸗ hem 


er⸗ zen, prei⸗ſet Gott, das höch⸗ ſte Gut! 
Das Ge⸗heim⸗niß ſei⸗ ner Lie⸗ be, ſei⸗ nen wah⸗ ren Leib und Blut! 


Bäumter, Kirchenlied. IV. 42 


DE 
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2 


Die⸗ſen Leib, der an = ge = hef⸗ tet, an dem Kreu⸗ze für uns 


Noten von doppeltem Wert: BCD. 

1) ga (viertel) ſtatt g (punktiert) a (achtel): BEFG. 2) g ſtatt a: DR 
3) a (viertel) ſtatt a fis (achtel): BE. 4) ha ſtatt hg: BE. 

5) a ſtatt d: BE. 6) fis ſtatt d: BE. 


* en 
BD2FG; ebenſo E, nur ſteht bei den 
7 e ſtatt h; 


CD1; ebenſo HI, nur ſteht bei dem 
cis d (achtel) ſtatt cis (viertel). 


g fis (viertel) ftatt g (punktiert) fis (achtel): G 
9) fis e (achtel) ſtatt e (viertel): D2FG. 
10) a (viertel) hc (achtel) ſtatt a (punktiert) hc (ſechzehntel): D2FG. 


11) 8 HI. 12) J X || Dar. 


Der Text iſt aus dem Landshuter Gſb. 1777 S. 126, wahr⸗ 
ſcheinlich von F. S. Kohlbrenner. 

Die Melodie iſt die der öſterreichiſchen Nationalhymne „Gott 
erhalte Franz den Kaiſer“ und iſt von Joſeph Haydn komponiert. 
Sie wurde am 12. Februar 1797 zum erſten Male öffentlich 
fungen!. Sie hat Anklänge an ältere Melodien; vgl. darü 
M. Friedländer, Das deutſche Lied im 18. Ih. II. Bd (1902) S. 482. 


Texte: 

„Preiſt aus frohem Herzenstriebe“ B. 

„Zunge, das Geheimnis preiſe“ E. Pange lingua. 

„Gott erhalte, Gott beſchütze unſern Kaiſer, unſer Land!“ GHI. Oſter⸗ 
reichiſche Nationalhymne von Joh. Gabriel Seidl. 


1 Die neue Nationalhymne „Gott erhalte, Gott beſchütze unſern Kaiſer, unſer 
Land!“ iſt von Johann Gabriel Seidl gedichtet und durch allerhöchſtes Hand⸗ 
ſchreiben vom 27. März 1854 als offiziell erklärt. Im J. 1841 dichtete Hoffmann 
von Fallersleben zu der Melodie das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“. 
Vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 S. 16. 
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Nr 314. 
Chriſten fingt mit frohem Herzen. 


A Zenit 1828 Nr 81. B Töpler 1832 Nr 80. C Köln 1887 Nr 19. 
D Leipzig 1838 Nr 176. E Knievel 1840 Nr 18. F Leitmeritz 1844 
Nr 125. G Trier 1847 S. 74. H Luxemburg 1847 S. 27; 1868 S. 289; 
1894 S. 102. I Crefeld 1850 Nr 51. K Osnabrück 1850 Nr 7. 
L Düſſeldorf 1851 Nr 86. M Düſſeldorf 1868 S. 12. N 79 1861 
Nr 20. O St. Gallen 1863 Nr 44. P Deutgen (Klein) 1876 Nr 40. 


Q Limburg 1876 Nr 93. R Culm 1878 Nr 365. 8 Linz 1881 Nr 26. 
T Mohr 1881 Nr 337. U Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 77. 
V Poſen 1895 Nr 53. W Te Deum 1897 Nr 25. X Metz 1908 Nr 35. 


O du Liebe meiner Liebe. 2 


Chri⸗ſten ſingt mit fro⸗hem ie zen, preisjet Gott das höch⸗ſte G 
Das Ge⸗heim⸗niß ſei⸗ ner Lie⸗ be, wahrhaft ſei⸗ nen Leib, fein Blut; 


die = ſes Blut, das dort ge = floſ⸗ſen, und uns ew'⸗ ges Heil er⸗warb. 


Noten von doppeltem Wert: DEFH2KOPRV, R auch ohne Taktvor⸗ 
zeichnung. 


> Rn 3 0 0 

1) p | p BU; p | p Io p | o | N; cis h (achtel) ftatt h (viertel): DF; 

eis ſtatt h: EP. 2) Statt & haben B, d P, d | GHL3MSTWX, I U. 
en 


8) e ſtatt h: BEGHIILMNOQ—X; DF. 
4) BU, L, N wie bei 1); gis ſtatt fis: P. 
on 


ö) m, ebenſo H3, nur ift die Schlußnote e N 


6) Statt h (halbe) haben h h (viertel): E, cis h (achtel) h (viertel): F, 

cis h (viertel): Hl, er GSTWX, po = U. 
on 

7) Schluß: Hi. 

8) cis d (achtel) ſtatt eis (viertel): DF. 

9) BU, L, N wie bei 1); h (halbe) ſtatt h h (viertel): F; cis ſtatt h: P. 

10) cis h ſtatt a gis: F; gis ſtatt a: P. 

N En en 
11) Statt & haben de GMOSTWX, E, L, - V. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 222 im III. Bd. Sie 
kommt im proteſtantiſchen Kirchengeſange zuerſt im J. 1745 vor 
42 
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bei dem Liede „O du Liebe meiner Liebe“ von Eliſabeth von Senitz: 
vgl. Zahn Nr 6699. Im katholiſchen Kirchengeſange begegnet fie 
mit Ausnahme des Mittelſatzes bereits im J. 1732; vgl. III. Bd 
Nr 223. Ob ſie dem weltlichen Liede „Sollen nun die grünen Jahre“, 
gedruckt Leipzig 1733 (1688), angehört habe, wie Böhme, Volks- 
nes Lieder 1895 Nr 455, vorausſetzt, iſt möglich, aber nicht er- 
wieſen. 

Der Text aus dem Landshuter Gſb. 1777 S. 126 iſt wahr- 
ſcheinlich von F. S. Kohlbrenner. 

Texte: 

„Singt dem König Freudenpſalmen“ BCGLOQTVX. Aus dem Salzburger 
Gſg. 1788, II S. 97. 

„Liebe, die mit blut'gem Schweiße“ D. 

„Brüder, hört die Stimm' erſchallen“ E. 

„Du, der Menſchen Heil und Leben“ F. Von Chr. Fr. Neander. 

„Des Erlöſers, glorreich thronend“ HI. 

»Altitudo quid hie iaces«e K. Im Psalteriolum 1722 unter den neu 
aufgenommenen Liedern. 

„Mit dem Chor der Seraphinen“ I. Aus Herolds Gſb. 1807, der es dem 
Gſb. von Joſ. Tillmann 1796 (III. Bd Bibliogr. 364) entnommen hat. 

„Gott, laß treu uns in der Liebe“ M. 

„Euch, die ihr den Himmel ſchmücket“ N. 

„Komm, mein Kind, ach komm, umfaſſe“ P. Aus Deutgens Gſb. 1781 Nr 56. 

„Heut', o Jeſu, Licht der Heiden“ SW. Aus dem Leitmeritzer Gſb. 1844 Nr 186. 

„Tochter Sions, ſieh dein König“ U. Von Georg Kautzer; vgl. Zeller, Das 
Geſangbuch der Diözeſe Rottenburg, Tübingen 1871 Nr 77. 


Nr 315. 


O höchſtes Gut! o Heil der Welt. 
Proceſſionslied. 


A München 1845, I S. 23. B eee 1847 S. 5; 1862 S. 16; 1868 
S. 286; 1894 Nr 82. CO Stein (Köln 1852) 1869 Nr 101. D Paſſau 
1866 Nr 274. E Köln 1877 Nr 70; 1880 Nr 99; 1900 Nr 90. F Glatz 
1894 Nr 63. 


Langſam feierlich 
1 


O höch⸗ſtes Gut! o Heil der 


2 8 
m 
P 
2 
N 
3 
& 
u 
= 
3 


@ 


Zelt, dir nei⸗ get ſich der Er⸗den⸗kreis, wir grü⸗ßen dich mit Eh⸗ ren = preis, 


⸗wig⸗keit o Sa⸗ cra⸗ ment ber Se⸗ lig = keit. 


ſey hoch⸗ge⸗ lobt in 
1) g ſtatt d: BA. 


2) a h (achtel) ſtatt a (viertel): D. = 
3) a (viertel) ſtatt ah (achtel): BIEIF.L 4) F. 
5) a (viertel) ſtatt der Triolen: CEF. 


@ 
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6) Statt e (punktiert) d (ſechzehntel) haben e (viertel): BBCEF, ed (achtel): D 
7) g d (viertel) ſtatt g fis e d (achtel): El. 
B40 —F haben den letzten Satz ohne Wiederholung. 
Melodie und Text Finden ſich in den „Marienliedern gedichtet 


von Guido Görres. In Muſik geſetzt von Kaspar Aiblinger“ 
I. Heft, München 1845 S. 23. 


B1 hat den Text: „O komm, o komm, Emmanuel!“ 


Nr 316. 
Laßt, Chriſten, hoch den Jubel ſchallen. 


A Paderborn 1835 Nr 91; 1881 Nr 207. B Köln 1844 Nr 169. C Bone 
1852 Nr 274. D Paſſau 1866 Nr 282. E Culm 1878 Nr 886. F Stella 
matutina 1894 Nr 98 b. 

Mäßig. 


Laßt, Chri⸗ ſten, hoch den Su = bel ſchal⸗ len, und ſchwingt die Her⸗zen 
Gott it mit uns, und uns vor Al ⸗ len, hat ſei = ne Huld 10 f 


Bt uns ver ⸗ eint 5 from⸗ men Wei ⸗ ſen 
kund = ge = than. an = be = tend das = heim=niß prei = fen, 


aus dei - 


en wun⸗ der = ba⸗ rem Schoß, das Heil der Menſch⸗heit 


— 


ih er ⸗ goß, Al ⸗ le ⸗ lu = ja! Al- le = lu = jal 


Noten von halbem Wert: BC. Ohne Taktvorzeichnung mit veränderter 
Rhythmik: E. 
1) d va ſtatt d (halbe): B. 2) 2 BC. 


6) & ſtatt 1% BCC. 7) = 


Den Text finde ich in dem von Joh. Gerhard Aßmann heraus- 
gegebenen „Vollſtändigen Geſang⸗ und Gebetbuch für kath. Gym⸗ 
naſien“ Coblenz 1826 S. 164: „Bei der Frohnleichnams⸗Prozeſſion.“ 
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Nr 317. 
Wir fallen nieder auf die Knie. 
Glatz 1894 Nr 40. 


Text und Melodie ſind jedenfalls einem alten Rufe nachgebildet; 
vgl. II. Bd Nr 180 a. 

Die Melodie hat einige Ahnlichkeit mit der folgenden aus dem 
55 Brünn 1907, die hier als neuere Diözeſanmelodie bezeichnet 
wird: 


Nr 318. 


O Gott! wir kommen voll Vertrau'n. 
Zum Staffelgebete. 
Brünn 1907 Nr 24. Neuere Diözeſanmelodie. 


Predigt⸗ und Katechismuslieder. 


Nr 319322.) 


Nr 319. 
Criſten⸗Meuſch! 


Lehr-⸗Geſang von dem gröften Narren auf Erden, nemlich dem, der 
ein Tod⸗Sünd thut. 


Gott⸗Lob Singendes Jahr, Wien 1787 Nr 9. 


7 * 11 


CHriſten⸗Menſchl Haft nie ge⸗ hört, foil der grö⸗ ſte Narr auf Er⸗ den, 


o ⸗ der hat dichs niemand glehrt, Ibil⸗lig kan ge⸗ nen⸗ net wer⸗ den? 
Err 


— Be I eg EEE : 
i (an WEEK — S Fer Er tn r — . 
15 r TTTTTTTTTTTbTCTCTCTCTCTCTCTCTTTTTT ee — 
Wann du wilſt die Wahrheit hö⸗ ren, b du mit ei ⸗ ner Tod⸗Sünd 1 75. 
will ich dich die⸗ ſel⸗ be leh⸗ ren: A biſt der grö⸗ ſte Narr auf Erd. 


Die Melodie iſt volkstümlich. Sie ſtimmt in den erſten Zeilen 


. überein mit dem vlämiſchen Volksliede „Als de grote klokke 
luyd“; vgl. Erk und Böhme, Liederhort III. Bd (1894) Nr 1266. 

Nr 320. 

. Jeſus Chriſtus! wir find hier. 

5 Vor der Predigt. 


A Sammlung München I, 1812 Nr 2. B une Nr 62. CO Leipz 
1838 Nr 12. D Breslau 1860 Nr 21; 1892 Nr 119. E Broſig 186 


er Nr 61. F Glatz 1894 Nr 92. G Poſen 1895 Nr 6 und 26. 
= Alte Melodie. 


3 


daß die See⸗ le von der Er⸗ de ganz zu dir ge⸗ zo⸗g 


Noten von halbem Wert: BDEF. 

1) f (halbe) ſtatt fes (viertel): BD-G. ) ob (viertel) ſtatt b (halbe): C. 
8) ba (viertel) ſtatt b (halbe): CO. 4) g a (viertel) ſtatt g (halbe): B—G. 
5) ſtatt © BDEF. 
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9) DEF wie bei 5) 


Die Melodie iſt von Joh. Rudolf Ahle („Sonntagsandachten“ 
1664 Nr 3); vgl. Zahn Nr 3498. 

Der Text iſt die Klopſtockiſche Bearbeitung des Liedes von 
Tobias Clausnitzer „Liebſter Jeſu, wir ſind hier“. 


Texte: 
"Selig find, die Gott, dein Wort“ B 
O Herr Jeſus, gieb daß wir“ DEG 2. Aus den „Liedern zur öffentl. 
"und häuslichen Andacht“ Prag 1783 S. 30. 
„Guter Gott, wir danken dir, daß du uns dein Wort gegeben“ G1. 


Nr 321. 
Wer Ohren hat zu hören. 8 
Vor der Chriſtenlehre. 
A nn München I, 1812 Nr6. B Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 


Wer Oh⸗ ren hat zu hö⸗ ren, der hö⸗ re Je⸗ ſum an 
und fol ⸗ ge ſei⸗ nen Leh⸗ ren, fie beſ⸗ſern Je⸗ der⸗ mann. 


Er iſt der Weg, das Le ben, die Wahr - heit und das 


2 L 


Der Text ſteht im Münchener Gſb. I. Bd (1810) S. 19; die 
Melodie iſt nach der Überſchrift von Johann Georg Schinn. Das 
Lied ging auch in den proteſtantiſchen Kirchengeſang über; vgl. Zahn 
Nr 5539. 

B hat den Text: „Anbetung, Preis und Ehre = Allerhöchſter dir“. Aus 
den „Chriſtl. Geſängen“ von Chr. v. Schmid 1807 S. 1 


NA 


. 
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Nr 322. 
Der du die Wahrheit ſelber biſt. 
Zur Chriſtenlehre. 
IJ. Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 187. 


Der du die Wahr: beit ſel⸗ ber biſt, 


Be an dich, Herr 
Ich glau⸗be, was der heil ⸗ ge Geiſt Mich 


urch die Kir ⸗ che 


Re ben heißt; In die ⸗ſem lau - ben rühm ich mich, 


In die ⸗ ſem Glau = ben fter - be ich; Für die⸗ fen Glau⸗ ben 


feſt und rein Will lei ⸗ den ich all Qual und Pein. 


Der Text iſt von Georg Kautzer aus dem lateiniſchen „O 
Jesu veracissime“ überſetzt; vgl. deſſen Gſb. 1850 Nr 152. In 
Steins Gſb. Köln (1852) 1869 Nr 201 und in anderen neueren 
Geſangbüchern findet er ſich mit der Melodie von Nr 166 im III. Bd. 

Nachſtehend folgt die Melodie des lateiniſchen Liedes: 


O Jesu veracissime. 
II. Symphonia, Coloniae 1707 S. 139. 


Je- su ve- ra- cis - si- me, cre do in te fir- 
Cre- do quod A- po- sto li- ca fi des do - cet Ca- 


Ben 00 ſteht bereits im Mainzer Gſb. 1661 S. 389; vgl. 


Morgen⸗, Abend: und Tiſ chlieder. 


(Nr 328325.) 


Nr 323. 
Mein Gott! zu dir erwache ich. 
A Knievel 1840 Nr 1. B . (Bonn) III, 1827 S. 72. 


— ERBE —2 oA 1 1 | 
7 — — — . — MM ol ou 355 
— 


— — ——— — . — 2 
— (ER) BEGEBEN . Par (2 EBENE) BREI: 


Noten von halbem Wert: B. 


Die Melodie iſt von Johann Crüger 1640; fie gehört zu 
ne ns 185 ſei dem allmächtigen Gott“ von Michael Weiſſe; vgl. 
n N 
800 75 Test „O Gott, zu dir erwache ich“ ſteht im Paderborner 
B hat den Text: „O Gott, der 15 ſchuf und lenkt“ von Joh. Peter 
Silbert („Dom heiliger Sänger“ 1820 S. 50). 


Nr 324. 
Du, unfer Schirmer. 


I. A Trier 1847 S. 351; 1872 S. 340. B Stein (Köln 1852) 1869 Nr 210. 
Choral. Langſam. 


hal- te uns in dei⸗ ner Hut, Die du er⸗ kauft mit dei⸗ nem Blut. 
Dreimal zu ſingen, jedesmal um einen Ton höher: A. 


Morgen, Abend» und Tiſchlieder. 667 
1) ga (achtel) ſtatt g (viertel): B. 


A2B haben den Text: „O Gott, du unſer Schirmer biſt“. 


II. Köln 1880 Nr 110; 1900 Nr 100. 


De - fen - sor noster a- spi-ce, In-si-di - an-tes re- ; 
O Gott, du unzjer Schirmerbift,Sieh'’anden Feindund fei = ne Rift. 


Guberna tu - os fa - mulos,Quos san - gui-ne mer · ca- tus es! 
Halt' uns, o Herr, in dei = ner Hut, Die du er⸗ kauft mit deinem Blut! 


Die deutſchen Texte find Überſetzungen des lateiniſchen „Defen- 
sor noster aspice“, einer Strophe des Hymnus „Christe qui lux 
es et dies“, dem auch die Melodie entnommen iſt. Sie bildet eine 
Variante zu Nr 246 im II. Bd. 


Nr 325. 
Bald tönt der letzte Stundenſchlag. 


Liegnitz 1828 Nr 76. 
Nun ſich der Tag geendet. 


2 
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tun⸗ den⸗ſchlag des Jah⸗ res, das ent⸗ 


weicht, bald hat für uns fein letzter Tag fein En⸗ de auch erreicht. 


Die Melodie iſt die Umbildung einer weltlichen Weiſe in den 
Arien von Adam Krieger 1667, Erſtes Zehn Nr 8. Joh. Friedr. 
Herzog dichtete den weltlichen Text „Nun ſich der Tag geendet hat“ 
unter Beibehaltung der erſten Str. zu einem geiſtlichen Liede um; 
vgl. Zahn Nr 2124. Die Melodie hat Ahnlichkeit mit der des alten 
Volksliedes „Es ritt ein König wohl über den Rhein“; vgl. Erk 
und Böhme, Liederhort J. Bd (1893) Nr 2c. 


Lieder von der göttlichen Vorſehung. 


(Nr 326— 830.) 


Nr 326. 
Auf meinen lieben Gott. 
A Sagan 1808 Nr 65. B Liegnitz 1828 Nr 7. C Köln 1832 Nr 21; 


1837 Nr 18. D 8.550 1838 164. E Leitmeritz 1844 Nr 330. 
F Broſig 1861 Nr 3. St. Gallen 1868 Nr 30. H Benedicite 18886 


Nr 84. I Breslau 1892 Nr 139. K Poſen 1895 Nr 118. 


Auf mei⸗ nen lie⸗ ben Gott, Der mich nicht läßt zum Spott In 


„ich mein ganz Ver⸗trau⸗en; Auf ihn will ich nur ſchau = en. 


Noten von halbem Wert: BCEFHI. Im 1 Takt: D. 


1) 2 = Statt > D. 2) - - Fl; c ſtatt d: D. 


8) b (halbe) ſtatt o b (viertel): BCDK; c (halbe) ſtatt cb (viertel): EH. 
4) d (halbe) ſtatt de (viertel): BCE K; c (halbe) ſtatt de (viertel): D. 
D 


5) d (halbe) ſtatt es d (viertel): B— K. 6) £ 
7) b ftatt d: BCF—I. 8) % P ſtatt = K. 
9) c (halbe) ſtatt cb (viertel): B-EGHK. 


Die Melodie iſt die im proteſtantiſchen Kirchengeſange übliche. 
Sie kommt in ihrer erſten Geſtalt vor bei Melchior Vulpius 1609 
S. 481. Die obige iſt aus Joh. Herm. Scheins „Cantional“ 1627; 
vgl. Zahn Nr 2164. Es iſt eigentlich eine weltliche Weiſe von Jakob 
Regnart („Villanellen“ I. Theil 1574 Nr 8) zu dem Volksliede 
„Venus, du und dein Kind, Seid alle beide blind“; vgl. Erk und 
Böhme, Liederhort III. Bd (1894) Nr 1676. 
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Der Text im Saganer Gſb. 1806 Nr 176 ſteht bereits in dem 
„Anhang etlicher Kirchengeſänge zum Gebrauch der kath. Gemeine 
zu Schlava verfaſſet 1766“ und iſt von Ignaz Franz gedichtet 
nach dem Liede gleichen Anfanges von Sigismund Weingärtner. 

Texte: 

„Auf meinen lieben Gott“ EFIK. Das Lied von Sigismund Weingärtner. 

„Mein Jeſus iſt getreu“ B. Von Ernſt Chriſtoph Homburg. 

„Wo flieh' ich Armer hin“ CDG H. Sg die Sammlung von Evers, Ham⸗ 
burg 1818, III. Bd Nr 1838. Von Hardenberg ſchreibt in ſeinem handſchriftl. 
Liederlexikon das Lied dem Joh. Chriſtian Dietrich zu und beruft ſich dabei auf 
den „Verſuch eines vermehrten und verbeßerten Geſangbuchs für die Hausandacht. 
Deßau und Leipzig, auch Dreßden. In zwei Hauptabtheilungen getheilt“. Das 
Werk war nicht aufzutreiben. Einige Strophen dieſes Textes ſind übrigens dem 
Liede von Joh. Heermann „Wo ſoll ich fliehen hin“ entnommen. 


Nr 327. 
Befiehl du deine Wege. 


A Liegnitz 1828 Nr 10. B Töpler 1832 S. 56. C Köln 1837 S. 90, 
94 und 351; 1880 Nr 252; 1900 Nr 223. D Leipzig 1838 Nr 50. 
E Leitmeritz 1844 Nr 168. F Osnabrück 1850 Nr 155. G Aachen 
1854 Nr 149. H Broſig 1861 Nr 17. I Stein (Köln) 1869 S. 151. 
K Deutgen (Klein) 1876 Nr 17. L Mohr 1877 Nr 165. 


Be = fiehl du dei⸗ n „ 
Der treu⸗ en Va⸗ter⸗ pfle = 


8 


e und was dein Herz hier kränkt, 
e, deß, der den Him ⸗ mel lenkt; 


— 


2 an 


Der Wol⸗ ken, Luft und Win - den be= ſtimm⸗te Ziel und 


Bahn, der wird auch We⸗ ge fin = den, wo dein 


a 
— 
E 

E 
7 
u 
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= 
u 
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= 
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Noten von doppeltem Wert: DEFK. 
en en rn 
1) 2 ftatt 7 J BCIEGHI; 7 ſtatt 2 I FK. 
2) 4 (halbe) h (viertel) ftatt hag (viertel): B—EGHIL. 
nn en en en 
3) ©. ſtatt J BCIGHI; I ſtatt d O28 DEL. 


5) d. ftatt d BCIEOEHI; & ſtatt J D; 1 C28. 
Die Melodie von Melchior Teſchner (1613) ſteht in pro- 


teſtantiſchen Geſangbüchern bei dem Liede „Valet will ich dir geben, 
du arge falſche Welt“ von Valerius Herberger; vgl. Zahn Nr 5404a. 
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Der Text von Paul Gerhardt (hier verändert!) kommt auf 
katholiſcher Seite bereits im Königsberger Gſb. 1765 und in vielen 
anderen Geſangbüchern vor. 


Texte: 

„Gott ſoll geprieſen werden“ C1 S. 90 G. III. Bd Nr 241. 

„Nun Iſaak iſt geſchlachtet“ CI S. 94. III. Bd Nr 246. 

„Gott in der Höh' ſei Ehre, Sein Preis durchtön' die Welt“ D. Aus dem 
Konſtanzer Gſb. 1812 S. 404. 

„Ich bete drei Perſonen“ E. Von Michael Denis. 

„Nach deiner Hülf begehren“ F. III. Bd S. 28 Nr 18. 

„Erfreut euch liebe Seelen“ H. I. Bd S. 602. 

„Voll Huld gab ſich für Sünder“ IL. 

„O, laßt uns dankend ehren“ K. Aus Deutgens Gſb. 1781 Nr 17. 

„Du haſt, o Herr, dein Leben“ C2, 3. 


Nr 328. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


I. A Barmen 1831 Nr 47. B Töpler 1882 Nr 75. C Hannover 1838 Nr 34. 
D Düſſeldorf 1851 Nr 26. E Culm 1878 Nr 21. 


Getroſt. 1 A 


Wer nur den lie⸗ ben Gott läßt wal⸗ ten und hof⸗fet auf ihn al = le⸗ zeit, 
den wird er auch ge⸗ wiß er⸗ hal⸗ ten in aller Noth und Traurig⸗keit. 


Noten von halbem Wert: BD. Ohne Taktvorzeichnung: E. 


1) g (ganze): C, gis (ganze): E ſtatt g (halbe), die Pauſe im folgenden Takt fehlt. 
2) a a gis a ſtatt a c ha: C; ah (viertel) ſtatt a (halbe): F. 


Text und Melodie ſind von Georg Neumark; vgl. Zahn 
Nr 2778. 

Texte: 

„O großer Gott, du reines Weſen“ C. Von Johann Olearius. 


„Ich übergebe mich aufs Neue“ D. 
„Beſprenge mich, o Herr, in Gnaden“ E. 


Auch Noſen welken und verſchwinden. 


Alte: Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


II. A Herold 1808 Nr 307. B Liegnitz 1828 Nr 124. C Köln 1844 Nr 178. 
D Roeren 1846 Nr 40. E Osnabrück 1850 Nr 185. F Danzig 1854 
Nr 3. G Broſig 1861 Nr 80. H Breslau 1892 Nr 222. 
1 


2 an 


Auch Ro =» fen wel ⸗ ken und 
und kaum daß ſich oft Freun ⸗ 


ER 
. 
8 
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- che fällt als Knos⸗ pe ab; 
nen fie ſchon Tod und Grab. Drum Chri⸗ ſten ſeyd be⸗ 


reit und wach, und ftre = bet ſtets der Tu = gend nach. 


Noten von halbem Wert: BCFGH. 

1) d ſtatt g: B—H. 

2) Statt fis e (viertel) haben fis (halbe): BGH, f (halbe): CDF; fe ſtatt ſis e: E. 
8) d ſtatt b: CDE. 4) b ſtatt : BFH. 

5) a ſtatt : BF GH; ba (viertel) ſtatt c (halbe): E 

6) g (halbe) ſtatt g a (viertel): CEF GH. 

7) Statt ba haben g fis: E, ca: G, c (halbe) ba (viertel): F 


Der Text, der ſich bereits in den „Chriſtlichen Religionsgeſängen“ 
von Ludwig Buſch, Erlangen 1798 (III. Bd Bibliogr. Nr 370) findet, 
iſt jedenfalls proteſtantiſcher Herkunft; er ſteht in der Sammlung 
von Evers, Hamburg 1817, II. Bd Nr 1123. 


Texte: 

„Wer nur den lieben Gott läßt walten“ BEF. Von Georg Neumark. 
„Ach, ſagt mir nichts von Gold und Schätzen“ D. Von Angelus Sileſius. 
„Ich übergebe mich aufs Neue“ C. 

„Ich ſterbe täglich, und mein Leben“ H. Von Benjamin Schmolck. 


Nr 329. 
Was Gott thut, das iſt wohlgethan. 


A Liegnitz 1828 Nr 118. B Töpler 1832 Nr 77. C Köln 1837 Nr 66. 
D Aa 1848 Nr 25. E Verſpoell 1850 Nr 223. F Osnabrück 1850 
Nr 184. G Broſig 1861 Nr 76. H Breslau 1892 Nr 138 und 241. 

1 


Was Gott thut, das iſt wohl ⸗ ge⸗ than; es bleibt ge - recht ſein 
Wie er fängt mei⸗ ne Sa⸗ chen an, ver⸗ trau' ich ihm in 


Wil ⸗ le; 


Stil ⸗ le: er iſt mein Gott, der in der Noth mich weiß wohl 


zu er = hal ⸗ ten, drum laß ich ihn nur wal ⸗ ten. 


Noten von doppeltem Wert: F. 
1) h ſtatt o: GH. 2) c ſtatt a: D. 8) h ſtatt g: D. 4) fis ſtatt g: GEL 
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Der Text iſt von Samuel Rodigaſt. Die Melodie findet 
ſich zuerſt im Neuen Nürnberger Gſb. 1690 S. 1205; vgl. Zahn 
Nr 5629. Dieſelbe Melodie ſteht in veränderter Geſtalt im Saganer 
uud 1808 Nr 18 bei dem Texte von Benjamin Schmold 
1155 Gott thut, das iſt wohlgethan, Er giebt und nimmt oft 
wieder“. 


Nr 330. 
Sei ruhig, meine Seele. 
Te Deum 1897 Nr 99. 


trau', denn er ver⸗ läßt dich nie, er ſchützt dich vä = ter ⸗ lich. 


Die Melodie iſt entnommen aus Gablers „Geiſtlichen Volks- 
liedern“ Regensburg 1890 Nr 380. 

r Text iſt von Ignaz Felner (,„Geiſtliche Lieder“ 1783 
S. 34). Er ging auch in . e über; vgl. 
Rambach, Anthologie VI. Bd (1833) S 


RER 

Bußlieder und Befänge um Vergebung 
0 der Suͤnden. 

1 * (Ar 381838.) 

= Nr 331. 

rk: Zu dir, Herr! rufen. 


Do Ciebie Panie. 
—. Meſeritz 1863 Nr 112. 
— — 


und unſ'⸗ re Seuf = zer er ⸗ be ben ſich zu dir. 


Die Melodie, aus dem Melodienbuche von Nachbar, Meſeritz 
1863 Nr 112, iſt dem polniſchen Kirchengeſange entnommen. 

J. Surzyfiski gibt fie in feinem polniſchen Kirchengeſangbuche 
Poſen 1886 Nr 219 in folgender Geſtalt: 


Der Text, eine Überſetzung aus dem Polniſchen, ſteht im Noak⸗ 
ſchen Gſb. 1863 Nr 249. 


In dem Geſangbüchlein Birnbaum 1852 ſteht eine ähnliche Überſetzung: 
auf dare wir flehen Dich an in Demuth hier: Und unſre Thränen entſtrömen 
auf zu Dir.“ 


Nr 332. 
Ich komme vor dein Augeſicht. 
Hannover (Fulda) 1838 Nr 35. 


5 f zZ 
Ich kom⸗ me vor dein An = ge = ſicht, Verswirf, o Gott, mein Fle⸗hen 
Däumker, Kirchenlied. IV. 43 
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nicht, Ver⸗gib mir al⸗ le mei⸗ ne Schuld, du Gott der Gna⸗de und Ge⸗duld! 


Die Melodie ſteht im franzöſiſchen Pſalter von Marot und Beza, 
Genf 1551 bei Pſalm 131 „Seigneur je n'ay point“. Im proteitanti- 
ſchen Kirchengeſange fand ſie Verwendung bei dem Liede „Ihr 
Völker auf Erden all“ (Pſalm 100) von Ambroſius Lobwaſſer; 
vgl. Zahn Nr 367. 

Der Text iſt von Chr. Fürchtegott Gellert. 


Nr 333. 


Dich liebt O Gott mein gantzes hertz. 
Nachtrag zum III. Bd Nr 178. 


I. Geiſtl. Pfalter, Cöln 1638 S. 328. 


Dich liebt O Gott mein gan = ßes hertz 
nd iſt mir dieß der grö = ſte (mer, Daß ich 


22 
— EEE EN 
— = 
EEE KEITEN DEREN URS IE 
gez zz ze 


dich höch = ſtes Gut, Ach wäſch mein Hertz in dei ⸗ nem Blut. 
Zum erſten Satze der Melodie vgl. III. Bd. Nr. 56. 


II. A Köln 1844 Nr 143; 1880 Nr 121; 1900 Nr 110. B Trier 1847 
S. 329; 1872 S. 817. C Aachen 1854 Nr 84. D Luxemburg 18% 
Nr 29. E Wien 1894 Nr 63 und 1538 


Dich liebt, o Gott! mein gan = zes Herz, 
Und iſt mir dies der größ - te Schmerz, Daß id 


fün = digt, höch = ſtes Gut! Ach, wa ⸗ ſche mich in bei = nem Blut 


Noten von halbem Wert: A2, 8B DE. 
42,8 E 


E Nr 68 hat den Text: 815 Seele Chriſti heil'ge mich“. Vgl. I. 8d S. 62 
Nr 92 und in dieſem Bd Nr 54 e 
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Nr 334. 
O Vater, Herr und Gott der Welt. 


Trier 1847 S. 124. Verſpoell 1850 Nr 224. 
Ziemlich langſam. 
my 


O Va ter, Herr und Gott der Welt, Der Al = les ſchuf und 


auch erhält, Er = hö⸗ re gnädig un⸗ſer Fleh' n, Und laß uns dein Er⸗barmen ſeh'n! 


Als Quelle für die Melodie wird im Trierer Gſb. ein böhmiſches 
Gſb. 1595 angeführt. Sie ſteht auch in den Musae Sioniae bon 
Michael Prätorius VIII (1610) Nr 239 mit der Überſchrift „Im 
Ton: Der Faſten Abend tritt heran.“ Dies iſt ein weltliches Lied; 
vgl. Erk und Böhme, Liederhort II. Bd (1893) Nr 396. Prätorius 
hat der Melodie eine geiſtliche Parodie von Daniel Rump unter- 
gelegt: „Der jüngſte Tag tritt nun heran“; vgl Zahn Nr 1684. 
J. H. Könen bringt in ſeiner Sammlung „Lieder zum Gebrauche 
beim kath. Gottesdienſt für gemiſchten Chor bearbeitet“ Freiburg 
1859 Nr 53 die An 900805 der Melodie bei dem Texte „O salutaris 
hostia“ (I. Bd Nr 4 

Der obige Text eilt von Rudolph Deutgen aus deſſen Gſb. 
1781 Nr 211. 


Nr 335. 
Streuger Richter aller Sünder. 


A Siona 1832 Nr 128. B Trier 1847 S. 122; 1872 S. 1386. O Stein 
(Köln 1852) 1869 Nr 209. D Luxemburg 1868 S. 182. E Köln 1880 
Nr 182; 1900 Nr 191. F Mohr 1881 298. 


Kin sbder der du in dem Himsmel wohnſt dro⸗heſt, ftra = feſt 


hoe⸗ re gnä⸗ dig un⸗ſer Bit ⸗ ten . 
und ver- ſchonſt wen⸗ de weg von un⸗ſern Hüt⸗ ten Krank⸗heit, 


43 * 


Bußlieder und Geſänge um Vergebung der Sünden. 


Noten von halbem Wert: BCEF. 
1) as (halbe) ſtatt as g (viertel): C—F. 


an * 
3) as as g ſtatt ggf: B2D. 4) Statt 2 haben > CE, 7 ID. 
Ic» 
5) fes ſtatt gg: B2C—F. 6) © ſtatt & CDE. 


Der Text iſt von Ignaz Franz und ſteht im Anhang zu deſſen 


en „Die Chriſtlich⸗katholiſche Lehre in Liedern“ 1766; vgl. 


d Nr 221 und in dieſem Bd Bibliogr. Nr 172. 


Bitt⸗, Dank⸗ und Loblieder, 


(Nr 8336 —355.) 


Nr 336. 
O Deus, ego amo te. 


I. A Sirenes symphoniacae, Coloniae 1678 Nr 147. B Symphonia, 
Coloniae 1707 S. 145, 


1 
2 3 — 
Hr 


me, aut qui-anon a - man-teste ae-ter-no pu nis i-gne. 


Noten von doppeltem Wert: B. 1) d ſtatt e: B. 


II. Knievel 1840 Nr 186. 


qui- a non a- man-tes te Ae - ter-no pu- nis i- gne. 


Der Text iſt die Überſetzung eines ſpaniſchen Sonetts „No me 
mueve, mi Dios, para quererte“, von dem zuerſt Artenga (In- 
vestigaciones 1789) behauptet, es werde von einigen der hl. Thereſia 
zugeſchrieben. Auch Wilh. Storck bringt in ſeiner Überſetzung der 
Gedichte der hl. Thereſia (Münſter 1854 S. 63) das vorſtehende Lied. 
Dagegen behauptet der ſpaniſche Gelehrte Vicente de la Fuente in 
der . der Werke der hl. Thereſia (Madrid 1881 Bd III, 
Vorrede), das Lied ſtamme nicht von ihr und führt dafür folgende 
Gründe an: 1. In keinem der Codices, in denen Dichtungen ent⸗ 
halten ſind, die mit mehr oder weniger Recht der hl. Thereſia zu⸗ 
geſchrieben werden, findet ſich eine Notiz von dieſem Sonett, auch 
nicht in den Manuſkripten aus dem Generalarchiv der Karmeliter. 
2. In dem Zeitraum von 200 Jahren (1583 —1789) ſeit dem Er⸗ 
ſcheinen der Werke der hl. Thereſia bis auf Artenga hat kein Autor 
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dieſes Sonett der hl. Thereſia zugeſchrieben. 3. Die Form iſt zu 
kompliziert, zu künſtlich, nicht jo, wie Thereſia dichtete, die ein ein- 
faches Versmaß liebte. Im übrigen urteilt er: „Soneto bellissimo 
y digno di s. Teresa“. 

Ob die lateiniſche Überſetzung „O Deus ego amo te“ vom 
hl. Franziskus Xaverius oder von einem andern Jeſuiten herrührt, 
vermag ich nicht feſtzuſtellen. In den Geſangbüchern (3. B. im Palm⸗ 
gärtlein des Jeſuiten Wilh. Nakatenus, Köln 1677 S. 494) lautet 
die Überſchrift der deutſchen Überſetzung: „Liebesſeufzer des h. Fran⸗ 
ziskus Xaverius“. Deshalb ſchrieb ich ihm im III. Bd Nr 203 das 
Lied zu. Die Überſchrift kann indeſſen auch beſagen, daß der Heilige 
ſich dieſes Gebetes oft bedient habe. 


Sein, mein allerliebſter Herr! 


II. A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 197. B Köln 1880 Nr 145: 1900 Nr 132 
C Glatz 1894 Nr 130. 


äh⸗ren ſuch' ich dich, Mein Herz nach dir ſeufzt in - nigelid. 


= 
=‘ 
= 
I 

zn 
3 

2 


C Hat den Text: „O Gott, von Herzen lieb' ich dich“. 


Nr 337. 
O du mein Gott! ich liebe dich. 


ohr 1877 Nr 169. B Pſallite 1898 Nr 95. C Brixen 1903 S. 401. 
rünn 1907 Nr 14. 


> 
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nicht weil, die nicht lie⸗ ben dich, Zur 


2 


öl⸗ le fah⸗ ren e = wig:lid. 
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Im 1 Takt und mit Noten von doppeltem Wert: B. 
Den Text, eine Überſetzung des vorigen Liedes, finde ich zuerſt 
im „Nordſtern“ 1671 S. 266, dann in Bones Cantate 1847 Nr 332. 


Nr 338. 
Dir, Dir Jehova will ich fingen. 
achen 1832 Nr 10. B Liegnitz 1828 Nr 19. O Köln 1837 ©. 47. 


1 2 2 


L AU 
f 


Huld und Macht ſo reich wie Du? ‚ 
Dei nes Gei = ſtes Kraft da = zu. Daß es ge ⸗ſcheh' im 


Na⸗ men Je⸗ſus Chriſt, jo wie es Dir al⸗ lein ge = fäl ⸗ lig iſt. 


1) g (viertel) ſtatt g f (achtel): B; f (viertel) ſtatt g f (achtel): C. 
2) e d (achtel) ſtatt e (viertel): B. 3) 7 ftatt 7 0. 


Der Text iſt von Bartholomäus Craſſelius. Die Melodie 
ſtammt aus dem Gſb. von Joh. Anaſtaſius Freylinghauſen I (1704) 
Nr 291; vgl. Zahn Nr 3067. 


Texte: 
„Frohlockt, frohlockt! wir ſind berufen“ B. 
„Für deine namenloſen Leiden“ C. 


Nachſtehend folgt eine veränderte Faſſung der Melodie: 


Wir danken, Gott, für deinen Segen. 
Danklied nach der Erndte. 


A Sammlung Münden I, 1812 Nr 93. B Leipzig 1838 Nr 174. 
C Aſchaffenburg 1857 ©. 153. 


Wir dan = ken, Gott, für dei = nen Se = gen, 
Du giebſt uns Son ⸗ nen⸗ R 


8 
= 
8 


Ae ⸗ den, Wie ⸗ fen, Feld und Au! Es 
Hi ⸗ tze, Don - ner, Wind und Thau. 


blüht und 
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rei⸗ ft unſ⸗ re Saat nach dei⸗ nem wun⸗ der = ba⸗ ren 


„ 0 
= 3) de (vi 
S ar 


Der Text ſteht in den „Chriſtlichen Geſängen“ von Chriſtoph 
dich h > chmid 1807 S. 147 und iſt wahrſcheinlich von dieſem ge 
ichtet. 


Texte: 


„Es iſt vollbracht, ruft nach dem Leiden“ B. Aus dem Münchener Gſb. III 
(1811) S. 152, von Joh. Samuel Diterich: „Es iſt vollbracht, ſo ruft am Kreuze“. 

„Ich bin getauft auf deinen Namen“ C. Aus dem Münchener Gſb. I (1810) 
S. 174, von Joh. Jakob Rambach. 


Nr 339. 
Unfre angefüllten Scheuern. 
A Herold 1808 Nr 198. B Liegnitz 1828 Nr 27. C Knievel 1840 Nr 7. 


— 4 — — 


Unſ⸗re an = ge⸗ füll⸗ten Scheuern la⸗ den uns zum Dankfeft ein. 
Kommet, Got = tes Huld zu fei⸗ ern, da wir uns der Ern⸗dte freun, 


2 


Noten von halbem Wert: B. 
1) ed (ganze) ftatt e d (halbe): B. 2) 84 ſtatt B. 


Die Melodie iſt die umgebildete Weiſe Heinrich Alberts 
zu ſeinem Liede „Gott des Himmels und der Erden, Vater, Sohn 
und heilger Geiſt“; vgl. Zahn Nr 3614 d. 

Den Text finde ich zuerſt im Gſb. von Georg Caſpar Carli 1800; 
er geht zurück auf das Lied „So kommt denn, Gottes Huld zu feiern“, 
bearbeitet von Joh. Samuel Diterich nach dem Liede von Ehren⸗ 
fried Liebich „Wir kommen deine Huld zu feiern“. 


Texte: 
„Gott des Himmels und der Erden“ B. Von Heinrich Albert. 
„Großer Gott, den alles preiſet“ C. Von Kaſpar Neumann. 
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Nr 340. 
Auf ewig iſt der Herr mein Theil. 
Danklied. 
Sammlung München I, 1812 Nr 96. = = 
32 SH Ser 


Auf e=wig ift der Herr mein Theil, mein Führer und mein Trö-fte 
Mein Gott iſt Gott! mein Licht! mein Heil! und ich bin fein Er - 


Ruh er quickſt, be = ſchat⸗ teſt Du, mich ſchon in die⸗ſem Le⸗ ben! 


Die Melodie iſt von Joſeph Gratz. Sie ging in den pro⸗ 
teſtantiſchen Kirchengeſang über und ſteht im Choralbuch von Joh. 
Heinrich Tſcherlitzty 1825 Nr 28; vgl. Zahn Nr 7397. 

Der Text iſt von Klo p ſt ock . Lieder. Erſter Theil. 
2. Aufl. Kopenhagen und Leipzig 1786 S. 4). 


Nr 341. 
Dauket dem Schöpfer. 
A Düſſeldorf 1886 Nr 65. B Aachen 1848 Nr 28; 1854 Nr 82. 


wie ⸗ der auf als Kin = der. Dan ket dem Ba = ter! 


1) de (viertel) ſtatt d (halbe): B. 2) o ſtatt d = B. 


Die Melodie ift einem vierſtimmigen Tonſatze des Dr. med. 
Friedr. Ferd. Flemming (1811) zu der Horaziſchen Ode „In- 
teger vitae“ entnommen. Im weltlichen Geſange iſt ſie dem Liede 
von Chriſtian Schulz ( 1827) „Hier in des Abends traulich ernſter 
Sl zugeeignet worden; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 1895 

r N 


In B lautet der Text: „Danket dem Schöpfer! groß iſt Seine Liebe“. 
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Nr 342. 
Wie groß ift des Allmächtgen Güte. 


A Liegnitz 1828 Nr 128. B Töpler 1832 Nr 61. C Köln 1837 S. 35; 
1844 Nr 197. D Leipzig 1838 Nr 246. E Knievel 1840 Nr 119. 
F Emmerich 1844 Nr 14. G Leitmeritz 1844 Nr 145. 
1850 Nr 141. I Aachen 1854 Nr 28. K Breslau 1860 Ir 22; 1892 


Nr 118. L Broſig 1861 Nr 75. M Glatz 1894 Nr 93. N Poſen 
1895 Nr 25. 3 


1 2 2 


Wie groß iſt des All ⸗ mächt⸗ gen Gü 
Der mit ver ⸗ här ⸗ te = 


= te! Iſt der ein 
tem Ge⸗ mü = the den Dank er⸗ 


6 a 


a 155 Im Fer bührte Nein, ſei⸗ ne Lie⸗ be zu er = meſ⸗ſen 


7 an 


fet e = wig mei⸗ ne größte Pflicht. Der Herr hat 
10 


a 1 9 = 11 R 
m z Ze — 
8 2 — —— —F — — 4 
— ——— — 


— EEE GB \ 
CU . — GBB 1 

I] 1 ) 
ver = giß, mein Herz, auch ſei⸗ ner nicht. 
Noten von doppeltem Wert: DEGHN. I) d (viertel) ſtatt dc (achtel): B-N. 


Ki 2 _ ebenfo M, nur ur 3) ee in. 
2) ® bei dem « © 21 4) d ſtatt e: G. 


5) Statt 2 2? haben 5 BCIFK2L, ? RIAN. 


6) KIL wie bei 2), ebenſo M; 2 7 ſtatt Sr: 


7) ha (achtel) ſtatt h (viertel): B—I. 
rn 


7 en on 
8) Statt e haben ©. CIIK2, A X O2. 
Ki 


9) nn ebenſo M, nur ſteht bei dem « © 77 


10) g (halbe) ſtatt 8 (viertel mit N N. 
12) Statt ei haben 2. CIIK2L, ed Or c2. 


mein noch nie ver =» geſ⸗ fen, 


11) a ſtatt o: CGI. 


De Melodie ſteht im Gſb. von Joh. Analtafius Freyling⸗ 
haufen I (1704) Nr 307 bei einem Texte von Chriſtian Friedrich 


H Osnabrüd 
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N 600 SE, von dem auch die Melodie herrühren fol; vgl. Zahn 
Der Text iſt von Chriſtian Fürchtegott Gellert. 
Texte: 


„Dies ſei der Dank für deine Liebe“ CI. 

„Glaub', o mein Chriſt! an jenes Leben“ C2. Aus dem Konſtanzer Gſb. 
1812 S. 211. 

„Allmächtiger! vor dir im Staube“ EH. Aus dem Landshuter Gſb. 1777 
S. 18. Von F. S. Kohlbrenner. 

„Wen hätt' ich, wenn ich dich nicht hätte“ G. 

„Was führt den Pilger dieſer Erde“ K— N. Aus dem Saganer Gſb. 1806 
Nr 417. Von Joſeph Hübner; vgl. Galle, Erklärung kath. Kirchenlieder 4. Aufl. 
Breslau 1895 S. 146. 


Nr 343. 
Du, deß ſich alle Himmel freun. 


A Liegnitz 1828 Nr 35. B Osnabrück 1850 Nr 181. C Broſig 1861 
Nr 55. D Breslau 1892 Nr 124. 


Du, deß ſich al⸗ le Him⸗ mel freun, auch unſre See⸗le freut ſich dein, daß 


du, deß Macht un⸗ end⸗lich iſt, daß du, Gott, un = fer = ter biſt. 


Noten von doppeltem Wert: B. 

1) de (achtel) ſtatt d (viertel): B. 

2) hc (adtel) ſtatt h (viertel): B; g ſtatt h: CD. 
an an 


3) B. 
Al=le- lu⸗ ja! Usle= Iu = jal 


Die Melodie wird im Liegnitzer Gſb. als die des Liedes „Herr 
Jeſu Chriſt, dich zu uns wend“ bezeichnet. Mit dieſem Text ſteht 
das Lied im Cant. Goth. I, 2. Aufl. 1651 Nr 124 und in vielen 
anderen proteſtantiſchen Geſangbüchern. Im Pensum sacrum, 
Gorlicii 1648 Melodie Nr 45 wird fie ſechs lateiniſchen Oden zu⸗ 
geeignet. Sie iſt, wie Zahn Nr 624 bemerkt, ohne Zweifel älteren 
Urſprunges. . 

Der Text iſt von Klopſtock (Geiſtliche Lieder. II. Theil. 
Copenhagen und Leipzig 1769 S. 26). 


Texte: 

„Set, o Tag der Herrlichkeit“ B. Aus Bones Cantafe 1847 Nr 107 

„O Chriſtenheit, froblocke heut“ C. 

„Gott, Schöpfer, Stifter heil'ger Eh'“ D. Bereits im Noalſchen Gſb., 
Meſeritz 1863. Nach dem proteſt. Liede „Gott ſchau auf uns aus deiner Höh“; 
vgl. Brederek, Hymnologiſches Hilfslexikon, Leipzig 1910 S. 46. 
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Nr 344. 


Heilig! über alles heilig! 
Alte: Alles meinem Gott zu Ehren. 


A Herold 1808 Nr 9 B. B Bonn III, 1827 S. 51. O Barmen 1831 
Nr 48. D Köln 1832 Nr 80; 1837 S. 98 und 388. E wi 1838 
Nr 3. F Knievel 1840 Nr 13. G Leitmeritz 1844 Nr 72. Moeren 
1846 Nr 8. I Verſpoell 1850 Nr 212. K Schwäb. Hall 1851 S. 20. 
L Düffeldorf 1851 Nr 111. M Bone 1852 Nr 275 und 531. N Aachen 
1854 Nr 26. 0 St. Gallen 1863 Nr 95. P Paſſan 1866 Nr 8. 
Q Luxemburg 1868 S. 452; 1894 Nr 26. R Culm 1878 Nr 13b. 
S Benedicite 1886 Nr 90. T Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 Nr 2. 
U Mohr 1891 Nr 154. V Breslau 1892 Nr 64. W Wien 1894 
Nr 127. X Münſter 1897 Nr 168. Y Straßburg 1900 Nr 105 und 224. 
Z Brünn 1907 Nr 96 und 156. a Metz 1908 Nr 140. b München 
1909 Nr 8 und 67. 


fig! hei ⸗ lig biſt du 


— 
Hei⸗ lig! ü⸗ ber al ⸗ les hei ⸗ 
lig: hei ⸗ lig ſey uns 


was du thuſt und willſt iſt hei 
4 
5 


un = fer Gott! Herr! du haſt 
dein Ge bot. daß das gan ⸗ ze Er ⸗ 
12 


9 10 11 2 — 14 2 


uns be = rei = te nach der Zeit ei = ne fro⸗ he E - wig = keit. 

Noten von halbem Wert: DLMNPQSTVWYZab. Ohne Takworzeichnung: R 

1) g (halbe punktiert) f (viertel) ftatt gf (halbe): M. 

2) e (halbe) ſtatt e d (viertel): B—-ILNX; fe (halbe) ſtatt e d (viertel) 
e (halbe): V. * 

3) h (halbe) ſtatt ch (viertel): CT. 4) on ſtatt © CMPQSUWYal. 

5) ed (viertel) ſtatt e (halbe): M. 6) de (viertel) ſtatt c (halbe): K. 

7) fe (halbe) ſtatt fe de (viertel): B-ILN—QS—b. 

8) dh (viertel) ſtatt d (halbe): K: d (ganze) bei der Wiederholung des 
Satzes: G; dd ſtatt dig: C. 

9) b ſtatt h: K. 10) JJ. 4 ſtatt A MI. 11) a mit Fermate: FLA 

12) h h (halbe) ſtatt h (ganze): BCFHM2; h g (halbe) ſtatt h (ganze): G: 
= ftatt © MIOQSUWYZab; 7 ftatt OR. 

13) f (halbe) ftatt fe (viertel): B-EGLNOT. 14) e ſtatt d: G. 

18) 2 = ftatt © CMQSUWYZab®. 


Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 185 im III. Bd. 

Der Text ſteht in den „Chriſtlichen Geſängen“ (hrsg. von Joſeph 
Sperl) Nürnberg 1800 S. 61. Herold hat das Lied als Meßgeſang 
zum „Sanktus“ im Advent. 
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Texte: 
a as 2 5 Sa zu Ehren“ BCD2 ©. 883 EFHILM2O—RTXY2Z2ab1. 
Vgl. 


„Bü Sa a der Seraphinen“ D2 S. 98 N. Aus Herolds Gſb. 1807 Nr 71, 
der es dem Gſb. von Joſ. Tillmann 1796 (III. Bd Bibliogr. Nr 364) entnommen hat. 

„Laß, o Herr, durch deinen Segen“ G. 

„Eilt, ihr Himmelsfürſten, nieder“ K. 

„Kommt herab, 1 . MISVY1Z1b2. Aus dem Flosculus 
Carmeli, Cöllen 1743 

„Kommt herab, 555 Himmelsherre U. 


Nr 345. 
Großer Gott, wir loben Dich. 


A Breslau 1821. B Bonn II, 1826 S. 34. C Oppeln 1827 Nr 88. D Aachen 
1832 Nr 16; 1872 Nr 47. E Trier 1839 Nr 17. F Emmerich 1844 
Nr 15. G Bone 1852 Nr a H Culm 1878 Nr 820. 


Gro⸗ßer Gott, wir lo⸗ ben Dich, Herr 
Vor Dir beugt die Er⸗ de ſich und 


Wie Du warſt vor al = ler Zeit, ſo bleibſt Du in E⸗ wig⸗keit. 
Noten von halbem Wert: G. Ohne Taktvorzeichnung: H. 


In den Melodien zum Oppelner Gſb. 1827 wird Joſeph Ignaz 
Schnabel als Komponiſt der Melodie bezeichnet. Die Anfangs- 
zeile der Melodie iſt die des Liedes „Iſt denn Liebe ein Verbrechen“, 
das um das J. 1810 ſehr „ war; vgl. Erk und Böhme, 
Liederhort III. Bd (1833) Nr 645 b 

Der Text iſt von Ignaz gran z, wie ich im Kirchenmuſikali⸗ 
ſchen Jahrbuch 15. Jahrg. 1900 S. 88ff. nachgewieſen habe; er ſteht 
in ſeinem 1772 gedruckten erſten Geſangbuche (1806 als Saganer 
Gſb. herausgegeben) Nr 132, dann in ſeinem Büchlein „Die chriſt⸗ 
katholiſche Lehre in Liedern“ (Nachdruck:) Hildesheim 1771 Nr 38. 
In ſeinem Gſb. Breslau 1778 Nr 135 hat Franz das Lied über⸗ 
arbeitet; es beginnt hier: „Herr und Gott, wir loben dich“. 

it dem J. 1819 findet ſich das Lied mit der Melodie Nr 219 

im III. Bd auch in proteſtantiſchen Geſangbüchern; vgl. Zahn 
Nr 3495. 

H hat den Text: „Alle Tage wollen wir dich und deinen Namen preiſen“. 


Nr 346. 

Großer Gott wir loben Dich. 
Lobgeſang. 

eee 1862 S. 33; 1868 S. 467. 


Gro⸗ 5 Gott wir 775 Dich, = Dei⸗ ne Macht und GStär=fe; 
Vor Dir neigt die Er⸗ de ſich, voll der Wunder Dei⸗ ner Wer: ke. 
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b . . fobleibftDuin E⸗wigkeit, in E⸗ wig⸗keit. 


Zum Texte vgl. die vorige Nr. 


Nr 347. 
Großer Gott, wir loben dich. 
A Broſig 1861 Nr 28. B Breslau 1892 Nr 148 A. C Poſen 1895 Nr 287. 


Gro⸗ ßer Gott, wir lo⸗ ben dich, Herr, wir preisfen dei ⸗ ne Stär⸗ ke! 
Vor dir beugt die Er⸗ de ſich und be- wundert dei ⸗ ne Wer⸗ ke, 


a — 


Va⸗ ter, Gott vor al ⸗ ler Zeit, nun und in der E⸗ wig⸗ keit! 


er en 
Noten von doppeltem Wert: C. 1) 2 ſtatt C. 


Die Melodie iſt von Moritz Broſig. Zum Text vgl. Nr 345. 
O hat den Text: „Gott der Herr ſei hochgeehrt!“ 


Nr 348. 
Großer Gott! wir loben dich. 
A Mohr 1889 Nr 182. B Mohr 1891 Nr 245. 


Oro = ßer Gott! wir lo- : i 
Vor dir neigt die Er = de ſich Und be⸗ wun⸗ dert 


i = Stär⸗ 5 
se . = =. 5 15 Wie du warſt vor al ⸗ ler Zeit, 


So bleibſtdu in Es wig⸗ keit, So bleibſt du in E 
Noten von doppeltem Wert: B. 


* 
3 
** 

— 


Die Melodie iſt von Joſeph Mohr. Zum Text vgl. Nr 345. 
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Nr 349. 
O höchſter, ſtärkſter, beſter Herr! 
Der Sonnengeſang des hl. Franziscus. 
A Benedicite 1886 Nr 170. B Poſen 1895 Nr 293. 


O höch⸗ſter, ſtärk⸗ſter, be = ſter Herr! Dein iſt der Preis, die Herr⸗lich⸗ keit, 


Kein Menſchen⸗kind kann wür⸗dig ſein, Zu nen⸗ nen nur den Na⸗men dein. 


Noten von doppeltem Wert im C Takt: B. 
Die Melodie iſt vom Bruder Fidelis, d. i. Joh. Baptiſt Moli- 
tor; der Text iſt vom Bruder Franziskus bearbeitet. 


B hat den Text: „Erhör uns, Herr, aus Himmelshöh'n“. Lied für den 
Landesherrn von Auguſt Lüdke. 


Nr 350. 
Gott, ew'ge Güte. 


Boze w dobroci. 


on 


Diejerig 1868 Rt 116. 


Gott, ew'⸗ge Gü = te, Oi „her Un⸗er⸗ forſch⸗ ter! wer nennt mit 


nur du biſt wür ⸗ dig al ⸗ 


Bor ⸗ ten wer nennt mit Wor⸗ten dei ⸗ ne Huld und Una = be? 
dar des Dir bring' ich dar des Her⸗ zen? rein = ſte Trie = be. 


Die Melodie aus dem Melodienbuche von Nachbar, Meſeritz 
1863 Nr 116, iſt dem polnischen Kirchengeſange entnommen. 

J. Surzyſiski gibt fie in ſeinem polniſchen Kirchengeſangbuche 
Poſen 1886 Nr 216 im / und / Takte mit folgender Abweichung 
im erſten Satze: 


Der Text, eine Überſetzung aus dem Polniſchen, ſteht im Noak⸗ 
ſchen Gſb. Meſeritz 1863 Nr 253. 
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Nr 351. 


Lobet den Herrn. 
Aufmunterung zum Lobe Gottes. 


A Verſpoell 1810 Nr 61. B Gießen (Mainz) 1823 Nr 9. O Köln 1844 
Nr 207. D Münſter 1855 Nr 39. E Bone 1858 Nr 561. 


Mäßig. 


= = 
Lo⸗ bet den Herrn, denn er iſt gut! Gnä⸗ dig, gnä⸗ dig, gab er 


a 
lei = det Gott zur Eh⸗ re: Lieb't ein ⸗ an⸗ der, lie - bel 
Ganz langſam. Tempo primo. 
p 7 f 
Fenn an ie Mn = bes den Hern, dem 


er iſt gut, Lo = bet den Herrn, denn er iſt gut. 


1) E C. 9 dat JA ch. 3C wie bei J 


7) E ftatt J. 0. 8) f ſtatt fis: C. 
9 B. 10) O ſtatt d m O. 
Herrn, denn 


— — — — 


* Die erſte Str. kann nach dem Segen des Prieſters am Ende der Neſſe 
geſungen werden. 
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Text und Melodie ſind wahrſcheinlich von Chriſtoph Bernhard 
Verſpoell. 
E hat den Text: „Danket dem Herrn, denn er iſt gut“. 


Nr 352. 
Alles, was loben kann. 
Sammlung München I, 1813 Nr 183. Trier 1831 Nr 27. 


hei » li ge Freu⸗de durch⸗drin⸗ ge un⸗ſer al = ler See⸗len ganz! 


Die Melodie iſt von Johann Friedrich Reichardt. Das 
Lied kommt in katholiſchen Geſangbüchern zuerſt Ulm 1797 vor, 
ſodann ſteht es im Münchener Gſb. 1810 I. Bd S. 481 und II. Bd 
S. 296. Die Melodie findet ſich in der „Vollſtändigen Sammlung 
der beſten alten und neuen Melodien“ I. Bd 4. Heft, München 1813, 
ſowie in der von Peter Alois Gratz herausgegebenen Sammlung 
Trier 1831 Nr 27 mit dem Anfange „Alles, was Odem hat“. In 
proteltantifchen Geſangbüchern habe ich das Lied nicht gefunden. 

Der Text „Alles, was Odem hat, lobe den Herrn!“ iſt von 
Samuel Gottlieb Bürde. 


Nr 353. 
Der Kön'ge König ſei gelobt. 
Psallite 1902 Nr 70 und 93. 


Der Kön'⸗ge Kö⸗ nig ſei ge⸗ lobt, Ge⸗lobt du Herr der Eh⸗ ren! Ob 


Ge 


auch der Schwarm der Fein=de tobt, Dein Reich muß e⸗ wig wäh⸗ ren; Die 


Welt ver ⸗ geht, Dein Ruhm be⸗ſteht Und wird ſich e⸗ wig meh ⸗ ren. 


Die Melodie iſt von Karl Racke 8. J. 

Der vierſtrophige Text iſt dem neunſtrophigen Liede von G. M. 
Dreves („Kränze ums Kirchenjahr“ 1886 S. 108ff.) entnommen. 
Unter Nr 93 ſteht die Melodie nochmals bei einem Texte mit gleicher 
Anfangsſtrophe und zwei weiteren Strophen aus demſelben Liede 
von Dreves. 

Bäumker, Lirchenlied. IV. 44 
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Nr 354. 
Gelobet ſei der Herr. 
Poſen 1895 Nr 250. 


Ge⸗ lo ⸗ bet ſei der Herr, mein Gott, mein Licht, mein Ze = ben! 
Du haſt dem En» gel ⸗ heer, Haft Da⸗ fein uns g = 


[2 } 
u 
. 
* 


„ 
— 
— BE 


Dich, Schöpfer, preiſ' ich laut, haft ſtets voll Lieb ge⸗ſchaut auf 


en en 
D — —— 8 1 
Eh — — — — — — 0 
—— — 2 I hr re ne » 


— = — . - 1— 


ı 
N —— 


mich von Kind ⸗ heit an und mir viel Guts ge = than. 


Die Melodie iſt komponiert von Auguſt Lüdke, dem Heraus⸗ 
geber des Diözeſan⸗Geſangbuches für die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen. 

Den Text überarbeitete Lüdke nach dem proteſtantiſchen Liede 
von Johann Olearius, das im Münchener Gſb. 1810. II S. 265 
in anderer Bearbeitung ſteht. 


Nr 355. 
Als ans Agypten. 


—— 
laser? — 228 
— F 


ward Zu = dae⸗ a Gott ge = weiht Und Is⸗ ra - el ge = be: ne 


Zwei Kirchenlieder für eine Singſtimme mit begleitendem Baß 
von Wolfgang Amadeus Mozart. (L. von Köchels Chronologiſch⸗ 
ſyſtematiſches Verzeichniß ſämmtl. Tonwerke W. A. Mozarts, Leipzig 
1862 Nr 343: Das zweite Lied.) 

Der Text iſt eine Überſetzung des Pſalms 113 der Vulgata 
„In exitu Israel de Aegypto“. 


Lieder von der Kirche. 


(Nr 856 — 359.) 


Nr 356. 
Herr! Deine Kirche danket dir. 
Am Ende des Kirchenjahres. 


A Sammlung München II, 1816 Nr 48. B Barmen 1831 Nr 44. 
Alte Melodie. 


Herr! Dei⸗ ne Kir⸗che dan⸗ket dir. Noch ſtrahlt dein Licht im Lan⸗de. 
Von dei⸗ ner Gna⸗de ha⸗ ben wir noch dei⸗ nen Geiſt zum Pfan⸗de. 


Chriſt, be = ſie⸗ ge Macht und Liſt, und Iö = fe unſ'⸗ re ER de! 


B hat dieſelbe Melodie mit der Überſchrift »Exultet coelum laudibus« 
(vgl. I. Bd S. 30) und der Abweichung: 


Kommt fie auch in Ge = fahr durch dei ⸗ ner Fein ⸗ de Schaar 


Der Text iſt proteſtantiſcher Herkunft. Ich finde ihn im „All⸗ 
gemeinen Geſangbuch“ Altona 1780 und Kopenhagen 1782 Nr 905 
mit der Melodieangabe „Ein feſte Burg“. Zahn Nr 7398 ſchreibt ihn 
Cramer zu. Die Melodie iſt die des genannten Lutherliedes, 
15 1 verändert; vgl. die im I. Bd S. 29 mitgeteilte Original- 
melodie. 

Zu meinen Ausführungen im I. Bd S. 29ff., daß die Melodie 
des Liedes „Ein feſte Burg“ aus Teilen des römiſchen Choral⸗- 
18078 beſtehe, habe ich in den Monatsheften für Muſikgeſchichte 

1887 S. 73 weiteres Beweismaterial aus vorreformatoriſchen 
Quellen beigebracht. Die Melodiephraſe zu den Worten „Der alt 
böſe Feind“ iſt die bekannte Melodie des „Eli, eli“ aus der Paſſion, 
die im Gregoriusblatt 1880 Nr9 und 1881 Nr 5 aus verſchiedenen 
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alten Handſchriften als vorreformatoriſch nachgewieſen iſt. Außer⸗ 
dem findet ſich dieſe Phraſe mit dem vorhergehenden Melodieſatze 
in einem Handbuche des Gregorianiſchen Choralgeſanges „Flores 
musice omnis cantus Gregoriani“ Argentorati 1488 von Hugo 
von Reutlingen (hrsg. von Karl Beck in der Bibliothek des Stutt- 
garter Literar. Vereins, 89. Bd 1868 Abth. 2 S. 5). In einem Liede 
auf pie hl. Margareta „Sponsa dei speciosa“ kommt darin folgende 
telle vor: 


Das iſt die Melodie zu den Worten „Ein gute Wehr und Waffen; 
der alt böſe Feind“. 

Daß Luther dieſe und andere Melodiegänge aus den Ehoral- 
büchern abgeſchrieben habe, iſt nirgendwo von mir behauptet worden. 
Ob aber ihm, dem Choralſänger und Choralkenner, die Tonfolgen 
des cantus choralis ſich von ſelbſt ergaben, oder ob er bewußt ent- 
lehnte, wie beim Anfange des deutſchen Sanctus „Jeſaia dem Pro- 
pheten“, wer kann das entſcheiden? 


Nr 357. 
Dich preiſen, Herr, Geſang und Lieder. 
Am Kirchweihfeſte. 
Sulzbach 1817 Nr 59. 


r aus al⸗len Stimmen der Na-tur; 
r, nicht die ge⸗weih⸗ ten Hal⸗ len nur! 


— — 1 - 


e Zu Ba aa m u 


Dein gro⸗ßer Tem⸗pel iſt die Welt, iſt je⸗des Herz, das Dir ge - fällt. 


Die Melodie iſt von Johann Baptiſt Weigl und ſteht in deſſen 
Melodienbuche 1817. 

Der Text iſt von Johann Georg Pfranger und ſteht in 
Rambachs Anthologie VI. Bd (1833) S. 168. 


Nr 358. 


Sammelt euch, ihr Chriſten, gern. 
Am Kirchweihfeſte. 
A Sammlung Münden I, 1813 Nr 118. B Barmen 1831 Nr 50. 
2 


Sammelt euch, ihr Chriſten, gern hier an die⸗ ſer Stät⸗ te! Singt und 
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was Er lehrt und ers wägt im Stil⸗ len ſei⸗ nen Va⸗ter⸗ wil⸗ len! 
an an 
1) 7 ſtatt B. 2) d (halbe) ſtatt cd (viertel): B. 


= Die Melodie ſteht in der „Vollſtändigen Sammlung der beiten 
‚alten und neuen Melodien“ I. Bd 3. Heft, München 1813 Nr 118 als 
185 be Melodie“. Sie ging über in das proteſtantiſche Choralbuch 
on Joh. Heinrich Tſcherlitzky 1825 S. 71 zu dem Texte „Betgemeine, 

—.— beirge dich“ (Chriſtoph Karl Ludwig v. Pfeil); vgl. Zahn Nr 6280. 


5 „ 
4 1 


ni 


Nr 359. 
Ein Haus voll Glorie ſchauet. 
Bei kirchlichen Feſtlichkeiten. 


m A Mohr 1877 Nr 464; 1891 Nr 226. B Poſen 1895 Nr 288. C Regens⸗ 
41 burg 1908 Nr 76. D München 1909 Nr 76. 


3 a 2 
5 Ein Haus voll Glo⸗ rie ſchau⸗ et Weit ü⸗ ber al ⸗ le Land’, Aus 


RE Gott, wir preisfen dich; O laß im Haufe dein Uns all ge= borgen ſein! 


11 Noten von doppeltem Wert: A2B. 
„ y pa ftatt af: B. 


C D 
CC ee 
Text und Melodie find von Joſeph Mohr; vgl. deſſen Ein- 

leitung und Quellennachweis zum Pfälterlein 2. Aufl. 1891 Nr 226. 


Von den letzten Dingen des Menſchen. 
Sür die Verſtorbenen. Grablieder. 
(Nr 360—377.) 

Nr 360. 

Es ift ein Schnitter. 

Nachtrag zum III. Bd Nr 282. 


UÜü— e — ... . 

— 22 A. — — 

— — | — 8. ——— 7 BE 
— ger Bun Er a —— 7er 


Heut wegt er das Meſ⸗ſer, Es geht ſchon viel beſ⸗ſer; Bald wirdt er drein 


ſchnei⸗ den, Wir müſ⸗ſens nur leyden. Hiet dich ſchöns Blü⸗me⸗ lein. 


Das Lied ſteht in einem Zweiliederdruck aus dem J. 1638; 
vgl. Bibliogr. Nr 59. Die Melodie ſtimmt überein mit der eines 
Einzeldruckes aus demſelben Jahre; vgl. Böhme, Altdeutſches Lieder⸗ 
buch 1877 Nr 650; Erk und Böhme, Liederhort III. Bd (1894) 
Nr 2150. Die beiden erſten Zeilen der Melodie finden ſich 1623 bei 
dem Liede „O Kind, o wahrer Gottesſohn“; vgl. I. Bd Nr 158. 

Der Text hat in den älteſten Drucken aus den J. 1638, 1639 
und 1640 im ganzen 16 Str. In den verſchiedenen Auflagen des 
„Allgemeinen Geſangbuches“ Mainz 1697 bis Hadamar 1821 ſtehen 
9 Str., während in den Ausgaben des „Geiſtlichen Pſälterleins“ 
Köln 1718 —1807 ſich 11 Str. finden. In dem „Vetus hymnarium 
ecclesiasticum Hungariae“ Budapeſt 1893 S. 415 gibt J. Dankoͤ 
nach Kajoni, Cantionale catholicum 1676 S. 717 ein lateiniſches 
Schnitterlied „Messis mortualis“ in 18 Str., das eine mehr oder 
weniger freie Überſetzung des deutſchen Textes darſtellt: 

Est Messor cognomento Mors, 
hie omnium suprema sors 
Hem falcem acuit, 

in pratum irruit. 

Et quasi vindicem 

stringit acinacem. 

Heu cave 

pulcher Floscule 
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Dankö fügt S. 420 noch eine ungariſche Überſetzung des lateini⸗ 
Hen Textes hinzu (21 Str.) aus A. Baläs, Cantionale catholicum 
719 S. 611. 


Es iſt ein Kind, Jeſus genannt. 


. St. Gallen (1705) 1769, Melodeyen S. 29; 1863 Nr 22. 
1 


W —ů 
in, 222 N z 3 TU ca = 
—— 1 ——— —— —-¼ nn 


nn 


die ſprin⸗gen⸗ de Bron⸗nen, die glan⸗tzen⸗ de Sonnen, jeynd nicht zu vers 


Sa 


me a I— 
2 glei= chen, fie müſ⸗ſen ihm wei⸗ chen: freu dich O Chri⸗ſten⸗heit! 


ge 1868: 
erk — 1 — — 

1) . 2) 
. Su = den⸗land Freu' dich o Chri⸗ſten⸗heit! 

. 

. Nr 361. 
I. All Meuſchen herkommen auß Erden. 
— Todten Dantz Oder: Klaglied Geſungen, nach dem kläglichen Hintritt, 


„:: Der Allerdurchleüchtigiſten Kayſerin Leopoldinae Ferdinandae 
ö Vrbanae. 


= Amberg 1653. 


er a All Men ⸗ſchen her ⸗ kom⸗ men auß Er ⸗ den 
er Staub, Er = den, fie wi = ber ⸗ umb wer = den. 


* : za 5 A= 
„ Met : S er Fremen pin 
= — GERN 2 — —̃ — — bi 22 
= Ach Ey - tel = keit al s les zu = mal 
2 O Schwach = eit be = trü = ben = der Fall. 


Das Lied ſteht in einem Amberger Druck v. J. 1653: „War- 
, heit Geſungen Von der Eitelkeit der Welt“; vgl. Vibliogr. Nr 90. 
5 Vgl. auch III. Bd Nr 231. a 
8 Der Text iſt von Johann Kuen überſetzt nach einem lateini⸗ 
ſchen Trauergeſang von Jakob Bal de „Chorea mortualis in obitu 
Imperatricis Leopoldinae 1649“: 

Eheu quid homines sumus? 

Vanescimus sicuti fumus. 

Vana, vana terrigenum sors, 

Cuncta dissipat improba mors. 
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Nr 362. 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende? 


A Töpler 1832 Nr 95. B Köln 1887 Nr 81. C Leipzig 1838 Nr 298. 
D Knievel 1840 Nr 268. E Leitmeritz 1844 Nr 420. F Roeren 1846 
Nr 298. G Crefeld 1850 Nr 221. H Broſig 1861 Anhang Nr 14. 
I Poſen 1895 Nr 8. 


Wer weiß, wie na = he mir mein 
Ach, wie ge⸗ſchwind, ach wie 


hin, es kommt der Tod! 


mei »- ne To ⸗ des = noth! Mein Gott! mein Gott! ich 


bitt' durch Chri⸗ſti Blut, mach' es mit mei⸗ nem En = de gut. 


Noten von doppeltem Wert: CDEFI. 
1) bas (viertef) ſtatt as (halbe): I. 2) Statt e haben J d, d. H 
3) ce (halbe) ſtatt ec (viertel): G. 4) Statt 8 baben P DFHI, 2 J ch 


6) Statt 9 haben d. B, r N G. 7) d } ſtatt 9 G. 
8) gf (halbe) ſtatt g f (viertel): G. 


Die Melodie findet ſich nach Zahn Nr 2839 b in den „Chriſt⸗ 
lichen Geſängen“ Elberfeld 1805 Nr 86, 91 und 96. Sie wird hier 
als alt bezeichnet, was Zahn bezweifelt. Indeſſen finde ich ihre erſte 
Hälfte ganz wieder bei dem Liede von Georg Oſterreicher 1623 
„Selig ſind, die in Chriſto ſterben“, bei Zahn Nr 3061. 

Der Text iſt von Amilia Juliana Gräfin von Schwarz 
burg⸗Rudolſtadt 1686. Im katholiſchen Kirchengeſange fand 
ich ihn zuerſt im Königsberger Gſb. 1765. 


Texte: 

„Das Leben gehet ſchnell zu Ende“ C. 

„Wer weiß, wie bald in tiefſter Stille“ G. 

„Von meinen Eltern, die mich lieben“ H. Von Ignaz Franz, aus deſſen 
Gſb. 1778 Nr 313. 
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Nr 363. 
O Sonnen ſchön, edler Plauet! 
Vom Tod. Authore Petro Franck io S. J. 
Nachtrag zum II. Bd Nr 329. 
Cölln 1636 S. 8. 1 


[4 
54 
S — — 
— . .Vwä.. — . ͤ— 


O Son⸗ nen ſchön, ed= ler Pla⸗ net! O Mon hübſchoh⸗ ne maſ⸗ſen! 
Ihr Stern all, jo jhr vmb⸗ her ſteht! U = de ich muß euch laf = jen! 


In ſte⸗ tem lauff geht jhr jetzt auff, jetzt geht ihr wi⸗ der vn = der, 


— . — . — 7, 7 
Ge u — — —1!— —ę- ͤu. — —— Ya 2 


8 2 — — — — — — Hd — | — 2 83 
TI | 


Ich a=ber thue mich nun zur ruhe Wird lang nit wer⸗ den (8 Ste) 
Str 


Das Lied ſteht in dem Büchlein „Posaunenschal der vier 
letzten dingen des Menschen“ Cölln 1636; vgl. III. Bd Bibliogr. 
Nr 12. In einem andern Exemplar aus demſelben Jahre (vgl. in 
dieſem Bd Bibliogr. Nr 51) ſteht bei 1) b ſtatt c. 

Die fünfte Str. des Liedes beginnt: „Der grimmig Tod mit 
ſeinem Pfeil“; das iſt der Anfang des älteren Liedes, das vielfach 
neu bearbeitet wurde. In der Schlußſtrophe heißt es: 

„Der dieſes Liedlein hat gemacht, 
Von newem hat geſungen“. 


Wahrſcheinlich hat alſo Franck nur die vier einleitenden Strophen 
des Liedes hinzugedichtet, ebenſo wie Konrad Vetter in ſeinem „Ritter- 
ſporn“ 1605 und im „Paradeißvogel“ 1613 demſelben Liede fünf 
einleitende Strophen beigefügt hat; vgl. I. Bd S. 176 Nr 17. 

Matthäus Rader S. J. überſetzte das deutſche Lied „Der grimmig 
Tod mit feinem Pfeil“ ins Lateiniſche: „Horrenda mors, tre 
menda mors Telo minax et arcu“; vgl. III. Bd Bibliogr. Nr 99. 
Auch die einleitenden Strophen von Franck wurden überſetzt: „O 
solis aureum jubar“. 

Der deutſche Zert iſt abgedruckt bei Kehrein II, 696 und bei 
Wackernagel V, 1557 


Nr 364. . 
Kombt her, wer Cron vnd Infel trägt. 


Vom Jüngſten Gericht. Interprete Sigismundo Bacchamer S. J. 
Cölln 1636 S. 13. 


N) 

— 2 _ 7 

Var — 7 — 2 —— . ¶ — 
Sn’ — — . — — 


Kombt her wer Cron vnd In⸗ fel trägt, Rot Huet vnd Bis ſchoff Sta⸗be, 
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All die jhr lebt, vnd nimmer ſtrebt vnd noch werd ſeyn, ide jun ⸗ gen. 


Merckt auff diß Lied, mit trawrign Gmüt vom End der Welt ge = De e 
(40 Str.) 


Das Lied ſteht in dem Büchlein „Posaunenschal der vier 
letzten dingen des Menschen“ Cölln 1636; vgl. III. Bd Bibliogr. 
Nr 12. Der Text findet ſich ſchon im Paderborner Gſb. 1617, im 
Bamberger Gſb. 1628 (26 Str.), bei Corner 1631 (40 Str.). Corner 
gibt an, daß Sigismund Bachhammer das Lied „außm Lateiniſchen 
verdeutſcht“ habe. Dagegen werden im „Certamen poeticum“ 
Monachii 1615 (I. Bd Bibliogr. Nr 234) die Übertragungen der 
beiden Lieder „Der grimme Todt mit ſeinem Pfeil“ und „Kompt 
her wer Cron vnd Infel tregt“ als Überſetzungen aus dem Deutſchen 
bezeichnet. Hier hat das lateiniſche Lied „Adeste mundi praesides. 
Mitraeque purpuraeque“ 26 Str. Wackernagel V, S. 1233 hat 
alſo wohl recht, wenn er die bei Corner zwiſchen den Str. 23 und 24 
eingeſchalteten 14 neuen Str. als urſprünglich nicht zu dem Liede 
gehörend anſieht. 

Der Text iſt abgedruckt bei Kehrein II, 707 und bei Wacker⸗ 
nagel V, 1487. Eine andere Melodie zu dem Liede findet ſich im 
II. Bd Nr 371. 


Nr 365. 
Im Grabe iſt Ruh. 
A Liegnitz 1828 Nr 54. B Kempten 1878 S. 359. C Glatz 1894 S. 193. 
1 


2 2 


Zie - le der Lei ⸗ den ⸗ den vie ⸗ le fo ſehn⸗ ſuchts⸗ voll 


zu, der Lei ⸗ den⸗ den vie ⸗ le fo ſehn⸗ſuchts⸗ voll zu. 
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1) do. ſtatt ol C. 2) c ſtatt es: B; = — C. 


4) C wie C bei 2). 


Die Melodie von Georg Karl Claudius ſteht in den von 
ihm ohne ſeinen Namen herausgegebenen „Liedern für Kinder mit 
neuen ſehr leichten Melodien“ Frankfurt a. M. 1780 S. 17 bei dem 
Texte „Noch bin ich ein Kind“; vgl. Hoffmann von Fallersleben, 
Unſere volkstüml. Lieder 4. Aufl. 1900 Nr 700; Böhme, Volkstüml. 
Lieder 1895 Nr 770; Friedländer, Das deutſche Lied im 18. Ih., 
I. Bd 2. Abt. Nr 179, II. Bd S. 435. 
® Der Text iſt von Chriſtian Erhard Yangbanfen. Er ſteht 
zuerſt anonym im Göttinger Muſenalmanach 1792 S. 165 — 166, 
dann in Chr. Erh. Langhanſens Gedichten, nach dem Tode des Verf. 
hrsg. v. Ulrich von Schlippenbach, Mietau 1828 S. 28. 


Nr 366. 
Wie fie fo fanft ruhn. 
A Oppeln 1829 Nr 158. B Hannover 1838 Nr 24. O Deutgen (Klein) 


1876 Nr 154. 
5 1 2 
(an AH TREE AED BEREEEER «ABE — — «ARE — — — 1 — — 
— — . ZÜmuůGUwõͤ— — 


Wie fie fo ſanft ruhn al⸗ le die Se- li⸗ gen, zu de⸗ ren 


Wohn⸗wplatz jetzt mei⸗ ne See le ſchleicht, wie ſie ſo ſanft ruhn 


8 
. 


in den Grä⸗bern tief zur Ver⸗ we = fung hin⸗ ab ge=f 


1 d ftatt 4 4 C. 2) a lachtel punktiert) b (ſechzehntel) ſtatt a b (achtel): B. 
3) a ſtatt e: B. 4) es ſtatt b: B. 5) fes ſtatt cc: BC. 
6) J. J ſtatt I C. 7) e ſtatt eis: B. 8) g ftatt b: R. 


9) d (viertel) ſtatt db (achtel): B; 


Im Oppelner Gſb. ſteht über dem Liede: „Muſik nach Neefe, 
nach einigen von Stegmann.“ Das iſt nicht richtig. Die Melodie iſt 
von Friedrich Burchard Beneken („Lieder und Geſänge für 
fühlende Seelen“ Hannover 1787 S. 6). 
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Der Text von Auguſt Cornelius Stockmann ſteht im Leip- 
ziger Muſenalmanach 1780 S. 214; vgl. Böhme, Volkstümliche Lieder 
1895 Nr 776. Zahn Nr 4105 bemerkt zu dem Liede: „Der heid⸗ 
niſche Text iſt wohl kaum in ein ev. Geſangbuch aufgenommen 
worden. Es wird aber oft mit der obigen ſentimentalen Melodie 
an Gräbern von Chriſten geſungen.“ Im neueſten kirchlichen Gſb. 
für die Mark Brandenburg ſteht Stockmanns Text in umgearbeiteter 
Form; vgl. Friedländer, Das deutſche Lied im 18. Ih., II. Bd (1902) 
S. 131. 


Nr 367. 
Nun ruhe ſauft. 


I >) 05 I] 2 m | 


Nunru = be fanft in ſtil⸗ ler Gruft, Bis ein⸗ſtens die Po⸗ſau⸗ ne 


Nr 368. 
Abgeſchieden ruhen ſie. 
A Köln 1844 Nr 139. B Düſſeldorf 1851 Nr 165. 
2 


— — — — 
, II 5 | 
— a 


Ab = ge⸗ſchie⸗ den ru⸗ hen fie, Chri⸗ſten eu⸗ re Brũ⸗ der: 


on p en 


Trö⸗ ſtet euch, ihr ſe⸗ het fie Einſt ge⸗ wiß⸗ lich wie = der. 


Den Text finde ich in dem Andachts⸗Buch von J. L. T. Buſch, 
Köln 1821 S. 72. Die erſte Zeile iſt entnommen der 5. Str. eines 
Liedes von Johann Georg Pfranger „Gebt dem Tode ſeinen Raub“ 


B hat den Text: „Gib dem Tode ſeinen Raub“. Drei Str. aus dem 95 
(4833) S 170 en Liede von Pfranger; vgl. Rambach, Anthologie VI. Bd 
(1833) S. 170. 


Nr 369. 
Zum Vater, der im Himmel wohnt. 
Beim Begräbniß eines Kindes. 
A Mohr 1877 Nr 494; 1891 Nr 243. B Straßburg 1900 Nr 222. 


Zum Va⸗ter, der im Him⸗mel wohnt Und ü⸗ ber al- len Engeln thront, Ging 
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die ⸗ſes Kind, wie En⸗ gel rein, Um e⸗ wig frei und ſchön zu fein. 


Noten von doppeltem Wert: A2. 


Die Melodie iſt von Joſeph Mohr. Den Text dichtete Heinrich 
Bone (Cantate 1847 Nr 290). 


Nr 370. 
Auferſtehn, ja auferftehn wirft du. 


A Sagan 1808 Nr 89. B Sammlung München I, 1812 Nr 97. C Stutt- 
gart 1837 Nr 35. 


Auf = er = ſtehn, ja auf er⸗ſtehn Ben =, > Staub nach 


— 


kur = zer Ruh; un⸗ = ſterb⸗lich's Le = ben Wird, der dich 


ſchuf, dir ge⸗ ben! Ge⸗ lobt ſey er! Ge = lobt ſey er! 


Noten von halbem Wert: B. 


6) N p ftatt p C. 


Die Melodie von Karl Heinrich Graun ſteht zuerſt in den 
„Geiſtlichen Oden, in Melodien geſetzt von einigen Tonkünſtlern in 
Berlin“ Berlin 1758 Nr 31. 

Der Text iſt von Klopſtock („Geiſtliche Lieder“ Erſter Theil. 
Kopenhagen und Leipzig 1758). Vgl. Hoffmann von Fallersleben, 
Unſere volkstüml. Lieder 4. Aufl. 1900 Nr 85; Friedländer, Das 
deutſche Lied im 18. Ih., I. Bd 2. Abt. Nr 54, II. Bd S. 123. 
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Nr 371. 
Gerechter Gott, vor dein Gericht. 
A Herold 1808 Nr 310. B Liegnitz 1828 Nr 36. C Siona 1832 Nr 56. 


Ge = rech- ter Gott, vor dein Ge⸗ richt muß al ⸗ le Welt ſich 
du wirſt in ih⸗ rem An ⸗ ge⸗ ſicht auch mir mein Ur = tbeil 


fal 15 O! laß mich je » de Sün⸗de ſcheun, und hier mit 


1 2 un 


Ernſt be = fliſ⸗ ſen ſeyn, vor dir einſt zu be = ſte⸗ hen. 
Noten von halbem Werl: B. 


1) d (halbe) ſtatt de (viertel): B. 2) re: B. 


Die Melodie gehört zu dem Liede von Barth. Ringwald „Herr 
Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl“; vgl. Zahn Nr 4486. 

Der Text iſt von Joh. Jakob Rambach; vgl. Knapp, Ev. 
Liederſchatz 4. Aufl. 1891 Nr 47. 

Texte: 


„Wir nahn uns zitternd deinem Thron“ B. 
„Der du, zu enden unſre Noth“ C. 


Nr 372. 
Verleih dein Erbarmen. 


A Limburg 1838 Nr 199. B Köln 1844 Nr 187. C Trier 1847 S. 445; 
1872 S. 449. D Düſſeldorf 1851 Nr 107. E Aachen 1854 Nr 140. 
F Paderborn 1881 Nr 824. 


* 2 1 


— 
E 


EI n — 
Ber = leih dein Er = bar⸗men, o Je⸗ſu, den Ar⸗men; wir ru⸗ fen für⸗ 
an an 


hö⸗ reſt ihr Weinen, ſchenk ih⸗ nen aus Gna⸗de Ber - ge⸗ bung der Schuld. 


Noten von halbem Wert: CEF. 1) d (unten) ſtatt a: BD. 
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Die Melodie iſt, wenn Hartig im Limburger Choralbuch 1838 
recht berichtet, von Gregor Sibin 1809 komponiert. 
Texte: 


„Uns ewig zu lieben Aus himmliſchen Trieben“ BDE. Von Joſeph Gehrig 
(„Neue Lieder“ Bamberg und Würzburg 1813 S. 136). 

„O chriſtliche Herzen, betrachtet die Schmerzen“ F. Aus dem Duderſtadter 
Gſb. 1724; vgl. III. Bd Nr 234. 


Nr 373. 
Ach weh! ach weh! Wie groß mein Schmerz. 


A Köln 1880 Nr 244; 1900 Nr 216. B Mohr 1881 Nr 447; 1891 Nr 43. 
C Wien 1894 Nr 126. 


en 


ME: ͤ — 2 GEHE GEEREP" BEE GER - ANHEEEEREER Kin 
& GE EEG — 


Ach weh! ach weh! Wie groß mein Schmerz! O, wie be⸗trübt iſt 


Der Text iſt eine Bearbeitung des alten Liedes „Ach, ach! ach, 
93 = Pein, o Schmerz!“ aus dem Cölner Gſb. 1623; vgl. I. B 


In C beginnt der Text: „O welche Pein, welch großer Schmerz.“ 


Nr 374. 


O ſchwere Gottes Hand. 
Geſang von dem Fegefeuer. 
Nachtrag zum II. Bd Nr 357. 


A Duderſtadt 1840 Nr 152. B Trier 1847 S. 276. C Graz 1858 S. 46. 
D Limburg 1876 Nr 257. E Mainz 1900 Nr 182. 
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ſchmerz⸗lich zu er = dul ⸗ den! Ach wie muß man fo theu'r in 


J) 8 ſtatt gis: D. 
2) gis ſtatt e: BC; in E wird für dieſen N Satz der erſte wiederholt. 


9 — BCE. % Afatt Z. BCDE 
BCE 


6) D wie bei 4). 


Der Anfang der Melodie iſt der des Volksliedes „Es war ein- 
mal ein Mädchen, Die hüt't am Kamm die Küh“ (Rübezahl⸗Sage): 
vgl. Erk und Böhme, Liederhort I. Bd (1893) Nr 3. 

Texte: 


„Wie ſchwer muß deine Hand“ BC. 
„O Herr, Gott, Jeſus Chriſt“ E. Aus Bones Cantate 1847 Nr 297. 


Nr 375. 
O Maria, voll der Guaden. 


A Stein (Köln 1852) 1869 Nr 182. B Bone 1852 Nr 501. C Luxem⸗ 
burg 1868 S. 434; 1894 Nr 117. D Limburg 1876 Nr 262. E Köln 
1880 Nr 216; 1900 Nr 218. F Graz 1885 Nr 162. G Mohr 1891 Nr 45. 
H Straßburg 1900 Nr 217. 1 Regensburg 1908 Nr 13. 


1 2 3 a 4 5 6 BR 


Er u — 


O Mari = a, voll der Gna⸗den, Sieh mit wel⸗cher 5 us ren Dual 
Dei⸗ ne Kin⸗ der find be⸗ la⸗ den In des Fegfeur's Jam⸗mer⸗thal; 


Fleh' in mütter⸗ li⸗cher Treu’, Daß fie ſei'n von Schmerzen frei, von Schmerzen frei. 


Noten von doppeltem Wert: G. 
FGHI 
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* 


3) ge ſtatt ff: C. 4) a ſtatt f: B. 5) B. 
6) ag ſtatt ob. C; c (viertel) ſtatt cb (achtel): G. 


7) ‘ 4 ſtatt 7 C2FGl. 8) a (punktiert) b (achtel) ſtatt a h (viertel): B. 
9) do (möhtel) fat d werte): B. 10) 1 feat 2 C2; FGI wie bei 7). 
11) e (viertel) ſtatt o b (achtel): G 


Cl 


12 ebenſo C2, doch ift die erſte 
und letzte Note ‘ 


frei, Ma⸗che ſie von Schmerzen frei. 


13) ba (achtel) ftatt f (viertel): B; 3555 I. 


14) FG wie bei 7). 


Den Text (6 Str.) finde ich zuerſt in dem Büchlein „Armer 
Seelen Hülff“ Cöllen 1711, ſodann in dem „Ordentlichen Geiſtlichen 
Weegweiſer Der Deurender Proceſſion“ 1727 S. 306; vgl. in dieſem 
Bd Bibliogr. Nr 115 und im III. Bd Bibliogr. Nr 146. 


Nr 376. 
Herr, wir bitten dich, ach denke. 


A Bone 1852 Nr 498. B Broſig 1861 Nr 05 C Mohr 1877 Nr 489; 
1891 Nr 288. D Graz 1885 Nr 163. E Benedicite 1886 Nr 164. 
F Wien 1894 Nr 123. G Poſen 1895 Nr 15. H Straßburg 1900 Nr 219. 


Herr, wir bit ⸗ ten dich, ach den⸗ ke An die See⸗len in der 
3 
on 


Qual, Gib Er⸗ bar⸗men Herr, und ſchen⸗ke Die fo gro⸗ ße Schul⸗den⸗zahl. 


Noten von doppeltem Wert: C26. 
1) d (viertel) ftatt e d (achtel): B. 2) & ſtatt C ( B. 
3) 0 N ftatt O02. 4) g (viertel) ſtatt a g (achtel): B. 


Der Text ſteht in Bones Cantate 1847 Nr 295. 


Texte: 
a ib Frieden biejer Seele“ CH. Aus Bones Cantate 1847 Nr 288. 
Trauern und Bedauern“ B. Vgl. I. Bd Nr 215. 
„Heil ges Kreuz, ſei hochverehret“ G. Kreuzlied bei Miſſionen. Aus der 
„Engelsharfe“ Paſſau 1866 Nr 185. 


Bäumter, Lirchenlied. IV. 45 
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Nr 377. 
Dies irae. 


A l der Minderbrüder Conventualen, Cöln 1748 79.0 

iae, sive Officium Defunctorum secundum oa et 

Ritum Majoris Ecclesiae Coloniensis, Coloniae 1752 S. 90. C Ber 

ſpoell, ee e 1842 Anhang Nr 37. D Köln 1844 Nr 133. 

E Aach chen 1 14. F Crefeld 1850 Nr 184. G Düſſeldorf 1851 

Nr 109. H Bone 1852 Nr 487. I Aachen 1854 Nr 143. K Mülnſter 
1855 Nr 41; 1866 Nr 147. 


0 Sexti toni. 


c — . Zur 
’ 
Di- es i-rae, di- es il- la Sol- vet se- elum in fa-wvil- 1 
Quantus tre- mor est fu-tu- -rus, Quan-do ju- dex est ven- tu · rus, 
C 0 0... 
’ 


Te- ste Da- vid cum Sy- bil - la. Tu - ba mi rum 
Cun-cta stri- cte dis- cus - su- rus. Mors stu - pe bit 


© 
’ 
spargens so-num, Per se- pul-chra re- gi - o-num, Co- get o-mnes 


et na- tu - ra, Cum re- sur- get ere - a tu-ra, Ju- di- can; ti 
© 
’ 
an - te thro-num. Li - ber scri-ptus pro - fe - re- tur, 
re- spon - su ra. Ju- dex er- go cum se de bit, 
C 
7 
In quo to- tum con- ti · ne- tur, Un-de mundus ju di - o: tur. 
Quid-quid la- tet ap- pa- re- bit, Nil in- ul- tum re- ma- ne - bit. 


Anmerk. Über die 0 Strophen Recordare Jesu pie etc. und Quaerens 
ne a lassus etc. ſteht tarde, welches in der Ausführung feinen Zed 
nicht verfehlt. 


Quid sum miser Wiederum wie Dies irae etc. bis Oro supplex, welches bi 


Rex tremendae zu Ende in folgender Ordnung vorkommt: 
Tarde. 

© 

7’ 


O- ro supplex et ac-cli-nis, Cor con-tri-tum qua-si ci · nis 


6) Nach Joſ. Antony, e Lehrbuch des Gregorianiſchen 
Kirchengeſanges, Münſter 1829 S 
9 Wenn man ein # vorſeßt, Er man die Melodie im Violinſchlüſſel leſen. 
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C = 


2 
4 


de- re cu-ram me i fi- nis. La- cri- mo- sa di- es il - la 


E a = 


| 
Qua re-sur-get ex fa - vil- la Ju-di-can-dus ho- mo re- us, 
1 


20 


Hu- id er- go par- ce De- us. Pi- e Je- su do- mi- ne 


Dieſe Melodie der Sequenz Dies irae (vgl. II. Bd Nr 354), 
von der Antony ſagt, daß ſie ebenſo wie die bekannte römiſche 
Thoralmelodie von einem Mitgliede des Minoritenordens her⸗ 
rühre (?), ging ganz oder teilweiſe in den deutſchen Kirchengeſang 
über. Nachſtehend folgen die Texte dazu: 


„Traurig ſieht Maria hangen Ihren Sohn. Die blaſſen Wangen Näſſ't der 
gr einer Pein“ C. überſetzung des Stabat mater, bereits in Verſpoells 

8 45. 

„Jenen Tag, den Tag der Wehen Wird die Welt in Brand vergehen, Wie 

phetenſpruch geſchehen“ D. Nach Albert Knapp (1829); vgl. Lisco, Dies 

Berlin 1840 S. 52. 

„Tag des Zornes, 209, der Zähren, Alles wird dein Brand verheeren, wie 
Sibyll und David lehren“ E. 

„Welche bange Trauerſtunde, Wenn nach des Propheten Munde Glüht die 
Erd im Feuerſchlunde!“ F. (4 Str.) Aus dem Konſtanzer Gſb. 1812 S. 415: 
vgl. Lisco S. 128. 

„O des Tags der Angſt und Zähren, Der, wie uns die Schriften lehren, 
Wird die Welt in Feu'r verzehren“ G. (10 Str.) Aus der Sammlung von ver⸗ 
beſſerten alten Kirchenliedern, Köln 1829 S. 107. 

„Jener Tag, der Tag der Zähren, Wird die Welt in Aſche kehren, Wie Sybyll 
und David lehren“ H. (3 Str.) 

„Jener Tag, der Tag der Zähren, wird in Gluth die Zeit verzehren, wie 
Prophetenworte lehren“ I. Aus Bones Cantate 1847 Nr 291. 

„Jener Tag, des Zorn'8, der Zähren Wird die Welt in Gluth verzehren, Wie 
Sibyll' und David lehren“ Kl. 

„rag des Zornes, Tg er Zähren, Wirſt die Welt in Aſche kehren, Wie 

Sibyll' und David lehren“ K2. 


Die Melodie der erſten Strophe ging auch in den proteſtantiſchen 
Kirchengeſang über. Sie ſteht u. a. im Stuttgarter Gſb. 1844 
Nr 40a bei der Überſetzung des Dies irae von Knapp „Jenen Tag, 

45 


708 Von den letzten Dingen des Menſchen. Für die Verſtorbenen. Grablieder. 


den Tag der Wehen“; vgl. Zahn Nr 46. Sie findet ſich aber nicht 
ſchon in dem katholiſchen Kölner Gſb. 1617 Anhang Bl. 70, wie 
Faißt in der 3. Aufl. des Württembergiſchen Choralbuches 1876 
angibt; hier ſteht vielmehr das folgende Lied: 


Der = je = nig tag, des zorns ein tag, Die zeit im few 


5 e 
auff = löſt mit klag, Nach Da - uid vnd Ei = bil = le ſag. 


Dielmlieder. 


(Nr 378—891.) 


Nr 378. 


ICh will dich Herr gebürlich loben. 
Der XXIX Pſalm. Exaltabo te Domine. 


I. A Pſalter Ulenbergs 1582 S. 109. B Töpler 1882 Nr 15. C Trier 1847 
S. 447; 1872 S. 450. D Osnabrück 1850 Nr 119. 


ICh will dich Herr ge⸗ bür⸗ lich lo ⸗ ben, Denn du haft 
Haft nicht dem feind in ſei⸗ nem to ⸗ 


ben Zum frew = den⸗ 


mich ge⸗ nom⸗ men an, 1 ER 
ſpott mich wer = den lan. Da mir war el⸗ lend v⸗ ber⸗ kom⸗ men, 
3 


Schreit ich zu dir mein Got vnd Herr Du haſt auch mei⸗ 


4 An 


ne bit ver⸗ nom⸗ men, Vnd mich ge⸗ heilt von o= ben her. 


Noten von halbem Wert im C Takt: BCl; im 1 Takt: C2. 


2) gis ſtatt g: BCD. 3) a ſtatt c: BD. J) e ſtatt f: BD. 


Ulenberg hat dieſelbe Melodie noch bei folgenden Pſalmen: 
Pſalm 94: „Wolher, laſſt vns fürm Herren ſpringen.“ 

„ 95: „Singet ein newes lied dem Herren.“ 

„ 104: „Preiſet einhellig Got den Herren.“ 


Weitere Texte: 

„Ach! wiederum ein Jahr verſchwunden“ BD. Von Joh. Caſpar Lavater. 

„Nimm gnädig, Vater, an die Gaben“ C. 

Im Gſb. „Psallite Domino“ 1898 hat die Melodie folgende 
Zaflung: 


> 
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Heb die Augen, das Gemüte. 
II. Pſallite 1898 Nr 26. 


„Heb die Au ⸗ gen, das Ge⸗ a. te, Sün⸗der, zu dem Ber⸗ ge hin: 
Schau die Qua⸗ en, [hau die te, Schau ob ich dein Hei⸗ land bin!“ 


Al = fo ruft vom Kreu⸗zes⸗ ſtam⸗ me Dir dein Se = ſus ſter⸗ bend zu: 


Drum die Sün⸗de nun ver⸗dam⸗ me, Su⸗che bei ihm Heil und Ruf. 


Der Text iſt von Heinrich Lin den born; vgl. III. Bd Nr 43. 


Nr 379. 
Nun laſſt uus aus der Seele Grund. 


I. A Graz 1885 Nr 175. B Mohr 1891 Nr 33. C Brünn 1907 Nr 15. 
D Regensburg 1908 Nr 14. E München 1909 Nr 9. 


wun⸗der⸗bar be⸗ wäh⸗ ret hat An uns in die⸗ ſen Zei ⸗ ten. 


Noten von doppeltem Wert: B. BDE haben folgende Abweichungen: 
1) d ſtatt f. 2) b ſtatt a. 3) d ſtatt e. 4) c ſtatt b. 


Der Text ſteht in Bones Cantate 1847 S. 357. 


B— E haben als Text das Meßlied: „Zu dir o Gott erheben wir“ ans 
Bones Cantate 9. Aufl. 1888 S. 385. 


Nachſtehend folgt die Melodie in ihrer originalen Faſſung: 
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BVRteil mich Herr vnd ſchaff mir recht. 
Der XLII Pſalm. Judica me Deus. 
II. Pſalter Ulenbergs 1582 S. 173. 


BR ⸗ teil mich Herr vnd ſchaff mir recht, Nim dich an mei ⸗ ner 


ſa ⸗ chen, Aus⸗ fün ⸗ dig ſie zu = ma = chen, Genn das vn⸗ 


N 2 

* = ki — —äñ— — —— — TI — ao 1 7 
A| N SE N — — — —— — 
. —— — 

* 


= 


hei = li = ge ge=fcledt, Von den ver = ker - ten bü = ben 
N 


Nr 380. 


WEnn Herren hoher oberkeit. 
Der LXXXI Pſalm. Deus stetit in syn. 


A Pſalter Ulenbergs 1582 S. 855 und 408. B Trier 1847 S. 486; 1872 
S. 418; 1892 S. 235. C Wien 1894 Nr 154. D Piel 1898 Nr 95. 
1 


* 


WEnn Her⸗ ren ho⸗ her os ber = keit 
1 7 


Beinan = ber find ge = leg = ner 


zeit, Thut Got ſich in ihr mit ⸗ tel ſtel⸗ len, Er fte = het da, 
+ 
2 7 3 


) 


vnd iſt be = reit, Ein vr=tel dv ber fie zu = fel ⸗ len. 


BCD mit anderer Rhythmik und anderen Notenwerten: Alle Noten find viertel, 
nur die mit bezeichneten find halbe und die mit f verſehenen gebundene achtel. 


1) g ſtatt c: C. 2) — C. 8) de ſtatt ef: Bl. 


Texte: 
„Got der du haſt die rach allein.“ A S. 403. 
„Dein bin ich, Herr, dir will ich mich“ BC. Erſte Str. von Joh. Andreas 
Cramer (Sämmtliche Gedichte II. Theil. Seipgig 1782 Rr 133). 
1888 8.30 uns erheben Herz und Stimm“ D. Aus Bones Cantate 9. Aufl. 
387. 
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Nr 381. 


SeErr laß von deinem Grimmen ab. 
Der ſechſte Pſalm. Bußzäher. 


A Augſpurg 1659 Nr 11; 1669 S. 23. B Stein (Köln) 1869 S. 150. 
C Köln 1880 Nr 250; 1900 Nr 221. D Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 
Nr 98. E Wien 1894 Nr 122 und 150. F Regensburg 1908 Nr 2. 
G Metz 1908 Nr 151. f : 

3 12 


3 
er laß von dei⸗ nem Grimmen ab, Vnd dei⸗ nen Zorn fchwin = den, 
ail mei⸗ ne Kranckheit die ich hab, Ich kan ſonſt niemand fin = den, 


» Die ſchwarzen eckigen Noten bezeichnen die Rhythmusverſchiebung; vgl. 
I. Bd S. XI. N N 


Noten von halbem Wert: BG, DE auch mit anderer Rhythmik. 


1) gt (halbe) ſtatt g (ganze): FG. 2) 2 ſtatt . C. 
3) ba (halbe) ſtatt a (ganze): FG. 4) FG. 
5) g ſtatt e: F. 6) o ed ftatt 4. Bx. 


7) C wie bei 2); 


— —— — 
88 l 
an 2 an 


8) C wie bei 2); DE. 


9) In A2 ſteht richtig g als ſchwarze eckige Note. 


Das Lied ſteht in den „Harpffen Dauids“ Augsburg 1659 und 
1669 beim 6. Pſalm. Der Text iſt von Albert Curt 8. J.; vgl. 
III. Bd S. 350. | 

Texte: | 

„Gott in der Höh' ſei Preis und Ehr““ BCFG. 

„Die ganze Welt, Herr Jeſus Chriſt“ D. Aus dem Cölner Gſb. 1628; vgl. 
I. Bd Nr 275. 

„O Diener Gottes, Leopold“ El. Vgl. III. Bd S. 89. 
„Preis dir, o Gott, auf höchſtem Thron“ E2. 
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Nr 382. 


Ich hoff zu dir O groſſer Gott. 
Der ſibende Pſalm. Sünder Zuchthauß. 
28099 0 0 1669 S. 27. B Trier 1847 S. 143; 1872 S. 159; 1892 
99 


Bone 1852 Nr 242. D Münſter 1860 Nr 34. E Luxemburg 
1868 S. 195. 


85 
— —— —— 
2 5 — 
— = EB en 


Ich hoff zu dir O gro = ſſer Gott, du werſt mir helf = fen 
1 2 3 


1 


22 


— 
—— 
— 


— 
[4 


2 
au [4 
2 


3 0 
— 


der Noth, werſt mich gnä = dig ⸗ lich er = Id = fen, 


BP——. 
de = nen die mir feind ge = we = fen. 
Mit halben und viertel Noten: B—E. 
1) r ftatt E. B-—E. 2) d ſtatt c: E. 


8) f ſtatt fis: E; = ſtatt „ E B-E 4) E ſtatt E B-E. 


Die Melodie ſteht in den „Harpffen Dauids“ Augsburg 1669 
S. 170 5 1 Der deutſche Text iſt von Albert Curtz S. J.; 
vg 


Texte: 


„Komm,, heil' ger Geiſt ganz . BDE. { Aus dem Straßburger 
„O heil ger Geiſt, ganz gnadenreich“ C Gſb. 1697 S. 244. 


Nr 383. 
Gott iſt mein Hirt. 
Der 22. Pſalm. Schäffers⸗Lob Deß getrewen Hirten. 


A ugipurg 1669 S. 121. B Stein (Köln 1852) 1869 Nr 37. C Trier 
2 Nr 174; 1892 Nr 166. D Mohr 1881 Nr 408; 1891 Nr 51. 
E e 1900 Nr 32 und 127. F Regensburg 1908 Nr 50. 
G Metz 1908 Nr 83. 
3 4 


EEE Sense: 
Gott iſt mein Hirt, der nia = chen wird, daß mir nichts ſoll ge = breschen, 
Er hat be⸗ſtellt mein Waid im Feld, bey fri⸗ſchen Waſ⸗ſer⸗ bäschen, 


Noten von doppeltem Wert: D2. 
1) ag (viertel) ſtatt a e g (achtel): B- G. 


l D EFG. 4) 0. 1 ſtat ed CDI. 
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Er hat be⸗kehrt, vnd auff ſein gferth, das ir⸗ rig Schaf e = lai⸗ tet, 
den en⸗gen Steg, den gra⸗ den Weeg, zur Grech⸗tig = keit e s Taistet. 


5) cis ſtatt o: CD1; a Statt c: G. 6) CDEFG wie bei 4). 


W D1: ebenſo D2EFG, aber 
l be dem ſteht a flatt g. 


8) h cis (viertel) ſtatt h (punktiert) cis (achtel): B. 


* 


0 l e ©, er de dhe ane i ber c 


Das Lied ſteht in den „Harpffen Dauids“ Augsburg 1669 
beim 22. Pſalm. Der Text iſt von Albert Curt 8. J.; vgl. 
III. Bd S. 350. Zur Melodie vgl. III. Bd Nr 191, wo dasſelbe Lied 
nach der Ausg. der „Harpffen Dauids“ v. J. 1659 abgedruckt wurde. 


Texte: 

„O Jeſu, Gott und an zugleich“ B 

„Die männlich ſtark, dem Herrn gemeißt O. überſetzung des Hymnus 
»Fortem virili pectore«; vgl. III. Bd Nr 1 

„O heil'ger Joſeph, Schutzpatron“ DI. 

„Das alte Jahr verfloſſen iſt“ D2EIF. Nicht das Lied von Joh. Steuerlein, 
ſondern von H. Bone (Cantate 1847 Nr 54). 

„O Jeſu Herz, dich laß ich nicht“ E2 Der Text (6 Str.) iſt bearbeitet 
nach einem Liede mit gleichem Anfang (4 Str.) in Hattlers Anthologie „Dem 
Herzen Jeſu ſinge“, Innsbruck 1890. 


Nr 384, 


Zu dir thue ich mein Seel erhebn. 
Der 24. Pſalm. Wunderſtraſſen der Göttlichen Lieb. 


A Augſpurg 1669 ©. 129. B Trier 1847 S. 249; 1872 Nr 168. C Stein 
Köln 1852) 1869 Nr 185. D St. Gallen 1863 Nr 186. E Mohr 1877 
r 65; 1891 Nr 165. F Köln 1880 Nr 150; 1900 Nr 137. G Poſen 
1895 Nr 277. H Straßburg 1900 Nr 214. 1 Metz 1908 Nr 189. 
1 2 


Zu dir thue ich mein Seel er- hebn, vnd all mein Hoffnung 
Ich hof⸗ fe nit das es ver⸗ gebn, vnd mich die Feind auß⸗ 
5 9 


5 8 = wer auff dich hat ver⸗trawt, biß⸗ her iſt all= zeit wol be 


S.. 
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En ſtanden, der Sünder Bold ver⸗dient vilmehr, daß' werd auch hie zu ſchanden. 


Noten von halbem Wert: BCDEIFHI. 
8 * fis ſtatt e: F2 (Druckfehler). 


* 


—＋ 2— 2) h ſtatt a: 
„ee, | onrom. 


— — TE Te — — — — Kitas J 


Text und Melodie ſtehen in den „Harpffen Dauids“ Augsburg 
1669 beim 24. Pſalm. Der Text iſt von Albert Curtz S. J.; vgl. 
III. Bd S. 350. Die über dem Notenſyſtem ſtehenden 4 # find in 
den ſpäteren Geſangbüchern ſelbſtverſtändlich nachgetragen worden. 


1 5 Texte: 


„ K. „O Welterlöſer, Jeſu Chriſt“ BD. Überſetzung des Hymnus »Jesu redemp- 
tor omnium, Perpes corona praesulum« aus dem Gſb. Bruchſal 1788 Nr 114. 
Der lateiniſche Text findet ſich in vier Handſchriften aus dem 11. Ih. auf der 
e Bibliothek des Britiſchen Muſeums in London; vgl. Julian, Dictionary of 
„ Hymnology 1892 S. 593. 
105 „Es kam herab vom höchſten Thron“ CEFHI. Aus dem Trierer Gſb. 
1847 S. 290. 
7 „Gewaltig wirket Gottes Macht“ G. Auf den hl. Antonius von Padua. 
+2 Deutjcde Bearbeitung von Auguſt Lüdke nach dem lateiniſchen „Si quaeris mira- 
— culac, dem 2. Reſponſorium der 3. Nokturn im Antonius⸗Offizium. Der Verf. iſt 
1. nicht Bonaventura, wie Lüdke angibt, fondern Julian von Speier (Julianus 
i Teutonicus) f 1285; vgl. J. E. Weis, Julian von Speier (F 1285), München 
1900 S. 27 ff.; Derſelbe, Die Choräle Julians von Speier zu den Reimoffizien 
5 des Franciscus⸗ und Antoniusfeſtes, München 1901; G. M. Dreves, Ein Jahr⸗ 
5 tauſend lateiniſcher Hymnendichtung I. Bd. Leipzig 1909 S. 860. Es gibt auch 
— ein ſpäteres Lied, das auf Grund dieſes Reſponſoriums abgefaßt iſt: »Si jun 
-- ritis, experitis miracula Sanctorum stupenda patronorum« etc. im Psal- 
teriolum, Coloniae 1722 S. 355 unter den neu aufgenommenen Liedern. 
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Nr 385. 


Religion von Gott gegeben. 
Morgen⸗Geſang. 


Stuttgart 1816 S. 4. 


Ne - li ⸗ gi = on, von Gott en Sey 
Ach trau ⸗ rig iſt das Er ⸗ den = Xe ben 


e = wig mei⸗ nem Her = zen werth, 2 
den der dei ⸗ nen Troſt ent = behrt! Du giebſt uns Troſt in 


Die Melodie iſt ein Auszug aus der des 1. Pſalms im fran- 
zöſiſchen Pſalter „Aulcuns Pseaulmes et cantiques mys en 
chant“ Strasburg 1539; vgl. Zahn Nr 3096. 

Der Text ſteht im Konſtanzer Gſb. 1812 S. 7 und iſt von Joh. 
Otto Thieß; vgl. Zahn Nr 2918. 


Nr 386. 
Gott, vor deinem Angeſichte. 
A Töpler 1832 Nr 20. B Pſallite 1898 Nr 25. 


Gott, vor dei⸗ nem An = ge = ſich⸗ te liegt die ar⸗ me Büſ⸗ſer⸗ 


ha = be Gott ver = laſ - fen und den Weg des Heils ver = fehlt. 


Noten von doppeltem Wert mit veränderter Rhythmik: B. 


Für die Melodie führt Töpler als Quelle an: „Mortimers 
Choralgeſang zur Zeit der Reformation, Berlin 1821.“ Hier ſteht 


N. 
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ar de Melodie S. 29 beim 107. Pſalm „Erhebet Gottes Güte“; ſie 
. ımmt aus dem franzöſiſchen Pſalter von Marot und Beza, Genf 
"2543 Pſalm 107 „Qu’en tout tems on bénisse Dieu“. 
Der Text aus dem Landshuter Gſb. 1777 S. 72 hat wahrſchein⸗ 
Ich den Herausgeber dieſes Geſangbuches F. S. Kohlbrenner 
im Verfaſſer. 


— — 


= Nr 387. 

= € Laß mich vor dir, mein Gott und Herr. 

5 Mel.: Lobſingt, ihr Völker, allzugleich. 

1 A Knievel 1840 Nr 183. B Roeren 1846 Nr 83 und 342. 

8 u vor dir, mein Gott und Herr! Der a a den = ten, 
Far Wo = mit du mid, o Bü =tig = fter! Nicht aufhörſt zu be= ſchen ⸗ ken! 


nähr⸗teſt und be⸗ſchütz⸗teſt mich, In Nö⸗then und Ge» fa ⸗ ren! 


N, 1) dea ſtatt efg: B2. 2) a ſtatt g: Bl. 
an 
ware 


Die Melodie iſt dem franzöfiich-reformierten Pſalter entnommen. 

Sie findet ſich zuerſt in den Pseaumes octante trois etc., Geneve 

1551 ©. 262 bei dem 127. Pſalm „On a beau sa maison bastire“ 

15 en von Theodor Beza („Wenn einer ſchon ein Haus aufbaut“ in der 
—— Überjegung von Ambroſius Lobwaſſer). Sie iſt von Louis Bour- 


geoys nach einem weltlichen Liede bearbeitet. Val. Kümmerle, 
| Encyklopädie der ev. Kirchenmuſik 4. Bd (1895) S. 216 und Zahn 
Texte: 
„Herr unſer Gott, wir loben dich, Wir danken dir, wir preiſen dich“ BI. 
— Aus dem Gſb. von Joſ. Sperl, Nürnberg 1800 S. 50. 
‚ne „Du Vorbild der Jungfräulichkeit“ B2. 


Nr 388. 
Dein Heiland iſt geſtorben. 
Mohr 1891 Nr 105. Pſallite 1898 Nr 30. 


de den Heisland iſt ge = ſtor⸗ Dei Schau her, o Chriſt, und wein’! Hat 


718 Pſalmlieder. 


dich die Lie = be rüh⸗ ren; Glaub, größ⸗ re gab es nie! Im 


Her = zen fie zu ſpü⸗ ren, Sein Hei - lig Kreuz⸗bild ſieh! 


Die Melodie hat Mohr dem franzöſiſchen Pſalter v. J. 1562 
entnommen. Sie ſteht bereits in den Pseaulmes cinquante de 
David mis en musique par Loys Bourgeoys à quatre parties, 
Lyon 1547 Nr 45 bei Pſalm 128 „Heureux homme fidelle, qui 
sert Dien volontiers; de gehört zu den neuen Melodien dieſer 
Ausgabe, die in der v. 1542 noch nicht ſtanden. Vermutlich iſt 
fie von Bourgeoys. Seit dem J. 1598 findet fie ſich im pro- 
ie Kirchengeſange bei verſchiedenen Texten; vgl. Zahn 

r 

Der 7955 iſt von G. M. Dreves („Kränze ums Kirchenjahr“ 

1886 S. 64). 


Nr 389. 


Wenn Chriſtus, der Herr. 
Gebet in allgemeinen Nöthen. 


A 88 1835 Nr 87. B Düſſeldorf 1836 Nr 108. C St. Gallen 
1863 Nr 13. D Aachen 1872 Nr 79. 
Mit Würde. 


— 


Heil dem Fle⸗ hen = den er mag ſchwinden das ben, mag 


na⸗ hen der Tod, wir kön⸗ nen nicht ſin⸗ken, denn Hel⸗ fer iſt Gott. 


BE nom dem 
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Das Lied ſteht auf katholiſcher Seite zuerſt in dem von Donat 
r im J. 1835 zu Augsburg herausgegebenen Volksgeſangbuche. 
Die Melodie findet ſich im proteſtantiſchen Kirchengeſange ge⸗ 
wöhnlich bei dem Texte „Wenn Chriſtus der Herr zum Menſchen 
ſich neigt“, vom ev. Pfarrer Nikolaus Kaiſer in Hof in Baiern 
um 1780 gedichtet. Sie wurde aus dem anglikaniſchen Kirchen⸗ 
geſange herübergenommen. Die Quelle iſt „A Supplement to the 
New Version of the Psalms“ 6th ed. 1708. Hier ſteht fie unter 
der Überſchrift „Psalm LXVII. A new Tune to the 149th Psalm 
of the New Version and the 104th Psalm of the Old“. Ein 
Erfinder ift nicht genannt; aber der Herausgeber dieſer 6. Ausg. 
des „Supplement“ war erwieſenermaßen Dr. William Croft, 
und die engliſchen Hymnal Books ſchrieben die Melodie, die ja 
ausdrücklich als „a new Tune“ bezeichnet wird, von Anfang an 
einſtimmig Croft zu; vgl. Kümmerle, Encyklopädie der ev. Kirchen⸗ 
mufik 4. Bd (1895) S. 210ff. Die Anſicht, dieſe Melodie ſei von 
ändel, wie auch Müller in ſeiner genannten Sammlung angibt, 
t demnach irrig. Erſt im J. 1712 kam Händel nach England; im 
J. ‚ als das „Supplement“ erſchien, war er in Italien, und 
dort iſt es ihm, wie Kümmerle bemerkt, gewiß nicht eingefallen, eine 
Melodie für den N, eines engliſchen Liedpſalters zu ſchreiben. 
Vgl. auch Zahn Nr 693 


Texte: 


„Wer faſſet das 1 wer faſſet die That“ B 
„O nn e Nacht!“ 
„Herz Jeſu, wie fuß gedenken wir Dein“ D. 


Nr 390. 


Wer ſich dem Schutze ſeines Herrn vertrauet. 
Kto sie w opiekg etc. 
Meſeritz 1868 Nr 115. Poſen 1895 Nr 294. 


Wer ſich dem Schut⸗ze ſei⸗ nes Herrn ver⸗ trau 


. 5 der darf ſich 
und ſei⸗ ne Hoff⸗ nung gläu⸗big = ihn bau = et, Gott ift mein 
en 


trö = ften und in Wahr⸗heit fa - gen: F s g 
Hort, mich tref⸗fen kei⸗ ne Pla = gen tref⸗fen kei = ne Pla = gen. 


Der Text, eine Überſetzung aus dem Polniſchen oder vielmehr 
Lateiniſchen Qui habitat in adiutorio altissimi (Pſalm 90), ſteht 
im Noakſchen Gſb. 1863 Nr 252. Die Melodie aus dem Melodien- 
buche von Nachbar, Meſeritz 1863 Nr 115, iſt dem polniſchen Kirchen⸗ 
u: entnommen. J. Surzynski gibt ſie in ſeinem polniſchen 

irchengeſangbuche, Poſen 1886 Nr 220 ohne Taktbezeichnung. 

In dem „e Birnbaum 1852 erſchienenen Geſangbüchlein ſteht eine ähnliche 

a r ſtets dem Schutze Gottes ſich vertrauet.“ 

m Gſb. Poſen 1896 S. 216 lautet der Text: „Wer ſich dem Schutze Gottes 

anvertrauet und mit Vertrauen ſtets zu ihm aufſchauet“ von Auguſt Lüdke. 
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Nr 391. 


Der Herr iſt groß, ihn preiſet. 
Das Magnificat. 
Poſen 1895 Nr 269. 


Der Herr iſt groß, ihn prei⸗ ſet die gan = ze 
Der die = ſes Heil er = wei = 6 


Zeit von ſei⸗ nes Thro⸗nes Hö⸗ hen auf mei = ne Nie ⸗drig⸗keit. 


Die Melodie iſt von Robert Mäſiol. Der Text iſt aus Bones 
Cantate 1847 Nr 240. 


Citaneien. 


(Nr 899-400.) 


Nr 392. 


O heiliger Gott. 
I. * 1878 Nr 378. 


O hei⸗ li⸗ ger Gott, o hei ⸗ li⸗ ger ſtar⸗ ker Gott, o hei⸗ 


li⸗ ger un⸗ſterb⸗ li⸗ cher Gott, er = bar⸗ me dich un = ſer! 


Bor Krieg und Belt, Feu⸗ er, Waſ⸗ ſer und Hun⸗gers⸗ noth 


be = wah ⸗ re uns, o Herr! Vor dem jä⸗ hen To ⸗ de 


be = hü⸗- te uns, o Je = fu! Je⸗ fu ver⸗ zei ⸗ he, Je⸗ ſu er⸗ 


hö- re, o Je⸗ ſu, Je⸗ ſu, Je⸗ ſu!l Exr⸗ bar⸗ me dich un = jer. 


9) Jeder einzelne Theil dieſes Geſanges wird erſt ganz vom Prieſter allein 
geſungen und darauf zweimal von der Gemeinde wiederholt. 


O heiliger Gott. 
In Bittanliegen und Nöthen. 
II. Braunsberg 1878 Nr 121. 


1. O hei⸗li⸗ ger Gott, o hei⸗ li⸗ ger ſtar ker Gott, o hei ⸗ li⸗ 
Bäumter, Kirchenlied. IV. 46 
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Die Melodie iſt im Ermlande althergebracht; vgl. 90 
für die Diöcefe Ermland 12. Jahrg. 1880 S 98. Vgl. auch den 
Refrain in dem Liede „Mitten wir im Leben And" im J. Bd Nr 300a. 


Im Gregoriusblatt 26. Jahrg. 1901 S. 25 teilt Karl Jendroſſek 
die Melodie in folgender Faſſung mit: 


(Vor Hunger, Peſt und Un ⸗g 
Vor einem plötzlichen, unvorhergeſe⸗ hen 


37 
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Nr 393. 


Gott Vater von dem Himmelsthron. 
Litanei für die Bittwoche. 


A Trier 1847 S. 125; 1872 Nr 80; 1892 Nr 77. B Kunkel 1838 Nr 69. 
Mäßig bewegt. 


unſ'⸗rer Noth, Lieb⸗rei⸗ her Gott, Schöp⸗fer Himmels und der Er ⸗ de! 
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Noten von doppeltem Wert: B. 
1) h ſtatt b: B. 2) B. 


In AI B beginnt der Text: „Gott Vater in den Himmeln.“ 


Nr 394. 
Litanei vom ſüßen Namen Jeſu. 
ren 1881 Nr 385, Zweite Melodie. 


Herr, er⸗bar⸗me dich un = fer! Chri⸗ſte er⸗bar⸗me dich un ⸗ ſer. uf 
Gott Ba - ter vom Him mel! Er⸗ bar = dich un - u 
Sei uns gnä = dig! Ver⸗ſcho⸗ uns, o Je ⸗ſu! 


Im Choralbuche zum Paderborner Gib. Sursum corda 1881 
wird dieſe Melodie als ſauerländiſche Volksmelodie bezeichnet. 


Nr 395. 
Litanei vom ſüßen Namen Jeſu. 


Paderborn 1881 Nr 385, Dritte Melodie. 
Vorſänger. Chor. 


Herr, erbarme dich un - fer! Chriſte, erbarme dich un⸗ 50 


Sei uns gnä dig! Verſchone uns, o Je⸗ſu! 
O du Lamm Gottes.. die Sünden der Welt! Verſchone uns, o Je⸗ fu! 
O du Lamm Gottes.. die Sünden der Welt! Erbarme dich unſer, o Se = fu! 


Vorſänger. Chor. an 


Se = = = = ſu, hö- re uns! Je = fu, er⸗höre uns! 
Sei uns nä⸗ dig! Verſchone uns, o Je⸗ſu! 
O du Lamm Gottes . . die Sünden der Welt! Erhöre uns, o Je⸗ſu! 
Ge = = = = = a, hößs⸗ re uns! Se = fu, ershöreung! 


Nr 396. 
Zitaneigefaug zum allerheiligſten Sakrament. 
Braunsberg 1878 Nr 122. 


— Zr Zinn 


Bis ua r Le 2 za oo a. 
Ba - ter hoch im Him⸗melsthron, Je⸗ fu Chri⸗ ſte, Got : tes⸗ ſohn, 
und du Geiſt der Ei - nig = keit, gött⸗ li ⸗ che Drei⸗ fal ⸗ tig = keit! 


U 
la . — — 
— . — 


— Mor — 
2 . —— — AM . — — 
.ͤ ͤVVVVTTTVTVVTTTTTPTTT—T—T—T—T—T—T———— 


D. Hel⸗ lig, hei⸗ lig, all zeit hei⸗ lig, gro⸗ ßer Gott im Sa⸗ kra⸗ ment! 
46 * 


L 


Sei uns gnä⸗dig, ſei uns gnä⸗ dig, jetzt und an dem letz⸗ ten End'! 


— 
— 
j 


Die Melodie ift von Franz Commerz: vgl. deſſen Orgel- 
begleitung zu dem kath. Geſangbuche für das Bisthum Ermland, 
Braunsberg 1877 Vorrede S. J. 

Der Text iſt aus Bones Cantate 1847 S. 534. 


Nr 397. 


HErr erbarm dich über uus. 
Die Lauretaniſch Litaney, umb Abwendung Hunger, Krieg ꝛc. 


Marianiſche Lob⸗ und Bitt⸗Geſänger, Wien 1738—1737, III. Theil Nr 7. 


Her er⸗ barm dich ü⸗ ber uns. O Ma⸗ ri⸗ a bitt für uns. 


Dieſelbe Melodie ſteht in dem Büchlein „Gott⸗Lob Singendes 
ahr“ Wien 1737 Nr 37 mit dem Texte „Vatter unſer Herr und 
ott: ſteh uns bey in aller Noth“ und bei Nr 111 mit dem Texte 

„Heiligſte Dreyfaltigkeit, unzertheilte Einigkeit“. Sie bildet einen 
Auszug aus Nr 263 im II. Bd. Ihre erſte Hälfte ſteht in Heinrich 
Alberts Arien II (1640) Nr 13 bei dem weltlichen Liede „Soll denn 
ſchönſte Doris ich“. In der Davidiſchen Harmonia 1659 und im 
Rheinfelſiſchen Gſb. 1666 iſt ſie dem Texte „O Gott mein Erlöſer“ 
angepaßt worden. 

Im proteſtantiſchen Gſb. von Cornelius Heinr. Dretzel 1731 

S. 254 lautet der Text „Aus der Tiefe rufe ich“; vgl. Zahn Nr 1221. 


Nr 398. 
Lauretauiſche Litanei. 


A Münſter 1866 S. 227. B Köln 1844 Nr 278. C Paderborn 1881 
Nr 386 II. 


Vorſänger. 


Herr, er⸗ barm' dich un⸗ ſer! Chri⸗ ſte, er⸗barm' dich un = fer! 
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Vorſänger. Chor. Borſänger. 


Chri⸗ ſte, hö⸗ re uns! Chri⸗ſte, er⸗ hö⸗ re uns! Gott Va⸗ ter von 


den Him⸗ meln, Gott Sohn, Er⸗lö⸗ fer der Welt, Gott heil '⸗ger Geiſt, 
Chor. Vorſänger. 


= barm’ dich un = fer! Hei ⸗ li ⸗ ge Drei» fal = tig = keit, 
Chor. Borſänger. 


ein ei ⸗ ni⸗ ger Gott, Er⸗barm' dich un⸗ ſer! Heilige Ma⸗ ri = a, 
N 


In unfster Noth, O du al⸗ler⸗ſe⸗ lig = ſte Jungfrau, O Ma - ri⸗ a! 


Noten von doppeltem Wert: C. 
1) b ſtatt h: A. 2) a ſtatt g: C. 


Nach dieſen Melodien wird die ganze Litanei mitſamt dem 
Schluſſe „O du Lamm Gottes“ uſw. geſungen. 

Die Melodie iſt in der Erzdiözeſe Köln auch mit dem lateiniſchen 
Text üblich; vgl. Antiphonarium Coloniense ed. A. G. Stein, 
Coloniae 1846 S. 110. 


Nr 399. 


Litanei. 
Limburg 1876 Nr 207. 


Chri⸗ſte, hö⸗ re uns! Chri⸗ſte er⸗ h ⸗⸗ re uns! Hei ⸗ li ⸗ ge 


Chri ⸗ fi, hö » re uns! CHi- ſte, er = hö - re uns! 


Nr 400. 
Die Lauretaniſche Litanei. 
Braunsberg 1878 Nr 162. 


VBa⸗ ter hoch im Him mels⸗ thron, Ky⸗ ri⸗ ee ⸗ 
Se = fu Ehri : fte, Got = tes Sohn, Ky ⸗ ri ⸗ e e s lei ⸗ jon! 
= 


o du Jung⸗ frau der Jung ⸗ frau ⸗ en, du der gan zen 


1 B. Zu dir fleh'n wir, dei ⸗ ne Kin ⸗ der, 
Welt Ver ⸗ trau en. bitt“, Ma ⸗ ri ⸗ a, für uns Sün⸗ der, 


bitt' für uns im letz ten Streit, Mut⸗ter der Barm⸗her⸗ zig ⸗ keit! 


Die Melodie iſt eine alte ermländiſche. | 
Der Text, zu deſſen älterer Faſſung man im III. Bd Nr 239 
vergleiche, iſt aus Bones Cantate 1847 Nr 229. 
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(Nr 401405.) 


Nr 401. 


Schöpfer aller Kreaturen. 
Für Fürſt und Vaterland. 
Liliengärtlein 1901 Nr 35. 


Seg⸗ ne un⸗ ſer Das ter⸗ land, Len ⸗ ke ſei⸗ nes Für ⸗ ſten Hand! 


Die Melodie iſt von Heinrich Fidelis Müller, Domkapitular 
in Fulda (t 1905). 

Der Text iſt von Heinrich Bone; er ſteht zuerſt in der Samm⸗ 
ana 80 Schmidts, Düſſeldorf 1836 Nr 149, dann im Cantate 1847 


Nr 402. 


Für unſern König beten wir. 
Gebet für den Landesherrn. 


A Sammlung München I, 1812 Nr 89. B Stuttgart 1816 S. 44. 
0 57 1828 Nr 121. D Aachen 1832 Nr 52. E Köln 1832 Nr 62; 
1837 Nr 75. F Leipzig 1838 Nr 245 und 41. G Knievel 1840 Nr 145. 
H St. Gallen 1863 Nr 96. I Paſſau 1866 Nr 290. K Köln 1877 
Nr 115. L Breslau 1892 Nr 146. 


r unsern Kö⸗ nig be⸗ten wir: er ſei dein Bild auf 


Er 
B ihn und auch fein Volk vor Dir, o Herr! be glük⸗ ket wer 
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Noten von halbem Wert: CEIKL. 
1) b ſtatt o: B-EFIG—L; cb (viertel) ſtatt c (halbe): F2 
N an 


Die Melodie ift von Peter Sohren. Sie ſteht in der „Praxis 
pietatis“ Frankfurt 1668 Nr 442 bei dem Texte „Du Lebensbrod, 
Herr Jeſu Chriſt“ (nach Joh. Riſt) und wurde umgebildet zu dem 

iede „Meins Herzens Jeſu, meine Luſt“ im Gſb. von Joh. Ana⸗ 
ſtafius Freylinghauſen 1704; vgl. Zahn Nr 4680. 

Der Text mit dem Anfange 1 unſern Fürſten beten wir“ 
ſteht bereits im Gſb. von Georg Caſpar Carli, Augsburg 1800, und 
iſt bearbeitet nach dem Liede von Joh. Samuel Diterich „Erhalt 
uns, Herr, die Obrigkeit“. 


Texte: 


err, jeder Zeitpunkt jeder Ort“ B. Aus dem Konſtanzer Gſb. 1812 8 70. 

„Der weiſe Schöpfer, deſſen Ruf“ C. Von Fürchtegott Chriſtian Fulda. 

„Wenn ich, o Schöpfer! deine Macht“ EIFIL. Von Gellert. 

„Wir beten dich, Gott Vater! an“ G. 

„O Herr und Gott, wer iſt Dir gleich“ H. 

„Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch 5 Blut“ I. Von Friedr. 1 Berg⸗ 
haus; 2. Str. des Liedes „Feſt ſoll mein Taufbund“. Vgl. Nr 1 

„Preis dir, o ne ſei ſteis erhöht“ F2. Von Rudolph 8 aus 
deſſen Gſb. 1781 Nr 1 


Nr 403. 


O Herr und Heiland, ſieh als Beter. 
Für den Heiligen Vater. 


Seraphiſche Harfe 1902 Nr 31. 
(0 =D.) 


8 . und Hei⸗land, ſieh als Be ter Uns tre⸗ ten vor dein 
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dei⸗nes Namens Glanz ver = brei = tet, O ſchau⸗e mild auf ihn her⸗ ab. 


Der Text iſt von Hedwig Dransfeld, die Melodie von 
Peter Piel. 


Nr 404. 
O Völkerhirt auf Petri Thron. 


Brixen 1903 Nr 148. Bozen 1904 Nr 49. 
Mit Würde und Feuer. 
Alle. 


. 
Wort: Mit Kin⸗des⸗ ein-falt huld'gen wir, O Va⸗ ter, Hir⸗ te, Leh⸗ rer, 


„ Alle. — 2 
2 E — et PT : — 
r X 


dir, Mit Kin⸗des⸗ ein⸗falt huld'gen wir, O Va⸗ter, Hir⸗ te, Leh⸗ rer, dir. 


Das Lied erſchien zuerſt für mehrſtimmigen Chor im Verlage 
der Preßvereinsbuchhandlung in Brixen. 

Die Melodie komponierte Ignaz Mitterer; der Text iſt von 
brug ram, d. i. Anton Müller, Religionsprofeſſor in Inns⸗ 
ruck. | 
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Nr 405. 


Dem Hirten laßt erſchallen. 
Beim Empfang des Oberhirten. 


A Mohr 1891 Nr 229. B Poſen 1895 Nr 290. C Straßburg 1900 
Nr 242. D Regensburg 1908 Nr 102. E München 1909 Nr 34. 


weisden ſei⸗ ne Her⸗de, Zu zei ⸗ gen ihr die Bahn, Die 


aus dem Thal der Er⸗ de Sie füh⸗ ret him⸗ mel ⸗ an! 


8 von halbem Wert: CDE. 
7 2 ſtatt B. 2) g ſtatt e: B. 8) d ſtatt o: D. 


Die Melodie iſt von Joſeph Mohr, der Text von Heinrich 
Bone; vgl. Einleitung und Quellennachweis zum Pfälterlein von 
Joſ. Mohr 2. Aufl. 1891 S. 140. 


C hat den Text: „Heil unſerm Oberhirten“, der nach dem Quellennachweis 
zu dieſem Buche S. 498 ebenfalls von Heinrich Bone iſt. 


Lieder aus deutſchen Singmeſſen. 


Nr 406—451.) 


Nr 406. 
Kyrie, Gott, Vater unfer. 


Kyrie, fons bonitatis. 


al = ler Din ⸗ ge Schöp⸗fer, Re⸗ gie ⸗ rer, e = lei = fon! 


2 
3 
A 
I 
= 
3 
5 


= lei = fon! Ky⸗ri⸗ e, du Geiſt des Va ⸗ ters, 


heil'⸗ ger Geiſt, du Geiſt des Soh⸗ nes, du Hei⸗lig⸗ ma⸗chen⸗ der 
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Kyrie, fons bonitatis. 
(Ohne Trope.) 


Ia. Beilage zu Nr 9 des Gregorius⸗Blattes 4. Sabre. 1879 für die Mitglieder 
des Vereins zur Erforſchung alter Choralhandſchriften S. 32. 


Bo] 
o = 


e = ſ li = fon. KH Ei Ye EZ ee 


2 | 
. 22. — — 8 — + 
“ mu 3 — Bo erg — ar — — 


e ⸗⸗ li ⸗ fon. 


In der Handſchrift 382 der Stiftsbibliothek in St. Gallen ſteht 
der Tropus „Kyrie fons bonitatis“ unter denen, die dem Tutilo 
zugeſchrieben werden; vgl. (G. Scherer,) Verzeichniß der Hand⸗ 

. ſchriften der Stiftsbibliothek von St. Gallen, Halle 1875 S. 131. 


Nr 407. 
Kyrie, heil' ger Vater. 


Kyrie magne deus. 
II. Köln 1844 Nr 250. 


2 
4 


2... b 


Gott, des Va⸗ ters Op = ferlamm, un = fer Heil und Le⸗ ben, e⸗lei⸗ſon! 


Ky=rise, Menih=ge = bor- ner, Im⸗ ma⸗ nu⸗ el, al⸗ ler BeltTroft, 
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Hei⸗ land und Ge = lig⸗ ma⸗ cher der Menden, e⸗ lei ⸗ fon. 


Kyrie magnae Deus (potentiae). 


IIa. Beilage zu Nr 12 des Gregorius⸗Blattes 6. Jahrg. 1881 für die Mit⸗ 
glieder des Vereins zur Erforſchung alter Choralhandſchriften S. 47. 


— 
22 
— — 2 — 


11111; ³ ³ ä-QA %¾˙— . ve ſon. 


Die beiden Geſänge find tropierte, d. h. mit Text-Einlagen 
verſehene Kyrie eleifon-Melodien. Der Urſprung ſolcher Melodien 
reicht in das 9. und 10. Ih. zurück. Schubiger teilt in ſeinem Werke 
„Die Sängerſchule St. Gallens“ 1859 Nr 42 eine Kyrie⸗Trope von 
dem Mönche Tutilo von St. Gallen (1 912) mit. Das an erſter 
Stelle angeführte Kyrie hat folgende Texteinſchaltung: 

Kyrie, fons bonitatis, Pater ingenite, a quo bona cuncta procedunt 
eleison. 5 

Kyrie, qui pati Natum, mundi pro crimine, ipsum ut salvaret, 
misisti, eleison. 

Kyrie, qui septiformis das dona Pneumatis, a quo coelum, terra 
replentur, eleison etc. 

a: 8 olgen drei Christe eleison und dann wieder drei Kyrie eleison mit 
ro . 


Hermesdorff bemerkt in der angegebenen Beilage zum Gre⸗ 
gorius⸗Blatt S. 31 zu der Melodie unter Ja: „Dieſes Kyrie 
(in der phrygiſch⸗authentiſchen Tonart) ſcheint ſchon im Mittelalter 
allgemein verbreitet geweſen zu ſein, da faſt alle Codices es haben. 
Auch die Lecoffreſche Ausgabe und jene von Lambillote führen es 
auf. Für feine Beliebtheit ſprechen auch die mehrfachen Inter- 
polationen, welche ſich hierzu finden, von denen die Interpolation 
Fons bonitatis« eine fo allgemein gebräuchliche war, daß das 
Kyrie nicht nur in den alten Choralhandſchriften, ſondern auch bei 
polyphonen Kompoſitionen, denen dieſe Melodie als cantus flrmus 
zu Grunde liegt, als »Kyrie fons bonitatis« bezeichnet wird. Man 
vgl. Schlecht, Geſchichte der Kirchenmuſik 1871 Beilage Nr 57½¼.“ 

Interpolationen in deutſcher Sprache zu dieſem Kyrie find 
mir bis heute aus vorreformatoriſcher Zeit noch nicht begegnet. 
Dagegen finden ſich zahlreiche deutſche Texte zu dieſer Melodie in den 
proteſtantiſchen Geſangbüchern. Das Erfurter Enchiridion 1525 
und 1527 bringt die obige Melodie mit dem Texte „Herr erbarm 
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dich unſer, Chriſt erbarm dich unſer, Herr erbarm dich unſer.“ Das 
Geſangbuch der böhmiſchen Brüder 1531 hat aber bereits einen an⸗ 
dern Text „O Vater der Barmherzigkeit, Brunn aller Gütigkeit“ 
von M. Weiſſe (Wackernagel III Nr 262). Johann Spangenberg 
hat den Text „Kyrie, ach Vater, allerhöchſter Gott“ (Wackernagel III 
Nr 1114). Die weiteren Texte und die Melodie⸗Varianten in den 
5 RNELICIEN Geſangbüchern findet man bei Zahn Nr 8600 a 
18 j 


Das zweite tropierte Kyrie „Magne Deus“ ſteht in der mixo⸗ 
lydiſchen Tonart. Präſſar hat im Kölner Gſb. durch die Hinzu⸗ 
fügung der Verſetzungszeichen die Tonart verwiſcht, denn der Schluß 
e f g iſt für das Mixolydiſche charakteriſtiſch. Auch dieſes Kyrie hat 
im Mittelalter eine ziemliche Verbreitung gefunden. Wir beſitzen 
von ihm eine Interpolation in niederländiſcher Sprache „Kyrie, 
god is ghecomen in aertryc t'onser vromen“ aus dem 15. Ih., 
die man in meinen „Niederländiſchen geiſtlichen Liedern nebſt ihren 
Singweiſen“ Leipzig 1888 Nr 87 mitgeteilt findet. Deutſche Texte 
zur obigen Melodie finden wir im Brüdergeſangbuch 1531: „ O Vater 
der Barmherzigkeit, wir bitten dich mit Innigkeit“ von M. Weiſſe 
(Wackernagel III Nr 346), ferner „O Vater, allmächtiger Gott“ von 
J. Spangenberg (Wackernagel III Nr 1116); vgl. Zahn Nr 8603. 
Die beiden Tropen haben ſich im proteſtantiſchen Kirchengeſang in 
zahlreichen Geſangbüchern bis auf die neueſte Zeit gehalten. In 
katholiſchen Geſangbüchern fand ich die beiden lateiniſchen Tropen 
nur vereinzelt, z. B. im Erfurter Gſb. 1769 (III. Bd Bibliogr. 
Nr 253 und 356). Woher die Texte im Kölner Gſb. 1844 genommen 
find, iſt mir nicht bekannt. Auffallend iſt es, daß das dritte Kyrie 
des „Magne Deus“ nicht auf den Hl. Geiſt bezogen iſt. In Roerens 
Choralbuch 1846 Nr 75, 76 und 78 finden ſich andere tropierte 
Kyrie⸗Geſänge, ebenſo in Homeyers Choralbuch 1840 Nr 209 — 212. 


Nr 408. 
Kyrie eleiſon! 
Zum Kyrie. 


A Köln 1869 S. 144; 1880 Nr 249; 1900 Nr 220. B 1877 
Nr 472; 1891 Nr 41. C Paderborn 1881 Nr 15. D Wien 1894 
Nr 140. E Regensburg 1908 Nr 9. 


1 — 
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1 5 Noten von doppeltem Wert: B2C. 

1 85 1) Ohne Pauſe: CDE. 2 E. 
3) JR ftatt . 42,8 B2b. -bar-me dich un = fer 

r 9) cd fat 4 0. 5) ha ſtatt ag: 42,8. 

a 0) I ftatt . A2,382E; = D, JC. 


Die Melodie iſt von Albert Gereon Stein; vgl. deſſen Orgel- 
= = ele bend zu den Melodien des Kölniſchen Geſangbu es 1869 S. 144. 
85 Den Text hat Roeren in ſeinem Choralbuch 1846 Nr 78 einem 
ec Dropierten Kyrie unterlegt. 


* 

a Nr 409. 

a Hier liegt vor Deiner Majeftät. 

ee Zum Eingang. 

Ir 

N A Köln 1837 S. 89; 1844 Nr 208. B N 1851 Nr 127. O Aachen 
5 1854 Nr 148. D Münſter 1855 Nr 30 


Br Hier liegt vor Dei⸗ ner Ma: je⸗ ftät im Staub die Chri⸗ſten = far; 
Nee; Das Herz zu Dir, o Gott! er-höht, die Au⸗gen zum Al = tar. 


Schenk' uns, o Ba ter! Dei⸗ ne Huld, ver ⸗ gib uns unſ⸗ re 


. Sün⸗ der nicht! ver⸗ ſtoß' uns nicht! ver = ſtoß uns Sün⸗der nicht! 


5 4 ſtatt I C; A L ſtatt A Bb. 2) 1 ſtatt A. A9BCD. 


—— Die Melodie iſt nach der Angabe im Kölner Gſb. 1837 S. XVIII 
45 von Michael Töpler. 

. Der Text aus dem Landshuter Gſb. 1777 iſt von F. S. Kohl⸗ 
ge A; 0 1 r, dem Herausgeber dieſes Geſangbuches; vgl. III. Bd 


> 
— A2B haben den Text: „Vom Staub, o Gott, zu dir empor.“ Aus dem 
A, Konſtanzer Gſb. 1812 S. 403. 


| 


— 2 . —— —— — — en — 


4&4 


— ͤ— ar ee — "u 


b 
ö 
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Nr 410. 


Sieh mich flehend zu Dir kommen. 
Meßandacht für die Faſtenzeit. Zum Eingang. 


A Köln 1837 S. 41. B Graz 1885 Nr 35. 


Sieh mich fle hend zu Dir kommen, nei⸗ ge gnä⸗ dig Dich zu mir! 
Ach, wie iſt mein Herz be⸗ -Hommen, ach, wie f - 


die Hän⸗ de, und biſt bei uns bis ans En - de! 


Sin⸗ ken⸗ den reichſt 


8 


Abweichungen in B: 


1) a (viertel) ſtatt a g (achtel). 2) gf (achtel) ſtatt f (viertel). 
3) ba (viertel) ftdtt a (halbe). 4) ff ſtatt de. 


En 


Die Melodie iſt dem BE e Kirchengeſang entnommen. 
Sie findet ſich im „Harmoniſchen Liederſchatz“ von Joh. Balthaſar 
König, Franckfurt a. M. 1738 S. 395 bei dem Liede „Eitelkeit, ver- 
gänglich Weſen“; vgl. Zahn Nr 6726. Sie ſteht auch in Töplers 
Choralmelodien 1832 Nr 18, jedoch mit einer andern Rhythmik. 


B hat = Zeit: „Jeſu Wunden, alle Stunden.“ Aus dem Gſb. Brix 1767; 
vgl. III. Bd Nr 
Nr 411. 
Deinem Throne nahen wir. 
Meßandacht in der Faſtenzeit. Zum Eingange. 


A Töpler 1832 Nr 87. B Köln 1837 S. 49. O Düſſeldorf 1851 Nr 124. 
Jeſu zu dir ſchreien wir ꝛc. an 


Dei ⸗ nem Thro⸗ ne na⸗ hen wir, Herr! und fleh'n hin⸗ 
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1) Cl. ſtatt JA B. 
Die Melodie bildet eine Variante zu Nr 196 im III. Bd. 


Nr 412. 
Ehre ſei Gott in der Höhe. 
Hochamt. Gloria. 
A Verſpoell 1810 Nr 11. B Gießen (Mainz) 1828 Nr 11. O Münſter 


1855 Nr 22. D Bone 1858 S. 128. E Deutgen (Klein) 1876 Nr 26. 
F Culm 1878 Nr 168. 


Feyerlich langſam. 


Eh ⸗ re ſey Gott in der H5⸗ he. Frie⸗ de den 


uten auf Er⸗ den. | Kö = nig des Him⸗mels, all⸗mäch⸗ ti = ger 

gro⸗ ßer Be⸗gnad'⸗ger! Herr, Ein⸗ ge = bob = re = ner, Je ⸗ ſu, Ges 
1- 

3 2-f 4 5 


Gott, du Lamm Got ⸗ tes, des Ra = ters Sohn. 


Ba = ter! h 
falb = ter, 


Im CO Takt mit Noten von doppeltem Wert: CE. Ohne Taltvorzeihnung 
mit halben und ganzen Noten: F. 


1) e (viertel) ſtatt e (achtel): C; ec (viertel) ſtatt ec (achtel): E. 
2) d (viertel) ſtatt d (achtel): E. 
3) e d (viertel) ſtatt e d (achtel): E. 


E. 5) 4. J ſtatt 4 1 C. 


Text und Melodie ſind wahrſcheinlich von Chriſtoph Bernhard 
Verſpoell. 


DBäumker, Kirchenlied. IV. 47 
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Nr 413. 
Victoria, victoria. 
I. A Sirenes, Coloniae 1678 Nr 55. B Symphonia, Coloniae 1707 S. 88. 


Abweichungen in B: 


7B 


Triumph! Triumph! 


Gloria. 


II. A Köln 1844 Nr 182 a. B Köln 1837 S. 415. C Straßbur 


en 


1900 Nr 76. 


2 


Reich be⸗ zwang, Den herr ⸗ lich Gott er = höh = te. Be⸗ 


ſingt ihr En⸗ gel Chö- re Des 


S 
2 
So 
2 
= 
& 
— 
— 
S 
S 
8 
E 


8 


bringt ihm 


ank und Lob = ge = fang, In al: le E⸗ wig⸗ keit. 
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1 pp ſtatt 7 BC. 2) Ohne Wiederholung: C. 


C * | ia 
em. e m din 


Der Text dieſes zweiſtrophigen Liedes ſtimmt in den drei erſten 
Zeilen jeder Strophe überein mit dem Liede von Daniel Schi ebe⸗ 
ler „Triumph, Triumph, und Lob und Dank“; vgl. Rambach, An⸗ 
thologie V. Bd (1832) S. 152. 

Texte: 

Victoria! victoria! surrexit nostra gloria B. 

„Der Du der Menſchen Heiland biſt“ C. Überſetzung des Hymnus »Salutis 
humanae sator«; vgl. I. Bd Nr 278. 


Nr 414. 


Laß uns unſerm Gott lobſingen! 
Zum Gloria. 


A Töpler 1832 Nr 10. B Köln 1837 S. 30 und 262. O Osnabrück 
1850 Nr 106. D Düſſeldorf 1851 Nr 11. E Aachen 1854 Nr 24. 
F Gmünd (Rottenburg 1865) 1888 S. 30. 

* 


Laßt uns un⸗ſerm Gott lob⸗ fin = gen! Hoch⸗er⸗ freut laßt uns heut 


ihm Ver = eh rung brin = gen! In des Him⸗ mels ho⸗ he Chö⸗ 


re ſtim - met ein: Gott al = lein, un⸗ ſerm Gott ſei Eh = re! 


Noten von doppeltem Wert: C. 
1) J ſtatt & BE. 


Die Melodie gehört dem proteſtantiſchen Kirchengeſang an. Sie 
findet ſich ſeit dem J. 1713 bei dem Liede von Paul Gerhardt 
„Warum ſollt' ich mich denn grämen“ und iſt e u 
Daniel Better; vgl. Zahn Nr 6461 und V. Bd S. 441 Nr 9 

Der Text iſt von Chriſtoph Be Neander (d Geiſtliche 
Lieder“ Riga und Mietau 1768 S. 31). 


Texte: 
„Laßt des Höchſten Lob uns ſingen“ CD. 1 Beide Texte ſind nach dem Liede 
„Fröhlich laßt uns Gott lobſingen“ F. von Neander bearbeitet. 


47 * 
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Nr 415. 


Dein Wort, o Herr! 
Nach der Epiſtel, zum Evangelium und der Predigt. 


A Stuttgart 1816 S. 47. B Sammlung München II, 1817 S. 106. 
2 


wird ge⸗ wieß In Fin ⸗ ſter⸗ niß Den Geiſt zum Licht er = he ⸗ 


Abweichungen in B: 
1) de ftatt cd. 2) a ſtatt . 3) decd ſtatt fe d. 


Die Melodie iſt aus den „Andachts⸗ Zymbeln“ von Chriſtoph 
eter 1655 S. 573; vgl. Zahn Nr 2051. Sie hat in der erſten Zeile 
hnlichkeit mit der des proteſtantiſchen Liedes von Martin Rutilius 

„Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer“; vgl. II. Bd Nr 264. 

Der Text ſteht im „Chriſtkatholiſchen Geſang⸗ und Andachts⸗ 

buch“ I. Theil, Konſtanz 1812 S. 92. 


B hat den Text: „Allmächtiger! Barmherziger! wir preiſen deinen Namen!“ 


Nr 416. 
Singt: Heilig! heilig! heilig. 


A Herold 1808 Nr 143 EB. B Knievel 1840 Nr 124. C Trier 1847 
S. 381; 1872 S. 369; 1892 S. 224. D 1. 85.0 1850 Nr 124. E Stein 
(Köln) 1869 S. 154. F Köln 1877 Nr 56. G Mohr 1877 Nr 153 
und 166; 1881 Nr 26. H Fulda 1897 Nr 189. I Pſallite 1898 Nr 90. 
K Brünn 1907 Nr 22. L Metz 1908 Nr 158. 


Singt: Hei⸗ lig! hei⸗lig! hei⸗lig iſt unefer und Gott; m 
ſingt mit den En⸗geln: hei⸗ lig biſt du, Gott Sa = ba⸗oth; 
3 


— . — 
— 2 — — m 


lobt, = prie = fen wer ⸗ den jetzt und in E = wig⸗ keit. 


Noten von ae Wert: C-HKL. Im J Takt: I. 


1 . BI. J f Galbe) flatt fg Gbtertel): B-L 
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* an 
3) Statt & haben © |= CDFGIEL, V EH. 


4) g Galbe) ſtatt g f (viertel: B-L. 5) E BI. 
6) c (halbe) ſtatt cb (viertel): B—L. 


7) h ſtatt b: C—L. 8) f ſtatt a: BCE; c ſtatt a: GHIK; 
N 


. SD DF, ebenſo L, nur iſt die 
K r:erſte Note o ſtatt f. 


9) c (halbe) ſtatt bc (viertel): B—FH; b (halbe) ſtatt bc (viertel): GIK. 
10) Wie bei 3), ausgenommen F. 


Die Melodie ſteht im Gſb. von Joh. Anaſtaſius Freylinghauſen 
1 (1704) Nr 109 bei dem Liede von Paul Gerhardt „Auf, auf mein 
Herz! mit Freuden“; vgl. Zahn Nr 5245. 

Der Text aus dem Landshuter Gſb. 1777 S. 24 iſt von F. S. 
Kohlbrenner. 

Texte: 

„Hochheilig, dreimal heilig“ BG1 Nr 166. 


„Nimm an der Gaben Weihe“ CDL. Aus Werkmeiſters Gſb. Ulm 1807 S. 6. 
u. Herr, uns deinen Segen“ EGHK. Nach Chriſtoph von Schmid 


„Nimm hin den Dank der Liebe“ F. Aus dem Conſtanzer Gſb. 1812, I S. 262. 


Nr 417. 
Heilig, dreymal heilig! 
Nach der Wandlung. 


4A Sulzbach 1817 S. 13. B Duderſtadt 1840 Nr 191. C Köln 1844 
Nr 217. D Schwäb. Hall 1851 S. 15. E Meſeritz 1863 Nr 146. 
ee 1907 Nr 20 und 114. G Regensburg 1908 Nr 6. H München 

r 20. 


Langſam. 
5 a 


Alte Melodie. 


Je⸗ ſus Chriſtus oh ⸗ ne End in dem hei⸗lig⸗ſten Sa⸗kra⸗ment! 
Noten von halbem Wert: BCH. FG 
5 fat S DFH. 2) D wie bei 1); 


lig iſt Je 3 ſus 


u 


- 4) d chalbe) ſtatt hd (viertel): EFGH. 
5) a (halbe mit halber Pauſe) ſtatt h a (halbe) DF GH; ebenſo E, aber ohne Pauſe. 


1 TE EHER 
2 . FA A Alm | — 
dar 1 IT TI IP 7 pe] 
L 


8) 
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FdH 
6 


in dem hoch⸗hei = li⸗gen ebenſo E, nur bei dem = d e (viertel) 
ſtatt c (halbe). 
Der letzte Satz des Liedes wird in C wiederholt. 


Im Geſangbuch Brix 1767 S. 557 ſteht der Text: 
„Heilig, heilig, heilig, 
Heilig, überheilig: 
Jeſus Chriſtus ohne End 
In dem heil'gen Sacrament.“ 
BCDFGH haben dieſen Text mit kleinen Abweichungen. 


Nr 418. 


Heilig, heilig, heilig. 


A Liegnitz 1828 Nr 31. B Töpler 1832 Nr 92. C Köln 1837 S. 78 und 
1 8 Zeipsig 1838 Nr 73. E Leitmeritz 1844 Nr 49. F Breslau 
18 r 70. 


Hei ⸗ lig, hei⸗ lig, hei - lig, e = wig hei = lig, hei = lig iſt 
6 7 


4 2 


) 


Noten von boppeltem Wert: DE. Pr 2 
1) e (punktiert) b (achtel) ſtatt o b (viertel): E. 2) „ ſtatt & F. 
E A 


6) c b (achtel) ſtatt b (viertel): BCD. 
an EN 
7) d ftatt & BC. 


Nr 419. 


Heilig, heilig. 
Zum Sanctus. 
A Trier 1847 S. 427; 1872 S. 440; 1892 S. 240. B Verſpoell 1850 


Nr 116. C Stein (Köln) 1869 S. 147. D Köln 1877 Nr 84; 1880 
Nr 258; 1900 Nr 224. E Wien 1894 Nr 144. 


Mäßig bewegt. 
„ „ Choral. 1 


Hei⸗ lig, hei⸗ lig, Hei = lig iſt der Herr Gott Sa = ba = oth, Der 
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ſan⸗ na in der Hö ⸗ he! Ge⸗lobt, ge = lobt ſei der da kommt Im 


ob , 
1) (Aires ebenfo D3, nur bei dem „ is ftatt gis. 


Hel - lig 
2) 4. Pr ſtatt 4 4 Di. 3) Statt dm haben 2 4 C, Dl. 


: An an 
4) = pi. 5) J ſtatt & J 0. 


An 


N 
6) J I Schluß in 43. 7) Jſtatt J Ob. 


Die Melodie iſt aus dem lateiniſchen Choral-Sanctus gebildet, 
ähnlich wie die des Lutheriſchen „Jeſaia, dem Propheten das geſchah“ 
(I. Bd S. 27); vgl. das Graduale Romanum. 


Nr 420. 


Jeſus, der du Blut und Leben. 


Zur Wandlung und zum Segen in der Faſtenzeit. 


A Herold 1808 Nr 72 B. B Köln 1837 S. 19; 1844 Nr 30. O Pader⸗ 
born 1849 Nr 2. D Osnabrück 1850 Nr 20. E Aachen 1854 Nr 7. 


2. 
22 1E 


s ben Lie⸗ be⸗ voll am Kreu⸗ zes⸗ſtamm 
= ben, ſeg⸗ ne uns, o Got = tes⸗ lamm! 


Je⸗ſus, der du Blut und Le 
für uns Sünder hin» ge = ge 

Noten von halbem Wert: BCE. 

1) d ſtatt a: BCE. 2) f (halbe) ſtatt fe (viertel): D. 


an an 
3) d (halbe) ſtatt de (viertel): D. 4) ſtatt 2 B2. 
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Rüh⸗ re unſ⸗ re har⸗ te Her zen bei Er - wä⸗gung dei · ner 


7 — EEBEBEE 5 
— . GER SRH . 
— . . —. 


Schmerzen; laß uns Blut und To⸗des⸗pein ſtets zum Heil und Tro⸗ſte feyn. 


8) g (halbe) ſtatt g f (viertel): BCE. 


an 
8) fe (halbe) ſtatt e (ganze): E. 9) 2 ſtatt 4 B2CD; 2 — BIE 


Texte: 


»Ite maesti cordis luctus«e D. Im Psalteriolum, Colonise 1722 unter 
den neu aufgenommenen Liedern. 
„Gott, von allem, was wir haben“ (Zum Offertorium) BICE. Steht bereits 
im, Gange Gebet⸗ und Geſangbuch“ Hadamar und Koblenz 1821 S. 139 mit Ab⸗ 
ungen. 


Nr 421. 
All mein Leben biſt du. 


ulda) 1838 Nr 61 III. B Trier 1847 S. 895; 1872 S. 386; 
. O Münſter 1860 Nr 83. 
E 


> 
g 
8 
2 A 
ea 


Oh⸗ ne dich nur Leid, Mei⸗ ne Ru⸗ he biſt du, Oh⸗ ne dich nur Streit. 


In BC ſteht das Lied mit veränderter Rhythmik. 
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Nr 422. 


O Jeſu! 
Nach der Wandlung. 


A Stein (Köln) 1869 S. 148. B Deutgen (Klein) 1876 Nr 31. C Mohr 
1877 Nr 159; 1891 Nr 29. D Köln 1880 Nr 255; 1900 Nr 226. 
E Wien 1894 Nr 145. F Fulda 1897 Nr 193. G Prin 1907 Nr 12. 
H Regensburg 1908 Nr 19. „I München 1909 Nr 1 


Mäßig bewegt. * 1 
— 


dich nur Tod. Mei⸗ ne Nah rung biſt du, oh⸗ ne dich nur 


Noth. Mei⸗ ne Freu⸗ de biſt du, oh ⸗ ne dich nur Leid. Mei⸗ ne 


S 
Ru ⸗ he biſt du, oh ⸗ ne dich nur Streit. O Ge = ul 


Noten von doppeltem Wert: C2. Noten von halbem Wert: F. 


1) a g (viertel) ſtatt a (punktiert) g (achtel): BCED2FGHI. 
2) kf ſtatt aa: F. 


3) e d (viertel) ſtatt e (punktiert) d (achte): BCD2FGHII. 
N N 
4) g ſtatt f: B. 5) Statt © | haben © BCEFGHI, © D. 


Die Melodie iſt vom Herausgeber des Kölniſchen Geſangbuches 
Albert Gereon Stein. 


Nr 423. 


O Jeſu, ſei mir gnädig! 
Nach der Wandlung. 


L A Trier 1847 S. 412; 1872 S. 424; 1892 S. 241. B Köln 1844 Nr 88; 
1880 Nr 108; 1900 Nr 98. C Schmib. Hall 1851 S. 60. D Düſſel⸗ 
ss 1851 Nr 68. E Bone 1852 S. 2. F Stein ke 1852) 1869 

Nr 108. G Mainz 1900 Nr 22. H Metz 1908 Nr 1 


Mäßig langſam. 


O Je ⸗ fu, ſei mir gnä⸗ dig! O Je ⸗ fu, ſei mir barm⸗ 
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hof ⸗ fe auf dich; Je⸗ ſu, Je⸗ fu! von Her ⸗zen lieb' ich dich. 


Noten von doppeltem Wert: BID. 
Ohne Taktvorzeichnung und mit andrer Rhythmik: G. 


1) Ber} uſw. BQBF. 2) d ftatt BDE. 


O Herr er Pr 
3) da (achtel) ftatt d (viertel): B2, 3. 4) dd ſtatt dd | B2BEF. 
BDI BER 6) h ſtatt a: B3. 
5) „ 
7) © ftatt d BDE x. 


. 
"m. 

8) —vyͤ— iO —— — — 
A td a Dt 
N 7 AH AH EEE 1 — — 0 


Je⸗ ſus, Je⸗ ſus, Je ſus! Von Her = zen lieb ich dich. 
2 
9) O ſtatt . = F. 


Die Melodie ſchreibt Stein dem Abbé Georg Vogler zu. 
K. E. von Schafhäutl, Abt Georg Vogler, Augsburg 1888 S. 245 
bis 302 gibt ein Verzeichnis der Kompoſitionen dieſes Meiſters, in 
dem aber das obige Lied nicht aufgeführt iſt. 

Den Text finde ich in dem Büchlein „Chriſtliche Andachts⸗ 
Uebungen“ Mainz 1771, ſpäter im Gſb. von E. X. Turin 1787 Nr 287. 


Texte: 

„O Herr Jeſu, ſei du mir gnädig“ BID. 

„O Herr Jeſu, ſei mir gnädig“ B2, 3 EF. 

„O Jeſus, Welterlöſer!“ G. Aus dem Gſb. von E. X. Turin 1787 Nr 219 
(verändert). 


O Jeſus, Welterlöſer! 


II. Choralbuch von Kunkel 1888 Nr 12. 0 10 | | 90 
nn en 
. m — — 1222 


Je⸗ ſus, Welt- er ⸗ Iö = fer! 
O Je⸗ ſus, du Lamm Got = tes! uſw. 
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Eine im Paderborniſchen übliche Melodie findet man in von 
5 Sammlung „Geiſtliche Volkslieder“ Paderborn 1850 
r 14. 


Nr 424. 
Ave verum corpus natum. 
L. 
A - ve ve rum cor-pus na tum Ex Ma- ri - a 
Ve - re pas sum im- mo la tum In cru-ce pro 


vir gi - ne, Cu- ius 
ho - mi- ne. E sto no - bis prae- gu- sta tum 


la - tus per- fo ra tum 


Ve ro flu - xit san-gui - ne, 0 
Mor- tis in ex a mi - ne. 


Die Melodie verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn G. M. 
Dreves; ſie ſtammt aus einer Handſchrift des 15. Ihs. im Kapitel 
von Lerida. Zu dem einſtrophigen Hymnus bemerkt Mone (Lat. 
Hymnen I Nr 213), er ſei, wie die Handſchriften beweiſen, in Italien. 
Frankreich und Deutſchland nach der Präfation oder während der 
Wandlung geſungen worden. Als älteſte Quelle für den Text gibt 
er eine Reichenauer Handſchrift aus dem 14. Ih. an. 


Wahrer Leib, o ſei gegrüßet. 


II. Trier 1847 S. 163; 1872 S. 181; 1892 S. 114. Schwäb. Hall 1851 S. 18. 
9 Langſam. 


Wah rer Leib, o ſei g 
Der für unſ'⸗ re Schuld g 


t, Den Ma⸗ ri ⸗ a 
˖ 


2 
= 
x 
2 
3 
3 
= 
. 
24 
2 
= 
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2 E ah 
83 | = 5 Es 
ng * f 2 * 
. * 
5 8 5 8 m 58 
5 2 * =) 8 u 
3a E - 4 » E 
8 f 5 8 S 
E 0 2 eg 
SE * 2 %x RR 7 
8 5 a . ST: 88 
2 8 S 5 ss 
En 85 2 8 Be 2 . 
— u e 848 u 
3, = 2 ee} na 228 
=; 8 2 0 : u 
En a 25 en 82 
2 8 2 2 2 8 . nen 
5 a TE 7 Se 
55 2 n — 2 2 88 
2 27 — 2 2 
23 „ IE 8” E 
DI om 
= 2 8 S3 * 2 2 5 38 
zu. 222 — 
RA m 28 2 8 * 
» ce 8 
m — 2 & BE 
8 8 — 2 S 2 =1 8 2 
— oo 
u 2 — * 28 1 
. s! Q — n 2. 8 
80 | As = 2 
8 N 
an * 8 Ni & ga 2 
3Q un 2 8 44 3 8 


Jung = frau Mas ri ⸗ al 
Jungfrau Ma- ri = a! 


(ſechzehutel). 
3) 


und der 


tes 


a (punktiert) g 


1) a g (achtel) ſtatt 
2) f (viertel) ſtatt f a (achtel). 


du Sohn Got 
Abweichungen in B: 
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Nr 425. 


Sei tauſendmal gegrüßt. 
Nach der Wandlung. 


A Trier 1847 ©. 404; 1872 Nr 249; 1899 Nr 221. B Münſter 1855 Nr 37. 
O Luxemburg 1862 S. 19; 1868 S. 516; 1894 Nr97. D Köln 1877 Nr 61. 


Sei tauſendmal ge⸗grüßt, Der du zu⸗ge⸗gen biſt In die ⸗ſen Brodsge⸗ 
Wir glauben feſt⸗ig⸗ lich, Daß ſie, o Je 95 dich, Dein göttlich Fleiſch ent⸗ 


ftalten! Du kommſt aus Er = bar:men Zum Op⸗ fer ber = nieder, 
halten. Mit Gott, un⸗ſerm Va⸗ ter, Verſöhnſt du uns wieder. 


— 


al = le = zeit Un: fer gan⸗zes Herz ge⸗weiht, Aus Lieb' ge⸗weiht. 


B01 BCO 


S 
— 
8 
2 
=, 

8 
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! 


ebenſo D von dem an, die Schlußnote ift hier FAR, Il 


en 


Nr 426. 


Jeſu, du mein Heil und Leben. 
Nach der Wandlung. 
A Leipzig 1888 Nr 55. B Knievel 1840 Nr 70. 


Se=fu, du mein Heil und Leben, Ach, am Kreu = ze blutend feh’ 
Ich im Gei = ſte dich jetzt ſchweben, Auf der Sche = del⸗ ſtät⸗ te Höh'! 


O wie dank, wie dank ich dir, Mein Er ⸗ lö⸗ ſer, gnug da⸗ für! 


Die Melodie iſt proteſtantiſchen Urſprunges. Sie findet ſich 
im Gſb. Celle⸗Lüneburg 1661 Nr 93 bei dem Texte von Ernit 
Chriſtoph Homburg „Jeſu meines Lebens Leben“ und iſt von Wolf⸗ 
gang Weßnitzer; vgl. Zahn Nr 6795. 

Der Text ſteht in den „Chriſtlichen Geſängen“ von Chriſtoph 
von Schmid 1807 Nr e 25 und iſt wahrſcheinlich von dieſem ver⸗ 
faßt; vgl. Bibliogr. Nr 272. 

B hat den Text „Jeſu, meines Lebens Leben“ von Ernſt Chriſtoph Homburg. 


Nr 427. 


O du Lamm Gottes. 
Agnus Dei. 


A Sammlung München II, 1817 S. 99. B Aachen 1854 Nr 76. C Köln 
1877 Nr 49. 


O du Lamm Gottes, wel ⸗ ches du hin = wegnimmſt unſ⸗ re 


en 2 en 
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barm' dich un⸗ſer! O du Lamm Got⸗tes, wel⸗ches du hin⸗wegnimmſt 


— 1 — — — 
unf = re Sün⸗ den, Herr, gieb uns dei ⸗ nen Frie⸗ den! 
Noten von halbem Wert: BC. 1) cis ſtatt h: B. (Druckfehler?) 


Vgl. dazu die Melodie im Liber gradualis in usum Congre- 
gationis Benedictinae, Tornaci 1883 p. 45*. 


Nr 428. 
O Lämmlein GoOttes groſſer Huld. 


A Heilige Seelen⸗Luſt 1657 S. 171. B Stein (Köln) 1869 S. 148. C Köln 
1880 Nr 259; 1900 Nr 230. 


O Lämmlein GoOt⸗tes groſ⸗ſer Huld, das weg⸗nihmt al = le 


h 


— — ̃ — 

222 ⁵— Der — 
— 2 TI Du — — — 
... K—— ̃ ¾¼ ͤ— . ... 


ge = lid⸗ ten, da du für mich jo kräff⸗tig⸗ lich biß in den Tod ge⸗ſtrit⸗ ten. 


Der Text iſt von Angelus Sileſius, die Melodie von 
Georg Joſeph. 


In BC beginnt der Text: „O Gotteslamm voll großer Huld“. 
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Nr 429. 
O Gottes Lamm. 
I. Mozarts Werke (Leipzig, Breitkopf und Härtel) III. Serie I. 8d Nr 16. 


U 
KH | 1, ——22 1 | 
a‘ 23 22 — 
Sn 23 — N L 


dort zum Lohn im Frie⸗ den zu dei⸗ nen Sel'⸗ gen hin. 


Zwei Kirchenlieder für eine Singſtimme mit begleitendem Baß 
von Wolfgang Amadeus Mozart; vgl. L. von Köchel, Chrono⸗ 
logiſch⸗ſyſtematiſches Verzeichniß ſämmtl. Tonwerke W. A. Mozarts, 
Leipzig 1862 Nr 343. 


Wie kräftig ſind die Lehren. 
Nach der Chriſtenlehre. 
II. A Sammlung München 1812, I Nr 7. B Siona 1832 Nr 100. 


2 
7 


Wie kräf⸗tig find die Leh ⸗ ren, die Je⸗ ſus kund ge⸗ macht, die 


Gott im Glau⸗ ben die⸗ nen mit Lieb und Zu ver = ſicht. 


— | 
1) o fttt A B. 
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Nr 430. 


L Ich rufe tief gebengt zu Dir. 
Meſſe für die Verſtorbenen. Zum Eingang. 


Aachen 1848 Nr 13. 8 
Langſam. 


Gib den Ver⸗ſtorb'nen ew'⸗ge Ruh! ihr Licht ie Heil, o Herr, jet . 


l 


| Die Melodie iſt nach der Angabe in der Aachener Sammlung 
bon Chriſtian Felix Ackens. 

Der Text von Markus Fidelis Jäck („Pſalmen“ Freiburg 
1817 S. 223) iſt eine Überfegung des 129. Pſalms „De profundis“. 


Nr 431. 
O Menſchen⸗Vater! voll der Huld. 
Zum Eingange der h. Meſſe für die Verſtorbenen. 


A Herold 1808 Nr 297. B Siona 1832 Nr 66. C Trier 1872 ©. 291; 
ei 1892 S. 183. D Limburg 1876 Nr 255. E Paderborn 1881 Nr 328. 
= F Mohr 1881 Nr456. G Graz 1885 Nr 161. H Benedicite 1886 Nr 165. 
= 1 Straßburg 1900 Nr 218. 3 1908 Nr 188. 
2 


7 O Men⸗ ⸗ſchen⸗Va⸗ ter! voll der Huld, ſieh gnä⸗ dig auf die Dei:nen, 
- die we⸗ gen un=be = zahl⸗ter Schuld in 5 ner Welt noch wei⸗nen. 


, Sieh, Ba = ter, auf ihr ſchwe⸗ res Leid; ſieh auf ihr kind⸗ lich 
5 Noten von halbem Wert: CO— K. 

> 1) d (halbe) ſtatt de (viertel): BCDF— K. 2) o | — ſtatt 2 B. 

7 8) a (halbe) ſtatt ag (viertel): BCDF K. 

7 4) g (halbe) ſtatt g a (viertel): B. 

. 


ö) ba (ganze) ftatt ba (halbe): B; b (ganze) ſtatt b (halbe): C—K. 
6) o (halbe) ſtatt c b (viertel): B. 7) f (halbe) ſtatt f g (viertel): BF. 
Bänumker, Kirchenlied. IV. 48 


r e .. ß 0 


— — 2 mn 


. —ñ— —— — — u 
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Sehnen; ver⸗kür⸗ ze ih ⸗ re Lei⸗den⸗zeit und trock⸗ne ih ⸗ re ta nen. 


8) .e (ganze) ſtatt e (halbe): C—K. 


SELLER 


10) d (halbe) ſtatt de (viertel): B. 11) 2 ſtatt dB. 


Die Melodie iſt die zu dem Liede von Johann Agricola „J 
Eu 1100 Herr Jeſu Chriſt“ im Klugſchen Gſb. 1535; vgl. Zabn 
r 


Der Text von F. S. Kohlbrenner ſteht im Landshuter 
Gſb. 1777 S. 178. 


Texte: 

„Erſtanden iſt Herr Jeſus Chriſt“ B 

„O heiligſte Dreifaltigkeit, Sieh’ an die lieben Seelen“ CDF — K. Von 
Wilh. Nakatenus. 

„O Vater der Barmherzigkeit“ E. 


Nr 432. 
Den Seelen, die aus dieſer Welt. 
Zum Amte der h. Meſſe für die Verſtorbenen. 


A Herold 1808 Nr 301 B. B Trier 1872 S. 287; 1892 S. 181. C Mohr 
1881 Nr 457; 1891 Nr 242. D Graz 1885 Nr 160. 


Den See⸗len, . aus die = fer 1555 vom an ber ge le ve. 
9 e : 


da = mit vor dei⸗nem An⸗ge⸗ſicht fie e = wig dein ſich freu = en. 
Noten von halbem Wert: BCID. 


en 


2) old ſtatt = 02. 
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Der Text ſteht im Gib. von Georg Caſpar Carli 1800 S. 238. 
Die 1. Str. findet ſich im Gſb. von Aug. Erthel, Fulda 1778 
(III. Bd Bibliogr. Nr 290) als Schlußſtrophe der beiden Lieder 
„Erbarme dich Gott über mich“ und „Herr aus der Tiefe rufe ich“. 


Texte: 

„O Vater der Barmherzigkeit, Sieh' an die armen Seelen“ BD. 

„O Menſchenvater, voll der Huld!“ C. Aus dem Landshuter Gſb. 1777 
S. 178 von F. S. Kohlbrenner. 


Die deutſche Singmeſſe „Hier liegt vor deiner Maſeſtaͤt“. 


Im III. Bd dieſes Werkes S. 303 ff. wurde die deutſche Sing⸗ 
meſſe „Hier liegt vor deiner Majeſtät“ aus dem Landshuter Gſb. 
1777 mitgeteilt und dazu bemerkt, die Texte ſeien von dem Heraus- 
geber dieſes Buches Franz Seraph von Kohlbrenner und die 
Melodien von Norbert Hauner. Dem iſt noch hinzuzufügen: 
Ein zeitgenöſſiſcher Gegner Kohlbrenners gab im J. 1783 ein Büch⸗ 
lein heraus „Kohlbrenner wie er war oder Anmerkungen und Anef- 
doten zu dem von Herrn Prof. Weſtenrieder verfaßten Leben des 
Johann Franz Seraph Edlen von Kohlbrenner. 1783.“ Darin führt 
der anonyme Verfaſſer alle Lieder an, die Kohlbrenner von Denis 
und Riedel entlehnt hat. Die deutſche Singmeſſe ſchreibt er aber 
nicht Denis zu, ſondern ſagt von ihr (S. 64): „Die Meßgeſänger 
darin“ find aus einem alten Jeſuitiſchen Miſſionsbüchel zuſammen⸗ 
geſtoppelt.“ Daher wohl auch die Anklänge, die ich vor dem J F. 1777 
3. B. in dem Geſangbuche des Jeſuiten Anton Koniaß v. 1730 
finde; vgl. in dieſem Bd Bibliogr. Nr 131. Zu einem ähnlichen 
Ergebnis, daß nämlich Kohlbrenner die Lieder der deutſchen Sing- 
meſſe nach älteren Vorlagen gearbeitet habe, kommt neuerdings 
M. Schneiderwirth in ſeiner Schrift „Das kath. deutſche Kirchenlied 
unter dem Einfluſſe Gellerts und Klopſtocks“ Münſter 1908 S. 119ff. 

Die nachſtehenden Melodien der deutſchen Singmeſſe ſind von 
Michael Haydn komponiert. Die 1. Aufl. dieſer Meſſe erſchien 
in Salzburg bei Hacker o. J., die 2. Aufl. in Wien bei Haslinger o. J. 
Die 1. Aufl. fällt wohl in das Ende des 18. Ihs., da ein Münchener 
Druck aus dem J. 1804 die Melodien bereits enthält. In dem 
Büchlein „Biographiſche Skizze von Michael Haydn. Von des ver⸗ 
klärten Tonkünſtlers Freunden entworfen und zum Beßten ſeiner 
Wittwe herausgegeben“ Salzburg 1808 heißt es S. 49: „Unter 
andern beſitzen wir eine feyerliche deutſche Meſſe von ſeiner Com⸗ 
poſition, nur von zwey Singſtimmen, Orgel⸗Solo, und zweyen Hör⸗ 
nern, welche, wo ſie immer mit Genauigkeit produzirt wird, vollen 
Beyfall erhält.“ Daß hier die Singmeſſe „Hier liegt vor deiner 
Majeſtät“ und nicht etwa die Meſſe „Wir werfen uns darnieder“ 
gemeint iſt, geht aus dem weiteren Bericht des Büchleins hervor: 
Aus dem Credo „Allmächtiger, vor dir im Staube“ wird eine Stelle 
der zweiten Strophe angeführt und ebenſo das Lied bei der Com⸗ 
munion „O Herr ich bin nicht würdig“. 

Die kaiſerl. Hofbibliothek in Wien beſitzt folgenden Druck der 
Meſſe: „Deutſches Hochamt mit den gewöhnlichen vier Singſtimmen 
und der Orgel, wie daſſelbe von den Zöglingen des k. k. Waiſenhauſes 


1 d. h. im Landshuter Geſangbuch. 
48. 


756 Lieder aus deutſchen Singmeſſen. 


in Wien geſungen wird, in Muſik geſetzt von Michael Haydn“ 
Wien o. J. Ich ſelbſt beſitze: „Michael Haydn deutſches Hochamt. 
2. Aufl. Orgel mit den vier Geſangſtimmen“ Wien o. J. Die Ver⸗ 
lagshandlung Tobias Haslinger (jetzt Carl Haslinger) war leider 
nicht imſtande, das Jahr des Druckes nachträglich feſtzuſtellen. Nach 
dieſer Ausgabe iſt im folgenden die Oberſtimme des 4ſtimmigen 
Satzes wiedergegeben. Für den Volksgeſang hat man ſpäter die 
Melodien um einen Ton tiefer geſetzt. Da das Hochamt in unzählige 
Geſangbücher überging und dabei meiſtens mehr oder weniger ver⸗ 
ändert wurde, ſo wurde auf die Angabe der Abweichungen verzichtet 
und nur die urſprüngliche Faſſung wiedergegeben. 


Nr 433. 
Kyrie. Hier liegt vor deiner Majeſtät. 


ſchar, Das Herz zu dir, o Gott! er⸗ höht, Die Au⸗ gen zum Al⸗ 


tar. Schenk uns, o Va⸗ ter! dei⸗ ne Huld, Ver = gieb uns unſ'⸗ re 


Sün⸗der nicht! ver= ſtoß uns nicht, ver⸗ ſtoß uns Sün⸗der nicht! 


Text und Melodie gingen in den proteſtantiſchen Kirchengeſang 
über; vgl. Zahn Nr 5607. 


Nr 434. 
Gloria. Gott ſoll geprieſen werden. 


Langſam. 


. —ä— I 4 
. — — 1 111888. Fan 1 | 
6 EI Jr tu TI Tee | .mů1—— td ig 
R 1... — — 


7 
Him- mel und auf Er den, Itzt und in E = wig⸗ keit! Lob', 
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meh⸗ re, Gott! dei⸗ ne Herr⸗lich⸗ keit. Gott! dei⸗ ne Herr⸗lich = keit. 
Nr 435. | 
Evangelium. Ans Gottes Munde gehet. 


Langſam. 


ſelbſt hat e8 ge = leh⸗ ret, Der Weis⸗ und Wahrheit iſt: Der ſei⸗ ne Lehren 


FA 


— I A 


bö - ret, Wie glück⸗lich iſt der Chriſt! Wie glück⸗ lich iſt der Chriſt! 


Nr 436. 


Credo. Allmächtiger! vor dir im Staube. 
Langſam. 


Ale mäch⸗ ti= ger! vor dir im Stau⸗be Be kennt dich dei⸗ ne 


Kre⸗ a⸗ tur! O Gott und Va ter! ja ich glau⸗ be An 


gan = gen Von dir, ge = zeu = get e = wig war, Den 


758 Lieder aus deutſchen Singmeſſen. 


von dem heil'⸗ gen Geiſt em⸗ pfan⸗ gen, Die rein⸗ ſte Jung⸗ frau 


Se e 


uns ge s bar. Die rein⸗ſte Jung⸗frau uns ge = bar. 


Nr 437. 


Offertorium. Nimm an, o Herr! die Gaben. 
Langſam. 


Nimm an, o Herr! die Ga⸗ ben, Aus dei⸗ nes Prie⸗ ſters 


2 
Wein und rei⸗ nem Brot. Von Wein und rei = nem Brot. 


Nr 438. 
Sanctus. Singt: Heilig! Heilig! Heilig! 


Langſam etwas munter. 


Singt: Hei⸗ lig! Hei⸗ lig! Hei⸗ lig! Iſt uns fer Herr und Gott! Singt 


G 


mit den En⸗geln: Heilig Biſt du Gott Sa⸗ba⸗ oth! Im Himmel und auf 


— 


Er⸗ den Soll dei⸗ ne Herr=lih = keit Ge = lobt, ge⸗ prie⸗ ſen 
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wer⸗ den, Jetzt und in E⸗ wig⸗keit, Jetzt und in E⸗wig⸗ keit! 


TE 
* 

12 

— 


Nr 439. 


Benedictus. Sieh, Vater! von dem höchſten Throne. 
Langſam bittend. 


‚Die Sieh, Va⸗ ter! von dem hüöch⸗ ften ro- ne, Sieh gnäs big 


2 


ihn, wir dei = ne Sin = der Und ftel= len dir fein Lei = den 


47 
BR vor. Er ſtarb aus Lie⸗ be für uns Sün⸗der; Noch hebt ers 


Kreutz für uns em⸗ por. Noch hebt ers Kreutz für uns em = por. 


Nr 440. 


N Agnus Dei. Betrachtet ihn in Schmerzen. 
0 Langſam mit Rührung. 


2 7177 — ? ů— 2 —— —— 
SH y — — — 
—— Ber EEE En ee — 


Be trach⸗ tet ihn in Schmerzen, Wie er fein Blut ver⸗ 


gießt, Seht wie aus Je⸗ fu Her⸗ zen Der letz- te Tro⸗pfen 


fließt. Er nahm hin ⸗ weg die Sün - den; Er trug all 
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un = fre Schuld; Bei Gott läßt er uns fin ⸗ den 


Den Frie⸗ den, den Frie⸗ den, den Frie⸗ den, ſei⸗ ne Huld. 


Nr 441. 


Communion. O Herr! ich bin nicht würdig. 
Demüthig. 


O Herr! ich bin nicht wür⸗dig, O Herr ich bin nicht wür⸗ dig, Zu 


a = ber mach' mich wür = dig, Er = hör' mein kind ⸗ lich Flehn! 


O ftil = le mein Ver⸗ lan = gen, Du See = len⸗ 


bräu = ti = gam! Im Geiſt dich zu em = pfan⸗ gen Im 


wah⸗ res dich wah⸗ res dich wah⸗res D ſter⸗ lamm! 


Nr 442. 


Ite missa est. Nun iſt das Lamm geſchlachtet. 
Halbgeſchwind. 


Nun iſt das Lamm ge⸗ſchlach⸗tet, das DO = pfer iſt voll⸗bracht: Bir 
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ha⸗ ben itzt, wir ha⸗ ben itzt be = trach⸗tet, Gott! dei ⸗ ne Lieb' und 


Macht. Gott! dei = ne, Gott! dei = ne Gott! dei ⸗ ne Lieb' und 


Macht. Du 


E 


iſt bei uns zu = ge⸗ gen, Aus dei⸗ nem na = den⸗ 


hec, durch die⸗ ſes D - pfer her, durch die⸗ſes O = pfer her. 


Die deutſche Singmeſſe von Franz Schubert. 


Die Original-Ausgabe aus der Partitur-Bibliothek von Breit⸗ 
kopf und Härtel in Leipzig hat den Titel: 

„Geſänge zur Feier des heiligen Opfers der Meſſe nebſt einem 
Anhange: Das Gebet des Herrn. Text von Joh. Phil. Neumann. 
Für gemiſchten Chor mit Blasinſtrumenten und Orgelbegleitung 
componirt von Franz Schubert.“ 

Dieſe Meſſe iſt im J. 1826 von Schubert komponiert worden 
für die Hörer des polytechniſchen Inſtitutes in Wien. Die Melodien 
gingen im Sopran in die öſterreichiſchen Schul⸗ und Volksgeſang⸗ 
bücher über. Die Geſangbücher für höhere Lehranſtalten haben die 
Meſſe vierſtimmig. In den meiſten Geſangbüchern findet ſich bei 
dem Liede nach der Wandlung „Betrachtend deine Huld und Güte“ 
nicht die Melodie dieſer Kompoſition von Schubert, ſondern eine 
andere. Im J. 1827 ließ nämlich der Meiſter der erſten Faſſung 
der Meſſe eine zweite Bearbeitung für Männerchor folgen, die eine 
neue Melodie für das obige Lied nach der Wandlung brachte. Eine 
Terz tiefer geſetzt, ging dieſe Melodie in die Geſangbücher über, 
zuletzt in die 2. Aufl. des Geſangbuches für die öſterreichiſche Kirchen⸗ 
provinz „Te Deum laudamus“, Leipzig (1897) S. 31 des Orgel⸗ 
buches, ſowie in das Gſb. „Lobet den Herrn“ Brünn 1907 Nr 40. 


Nr 443. 


Wohin ſoll ich mich wenden. 
Zum Eingang. 


Wo⸗ hin ſoll ich mich wen⸗den, wenn Gram und Schmerz mich drücken? Wem 
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fen = deſt ja die Freu den, hei = leſt je ⸗ den Schmerz. 


Nr 444. 
Ehre, Ehre ſei Gott in der Höhe! 


Zum Gloria. 
Mit Majeſtät. 


Eh⸗ re, Eh⸗ re ſei Gott in der Hö - he! Sin ⸗ get der 


Himm = li = ſchen je = li ⸗ ge Schaar. Eh ⸗ re, Eh ⸗ re ſei 


Gott in der Hö- he! Stammeln auch wir, die die Er⸗ de ge⸗ bar. 


Wel⸗ten! Doch ſtimm' ich mit ein: Eh⸗ re ſei Gott in der Hö = he! 


Nr 445. 
Noch lag die Schöpfung formlos da. 


Zum Evangelium und Credo. 
Nicht zu langſam. 


Noch lag die Schöp⸗fung form⸗ los da, nach hei = li = gem Be⸗ 


Lieder aus deutſchen Singmeſſen. 763 


Preis und Dank em⸗ por, tönt Preis und Dank em ⸗ por. 


Nr 446. 
Du gabſt, o Herr, mir Sein und Leben. 


Zum Offertorium. 
Sehr langſam. 


on) 


Licht. Was kann da = für, ich Staub, Dir ge = ben? Nur 


.. 


dan⸗ ken kann ich, mehr doch nicht, nur dan⸗ken 


ann ich, mehr doch nicht. 


Nr 447. 


Zum Sanctus. 


Sehr langſam. 


Hei ⸗ lig, hei ⸗ lig, hei = lig, hei ⸗ lig iſt der Herr! 


2 — — . ge m rg ag — 
3 ͤ . ¼ . ¼ EN ĩ¼ Lv... ̃ —t— — — — 


45D . r e rere rere 
—:.. —, ß, 2 230 


Hei = lig, hei ⸗ lig, hei ⸗ lig, hei⸗ lig if nur Er 
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e⸗ wig iſt und wal ⸗ tet, ſein wird im⸗ mer⸗ dar 


Nr 448. 


Betrachtend Deine Huld und Güte. 
Nach der Wandlung. 


Sehr langſam. 


lö » fer, ge- gen mich, fe ich beim letz = ten A⸗ bend⸗ 


mah » le im Krei⸗ ſe Dei ⸗ ner Theu⸗ ren Dich. Du brichſt das 


Brod, Du reichſt den Be⸗cher, Duſprichſt: Dies iſt mein Leib, mein Blut, 


nehmt hin und den = ft mei ⸗ ner Lie = be, wenn op ⸗ fernd 


ihr ein Glei⸗ches thut, wenn op⸗ fernd ihr ein Glei⸗ ches thut. 


Nr 449. 
Betrachtend deine Huld und Güte. 
Nach der Wandlung. 
Te Deum 1897 S. 31. Brünn 1907 Nr 40. 


Be⸗trach⸗ tend dei ⸗ ne Huld und Gü⸗ te, o mein Er = lö = ſer, 
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ge = gen mich, ſeh' ich beim letz⸗ ten U = bend⸗ mah⸗ le im 


= 


Krei⸗ſe Ddei= ner Theu⸗ ren dich. Du rei⸗ cheſt Brot und Wein den 


a nn Im au 
BEE 


22 — ——.— 


mei⸗ ner Lie = be, wenn o = pfernd ihr ein Glei⸗ches thut.“ 


Nr 450. 


Mein Heiland, Herr und Meiſter! 
Zum Agnus Dei. 


Mein Hei⸗land, Herr und Mei⸗ſter! Dein Mund ſo ſe⸗ gen⸗ reich, ſprach 


einſt das Wort des Hei = les: „Der Frie- de ſei mit Euch!“ O 


Lamm, das op = fernd tilg= te der Menſch⸗heit ſchwe- re Schuld, fend’ 


uns auch dei⸗ nen Frieden durch dei - ne Gnad' und Huld. 


Nr 451. 


Herr, Du haſt mein Fleh'n vernommen. 


Schlußgeſang. 
Nicht zu langſam. 


run — —̃ð̃: 3 — 


Herr, Du haſt mein VV je = lig pocht's in meiner v Bruſt, 
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Dort auch biſt ja Du mir na = he, ü ⸗ ber ⸗ all und je ⸗ der ⸗ zeit, 


4 
Seg⸗ ne, Herr, mich und die Meinen, feg = ne un - fern Le- bensgang! 


S. 511. 


S. 712. 


S. 713. 
S. 731. 


S. 319. 


Nachträge und Rerichtigungen. 


Zum J. Band. 


Das Lied „Das heyl kompt uns gewißlich her“ im Speiriſchen Gſb., 
Cölln 1599 iſt von Kaſpar Ulenberg; es ſteht in ſeinem „Catechismus 
. . . mit beygefügten zween geiſtl. Geſäng ſelbigen Authoris“ Cölln 1626 
S. 148 —158 (35 Str.), „geſtellt auff das verführiſche Lied: Es iſt das 
Heyl vns kommen her, ꝛc. in demſelben Thon, oder: Frew dich du werde, ꝛc.“ 
Der Hymnus Jesu dulcis memoria« ift nicht vom hl. Bernhard; vgl. 
m sacra 1893 Nr 3; Dreves, Ein Jahrtauſend lat. Hymnendichtung 
. 37. 
Nr 188. Die Melodie mit den Texten -O Patris sapientia« und „Maria 
zw metten zeyt“ findet ſich zweimal in einer Handſchrift der k. k. Hof⸗ 
bibliothek in Wien (Cod. 3027) aus dem 15. Ih.; vgl. Gregoriusblatt 
23. Jahrg. 1898 S. 81—82. 
Zu Nr 197. Der in dem Einzeldrud vom J. 1515 ſich findende Hinweis 
auf den Ton „Es wohnet Lieb bei Liebe“ bezieht ſich nicht auf das Lied 
„Da Jeſus an dem Creutze ſtundt“, ſondern auf das in dem Druck an 
zweiter Stelle genannte Lied „Wölt ir mich mercken eben“. Dadurch ſind 
meine zweifelnden Ausführungen an dieſer Stelle hinfällig geworden. Vgl. 
Muſikaliſches Wochenblatt 23. Jahrg. 1892 S. 25. 
Zu Nr 2434. „Am Sabbath früh Marien drei“. Dieſe Melodie nennt 
Remigius 1587 eine „Bergk⸗Melodey“; fie iſt alſo jedenfalls einem welt⸗ 
lichen Liede entnommen. Vgl. Zahn Nr 1743. 
Die beiden Melodien Nr 880 und 381 ſtehen in einer Trierer Liederhand⸗ 
ſchrift aus dem Ende des 15. bis Anfang des 16. Ihs. bei dem Texte 
Jesus Christus nostra salus«. Bohn hält die erſte für einen Diskant 
zur 85 Vgl. Monatshefte für Muſikgeſchichte 29. Jahrg. 1897 S. 40. 
u Nr 380 III. Daß Joh. Hus wirklich der Verfaſſer des Liedes Jesus 
hristus nostra salus« iſt, vgl. Gregoriusblatt 21. Jahrg. 1896 S. 63. 
Nr 405. Die Melodie zu „Freut euch, ihr lieben Seelen“ ſteht im Gſb. 
Mainz 1665, 1679 bei dem Texte „Dein Hülff wir all begehren“, in 
Brauns Echo 1675 „Freut euch, ihr Chriſten alle“, im Gſb. Hildesheim 
1736 „Im Nanıen Gottes mit Freuden“. 


Zum II. Band. 


Nr 318. Der Text „Betracht mit Fleiß, o frommer Chriſt“ iſt von 
Kaſpar Ulenberg; er ſteht in feinem „Catechismus ... mit beygefügten 
0 geiſtl. Geſäng ſelbigen Authoris“ Cölln 1626 S. 158 ff. mit der 
elodieangabe „Warum betrübſt du dich, mein Hertz“. 
Zu Nr 350 II. Eine mit dieſer im weſentlichen übereinſtimmende Me⸗ 
lodie mit dem Texte „Chriſte, du biſt der helle Tag“ bringen Erk und 
Böhme, Liederhort III. Bd (1894) Nr 1990 aus einem Dresdener Codex 
M 53 (um 1560). Die Melodie kommt in proteſt. Geſangbüchern aus 
dem Ende des 16. Ihs. öfter vor. Im Heidelberger Gſb. 1783 ſteht der 
Text ohne Melodie, aber mit der Angabe: „Im Berghäwerton“. Ver⸗ 
mutlich iſt alſo das Lied eine alte Bergmanns melodie. 
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S. 853. 


196. 


G 


ggg 
0 
— 
0 


215. 


S. 219. 


S. 222. 


S. 237. 


S. 253. 


S. 254. 


S. 257. 


S. 259. 


S. 265. 


Nachträge und Berichtigungen. 


Zu Nr 351. Der lateiniſche Text »Ad perennis vitae fonteme iſt 
von Petrus Damiani, Karbinalbifchf von 169 (F 1072); vgl. Dreves, 
Ein 90 201 lat. Hymnendichtung 1 

Zu Nr 401. Die Melodie ſteht im broteft Erfurter Gſb. 1663 ©. 95 
mit der Angabe: „Ein alt Lied“; vgl. Zahn Nr 8610 

Zu Nr 421. Etwas verändert ſteht dieſe Melodie in Corners Geiſtl. 
vnd Herr 1649 bei dem Ruf „O Hochheilige Dreyfaltigkeit, Ewiger Gott 
vnd Herr“. 


Zum III. Band. 


Zu Nr 12. Der bei dem Liede Nr 3 genannte Chriſtoph Engelber 
heißt in einem Münchener Druck »Quatuor hominum ultima« 

S. 67: Chriſtoph Engelberger. 
gu Nr 1 II. Nach Beck, Geſchichte des kath Kirchenliedes 1878 S. 202 iſt 
Sch AN „Ein ſchöne Roos im heiligen Land“ von Laurentius von 

nü 
Zu Nr 45. Die Melodie zu dem Liede „Jeſu Wunden, alle Stunden“ 
in von Haxthauſens Geiſtlichen Volksliedern 1850 ſteht bereits in den 
Schleſiſchen Volksliedern von Hoffmann von Fallersleben und E. Richter 
1842 Nr 286. 
Nr 61. Die Melodie it aus Fr. von Spees Trutz⸗Nachtigal, Mel. Nr 14; 
vgl. in dieſem Bd Nr 1 
Su Nr 82. Die 1. Aufl. Yes „Ehrenpreiß“ erschien im J. 1688. 

r 88. Die Melodie iſt dieſelbe wie Nr 20 im I. Bd. 

Nr 93. Joachim Neander („Glaub⸗ und Liebesübung · 1680 S. 114) 
hat dieſe Melodie bei ſeinem Texte „Meine Hoffnung ſtehet iche ſie 
wird dort als „Bekandte Melodie“ bezeichnet; vgl. Zahn Nr 48 

Zu Nr 103. Die erſte Hälfte der Melodie kommt ſpäter im pröteflan- 
tiſchen Kirchengeſange vor bei dem Texte von Simon Dach „Ich bin ja, 
Herr, in deiner Macht“; „rel dann Nr 5878 b. 

Der Text „O Hertz, O du betrübtes Hertz“ iſt von Gallus Thomae, 
Pfarrherrn zu Burggau; er ſteht in dem im I. Bd Bibliogr. Nr 318 auf⸗ 
geführten Druck. 

Nr 108. Die Melodie ſteht in der Symphonia Sirenum selectarum, 
Coloniae 1707 S. 179 bei dem Texte »Te matrem praedicamus cum 
tuo filio«e. In deutſchen Geſangbüchern findet fie ſich bei dem Texte 
„Maria, wir verehren“; vgl. II. Bd Nr 32, wo der Refrain „Heilige 
Maria“ ꝛc. fehlt. 

Nr 135. Die Melodie iſt proteſtantiſcher Herkunft. Sie ſteht in dieſer 
Faſſung bei Stötzel, Stuttgart 1744 bei dem Texte „Der lieben Sonne 
Licht und Pracht“ (Spriftian Seriver); vgl. Zahn Nr 5663. 

Zu Nr 163. Die Melodie ſteht bei einem weltlichen Liede von Joh. Riſt 
in „Des Daphnis aus Cymbrien Galathee“, Lüneburg 1642: „Ach, 
Amaryllis, haſt du denn die Wälder gar verlaſſen“. In proteſtantiſchen 
Geſangbüchern findet ſie ſich bei dem Texte von Phil. Nicolai „So wünſch 
ich eine gute Nacht“; vgl. Zahn Nr 4407; Siona, Monatsſchrift für Li⸗ 
turgie ꝛc. 17. Jahrg. 1892 S. 78. 

Zu Nr 165. Zur Melodie vgl. Erk und Böhme Liederhort II. Bd Nr 816 b: 

„Jetzund bricht die Nacht herein“; dazu den Aufſatz in der Musica sacra 
1896 Nr 24. 

Nr 169. Die Melodie iſt von Gregor Richter. Sie ſteht in Wülffers 
zwölf Andachten 1648 S. 542 bei dem Texte Richters „Steh doch, Seele, 

ſteh doch ſtille“; vgl. Zahn Nr 8692; Siona, Monatsſchrift für Liturgie x. 
17. Jahrg. 1892 S. 78. 

Zu Nr 174. Die Melodie ſteht im proteſtantiſchen Straßburger Gſb. 1682 
Nr 263 bei dem Texte von J. Flitner „Selig, ja ſelig, wer willig er⸗ 
träget“, nach dem der vorliegende Text Beatbeite ift. Vgl. Siona, Monats⸗ 
ſchrift für Liturgie ꝛc. 17. Jahrg. 1892 S. 78. 

Nr 185. Die Melodie ſteht in neueren Geſangbüchern bei dem Texte 
„Alles meinem Gott zu Ehren“. 


Nachträge und Berichtigungen. 769 


269. Zu Nr 192. Der Text des Liedes „Solls ſeyn, fo ſeys, wie mein Gott 
= will“ (18 Str.), der in zahlreichen Geſangbüchern des 17. und 18. Ihs. 
5 vorkommt, iſt in ſeiner 8., 9. und 11. Str. entnommen dem Liede von 
Ambrosius Blaurer „Wenns Gott gefällt, ſo gefällt mir auch“; die 
übrigen Str. ſind nach Blaurer bearbeitet; 125 dazu Monatsſchrift für 
= Gottes dienſt und kirchl. Kunſt 5. Jahrg. 1898 147 ff 
273. Nr 198. Die Melodie ſteht in der Symphonia Sironum sel 
Coloniae 1707 ©. 222 bei dem Texte »Ad perennis vitae fontem«. 
277. Zu Nr 204 III. Der Text „Herr, ich glaube, Herr ich hoffe“ findet ſich 
— mit der Melodieangabe „Herr, ich lieb dich“ sun in dem Büchlein 
„Geiſtliche in Reim verfaßte Lehren ıc., Wien (1737), II. Theil Nr 88; 
= vgl. in dieſem Bd Bibliogr. Nr 138 
. 284. Ein ähnlicher Text „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus“ findet ſich in dem Büch⸗ 
| lein „Geiſtliche in Reim verfaßte Lehren“ ꝛc., Wien (1737), IL Theil Nr 8 
—5 mit der Melodieangabe „Freut euch, ihr lieben Seelen“, und ein zweiter 
—— Nr 9 mit der Melodieangabe „Herr, ich lieb dich“. In dem Büchlein 
| „Gott⸗Lob Singendes Jahr“, Wien 1787 Nr 4 ſteht ebenfalls ein Lied 
mit gleichem Anfange und der Melodieangabe „O heiliger Franciſce“ und 
ein zweites unter Nr 90. 
. 288. gu r 222. Eine ähnliche Melodie ſteht in Joh. Thommens Erbaulichem 
uſicaliſchem Chriſten⸗Schatz, Baſel 1745 Nr 181 bei dem Texte „O du 
Ei Liebe meiner Liebe“ von Eliſabeth von Senitz. Thommen bezeichnet bie 
Melodie als eine in Herrnhut übliche. Im proteſtantiſchen Kirchengeſang 
85 iſt ſie faſt allgemein beliebt geworden. 15 gibt an, die Melodie habe 
Be dem weltlichen Liede „Sollen nun die en Jahre“ 5 1700) ange⸗ 
— — hört. Ihme bezeichnet ſie als „ſorbiſche oltswelſe⸗ Vgl. Zahn Nr 6699. 


5 Zum IV. Band. 


5. 8. Zeile 8 v. o. lies „dem Sterblichen“ ſtatt „den Sterblichen“. 
" 5 5. 22 füge hinzu: 
r 109. Brederek, Emil, Hymnologiſches Hilfslexikon. Leipzig 1910. 
. 5. 28. gu Nr 4. Das Lied „Vater, o du kannſt mich retten“ ſteht bereits in 
M. Sailer Leſe⸗ und Betbuch 1783, II. Theil S. 317. Es kann alſo 
= nicht wohl von J. N. Beitlin fein, der erſt 1768 geboren iſt. Hölſcher, 
* H. L. Nadermann S. ö ſchreibt es Sailer zu (?). 
‚> 28 füge hinzu: 
74. Benziger, Auguſtin, Beiträge zum katholiſchen Kirchenlied in 
der deutſchen e nach der Reformation. Diſſertation Freiburg i. d. Schw. 
= Sarnen 1910. 
2 S. 85. Gott, deinen weiſen Willen. Nr 268. Nach Lavater: „O Gott, du Gott 
= der deinen.“ 


ee Herr, der du alles giebſt, von dem ich. Nr 260. Gellert: „Was iſt 
. mein Stand, mein Glück.“ 

1 Ich hoffe, Gott, mit feſtem Muth. Nr 313. Gellert: „So hoff ich denn 
ie mit feftem Muth.“ 

125 Mein Heiland, wenn mein Geiſt erfreut. Nr 308. J. S. Diterich nach 
N Chr. Chr. Sturm. 

7 O Gott, aus deinen Werken. Nr 199. J S. Diterich. 

12 O Heiligſter, wen nennſt du dein. Nr 224. J. C. Lavater. 

Schau hin in die vergangnen Zeiten. Nr 297. Chr. G. L. Meiſter. 

15 Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit. Nr 295. Chr. Chr. Sturm: „Chriſt, 


1 ſei achtſam, ſei bereit.“ 
8. 89.1 Nr 1. Ach Jeſus der für Sünder büßt. 92. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 
2. Ach ſeht wie liebt uns Gott. 36. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 


1 5 N 

10 1 Die folgenden Nachträge und 5 zum Heroldſchen Gſb. ver⸗ 

1 danke ich der Freundlichkeit des Hochw. Herrn chmeck in Dringenberg (Weſt⸗ 
falen). Danach ſteigt die Zahl der Texte e ee N im Heroldſchen 

1 Gſb. von 122 auf 150. 


Bäumter, Kirchenlied. IV. 49 


— — 
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S. 89. Nr 4. 


*70. 


Nachträge und Berichtigungen. 


Alleluſa Amen Amen. 145 J. Nürnberger &fb. hrg. von S 

1800 S. 59. Die erſte Zeile von Klopſt ock. * > 

Alles Herr muß dir lobfingen. 211. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 

Allmächtig liebreich voll Erbarmen. 199. F. S. Kohlbrenner 

1 1777): „Wir wollen Gott ein Danklied fingen‘ (2. und 
. Str.). 


. Anbetung Ehre Preis und Dank. 88. J. A. Hermes. 


Anbetung Gott der Herrlichkeit Gebühret dir. 8. Gſb. von Sof. 
Tillmann 1796. 


. Anbetung ſei dir Gott gebracht. 132. Chr. Chr. Sturm. 
Auch Roſen welken und verſchwinden. 307. Bereits im Gſb. von 


L. Buſch 1798. 


. Auf Chriſten auf erfreuet euch. 128. J. S. Diterich nach Eras⸗ 


mus Alberus: „Nun freut euch, Gottes Kinder all.“ 


. Bereite Jeſus unſer Herz. 90. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 
. Beſchämt komm ich mein Gott zu dir. 61. Joh. Heermann: 


„Ich armer Sünder komm zu dir“; von J. S. Diterich umge⸗ 
ändert. Bereits im Gſb. von L. Buſch 1798. 


. Beſter weiſeſter Regierer. 290. J. C. Lavater. Bereits im 


Nürnberger Gſb. hrsg. von Sperl 1800 S. 136. 


. Chriſtus iſt auferſtanden Von Tod und Grabesbanden. 105. 


R. Deutgen. 


. Dein bin ich Herr dir will ich mich. 34. 1. Str. von J. A. 


Cramer. Bereits im Gſb. von Carli 1800. 


. Dein harter Tod vermenſchter Gott. 68. Gſb. von Joſ. Till: 


mann 1796. 


. Dein Heil o Chriſt nicht zu verſcherzen. 205. Gellert. Bereits 
145. 


im Nürnberger Gſb. hrag. von Sperl 1800 ©. 


. Den Herrn erhebt ihr Frommen. 21. J. S. Diterich: „Erhebt 


den Herrn, ihr Frommen“ nach M. Schirmer: „Nun jauchzet all, 
ihr Frommen.“ 


. Den Höchſten öffentlich verehren. 1. E. G. Küſter. Bereits im 


Gſb. von L. Buſch 1798. 


. Den Seelen die aus dieſer Welt. 301. Gſb. von Carli 1800. 


Die 1. Str. im Gſb. von A. Erthel 1798 als Schlußſt rophe der 
beiden Lieder „Erbarme dich Gott über mich“ und „Herr aus der 
Tiefe rufe ich zu dir.“ 


.Der du die Liebe ſelber biſt und gern. 129. J. S. Diterich 


und Chr. Chr. Sturm nach Ph. F. Hiller: „Leutſeligſter Herr 
Jeſu Chriſt.“ 


. Der du uns als Vater liebeſt. 135. D. Bruhn. Bereits im 


Gſb. der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784. 


. Der du voll Blut und Wunden. 100. J. S. Diterich nach 


P. Gerhardt: „O Haupt voll Blut und Wunden.“ 

Des Sünders Seele leidet Noth. 12. Gib. von Joſ. Tillmann 1796. 
Die längſt gewünſchte Wit iſt da. 6. Gſb. von Joſ. Tillmann 
1796: „Komm ewges Wort, komm Gottesſohn.“ 


. Dieſes Lebens Traum vergehet. 806. Von der 2. Str. an von 


L. T. Koſegarten: „Erdentöchter, Erdenſöhne.“ Die 1. und 
8. Str. bereits im Gſb. von L. Buſch 1798. 


Die Wolluſt kürzet unſre Tage. 284. Bearbeitung nach Gellert: 


„Der Wolluſt Reiz zu widerſtreben.“ Zum Teil bereits im Gſb. 
der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784 als letzter Teil des Liedes 
„Liebſt du, o Menſch, dein Glück und Leben.“ 

Dir Vater der du deinen Sohn. 137. J. S. Diterich nach 
Lavater. Bereits im Gſb. von Hoogen und Clemens 1798. 


Du deſſen Herz voll Liebe. 80. J. S. Diterich. Bereits in 


Deutgens Gſb. 1781. 


8 
— 


91. 
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Du der Menſchen Heil und Leben. 67. Chr. Fr. Neander nach 
E. C. Homburg: „Jeſu meines Lebens Leben.“ Bereits im Gſb. 
von L. Buſch 1798. 


. Du Heiligſter du kannſt dich nicht. 227. J. S. Diterich. Be 


reits Würzburg 1800. 

Du heißeſt Jeſus und du biſt. 52. Gſb. von Carli 1800. Nach 

3: . F „Wir Menſchen ſind in Adam ſchon“ 
. Str.) 


Du klagſt und fühleſt die Beſchwerden. 208. Nach Gellert. 
Bereits im Drenſteinforther Gſb. 1781. 


. Du milder Geber aller Gaben. 191. E. Liebich: „Dir, dir, du 


Geber aller Gaben.“ Bereits im Gſb. der Wirtemb. kath. Hof⸗ 
kapelle 1784. 


. Durchdenk ich meines Heilands Leben. 79. Nach dem Liede im 


Gſb. von J. S. Diterich 1787: „Gedenk ich, Heiland, an das 
Leben“ von Eliſa von der Recke. Bereits im Gſb. von L. 
Buſch 1798. 


Durch en Ehriftum deinen Sohn. 25. Gib. von Joſ. Till⸗ 
1796. 


mann 


. Du Iopft ich bin ein Chriſt. 57. J. A. Haßlocher. Bereits im 
Gſb. Ulm 1797. 
. Du wahrer Gottesſohn. 224. Gſb. von L. Buſch 1798: „O 


wahrer Gottesſohn.“ 


. Ehr' dem Höchſten Heil uns Armen. 158. Nürnberger Gſb. 


hrsg. von Sperl 1800 S. 57. Die beiden erſten Str. bereits 
im Gſb. von L. Buſch 1798. 


. Ein heilig Liebesmahl für Chriſten. 85. Gſb. der Wirtemb. kath. 


Hofkapelle 1784. Die 2.—4. Str. entſprechen der 1., 5. und 9. Str. 
des Liedes von D. Bruhn: „Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen.“ 


. Ein heil'ges Opfer bringen wir. 298. Die 1. und 3. Str. ent⸗ 


ſprechen zum Teil der 8. und 4. Str. des Liedes „O Menſchen⸗ 
vater voll der Huld“ von F. S. Kohlbrenner (Landshut 1777). 


Er geht in ferne Ewigkeiten. 816. J. K. F. Wokenius. 
. Erhebe dich mein froher Geiſt. 29. V. E. Löſcher: „Erhebe dich, 


mein froher Mund.“ 


. Erfreut euch fromme Seelen. 160. Nach Schneiderwirth, Das 


kath. deutſche Kirchenlied unter dem Einfluſſe Gellerts und Klop⸗ 
ſtocks 1908 S. 26 wäre das Lied nicht von M. Denis, ſondern 
von J. Franz. 


. Er iſt erſtanden Jeſus Chriſt, Der unſer Gott und Heiland tft; 


Als Sieger. 110. B. Münter. 


.Es lag die ganze Welt. 266. J. A. Schlegel. Bereits im Gſb. 


von L. Buſch 1798. 

Es wird nun Herr dein Brot gebrochen. 164. Gſb. von Carli 
1800. Chr. F. Weiſſe: „Nimm hin den Dank für deine Liebe“ 
bre . und 6. Str.); 3. Str.: „Heil mir, das Brot wird nun ge⸗ 
rochen.“ 


. Ewig ſei dir Lob geſungen. 28. J. S. Diterich nach E. Finx. 


Freu dich du ſel'ge Chriſtenheit. 117. E. X. Turin (1778). 
Bearbeitung des alten Liedes. Herold benutzte davon die beiden 
erſten Str.; die 3. und 7. Str. tft aus dem Gſb. von Joſ. Till 
mann 1796, die 4., 5. und 6. Str. von R. Deutgen. 

Für unſern Fürſten beten wir. 197. Gſb. von Carli 1800. 
Nach J. S. Diterich: „Erhalt uns, Herr, die Obrigkeit.“ 

Geiſt das iſt mein hoher Name. 309. J. A. Cramer: „Schuf 
mich Gott für Augenblicke“ (6.— 11. Str.). Das ganze Lied be⸗ 
reits im Gſb. Ulm 1797. 


. Gekreuzigter Erlöſer, Der du für unſre Schulden. 99. Gſb. von 


Joſ. Tillmann 1796. 
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Nachträge und Berichtigungen. 
Geſchlachtet wie ein Opferlamm. 145 H. Gſb. von L. Buſch 1798. 


29. Gott auf dein Wort erſcheinen wir. 145 A. Gſb. von L. Buſch 


130. 


S. 93. Nr 188. 
8139. 


8144. 
145. 


147. 
150. 


151. 
152. 
156. 


161. 
*168, 


164. 


*166. 
169. 


*170. 
S. 94. Nr 181. 


182. 
183. 


185. 


189. 
191. 


206. 


5208. 


210. 
5215. 


1798. 
Gott das Opfer dieſes Brodes. 161. Gſb. von Carli 1800: 
„Nun das Opfer dieſes Brodes.“ 
Gott iſt heilig, heilig leben. 196. Gſb. von L. Buſch 1798. 
Gott Menſchenglück war dir ſo werth. 39. J. S. Diterich: 
„Alſo hat Gott die Welt geliebt und ſie ſo hoch geehret.“ 
Gott unſer Gott hilft uns. 218. E. Neumeiſter: „Es hilft 
uns unſer Gott.“ 
Gott vor deinem Angeſichte. 66. Gſb. von Carli 1800. Be⸗ 
arbeitung des Liedes von F. S. Kohlbrenner (Landshut 1777). 
Gott wie dir gefallen haben. 145 E. Gſb. von A. Erthel 1778. 
Heil'ge Gottes welche Freuden. 256. Gſb. von Carli 1800. 
Nach D. Den icke: „Kommt, laßt euch den Herren lehren.“ Be 
reits im Gſb. der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784: „Kommet, Chriſtus 
will euch lehren.“ 
eil'ger Joſeph wir verehren. 263. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 
ies: „Heilig, heilig, heilig, Unausſprechlich heilig.“ 
Heilig heilig iſt dein Weſen. 228. J. Chr. Zimmermann: 
„Gott vor deſſen Angeſichte nur ein reiner Wandel gilt“ (2. Str.: 
„Heilig iſt dein ganzes Weſen“). Das Lied Zimmermanns ſteht 
bereits im Gſb. der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784. 
1675 dein Leib iſt unſ're Speiſe. 178. Gſb. von Joſ. Tillmann 
796. 
Herr der du Erd und Himmel. 87. J. S. Diterich: „Herr, der 
du tauſend Welten lenkſt“ nach Th. G. von Hippel: „Was iſt der 
Menſch, daß du gedenkſt.“ 
Herr der du das Leben. 222. Gſb. von L. Buſch 1798: „Der 
du uns das Leben.“ 
5 Gott dich loben wir. 151. Nach Klopſtock und Carli 1800. 
err rette doch vom Sündenjoch. 803. J. Franz 1778: „Her 
Jeſu Chriſt, mein Gott, du biſt“ (2., 4., 5. und 6. Str.). 
err unſer Gott wer iſt dir gleich. 148. J. S. Diterich nach 
. A. Gotter: „O Gott, wir ehren deine Macht.“ 
Ich weiß daß mein Erlöfer lebt, O Troft der meinen Geiſt er⸗ 
hebt. 109. Aus dem Liede von Chr. Fr. Neander: „Dich bet 
ich an, erſtandner Held.“ Ahnlich bereits im Röm.⸗Kath. Gſb. 
Königsberg 1765. 
Ich will den Bund mit meinem Herrn. 170. B. Münter. 
Jeſu der du Blut und Leben. 72. J. M. Sailer (7); dgl. 
Hölſcher, H. L Nadermann S. 5. 
Jeſus ging die dunkle Bahn. 120. J. O. Thieß (von C. G. Plato 
verändert). Bereits im Gſb. von L. Buſch 1798. 
Ihr Chriſten ſeht das Gotteslamm. 10. Gſb. von L. Buſch 1798. 
700 Engel Gottes die ihr dort. 258. Gib. von Joſ. Tillmann 
796. 


Kommt laßt uns niederfallen, Kommt Jeſus. 20. Nicht von 

J. A. Cramer. Die 1. und 3. Str. entſprechen der 4. und 3. Str. 

des Liedes „Du Sohn des Allerhöchſten“ im Mainzer Gſb. von 

E. X. Turin 1787. N 

Lange lange lebte ich. 62. Nach Carli 1800: „Lange, lange 
'nug war ich.“ Das Lied iſt proteſtantiſch; es ſteht z. B. in der 
ns chriſtl. Geſänge, Leipzig 1796: „Ach wie lange ſchon 

war ich.“ N ö 

Laſſet uns in Jubelchören. 192. E. X. Turin 1778: „Auf laßt 

uns in Jubelchören.“ 

Laßt uns mit ehrfurchtsvollem Dank. 31. J. Ehr. Kraft. Be 

reits im Gſb. von Hoogen und Clemens 1798. 


S. 94. Nr 2186. 
S. 95. Nr 223. 
226. 
238. 


238. 


249. 
251. 
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Laßt uns Freudenlieder ſingen. 221. Gſb. von L. Buſch 1798: 
„Lobt, ihr Chriſten allzuſammen.“ 

Lobſinget Gott er ſchuf die Welt. 49. J. A. Cramer. 

Mit dem Chor der Seraphinen. 71. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 
Nimm o Gott was wir dir ſchenken. 70. Gſb. von Joſ. Till⸗ 
mann 1796. 

O du vor dem der Seraph kniet. 304. J. F. W. Zachariä: 
„Allmächtiger, der ſeinen Thron“ (die 2 letzten Str.). 


. O feierliche Morgenſtunde. 173. J. Chr. Dolz: „O feierliche 


Andachtsſtunde.“ 


.O Golgatha zu deinen Höhen. 76. J. S. Diterich nach 


F. W. Loder: „Des Olbergs martervolle Höhen.“ 


. O göttliches wahrhaftes Licht. 7. Gſb. von L. Buſch 1798: 


„Wahrhaftiges und göttlichs Licht.“ 

O Gott vergib die Sündenſchuld. 299. Gſb. von L. Buſch 1798. 
O Grab des Müden ſüße Ruh. 311. Die 1.—6. und 10. Str. 
nach H. J. Tode: „So gib denn, fromm bemühte Schar“, die 
7.—9. Str. von E. Liebich: „Nun bringen wir den Leib zur Ruh.“ 


. O Heiligſter wen nennſt du dein. 275. J. C. La vater. 
. O herrliches Exempel. 232. J. Franz 1778: „Maria geht zum 


Tempel und opfert Jeſum auf, o herrliches Exempel.“ 


. O Jeſus mir nn 146. Neues Anſpachiſches Gſb. 1783. 


P. Gerhardt: 
18.— 15. Str.). 
O Kinder dieſer Tag des Bundes. 176. Gſb. von L. Buſch 1798. 
Das Lied iſt proteſtantiſch; es ſteht z. B. im Torgauiſchen Gſb. 1801. 
O Maria ſei geprieſen. 229. Gſb. von Hoogen und Clemens 1798. 


elt, ſieh hier dein Leben“ (8.— 10. und 


2533. O meine Seele freue dich. 329. (Fehlt im Regiſter.) Gſb. von 


S. 96. Nr 260. 


261. 


5266. 
5267. 
5968. 
269. 


5272. 


Joſ. Tillmann 1796. 
O Vater wir ſind alle Sünder. 203. Aus dem Liede „Auf 
Chriſten, laßt uns beten gehn“ von F. S. Kohlbrenner (Lands⸗ 
hut 1777). 
O welch ein Glück ein Menſch zu ſein. 246. Die 1., 2. und 
4. Str. von B. Münter, die 3., 5., 6. und 7. Str. von J. ©. 
Diterich: „Laß mich des Menſchen wahren Wert“; die 8. Str. 
iſt aus dem Gſb. von Carli 1800, aus dem Herold das Lied 
entnommen hat. 
Rühme Seele dein Geſang. 182. J. A. Cramer nach Joh. 
Michael Lange. 
Ruhe nun in ſanftem Schlummer. 814. J. W. Rede: „Sanft 
und labend ſei dein Schlummer.“ 
Schaffe doch vor allen Dingen. 273. Gſb. von J. S. Diterich 
1787. L. A. Gotter: „Schaffet, ſchaffet Menſchenkinder.“ 
Schau hin in die vergangnen Zeiten. 196. Gſb. von J. S. Di⸗ 
terich 1787. Chr. G. L. Meiſter. Die letzte Str. bei Herold iſt 
die 11. Str. des Liedes von A. H. Niemeyer „O daß von 
meinen Erdentagen.“ 
Schnell ſchwindet unſre Lebenszeit. 320. Nürnberger Gſb. hrsg. 
von Sperl 1800 S. 111. E. Liebich: „Nun bringen wir den 
Leib zur Ruh“ (4. und 6.—8. Str.); die 4. Str. bei Herold iſt 
5 0 5 des Liedes „So gib denn, fromm bemühte Schar“ von 
.J. Tode. 


Schon wieder floß ein Jahr dahin. 46. Gſb. von L. Buſch 1798. 

. Seht Chriſten ſehet Jeſus ſcheiden. 94. Benj. Friedr. Köhler. 

a ein Beiſpiel wahrer Tugend. 249. Gſb. von Joſ. Tillmann 
796. 


Singet Chriſten Freudenlieder. 41. Die 4.—7. Str. aus dem 


Gſb. von J. S. Diterich 1787: „Gott mein Vater, mein Gemüthe.“ 


. Singt Chriſten und erfreuet euch. 17. Salzburger Gſb. 1783. 


J. C. Lavater: „Singt, Chriſten, ſingt und freuet euch.“ 
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5804. 
5307. 


4808. 


809. 


348. 


4349. 


5350. 
1351. 


. Wacht auf von eurer 
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Sohn Gottes eh mals gabeſt. 181. Gſb. von Carli 1800: „Lamm 
Gottes, ehmals trugeſt.“ 

Stimmt unſerm Gott ein Loblied an. 27. Nach C. Günther: 
„Bringt her dem Herren Lob und Ehr.“ 

Lies: „Theuer wie mein eignes Leben“ ſtatt „Theurer“. 

Um die Krone 15 erlangen. 271. Gſb. von Carli 1800. Nach 
J. Mentzer: „Wer das Kleinod will erlangen.“ 

Unſerm Herzen ſoll die Stunde. 177. Iſt die 3. und 5. Str. aus 
dem Liede „O Kinder, dieſer Tag des Bundes“ im Torganiſchen 
Gſb. 1801 (vgl. o. zu Nr 249); die 3. Str. beginnt: „Unſerm 
Herzen ſoll die Stunde.“ 

Unſre angefüllten Scheuern. 198. Gſb. von Carli 1800. Die 
1. und 3. Str. aus dem Liede von J. S. Diterich: „O daß doch 
bei der reichen Erndte“ nach E. Liebich: „Dir, dir, du Geber aller 
Gaben“ ſend Enn Str.). 


Viel tauſend Engel dienen. 257. Gſb. von Carli 1800. Nach 


85 Schmolck: „Du Herr der Seraphinen, dem tauſend Engel 
ienen.“ 

Von allen Himmeln tönet her. 193. Gſb. von J. S. Diterich 
1787: „Von allen Himmeln tönt dir, Herr.“ Das Naumburger 
Gſb. 1806 gibt an, das Lied ſei von Diterich nach A. H. Nie⸗ 
meyer verändert; das Stollbergiſche Gſb. 1802 gibt Chr. F. D. 
Schubart als Verfaſſer an. 


. Von ganzem Herzen dank ich dir. 183. Gſb. von Hoogen und 


Clemens 1798: „Mit Sale Herzen dank ich dir.“ 
chläfrigkeit. 3. Gſb. von Joſ. Tillmann 
1796. 


Was ſollen wir für Gaben. 125. Gſb. von L. Buſch 1798. 


. Welch hohes Beiſpiel gabſt du mir. 58. Chr. F. Weiſſe nach 


J. J. Rambach: „Du weſentliches Ebenbild.“ 


. Wenn einſt in meinem Grabe. 104. Ulm 1789. H. E. Heeren. 
. Wie herrlich Jeſus ſtarker Held. 127. J. S. Diterich nach E. 


Chr. Homburg: „Ach wundergroßer Siegesheld.“ Bereits im Gib. 
der Wirtemb. kath. Hofkapelle 1784. 


. Wie ſelig iſt es mir an dich. 243. Gſb. von L. Buſch 1798. 
„Wir freuen uns Herr Jeſus Chriſt, daß du erhöht im Himmel 


biſt. 124. J. S. Diterich: „Wir freuen uns, Herr Jeſus Chriſt, 
daß du zur Rechten Gottes biſt“ nach N. Selnecker: „Wir danken 
dir, Herr Jeſu Chriſt, daß du gen.“ 


. Wir knieen vor dir nieder, Vor dir Gott Sabaoth. 153. Die 


einzelnen Str. dieſes Liedes ſind aus dem Gſb. von Carli 1800 
(„Hier werfen wir uns nieder“) und dem Gſb. von Sperl 1800 
entlehnt und bearbeitet, und zwar aus verſchiedenen Liedern. Die 
beiden erſten Str. gehen zurück auf das Lied von J. Franz 1778: 
„Wir Chriſten fallen nieder.“ 
Zu dir Maria flehen wir. 245. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 
gu dir o Gott das Herz erheben. 206. J. Chr. Grot. 
um hellen Sternenklang. 35. H. Chr. G. Demme. 
Fra Grabesruh entſchliefeſt du. 98. J. A. Schlegel nach S. 
ranck: „So ruheſt du, o meine Ruh.“ 


S. 99. Nr 5. Es baut, o Gott, auf dein Geheiß. S. 169. J. S. Diterich nach 
B. Ringwaldt: „O Herr Gott, der du deiner Schar.“ (Bereits im 
Würzb. Gſb. 1800.) 
12. Von allen Himmeln tönt dir, Herr. Vgl. oben zu Nr 314 des 
Heroldſchen Geſangbuches. 


S. 101. S. 39: 


S. 41: 


„Herr, mein Licht, erleuchte mich.“ J. S. Diterich nach H. C. 
Hecker: „Ewig weſentliches Licht.“ 
„Heut hat ſich Jeſu Gnadenreich.“ J. A. Schlegel. 


S. 103. Nr 74. Lies: „J. G. Schoch“ ſtatt „Schep“. 


S. 104. Nr 223. 


Lies: „Die du in der Glorie lebeſt“ ſtatt „Du der“. 
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S. 106. Zu Nr 286. „Der frohe Morgen weckt mich wieder.“ J. F. Seidel: 
„Der neue Morgen weckt mich wieder.“ 
Hinzuzufügen: „Rühmt, Menſchen, die ihr Chriſten heißt.“ Stollberg. 
Gſb. 1802: „Rühmt alle, die ihr Chriſten heißt.“ 


S. 109.1 Nr 21. 
28. 


S. 110. Nr 46. 


S. 111. Nr 90. 


99. 
S. 112. Nr 142. 
S. 113. Nr 152. 


5162. 
2168. 


2169. 
178. 
S. 114. Nr 218. 


S. 115. Nr 247. 
262. 


S. 117. Nr 316. 
5319. 
S. 118. Nr 350. 
S. 119. Nr 386. 
5394. 
5410. 


— 


1 Die Zahl 


Alſo hat Gott die Welt geliebt, Daß er aus freiem Trieb. II 431. 
H. C. Hecker: „Immanuel, der Herr iſt hier.“ 

Anbetung! Gott der Herrlichkeit! Sey dir in alle Ewigkeit. 
III 453. Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 


. Auf, Chriſten! au und freuet euch! II 149. J. S. Diterich 


nach E. Alberus: „Nun freut euch, Gottes Kinder all.“ 
Aufl meine Seele finge! 19%. Klopſtock nach Joh. Gramann: 
„Nun lob, mein’ Seel’, den Herren.“ 


. Lies: „Freude dem Sterblichen“ ſtatt „den Sterblichen“. 


Der am Kreutz iſt meine Liebe. I 290. Klopſtock nach A. Fritſch. 


Der du die 8 ſelber biſt Und Ker. die Menſchen ſegneſt. 


I 122. J. S. Diterich und Chr. Chr. Sturm nach Ph. Fr. 
Hiller: „Leutſeligſter Herr Jeſu Chriſt.“ 


. Der du, Gott! an uns gedenkeſt. II 224. Nach D. Bruhn: 


„Der du uns als Vater liebteſt.“ 

Der du ſtets unſre Zuflucht biſt. 1 28. Klopſtock nach Wilhelm II. 

von Sachſen⸗Weimar: „Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns wend.“ 

Die längſt gewünſchte Zeit iſt da! III 386. Gſb. von Jof 

Tillmann 1796: „Komm ew'ges Wort, komm Gottesſohn.“ 

Dir ergeb' ich mich, Jeſu, der. III 72. Gſb. von J. S. Dite⸗ 

90 1787. Nach A. Dreſe: „Seelen Bräutigam, Jeſu Gottes 
mm. “ 

Du beſter Troſt der Armen! III 593. Nach Ph. Fr. Hiller: 

„Du reicher Troſt der Armen.“ 

Du biſt ein Menſch, und Gottes Rath. III 601. Neues An⸗ 

ſpachiſches Gſb. 1783. Nach P. Gerhardt: „Du biſt ein Menſch, 

das weißt du wohl.“ 

Du, der Menſchen Heil und Leben, Jeſu Herr der Herrlichkeit. 

III 117. C. F. Neander nach E. Chr. Homburg: „Jeſu, meines 

Lebens Leben.“ 

Du haſt uns, Sein vor dem Scheiden. III 168. Chriſtl. Gſb. 

Göttingen 1780. Nach J. J. Rambach: „Mein Jeſu, der du 

vor dem Scheiden.“ 

Es iſt vollbracht! ruft nach dem Leiden. III 152. J. S. Di⸗ 

terich: „Es iſt vollbracht, ſo ruft am Kreuze“ nach J. G. Schu⸗ 

bert und L. Laurenti. 

Für unſern König beten wir. I 201. Gſb. von Carli 1800. 

Nach J. S. Diterich: „Erhalt uns, Herr, die Obrigkeit.“ 

Gelobt, gelobt ſey Jeſus Chriſt, der Retter. I 155. Neues 

Anſpachiſches Gſb. 1783: „Gelobt, gelobt ſei Jeſus Chriſt, der 

heut vom Tod“ nach J. Heermann: „Früh morgens da die 

Sonn aufgeht.“ 

4 5 vor dem wir betend ſtehen. III 551. Stollbergiſches 
j 

Gott! ar Schmach und Plagen. III 95. Gſb. von J. S. 

Diterich 1787. Chr. Chr. Sturm 

Herr! Dein Leib iſt unſre Speiſe. III 401. Gſb. von Joſ. Till⸗ 

mann 1796. 

ge hat ſich Jeſu 5 II 517. J. A. Schlegel. 
ereits Tübingen 1807 S. 4 

Höchſter! denk ich an die Güte II 106. 110 ‚Diterid nach 

Fr. Fabricius: „Großer Gott, je mehr an 


Ich will den Bund mit meinem Herrn. III 508. B. Münter: 


„Ich will das Abendmahl des Herrn.“ 
der proteſtantiſchen Texte im Münchener Gſb. ſteigt durch die 


folgenden Nachträge auf 386. 
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S. 119. Nr 40. 


S. 120. Nr 457. 
S. 131. Nr 469. 


496. 


S. 122. Nr 498. 


499. 


4507. 
4517. 


520. 


S. 128. Nr 5589. 


571. 
4575. 


S. 124. Nr 576. 


581. 


591. 
3603. 


S. 125. Nr 683. 


5637. 
5652. 


S. 126. Nr 5660. 
4675. 


4676. 


5680. 


S. 127. Nr 690. 


4691. 


713. 


S. 128. Nr 730. 


Nachträge und Berichtigungen. 


In unſern Nöthen fallen wir. III 596. Nach Koch, Kirchen⸗ 
lied 3. Aufl. VI 246 iſt das Lied von J. Z. L. Junkheim be⸗ 
arbeitet nach einem älteren „Ach hilf, du Helfer Jeſu Chriſt“, 
deſſen Verf. nicht bekannt iſt. 

Kein Lehrer iſt dir, Jeſu! gleich. I 115. J. J. Rambach: 
„O Lehrer, dem kein andrer gleich.“ 

Kommt, laßt uns niederfallen, Kommt! Jeſus. III 457. Herold 
(1803) 1807. Das Lied iſt nicht von J. A. Cramer. Die 1. und 
8. Str. ſind aus dem Liede „Du Sohn des Allerhöchſten“ im 
Gſb. von E. £. Turin 1787. 

Lob, Preis und Ehre bringen wir. I 509. J. A. Cramer. 
Lobſinge, meine Seele! Dem Welterlöſer. II 65. C. F. Ne⸗ 
ander nach G. W. Sacer: „Wach auf, mein Ehr, auf Saiten.“ 
Lobſinget Gott! Dank Preis und Ehr. II 235. Gſb. für den 
Gottesdienſt in den k. preuß. Landen 1780. Nach dem Liede 
„Halleluja, Lob Preis und Ehr“ im Geiſtreichen Gſb. Darm: 
ſtadt 1698. Das Lied geht zurück auf M. Rinckart; vgl. Fiſcher⸗ 
Tümpel, Das deutſche ev. Kirchenlied des 17. Ihs., L 85 S. 465. 
Lobt Gott, ihr Chriſten! freuet euch! II 373. J. S. Diterich 
nach N. Herman: „Lobt Gott, ihr Chriſten alle gleich.“ 

Mein Auge ſieht, o Gott, zu dir. III 428. & S. Dite rich 
nach C. Becker: „Ich heb mein' Augen ſehnlich auf.“ 

Mein Erlöſer Bag am Kreutz. 112. J. A. Schlegel nach 
A. Tribbechow: „Meine Liebe hängt am Kreuze.“ 

Mit lautem Schall frohlocken wir! II 178. J. A. Schlegel 
nach Joh. Zwick: „Auf dieſen Tag bedenken wir.“ 

O du Liebe meiner Liebe! III 68. Eliſabeth von Senitz. 

O en zu deinen Höhen. III 80. J. S. Diterich nach 
F. W. Loder: „Des Olbergs martervolle Höhen.“ 

O Gott! du biſt der Herr der Zeit. II 461. J. S. Diterich: 
„Du Gott, du biſt der Herr der Zeit.“ 

O großer Gott von Macht! I 527. Klopſtock nach B. Schnurr. 
O Jeſu! mir zum Segen. III 97. Neues Anſpach. Gſb. 1788. 
Nach P. Gerhardt: „O Welt, ſieh hier dein Leben.“ 

O Vater, an Erbarmen reich. II 133. Gſb. von J. S. Diterich 
1787. Nach Luther: „Vater unſer im Himmelreich.“ 
Rühmt, Menſchen, die ihr Chriſten heißt. II 208. Stollberg. 
Gſb. 1802: „Rühmt alle, die ihr Chriſten heißt.“ Bereits in 
Kayſers Gſb. 1808. 

Sammelt euch, ihr Chriſten! gern. I 272. J. W. Reche. 
Seyd barmherzig, Menſchen! höret. I 182. Th. G. von Hippel. 
(Nicht von B. Lindner.) 

Sey uns geſegnet, Tag des Herrn! I 166. A. H. Niemeyer. 
So beſchlieſſen wir auch heut. I 256. F. W. E. Roſt. 

So gieb dann, fromme Chriſtenſchaar. I 558. Nach H. F. Tode: 
„So gieb denn, fromm bemühte Schar.“ Bereits Tübingen 1807. 
Sohn Gottes, und des Menſchen Sohn! II 530. Neues Anſpach. 
Gſb. 1783. Nach Ph. Nicolai: „Wie ſchön leucht uns der 
Morgenſtern.“ 

Stimmt unjerm Gott ein Loblied an. II 575. Sammlung 
geiſtl. Lieder von J. G. Schelhorn, Memmingen 1780. Nach 
C. Günther: „Bringt her dem Herren Lob und Ehr.“ 

Strafe nicht, o Heiligſter! I 134. C. F. Neander nach J. G. 
Albinus: „Straf mich nicht in deinem Zorn.“ 

Vater! Du, du kannſt mich retten. I 187. Nicht von Beſtlin. 
Nach Hölſcher, H. L. Nadermann S. ö wäre es von J. M. Sailer (2). 
Von allen Himmeln tönt dir, Herr! II 573. Gſb. von J. S. 
Diterich 1787. Nach dem Naumburger Gſb. 1806 von A. H. 
Niemeyer und von Diterich verändert; nach dem Stollbergiſchen 
Gſb. 1802 von Chr. F. D. Schubart. | 
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Nr 788. Von heiligem Gefühl. III 557. Stollberg. &ib. 1802. 
744. Wacht auf von eurer Schläfrigleit. III 388. Gſb. von Joſ. Till⸗ 
mann 1796. 

755. Welch hohes Beiſpiel gabſt du mir. I 120. Chr. F. Weiſſe 
nach J. J. Rambach: „Du weſentliches Ebenbild.“ 

Nr 785. Wie lieblich iſt, o Herr! die Stätte. I 259. J. G. Ruths: „Wie 
lieblich iſt doch, Herr, die Stätte.“ 

5801. Wir freuen uns, Jeſu Chriſt! Daß du zur Rechten Gottes 
biſt! I 161. J. S. Diterich nach N. Selnecker: „Wir danken 
dir, Herr Jeſu Chriſt, daß du gen.“ 

Nr 18. Lies: „Die ihr feine Laufbahn lauft“ ftatt „feiner“. 
18. Das Lied bei Herold 1807 ſtammt aus dem Gſb. von Joſ. Till⸗ 
mann 1796. 

gu Nr 883. Das Lied „Mit freudigem Gemüthe fing ich dir meinen 

ank“ im Gſb. von J. S. Diterich 1787 iſt bearbeitet nach dem Liede 
von Joh. Franck „Auf, auf, mein Geiſt, zu loben.“ 
Zeile 25 v. u. lies: „H. Albert“ ſtatt „L. Albert“. 
Nr 14. Lies: „Chr. E. Langhanſen“ ſtatt „W. Chr. E. Langhauſen.“ 
Nr 40. Lies: „Herzlich lieb hab ich dich.“ 
Zu Nr 502. Das Lied „Hier ruht der Held“ iſt bearbeitet nach S. Franck: 
„So ruheſt du, o meine Ruh.“ N 
Zeile 12 v. u. lies: „Valentin Ernſt Löſcher“ ſtatt „Joh. Val. Löſcher“. 
Zu Nr 641. „Ihr Chriſten hoch erfreuet euch.“ Aus Herolds Gſb. 1807: 
„Auf Chriſten auf, erfreuet euch.“ J. S. Diterich nach E. Alberus: 
„Nun freut euch, Gottes Kinder all.“ 
Nr 796. Die beiden Heftchen ſind herausgegeben von Clemens Bach⸗ 
ſtefel, Domkapellmeiſter in Paſſau; ſämtliche Lieder darin ſind auf An⸗ 
ordnung des Biſchofes Joſeph Franz von Weckert dem Augsburger Gſb. 
„Laudate“ entnommen worden. 
Nr 845 iſt zu ſtreichen. Vgl. Nr 818 der Bibliogr. 
Zeile 2 v. u. lies „Gratz“ ſtatt „Graz“. 
Zu Nr 3. „Jeſu, der du Blut und Leben“ E2,3. Aus Herolds Gſb. 
1807 Nr 72. Nach Hölſcher, H. L. Nadermann S. 5 von J. M. Sailer (?). 
Zu Nr 7 und S. 424 Nr 8. Der Text bei Herold 1807 iſt aus dem 
Gſb. von Joſ. Tillmann 1796. 
derte Zeile: „Lob, Ehre, Preis und Dank ſei dir“ El. Von J. S. Dis 
te rich. 


. Zu Nr 23. Der Text „Du Gott, du biſt der Herr der Zeit“ iſt von 


Joh. Samuel Diterich bearbeitet nach dem Liede von Joh. Anaſtaſius 
Freylinghauſen „Der du biſt A und O, Anfang und Ende.“ 
Zu Nr 24. „Mit dem Chor der Seraphinen“ CODEF. Aus dem Gib. 
von of. Tillmann 1796. 

u Nr 68. „Aus einem tief vor Dir gebeugten Herzen“ C. Nach Karl 

riedr. von Moſer. 
Zu Nr 74. „Vater! du, du kannſt mich retten“ B. Nicht von Beſtlin. 
Nach Hölſcher, H. L. Nadermann S. 5 wäre es von J. M. Sailer (7). 
Zu Nr 98. „Lobt Gott, ihr Chriſten, freuet euch; Denn Jeſus herrſcht 
in ſeinem Reich“ D. J. S. Diterich nach N. Herman: „Lobt Gott, ihr 
Chriſten alle gleich“. 
Zu Nr 106. „Alleluja! jauchzt ihr Chöre“ C. Gottfr. Benedikt Funk: 
„Hallelujah, jauchzt ihr Chöre.“ 
Zu Nr 135. Der Text „Kommt laßt uns niederfallen“ iſt nicht von 
Cramer. Die 1. Str. iſt gleich der 4. Str. des Liedes „Du Sohn des 
Allerhöchſten“ im Mainzer Gſb. von E. X. Turin 1787. 
Zu Nr 186. In der 2. Zeile des Textes lies: „Anton Ulrich, Herzog von 
Braunſchweig⸗Wolfenbüttel“ ſtatt „von Württemberg“. 
Zu Nr 147. Der Text „Du wahrer Gottesſohn“ ſteht bereits im Gſb. 
von L. Buſch 1798 mit dem Anfang „O wahrer Gottesſohn“. 
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Zu Nr 202. „Unſerm Herzen ſoll die Stunde E. Aus Herolds Gſb. 
1807 Nr 177. Iſt die 3. und 5. Str. aus dem Liede „O Kinder, dieſer 
Tag des Bundes“ im Torgauiſchen Gſb. 1801. 


S. 664. Zu Nr 320. „Selig ſind, die Gott, dein Wort“ B. Von Benj. Schmolck. 
S. 670 und 671. Zu Nr 828. „Ich übergebe mich aufs Neue.“ Die 1. Str. iſt 


S. 680. 


S. 688. 


S. 698. 


die 4. Str. des Liedes „Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen“ von D. Bruhn. 
u Nr 339. Die 1. und 3. Str. des Textes „Unſre angefüllten Scheuern“ 
nd aus dem Liede von Joh. Samuel Diterich „O daß doch bei der 
a ee nach Ehrenfried Liebich: „Dir, dir, du Geber aller Gaben“ 
.—16. Str 
Naa Nr 343. „Gott, Schöpfer, Stifter heil ger Eh“ D. Bereits im 
oackſchen Gſb., Meſeriß 1863. Nach Joh. Adolf Schlegel: „Schau jetzt 
auf uns aus deiner Höh.“ 
Zu Nr 358. Der Text „Sammelt euch, ihr Chriſten, gern“ iſt von Joh. 
Wilh. Reche. 


Kegiſter der deutſchen Texte und WHelodien. 


Abgeſchieden ruhen fie Nr 368. 
ach! ach, ach! O Pein, o Schmerz 


W ad, was brennt mich mein Herz 


ac = jenem Zornestage S. 196. 
Ach, betrübt iſt mir mein Herz S. 58. 
vo, 8 ya mit Freuden tut 
ören S. 

Ach des 178 am jüngſten Tage S. 176. 
Ach, endlich, Dulder, findes du S. 161. 
Ach, getreuer Gott in Ewigkeit S. 35. 
95 Gott, der großen Traurigkeit S. 103, 


14 Gon, 885 mein Seufzen und Weh⸗ 
kla 

Ach a 9 letztes Ziel und End 
Nr 1 145 II, IV. 


Ach Gott und dem, wie groß und ſchwer 
S. 138; Nr 415 

Ach Gott vom na ſieh darein S. 103. 

2 Wr vom Himmel fieh dein Gnad 


uh er; was hat vor Herrlichkeit S. 160. 
Ach Gott, wie manches Herzeleid S. 102. 
95 Gott, wird denn mein Leid S. 103, 


Aa 12 du Helfer Jeſu Chriſt S. 776. 
Ach höchſter Gott, verleihe mir S. 72. 
Ach „ Schmerzen, Angſt und Pein 


105 Jesu ach unſchuldigs Blut S. 34. 
Ach Jeſu, meiner Seelen Freude S. 162. 
. Gels, der für Sünder büßt S. 89, 


Ach ern, wer an dich nur denkt S. 78. 

Ach komm, o komm Emmanuel = O 
komm ıc. 

Ach könnt ich gnug lieben die Schönſte 
S. 50. 


Ach lieber Gott, Herr Zebaoth S. 33. 
Ach lieber Vater, guter Gott S. 87, 109. 
Ach, Maria will ihr Leben S. 158. 
Ach, mein Augen, jetzt tut fließen S. 45. 
Ach, ſagt mir nichts von Gold (Geld) 
und Schätzen S. 205; Nr 328 II. 


Ach, ſchweige nicht zu meinen Klagen 
Nr 215. 


Ach, ſeht, wie liebt uns Gott S. 89, 769. 
„ Sieb ihn dulden, bluten, fterben 
S. 89, 103, 109, 146. 

ar a if denn Jeſus tot S. 151, 204; 


na, fe 100 uns bei, verlaß, o J. Chriſt 
Ach, ne doch, Jeſu, Liebſter mein 
S. 108. 


Ach, wann kommt die Zeit heran Nr 293 II. 
Ach, ie kommt fie doch, die Stunde 
S. 8 


N was fol ich Sünder machen 
Nr 295 Ta. 
Ach weh, ach weh, wie groß mein Schmerz 
Nr 373. 


Ach weh, weh mir Elenden S. 47. 

Ach, wiederum ein Jahr verſchwunden 
S. 172; Nr 3781 

9155 wie hat mein Herz gerungen S. 23, 


uch v wie lange ſchon war ich S. 772. 
Ach, wie langſam gehn die Stunden Nr 64. 
Ach, wie ſo hoch betrübet mich S. 37. 
ac wie viele Ubel pla en Nr 2971. 
Ach, wohin ſoll ich mich wenden Nr 76. 
Ach wundergroßer Siegesheld S. 774. 
Ade Mutter, o von Herzen Nr 80 1. 
Allein Gott in der Höh' ſei Ehr S. 55, 
104 


Aleluja, en Jehova, deinem Na⸗ 
men S. 1 

Alleluja, nen Amen S. 89, 770. 

90518 auferſtanden iſt der Herr S. 89, 


uleluja, die Zeit beſtimmt von Ewig⸗ 
keit S. 109, 111, 115, 123. 

Alleluja, jauchzt, ihr Chöre S. 11; 
Nr 106. 


Alleluja laßt uns fingen Nr 111. 

Alleluja, Lob, Preis und Stärke S. 109. 

Alleluja, rühmt unſern Herrn S. 109. 

Alle Menſchen müſſen ſterben, Und ich 
werde S. 62. 
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Alle Menſchen müſſen ſterben, Werde ich 
denn S. 65. 


Aller Anmut, aller Gnade S. 109. 
Allerheiligſtes der Gottheit S. 130. 
Alles, Herr, muß dir lobſingen S. 89, 770. 
Alles iſt an deinem Segen S. 99. 
Alles iſt an Gottes Segen S. 99, 103, 
163, 184. 
Alles meinem Gott zu Ehren S. 109, 
768; Nr 344. 
Alles trau'rt, von Schmerz erſchüttert 
Nr 74. 
Alles, was du offenbareſt S. 89, 104. 
Alles, was ich bin und habe S. 83. 
Alles, was loben kann, lobe den Herrn 
S. 109, 189; Nr 352. 
Alles, was Odem hat, lobe den Herrn 
S. 109, 170, 189, 286; Nr 352. 
Alle Tage, Seele, ſage Nr 245. 
Alle Tage in und ſage S. 222, 403; 
Nr 245, 
Alle Tage ol wir Nr 345. 
Alle Völker, auch ihr Heiden S. 162. 
Allgütiger, allein bei dir Steht S. 132. 
Allgütiger, allein von dir kommt S. 132. 
Alllebender, du ſchufſt mein Herz S. 85. 
Allmächtiger, all deine Werke S. 87, 109. 
e ee wir preiſen 
Allmächtiger, = ie Thron S. 773. 
Allmächtiger, dir opfert hier S. 109. 
Allmächtiger, vor dir im Staube S. 14, 
89, 109, 144; Nr 342, 486. 
Allmächtiger, wer iſt dir gleich S. 109. 
Allmächtiger, wir ſingen dir S. 109. 
SR: liebreich, voll Erbarmen S. 89, 


ul En Leben biſt du Nr 421. 

All Menſchen herkommen aus Erden 
S. 43; Nr 361. 

Allſchaffender, wer iſt dir gleich S. 109. 

All Tag preiſe, Ehr beweiſe S. 44. 

Allwiſſender, dir iſt bekannt S. 143. 

Aloifi, zart von Jahren S. 58. 

Aloiſt, Zierd der Jugend S. 58. 

Als aus Agypten Israel Nr 855. 

nn der Mittler Gottes auf dem Rücken 

109. 

Als der Vater des Lichts S. 109. 

Als die Apoſtel in die Welt S. 62. 

Als dort ſtill Maria hörte S. 109. 

Als einſt im Angſtgebete S. 87, 109. 

on Engel Gabriel Befehl empfangen 


Als Gott Menſch geboren war S. 82. 

Als ich bei meinen Schafen wacht S. 60, 
318. 

Als u nun zum letzten Kampf S. 163; 


Alſo 101 Gott die Welt geliebt, daß er 
aus freiem Trieb S. 109, 775. 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


0 geehret S. 772 
Alſo 206 iſt der Tag 6. 29, 60, 106; 


Als fi a unſers Herren Leiden S. 34. 
Am erſten Tag, wo Gottes Wille S. 205. 
1 Grabe ſtehen wir und opfern Tränen 


une Bin aus Lieb', o Jeſu mein S. 57; 


Am Da Abendmahle S. 87, 109. 
* eg in nächtlicher Stille Nr 63, 


An Brain um die dritte Stunde 

Am ea früh Marien drei S. 103, 

um 679 des Zorns, am jüngſten Tage 
89, 108. 


Am Weihnachtsabend in der Still S. 106. 
Anbetend ſtand der Seher Gottes da S. 109. 
Anbetend, Vater, ſchweige ich S. 109. 
Anbetung bringen wir S. 109. 
Anbetung, Dank und Ehre S. 109. 
Anbetung dir, verborgnes Engelbrod 
S. 78; Nr 140. 
u d Ehre, Preis und Dank S. 89, 


Anbetung, Gott der Herrlichkeit, 9 
dir S. 89, 102, 770, 775; Nr 71, 
u Gott der Herrlichkeit, Sei 15 
1 405 Gott der Herrlichkeit Und Dank 


Anbetung, Jeſus Chriſtus, dir S. 151. 
ä Preis und Ehre durch Himmel 


Anbetung, Preis und a Sei, Aller: 
höchſter, dir S. 87; Nr 321. 
Anbetung ſei dir Gott gebracht S. 89, 
218, 770. 
Anbetung ſei dir Herrlichſter S. 141. 
An das Kreuz des Mittlers denken S. 200. 
An dem Kreuze, Weh im Herzen S. 198. 
An dem Kreuz in Klag ergoſſen S. 191. 
An des Brünnleins Steinen S. 231. 
An 22 1 Kreuz zu denken S. 104, 
183, 192. 
An bi glaub' ich, auf dich hoff ich S. 89, 


An die dich, mein Gott, zu denken S. 83, 172. 

An dir allein, an dir hab' ich gefündigt 
S. 109, 128, 130. 

An Gott den Vater glauben wir S. 64. 

An Waſſerflüſſen Babylon S. 103, 138, 
199, 281; Nr 18. 

Auch Rofen welken und verſchwinden 
S. 89, 105, 770; Nr 328 II. 

Auf, auf, ihr liebe Wiener S. 51. 

Auf, 6. 40 ihr Vöglein, kommt fein bald 


Alſo 125 Gott die Welt geliebt und ſie 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Auf, auf, meine Seele, Nicht lange ver⸗ 
weile S. 47. 


Auf, auf, mein Geiſt, zu loben S. 777. 
vu auf, mein Herz, entreiße dich S. 89, 


Auf, a auf, mein 185 mit Freuden S. 104, 
242; Nr 416 
au Ehriſten, A erfreuet euch S. 89, 
218, 770, 777. 


Auf, be „auf und freuet euch S. 109, 
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is Chriſten, laßt uns beten gehn S. 90, 

8 uhren, laßt uns unſern Gott 


Auf (rien, 171 5 hohem Ent⸗ 
zücken S. 8 
Auf, 10 1 festlich Lieder S. 90, 


Auf, Ehriſten, unverdroſſen S. 245. 
Auf Chriſti Himmelfahrt darf ſich S. 109. 
Auf deiner Kinder Scharen S. 76. 

Au uf dem Leidensberge ſehen S. 165. 
Auf der Erde ruhet Schweigen S. 179. 
Auf der Welt muß all's 1 S. 399. 
Auf diesen Tag, 1 denken (bedenken) wir 

S. 776; Nr 1 
aus erben 15 11% "bleibend Glück S. 87, 


us 1285 Wahrhel . S. 90. 
1 auferſtanden Biſt du, Herr 


1 auferſtanden iſt der Herr 
Ace. auſerſtanden iſt, der uns 
tn ja 0 wirſt du S. 84, 
ee a mein Teil S. 109; 

on Felſen liegt der Kirche Grund 


Auf Felſen liegt ihr Grund S. 110, 124. 
Auf feſtem Grunde ſtehet S. 110. 

Auf, gläubige Seelen Nr 25 II. 

Auf Gott ſetz' ich mein Vertrauen S. 104. 
6 510 und nicht auf meinen Rat 


Auf ihr Chriſten allzumal Nr 209. 
Auf, ihr Chriſten, kommet all Nr 209. 
Auf ihren Knien, Herr, vor dir S. 87, 
110, 187. 
Auf, ‚ jauchpet dem Höchſten S. 110. 
Auf, laßt ein Siegeslied erſchallen S. 110. 
Auf, laßt uns in Jubelchören S. 772. 
Auf meinen Herren Jeſum Chriſt S. 191. 
Auf meinen lieben Gott S. 55, 62, 63, 
67, 163; Nr 326. 
Auf, meine Seele, ſinge S. 110, 775. 
Auf, mein Geiſt, um zu befingen S. 90. 
Auf, mein Geiſt, und jubiliere S. 90. 
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. un Herz, geh mit zum Grabe 


Auf Sion, preiſe deinen Hirten S. 64. 
u Sünder, auf aus böſem Traum 


r 

Auf dub dich, es nahn die Zeiten S. 69. 

Auf zum Schwure, Volk und Land Nr 181. 

a 1180 Schwur mit Herz und Mund 
r 1 


Auf zum Schwur, Tirolerland S. 273, 
283; Nr 180. 

Aus Davids königlichem Stamm S. 90. 

Aa der 175 8 55 = 90; 8 
us einem tief vor dir gebeugten en 
S. 777; Nr 68. 5 

Auserwählte Gotteskinder S. 110, 130. 

Auserwählte Gottverehrer S. 75. 

Aus ganzem Herzen lieb' ich dich S. 110. 

re a Munde gehet S. 62, 110; 

r 43 

Aus Gottes Tempel fließet S. 110. 

Aus Gottes Throne fließet S. 110, 111. 

Aus hartem Weh ©. 173. 

Aus inniglichem Liebeszwang S. 34. 

Aus Lieb verwund'ter Jeſu mein Nr 155. 

Aus meines Herzens Grunde S. 51. 

Aus tiefer Not ruf ich zu dir S. 110. 

a. „det Not ſchrei ich zu dir S. 103, 


Ave Marin, gratia plena, So grüßet 

69, 

Ave Maris, gratia plena, über uns 
arme S. 59. 

Ave Maria, 
Gnaden S. 5 

=. N „ hoch von Herzen ©. 60; 

ri 

Ave Maria klare, Du lichter Morgen⸗ 
ſtern Nr 145 V. 

Ave Maria, ne Und lichter Morgen⸗ 
ſtern Nr 145 V. 

Ave Mutter 1 Weh Nr 209. 

Ave, o Fürſtin mein Nr 2261. 

Ave, o Jungfrau rein Nr 226 II. 

Ave, salve, salveto Freifrau von 
Bethlehem Nr 1921. 

Ave Stella, ach ſei gegrüßt, o Stern S. 49. 


Bald müſſen wir oft wiedergeben S. 85. 
Bald tönt der letzte Stundenſchlag Nr 825. 
. du deine Wege S. 85, 163, 278; 


Begleite mich o Chriſt, wir Seip S. 86 S. 101. 
Beglücke, Vater, unſern F 
Au beglückt iſt, der eu Ei 


Ken ift jeder, der auf Erden ©. 171. 
Begnabiger, komm, Tröſter, Geiſt S. 117, 
18, 127, 132. 

. den Leib in ſeine Gruft S. 84, 

119. 


5 plena, Voller 
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Beherrſcher aller deiner Werke S. 154, 182. 
Beherrſcher aller Welten S. 110. 
Bei deiner Kirch erhalt uns, Herr S. 29. 
Bei dem Kreuz, dran er gehan en S. 229. 
Bei dem Kreuze ſtund verlaſſen S. 147. 
Bei dem Kreuz im höchſten Leiden S. 90. 
Bei dem Kreuz mit bangem Sehnen 
S. 110. 
Bei dem ea mit naſſen Wangen 
. 90, 


Bel des Abendmahles Schluſſe S. 355. 
Bei des Mittlers Kreuze ſtanden S. 141. 
Bei finſtrer Nacht zur erſten Wacht Nr 89. 
Beim frühen Morgenlicht Nr 45, 46. 
Beim letzten Abendmahle S. 288. 
Beim Liebesmahl, ſo du gehalten S. 184. 
Bei ſtiller Nacht zur erſten Wacht Nr 88. 
1 Jeſu, werdet nie vermeſſen 
110. 


Belohne, Vater, deinen Sohn S. 110. 

Bereite, Jeſus, unſer Herz S. 90, 103, 770. 

Beſchämt komm ich, mein Gott, zu dir 
S. 90, 770. 

Beſchatte mich mit deinem Heile S. 110. 

un Face Herr, das täglich Brot 


Beh dere mich mit Hyſop, Herr S. 110. 
B 11 8 mich, o Herr, in Gnaden 


Beſter Gott, unendlich Weſen S. 90. 

Beſter, weiſeſter Regierer S. 90, 770. 

Beſtreut mit Aſche euer Haupt S. 90, 110. 

Betet, betet an im Staube S. 110. 

Betgemeine, heil'ge dich Nr 858. 

Betrachtend deine Huld und Güte Nr 448, 
449. 


Betrachtet heut die Freundlichkeit S. 110. 
a ihn in Schmerzen S. 90; 


a mit Fleiß, o frommer Chriſt 
1 o Menſch, die Traurigkeit 


Betracht', o Menſch, die zehn Gebot S. 30. 
Betrübte Stund, Ach Zeit der Klage S. 56. 
Blick herab auf unfre Schmerzen S. 188. 
auge Gott, mit Wohlgefallen S. 99, 
Blickt auf uns aus jenen Höhen S. 110. 
8 N Himmelsthron, dem reinen 


Blitz und Donner, haltet ein S. 68. 
bi Seele, Preis dem Höchſten dar 


ie dagen, Preis dem Höchſten 
1 S 90, 165. 


Bringt dem ſeiland, eurem Lehrer S. 90. 
Bringt dem Herrn im Heiligtume S. 110. 
Bringt dem Todesüberwinder S. 110. 

e frohen Dank und Lobgeſang 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Bringt her dem Herren Lob und Ehr 
S. 774, 776. 


Beingt Preis und Ru Ruhm dem Höchſten 
Brüder, geht mit ee Herzen ©. 110. 
Brüder, hört die Stimm erſchallen Nr 314. 


Cäcilia, wie lieblich klingt S. 258; Nr 310. 
Chriſt, alles, was dich kränket S. 103. 
Chriſte, du biſt der helle Tag S. 767. 

ale, durch Taufe dem heiligen Geiſte 


Chriſten⸗Menſch, haſt nie gehört Nr 819. 
Chriſten, preiſt mit reinem Triebe S. 90. 
Chriſten, ſchaut der e Leben S. 90. 
Chriſten, ſeht die Engelſpeiſe S. 90, 110. 
Chriſten, ſenkt am Pilgerſtabe S. 162. 

Christen, ſingt aus heil gem Triebe S. 90. 
Chriſten, 1 A frohem Herzen S. 77, 

90, 110, ; Nr 179, 313, 814. 
ch fuhr = Himmel S. 43, 59, 60, 


Chriſtt Mutter fühlt im Herzen S. 196. 

Chriſti Mutter qualentragend S. 221. 

Chriſti Mutter ſtand gequälet S. 78. 

Chriſti Mutter ſtand in Tränen S. 151. 

Chriſti Mutter ſtand mit Schmerzen 
S. 106, 223, 225. 

en Mutter ftand voll Schmerzen 

107. 

Chriſt ift erſtanden S. 29, 30, 48, 185, 
312, 337, 338, 351, 354; Nr 99 

Chriſt iſt erſtanden, Frende dem Sterb- 
lichen S. 8, 110; Nr 109. 

Chriſt, ſei achtſam, ſei bereit S. 769. 

N rag) zur Menſchenſeel vertraut 


Chet; 15 genade S. 312. 

Chriſtus der Herr, verleich mir ler S. W. 

Chriſtus, der iſt mein Leben S. 85, 122. 

a 5 get auf mit Freudenſchall 
r 


Chriſtus fuhr mit Schallen S. 29, 337. 

Chriſtus, Haupt und Vater der Seelen⸗ 
hirten S. 110. 

17 iſt auferſtanden S. 90, 290, 


Chriſtus 15 erſtanden S. 80 342. 

Chriſtus 8 erſtanden! O freut euch 
Chriſten S. 87, 110; Nr 110. 

Chriſtus iſt ertanben! 2 tönt, ihr Jubel⸗ 
lieder, tönt Nr 1 

Chriſtus, vor dir nieberfinten S. 141. 


8 Herr heut zu den Kranken 
9 der Herr Jeſus an dem Kreuze ſtund 
Da 5 a dem Tod une ©. 2 


Da Gott der Herr in umi f 
Da in Morgendämmerungen 110 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Da Jeſus an dem Kreuze ſtund S. 59, 
106, 290, 818, 898, 767. 

Da Jeſus in den Garten ging Nr. 9. 

Dank, Anbetung, Preis und Ehre S. 110. 

Dank dem milden Vater, Dank S. 172. 

Dank dir, der du aus Liebe ſtarbſt 
S. 90, 110. 

Danket dem Herrn, denn er iſt gut 
Nr 381. 


Danlet dem Herrn heut und allzeit S. 191. 
Danket dem Schöpfer, groß it ſein Er⸗ 
barmen S. ! 841. 


Danket dem San er, oß iſt ſeine 
ne, pfer, gr | 
gr euch, ihr "Dulder fromm und gut 
rer vw Herrn mit frohen Gaben 
ee. und Lob dir, Gott und Vater 


Dank ae Lob ſei dir geſungen S. 110. 
Das alte Jahr iſt nun vergahn Nr 23. 
Das alte Jahr verfloſſen tft Nr 14, 883. 
Das alte Jahr vergangen iſt Nr 7 II. 
en Antlitz fremd und fremd der Laut 


Das ss ſei gepriefen S. 147. 
Das Glück des Erdenlebens S. 85. 
Den Cm Grab iſt leer S. 90, 103, 179; 


Das A tun, das Böſe meiden S. 62. 
Das Heil kommt uns gewißlich her S. 767. 
Das iſt mein Leib, ſo ſagteſt du S. 110. 
Das Jeſulein ſoll doch mein Troſt S. 199. 
en ri des Königs Zeichen, ſteht 
Das Sehen gehet ſchnell zu Ende Nr 362. 
Das Meiſterſtück mit Sorgen Nr 131. 
>. ale darf keinen verſchonen 


Daß u kein Feind verleget S. 279. 

Da ſtehen wir, die Deinen S. 85. 

Da ſteht er in dem tiefſten Hohne S. 111. 

Das walte Gott in ſeinem Thron S. 269. 

Das walt' Gott, die Morgenröte S. 72. 

Das war ein Hirte wohl S. 278. 

Das Wort wird Fleiſch, wohnt unter 
uns S. 111. 

Das Ziel von meinen Lebenstagen S. 84. 

Deckt unſern Leib mit Erde zu S. 206. 

Dein Aug', o Vater, wachet mild S. 141. 

Dein bin ich, Herr, dir will ich mich S. 90, 
103, 770; Nr 380. 

Dein denten, Jeſus, ſchon a S. 229. 

Deine heilige Geburt S. 111 

Deine Hülf wir all begehren S. 59. 

en Schöpfung, Erd und Himmel 


Wees Heiland, deinem Lehrer S. 86, 
90, 111, 133, 137. 
Deinem Throne nahen wir Nr 411. 
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Deinen Heiligen zu ehren Nr 297 II. 
Deinen Kampf will ich beſingen Nr 283. 
Deiner Kinder, ach, erbarme S. 111, 132. 
Deines Gottes freue dich S. 84. 
9 göttlich Werk iſt nun vollbracht 


Dein 12 7 Lieb', o Jeſulein S. 68. 
Dein harter Tod, vermenſchter Gott 
S. 90, 770. 
80 N N Nr 387. 
e o t, nicht zu er 
S. 90, 104, 770. n 
a daf ie all begehren S. 767; 


an 11 das Licht, das uns erhellt 
Dein it 15 Ehre Nr 149. 


Dein 80 kommt, o Sion Nr 72. 
n = „ fromme Magd des Herrn 


Dein Leiden, Jeſu, ſchwebte S. 111. 
Dein Name ſchon iſt Süßigkeit S. 200. 
Dein ſind wir, Herr, dein wollen wir 
auch bleiben S. 279. 
Dein Wille, Schöpfer, ifrg S. 83. 
Dein Will’ iſt's, großer Gott S. 83. 
Dein Wort, das Fleisch iſt worden S. 63. 
Dein Wort iſt wahr, geheimnisvoll S. 86. 
Dein Wort, o Herr, iſt Leben Nr 1538. 
Dein Wort, o Herr, laß immerdar S. 146; 
Nr 415. 
Dem Herzen, Jeſu ſinge S. 246, 283; 
Nr 170— 178, 308. 
Dem Hirten laßt erſchallen Nr 405. 
Dem Hirten treu und 5 S. 269. 
Dem höchſten Gott ſei Ehre S. 64. 
Dem Jeſu⸗Herzen 1 57 Nr 169. 
1 Schöpfer laßt uns fingen heut 


Den wir dich grüßen S. 51. 
Den der Herr vor andern liebte S. 141. 
8 Frieden, den die Welt nicht gibt 
165. 
Den m Herm erhebt, ihr Frommen S. 90, 


an Hang egg A ich ſchon 
hinieden S. 164; Nr 10 

ee öffentlich 1 8 S. 90, 

on an den 70d, um klug zu werden 


. 90. 
7 111 der Welten Kreis umſchloß 
Den Seelen, die aus dieſer Welt S. 90, 
770; Nr 432. 
Den ung die Sterbliche gebar S. 111. 
Den vor andern der Herr liebte S. 111. 
Den Weiſen leuchtete der Stern S. 111. 
an 1. 776 Kreuz iſt meine Liebe S. 90, 


Der Berg Awerne wohl bekannt S. 34. 
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Der bis zum Tod die Menſchen liebte 
S. 90, 100, 104, 111. 
Der du auf Erden haſt gewandelt S. 111. 


Der du auf Golgatha 8 S. 111. 


Der du biſt A und O 
Ende S. 777. 
Der du dein Blut und Leben S. 111. 
Der, du dein teures Blut und Leben 
90. 


D. 14 du dein Wort mir haſt gegeben 
141. 


Der 118 de der Menſchen Heiland biſt 

Der du die e Kleinen au dir rufſt S. 78. 

Der du die Liebe ſelber biſt und gern 
S. 90, 111, 770, 775. 

Der du die Liebe ſelber biſt und un⸗ 
gebeten S. 87. 

va 929221 die Wahrheit ſelber biſt S. 278; 


Der du für uns geſtritten S. 207. 

Der du für unſre Sünden Das wahre 
Opfer biſt S. 243. 

Der 2 Gebet und Thränen S. 111, 


Der m Gott, an uns gedenkeſt S. 111, 
77 


Der du haſt für uns gelitten Nr 67. 

Der du im heil gſten Sakrament Nr 145 II. 
Der du Satan überwunden Nr 232 II. 
Der du ſelbſt die Wahrheit biſt S. 101. 
ven du fo gern die Menſchen ſegneſt 


Der, iu Miete unſre Zuflucht biſt S. 111, 


Der du uns als Vater liebeſt S. 90, 
104, 770, 775. 

Der du uns das Leben S. 772. 

Der du uns heut erſchienen biſt S. 111. 

Der du uns mit deinem Blute S. 99. 

Der du uns ſchufſt, dich opferteſt S. 111. 

Der du väterlich uns allen S. 111. 

Der du Verſtand und Tugend ſchenkſt 
S. 84, 111. 

Der du voll Blut und Wunden S. 90, 
103, 770 

Der du, zu enden unſre Not Nr 371. 

Des 111 du, zu uns geſandt vom Herrn 

Der eit eint ſprach das große Werde S. 111, 


Der rdtreis lag in Nacht verhüllt S. 218, 
278 
der un Freuden Quell iſt, Gott, bei dir 


nfang und 


Der ftohe Morgen weckt mich wieder 
S. 106, 775. 

Der Frommen abgeſchiedne Seelen S. 111. 

Der Geiſt ſtrömt auf der Frommen 
Schar S. 111. 

Der Glaube ſchafft der Seele Ruh S. 90. 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Der goldnen Sonne Lauf S. 168. 
Der goldne 0 Tod 1 1 — 
er grimm od mit ſeinem 
S. 36; Nr 368, 864. Fri 
De 911404 hat ſein Werk vollendet 
Der Heiland iſt erſtanden heut Nr 135. 
Der Heiland kam zu uns auf Erden 
S. 91, 102. 
Der Heiland kömmt auf Erden S. 91. 
Der heiligen Dreifal wagen mein Nr 281. 
Der heiligſten Dreifaltigkeit Nr 126. 
De dert hat nie fein Wort gebrochen 


Der Herr it Gott, iſt Gott S. 111. 
115, 131. 


da de dert iſt Gott, der Herr iſt Gott 

de ser iſt Gott, fingt ihm ein Lied 
err iſt Gott und keiner 

8. a fer ſt mehr 


Der Herr iſt groß, ihn preiſet 85 135 
Der ‚dert iſt in den Höhen S 


245 650 iſt mächtig in den Schwachen 


Der ere iſt meine Zuverſicht S. 118. 
Der Himmel ſteht offen Nr 47. 
Der Indier Apoſtel groß S. 51. 
Derjenig Tag, des Zorns ein 

Der, 200 ran n Krone, Jeſu 


S. Ki 


Der jungſte Tag Ji nun heran Nr 384 

Der Kirch' gab Jeſus auch im neuen 
Teſtamente S. 62. 

Da Fön ge König fet u Nr 116, 


Der 1 te meiner 
Der lieben Sonne Licht und Prucht S. 163, 
192, 768. 


Der Mal tft gefommen, der Frühling 
erblüht S. 198, 236, 239; Nr 268. 

De neue Morgen weckt mich wieder 

7 

Der Schlüſſel zum Himmel iſt Marter 
und Pein S. 58 

de 611 Sohn, das Heil der Welt, erſchien 

De ie Spiegel der Dreifaltigkeit S. 48; 


Der Tag, der iſt fo frendenreich S. 59, 
164, 337, 351, 392. . 
Der ag 17 10 groß und freudenreich S. 91, 


Der Tag iſt wieder hin S. 111. 
De wog, Tag nunmehr vollendet iſt S. 41; 


Der uns in Chriſto alles gab S. 111. 
Der unſre Menſchheit an ſich nahm S. 111. 
Der unter Brotsgeſtalten hier S. 112. 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Der weiſe Schöpfer, 85 u Nr 402. 

Der Welten Herrſcher S 

1 Reiz zu e S. 83, 

2: zart Fronleichnam, der iſt gut S. 29, 
8 


7. 
Der Zweck des Lebens, das du lebſt 
S. 112. 
Des Erlöſers, glorreich thronend Nr 314. 
Des Ew' gen Glanz und Herrlichkeit S. 130. 
en 1 und der Sterblichen Sohn 


Des Gerictes Tag, des hehren S. 168. 
Des Gottverſöhners Schar S. 112. 

Des Herren iſt die ganze Welt Nr 115 II. 
Des Himmels erſte Zierden ihr S. 112. 
N W Pforte ſchließt ſich auf 


Des ööäiten Engel kam zu ihr Nr 62. 
Des Jahres erfter Morgen ©. 112. 

Des Königs Banner wallt empor S. 262. 
Des Königs Banner weht hervor S. 195. 
Des Königs Fahne ſchwebt empor Nr 70. 
Des Leibes warten und ihn nähren S. 83. 


Des Morgens erſte Stunde S. 101. 
Des Olbergs martervolle Höhen S. 773, 
776. 


Des Staubs Bewohner ſind wir S. 141. 
Des Sünders Seele leidet Not S. 91, 
102, 770. 
Des Tages Glanz, die dunkle 8 5 130. 
Des Tempels hehre Halle ©. 141. 
Des Tempels heil'ge Halle ©. 1163 
Des Vaters Sohn, die Herrlichkeit S. 180. 
3 Vaters Wort und ew'ge Kraft S. 112, 


Des Vaters und des Sohnes Geiſt S. 112. 
Dich, aller Jungfrau'n Krone Nr 192 IV. 
Dich begrüßen unſre Lieder S. 140. 
Dich bet ich an, erſtandner Held S. 772. 
Dich dankbar, Herr, zu ehren S. 112. 
Dich, Donatus, wir begrüßen S. 271. 
Dich, edle Königin, wir ehren S. 32. 
Dich, . rein, anbitt ich S. 34. 
a0 Gott, preift unſer Lobgeſang S. 91, 


Dich 955 und Vater aller Welt S. 112. 
28, dolu, laß ich ewig nicht S. 84; 
50. 


Dich krönte Gott mit Freuden S. 172. 
Dich liebe ich, Gott, deine Gnade S. 112. 
Dich liebt, o Gott, mein ganzes Herz 
Nr 333. 

Dich, Maria, hoch erhoben S. 282. 

Dich, Maria, zu verehren S. 112. 

Di Meeresſtern, wir grüßen Nr 220. 
Dich, Mutter Gottes, loben wir S. 55. 
Dich, Norberte, wir heut preiſen S. 60. 
. o gnädigſte Mutter, wir ehren S. 41, 


Dich, o Gott im Himmel oben S. 51. 
Däumker, Kirchenlied. IV. 
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ao o Jeſu, herzlich liebe S. 52. 
Dich, o Yz Au lieben, Iſt mein 
Leben S. 

Dich, o Er = ich an Nr 159 J. 

Dich preiſen, dert, Geſang und Lieder 
S. 112; Nr 3 

Dich finget, En on hoher Geiſt S. 91. 

Dich will ich, Herr, bekennen S. 146. 

Die Abendglocke hallet S. 179. 

Die auf Erden wallen S. 191. 

Die Bahn iſt rauh, auf der ich hier S. 112. 

Die dein Kreuz in jenen au S. 112. 

Die du im letzten Streite Nr 150. 

Die du 2 = Entzogenheit dunklem 
Schoß S. 141. 

a 11 in der Glorie lebeſt S. 91, 104, 


Die dunklen Schatten fliehen S. 112. 
Die durch den Herrn, nicht durch ſich 
ſelber rein S. 112. 
Die edlen König hochgeborn S. 30. 
Die Engel, deren Geiſtesblick S. 112. 
Die Erde bebt, die Sonne wich S. 112. 
Die Erd' iſt, Jeſu Chriſte, dein S. 112. 
Die Feinde deines Kreuzes drohn S. 112. 
Die Fülle aller Zeiten S. 130. 
Die ganze Erde, Herr, iſt dein S. 112. 
an ganze Welt, Herr Jeſu Chriſt S. 198; 
r 3 
Die beiße Sehnsucht aller Völker S. 112. 
Die Herrlichkeit des Höchſten S. 69. 
Die Himmel preiſen deine Macht S. 112. 
Die Himmel preiſen Gottes Macht S. 112. 
Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre 
S. 185. 
Die Himmel ſprechen laut von Gottes 
Ehren S. 69. 
Die hocherfreuten Hirten gehn S. 112. 
Die ihr Chriſti Jünger ſeid S. 112. 
Die ihr dort am höchſten Throne S. 91. 
Die e Laufbahn lauft S. 112, 
„131. 


Die Kinder, deren wir uns freu'n S. 88. 


Die längſt gewünſchte Zeit iſt da S. 91, 


112, 770, 775. 
Die männlich ſtark, dem Herrn geweiht 
Nr 383. 


an et Herr, erlaubt mir nicht 
. Nacht entflieht, der Morgen glüht 


Die ag gut ſingen, der Mai iſt froh 
erwacht S. 198, 203; Nr 267. 

Die Nacht iſt kommen, darin wir S. 72. 

Die Pfort Chriſti nun offen ſtaht S. 32. 

Die Roſe blüht in Unſchuld auf 85 112. 

Die Seele Chriſti heil'ge mich S. 112; 
Nr 54, 128. 

Dieſes Lebens Traum vergehet S. 91, 
770. 

Dies iſt der frohe Oſtertag Nr 102. 
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Dies iſt der Tag, an welchem S. 163. 

Dies iſt der Tag, den (von) Gott ge⸗ 
macht, Sein werd' in S. 98, 99, 112, 
188; Nr 104. 

Dies ift der zug, Deu Gott gemacht, Ich 
will mich S. 9 

Dies iſt der Zug, zum Segen einge⸗ 
weihet S. 112 

Die Sonne ſteht (und) Due S. 112. 

Die Sonne weicht S 

Dies ſei der Dank für Dre Liebe Nr 842. 

Dies ſind die göttlichen Befehle S. 62. 

Die Tugend wird herrlich im Himmel 
gekrönt S. 69, 91. 

Die Wanderſchaft in dieſer Zeit S. 281. 

Die Welt ſoll heut in Freude wallen 
S. 112. 

Die Welt war voll von Heidentum S. 91. 

Die Wolluſt kürzet unſre Tage S. 91, 770. 

Die Zunge, die dernehmlich fp richt S. 84. 

= 1 55 ich heute für mein Leben S. 104, 


Dir, der du für verlorne Sünder S. 113. 

Dir, dir, du Geber aller Gaben S. 91, 
771, 774, 778. 

Dir, dir, Iehone, will ich fingen S. 163, 
175; Nr 338 

Dir ergeb ich ni, Jeſu, der S. 113, 775. 

Dir, Ewiger, ſei dieſer Tag geweihet 
S. 112, 161. 

Dir flehen wir, der Weisheit Geiſt S. 118. 

an 325 den Erd und Himmel preiſt 


Dir, Gott, der Welten Vater Nr 129. 

Dir hab ich mich ergeben S. 185. 

Dir, mein Erlöſer, will ich mich S. 113. 

Dir, Kal Geber aller Gaben S. 84, 
113. 

Dir trau ich, Gott, und wanke nicht S. 162. 

Dir, unſerm Gott, ſei Lob für deines 
Wortes S. 113. 

Dir, Vater, der du deinen Sohn S. 91, 
113; 7 0. 


7 
us Vater, Sohn und Geiſt, ſei Dank 


5 980085 in deinem Sohne S. 118. 
Dir zu Ehren brennen Kerzen S. 64. 
Dir zu leben, dir zu ſterben S. 88. 
Dort oben in des Himmels Thron S. 84. 
ie dem wir Gebet und Opfer 


Dreifaltigkeit, urewig Licht S. 234. 
Dreimal heilig ſei geprieſen S. 64. 
Drei Namen ſind mir lieb und wert 
S. 274; Nr 187. 

Droben in des Himmels Höhen Nr 103. 
Droben nur iſt wahres Leben S. 87, 113. 
Du aller Väter Vater, treuer S. 141. 
Du angenehmer Morgen S. 72. 


Du, aus Davids Stamm geboren Nr 279. 


Du bebſt, Herodes S. 113. 
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Du * Troſt der Armen S. 85, 113, 
775 

nn biſt ein Menſch, das weißt du wohl 

Du si Menſch, und Gottes Nat 
S. 113, 775 


Du biſt gleich einem Morgenſtern S. 91. 
Du biſt, o Gott, gerecht, du gibſt S. 183. 
. o Herr, mit Fleiſch und Blut 


Du zu 5 Unerforſchlicher, weil du bin 


Du bil et 2760198 als der Menſch 
erkennt S. 116, 130. 

Du, dem wir unſre Sorgen weihn S. 113. 

Du, den die Jungfrau uns gegeben S. 182. 

Du, den Gott uns heut gegeben S. 113. 

Du, der allen Heil gebracht S. 113. 

Du, der alles ſieht und kennet S. 184. 

Du, der da nichts als Liebe iſt S. 113. 

Du, der Jugend ſchönſte Zierde Nr 157. 

Du, der kein Böſes tut S. 113. 

Du, der Menſchen Heil und Leben S. 91, 
118, 771, 775; Nr 76, 314. 

Du, beffen Augen floffen S. 172. 

Du, deſſen Blut die Ausſaat ward S. 113. 

Du, 0 Herz voll Liebe S. 91, 113, 


. deß a alle Himmel freun S. 113; 
Du, 0 ſich meine Seele freut S. 113, 


= edler Jün Werte mein Patron S. 55. 
ort, das wahr und groß 


Du fährſt gen Himmel, Jeſu Chriſt S. 72. 
Du Freude der Erlöſten S. 162. 

en Freund der Menſchen, Jeſu Chriſt 
dar o Herr, mir Sinn und Leben 


Du geballtes Weltgebäude S. 191. 
Du gibſt uns, Gott, fo väterlich S. 113. 
Du gingſt zum höchſten Lohne S. 141. 
Du Gott, du biſt der Herr der Zeit S. 286, 
776, 777; Nr 23. 
Du Gottmenſch biſt mit Fleiſch und Blut 
S. 74, 86, 188; Nr 44, 151. 152, 402. 
Du Gott, du unſre Zuflucht biſt S. 116. 
Du großer Hirt und Gottesmann S. 262. 
Du guter Gott, wir danken dir S. 136. 
Du guter Vater, ſieh auf uns S. 91. 
. haſt, die Blitze zu brechen, Gewalt 


Gr dat gebüßt am Kreuzesſtamm S. 91, 


Du Bart mich für dein Kind erklärt S.113. 
Du haſt, o gnadenreicher Gott S. 84. 
Du haſt, o Herr, Leben Nr 327. 
beit uns, Herr der Herrlichkeit S. 87, 
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nn 1 m „sen, vor dem Scheiden 

113 

Du 1 Haus 5 Nazareth, das mild S. 277; 
188. 


Du Self, du kannſt dich nicht S. 91, 


Du 'beißeſt Jeſus und du biſt S. 91, 
103, 771. 
Du heller Glanz der Prieſterſchaft S. 269. 
Du Herr der Seraphinen S. 774. 
1 err und Schöpfer ne 8 9 S. 99. 
eſus, ſüßes Ideal S 
Du ta Hagit, o Chriſt, in cn Leiden 


Du fagſ. und gen die Beſchwerden 
S. 91, 205, 


Du läfſeft uns, : Der dein Wort S. 91. 
Dulden, kämpfen, überwinden S. 131. 
Du n Herr Jeſu Chriſt S. 188; 


Du 1 Lebensfürſt, Herr Jeſu Chriſt S. 157. 
Du lichter Stern in trüber Zeit S. 262. 
Du mein Schutzgeiſt, Gottes Engel S. 88, 
91, 278; Nr 274, 294. 
= man Seele, ſollſt auf Schwingen 
. 177. 


Du Menſchenvater voller Huld S. 113. 

Du milder Geber aller Gaben S. 84, 
91, 770. 

Du nahmſt von uns die Sünden S. 113. 

An find des Menſchen Pfade S. 113, 


Du Buell der Weisheit, 
Frommen S. 141. 
. Adams Fall iſt ganz verderbt 


Pu Abams Sünde wurden wir S. 91, 
o ge, 70 meines Heilands Leben 


S 
Durch des Sohnes Blut erkauft S. 180. 
er dich, Gott, bin ich, was ich bin 


a dich o höchſtes Gut S. 146. 

Durch Jeſum Chriſtum, deinen Sohn 
S. 91, 771. 

Du reicher Gott (Troſt) der Armen S. 85, 
113, 775. 


Du reine, makelloſe S. 282; Nr 251. 

Dürftig deiner Huld und Gnaden ©. 86. 

Du riefſt am 1048 es iſt vollbracht 
S. 191; Nr 104. 

x Not, ich bn ein Chriſt S. 91, 103, 


Du ſchnöder Madenſack S. 55. 

Du ſchönſter Zierrat unſrer Seel S. 58. 
Du ſchönſtes Morgenrot S. 250. 

Du ſegenvolles Engelbrot S. 391. 
= Au des Allerhöchſten S. 772, 776, 


Düfte ſank der Abend nieder Nr 74. 


Freund der 
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a an un belohneſt alle Zeit ge- 


5 er * Jeſu Chriſt Nr 3241. 
Du Vater aller deiner Kinder S. 85. 

Du Vater deiner Menſchenkinder S. 85. 
Du Vater, der uns Speiſe gab S. 117. 
Du 0d der Jungfräulichteit S. 205; 


Du wählteſt ihn, der dir gefiel S. 130. 
ae Gottesſohn S. 91, 771, 777; 


Du warſt der Armen Engel S. 282; 
Nr 311. 

Du weiſer Schöpfer aller Dinge S. 85. 

Du weſentliches Ebenbild S. 774, 777. 

Du wirſt einſt wiederkommen S. 87, 113. 

u 99 erhören, Gott, ihr Flehn S. 113, 


Du wollſt vor aller Not S. 391. 

Du wohneſt zwar in einem Lichte S. 95. 
Du wundervolles Himmelbrot S. 113. 
Du Zuflucht armer Sünder S. 58. 


Ecce homo! Menſch betrachte Nr 90. 
Ecce homo! Seht den Menſchen Nr 90. 
Echo, du der Felſen Leben S. 193. 

8 e Kind des Himmels 


er iQ Bi Werk vollendet habe S. 222. 
8 m yon, Heil uns Armen 


Ehre Ehre Hr Gott in der Höhe Nr 444. 
= ſei dem Hocherhabnen ©. 113. 
. ſei Gott in den Höhen, Friede ſei 


Ehre fel Gott in der Aut Friede den 
Guten S. 133; Nr 4 
=. 11 a in der She In der Ferne 


Ehr' ſei dem Vater, deſſen Macht S. 99. 

Eifrig ſei und feſt mein Wille S. 92, 99. 

Eilt, ihr Himmelsfürſten, nieder Nr 344. 

Eil t kurze Tage meines Lebens S. 84. 

Ein edler u der Menſchen iſt S. 34. 

Eine Herde und ein Hirt S. 218. 

Einen Gott will ich bekennen Nr 77 II. 

Eine Stimm im Grabe ſpricht Nr 107. 

Ein dumpfes Traurgeläute S. 75. 

Ein feſte A tft unſer Gott S. 188, 
170: Nr 3 

Ein Sinflein jr in dir ©. 140. 

Ein Geſchlecht, dem Tode geweiht S. 118. 

Ein Glöcklein erſchallt im finſteren Wald 
S. 216; Nr 287. 

Ein glückſeligs neues Jahr S. 403. 

0 Aa Licht mit hellem Schein 

193 


Ein guter Hirt, ſpricht Gottes Sohn S. 145. 


Ein Haus voll Glorie ſchauet Nr 359. 
5 ne Opfer bringen wir ©. 91, 
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Ein heiliges Feuer belebte, beſeelte S. 113. 
Ein heilig Liebesmahl für Chriſten S. 91, 
108, 113, 771. 
5 erz iſt uns geſchenket Nr 177. 
äger sing einſt jagen S. 153. 
ein ger ann, von deſſen Treue 


em Mubefein ift uns geboren zu Beth⸗ 
lehem S. 32. 

Ein Kindelein fo löbelich S. 43, 182, 
290, 318. 


55 Kind geboren zu Bethlehem S. 29, 

Ein Kindlein alſo löbelich S. 29. 

Ein Kindlein geboren zu Bethlehem, Lae- 
tetur concio S. 32. 

Ein Lamm geht hin und trägt die Schuld 
S. 157, 168; Nr 18. 

Ein Lämmlein geht 3 trägt die Schuld 
S. 157, 163. 

Einmal it der Herr gekommen ©. 91. 

Ein neu Jahr mild und gut S. 140. 

Ein ſchöne Roj’ im heiligen Land S. 768. 

Ein Segen hat ergoſſen Nr 10. 

Ein ſtarker Fels iſt unſer Hort S. 195. 

Ein Stern ging auf im Oſten S. 208. 

Einſt geh ich ohne Beben S. 85. 

Einſt ließ ſich im Bußgewande Nr 77 II. 

Einſt reift die Saat S. 114. 

Einſt unſer Herr auf Erden war S. 239. 

Ein ſüßer Name Jeſus iſt S. 207. 

en xp, ein Teil von meinem Leben 


Ein Tau des Himmels fließet Nr 9 
ao geuge des Herrn war fonit der 


Siteitet dec Weſen Nr 410. 
Eitle Welt, wer kann ſi je zählen ©. 403. 
Eja laßt uns ſingen Nr 254, 255. 
Empor zu Gott, mein Lobgeſang S. 114. 
Endlich kam er, das Verlangen S. 114. 
Engelbertus, hocherhoben S. 225. 
Entfernet euch, unſel'ge Spötter S. 102. 
Entflohen war aus deinem Herzen S. 141. 
Erbarme dich, Gott, über mich S. 91, 
103, 770; Nr 432. 

Erbarmer, für entſchlafne Brüder S. 91. 
Crbarmer, hör', wie die Gemeinen S. 87, 


Erbarmt euch meiner heut S. 79. 
8 Kind, wie beugſt du mich 


Erdentöchter, Erdenſöhne S. 770. 
8 wanken, Welten beben S. 114. 
der ſich dahingegeben S. 130. 

Erde ſinge, daß erklinge S. 195. 

Erde ſinge, daß es klinge Nr 380 II, III. 
Erduldet mutig eure Leiden S. 114. 
Erforſche dich, erfahr, mein Herz S. 114. 
„ alle und ſinget von Herzen 
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Erfreut euch, 55 S. 92, 181, 
771; Nr 153, 154. 

Erfreut euch, liebe Seelen Nr 327. 

. mein Gott, mit Zuverſicht S. 85. 

geht in ferne Ewigkeiten S. 92, 771. 

Erhadne Himmelskönigin S. 114, 180. 

Erhabne Mutter unſers Herrn Nr 8. 

Erhalte mich auf deinen Wegen S. 184. 

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort 
S. 103, 105. 

Erhalt uns, dern, die Obrigkeit S. 771, 
775; Nr 4 

Erhebe dich, 1 froher Geiſt S. 92, 771. 

Erhebe dich, mein froher Mund S. 771. 

Erhebe mächtig deine Rechte S. 114. 

Erhebet Gottes Güte Nr 386. 

Erheb, o Seele, Gottes Ruhm S. 85. 

Erhebt den Herrn, ihr Frommen S. 90, 
114, 770. 

Erhebt in vollen Chören S. 92. 

Erheb uns zu dir, du, der iſt S. 114 

Erhöhter Jeſu, Gottes Sohn S. 162, 221. 

Erhöre uns, Herr Jeſus Chriſt S. 92, 114. 

we 91 Herr, aus Himmelshohn 


as 1 wen erfreut ©. 92, 
95, 114, 122, 

Er iſi erſtanden, Dies Welt iſt neu S. 114. 

Er iſt erſtanden, Jeſus Chriſt, Der unſer 
Gott und Heiland iſt; Als Sieger 
S. 92, 771; Nr 98. 

Er iſt erſtanden, Jeſus Chriſt, Der unfer 
an und Heiland ift; Er hat erfüllt 


Cr irt, er kömmt, der große Held 

4 

Er a er kömmt, der Herr, der Held 

nm, er kommt zum Weltgericht 
114 


Er lebt, das iſt das Loſungswort 9 Nr 21. 
Er lebt, o Freudenwort! er lebt S. 207. 
Erleucht mich, Herr, mein Licht Nr 43. 
Erlöſer, deine Zeugen ſahn S. 114. 
Erlöſer, Jeſu, Gottes Sohn S. 114, 221. 
Erlöſer, ſtammeln kann ich nur S. 114. 
Erlöſer, tief im Staube S. 114. 
Erlöſer, unſer Gott und Herr S. 114. 
Ermuntre dich, du laues Herz S. 208. 
Ermuntre dio, mein ſchwacher Geiſt 
S. 72, 222. 
1 Stele dich und ſei S. 84. 
Ernſtlich ſei, o Gott, mein Wille S. 92. 
Ernſt und heilig ſei die 7 S. 92. 
Erquicket mich mit Roſen Nr 308. 
Er ruft der Sonn S. 118; Nr 44. 
Erſchalle, freudiger Geſang S. 114. 
Erſchallt, ihr Chöre, Gott zu loben S. 114. 
Erſchein, o Geiſt, der alles ſchafft 88 = 
Erz ande i iſt der heilig Chriſt S. 29, 


U 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Erſtanden iſt Herr Jeſus Chriſt S. 174; 
Nr 481. 


Erſtandner, ich frohlocke dir S. 114. 

Erwürgt, erwürgt iſt er S. 125. 

Erzengel, heil ger Raphael S. 207. 

Es baut, o Gott, auf dein Geheiß S. 99, 
774. 

Es blüht der Blumen eine S. 198; Nr 265. 

Es fiel ein Himmelstaue Nr 9. 

Es fleugt ein Vöglein leiſe S. 35. 

Es un mein Geiſt im Glauben ſich 


Es geht durch alle Lande S. 236. 

Es ging ein Jäger jagen S. 50. 

Es Sin ein Mann voll Gnad und Segen 

. 114. 

Es gingen drei heilige Frauen S. 317. 

Es hilft uns unſer Gott S. 162, 772. 

Es iſt das Heil uns kommen her S. 767. 

Es iſt ein Gott, o fühl’ es, Herz S. 141. 

Es iſt ein Gott, und ſein Gebot S. 92. 

Es iſt ein Kind „Jeſus genannt Nr 360 II. 

Es iſt ein Ros entſprungen S. 63. 

Es iſt ein Schnitter, beißt der Tod S. 38, 
39, 234; Nr 360 

Es iſt ein Zweig e S. 189. 

1 genug, nimm, Gott, den matten 

e 

Es iſt gem, fo nimm, Herr, meinen 
Geiſt S. 8 

Es iſt gewißlich an der Zeit S. 281. 

Es iſt noch eine Ruh vorhanden S. 83. 

Es iſt nun aus mit meinem Leben S. 84. 

Es a . das Opfer für die Welt 


ein enge, des Grabes Nacht 
218. 


Es iſt vollbracht, ruft nach dem Leiden 
S. 114, 184, 775; Nr 338 II 

Es iſt vollbracht, ſo ruft am Kreuze 
S. 114, 775; Nr 8388 II. 

Es kam des Höchſten Sohn S. 114. 
Es kam die gnadenvolle Nacht, die uns 
den hellſten S. 114, 216; Nr 15. 
Es kam die gnadenvolle Nacht herab S. 92. 
Es kam die gnadenvolle Nacht, wie 

leuchtete S. 92; Nr 14. 
Es kam ein Engel hell und klar S. 173. 
Es kam 5 0 vom höchſten Thron 
Nr 169, 384. 
Es lag die ganze Welt S. 92, 771. 
Es lag im Grabe Jeſus Chriſt S. 114. 
Es lebt ohne Makel Nr 224. 
Es ruh' dein Leib in ſtiller Gruſt Nr 165. 
Es ſchauen aller Menſchen Blicke S. 114. 
Es AN der Puls, es rinnt die Zeit 


nee mit Herz und Mund 
Es 1925 ſich meine Seele S. 179. 
Es ſieht der Herr auf mich S. 92. 


789 
Es „ou en Joſeph, heut dein Ruhm 


Es ale 18 Vaters Milde S. 269. 

Es thronet hoch in Himmelsauen S. 268. 

Es war des Schöpfers Vaterhuld Nr 8. 

Es war ein i und chriſt⸗ 
lich Jungfräulein S. 34. 

Es war noch keine Zeit S. 115. 

n die Flaggen am Strande 


Es werde Gott von dir erhoben S. 162. 

Es werde Gott von uns erhoben S. 103. 

Es wird einſt der Tag anbrechen S. 175. 

Es wird nun, Herr, dein Brod gebrochen 
S. 92, 771. 

Es mee 115 Heiligtum menſchlicher 
Bruſt S 

Es wolle Got er gnädig Ber 55 115. 

Es wollt gut Jäger Jagen S. 3 

Es wollt uns Gott gnädig ſein 8. 115. 

Es zieht ein ſtiller Engel S. 289. 

Es züchtigt deine Hand, o Höchſter S. 115. 

eg 05 ihr den Himmel ſchmücket 


ge ihr Gpeten wills gebühren S. 79. 
Euch Wartyrer des Herrn S. 115. 
Ew'gem Frieden eingeweihet S. 115. 

Ewiger, erbarme dich S. 115. 

Ewig, ewig bin ich dein S. 115. 

Ewig ſei dir Lob geſungen S. 92, 771. 
Ewig weſentliches Licht S. 774. 


Fall auf die Gemeinde nieder S. 115. 
Feſt ſoll mein Taufbund immer ſtehn 
4, 133; Nr 44, 151, 152, 402. 
Fortgekämpft und fortgerungen S. 185. 
Franziskus demütig, von Herzen ſanft⸗ 
mütig S. 58. 
Franziskus iſt von Gott geſandt S. 34. 
Franziskus zwar ohn Argeliſt S. 34. 
Frei, wie ein Engel, ſtand er da S. 115. 
Freiwillig haſt du dargebracht S. 115. 
Freu dich, des Herrn Gebärerin S. 76. 
Freu dich, du armer Hauf zugleich S. 34. 
En 1 du ganze Ehriſtenheit Nr 112, 


Freu dich du Himmelskönigin S. 60, 76, 
106, 152, 222; Nr 312. 
Bien ‚dia, du ſel ge Chriſtenheit S. 92, 


Su die, du werte Chriſtenheit S. 767; 


1 55 dic, Erd und Sternenzelt Nr 27. 
Freu dich, erlöſte Chriſtenheit Nr 113. 
Freu dich, o Chriſtenheit, Alleluja S. 899. 
1 1 Seele, rühm und preiſe S. 115, 


en ie ſehr, o meine Seele S. 67. 
Freue dich, du Chriſtenwelt S. 92. 
Freuet euch, erlöſte Sünder S. 115. 
Freuet euch, ihr frommen Kinder S. 59. 
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en rm, Verehrer des Göttlichen, 
9 5 20 ge offnung ©. 166. 


Freut euch, ihr Chriſten alle S. 767. 

Freut euch, ihr lieben Seelen S. 39, 59, 
63, 767, 769; Nr 153, 170. 

Frohe Jubellieder bringen S. 87, 115. 

Fröhlich laßt uns Gott lobſingen S. 115, 
218, 259, 283; Nr 414. 

Frohlocket, ihr Völker, frohlocket mit Hän⸗ 
den S. 115. 

a 5 Herz, weil Jeſus Chriſt 

2 

Frohlockl dem dern, bringt Lob und 
Dank S. 1 

Da golla, 

8050 wall ch Herr, mit meinen Brü⸗ 
dern S. 115. 

Fromme Chriſten, höret an Nr 42. 

Fromme Chriſten, ſeid befliſſen S. 62. 

dich morgens da die Sonn aufgeht 

S. 775. 

Früh ſchon hat das Kind gelitten S. 206. 

Fünf Kirchengebote werden ge gs S. 62. 

Für alle Güte ſei gepreiſt S. 115. 

Für alle Kranke bitt ich dich S. 115. 

Für deine namenlofen Leiden Nr 388 1. 

Für deinen Himmel reiften ſie S. 84. 

Für unſern Fürſten beten wir S. 92, 
104, 771, 778; Nr 402. 

Für unſern Katſer beten wir S. 285. 

Für unſern König beten wir S. 115, 
188, 775; Nr 402. 

Für unſern Nächſten beten wir S. 115. 

Für unſern Nächſten bitten wir S. 88, 92. 


Ganz inbrünſtiglich S. 261. 
Gebenedeit, gebenedeit ſei hoch in S. 115. 
Gebenedeit A der im Namen S. 391. 
Geboren iſt das Heil der Welt S. 115. 
Geboren wardſt du, daß du ſtürbſt S. 115. 
Gebrochen iſt das reine Brod S. 179. 
Gebt dem Tode ſeinen Raub Nr 368. 
Gedanke, der uns Leben gibt S. 63. 
Gedenk ich, Heiland, an das Leben S. 771. 
W o Chriſt, an jene Nacht S. 92, 


Orte, o Menſch, du biſt von Staub 


Gegrüßer ſeiſt du, Gott, mein Heil S. 257. 
Gegrüßet ſeiſt du, Königin Nr 203, 204. 
W o Tag der Herrlichkeit S. 216; 


Gegrüßt ſeiſt du, Francisce S. 36. 
Gegrüßt ſeiſt du, Maria rein S. 35. 
Gegrüßt ſeiſt du, o Gott, mein Heil 
Nr 168. 
Gegrüßt ſeiſt du, o heiligs Kind Nr 194. 
Gegrüßt ſeiſt du, o Se: mein Heil 
.257; Nr 168. 


wir find berufen 
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Gegrüßt ſei tauſendmal Nr 229. 

Geheimnisvolle Roſe S. 225. 

Geiſt, das iſt mein hoher Name S. 92, 771. 

Geiſt der Wahrheit, Geiſt der Liebe S. 99 
115, 140, 222. 

nn Lottes komm, du Geiſt der Liebe 


belt ni Vater en vom Sohne, der 
du unſer Tröſter S. 92. 

Geiſt vom Vater und vom one Beide 
dir S. 115; Nr 121, 

Gekreuzigter Erlöſer, Ver du für unſte 
Schulden S. 92, 115, 130, 771. 
Geleite durch die Welle S. 198, 220; 

Nr 263. 
Geliebtes, treues Weib, die Zeit S. 62. 
Gelobet fei 5 mein Gott S. 91, 


115; Nr 35 
Gelobet ſeiſt du, Jeſu ehrt, Daß du 
(als) Menſch ©. 111, 
Gelobet 0 15 du, Jeſu Christ Daß du 


„S ſeiſt du, Jeſu Chriſt, Gottmenſch 


Gelobet ſeiſt du, Jeſus ui Bon aller 
Menſchen Zungen S. 9 

Gelobt, gelobt ſei, der da nass S. 115. 

Gelobt, . ſei Peu 75 if, Der heut 
vom 

Gelobt, gelobt ſei d Chriſt, 
Retter S. 115, 775 

. gelobt feift du mit Freuden S. 85, 


4 8 ſei a auch über unfre Kirch⸗ 

öfe ©. 

Gelobt ſei Col der Vater S. 47, 63, 
103; Nr 129. 


Gelobt ſei Gott mit heißem Dank S. 116. 
a ſei Jeſus Chriſtus S. 769; Nr 48, 


Gelobt ſei ohne End Das heil' ge Sakra⸗ 
ment S. 168. 

Gelobt ſeiſt du, Herr Jeſu Chriſt S. 43. 

Gelobt ſei und gebenedeit Nr 197. 

Geprieſen ſei aus voller Bruſt S. 116. 

Gerechter Gott, vor dein Gericht S. 92, 
105; Nr 371. 

Gern ſeinem Nächſten dienen S. 85. 

Gertrudis, unſre Patronin S. 47. 

Geſchlachtet wie ein Opferlamm S. 92, 
116, 772. 

Geſegnet wird mit Gnad und Heil S. 116. 

Geſegne uns, Herr Jeſu Chriſte S. 33. 

Geſündigt haben, Herr, geſündigt haben 
wir E. 116. 

Geſund mit frohem Mute S. 116. 

Getreuer Gott, wie viel Geduld S. 85. 

Getröſt, getröſt! Wir ſind erlöſt Nr 105. 

Gewaltig wirket Gottes Macht Nr 384. 

en 1116 Chriſtentume Iſt dieſes 
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Geweiht zum Chriſtentume Sind wir einſt 
S. 116 


Gib dem Tode ſeinen Raub Nr 368. 
Gib Bro Herr, zu unſern Zeiten 


S. 1 
en Er daß ich der Wahrheit treu 


Gib, 925 uns deinen Segen S. 87, 116, 
242, 283; Nr 416. 
. mir dein Herz, vermenſchter Gott 
80. 


Gib mir, o Gott, ein Herz S. 92. 
Gib Reue, Leid und Traurigkeit S. 116. 
* Stern, Kleinod des Herrn 


Gläubig bet' ich, Herr, dich an S. 116. 
Glaub', o mein Chriſt, an jenes Leben 
Nr 342. 


* ak der Hirſch zur Waſſerquell 


Giorreiie Himmelskönigin S. 92; Nr 203. 

Glorreiche Königin, Himmliſche Frau 
S. 208; Nr 2 

Glorreiche Ms = den Höh'n Nr 249. 

Glorreicher Sieger, Jeſu Chriſt S. 196. 

. Fürſten der Chriſtengemeine 


Glüͤckſel' ge „ o Maria 

S. 92; Nr 203, 204. 

Godehard, zu deinen Füßen S. 64. 

Gonzaga, immerdar Nr 301, 302. 

Gott, auf dein Wort erſcheinen wir S. 92, 
772. 


. Sa Opfer dieſes Brotes S. 92, 


800 95 Gnade ſei erhöht S. 92. 
Gott, deine Gnade ſei gepreiſt S. 111. 
Gott, deine Güte reicht ſo weit S. 92, 116. 
Gott, deine Huld iſt t as neu ©. 1186. 
Gott, deinen heiligen Befehlen S. 83. 
Gott, deinen weiſen Willen S. 85, 769. 
Gott, deine weiſe Macht erhält S. 8, 116. 
Gott, deine Weisheit, deine Güte S. 186. 
Gott, dem unſre Knie ſich beugen S. 63, 
92. 


Gott, den Ewigen erhebet S. 116. 
Genz ae du alles, was da iſt S. 116, 
7 


Gott, der du haſt die Rach allein Nr 380. 
Gott, der du unſer Vater biſt S. 116; 
Nr 194. 

Gott, der du unſre Zuflucht biſt S. 116. 
Gott, der Gewitter ſchafft und lenkt S. 82. 
Gott der Herr ſei hochgeehrt Nr 347. 

Gott, der in uns das Gute ſchafft S. 116. 
a der Tage, Gott der Nächte S. 183, 


Gon. der über Sternen thront S. 130. 

Gott, der zum Segen für die Welt S. 85. 

9 des mes und der Erde, Dir 
i 
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Gott des Himmels und der Erden, Vater, 
Sohn S. 104, 168, 216; Nr 339. 

Gott, deſſen eigne Habe S. 78. 

in defien Macht des Feuers Kraft 


Gott, 55 ſich alle Himmel freu'n S. 182. 
Gott, dir ſei mein Dank geweiht S. 85. 
Gott, du biſt heilig und gerecht S. 99. 
Sort, du, du Licht und Kraft der Schwachen 


Gott, 85 unermeſſne Liebe S. 158. 
Gott, du Vater aller Väter S. 159. 
Gottes Sohn iſt hier zugegen! x 8. 
Gottes Sohn iſt kommen S. 1 
Gottes Tag, du biſt gekommen 6. 117. 
Gottes und Marias Sohn S. 205. 
Gottes Will' erfüllet werde S. 205. 
Gott, ew'ge Güte Nr 350. 
Gott, Ewiger, Allwaltender S. 116, 130. 
Gott ewig iſt, ohn Endes Friſt S. 28. 
Gott ſähret auf gen Himmel S. 72. 
Gott hat von jeher ausgeſandt S. 116. 
Gott, heil'ger Geiſt, ich fleh' zu dir S. 143. 
Gott, heilig iſt die Stätte mir S. 116. 
608 De Herr, erbarm dich deiner Schar 


Gott, Herrſcher über alle Thronen S. 184. 

Gott, hier ſind wir, deine Kinder S. 92, 
116; Nr 65 III, 66. 

Gott, Hocherhabner, Ewiger S. 116. 

Gott, ich danke dir von Herzen S. 116. 

Gott, in allen meinen Sachen Nr 295 Ia. 

Gott in der Höh' ſei Ehr' allein S. 93, 
116, 182. 

Gott in der Höh' ſei er guten 

Menſchen Fried’ S. 87 

Gott in der Höh' ſei Ehre, Se Preis 
durchtön' Nr 327. 

a in der Höh' ſei Preis und Chr’ 


Gott Mi 15 Vater, der die Welt S. 98. 
Gott iſt heilig, heilig leben S. 93, 103, 
116, 772. 

Gott ift mein Hirt, 
Nr 383. 


Gott it mein Hort S. 215. 
Gott iſt mein Lied S. 126, 162, 215. 
Gott iſt mit uns! Wer nahet S. 116. 
Gott kömmt, er kömmt, das höchſte Gut 
S. 116. 
Gott, laß treu uns in der Liebe Nr 814. 
en Jeſus, iſt die Liebe S. 92, 116; 
r 74 


der machen wird 


Gottlob, es geht nunmehr zu Ende S. 164. 
Gott, mein Gott, dir will ich fingen S. 116. 
Gott, mein Vater, mein Gemüte S. 773. 
Gott, Menſchenglück war dir ſo wert 
„ 772. 
Gott, mit allen ſeinen Freuden S. 130. 
Gott, mit dankendem Gemüte Nr 293 II. 
Gott öffentlich und treu verehren S. 116. 
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eo au auf uns aus deiner Höh’ 


Gott, Schöpfer Himmels und der Erde, 
Der uns S. 87, 116. 
no. „Schöpfer, 1 5 heil'ger Ch’ S. 778; 


Gott ſchrieb ſelbſt die zehn Gebote S. 62. 
Gott, ſegne das geſchloſſne Band S. 87. 
Gott ſei Dank in aller Welt S. 117, 163. 
Gott ſei Ehre in der Höhe S. 117. 

Gott ſei Preis und Dank gebracht S. 117. 
Gott 11 1 1 en S. 14, 93, 

117, 144; Nr 327, 434. 

Gott, ſprich dein 3 nicht S. 117. 
Gott, ſtärke mich mit Himmelskraft S. 98, 


117. 
Gott, überall biſt du zugegen S. 93, 100, 
117. 


Gott, um einzig dir zu dienen S. 93. 
Gott und Mensch in dunkler Hülle S. 130. 
Gott, unſer aller Vater S. 117. 

Gott, unſer Gott, hilft uns S. 93, 772. 
Gott, unſer Gott, wir danken dir S. 117. 
Gott, unſer Tröſter, Geiſt der Liebe S. 117. 
Gott, Vater aller, die du ſchufſt S. 207. 
Gott, Vater, der uns Speiſe gab S. 117. 
608,115 Vater, dich bekennt der Glaube 


Gott, 91 dir, dir Gottes Sohn S. 117. 

Gott, Vater, dir gehöret S. 62. 

Gott, Vater, hoch erhoben S. 192. 

Gott, Vater in den Himmeln Nr 393. 

Gott, Vater, ſei geprieſen Nr 129. 

Gott, Vater, von dem Himmelsthron 
Nr 398. 

Gott, von allem, was wir haben Nr 420. 

Gott, vor deinem Angeſichte S. 83 117, 
772; Nr 65 J, 66, 74, 76, 886 

wa vor dem wir betend ſtehen S. 117, 
75 


Gott, vor deſſen Angeſichte S. 117, 772. 

Gott, vor dir muß ich's geſtehen Nr 65 III. 

Gott, was 90 0 15 Menſch dir ſchenken 
S. 93, 100, 

Gott, was 15 ic nicht erfahren S. 85. 

Gott, welche Schmach und Plagen S. 117, 
775. 


Gott, Weltrichter, richte nicht S. 132. 
Gott, wie dir gefallen haben S. 93, 772. 
Gott, wie 190 iſt deine Liebe S. 205. 
Gott, wie fol ich dich erheben S. 117. 
Gott, wir bitten dich, ach denke Nr 92. 
Gott, wir glauben dir und preiſen S. 117. 
Gott, wir preiſen deine Güte S. 135. 
Gott, wir ſingen deiner Ehre S. 117. 
Große, heil'ge, fromme Mutter S. 201. 
Großer Gott, den alles preiſet Nr 339. 
Großer Gott, je mehr an Güte S. 775. 
Großer Gott, wir loben dich S. 64, 82, 
117, 152, 154, 281, 284, 288, 353, 
361, 403; Nr 345 —348. 
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Groß hat fs der Herr gewieſen S. 75. 
Groß 3 5 „ die Himmel ohne 


. 11 en Herr, von ſeiner Macht 


er 15 ihr Eltern, eure Pflicht S. 99. 

Groß iſt, o großer Gott S. 205. 

Groß Lieb tut mich bezwingen Nr 177. 

Größte, die der Himmel kennet S. 93. 

Gruß dir, o Königin Nr 239. 

Grüßt die Himmelskönigin Nr 207. 

Guter Geber, Dank ſei dir S. 117. 

Guter Gott, wir danken dir, daß du 
Jeſum uns gegeben S. 117. 

Guter Gott, wir danken dir, daß du 
uns dein Wort gegeben Nr 320. 

Guter Hirte, willſt du nicht S. 205. 


8 die Zeit S. 181. 

alleluja, jauchzt, ihr Chöre — Alleluja, 
jauchzt ꝛc. 
lleluja, Lob, Preis und 85 S. 776. 
alleluja, tönet Lieder Nr 1 

Halte dich nicht länger, fieße S. 117. 

Heb' die Augen, das (des) Gemüte S. 186, 
157; Nr 378 II. 

Hebet Augen und Gemüte S. 93, 103. 

Hebt, Brüder, froh die Häupter S. 117. 

Hehres Vorbild junger Tugend Nr 303. 


Heiland der Welt, Herr Jeſu Chriſt 
S. 117. 


eiland, deſſen wir uns tröſten S. 117. 
eiland, hilf mir ſtill S. 117. 
eiland, kaum erblickte dein Aug’ S. 117. 
Heil Blüthen euch der Martyrer S. 117. 
Heil dem, der dich Religion S. 106. 
u den hohen Auserwählten S. 117, 
0. 


Heil der Demut auf dem Throne S. 216. 

Heil dir, Heil auf Erden S. 117. 

Hell euch, und Gottes hoher Lohn S. 117. 
eil'ge Gottes, welche Freuden S. 93, 772. 

Heil' ge, Hochgebenedeite S. 130; Nr 232 II. 

Selb ge Siebe Sn „hoch von Ehren Nr 214. 
eil'ge Liebe, Himmelsflamme Nr 184 II. 

Heil'ger Bernward, wir dich ehren S. 64. 

Heil'ger Feſepg hör uns flehen S. 133, 
279; Nr 278, 279. 

Heil' ger Jofenh, wir verehren S. 9, 
772; Nr 296 

beuge 1 geſchmückt mit Kronen 


eil'ges Kreuz, ſei hochverehret Nr 376. 
eilig biſt du, großer Gott Nr 270. 
eilig, dreimal heilig Nr 417. 


De Namen, allzeit beiſammen 

r 183 

u Bei, komm, fende vom Himmel 

o, Gott! Heiliger! Starker! 
11 
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Heiliger Gott, Heiliger, ſtarker Gott 
Nr 392 II. 


Heiliger Joſeph, Gottes Mann S. 36. 
Heilig, heilig, heilig Amen S. 206. 
Heu & heilig, 8.87 17 du, unſer Herr 
Gott S. 
Heilig, heilig, heil 15 heilig Nr 418. 
Hege, heilig, heilig, heilig iſt der Herr 
r 447. 


bee, heilig, heilig, heilig, überheilig 


Heilig heilig Nit iſt der Herr Gott 
Sabaoth Nr 4 
Hei, 8 8 ei a Chriſtus 
117 


delt heilig, heilig 119 55 ale S. 93. 
80115 heilig, heilig ſingen die Engel 


3 heli heilig ſingen Gottes Engel 
104. 


Heilig, heilig, heilig, Unausſprechlich 
heilig S. 98, 100, 118, 772. 

Heilig, heilig ift dein Weſen S. 93, 772. 

Heilig, heilig iſt dein Wille 85 118. 

Heilig, heilig iſt der Herr S 118. 

Heilig, heilig iſt der Tag S. 93. 

Heilig iſt Gott der Vater S. 191; Nr 72. 

Seilig tft Gott Sabaoth Nr 270. 

Heiligſte der Menſchenkinder S. 87. 

Heiligſte Dreifaltigkeit, unzerteilte Einig⸗ 
keit Nr 397. 

Heiligſte Nacht! l weichet 
S. 353; Nr 16, 

degli „Namen Ruf ich zuſammen 


Seilinfter 106 Sun Bilde S. 118. 

1 Tag S. 93. 
eiligſter, wir ſind Verbrecher S. 118. 

Heilig, teuer ſei der Eid S. 93, 105. 

Hell über alles heilig S. 93; Nr 344. 
eil unſerm Oberhirten Nr 405. 

80 Gottes Huld mir preiſen S. 118. 
erbei, herbei zu G1 m Gnadentag S. 224. 

Herbei, o ihr Gläubigen S. 226. 

Herr, am Kreuze ſeh' ich dich S. 118. 

Herr, auf dein Wort erſcheinen wir S. 157. 

Herr, aus der Tiefe rufe ich zu dir 
S. 770; Nr 432. 

Herr, aus erkenntlichſtem Gemüte S. 69. 

Herr, bei deinem Sakramente S. 118. 

Herr, bleib bei uns, denn es will Abend 
werden S. 239. 

Herr, deine u sa dir S. 8, 118, 
138, 170; Nr 356. 

deine Kraft 58 mich geweckt Nr 135. 
err, deine Majeſtät S. 64. 

dent, deines Lebens letzte Nacht S. 93, 

118. 


Herr, dein en Al unfre Speife ©. 93, 
118, 772 
Herr, dein le ſoll geſchehen S. 118. 


Herr, den wir auf den Altären S. 143. 

Herr, der da iſt und der da war S. 118. 

Herr, der da iſt und ewig war Nr 44. 

ver, der du alles gibſt, von dem ich 
S. 85. 


Herr, der du als ein ſtilles Lamm 
S. 118; Nr 165. 

Herr, der du das Leben S. 93, 772. 

nn der du Erd und Himmel S. 98, 


8 der du mir das Leben S. 118. 

Herr, der du tauſend Welten lenkſt S. 772. 
Herr, der du wie ein ſtilles Lamm S. 93. 
Herr, der du willig wie ein Lamm 

S. 118, Nr 165. 

Herr des Himmels und der Erde S. 64. 
Herr, die Worte, die wir hören Nr 77 III. 
Herr, dir allein ergeb' ich mich S. 118. 
i dir gelob' ich neue Treue S. 8, 


Herr, dir ſei Preis und Ehre S. 118. 

nn du bedarfſt nicht unſers Lobs 

Herr, on bift meine Zuverſicht S. 85, 
118. 


a du halt aus Barmherzigkeit ©. 118. 
Herr, = daft mein Flehn vernommen 
r 4 
Herr, du wolleſt gnädig denken S. 64. 
5 ſie vorbereiten S. 112, 
11 1 


Herr, du wollſt uns vorbereiten S. 118. 

Herr, erbarm dich über uns Nr 397. 

Herr, erbarm(e) dich unſer, Chriſte ers 
barm(e) dich unſer Nr 394, 395, 398, 
399, 407. 


1 5 erhöre mein Gebet S. 192. 
err, es iſt von meinem Leben S. 93. 
Herr, es ſtehet ſchlecht um mich S. 191. 
Herr, fröhlich im Gemüte S. 64. 
Herr, gib Frieden dieſer Seele Nr 92, 


376. 
2 a dich loben wir S. 93, 118, 


85 Bar ich preife deine Güte ©. 62. 
Herr tt, wir flehn zu dir um Licht 
S. 118 


35 großer Gott, dich loben wir S. 118. 

Herr, Herr, dein Evangelium S. 141. 

Herr, 5 ae Herr, ich hoffe ©. 59, 
118 


Herr, 0 babe mißgehandelt S. 163. 
Herr, ich komme mit Verlangen S. 216. 


2 ich küſſe deine Füße Nr 93. 
err, ich lieb' dich S. 51, 63, 67, 193, 
769. 


Herr, ich rufe tief gebeugt zu dir S. 118. 
Sn 9 Zeitpunkt, jeder Ort S. 146; 


Re "Sein Chriſt, der du am Kreuz dein 
Blut S. 49, 180; Nr 86. 
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5 Feu Chriſt, der du hier biſt S. 93, 


= e esu Chriſt, dich zu uns wend' 

S. 72, 163, 216, 281, 775; Nr 343. 
Herr Jeſu Chriſt, du höchſtes Gut S. 72. 
a 8910 Chriſt, du wahres Manna 


ger Se ik, deine Lehren S. 118. 

err Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl 
S. 50, 105, 163; Nr 371. 

Herr Jeſu rf, mein Gott, du biſt 
S. 64, 772 


Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht 
S. 102; Nr 7 II 

Heer Jeſu Chriſt, wahr’ Menſch und 
Gott S. 118, 190, 318. 

en Sefu, höchſte Wahrheit Nr 149. 
en Jeſu, laß dein bittres Leiden 


err Jeju, meine Liebe Nr 159 II. 
err Jeſu, Retter aller Welt S. 183. 
Herr Jeſus er was haſt du ver⸗ 
brochen S. 162; Nr 68. 
Herr Jeſu, je Gene. Aus dir das 
Leben fließt 
Herr Jeſu, wahrer real und Gott 
S. 118, 279; 
Herr, laſſe dieſe 3 S. 62. 
Herr, laß mich doch gewiſſenhaft S. 85. 
Herr, 9515 von deinem Grimmen ab 


Herr, lehre uns mit Freudigkeit S. 118. 

Herrlich glänzeſt du auf Erden ©. 93. 

8 ‚ mein Heiland, dein Erbarmen S. 1 18. 
5 Licht, erleuchte mich S. 101, 

Herr, mit dankbarem Gemüte S. 118. 

9 5 nicht ſchicke deine Rache S. 163. 
err, nicht würdig bin ich Armer S. 118. 

ver, 11 95 Glauben kann kein Menſch 

. 118. 


Herr, rede, denn dein Knecht S. 62. 
dert, rette doch vom Sündenjoch ©. 98, 
105, 772. 


dert fer über alle Kronen S. 118, 131. 

err, ſende, den du ſenden willſt Nr 1, 21. 

a ſend' herab uns deinen Sohn Nr 8. 
err, ſtärke mid, dein Leiden zu bedenken 
S. 121; 8. 

5 und Gott, du haſt vollbracht S. 131. 

Herr und Gott, wir loben dich S. 82; 
Nr 845. 

dert unser Gott, wer iſt dir gleich S. 93, 


Herr, unſer Gott, wie groß biſt du S. 118. 
Herr, unſer Gott, wie heilig iſt S. 118. 
Herr, unſer eat wir loben dich S. 118, 
205; Nr 387 
Herr, 5 Heiland, Freund der Frommen 
. 118 


Herr, unſer Heil zu fördern S. 87, 118. 
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Herr, vermehre meinen Glauben Nr 76. 
err, vor deinem Angeſichte Hat S. 118. 
err, weiche nicht mit deinem Segen S. 119. 

ve Gnad' erzeigſt du mir ©. 93, 


11 
Herr, welch Heil kann ich erringen N 119. 
Herr, wer kennet * Wege S. 248. 
Herr, wie du willſt S. 163. 
0 wir bitten dich, ach denke Nr 376. 
err, wir bitten für die Glieder S. 64. 
Herr, wir kommen ſchuldbeladen Vor 
bein Nr 295 III. 
Herr, wir ſind dein, ach ſtraf uns nicht S.93. 
Herr, wo du deinen Willen uns läßt 
lehren S. 119. 
Herr, wolle du, die dich nicht wollen 
mögen S. 207. 
Herr, aber Gnaden angenommen S. 119. 
ve rliebſter Gott, der du mir dieſes 
Leben S. 72, 205. 
Herz Jeſu, das die Heiligkeit S. 78. 
9 Jeſu, ſei gegrüßt S. 78. 
erz Jeſu, ſei von uns begrüßt S. 60. 
vo Sc Sein, wie ſüß gedenken wir bein 


bee ieh 175 ich dich, o Herr S. 55, 
10, 163, 

Herzlich zu 1 ich begehr Nr 94. 
Her son will ich betrachten heut S. 210; 


Herzliebſter Jeſu, was a 55 verbrochen 
S. 160, 162; Nr 68, 

ae mir und morgen bir S. 55. 
eute, ſprach mein Heiland, heute S. 119. 

Heut hat ſich Jeſu Gnadenreich S. 101, 
119, 774, 775. 

8 95 der Tag, den Gott gemacht 


Heut iſt des Heilands Ehrentag Nr 114. 

= ift des Herren Tag ©. 93. 
eut loben wir die dritte Berfon Nr 124. 

Heut müſſe Freud und Jubelſchall S. 103. 

Heut, o Jeſu, Licht der Heiden Nr 314. 

Heut ſingt die liebe . S. 284. 

Hier bet' ich auf den Knieen S. 93. 

Hier bin ich, Jeſu, zu erfüllen S. 119, 778. 

Hier lieg ich in der Erden Schoß S. 55. 

Hier liegt im Staub, vor dir, vor deiner 
Maſeſtät S. 67. 

Hier liegt vor deiner Majeſtät S. 70, 78, 
80, 93, 119, 144, 146, 159, 169, 180, 
196, 255, 352, 354, 870, 385, 412 
Nr 409, 433. 

Hier Menſch, hier lerne, was du biſt 
S. 119, 163. 

Hier ruhen ſie in ihrer Gruft S. 119. 

Hier ruht der Held S. 181, 777. 

Hier, Vater, liegen wir im Staube S. 78. 

Hier werfen wir uns nieder S. 774. 

Hilf, o Herr, laß es gelingen S. 272. 

Himmel, Erde, Luft und Meer S. 84. 
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Himmel, höre meine Lieder S. 72. 

Himmelsau, licht und blau Nr 162— 164. 
Himmelsfreude, Fried' und Ruhe S. 87. 
9 und Erd', ſchau, was die Welt 


Hin an dein Kreuz zu treten S. 119. 
Hinauf zum Himmel fahret auf S. 58. 
Hin ſtirbt die Mutter S. 84. 

dinge, ihr zweifelnden Gedanken S. 104, 


Hochgclobt ſei und geprieſen S. 98; 
Nr 49 II. 


Hochheilig biſt du, unſer Gott S. 88, 119. 
Hochheilig, dreimal heilig Nr 416. 
Hochheilig, ewig heilig, heilig S. 131. 
Hochheiligſte a Sei ſtets von 
uns gepriefen Nr 102. 
Hoch [oben Gott auf höchſtem Thron S. 206. 
Höchſter, denk ich an die Güte S. 119, 775. 
Hoch über allen Vu S. 263; Nr 177. 
Hohe Verehrung durch alle Zeiten Nr 142. 
Holde Jungfrau, der Jeſus dieſen Licht⸗ 
glanz S. 119. 
Höre in des Himmels Höhen S. 269. 
Hör, Sankt Joſeph, unſer Flehen Nr 278. 
dir, 1 was der Heiland ſprach 


PR en Gottes Sohne S. 119. 
Hubertus, großer Gottesmann S. 153. 


Ich armer Menſch, ich armer Sünder S. 72. 
Ich armer Menſch, ich komm zu dir S. 119. 
Ich armer Sünder komm zu dir S. 119, 770. 
Ich bebe nicht vor Tod und Grab S. 172. 
Ich befehle meine Seele S. 119. 

Ich begehr nicht mehr zu leben S. 55, 205. 
Ich bet' dich an, vermenſchter Gott S. 119. 
Ich bete drei Perſonen S. 138; Nr 327. 
Ich bin getauft auf deinen Namen S. 119; 

Nr 338 II. 
3 1750 ja, Herr, in deiner Macht S. 160, 


80 565 voll Zuverſicht S. 119. 

Ich bin von euch geſchieden S. 72. 

Ich bin zur Ewigkeit geboren S. 84. 

Ich dank dir, lieber Herre Nr 153. 

Ich dank dir ſchon durch deinen Sohn 
S. 102, 168, 281. 

Ich danke dir für deinen Tod Nr 56. 

Ich danke dir, liebreicher Gott S. 72. 

Ich danke dir von Herzen, O Jeſus, beſter 
Freund S 248. 

Ich danke Gott und ſinge S. 119. 

Ich eile meinem Grabe zu S. 84. 

Ich Erde, was erkühn ich mich S. 163. 

Ich fahr dahin mit Freuden S. 55. 

Ich freue mich, dein Heil S. 119. 

Ich freue mich der frohen a S. 83. 

Ich freue mich in dir S. 7 

Ich freue mich, mein Gott, 5 dir S. 162. 

Ich glaub an Gott, der geſchaffen hat S. 72. 


Ich an: an Gott in aller Not 


2 glaub, daß Jeſus Chriſtus hat Nr 18. 
Ich glaube, Gott, daß du es biſt S. 146. 
Ich glaube, Gott, mit Zuverſicht S. 93, 
119; Nr 14. 
Ich gnüge mich mit meinem Stande S. 102. 
Ich hab in Gottes Herz und Sinn S. 94. 
Ich heb mein’ Augen ſehnlich auf S. 776. 
Ich hoffe, Gott, mit feitem Mut S. 85, 769. 
Ich hoff zu dir, o großer Gott Nr 882. 
Ich komme, Herr, und ſuche dich S. 119. 
Ich komm jetzt eingeladen S. 104. 
Ich komme vor dein Angeſicht S. 119, 
190; Nr 332. 
Ich ing in einer Nacht und ſchlief Nr 95. 
Ich lebe noch und bin geſund S. 64. 
Ich liebte dich, drum gab ich mich S. 44. 
Ich nahe mich voll Furcht und Freude S. 85. 
Ich 1 9 gebeugt zu dir S. 172, 211; 


Ich r nut; bi, dir, all Jeſu Chriſt S. 108, 


Ich ſage, wie oh will ©. 162. 

Ich ſchlaf in meinem Kämmerlein S. 72. 

Ich ſehe dich in tauſend Bildern S. 225. 

Ich ſehe, wie der gute, treue Hirt S. 119. 

Ich Staub vom Staube, wer bin ich 
S. 94, 111, 119. 

Ich ſterbe täglich, und mein Leben 
Nr 328 II. 


Ich übergebe mich aufs Neue S. 778; 
Nr 328. 


Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt S. 94, 772. 
Ich weiß, mein Ende nahet ſich S. 84. 
Ich weiß wohl, daß ich ſterben muß S. 55. 
Ich werfe alle Sorgen S. 205. 

Ich will danken in lobſingen S. 192. 
Ich will den Bund mit meinem Herrn 

S. 94, 119, 772, 778. 
Ich will das Abendmahl des Herrn S. 775. 
8 a dich, Herr, gebührlich loben 
r 

Ich will dich lieben, meine Stärke S. 205. 
Ich will dich noch im Tod erheben S. 83. 
Ich will in ſtiller Einſamkeit S. 183. 
Ihm, der da herrſchet wunderbar S. 119. 
Su un weint, der Menſchenfreund 


5 woah hoch erfreuet euch S. 218, 
242 


Ihr orten, hört mich klagen S. 50. 

Ihr Chriſten, ſeht das Gotteslamm 
S. 94, 119, 772. 

Ihr, die ihr für Gott geſtritten S. 75. 

Ihr Eltern, groß iſt eure Pflicht S. 94 

Ihr Eltern kommt herbei S. 50. 

Ihr Engel allzumal Nr 269. 

Ihr Engel, denen Gott befahl S. 81. 

Ihr Engel Gottes, die ihr dort S. 94, 772. 

Ihr Engel insgeſammt Nr 269. 
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Ihr Freunde Gottes, ſel'ge Schar S. 119. 
Ihr Geſchöpfe, kommt heran Nr 148 II. 
Ihr Saane ausgeziert S. 143. 
Je immelschöre ſtrömt herbei S. 119; 


a Sir erwacht! Erhellt iſt die Nacht 


Ihr 9 Be Vom Schlummer, 
habt acht N 
Je Juen al laßt heut erklingen 


Ihr Bienen kommet S. 136, 225, 
239; Nr 31—33. 

Ihr Aiden ſelig erkoren Nr 11. 

Ihr Menſchen, die ihr lebet S. 62. 

Ib e auf zum Streit Nr 21, 


Ihr felgen Himmelschöre Nr 139 1. 
Ihr Sterblichen, wohl merket auf S. 58. 
Ihr Tage, die ich hingelebt S. 191. 
Sr en Freunde unſers Herrn S. 88, 


Ihr Völker auf Erden all Nr 332. 
Ihr Völker, kommt herbei S. 78. 

Ihr wimmert, liebe Kleinen S. 83. 
Im Abend blinkt der Morgenſtern S. 185. 
nn anfang war's a Erden finfter 


Im Grabe iſt Ruh S. 162, 163; Nr 365. 
Im Himmel und auf Erden Nr 1451, 169. 
Immanuel, der Herr, iſt hier S. 775. 
Immer muß ich wieder leſen S. 239. 
Im Namen Gott des Herren wöllen wir 
friſch anhebn S. 35; Nr 288. 
Im Namen Gottes mit Freuden S. 767. 
In allen meinen Taten S. 162, 163, 
216; Nr 150. 
In aller Not, in Angſt und Tod S. 279. 
In Brots⸗ und Weinsgeſtalten Nr 48. 
In dem Frühling meiner Jahre S. 62. 
In dem Grabe ſchlaf ich ein S. 65. 
In dem Leben hier auf Erden S. 248. 
a nu bet’ ich dich S. 94, 133, 180; 
r ; 


In Demut werfen wir uns nieder ©. 94. 
Su Furcht und Hoffnung Schauer 
131. 


In des Brotes arme Hülle Nr 157. 
In des Himmels A ©. 131. 
In dich hab ich gehoffet S. 163. 

In die ſanfte Brotes hülle Nr 157. 

In dieſem neuen Jahre S. 32. 

In dieſen Andachtsſtunden S. 94. 

In dieſer ande Nacht S. 192. 
Sn 2 Morgenſtund will ich dich loben 


In dulei 1 Nun ſinget und ſeid 
froh S. 29, 
3 Chrfurdit, Brüder, ſchweiget ſtill 


In 55 Gottes Weſenheit Nr 102. 
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Se. a Wahrheit Gott verehren 


In Gott des Vaters und des Sohns 
S. 94, 119. 

In jenen äußerſten Stunden S. 202, 
208; Nr 81, 82. 

In Mittel unſer Lebenszeit S. 351. 

In unſern Nöten fallen wir S. 119, 776. 

Israel, bekehre dich S. 168. 

Iſt Gott für mich, ſo trete S. 172. 


Ja Ar uns führt mit ſanfter Hand 


Sn A = Himmel droben S. 88, 120. 
Jauchzet Gott mit frohem Schalle S. 120. 
Jauchzt Himmel, Erde freue dich S. 120. 
Jauchzt mit Siegesgetön S. 120. 

Jeder Schickung uns zu fügen S. 141. 
Jehova, Gott iſt unſer Herr S. 132. 
Dan Febova, Jehova, deinem Namen 


9 29 den Tag der Wehen Nr 377. 
Jenen Tag, den Tag des Zoren S. 151, 
223. 


Jener Tag, den Zorn entzündet S. 166. 

Jener Tag der An n und Zähren S. 194. 

Jener Tag, der Tag der Zähren, Wird 
die Welt in Aſche kehren Nr 377. 

Jener Tag, der Tag der Zähren, Wird 
in Glut die Zeit verzehren S. 221; 
Nr 377. 

Jener Tag, der Tag der Bäßren, 5 
wie die Propheten lehren S. 1 

Jener Tag, der Tag des Zornes, „ost 
die Welt S. 185. 

Jener Tag der Zorngerichte S. 203. 

Jener Tag des Zorns, der Zähren Nr 377. 

Jener Tag des Zorns zerſtöret S. 207. 

Jeſu Chriſt, durch deine Wunden S. 130. 

Seh ya der für uns biſt gekreuziget 


e Gez 5 uns am Kreuz ge⸗ 

torben 

Jeſu Bun Weiter Tod S. 1 

Jeſu, der du Blut und eg S. 9, 
120, 131, 772, 777; Nr 8, 420. 

Jeſu, der du meine Seele S. 163; Nr 76. 

Jeſu, der Herzen e Nr 14. 

Jeſu, die erlöſten Sünder S. 94, 120. 

Seit, dir leb ich S. 44, 107, 120; Nr 183, 
34. 


Jeſu, du der Frommen Segen Nr 294. 
Jeſu, du gingſt durch Leiden S. 120. 
Jeſu, du mein Heil und Leben S. 88, 
184; Nr 3, 426. 

Jeſu, du unſer Erlöſer biſt S. 44. 
Jeſu, Gottes Sohn, im Staube S. 120. 
Jeſu Hände, ſeid gegrüßt S. 208. 
Jeſu, heil' den alten Schaden S. 104. 
Jeſu iſt ein ſüßer Nam - Jeſus iſt ec. 
Jeſu, Jeſu, komm zu mir S. 120; Nr 159. 
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u, Emm doch ſelbſt zu mir S. 120; 


u, bmm, ſei eingebeten S. 192. 
u, König, Mittler, Herr S. 120. 
ſu Kreuz, Leiden und Pein S. 104. 
eſu, laß uns Gnade finden S. 64. 
chu das zu deinen Füßen S. 120. 
ganz ſüß und mild Nr 42. 
J. u, — Lallerliebſter Herr Nr 386 III. 
191 meine Freud und Wonne S. 163, 


Jesu, meiner Seele Leben S. 120. 
Jeſu, meiner Seelen Wonne S. 55. 
Jeſu, meines Lebens Leben S. 163, 184, 
771, 775; Nr 426. 
Jas lieb ich ewiglich Nr 155. 
eſus, auch nur an dich denken S. 175. 
Jeſus, beſter Hirt der Seelen S. 192. 
Jeſus Chriſtus hat ſein Leben S. 120. 
Jaus Chriſtus ruht im Grabe S. 120. 
81 90, 141. ſchwebt am Kreuze 


41 

Jeſus Chriſtus, wir ſind hier S. 120, 

138; Nr 320 

Jeſus, der du Blut und Leben — Jeſu, 
der du ꝛc. 

Jeſus, des Vaters Ebenbild S. 120. 

Jeſus, die erlöſten Sünder = Jeſu, die ꝛc. 

Jeſus, du biſt hier zugegen Nr 49 1. 

Jeſus, du mein allerliebſter Gott Nr 59. 

Jeu. n mein Heil und Leben = Jeſu, 


Jeſus ein Wort, der höchſte Hort S. 28. 

Jeſu, ſei von mir eprieſen S. 72. 

Jeſus ging die dunkle Bahn S. 94, 772. 
ſus ging zu ſeinen Freuden S. 120. 
eſus, gro ober Fürſt des Lebens Nr 491. 
ſu, ſieh, wie ich mich ſehne S. 120. 

Jeſus iſt ein ſüßer Nam S. 59, 337. 

Jeſus iſt gekommen S. 120. 

Jeſus, laß zu deinen Füßen S. 94. 

J us lebt, mit ihm auch ich S. 94, 
108, 120, 132, 206. - 

Jeſus, meine Zuverſicht S. 104, 120. 

Jeſus ſiegt, aus Totengrüften S. 4 

Jeſu, ſtärke meinen Glauben S. 7 

Jeſu, ſüß iſt es, denken dein S. 208 

Se voller Herzeleid S. 94. 

Jeſus wird einſt wiederkommen S. 120. 

Jeſu, tief gebeugt im Staube S. 120. 

Jeſu, treuer Heiland S. 1 

Jeſu, unſer Heil und Leben S. 120. 

Sein, un unſre Zuverſicht, Unſer Teil ift 


Jeſu, . Güte, komm in mein Gemüte 


ge, voll Vertrauen S. 120. 

Jeſu, welche Qual haſt du gelitten Nr 79. 
Jeſu, wie liebſt du die Deinen S. 88, 120. 
Jeſu, wie ſüß, wer dein gedenkt Nr 14. 
Jeſu, wir hören deine Lehren S. 120. 


Jeſu Wunden alle Stunden S. 256, 
768; Nr 410. 

Jeſu, zu dir rufen wir Nr 52 II, 159 J. 

Jeſu, zu dir ſchreien wir Nr 1591. 

Jetzt it die angenehme Zeit S. 120. 

Je 0 laſſe 8.26 o Herr, im ſüßen Frieden 

ren S. 

Jetzt laßt uns wieder ſingen S. 59. 

Jetzt naht die wundervolle Zeit S. 216. 

Johannes ging vor Jeſus her S. 120. 

Johannes, wir verehren S. 47. 

Johann von Nepomuk, Ein Zier der 
Prager Bruck S. 186. 

Joſeph, Davids Sohn, des Himmels 

ierde S. 120. 
Joſeph, Davids Sohn geboren Nr 279. 
Jeet gem die höchſten Güter S. 262; 


Joseph, Ernährer Jeſu Chriſt S. 279. 
Jünger Jeſu, mutig tratet S. 94. 
Jung rau, auserkoren Nr 221. 

ungfrau, aller Jungfrau'n Krone Nr 250. 
Sungfran, ber Jungfrauen Krone Nr 213, 


Jungf au, wir dich grüßen Nr 221. 
Sing te Tag, wer kann dich meſſen 


Kaiſer Karl, dich groß auf Erden S. 153. 
Katharinam wir grüßen, die heilig 
Jungfrau S. 51. 

Beinen bat Gott verlaffen S. 168; Nr 75. 

Keine Welt kann mich beglücken S. 198. 

Kein Lehrer iſt dir, Jeſus, gleich S. 94, 
120, 775. 

Kinder, denket ernſtlich nach S. 121. 

Klag nicht, mein Herz, wie ſchwer es 
ſei S. 83, 94. 

Kleiner Knabe, großer Gott S. 55. 

Komm, ach komm, o Tröſter mein 
Nr 123 II. 

Komm Chriſtenſchar S. 216. 

Kommet alle, kommet her S. 121. 

Kommet, Chriſtus will euch lehren S. 772. 

Kommet, lobet ohne End S. 355; Nr 148. 

r, ns 'ges Wort, komm Gottegfohn 

Komm, Geift des Vaters, komm herab 
S. 121: Nr 1 

Komm, Heiland, "Reiter aller Welt Nr 8. 

Komm, G. 88, 121 Geiſt, auf uns herab, Du 
biſt S 

Komm, heil ger Ben auf uns herab, o 
komm S. 

Komm, heil ger Geist. belebe uns S. 242. 

Romm, De heil ger Geiſt, ganz gnadenreich 


Komm, de heil ger Geiſt, Herr, wahrer Gott 

r 

ene heil ger Geiſt von Ewigkeit 
196 
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9 heiliger Geiſt S. 388, 851, 892, 


an heiliger 8 auf uns herab 
S. 358; Nr 125 

Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott S. 29, 
337; Nr 118. 

Rom, 8 beiliger Geiſt, mein Troſt, mein 
i 


Komm, beer al mit deiner Gnad 
S. 59; Nr 119 


* 


Komm, heiliger Seit, o dritte Perſon 
S. 94: Nr 119 

Ans heiliger Geiſt, Schöpfer, Gott 

Fun beltger Geiſt, zu uns dich wend 


Komm heut an deinem Stabe S. 94. 

Komm, mein Kind, ach komm, umfaſſe 
Nr 314. 

Komm nur, Theophile S. 38. 

Komm, o fromme Chriſtenſchar Nr 148 II. 

Komm, o Geiſt der Heiligkeit Nr 123 1. 

Komm, o heil'ger Geiſt, hinein S. 79. 

Komm, o heil'ger Geiſt, und breite S. 64. 

Komm, o heil' ger Geiſt, und wehe S. 216. 

Komm, o komm, du Geiſt des Lebens 
S. 237. 

Komm, o Weltheiland, 1 Chriſt Nr 8. 

Komm, ( Schöpfer Geiſt, in unſre Bruſt 


el S Saint, Gott, komm heiliger 

eiſt S 

Komm, Seele, en nach Golgatha S.74. 

Kommit du „Jeſu, Licht der Heiden S. 121. 

an du, kommſt du, Licht der Heiden 
1. ! 


Kommt, Chriſten, kommt zu loben Nr 256. 
Kommt, 1 5 Schöpfer anzubeten S. 94, 


Kommt, faltet ihm die Hände S. 121. 

Kommt herab, ihr W Che⸗ 
rubim und Seraphim S. 9 

Kommt herab, 1 e Kommt 
mit S. 563 344. 

Kommt herab, ihr Himmelsheere Nr 344. 

Kommt herbei, ihr Menſchenkinder S. 60. 

Kommt her, die ihr beladen S. 94. 

Kommt her, ihr Engel ohne Zahl S. 58. 

Kommt her, ihr Kinder, ſinget fein S. 32. 

sun De her, wer Kron und Infel trägt 

r 
Fan her zu mir, ſpricht Gottes Sohn 


Kommt her, ihr Chriſten allzumal Nr 208. 

Kommt, ihr Chriſten, fallet nieder S. 94. 

Kommt, ihr Chriſten, laßt uns freudig 
ſingen S. 180, 354. 

Kommt, ihr Engel, jubilieret Nr 245. 

Kommt, komm, den Herrn zu preiſen 


Kommt, laßt euch den Herren lehren S. 772. 
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Kommt, laßt uns freudig ſingen S. 143. 
Kommt, laßt uns Gott lobſingen S. 121. 
Kommt, 5 uns niederfallen, Kommt, 

Je 0 . 94, 121, 772, 776, 777; 


5 laßt uns ene Bor unſerm 
Heiland S. 1 
Kommt, o Chrſten, kommet all Nr 209. 
Kommt und lobet ohne End S. 121. 
Kommt zu mir, die ihr beladen Nr 157. 
Komm uns zu ſchützen, ſtarker Held S. 81. 
Komm vom Himmel, heil ger Geiſt S. 94, 
104. 


Komm zu uns, du Geiſt des Lebens S. 121. 
Königin der Engelchöre Nr 216. 
Ban. der Jungfrau'n, große Mutter 


S 
Kreuz, du heilig Siegeszeichen S. 224. 
Kyrie, ach Vater, allerhöchſter Gott Nr 407. 
Kyrie eleiſon, zu Gott dem Vater flehen 
wir S. 205; Nr 408. 
Kyrie, Gott, Vater unſer Nr 406 J. 
Kyrie, heil'ger Vater Nr 407 J. 


Lamm, du trugſt der Erde Sünden S. 121. 
Legge Gottes, das du trugſt die Sünden 


Lamm Gottes, ehmals trugeft ©. 774. 
un Gott, Gnade, Heil und Leben 
Lamm Gottes, Heiland S. 121. 
Lange, lange bt war ich S. 94, 772. 
Lange, lange lebte ich S. 94, 108, 772. 
Laß eie Hülf erfahren Nr 283. 
Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein Hei⸗ 
land, lehren S. 121; Nr 68. 
Laß deiner heißen Liebe Strahl S. 121. 
05 dich 1 5 unſer Flehen rühren S. 94, 
03 
Laß die ne deiner Leiden ©. 121. 
Laß dir das Opfer der Andacht gefallen 
S. 100, 121. 
Laß dir, Herr, ein Danklied fingen S. 64. 
Laß erſchallen die Poſaune 77 III. 
Laſſet ab, ihr meine Lieben S. 72, 104. 
Laſſet uns beweinen S. 121. 
Laſſet uns den Herren preiſen S. 72. 
Laſſet uns fröhlich ſein Bei dieſer Gottes⸗ 
fei'r S. 100, 121. 
Laſſet uns in frohen Weiſen S. 204. 
Laſſet uns in Jubelchören S. 94, 772. 
Laſſet uns traulich loben S. 140. 
Laß heut uns an Maria ſehen S. 94. 
Laß mich (uns) deine Leiden fingen S. 160. 
Laß mich deinen Schmerz beweinen S. 269. 
= 75 des Menſchen wahren Wert 


Laß =. fröhlich auf dich hoffen S. 121. 

Laß mich frömmer, weiſer, reiner S. 88. 

= un: dir, mein Gott und Herr 
r . 
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Laß Eur o Chriſt, den Höchſten walten 


Laß, o Gott, durch deinen Segen Nr 844. 
Laß, o Jeſus, mich empfinden S. 94. 

Laß ſie im Frieden ewig ruhn S. 121. 
a Ey ken, hoch 55 Jubel ſchallen 


ah 4 Höchſten Lob uns ſingen 
8081 bie ee en zu mir kommen 
94, 


Laßt die Himmel fröhlich klingen S. 151. 
Laßt hoch die Banner wallen S. 273. 
Laßt uns alle fröhlich ſein S. 163. 
Laßt uns allzeit Gutes üben S. 62. 
Laßt uns, Chriſten, mit Vertrauen S. 94. 
8 und dem Herren ſämtlich danken 
. 191. 
u ans, dem Herrn zu fingen ©. 88, 


25 = Be u beſingen S.121, 

157; 

Laßt uns ehrerbien preiſen S. 99. 

Laßt uns erfreuen herzlich ſehr Nr 126. 

Laßt uns erheben Herz und Stimm 
S. 283; Nr 380. 

Laßt unſern Gott uns preiſen S. 132. 

Laßt uns Freudenlieder ſingen S. 94, 
104, 773. 

Laßt uns gen Himmel ſchwingen S. 62. 

Laßt uns Gottes Vaterlehren Nr 202. 

8 uns mit ehrfurchtsvollem Dank 

S. 94, 176, 772. 

. uns mit gerührtem Herzen S. 160. 

Laßt uns Sankt Peter rufen an S. 47, 


Laßt uns unſerm Gott lobſingen S. 115, 
172; Nr 414. 
Laßt uns unſers Vaterlands S. 121. 
Laßt uns zu Gott erhoben S. 224. 
> uns deine Leiden fingen S. 121; 
r 96. 


919 uns deinen Tod beſingen Nr 96. 
Laß unſer Opfer dir gefallen S. 94. 
Laß uns preiſen deinen Namen S. 399. 
Laß Ba zu dir in tiefſter Demut nahn 


2 
dance Jubellieder, nennet S. 148, 


a Pee rühmen Jubellieder Nr 807. 
Laut von Jubel ertönt, Himmel S. 121. 
Lebet wohl, geliebte Kinder S. 62. 

Lebt wohl, ihr Eltern, gute Nacht S. 62. 
Lehre, Gott, mich, meinen Pflichten S. 85. 
Lehr uns, Herr, mit Freudigkeit S. 118. 
geutfeligfter Herr Jeſu Chriſt S. 770, 


Liebe, die du mich zum Bilde S. 121, 
205, 216. 


Liebe, die mit blut'gem Schweiße Nr 314. 
Liebe, die mit offnem Herzen S. 94, 121. 


5 Piel uns, bie Seelen ©. 148, 


Liebe muß mein Herz empfinden S. 64. 
Liebe nun mein Herz empfindet S. 64. 
Liebe, reine Lieb' iſt Gott S. 121, 163. 
Lieber neuer Seelenhirte S. 140. 
Lieber Tag, ſeh' ich dich wieder S. 99. 
Liebe und ein Kreuz dazu S. 139. 
e Heiland, Jeſus Chriſt S. 94, 


a Aa o Rang, dein Glück und 
gift: Emmanuel, Herzog der Frommen 


Liebſter Jeſu, denk daran S. 65. 
Liebſter Jeſu, voll Erbarmen S. 230. 
Liebſter Jeſu, was vor Müh Nr 2951. 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier S. 72, 120, 
138, 163; Nr 320. 

Liebſter Vater, Gott und Herr S. 392. 
Liebt, Kinder Gottes, Einigkeit S. 83. 
Lob, Ehre, Dank dem böchſten Gut S. 121. 
ob, on Preis und Dank ſei dir S.777; 


Lob, "er 1 0 Preis dem höchſten Gut 


Lobe, lobe, meine Seele S. 121. 

Lobet den Herrn, denn er iſt gut S. 133; 
Nr 351. 

a = heren, denn er iſt ſehr freund⸗ 


Lobel = 5 ihr Diener S. 95. 
Lobet den Herrn und danket ihm S. 72. 
Lobet und danket dem Kindelein S. 32. 
Lobpreiſet all zu dieſer Zeit Nr 44. 
ar 11 o Vater, ſollen wir dir bringen 


Lob, Preis und Dank ſei dir, Allmäch⸗ 
tiger, geſungen S. 85. 

Lob, Preis und Ehre bringen wir S. 121. 

Lob, 17 und Ehre immerdar S. 122, 


Lob 11 Der allmächtigen Gott S. 159; 


Lob ei 120 großer Gott S. 107. 
u Gott, erheb' ihn, meine Seele 


8 heut, o Chriſtenheit Nr 7 II. 

Lobſinge, meine Seele, bet' den Erſtandnen 
an S. 95, 103. 

Lobſinge, meine la dem Welterlöſer 
S. 95, 122, 776 

Lobſinget Gott, Dank, Preis und Ehr 
S. 122, 205, 775. 

Age Gott, er ſchuf die Welt S. 94, 


Lobſinget Gott und betet an, preiſt ihn 
S. 122, 188; 18. 

Lobſinget unferm Heiland S. 122. 

Lobſingt dem Herrn, dem Vater aller 
Weſen S. 131. 
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Lobſingt dem Herrn, ihr Nationen S. 122. 

Lobſingt dem Herrn, lobſinget S. 122. 

Lob Anal dem Mittler, Gottesſohn S.132. 

Lobſingt dem Sohne, preiſet ihn S. 151. 

N ihr Chriſten, preift den Sohn 
122. 

eg 155 Völker allzugleich S. 192; 

cz "er Völker, preift den Sohn 

15 mit freudigem Nieſagh. S. 122. 

Lobſingt mit heil'gem Mut 

Lobt Chriſt den Herren Nr 142 

Lobt den Herrn, er iſt die Liebe S. 122. 


Lobt froh den Herrn S. 239. 
u at ihr Chriſten alle gleich S. 776, 


HEN ihr Thriſten, freuet euch S. 122, 
776, 777; Nr 98. 

Lobt Gott, ihr frommen Chriſten S. 34. 

Lobt Gott in ſeinem Heiligtum, die ihr 
den S. 122. 

2 7 m feinem Heiligtum, Erhebt 


Lobt ihn im Heiligtume S. 122. 

Lobt, ihr Chriſten allzuſammen S. 773. 

Lobt unſern Gott, lobt ihn erfreut S. 122. 

Lob und 1955 ei dir, Geſalbter S. 133, 
158; Nr 

Löſe dich 770 heine Zunge S. 399. 


Mach's mit mir, 11 3 deiner Güt 
S. 104, 163; Nr 1 

Mag auch die Liebe 5 S. 122. 

Magdalena, laß die Tränen Nr 111. 

Magdalena, wirf den Schleier Nr 111. 

Magdalena, wirf die Trauer Nr 111. 

Mann von Gottes Licht und Stärke 
S. 141. 

Maria, breit den Mantel aus Nr 237. 

Maria denkt der Worte S. 180; Nr 219. 

Maria, der Jungfrauen Königin S. 122. 

Maria, 15 Jungfrau, hab' ich mir er⸗ 
wählt S. 399. 

Maria, du der Jungfrau'n Königin S. 88. 

Dario, e du reine, So lieblich wie keine 


8 5 ſchöne, das Lied dir nun töne 


Maria, Mu 0 5 Gib zu, daß ich er⸗ 
wähne S 5 
rl, rin. mir in Himmel zu fahren 


en mir in Himmel zu gehn 


Maria, Frau, hilf, daß ich ſchau S. 35. 
Maria, frömmſte Mutter S. 122. 
Maria geht zum Tempel S. 773. 
Maria ging mit Schmerzen Nr 78. 
a nadenbronne, OHimmelskönigin 
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Maria Gnadenmeer, wer kann genug 
dich loben S. 46. 

Maria Gnadenquell S. 66. 

Maria, hilf doch mir S. 269. 

Maria, Himmelsfreud Nr 229. 

Maria, e o Königin 
S. 180; 218. 

Maria, 9 3 ücket freut S. 122. 

Maria, holde Wonne S. 68. 

Maria, hör' mein Singen Nr 283. 

Maria, Jeſu Mutter S. 122, 181. 

Dario, 3 Jungfrau rein, Mein Tröſterin 


Maria, ungen rein, Nach Gott die 
Liebſte mein S. 66. 
N Königin, Mutter und Helferin 


Maria Malentönigin S. 198; Nr 257, 
258, 259. 

Maria, Mutter Jeſu Chriſt Nr 124. 

Maria Mutter mein, Mein Jeſuskinde⸗ 
lein Nr 229. 

Mariam zu ehren, iſt mein 0 S. 57. 

Maria, o Maria ſchön Nr 234 

Maria rein, o Jungfrau zart S. 30. 

Maria ſaß alleine Nr 145 v. 

Maria ſei gegrüßet, Du lichter Morgen⸗ 
ſtern Nr 145 V 

Maria ſteht vor ihrem teuern Sohn 
S. 273. 


Maria ſtunde damals auf Nr 2 II. 
en voll N dein Herz ich ver⸗ 
ehr 
Maria, 118 dich grüßen Nr 220, 222. 
Bee wir 0 Dir Ehr als Königin 
201. 


Maria, wir fallen dir alle zu Füßen 
Nr 195—197. 

Maria, wir verehren S. 201, 768. 

Maria zart, dein edle Art mag nieman 
gar ausſprechen S. 28. 

Maria act, dein edle Art Jeſum geboren 
hatte S. 28. 

Maria zieht durchs tiefe Tal S. 184. 

2 zu lieben S. 190, 318; Nr 235 


Maria zur Metten Zeit S. 767. 
Martinus als ein Heide Nr 286. 
Martinus auf, den Hirtenſtab S. 215. 
Martinus voll 7 Nr 286. 
Mauriti, großer Held S. 47. 
Deerftern, ich dich grüße Nr 210— 812, 


Meerſtern, ſei geprieſen Nr 211. 
Meerſtern, wir dich grüßen Nr 211. 
0 ie ſieht, o Gott zu dir S. 122, 


Meine Hoffnung ſtehet feſte S. 768. 

9 Lebenszeit verſtreicht S. 97, 122; 
r 6 

Meine Liebe hängt am Kreuze S. 776. 
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8 ET 17 — der mich ſtets bewacht 
i Velen laß ich nicht, denn er 


on) En laß ich nicht, denn er tft 
N Jeſum laß ich nicht, er hat ſich 


Meinen Jeſum laß ich N Jeſus wird 
S. 162, 163; Nr 5 

Meinen Jeſum laß ich nicht, 15 A ſich 
S. 103, 104, 192, 206; Nr 1 

Mein Erlöſer, der du mich S. = 

en Erlöſer hängt am Kreuz S. 122, 


Wem erſt rl ſei Preis und Dank 
2 122 
Meine Seele, auf und ſinge S. 88. 

Meines Herzens reinſte Freude S. 141. 
Mein Fels und meine Zuverſicht S. 114. 
Mein Fleiſch erſchrecke nicht S. 73. 

ee Geiſt, o Gott, wird ganz entzückt 


an, Glaub iſt meines Lebens Ruh 


9 Got, den ich in Brotsgeſtalt 
Mein Gol, die Sonne geht herfür S. 124. 
1 Gott, du wohneſt zwar im Lichte 


a Sat, du wohnſt in einem Lichte 


Mein Gott, ich bitte dich, verleih S. 122. 
9 Gott, ich weiß wohl, daß ich ſterbe 


Mein Gott zu dem ich weinend flehe 
S. 

Mein en zu dir erwache ich Nr 823. 

Mein Heiland, Herr und Meiſter Nr 450. 

Mein Heiland nimmt die Sünder an 
S. 103. 

Mein Heiland, wenn mein Geiſt erfreut 
S. 85, 769. 

18 Herr, mein Gott S. 122. 
Mein Herz entzündt Nr 166. 

Mein Herz erglüht Nr 166. 

Mein Herz, o laß uns ziehen S. 208. 

Mein Herz und Sinn den Herren hoch 
erhebet S. 192 

Mein en was ſchlägſt du gleich ſo 


ban 
Mein 9 will 1 ic dir e O Jeſu, 


Liebſter mein S. 48 
au Jeſu, ach, mit harten Stricken 
208. 


en Sell dem die Seraphinen S. 104, 
Mein Ju, der du vor dem Scheiden 


S. 7 
Mein Seh für dein Herz S. 122 
Mein Jeſu, liebſter Jeſu S. 51. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 


Mein Jeſus iſt getreu S. 162; Nr 326. 
ae Jeſus 1 mein, Ihm hab ich mein 


Mein a Fr mein Leben, Mir ift 
der Tod Gewinn S. 85, 122. 

Mein Jeſus iſt mein Leben, Reißt ſchon 
der Tod mich hin S. 

Mein Set, welch ein nen ©. 122. 

Mein j rg Leben hat ein End S. 55. 

Ni was findſt du ſtehen Nr 180, 


Dein de Herzens Jeſu, meine Luft S.164; 


Mein g ſoll ſein am End 
Nr 185, 186. 

Mein Vater, o wie dank ich dir S. 141. 

Mein Volk, was tat ich dir S. 122. 

Mein Zeit läuft jetzt zum End Nr 51I. 

Mein Zung klinge S. 60. 

Meiſter, ohne dein Erbarmen S. 202. 

Menſchen, die ihr wart verloren S. 70, 
133; Nr 19, 20. 

Michael, du Himmelsheld Nr 270. 

Mich drücken meine Sünden S. 84. 

Milde Königin gedenke Nr 260, 261, 262. 

Mir nach, ſpricht Chriſtus S. 104, 122, 
138, 163, 185, 205; Nr 128. 

Mir, ruft der Herr, mir fei S. 122. 

an Andacht ſteht am Dankaltar S. 122; 


50. 

8 Ba und Erfurcht nahen wir 

Mit 5 1 5 der Ne S. 95, 
773, Nr 24, 314, 344. 

Mit dem 1 mit dem Munde S. 228. 

Mit der Sterne Glanz umgeben Nr 294. 

Mit Ehrfurcht, Dank und Freude beten 
wir S. 122. 

Mit Ehrfurcht, Vater, opfern wir S. 122. 

Mit Ernſt, o Menſchenkinder S. 73, 122. 

Mit Freude, Vater, danken wir S. 122. 

Mit freudigem Gemüte Erheb ich S. 122. 

Mit freudigem Gemüte ſing ich dir 
S. 151, 777. 

un 11 85 Mut und frommem Sinn 


Mit 9 Herzen dank ich dir S. 774. 

Mit Gott fang an, mit Gott hör auf 
S. 164. 

Mit herzlicher Barmherzigkeit S. 123. 

Mit nn Schall frohlocken wir S. 123, 
77 

Mit Nacht umzog das Heidentum S. 100, 
123. 


Mitten unſers Lebens Zeit S. 29, 887. 
Mitten unter deinen Schmerzen ©: 123. 
Mitten wir im Leben find S. 129; 
Nr 392 II. 
Mitten wir in Leben Zeit S. 60. 
1 9 Grüßen, Fallen dir zu Füßen 
. 268. 
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nn 1 ſank die Sonne nieder 
u chen, und mit Freuden S. 88, 


90 9 10 wirſt du mich in Gnaden 
Den 5 G0ld kommt ſchon gefahren 
47 


Morgenſtern der finſtren Nacht Nr 52. 
Mutig, mutig, bald errungen S. 88, 128. 
Mutter Anna, Deine Würde S. 201. 
Mutter Chriſti, dürfen Sünder S. 128. 
Mutter Chriſti, hoch erhoben S. 216. 
Mutter Chriſti ſtund in Schmerzen S. 164. 
Mutter Gottes, ſei verehret S. 147. 
Mutter Jeſu, voll der Gnaden S. 95. 
Mutter, Mutter, o von Herzen Nr 801. 


Nach deinem Beiſpiel widmen wir S. 123. 
Nach deinem Rat, o Gott, ſind wir S. 83. 
Nach deiner Hülf begehren Nr 327. 

Nach deines Sohnes Unterricht S. 205. 
Nach dem Born des ew'gen Lebens S. 181. 
Nach dir verlanget mich, nach dir S. 123. 
a. einer Prüfung kurzer Tage S. 95, 


Nach ie Seele Seligkeit S. 95, 103. 
vn 9 rings die Erde S. 206; 


Nahe a Brüder, nahet euch Nr 158. 
Nah ſei, lieber Vater, allen S. 123. 
Nein, nicht immer weinen S. 140. 
Nicht ermüden, nicht ermüden S. 123. 
a nur ftreiten, überwinden S. 123, 


Nicht ſo traurig, nicht ſo ſehr S. 104. 

Nicht um ein eitles Gut der Zeit S. 95. 

Nicht um ein flüchtig Gut der Zeit 
S. 95, 123. 

a ‚um Reichtum, nicht um Ehre 


Nicht würdig bin ich Armer S. 123. 

Nie biſt du, Höchſter, von uns fern 
S. 95, 104, 123; Nr 18, 128. 

Niemand kann die Zeit erſetzen S. 123. 

Nie will ich dem zu ſchaden ſuchen S. 85. 

Nie will ich wieder fluchen S. 85. 

Nimm an der Gaben Weihe S. 123; 
Nr 416. 

Nimm an, o Herr, die Gaben S. 95; 
Nr 437. 

Nimm das Gebet, o Schöpfer S. 163. 

Nimm deines Todes Feier S. 128. 

Nimm 1 70. Vater, an die Gaben 
Nr 378 

bin den Dank der Liebe Nr 158, 
416 


u. hin den Dank für deine Liebe 


Nimm bin den Dank für deine große 
Liebe S. 123. 
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Nimm in dieſer Abendſtunde S. 64. 
Nimm, o Gott, was wir dir ſchenken 
S. 95, 105, 778. 
Noch blühte nicht der Erde Pracht S. 141. 
38 In die Schöpfung formlos da 
r 


Noch leb' ich, ob ich morgen lebe S. 84. 
= . haſt du dein Wort gebrochen 


a fing’ ich hier aus dunklen Fernen 


Noch 1 wir im Tränental S. = 
Nova dum pastor vigilo, fert 
gelus cum gaudio, deß bin ich froh 


Nu bidde wy den heyligen geyſt Nr 117. 

Nun bin ich von dem Schlafe wach S. 184. 

Nun bitten wir den heiligen Geiſt S. 43, 
60, 290, 812; Nr 117. 

Run Fanden wir den Leib zur Ruh 


Nun danket alle Gott S. 123, 138. 
Nun das Opfer dieſes Brotes S. 772. 
er denn, Entſchlafne, ſchlaft in Ruh 


Nun fähret auf Marien Sohn S. 55. 
Nun freut euch, Gottes Kinder all 
S. 770, 775, 777. 
Nun freut euch, lieben Chriſten gemein 
S. 103, 138, 170, 199; Nr 23, 168. 
Nun geht die Zeit u End Nr 5 II. 
Nun, Gott 785 es ih vollbracht, Singen, 
beten S. 7 
Nun höret 5 ihr Chriſtenleut S. 63. 
Nun Hoſianna! Davids Sohn S. 206. 
Nun Iſaak iſt geſchlachtet Nr 327. 
Nun iſt er il, Kraft, Gewalt und 
Reich S. 162. 
Nun iſt das Lamm 1 Nr 442. 
Nun iſt der Leib des Todes Raub S. 81. 
Nun iſt des Heilands Werk vollendet 
S. 87, 94, 123. 
Nun tft die Mahlzeit vollenbracht S. 73. 
Nun iſt mein Tagewerk vollbracht S. 95. 
Nun iſt zum Chriſtentume S. 101. 
Nun jauchzet all, ihr Frommen S. 770. 
Nun kommen wir Sünder und Sunde⸗ 
rinnen gegangen S. 58. 
Nun laſſet uns den Leib begraben S. 119. 
Nun laßt ein Lied erklingen S. 283. 
un laßt uns aus der Seele Grund 
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Nun laßt uns den Leib begraben S. 188, 
168, 190, 279; Nr 104. 

Nun laßt uns Gott, dem Herrn, dank⸗ 
ſagen S. 78. 

aug, laßt uns Sg. dann es iſt Zeit, 


15 (ce a hohen Thron S. 63, 
Nun lob, meine Seele, den Herrn S. 110. 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


zu 1 mein Seel’, den Herren S. 55, 


Nun,! 0 Himmel, hör mein Flehen S. 175. 
ir a ſanft in ſtiller Gruft Nr 165, 


1555 einge Siegespalmen S. 208. 
Nun ſich der Tag g geen eendet S 168. 
Nun ſinget froh des Sel'gen Preis S. 273. 
Nun ſo ſeie Gott g 17 S. 51. 

Nun wird mein Leib getragen S. 62. 
Nun wir haben ihn gefunden ©. 86. 
Nun ziehen wir getroſt von hinnen S. 245. 


O allerhöchſte Speiſe Nr 149, 150. 

O ae Diildholbfeigfte Nr 199. 
O allſeligſte S. 

O Aloiſi, Lilie Ei Nr 800. 

O Aloiſi, Tugendlicht ©. 57. 

O Anna, zu dir kommen wir S. 201. 
O Antoni ‚bochgepriefen ©.192; Nr2931I, 


Oberefitu Magenchraft ©. 27. 
O beſter aller Väter, von deinem Him⸗ 
melsthron S. 88, 123. 
O „ Gottes Bewunderung 
1 


O nn Tod, wann die Augen mein 
45 

O Blumen, die ihr Tag und Nacht hier 
weilet S. 208. 

O Blutzeug’ Chriſti, ſtarker Held S. 271. 

O Bräutigam der Himmelsbraut Nr 280. 

O Chriſt, denk jenen Worten nach S. 208. 

O Chriſte, Eingeborner S. 163. 

O Chriſte, Morgenſterne S. 220; Nr 58. 

O Chriſtenheit, erfreue dich S. 95. 

O Chriſtenheit, frohlocke heut Nr 348. 

O Chriſte, wahrer Gottesſohn S. 38. 

O Chriſt, hie merk Nr 161. 

O chriſtliche Herzen Nr 372. 

O Coſma und Damiane S. 47. 

O u doch bei der reichen Ernte S. 774, 


O daß ich tauſend Zungen hätte S. 163. 

O daß von meinen Erdentagen S. 773. 

O der du uns ſchufſt S. 123. 

O der Schmerzen, fo im Herzen Nr 77II. 

O des Tags der Angſt und Zähren S. 166; 
Nr 377. 

O Diener Gottes, Leopold Nr 881. 

O Donatus, Gotleszeug e S. 271. 

O dreimal ſel ge Schar S. 81; Nr 229. 

S du allerliebſter Gott Nr 179 II. 

O du allerſüßeſte Freude S. 73, 128. 

O du, den kein Gedanke würdig denkt 
S. 88, 123. 

O du, den nie ein Auge ſah S. 123. 

O du, der einſt im Grabe lag S. 128. 

O 100 der ſein wird, iſt und war S. 95, 


O du fröhliche, o du ſelige Nr 199. 
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O du Gott der Liebe und Geduld S. 123. 
O du heilige, du jungfräuliche Nr 199 II. 
O du heilige, hocherhabene Nr 199 J. 
O du heilige, Hochgebenedeite Nr 199. 
O du heilige, Hochgeſegnete Nr 199. 

O „„ Dich begrüßen 


O 8 hochheil'ges Kreuze S. 193, 195, 


O 575 hochheiliges Zeichen S. 318. 

O du, in deſſen Lichtgemach S. 123. 

O du Lamm Gottes, welches du hinweg⸗ 
nimmſt Nr 427. 

O du Liebe meiner Liebe S. 123, 162, 
163, 192, 769, 776; Nr 314. 

O a liebes Jeſuskind S. 239; Nr 38, 


O 7 mein Gott, ich liebe dich Nr 387. 

O du, mein Volk, was tat ich dir S. 147; 
Nr 87. 

O du Morgen, o du Morgen S. 58. 

O du Mutter voll der Gnaden Nr 198. 

O du Quelle aller Freuden S. 123. 

O Durchbrecher aller Bande S. 192. 

O du ſchönſte Morgenröte Nr 198. 

O du verwundter Jeſu mein S. 45; 
Nr 156. 

O ar vor dem der Seraph kniet S. 95, 

7 
O einiger Gott, Herr Zabaoth S. 33. 
O se Gottes, eilt hernieder ©. 69, 


O Engel rein, o Schützer mein Nr 271, 
272, 273. 
O Engel voll Unſchuld Nr 305. 
O Ewigkeit, du Donnerwort S. 168, 221. 
O feierliche Andachtsſtunde S. 778. 
O feierliche Morgenſtunde S. 95, 104, 
778. 


Fr Chriſten, eure Ohren S. 62. 
ffnet die Tore dem Herrn S. 131. 

O Fleiſch, o Staub, o Aſche S. 47. 

O Franziskus, du Vater der Armen 
Nr 292. 

O freut euch, Brüder allzuſammen S. 123. 

O frömmſte aller Mütter, am Altar 
S. 88, 128. 

Oft Magt dein (mein) Herz S. 94, 108. 

O Geiſt, der einſt für Gottes Ehre S. 69. 

O Glaube, der das Herz erfreut S. 95. 

O Glaube, der das Herz erhöht S. 95. 

O Glaubensvater, ſieh die Not S. 277. 

O gnadenreiche Zeiten S. 51. 

O Golgatha zu deinen Höhen S. 95, 
123, 773, 776. 

O Gott, aus deinen Werken S. 85, 769. 

O Gott, der alles ſchuf und lenkt S. 159; 
Nr 323. 

O Gott des Lichts, Quell aller Klarheit 
S. 184 


O Gott, dir dank ich allezeit Nr 1. 
51“ 
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O 17 8 du biſt der Herr der Zeit S. 124, 


O a du biſt die Liebe S. 83. 
O an pi bift mein Preis und Ruhm 
12 


O Gott, du frommer Gott S. 78, 138, 
163. 


D Gott, du Gott der Deinen ©. 769. 
O 13 du unſer Schirmer biſt S. 278; 


O 1 unſer Patron S. 47. 
O Gottes Lamm, dein Leben Nr 4291. 
S Gotteslamm voll großer Huld Nr 428. 
O Gottes Lamm, zieh uns empor Nr 165. 
O Gottes Streiter, Chriſti Held S. 275. 
O Gott, ich tu dir danken S. 73. 

O Gott, ich tu dirs klagen Nr 75. 

O 192 78 wahrhaftes Licht S. 95, 


O Gott, mein Erlöſer Nr 397. 

O Gott, mein letztes Ziel und End 
Nr 145 III. 

O a mein Schöpfer, edler Fürſt 


O Gott, mein Vater, ſteh mir bei S. 85. 

O Gott, o meine Liebe S. 124. 

O Gott und Schöpfer S. 78. 

O Gott, unendlich reich S. 124. 

O Gott, vergib die Sündenſchuld S. 95, 
105, 773. 

O Gott, voll Langmut und Geduld S. 86. 

O Gott, von Herzen lieb ich dich Nr 386 II. 

O Gott, wir ehren deine Macht S. 772. 

O Gott, wir flehen heut zu dir S. 124. 

O Gott, wir kommen voll Vertrau'n 
Nr 318. 

O Gott, zu dir erwache ich Nr 323. 

O ob, des Müden ſüße Ruh S. 95, 


O grober Gott, du Herr der Zeit S. 266; 


O großer Gott, du reines Weſen S. 185; 
5 3281. 
roßer Gott von Macht S. 124, 776. 
aupt des ewig Schönen S. 158. 
8 Haupt voll Blut und Wunden S. 103, 
124, 181, 248, 278, 283, 770. 
O Helge deſſen hohen Wert S. 106. 
O Heil'ge, die ich ehre Nr 150. 
O heil ger Geiſt, ganz gnadenreich Nr 882. 
O 944 ger Geiſt, kehr bei uns ein S. 95, 


O beilger Joſeph, Schutzpatron Nr 883. 

O heil'ger Wang, Treubewährter 
S. 269; Nr 2 

„ Seelenſpeiſe S. 124, 131, 280; 
Nr 149, 150. 

O un Dreieinigkeit, voll Majeſtät 


O elle heilig, heilig Nr 139 II. 
O heiliger Franciſce S. 769. 
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O er Gott, o heiliger ſtarker Gott 
O heiliger Sehaftian Nr 44. 

O heiligſte Dreifaltigkeit, gib deiner ©.47. 
O 3921401 Dreifaltigkeit, Sieh an S. 256; 


O Fete wen nennſt du dein S. 85, 
9 772. 

O Herr, dein Name wird S. 62. 

8 Herre Gott, dein göttlich Wort S. 73. 
1 Gott, der du deiner Schar 

O Herr Gott, Jeſus Chriſt Nr 374. 

O sen 3 bin nicht würdig S. 66; 


O en S. 62 bin nicht würdig, Daß du 
ngehſt S 

O Herr Jeu, el Bu) mir gnädig Nr 4231. 
O Herr Jeſus, gib, daß wir Nr ; 
O herrliches Exempel S. 95, 773. 

O Herr, nimm an die Gaben S. 66. 
O Herr, um unſrer Sünden Laſt Nr 1. 
O m an Gott, was iſt dir gleich 


Nr 4 
O ie u Heiland, ſieh als Beter 
S. 282; Nr 403. 


O vn wir flehen dich an in Demut 
ar r 331. 
O Herr, 28 ſind getroffen Nr 75. 
O Herz des Königs aller Welt S. 257. 
O Nerd Jeſu, 555 der Liebe S. 65, 166; 
Nr 174—17 
O Herz, o du betrübtes Herz S. 768. 
O Herz voll Blut und Wunden S. 124. 
O Himmelsgeiſt und Hüter S. 81. 
Ohn' Erbarmen wird ſie ſein S. 124. 
O hochheilige e ewiger Gott 
und Herr S. 7 
O hochheiliges a ©. 59. 
O höchſter Gott von Ewigkeit S. 73. 
O höchſter Herrſcher, deſſen Macht S. 81. 
O höchſter, ſtärkſter, beſter Herr Nr 349. 
O höchſtes Gut, o Heil der Welt Nr 315. 
holder Freund der Menſchenkinder 
S. 88, 124. 
ihr, im wahren Glaubenslicht S. 81. 
Jeſu! All mein Leben biſt du Nr 422. 
Jeſu Chriſt, dein Kripplein iſt S. 216. 
Jeſu Chriſt, mein Lebenslicht S. 55. 
sur eſu Chriſt, nicht nur im Tempel bift 
J 


15 88 die Sünden S. 88, 124. 
Jeſu, der die Welt befreit S. 196, 
Jeſu, deſſen Huld S. 124, 138; Nr 43. 
Jeſu, dir leb' ich — Jeſu, dir leb’ ich. 
Jeſu, du mein höchſtes Gut S. 4, 36. 
O Jeſu, durch die Todespein Nr 88. 
O Jeſu, du verliebter Gott S. 55. 
8 Jeſu, göttlichs Kind S. 66. 
m, Gott und Menſch zugleich 


88888 88888 8 
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O Feige r dich laß ich nicht S. 263; 
O Se Een mit lauter Liebesbrand 


O En Jeſu, wunder Nam Nr 277 II. 

O Jeſu, Licht und Heil der Welt S. 124. 

O Jeſu, lieber Herre mein S. 55. 

O Jeſu, meine Süßigkeit S. 208. 

O Jeſu mein, gedenk ich dein S. 270. 

O Jeſu, mein gütigſter Gott Nr 29. 

O Jeſu mein, o mein Jeſu, wer bin doch 
ich S. 36. 

O Jeſu, meines Lebens Licht S. 124. 

O Jeſu, mein Vergnügen S. 163. 

O Jeſu, mir zum Segen S. 95, 104, 
124, 778, 776. 

O Jeſu Name hoch und hehr Nr 60. 

O Jeſu, reines Gotteslamm S. 64. 

O Jeſus Chriſtus, deine Lehren S. 88. 

O Jeſu, ſei mir gnädig S. 63; Nr 4231. 

O Jeſu ſüß, ich herzlich grüß Dein roſen⸗ 
farbne Wunden S. 56. 

O Jeſus, wahrer Herr und Gott Nr 21I. 

O Jeſus, Welterlöſer Nr 423. 

O Jeſu, unbeflecktes Lamm S. 191. 

O Jeſu, wer an dich oft denket S. 160. 

O Johannes, hoch in Gnaden Nr 303. 

O Jungfrau geehrt Nr 227. 

O Jungfrau makelloſe Nr 9. 

O Jungfrau ohne Makel Nr 9. 

O Jungfrau, wir dich grüßen Nr 220. 

O Kinder, dieſer Tag des Bundes S. 95, 
773, 774, 777. 

O Kind, o wahrer Gottesſohn Nr 8601. 

O 3 du Schöpfer, Gottes Geiſt 


O komm, o komm Emmanuel S. 131; 
Nr 4, 51, 315. 

O Königin voll Herrlichkeit Nr 241. 

O 9 95 ich dich, mein Gott, recht preiſen 

O könnt 5 dich, mein Gott, ſo preiſen 
S. 8, 124 


O Lamm Gottes, im Staube S. 124. 
O zum Gottes unſchuldig S. 163, 278, 


O nimfein Gottes großer Huld Nr 428. 
O laß den Tag des Segens ©. 124. 
O laßt uns dankend ehren Nr 327. 

O Lehrer, dem kein andrer gleich S. 776. 
O lenke, Chriſt, zur Ewigkeit S. 170. 
O Libori hoch daroben S. 104; Nr 214. 
O lieberfüllter Jeſu mein Nr 155. 

O lieblichſter der Namen all Nr 44. 
O liebſter Jeſu, was haſt du S. 163. 
O Maria auserkoren S. 46. 

O Maria, denk der Stunde Nr 247. 
O Maria, gnadenvolle Nr 264. 

O Maria, Jungfrau hehr Nr 208. 

O Maria, meine Liebe Nr 240. 

O Maria, noch ſo ſchön S. 47. 
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O Maria, ſei geprieſen S. 95, 773. 

O Maria, voll der Gnaden, frei von 
aller Sünden Schaden S. 276. 

O Maria, voll der (von) Gnaden, Nie 
mit S. 95, 104; Nr 202. 

O Maria, voll der Gnaden, Mutter der 
Barmherzigkeit S. 192 

O son voll der Gnade, Sei gegrüßet 

r 

O Maria, voll der Gnaden, Sieh, mit 
welcher Nr 875. 

O Maria, voller Gnaden, Schau, mit 
was vor S. 49. 

O Maria voller Schmerzen S. 49. 

O Maria, wir betrachten S. 99. 

O mein Chriſt, laß Gott nur walten 
S. 73, 95, 104. 

O mein Emmanuel, mein König S. 124. 

O meine Seele, ſreue dich S. 773. 

O meine ſüße Hoffnung S. 161. 

O mein Jeſus, gib mir S ngen S. 262. 

O mein Jeſus, voll Erbarmen Nr 92. 

O Menſch, bedenke, was die Lieb erfindt 
Nr 1321. 

O Menſch, ae was doch die Lieb 
erfindt Nr 182 

O = un. 8 dein Sünden groß 


O Menſchenvater voll der Huld S. 95, 
105, 771; Nr 431, 432. 

O Menſch, erkenn die Triebe S. 95, 216; 
Nr 149. 

O Menſche wollſt bedenken mein bitter 
Leiden S. 73. 

O Michael, du ſtarker Held S. 81. 

O Morgenſtern, der aus den Höhen S. 124. 

O Mutter Anna, von dem Throne S. 201. 

O Mutter Anna, wer kann dir S. 201. 

O Mutter der Barmherzigen S. 141. 

O Mutter der Barmherzigkeit, Maria ſei 
gegrüßet S. 222, 233. 

O Mutter Gottes, hoch belohnt S. 70. 

S Mutter Gotts voll aller Gnaden Nr 189. 

O Mutter in des Himmels Höhen S. 283. 

O Mutter Jeſu, freue dich S. 88, 124. 

O Mutter mit dem Himmelskinde S. 88, 
124; Nr 2311, 307. 

O Name über alle Namen S. 9. 

O Nazareth, o ſelig Ort S. 267. 

O Palme ſonnenklare S. 233. 

O Quell der 5 Freund der 
Frommen S. 88, 

O an Maria, o ſcönſte Maria S. 161; 

rt 22 

O Ros, ſchöne Ros Nr 190. 

O Sankt Xaver, mit Schmerzen S. 236. 

O Schlüſſel Davids, niemand öffnet S. 124. 

O ſchönſte Zier von Engelland S. 194. 

O ſchwere Gottes Hand Nr 374. 

O Seele Chriſti, heil'ge mich Nr 55, 333. 

O Seele, dein Heiland iſt frei Nr 108. 
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O ſel'ges Licht im Himmelszelt S. 277. 
O ſelige Nacht S. 70; Nr 12, 13, 889. 
O Seel, in aller Angſt und Not Nr 91. 
O Sonnen ſchön, edler Planet Nr 363. 
O Sorge, die mich niederdrückt S. 239. 
O Stanislae, helles Licht S. 52. 
O eigen Seraphim, vom Himmel nieder 


Ofen Dftern, Feſt der Freude ©. 208. 
O Kimm auch du mit frohem Dank S. 95, 


O ſtimmt mit wahrem Geiſtesdrang S. 95. 

O ſüßer Jeſus, ſei gegrüßt Nr 167. 

O ſüßeſter der Namen all S. 124, 182, 
278, 283; Nr 44. 

O Tag, der Angſt und Schrecken S. 64. 

O Tag, der uns des Vaters Rat S. 121. 

O Tag des Herrn, du ſollſt mir heilig 
S. 95, 102. 

O Tag des Urteils, Tag der Klage S. 229. 

O Tag, prophetiſch uns verkündet S. 200. 
Tannenbaum, o Tannenbaum, du biſt 
ein edler Zweig S. 39. 

O Tod, wo iſt dein Stachel nun S. 73. 

O Traurigkeit, o Herzeleid S. 106, 290. 

O treuer Gott vom Himmelreich S. 33, 

O Troſt in letzten Stunden S. 202. 

O unbefleckt empfangnes ver 68. 204. 

O unerſchrockner Löwenmut 

O unſer Vater, voll der Huld S. 88. 

O unüberwindlicher Held S. 50, 67. 

O Vater, allmächtiger Gott Nr 407. 

O Vater, an Erbarmen reich S. 124, 776. 

O Vater, dem kein Vater gleicht S. 88, 124. 

O Vater der Barmherzigkeit, Brunn aller 
Gütigkeit Nr 407. 

O Vater der Barmherzigkeit, Sieh an 
die armen Seelen Nr 431, 432. 

O dich Nr 40 der Barmperzigfeit, wir bitten 

O Vater, Ser und Gott der Welt Nr 334. 

O Vater, kindlich beten wir S. 124. 

O Vaterland, o Freudenſtand S. 73. 

O Vater, ſieh vom höchſten Throne S. 205. 

O Vater, ſieh von deinem Thron S. 96. 

O Vater unſer, der du biſt Nr 128. 

O Vater, voller Lieb und Huld S. 124. 

O Vater, wir erheben dich S. 88. 


O Vater, wir ſind alle Sünder S. 96, 773. 


O Vergeltungstag, o Stunde S. 221. 
O 9. 40 t auf Petri Thron S. 283; 


O wahrer Gottesſohn S. 771, 777. 
8 weh, o weh, o bitter weh S. 49. 
O Beide, die aus Gottes Munde 


S. 1 
O weich ein Glück, ein Menſch zu ſein 
S. 96, 773. 
O meld ein ein ae hmerz Durchbohrt mein 
erz S. 
O welch ein Trost für meine Seele S. 96. 
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O welche Pein, welch großer Schmerz 
Nr 373. 


O welcher Troſt wacht auf in mir S. 191. 

O welch Trauern und Bedauern Nr 376. 

O Welterlöſer, Jeſu Chriſt Nr 384. 

O Welt, ich muß dich laſſen S. 55. 

O Welt, ſieh hier dein Leben S. 124, 
778, 776. 

O wie fröhlich, o wie ſelig S. 85. 

O wie mißhandelt, ſchwarz von Blut 
S. 96, 124. 


O wie mögen wir doch unſer Leben S. 73. 
O wie ſchön, ihr Gotteskinder S. 58. 
O wie ſollen wir dich le . 8 191. 
O wie unausſprechlich ſebg. S 

O wie wünſch ich zu empf fangen 8. 86. 
O wohl, „beilammen gefügte Namen 


O wohl erkoren, Für uns geboren Nr 1831. 
O 92 1 „gulammen verbundne Namen 
r 


O 995 1801 zuſammen verſchlungne Namen 
r 1 

O Wurzel Jefe, die als Zeichen S. 124. 

O Zehrung auf der Reiſe Nr 149. 


Pilger ſind wir, wallen hier S. 124. 

Preis dem Todesüberwinder S. 110, 124, 
126, 132, 192; Nr 103, 85 

Preis dem überwinder, Ehre S 131. 

Preis dir, Herr, daß du auferſtandft S. 121. 

Preis 8.124 Herr Jeſu Chriſt, Dem Alter 


c bir, o Gott, auf höchſtem Thron 
Preis dir, o Gott, ſei ſtets erhöht S. 96; 
Nr 402. 


Preis dir, Vater, für mein Leben S. 125. 
Pre, uber, Dant, Erlöſer dir, Dich rühmet 


Preis, Ehre, dent 95 dir, o Gott, zu 
allen Zeiten S. 1 

Preis, Ehre, Ruhm und etßer dank S. 125. 

Preiſet, Chriſten, das Geheimnis S. 96. 

Preiſet, Chriſten, euren Lehrer S. 133. 

Preiſet einhellig Gott den Herren Nr 378 J. 

1140 18 ippen, das Geheimnis S. 100, 
12 


Peeiiet mit feurigem Danke den Herrn 
Be m, dem Allerhöchſten, der alles 


Preis ihn, dem allerhöchſten Gott S. 131. 
Preis ihm, dem Allregierer S. 172. 
Preis ihm, der mit Macht regieret S125. 
Preis ihm, er ſchuf und er erhält S. 135, 
131; Nr 98. 

Preiſ', o Zunge, das Geheimnis Nr 49 J. 
Preis fei dem Vater S. 125. 

Pegel aus frohem Herzens triebe S. 148; 

r 313. 
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Preiſt den Allgütigen S. 125. 
m, Sat, er bat fein Wort erfüllt 


a ir, Lippen, das Geheimnis — 
| Preiſet, Lippen ıc. 

Preiſt, Menſchen, Gott durch eure Liebe 
S. 190. 


Preis und Anbetung bringen wir S. 128. 
Preis und Anbetung, Em’ger, wir bringen 
Nr 142. 

Preiswürd'ger Gott, der du im Himmel 
thronſt Nr 136. 


Quelle der Vollkommenheiten S. 125. 


Rechtstag, deines Schreckens Fülle S. 183. 

Reich an jeder ſchönen Gabe S. 125. 

Reich und arm ſollen fröhlich 1555 S. 36. 

Reine Engel, ungeſehen S. 125. 

Reinſte Jungfrau, Gottes Willen S. 125. 

Religion, von Gott gegeben S. 141, 
146; Nr 885. 

ne recht, wenn Gottes 1585 S. 168. 
Roſ', o ſchöne Roſ' Nr 1 

g iſt des Todes S S. 160, 


e in ſanftem Schlummer S. 96, 
773. 


Rühmen will ich Jeſu Güte S. 146. 
une Seele, dein Geſang S. 96, 125, 
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e alle, die ihr Chriſten heißt S. 775, 


auge an . a. ihr Chriſten heißt 

25, 775, 

Rühmt, Voller, e den Herrn voll 
Freuden S. 1 

Rühm und lobe, Ag und preife S. 192. 

Ruht im Frieden, alle Seelen S. 154. 

Rüſte ſie (uns) mit Kraft vom Herrn 
S. 123, 125. 


Sage mir, du, den meine Seele liebt 
125 


Sagt mir, wer iſt doch diefe Nr 192 II. 

Sag, was hilft alle Welt S. 307. 

Sammelt euch, ihr Chriſten, gern S. 125, 
776, 778; Nr 808. 

a u labend ſei dein Schlummer 


Sant Mbaibert du Schutzpatron Nr 291. 
Sankt Ann, die edle Frau S. 47. 
1 Antoni, hoch gepriefen Nr 293 1, 


Sault Antoni, ſei geprieſen Nr 294. 
Sankt Engelbert, o großer Held S. 47. 
Sankt Gabriel, du ſel'ger Geiſt S. 208. 
Sankt Brigida, o Jungfrau fromm S. 42. 
Sankt Franziskus, dir zu Füßen S. 288. 
Sankt Georgium zu loben Nr 285. 
Sankt Huberte, unſer Patron S. 50. 


5 hannes, hoch in Gnaden 
. Soft geht in Himmel ein S. 215; 


Saut 1 heut betrachtet 
Nr 77 I, III 

Sankt Peter und Sankt Paulum laßt 
uns ehren Nr 281. 

0 ar hilf 1 15 223. 
an olfgan i rüßen wir 
S. 269; 9 209. ii 

Schafe feiner Weide S. 125. 

Schaffe doch vor allen Dingen S. 96, 778. 

See ſchaffet, Menſchenkinder S. 164, 


Schaffe denn Gott alfo mit mir ©. 38. 
Schau den Menſchen, o du ſchnöde S. 208. 
Schau erbarmend auf uns nieder S. 125. 
. Himmel auf uns hernieder 


Schaufelt Schollen Erde nieder S. 96. 
Schau, heil ger Apoſtel, o Willibrord 
S. 216 Nr 287. 


S. 216; 

Schau hin in die vergangnen Zeiten 
S. 85, 96, 769, 778. 

Schau jetzt auf uns aus deiner Höh S. 778. 

Schau, o Gott, mit mildemBlicke Nr 77 III. 

Schaut, Apoſtel, auf uns nieder S. 148. 

en . ſchaut im Geiſt empor 


1 die Mutter voller Schmerzen 
S. 125, 137. 
a vom Sternentrone nieder S. 125, 


Schlaf ein, mein Herz, und ſinge S. 73. 
Schlaf wohl, du Himmelsknabe du Nr 37. 
8 Er und morſch iſt meine Hütte 


. des Himmels, Troſt der Erde 


Er dich, o liebe Seele S. 163, 216. 

Schmückt das Feſt mit Mayen S. 73. 
nell fliehen unſre Jahre hin S. 125. 

nn ne Jahr auf Jahre hin 


8 ſchwindet unſre Lebenszeit S. 96, 


Schuhe Welt, dein eitel Leben Nr 76. 

Schon bei des Tages Anfang laßt S. 125. 

Schon 9 man Süßigkeit Gibt 
Freude S. 125, 

. Namens 3 Süßigtelt Iſt Honig 


Schön glänzt in der Nacht Nr 227. 
a ift der Tag von Gott beſtimmt 


Schon läuft zum End die Zeit Nr 61. 
Schönſte Blüte einer Seele Nr 296. 

Schönſter Herr Jeſu S. 47; Nr 183, 184. 
Schönſtes Dreigeſtirn inieden S. 268. 
Schönſte Zierde aller Tugend Nr 296. 
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8 weicht der Sonne Flammenlicht 


1 ie floß ein Jahr dahin S. 96, 


Schöpfer aller Kreaturen Nr 401. 
SEHR Himmels und der Erden S. 96, 


Schöpfer, Tröſter, komm hernieder S. 125. 
Schuf mich Gott für Augenblicke S. 771. 
Schütze gegen alle Feinde Nr 284. 
Schweigt ehrfurchtsvoll, ihr Brüder S. 141. 
Schweigt ſtill, o Hirten g'ſchwind S. 66. 
Schwing dich auf zu deinem Gott S. 163. 
9 1605 18575 zu Gott empor 
6 
Schwingt bie 3 in die Höhe S. 96. 
Seele, dein Heiland iſt frei von den 
Banden S. 74, 96. 
Seele, haſt du keine Flügel S. 99. 
Seele Jeſu, mach mich heilig Nr 279. 
e Jeſu Gottes Lamm 
. 77 


Seelenweide, meine Freude S. 163. 
Seele, raffe dich zuſammen S. 63, 106. 
Segen über eurem Bunde S. 125. 
Segne, Jeſus, deine Herde S. 63, 64. 
Sehet dort die ſchmerzenreiche S. 194. 
Seh ich dich mit naſſer Wange S. 106. 
Seht, Chriſten, auf Johannes hin S. 163. 
. „heiten, dieſes Engelbrot S. 207, 


80 ‚Sorten, ſehet Jeſus ſcheiden S. 96, 
a, 0 Chriſten, ſeht mit Rührung an 


Seht Chriſus, unſer Oſterlamm S. 125. 
8 1 Mutter dort voll Schmerzen 
Seht die Mutter voller Zähren S. 204. 
a an Beiſpiel wahrer Tugend S. 96, 


Schl, welch ein Menſch, ach ſeht S. 96. 
u ao ein Menſch, bewundert ihn 


Seht ee ein Menſch, wie lag fo ſchwer 
S. 96, 125. 

Sei angebetet und geprieſen Nr 215. 

= eee höret S. 125, 


Selb 0 ihr Honig⸗Graben S. 58. 
Seid gladen, ihr jung Kavalier S. 38. 
Seid hochgelobt, ihr Martyrer S. 143. 
Seid uns gegrüßt im Erdental S. 96, 125. 
Sei fröhlich heut, o Chriſtenſchar S. 283. 
Sei gegrüßet, gnadenreiche Krone S. 125. 
Sei gegrüßet, ſei 99g ſſe Jeſu Wunde 
S. 208; Nr 92, 93. 
Sei gegrüßet, voll der Gnaden Nr 217. 
Sei gegrüßt, die auserkoren S. 126, 
132; Nr 245. 
Sei gegrüßt, du Heilesquelle S. 205. 
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Sei gegrüßt, du heil 85 Herz S. 270. 
Sei gegrüßt, o edle Speis S. 51. 
Sei 1 gegrüt, o Jungfrau rein Nr 208, 


Sd gegrüßt, o Meeresſtern S. 48. 

Sei gegrüßt viel tauſendmale, o Maria 
Nr 216, 217. 

zer gegrüßt viel tauſendmal, o Königin 


Sei gerät 
Krone ©. 
Sei gegrüßt zu tauſendmalen 18 217. 
5 gepriefen, hoch erkieſen S. 44; 
r 
Sei gnädig, hör Mariens Bitte S. 183. 
= gnädig, Richter, richte nicht S. 126, 
31. 


Sei, göttlich Herz, gegrüßet S. 158. 
Sei, heiligs Kreuz, gegrüßet S. 135. 
Sei en mir gefeiert, o himmlifdhes Brot 


Sed 5 1 Gottes Stätte S. 126. 
Sei, u 105 Barmherzigkeit S. 96, 
126; Nr 205, 206. 
Sei, Mutter ee hocherfreut 8 97 
Sei ruhig, meine Seele, ſieh S 
Nr 330. 


. Strauch gehan' ne 
12 


i gegrüßt, der du zugegen 
t N 

Sei tauſendmal von uns gen rüßt S. 126. 
Sei uns gegrüßt, du heil'ge Nacht S. 195. 
Sei uns gegrüßt, du heilig Pfand Nr 165. 
5 un 1 00 net, Tag des Herrn S. 126, 


Scl wiltommen, Troſt der Frommen 


Selig, die im Herren ſterben S. 88, 125. 

Selig, die in Einfalt wandeln S. 162. 

Selig, ja ſelig, wer willig erträget S. 768. 

Selig, ſelig ſind ſie nun S. 96. 

Selig I Himmels Erben S. 88, 
125 

a fin, die, Gott, dein Wort S. 778; 


Selig ind die in Chriſto ſterben Nr 362. 

Sende, Vater, den Gerechten S. 96, 102. 

Sichrer Menſch, noch iſt es Zeit S. 85, 
769. 


Sieh an, o Mutter mein S. 50. 

Sieh auf uns herab von oben Nr 296 

Sieh deinen Heiland ſterben S. 126. 

et der wahre Iſaak nimmt 
26. 


Sieh, Gott, vom Himmel nieder S. 77. 

Sieh, hier bin ich Ehrenkönig S. 126. 

Sieh, hier bin ich, heiß und innig S. 205. 

Sieh mein Elend, Gott, erbarme dich 
S. 126. 

Sieh mich flehend zu dir kommen Nr 410. 

Sieh uns da zu deinen Füßen, Sel ger 
Petre S. 157. 


fz° 
9 * 
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er Ei vereint zu deiner Ehre S. 96, 
12 


„ieh, Eu dein beglüdtes Kind S. 105. 
8 eieß⸗ Vater, ſieh hernieder S. 96. 
1 ieh, Vater, von dem höchſten Throne 
3 S. 96, 104, 126, 191; Nr 489. 
5 8 mei ein Menſch, wie lag ſo ſchwer 


ie ſtarb, fie ſtarb mir viel zu früh S. 84. 
ng ChHriften, Freudenlieder S. 96, 


tage ein neues Lied dem Herren 
378 J. 


"S5inget vom Ruhm der Apoſtel S. 126. 
—inget, wer nur fingen kann S. 899. 
sing mit freudigem Gemüte, Bräutigam 

Nr 148. 
Sing. aus jubelvoller Kehle Nr 491. 

8 190 Chriſten, ihm den Lobgeſang 


* ee 


— * 


aan Grin; ſingt und freuet euch 
ig Chriſen, und erfreuet euch S. 96, 


is ER dem Herrn, ghingt frohe Pſalmen 
S. 126; Nr 108 
. i dem König Freudenpſalmen S. 96; 


Singt dem Schöpfer der Natur S. 187. 

Singt des neuen Bundes Lieder S. 126, 

7 131; Nr 103. 

= Singt freudig Lobeslieder Nr 266. 

Singt heilig, heilig, heilig S. 52, 66. 
Singt heilig, be beitig, heilig iſt der Welt⸗ 

| erlöſer 

Singt heilig, hell heilig iſt unſer Herr 

und Gott S. 96, 104; Nr 416, 438. 

Singt heilig, heilig, heilig, Singt unſerm 

7 Gotte heilig Nr 139 

Singt: Heilig, heilig 3 S. 126. 

5 Singt, „Denen, ihm den Lobgeſang 


| Einst 106 nie geſungne Lieder S. 96; 


— 


ei, 125 mit heiligem Entzücken S. 8, 


en unferm Gott ein frohes Lied S.162. 
1 Singt unſerm Gott ein neues Lied S. 126. 
0 ſingt und freuet euch S. 96, 


— ; 
4 2 
2 NT 


N eg. was du wilt, denk, was du wilt 


Sink ich einft i in jenen Schlummer S. 126. 
in für das, was göttlich iſt S. 162, 


— 


Sion auf, es naht dein König Nr 71. 
So bald die Zeit der Reinigung Nr 2 II. 
So beſchließen wir auch heut ©. 126,776. 
So fliehen unſre Tage hin S. 204. 

N du nun, mein Jeſu, hin S. 102, 


4 
* 


8 en . fromme Chriſtenſchar 
So gib Ale fromm bemühte Schar 
S. 778 „776. 


en. der du für uns ſtarbſt und lebſt 
Sohn, be uns verheißen war, Den die 


155 Be der die Welt befreit S. 126. 

Sohn Gottes, ehmals gabeſt S. 96, 774. 

Sohn Gottes und des Menſchen Sohn 
S. 126, 776. 

So hoff ich denn mit feſtem Mut S. 769. 

So iſt nunmehr angekommen S. öl. 

So jemand ſpricht: Ich liebe Gott S. 75, 
96, 205; Nr 14. 

So komm denn, du mein Leben S. 88, 126. 

1 denn, Gottes Huld zu feiern 
r 3 

So lang ihr auf der Erde lebt S. 128. 

So laßt uns denn dem treuen Herrn 
Nr 128. 

Soll dein verderbtes Herz S. 97. 

0 ſein, ſo ſeis, wie Ben Gott will 


Sollt es "eich bisweilen ſcheinen S. 99, 
104, 163, 192, 199; Nr 202, 293 II. 

Sollt ich jetzt noch, da mir ſchon S. 126. 

Sollt ich meinem Gott nicht ſingen S. 96, 
104, 105, 116, 206; Nr 64. 

So nimm ſie auf, ſie ſind ja dein S. 179. 

Sonnenſchön prächtige S. 46. 

So oft ich mir bild iJeſum ein S. 31. 

So oft ich mir Jeſum einbild S. 31, 33. 

So oft mein Geiſt ſich Jeſum denkt ©. 107. 

Sorge, Vater, ſorge du S. 73. 

So ruheſt du, o meine Ruh S. 774, 777. 

So ſei denn dem zurückgegeben S. 266. 

So wahr ich lebe, ſpricht dein Gott: 
Ich liebe S. 126. 

So war es dir noch viel zu wenig S. 64. 

So wünſch ich eine gute Nacht S. 768. 

Spaltet Augen und erwacht Nr 122. 


Sprich dein Todesurteil nicht S. 117, 132. 


Spricht Gott geheimnisvoll S. 97. 
un. die Mutter da der Schmerzen 
Stand die Rute wund im Herzen S. 167. 
Standhaft ſei, o Gott, mein Wille S. 99. 
Stärke, denn oft will er wanken 8 185. 
Stärke, die zu dieſer Zeit S. 1 

Stärke, Gott, mich in dem Stauden 8. 85. 
Stärke, Mittler, ſtärke ſie S. 126. 
Starker Höllenüberwinder S. 97. 
Stärke, Vater, deine Frommen S. 126. 
1 uns, Mittler, dein ſind wir S. 8, 


Staub bei Staube ruhen fie S. 126. 

Staub bei Staube ruht ihr nun S. 96, 
120, 126, 189. 

Steh doch, Seele, ſteh doch ſtille S. 768. 
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Stei Steip auf vor meinen Tränen S. 250. 
a matutina! Hehre Himmels⸗ 

ehen S. 269; Nr 244. 

Stern auf dieſem Lebensmeere S. 97, 
104, 127; Nr 213, 214. 

Stern des Meeres, Die den Heiland 
S. 285. 

Stern im . Mutter ſei ge⸗ 
grüßet Nr 2 

Stern im . Mutter voll der 
Ehre Nr 210. 

a ſchimmern viel am Himmel 

250. 

Stille Nacht, heilige Nacht S. 184; Nr 28. 

Stille Ruhe ſenket wieder S. 184. 

Still geſchwinde Nr 30, 35. 

Still, ihr Winde Nr 80 III. 

Still, o Erde, ſtill, o Himmel Nr 35, 86. 

Stimmt freudig an, ihr Zungen S. 58. 

Stimmt unſerm Gott ein Loblied an 
S. 97, 127, 774, 776. 

a nicht, o Heiligſter S. 127, 776; 


Straf 115 nicht in deinem Zorn S. 776. 

Strenger Richter aller Sünder S. 62, 
97; Nr 295 II, 335. 

Streuet mit Palmen, all Menſchen S. 55. 

Streut nun Palmen, ihr Schäfer und 
Hirten S. 208. 

Sünder, eilt mit heil'gen Schmerzen 
Nr 202. 


Süßer Vater, Herre Gott S. 29, 337. 


Tag, den mir der Herr gemacht S. 127. 
Tag des Zornes, furchtbar ſtille S. 154. 
Tag des Zornes, Tag der Zähren, Alles 
wird Nr 377. 
Tag des Zornes, Tag der Zähren, Wirſt 
die Welt Nr 377. 
Tag des Zorns, an dem entzündet S. 165. 
Tag des Zorns! An jenem Tage S. 242. 
Tag des Zorns, der wird erfüllen S. 242. 
Tag, prophetiſch uns verkündet S. 147. 
Tauet, Himmel, den Gerechten S. 88, 
96, 102, 127, 179, 266, 319; Nr 3. 
Tauſendmal ich dich begrüße S. 60; 
Nr 178, 179 J. 
Tauſend Sternenheere loben S. 162. 
Tempel und Altäre zeigen S. 277. 
Teuer wie mein eignes Leben S. 97, 774. 
A aus ſeinem Eingeweide S. 69, 97; 


. erſchüttert bebt aus innern Klüften 
regten Sion, ſieh, dein König S. 215; 


Tränet, ihr 1 und weinet von 
Herzen S. 27 
Trau auf Gott 5 allen Sachen S. 104. 
un gute Menſchenkinder S. 131; 
r 66. 
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FE weinet, Menſchenkinder Nr 64, 
zur, ihr engliſchen Chöre, und weinet 


Traurig ſieht Maria hangen Nr 377. 
Treuer Gott, ich muß dir kla = 2 55. 
Triumphiere, Gottes Stadt 
Triumph, 1 bringt a. und 
Dank Nr 
Anus, 1 und Lob und Dank 
S. 115; Nr 413 I 
Trocknet eures Jammers 5 S. 127. 
Troja iſt hin, ein anders her S. 43. 
sauren ſchöner Maie S. 5; Nr 253. 
Tu auf, tu auf, du edles Blut S. 221. 
Tut weit des Himmels Pforten auf S. 127. 
Tyrann, was tuſt du denken ©. 50. 


Über aller Himmel Heere S. 127. 
Uber Gräbern wohnet Frieden S. 97. 
Überwunden hat der Herr den Tod S. 127. 
Um die Krone zu erlangen S. 97, 774. 
Um unſre Freunde weinen wir S. 127. 
Und wollt ihr hören zu dieſer Friſt Nr 189. 
Unendlicher, den nie ein Auge ſah S. 131. 
oe ns loben wir, Bekennen 


ch 
N Gott, Unſichtbarer S. 127. 
gige wir wollen dich Aus ganzer 


Unſäglich iſt dein Schmerz S. 127. 

Uns alle zu lieben S. 143. 

Unſer Herrſcher, unſer König S. 163. 

Unſerm Freunde, unſerm Lehrer S. 273. 

a Sr e der auf dem Throne ſitzt 
S. 127 


Unferm Herzen ſoll die Stunde S. 97, 
774, 777; Nr 202. 

Unſer Patron hochgeehrt, Sanktus Dio⸗ 
nyſius S. 47. 

Unſer Vater, der uns liebt S. 127. 

Uns ewig zu lieben Nr 872. 

Uns iſt geboren ein Kindelein, Von allen 
Sünden rein S. 32. 

Uns iſt geboren ein Kindlein klein, Iſt 
klarer S. 32. 

Unſre angefüllten Scheuern S. 97, 104, 
774, 778; Nr 889, 

Unſre Herzen ſind dir offen Nr 76. 

Unſre müden Augenlider S. 73. 

Uns as heut ar Kind gegeben S. 133, 

15 

Uns zum Himmel zu erheben S. 88, 127. 

Unter alles mich zu ſchmiegen S. 127, 141. 

Unter deinen Schutz als Kinder Nr 143IL. 

Unter deinen Schutz wir fliehn S. 249. 

Unter der Verfolger Steinen S. 127. 

Unüberwindlich ſchnell entfliehen S. 97. 

on. mich, 1 rr, und ſchaff mir Recht 

r 3 
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Balet will ich dir geben S. 55, 78, 168, 
242; Nr 327. 


Vater, aus des Lichtes Fülle S. 141. 
Vater, den mein Herz verehret S. 162. 
Vr ber der Barmherzigkeit, Der mit Liebe 


Se 855 Barmherzigkeit, Kyrie eleyſon 
Vater 5 5 Lichtes, überſtrahlt vom Glanze, 


A deſſen Huld das Leben ©. 197. 

Vater, du, du kannſt mich retten S. 23, 
127, 769, 776, 777; Nr 74. 

Vater, Gott der Ewigkeiten S. 132. 

Vater, heilig möcht ich leben S. 127. 

Vater Herre, Vater Gott S. 27. 

Vater . im Himmelsthron, Jeſu 
Chriſte Nr 396. 

Vater hoch im Himmelsthron, Kyrie 
eleyfon Nr 400 

Vater Jeſu Chriſti, treuer S. 127. 

Vater, mach uns fromm und weiſe S. 127. 

Vater, meine Seele kennet S. 88. 

Vater, o du kannſt mich retten Vater, 
du, du kannſt ze. 

Vater unfer, der du bift S. 29; Nr 194. 

Vater, unſer Herr und Gott Nr 397. 

Vater unſer im Himmelreich S. 776. 

Vater, Vater, ſteh uns bei S. 127. 

Vater, Vater, voll Gebrechen S. 141. 

Verbittre dir dein Leben nicht S. 97. 

Verborgner Gott, mein höchſtes Gut 
Nr 161. 

weg die Leiden dieſer Zeit S. 197. 
Be o Vater, allen Lehrern S. 127. 

Verlaß uns nicht, o Herr Nr 138. 

Verleih dein Erbarmen Nr 372. 

Vermenſchter Gott dort in den Höhen 
S. 70, 133. 

Vermenſchter 185 mein höchſtes Gut 
S. 78; Nr 

Verſchmäh), o Gol, das reine, geringe 
Opfer nicht S. 248. 

Verſchwunden in der Himmel Fern 
S. 127. 

Verſöhner, der für Sünder büßt S. 127. 

Verſöhner a was haſt du ver⸗ 
brochen S. 127; Nr 69. 

5 eng, in Glück und Not 

Verzage er o frommer Chriſt S. 163. 

Victoria, Victoria, ſingt alle froh von 
Herzen Nr 115 II. 

Viele leben ohne Sorgen S. 70. 

Viele ſind zu Gottes Heil S. 127. 

Viel tauſend Engel dienen S. 97, 774. 

Vincenti, großer Held S. 192. 

u preift, den Mann der Armen 


Voll Andacht knieete S. 187. 
Voll Anmut und voll Wahrheit S. 88, 127. 


Voll Bewundrung deiner Güte S. 97. 
Voll der Schmerzen in dem Herzen S. 54. 


Voll Freude ſingt die Chriſtenheit S. 127. 


8 1 war Stephanus, voll Kraft 

127 

Voll Huld gab ſich für Sünder S. 242, 
283; Nr 327. 


Voll Inbrunſt, Dank und Freude S. 127. 
Voll Traurigkeit klagt Jeſus heut S. 128. 
Voll Traurigkeit und Herzeleid klagt 
V an f 7 0 b Nied 
om Aufgan is zum Niedergan 
© 131: 50 8 8 gang 
an herrlich 1 Sakrament S. 64. 
8 en hoch da komm ich ber 


= Himmel kommt der ſtarke Held 

162. 

Vom Staub, o Gott, zu dir empor Nr 409. 

Von allem Elend, aller Not S. 283; 
Nr 182. 

Von allem, was, o Herr, ich hab Nr 145 IV. 

Von allen heiligen Propheten S. 128. 

Von allen Himmeln tönet her S. 97, 774. 

Von allen Himmeln tönt dir, Herr 
S. 97, 99, 128, 774, 776. 

Von deinem Himmelsthrone S. 208. 

Von deinem Segensmahle S. 168. 

Von dem Himmel abgeſtiegen S. 64. 

en dir, du Gott der Einigkeit S. 101, 
1 


Von dir, Gott, find der Ehe Freuden S. 83. 

Von dir in dieſe Welt gerufen S. 83. 

Von dir kommt jede gute Gabe S. 128. 

Sn dir kommt Weisheit und Verſtand 
128. 


Von einem frommen Ordensmann S. 239. 

Von frohem Dankgefühl iſt unſer Herz 
durchdrungen S. 128. 

Von Furcht dahingeriſſen S. 128. 

N ganzem Herzen dank ich dir S. 97, 


Von ed Herzen lieb ich dich, Dein 
Geiſt 
nn ganzer Seele bin ich dir ergeben 


Von a Seele preif’ ich dich S. 141. 
Von Gott will ich nicht laſſen S. 128, 172. 
Von heiligem Gefühl S. 128, 777. 

Von 87 erfreuet euch, chriſtliche Seelen 


N 8 Eltern, die mich lieben Nr 362. 
Von uns allen ſei geprieſen Nr 144. 

Vor allen Sekten und Rotten S. 29. 

Vor aller Jungfraun Krone Nr 192 III. 
Voran zum heilgen Gottesſtreite S. 236. 
Vor deinem hochheiligen Bilde S. 285. 
Vor deinem Kreuze knie ich hier S. 128. 
Vor deinem Throne liegen wir S. 205. 
Vor deinem Throne werfen wir S. 391. 
Vor dem Throne Chriſti ſtehn wir Nr 143. 
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Vor die Türe deiner Gnade Nr 1481. 
Vor 4 allein, o Herr, hab ich geſündigt 
8. 


Nr 
Vor dir allein, vor dir hab ich geſündigt 
S. 128. 


a dir bekennen wir nun unſre Schuld 
r 147. 
. dir, o Herr, mit Herz und Mund 


ne Chriſti, Sankt Johann Nr 276. 
Vor Traurigkeit des Herzen S. 55. 


Wach auf, mein Ehr, auf Saiten S. 776. 

Wach auf, mein Herz, ermuntre dich S. 64. 

Wach auf, mein Herz, und ſinge S. 105, 
119, 163. 

8 auf, wach auf, leg ab deine Sünden 


Wach 5 wach auf, o Menſchenkind S. 33. 

Wachet auf, ruft uns die Stimme Der 
Wächter S. 163, 206; Nr 106. 

Wachet auf, ruft uns (euch) die Stimme 
Des Sohns S. 119, 128. 

Wachet auf, ruft uns die Stimme Vom 
Heiligtum S. 128. 

Wachet auf vom Schlaf, ihr Sünder S. 128. 

Wachet doch, erwacht, ihr Schläfer Nr 76. 

Wach ich am Morgen auf Nr 47. 

Wach ich früh morgens auf Nr 45. 

Wacht auf von eurer Schläfrigkeit S. 97, 
128, 774, 777. 

Wahrer Gott, wir glauben dir S. 183; 
Nr 107, 278. 

Wahrer Leib, o ſei gegrüßt Nr 424 II. 

Wahrer Leib, et uns gegrüßt Nr 424 II. 

Wahrhaftiges und göttlichs Licht S. 778. 

Walburgis, Gottes Heiligin S. 194. 

Wann der Gedanke mich erſchreckt S. 103. 

Wann men oe fih will wenden 
Nr 64, 33. 

Wann a Schiflein wird anlanden 
Nr 232 J. 

u. Herz an dich, mein Jeſus, denkt 


u 15 das Leben ſchließen S. 181; 

r 

Wann wir hart gedrückt in Nöten ©. 68. 

War's dazu, daß ich euch gebar S. 84. 

ut un du dich mein Herz 

54 

Warum 8 du, meine Seele S. 97. 

Warum ſollt ich mich denn grämen Nr 414. 

Was betrübſt du dich, mein Herze S. 164. 

Was den Leib erhält und nährt S. 128. 

Was führt den Pilger dieſer Erde Nr 842. 

Was für ein Traurigkeit S. 66. 

Was gibſt du denn, o meine Seele Nr 193. 

Was Gott tut, das iſt wohlgetan, Er 
gibt S. 85; Nr 329. 

Was Gott tut, das iſt wohlgetan, Es 
bleibt gerecht S. 128, 164, 281; Nr 329. 
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Was Gott tut, das iſt wohlgetan, So 
denkt S. 85 

Was hilft es mir, ein Chriſt zu ſein 
S. 97, 128, 138, 146. 

Was ift das doch ein holdes Kind S. 239 
Nr 34 


Was iſt der Menſch, daß du gedenkſt 
S. 772. 


Was iſt des Menſchen Vaterland S. 235. 
Was iſt doch in dieſem Leben S. 56. 

Was iſt es doch, Was iſt des Menſchen 

Lohn S. 103. 

Was iſt mein Stand, mein Glück S. 769. 
Was iſt's, daß ich mich quäle S. 146. 
Was klagſt du doch, mein Lieber S. 140. 
ee a der Herr, was hab ich dann 


. einſt am Jordansſtrande S. 172; 
r 7 

Was ſoll denn dieſes ſein S. 66. 

Was ſollen wir für Gaben S. 97, 128, 774. 
8 19 0 du ängſtlich für dein Leben 


Was ſtrebt und kriegt die Welt S. 55. 
15 trauern wir, Gott ſorgt ja doch 
82 


Was wär ich ohne dich geweſen S. 128. 

Was will doch ein Menſch ohne Gott 
ausrichten Nr 136. 

Was wollen denn die Schmerzen S. 202. 

Weg mit Jeſus, er ſoll ſterben Nr 74. 

Weg von Lärm, von Tanz und Spielen 
S. 88, 99, 128. 

De von Lung ang und Reigen S. 88, 

5 259. 

Weil unſer Troſt, der Herre Chriſt S. 73. 

Weinend ſtand die ſchmerzenreiche S. 177. 

Weinend und in Schmerz verloren S. 241. 

a und mit bitterm Herzen ©. 66, 


Weine nicht, Gott lebet noch S. 218, 378. 
Weinen möcht ich, immer weinen S. 204. 
Weinet Eltern, laſſet euren Tränen S. 97. 
85 Eltern, weint, denn eure Tränen 


Weint, Eltern, weint, denn eure Zähren 
S. 88. 


Weißt du, wie viel Sternlein ſtehen S. 202. 
N pange Trauerſtunde S. 162: 


Beide 1 Chriſtus iſt geboren 
S. 88, 128. 


Welch ein Trauren, welch Bedauren 
Nr 295 III. 
Welche Laſt von bangen Schmerzen S. 128. 
ar 8 Opfer ſtellt ſich im Tempel 
ar S. 
Welch 3 Stern glänzt dort ſo ſchön 


S. 1 
. Gimme Frührot glänzt herauf 


\ 
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Welch hohes Beiſpiel gabſt du mir S. 97, 
103, 128, 188, 774, 777; Nr 128. 
Welch neuer r Jubel ſtrömt durch Sions 

Hallen S. 268. 
Welt ade, ich bin dein müde S. 164. 
Welterlöſer, Überwinder S. 128. 
u hätt' ich, wenn ich dich nicht hätte 


Wenn ale untreu werden S. 128 

Wenn Chriſtus, der Herr S. 178; Nr 389. 

9 das Herz bei Gram und Leid 
62. 


an der Gedanke mich erſchreckt S. 97, 


Wenn der Stifter der Geſchlechter S. 164. 
Wenn dich u ge ück hat betreten S. 73. 
an du die Nationen beglücken willſt 


Wenn ie ſchon ein Haus aufbaut 
Nr 387. 

Wenn einſt in meinem Grabe S. 97, 
103, 774. 

a Aria) mein ſterbend Auge bricht 


Wenn entzückt der Jünger Seele S. 141. 

Wenn Herren hoher Oberkeit Nr 380. 

Wenn ich ein gut Gewiſſen habe S. 97. 

m ich einſt von jenem Schlummer 
128. 


Wenn ich einſt werde ſcheiden S. 181. 
Wenn ich ihn nur habe S. 128, 215, 
216; Nr 53. 
Wenn ich in Angſt und Not S. 164. 
Wenn ich mit 85 das Geſetze S. 62. 
Wenn 9 Er Schöpfer, deine Macht 
S. 128, ; Nr 402. 
Wenn Meine 5 S. 101. 
Wenn meine Seel’ den Tag S. 164. 
Wenn meine Sünd'n mich kränken S. 164. 
Wenn meine Zeit gekommen iſt S. 86. 
ar Bl Stündlein vorhanden ift 


S. 8 
a enen ſtreben, dir an Güte 


Wenn mic die Sünden kränken S. 128. 
Wenn mich Kummer drückt S. 128. 
. Gott gefällt, ſo gefällt mir auch 


Wenn ſieche Körperhülle S. 80. 
8 unſre Tugend hier auf Erden 
143. 


Wenn wir geglaubet haben S. 62. 
Wenn wir in höchſten Nöten ſind S. 103, 
184. 


Wenn wir mit der Todsangſt ringen 
Nr 252. 
a zur Vollführung deiner Pflicht 


Wen ſieht du hier, o Seele Nr 131. 
Wer allhier nicht heilig wandelt S. 97. 
Wer bin ich, welch wicht'ge Frage S. 97. 


Wer das Kleinod will erlangen S. 774. 
Wer da will hören die heilige Meß S. 36. 
Wer da wohnet und ſich enthält Nr 169. 
Werde Licht, du Volk der Heiden S. 129. 
Wer den Namen Jeſu nennet S. 129. 
Wer faſſet das Wort Nr 389. 

nn Gott, bei deinem Namen ſchwört 


en Bat dich, mein Jeſum, gefangen 


Wer * ärmer als ein Kind S. 230. 
Wer iſt der große Sterbende S. 129. 
Wer iſt der Jüngling S. 129. 
Wer iſt die, ſo dort dich zeiget S. = 
Wer iſt es, der von Edom kömmt S. 6 
Wer iſt, wie du, ſo heilig S. 129. 
Wer Jeſum, Mariam, Joſeph ehrt S. 37. 
Wer kann das Wunder faſſen S. 62. 
Wer kann dich gnugſam loben S. 52. 
Wer kann dich, o Ann, gnug loben S. 47. 
Wer lieben kann, der 1855 ſich S. 129. 
Wer mit Luſt und Eifer ſtrebte S. 83. 
Wer nur den lieben Gott läßt walten 
S. 63, 67, 78, 105, 188, 164, 184, 
199, 205; Nr 328. 
Wer Ohren hat zu hören S. 86, 129; 
Nr 321. 


Wer ſendet uns den heitern Stern S. 162. 
Wer 0 0 hi Schutze Gottes anvertrauet 


Me ſch a Schutze feines Herrn ver⸗ 
trauet Nr 890. 

Wer ficher feine Wohneſtatt Nr 169. 

Wer ſpannet den Bogen ©. 132. 

Wer 8 181 zur heiligen Höh' des 


Herr 

Wer ſtets a Sau Gottes ſich ver⸗ 
trauet Nr 390 

Wer überwindet, der empfängt vom 
Baum S. 129. 

Wer unter deinem Schirme ruht S. 129. 

Wer weiß, wie bald in tiefſter Stille 
Nr 862. 

Wer weiß, wie nahe mir mein Ende 
S. 164, 192, 206, 281; Nr 362. 
Wer Wunder ſucht und Zeichen will S. 44. 
wi u der Engel Heere S. 129, 206; 


Wer 1 hat und ſingen kann S. 47. 
an bald, bald iſt ein Jahr vergangen 


8 bald iſt uns ein Jahr vergangen 


Wie br ich dir verbunden Nr 150. 
Wie drücken mich die Sünden S. 97. 
Wie eifrig haſt du, Gottesfreund Nr 18. 
Wie ein Hirſch zur dürren Zeit S. 55. 
Wie fälſchlich die Juden Nr 47. 
Wie freudenreich iſt dieſe Zeit S. 129. 
85 fürcht ich mich, mein Herz zu prüfen 
. 97. 
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We an gnädig warſt du, Gott, Von jeher 


Wie Gott belohnt, belohn S. 110, 127. 
6 Gott mich führt, ſo will ich gehen 


Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte 
. 97, 104, 129, 164, 199; Nr 842. 
Wie groß iſt unſers Gottes Macht S. 129. 
Wie groß, wie angebetet iſt S. 129. 
Wie gut, wie heilig iſt, was Gott S. 162. 
Wie hat es doch der Menſch ſo gut S. 75. 
Wie heilig iſt mir dieſe Stunde S. 129. 
wie 19 970% die Tugend, die, o Maria, dir 
wie e ie ‚glänzet die Sonn ©. 66; 


Wie bel Lucht der Mond Nr 2271. 
Wir Heid hat dein Lebenslauf S. 129, 


Be ‚Se, Jeſus, ſtarker Held S. 97, 
a ie ae wird Tugend S. 164; 
88 20 1 der Herr, was hab ich dann 


Wie önren wir, 80 er der Menſchen, 
dir danken S. 1 
Die wait al ſind dle Lehren S. 129; 


wie iu tue; 1 doch des Menſchen Leben 
WS Ten ei 71 o (doch) Herr, die Stätte 


Wie mannigſallg ſind die Gaben S. 83. 
W. mein Jeſus, muß ich dich erblicken 


Wie mich zur Welt der Vater ſandte S. 195. 
We, 88, 80 fließt mir das Leben hin 


Wie ſchnell die Lebenszeit verſtreicht 
S. 97; Nr 62. 

Wie ſchnell entflieht die Lebenszeit Nr 62. 

Wie ſchön leucht' der Mond Nr 2771. 

Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern S. 67. 

Wie ſchön leucht uns der Morgenſtern 
S. 776. 

Wie ſchön ſcheint die Sonn S. 223; 
Nr 227 II. 


Wie ſchön ſtrahlt die Sonn Nr 2271. 

Wie ſchwach iſt meine Tugend S. 97. 

Wie ſchwer muß deine Hand Nr 374. 

Wie ſelig iſt es mir, an dich S. 97, 774. 

Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub 
S. 112, 130. 

Wie ſie ſo ſanft ruhn S. 160; Nr 366. 

Wie ſoll ich dich empfangen, du Heil der 
Sterblichen ©. 

Wie ſoll ich die empfangen, Heil aller 
S. 129, 

Wie ſoll 'ich dich empfangen Und wie 
begegnen dir S. 97, 192. 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Wie ſollten wir dir, Vater, danken S. 129. 
Wie ſoll, wie kann ich danken S. 129. 
Wie ſüß iſt'8, Jeſu, denk ich dein S. 232. 
Wie fh, o Vater, iſt die Pflicht S. 154. 
Wie ſüß, wer, Jeſu, dein gedenkt S. 241. 
Wie 420 ſtlich iſt, was Jeſus lehrt S. 88, 


Wie troſtreich ift uns Adamskindern 
S. 97; Nr 22. 
Wie unausſprechlich iſt die Freud S. 36. 
Wie viele Freuden dank ich dir S. 129. 
Wie von Abels Opferlamme Nr 175. 
Wie wichtig iſt doch der Beruf S. 83. 
Wie wird mir dann, Erlöſer, ſein S. 97. 
Wie wird mir dann, o dann mir ſein 
S. 97, 129. 
Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen 
S. 97, 164, 184. 
Will Angſt uns überwinden Nr 220. 
Willſt du, Menſch, noch Gnade finden S. 60. 
Wir beten an dich, wahres Engelbrot 
S. 98, 188, 179; Nr 187. 
Wir beten dich in Demut an S. 129. 
Wir beten dich, Gott Vater, an Nr 402. 
Wir beten drei Perſonen S. 98, 133. 
Wir beten, Herr, dich gläubig an S. 98, 129. 
Wir bringen Dank und Lobgeſang S. 143. 
wir ki bringen dir, Herr, Preis und Dank 


Wir Ehriten fallen nieder S. 774. 

Wir Chriſtenleut S. 164. 

Wir danken dir, 89129 Jeſu Chriſt, daß 
du für uns S 

W. danken dir, er Jeu Chriſt, daß 

u gen S. 774, 777. 

Wir danken dir, wir preiſen dich Nr 387. 

Wir danken freudig dir S. 129. 

Wir danken, Gott, für deinen Segen 
S. 88, 129, 188; Nr 888 II. 

Wir danken und wir preiſen ihn S. 129. 

Wir, der Erde Pilger, ſind S. 129. 

tr, ehre ehren dich, lebend ges Engelbrot 


Wir erſchemen, Herr, vor dir S. 129. 

Wir fallen dir zu Füßen, o Himmels 
königin S. 99. 

Wir fallen dir zu Füßen, O Jeſu S. 64. 

Wir fallen dir au Füßen. Taveri, Wunder⸗ 
mann Nr 299. 

Wir fallen nieder auf die Knie Nr 317. 

Wir finden uns, Gott, Vater, hier S. 129. 

Wir flehn zu dir vertrauensvoll S. 129. 

Wir freuen uns, Herr Jeſu Chriſt, daß 
du erhöht S. 98, 272, 774. 

Wir freuen uns, „ger 50 eſu Chriſt, daß 
du vom Tod Nr 

Wir freuen uns, Herr Schu Chriſt, daß 
du zur Rechten S. 129, 774, 777. 

Wir freu' n uns, daß du, Jeſu Chriſt S. 272. 

Wir glauben all an einen Gott S. 129. 

Wir glauben an den ein' gen Gott S. 129. 


Regiſter der deutſchen Texte und Melodien. 


Wir glauben, daß mit Liebe S. 129. 
Wir glauben, großer Gott, an dich S. 192. 
Wir glauben und bekennen S. 62, 129. 
Wir grüßen dich aus Dankbarkeit S. 64. 
Wir grüßen dich heute mit frohem Sinn 
S. 198; Nr 230. 
Wir grüßen dich, o Himmelskönig S. 64. 
Wir grüßen herzlich dich, Donatus S. 271. 
Wir haben grüßt dich Jeſulein S. 44. 
Wir kommen, deine Huld zu feiern Nr 329. 
Wir kommen vor dein Angeſicht S. 243. 
Wir knien vor dir nieder Und opfern 
S. 129. 
Wir knien vor dir 3 Vor dir Gott 
Sabaoth S. 98, 
Wir leben hier zur Ewigtel S. 180. 
Wir loben unſre Schuld S. 80. 
Wir loben dich, Gott Sabaoth Nr 812. 
Wir loben dich, o Himmelskönig S. 64. 
Wir Menſchen ſind in Adam ſchon S. 771. 
Wir Menſchen ſind zu dem, o Gott S. 100. 
Wir nahn uns zitternd deinem Thron 
Nr 371. 
N nahn zu deinem Thron, Gott, mit 


en pen dich, Gott, Vater aller Weſen 


Wir Sch dich und danken dir S. 130. 
Wir 1 dir dein gelben Haar S. 198. 
Wir ſind in Not S 

Wir ſind nun wieder 185 geworden S. 78. 
Wir fingen heut mit großer Freud Nr 282. 
Wir fingen Jubellieder S. 143. 
en ſtehn ums Grab und hoffen doch 


Wir 9 5 hier in Gottes Haus S. 225. 

Wir weihen uns jetzt wieder S. 186. 

Wir weihn, wie du geboten Nr 153. 

Wir werfen uns darnieder S. 62, 80, 82, 
180, 158, 288, 354. 

Wir werfen uns vor deinen Thron S. 98. 

Wir wollen Gott ein Danklied ſingen 
S. 104, 770. 

Seb zur Mutter der Gnade S. 233. 

1 und wie ſoll ich vollenden 


85 ur Frommen fih verſammeln 
S. 180. 


Wo flieh ich Armer hin S. 172; Nr 326. 
Wo Gott der Herr nicht bei uns hält S. 103. 
Wohin, mein Kind, wohin S. 66. 
Wohin ſoll ich mich wenden S. 275, 412; 
Nr 443. 

Wohlauf, ihr klein Waldvögelein S. 46. 
Wohlauf mein Herz, verlaß die Welt S. 184. 
Wohlauf mit hellem Singen S. 215. 
Wohlauf mit mir auf dieſen Plan S. 34. 
Er 5 daß du geglaubet haſt, Maria 
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Wohl uns, wohl uns, daß Gott uns liebt 
S. 130. 


Wohlzutun und mitzuteilen S. 84. 
Wo iſt ein Gott, ein Gott wie du S. 130. 
Wo iſt Jeſus, mein Verlangen S. 55. 
Wo kommeſt her, o Jeſulein Nr 41. 
Wolfgang, e Himmelslicht S. 269. 
le 2 t uns fürm Herren ſpringen 


Wout 15 nit merken eben S. 767. 

Wo m Petri Dom erhebet S. 257. 

Wo ſoll ich fliehen hin Nr 326. 

Wo tönt der Pſalm, der dich erreicht S. 130. 

„ prächtige S. 66, 190, 195; 
r 242. 


Xaverius mit Schmerzen S. 286. 


eige dich uns ohne Hülle S. 130, 132. 
eig, Vater, daß du Vater biſt S. 140. 
Zeuch ein zu deinen Toren S. 73, 257. 
ieh ein zu meinen Toren S. 257. 
ieh, liebes Kind, zieh hin S. 86. 
1 4081 9 Angſt und Schmerzen 


Fe a ich, Herr, vor dir Nr 146. 
u Bethlehem geboren S. 179; Nr 26. 
Zu deiner Ehr, Gott, wallen wir Nr 812. 

en rasen Abendmahl S . 98, 104; 


u 3 wann die Sterne S. 175. 
u dir, Erbarmer, flehen wir Nr 165. 
u dir erhebt ſich mein Gemüte S. 98. 
en a 955 rufen in tiefer Demut wir 


u dir, Maria, flehen wir S. 98, 774. 
u . 5 et das Herz erheben S. 86, 


15 10 80 2 ok erheben wir Nr 379 J. 


5 155 3 ich mit Verlangen S. 206. 


u dir, o Schöpfer weiſ' und gut S. 69. 
u dir ſchick ich meinen Gruß Nr 209. 
u dir tue ich mein Seel erheben Nr 884. 
u dir wend ich mein Gebet Nr 209. 
um bittern Tod am Kreuzesſtamm S. 208. 
um Guten ſind, o heil'ger Gott S. 180. 
um hellen Sternenklang S. 98, 774. 
Sum 9977355 hoch ob Land und Meer 


gum königlichen Lammesmahl Nr 98. 
um Vater, der im Himmel wohnt 
Nr 7 I, 889. 
uni das Geheimnis preife Nr 318. 
Arbeit, nicht zum Müßiggang S. 99. 
ur Grabesruh entſchliefeſt du S. 98, 
103, 774. 


ur Königin erkoren Nr 148. 
ur Krippe nach Bethlehem S. 98. 
u wem ſoll ich mich wenden S. 870. 


Wegifter der lateiniſchen Texte und Melodien. 


Ad coenam agni providi ©. 193; 
Nr 98. 

Adeste fideles S. 226; Nr 251. 

Adeste mundi praesides Nr 364. 

Adoro te devote ©. 34, 94, 112; 
Nr 141. 

Ad perennis vitae fontem ©. 131, 
768, 769. 

Ad regias i dapes Nr 98. 

Aeterna Christi munera S. 126. 

Aeterne rector siderum S. 81, 116, 
154, 182. 

Aeterni patris sobolem S. 87. 

Agios o Theos S. 117. 

Alma redemptoris mater Nr 8. 

Altitudo, quid hic iaces Nr 80 III, 
314. 


Angelice patrone S. 50, 81, 193. 
Anima Christi sanctifica me Nr 54. 
A solis ortus cardine S. 119, 173; 
Nr 50. 
Asperges me S. 110. 
Assurge cor meum, amplectere Deum 
47 


Athleta strenuissime ©. 47. 

Audi benigne conditor ©. 123. 

Aufer immensam S. 168. 

Ave dulcis mater Christi Nr 80 II. 

Ave maris stella S. 48, 97, 127; 
Nr 210, 212, 213. 

Ave regina coelorum S. 122; Nr 207. 

Ave verum corpus natum Nr 424 J. 


Beata lux credentium, Lex S. 47. 
Beata nox S. 195. 
Benedicta sit sancta Trinitas S. 205. 


Caput spinis coronatum S. 158. 

Cernitis, o socii S. 29. 

Christe, qui lux es et dies S. 278; 
Nr 324. 

Coelestis urbs Jerusalem S. 115. 

Coelis ab altis prodeo S. 173. 

Coelitum Joseph decus S. 120. 

Converte nos Deus S. 117. 

Cor meum tibi dedo S. 48. 

Creator alme siderum S. 181. 


Crucis Christi mons Alvernae ©. 34. 


Crudelis Herodes ©. 118. 
Crux ave benedicta S. 185, 198. 
Cum rex gloriae S. 29. 


Da pacem Domine S. 116. 

Decus morum, dux Minorum S. 34. 

Defensor noster aspice S. 114, 278; 
Nr 324. 


De profundis S. 90, 118; Nr 430. 

Deus in adiutorium ©. 110. 
eus stetit in eorum 
Nr 880. Bos 

Dies est laetitiae S. 188. 

Dies irae S. 106, 114, 147, 151, 154, 
162, 164, 165, 166, 168, 175, 176, 
183, 185, 194, 196, 200, 203, 207, 
221, 223, 229, 242; Nr 377. 

Dulcis Jesu, dulce nomen Nr 49 J. 

Dum Franciscus caritatis Nr 296. 

Dum transisset sabbatum S. 29. 


Ecce homo S. 111. 
Ecce panis angelorum S. 90, 104, 
110, 158. 
Ecquis binas columbinas Nr 77 I, III. 
Thou, auid homines sumus ©. 157; 
61. 


Eia salve pretiosum S. 193. 

En Trinitatis speculum Nr 100. 

Est messor cognomento mors 
Nr 8601. 

Est virgo coeli rore Nr 9. 

Exaltabo te, Domine Nr 378 I. 

Exultet aula coelica S. 31. 

Exultet coelum laudibus ©. 170. 

Exultet orbis gaudiis ©. 112. 


Fortem virili pectore S. 148, 170, 
188; Nr 307, 383. 


Gaudeamus omnes ©. 205. 

Gaude, mater ecclesia ©. 158. 
Gaude orbis, quando homo ©. 192. 
Gaudium votis populi rogantis S. 31. 
Gertrudis orbis inclyta ©. 47. 
Gloria, laus et honor S. 120, 133, 

158; Nr 73. 
Gonzaga perpetim S. 193; Nr 801. 


Haec dies, quam fecit Dominus 
Nr 104. 

Heu Dei filius, quot poenis premitur 
S. 193. 

Horrenda mors, tremenda mors 
Nr 363. 

Hymnis dum resonat S. 121. 


In exitu Israel de Aegypto Nr 355. 
In manus t Domine S. 119. 

In natali Domini Nr 23. 

Intonant hodie voces ecclesiae S. 31. 
Iste confessor S. 137. 

Ite moesti cordis luctus Nr 65, 420. 
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Regiſter der lateiniſchen Texte und Melodien. 


Jam lucis orto sidere S. 125; Nr 98. 

Jam sol recedit igneus S. 188. 

Jesu benigne, a culus igne Nr 231 II. 

Jesu Christe pro nobis crucifixe 
Nr 851. 

Jesu clemens, pie Deus S. 193. 

Jesu corona virginum Nr 306. 

Jesu dulcis memoria S. 81, 44, 68, 
78, 82, 106, 107, 125, 175, 182, 200, 
208, 229, 232, 241, 767; Nr 14. 

Jesu dulcissime S. 180. 

Jesu meae deliciae S. 208. 

Jesu nostra redemptio ©. 44. 

Jesu redemptor omnium S. 126, 188; 
Nr 384 


Jesus Christus nostra salus S. 767. 

Joannis decantemus ortum et glo- 
riam S. 47. 

Judica me Deus Nr 379 II. 


Katharinae collaudemus virtutum 
insignia S. 31. 

Kyrie, fons bonitatis Nr 406. 

Kyrie magnae Deus (potentiae) 
Nr 407. 

Kyrie magne Deus S. 281; Nr 407. 


Laetemur omnes hodie S. 193. 

mann in purgatorio ©. 71. 

Lauda Sion ©. 90, 104, 137; Nr 213. 

nn Deum Patrem in coeli 
47. 

Laurentium quid feris S. 50. 

Lucis creator S. 123. 


Magnificat S. 116; Nr 391. 

Maria, dum spiro S. 193. 

Mauriti, belli dux S. 47. 

Memorare, o piissima virgo Maria 
Nr 260. 

Miserere S. 126; Nr 89. 


Nunc festum celebremus S. 81. 
Nunc sancte nobis Spiritus S. 117. 


O Anna, nobili stirpe profecta S. 47. 

O caro, foenum, limus S. 47. 

O Christe pendens arbore S. 198; 
Nr 51. 

O crux ave, spes unica S. 198. 

Oculi omnium S. 114. 

O Deus, ego amo te S. 208; Nr 336. 

O divinum cor aveto S. 158. 

O Donate, martyr clare S. 271. 

O Engelberte inclyte S. 47. 

O esca viatorum S. 131; Nr 149, 150. 

O gente felix hospita S. 267, 277; 
Nr 188. 

O heros invincibilis S. 50, 81. 

O Jesu veracissime Nr 322. 

O Libori, praesul bone S. 192. 


Bäumker, Kirchenlied. IV. 
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O lux beata coelitum S. 277. 

O Maria, virgo pia S. 193: Nr 71. 

O me ter infelieem S. 47. 

O mi Deus, amor meus ©. 124. 

O mi Jesu, vere Deus S. 47. 

Omni die dic Mariae S. 44; Nr 28911, 
245, 260. 

O patris sapientia S. 767. 

O princeps invictissime S. 81. 

O quam maestus cordis aestus S. 192; 

r 64, 65 II, 295 III. 

O N hostia S. 113, 391; Nr 165, 

O sanctissima S. 190, 195; Nr 199, 
200, 201. 

O solis aureum iubar Nr 363. 

O vere digna hostia S. 193; Nr 98. 

O vos, fideles animae ©. 81. 


Pange lingua S. 90, 96, 101, 125, 147, 
148, 167, 180; Nr 24, 49 J, 813. 

Paracletus egrediens Nr 117. 

Pater noster ©. 116. 

Patrone noster inclyte S. 50. 

Placare Christe servulis ©. 183. 

Plaude turba 1 S. 34. 

Pone luctum Magdalena Nr 111. 

Popule meus, quid feci tibi ©. 122, 
147; Nr 87. 

Praesul venit, cedite S. 31. 

Proles de coelo prodiit S. 34. 

Prostrati ante thronum Tuum, o 
Trinitas S. 154. 


Quae sit Anna, non est dictu S. 47. 

Quam Maria pulchra es S. 47. 

Qui habitat in adiutorio Altissimi 
Nr 390. 

Qui novit voces flectere S. 47. 


Recordare sanctae crucis S. 183, 200. 
Regina coeli laetare S. 124. 
Resonet in laudibus S. 29. 


Sacra iam splendent S. 277. 
Sacris solemniis S. 100, 103, 121. 
Salutis humanae sator Nr 413 II. 
Salve Doctor, in Romana Nobilis 
Ecclesia S. 47. 
Salve festa dies S. 29, 60. 
Salve mundi salutare Nr 211. 
Salve pater salvatoris S. 193. 
Salve Regina S. 126; Nr 205, 206. 
Salve salus mea Deus S. 257; Nr 168. 
Salvete flores martyrum S. 117. 
Salvete sacra pignora Nr 165. 
Salveto clare, palmisque nobilis 
S. 27 
Sancti Cosma, Damiane S. 47. 
Sancti venite, corpus Christi sumite 
Nr 158. 
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818 Regiſter der Lieder aus anderen Sprachen und der weltlichen Lieder. 


Sanctus Donatus, fera fulgura fran- 
gere natus S. 271. 

Si quaeris miracula S. 44; Nr 384 

Si quaeritis, experitis miracula sanc- 
torum Nr 384. 

Stabat mater S. 54, 66, 78, 90, 106, 
107, 110, 120, 125, 147, 151, 158, 
164, 165, 167, 175, 177, 185, 191, 
194, 196, 198, 204, 208, 221, 222, 
228, 229, 241; Nr 377. 

Stella coeli exstirpavit S. 235. 

Sub tuum praesidium S. 249. 

Summe Deus, te rogamus S. 137. 

Summi regis cor aveto S. 257. 


Tandem luctus S. 174. 

Tantum ergo Nr 491. 

Te Deum laudamus S. 93, 116, 118, 
127. 

Telluris huius exules, Petrum S. 47. 

Te matrem praedicamus cum tuo 
filio S. 768. 

Te, mi Deus, amor meus S. 193. 

Terram serenat veritas Nr 165. 

Tibi, Deus, amor meus Nr 293 11. 

Tuam miror, o aurora S. 47. 


Ultima in mortis hora Nr 362. 
Urbs Aquensis, urbs regalis S. 221. 
Ut queant laxis S. 187. 


Venator venabatur S. 50. 
Veni creator Spiritus S. 121, 185, 
183, 196; Nr 165. 
Veni redemptor gentium Nr 8. 
Veni sancte Spiritus, et emitte coe- 
litus S. 54, 121; Nr 120, 123 I. 
Veni, veni Emmanuel S. 181, 180; 
Nr 41, 5. 

Verbum supernum prodiens S. 183; 
Nr 128, 165. 

Vexilla regis prodeunt S. 111, 193, 
195, 262; Nr 70. 

Victimae paschali laudes S. 30, 119. 

Victoria, victoria, surrexit nostra 

loria Nr 413. 

Vidi aquam S. 110. 

Virginis proles opifexque matris 
S. 182. 

Virgo ter dilectissima S. 89. 

Virgo virginum praeclara Nr 213, 
250. 

Virtutes sanctas coneinamus S. 157: 
Nr 215. 


— —— — — 


Regiſter der Lieder aus anderen Sprachen und der 
weltlichen Lieder. 


Ach, Amaryllis, haſt du denn die Wälder 
gar verlaſſen S. 768. 

Ach, was iſt die Liebe für ein ſüßes 
Ding Nr 1401. 

Als de grote klokke luyd Nr 819. 

Als der Großvater die Großmutter 
nahm Nr 238. 


Boga rodzica S. 354. 

Boze w dobroci Nr 350. 

Brüder, reicht die Hand zum Bunde 
S. 228. 


Daphnis ging für wenig Tagen Nr 76. 

Den König ſegne Gott S. 188, 253. 

Der Faſten Abend tritt heran Nr 384. 

Der Gußzgauch auf dem Zaune ſaß Nr 111. 

Der König zog wohl über den Rhein 
Nr 218. 

Deutſchland, Deutſchland über alles 
Nr 313. 


Die Blümelein, ſie ſchlafen ſchon längſt 
im Mondenſchein Nr 26. 
Do Ciebie Panie Nr 331. 


Eh ha ha ha, fo geht das Jägerhorn S. 49. 

Ein getreues Herze wiſſen S. 230. 

En moy le secret pensement Nr 82. 

Entlaubet ift der Walde Nr 153. 

Er ift der Morgenſterne, er leucht' mit 
hellem Schein Nr 58. 

Es fuhr ein Pfalzgraf wohl über den 
Rhein Nr 132. 

Es ging ein Knab ſpazieren Nr 171. 

Es nahet ſich dem Sommer Nr 253. 

Es ritt ein König wohl über den Rhein 
Nr 325. 

Es war einmal ein Mädchen, die hät’: 
am Kamm die Küh Nr 374. 

Es wohnet Lieb bei Liebe S. 767. 

Es zogen drei Burſche wohl über den 
Rhein S. 190. 


reut euch des Lebens S. 166. 
uchs, du haſt die Gans geſtohlen Nr 27. 


Geſellen, ſtimmet mit mir ein Nr 46. 
Gott erhalte Franz den Kaiſer S. 148, 
152, 222; Nr 313. 


Regiſter der Lieder aus anderen Sprachen und der weltlichen Lieder. 


Gott erhalte, 9 beſchütze S. 257, 
275, 285; Nr 
Guter Mond, du Genf fo ſtille S. 11. 


Gwiazdo morza S. 235. 


an dir im Siegerkranz S. 188. 

et daghet in den oosten Nr 177. 

Het waren twee Koningskinder Nr 171. 

Hier in des Abends traulich ernſter 
Stille Nr 341. 

Hier is het Begin van het bittere Lyden 
Nr 89. 


Hillich is Got de Vader Nr 72. 
Home, sweet home Nr 31. 


Ich hab mir eines erwählt Nr 246. 
Ich hatt' einen Kameraden S. 269. 
Ich muß mein Braut anſingen S. 56. 
Ich ſtund an einem Morgen Nr 254. 
In die Ferne möcht' ich ziehen Nr 1438. 
Innsbruck, ich muß dich laſſen Nr 150. 
Integer vitae S. 222; Nr 341. 

Iſt denn Liebe ein Verbrechen Nr 345. 


nn bricht die Nacht herein ©. 768; 
Jetzund füt die Nacht herein S. 192. 


Klipfen, Felſen, hohe Berge Nr 273. 

Ktörys cierpial za nas rany Nr 67. 

Kto sie w opieke Nr 390. 

Kyrie, god is ghecomen in aertryc 
Nr 407. 


Niechaj bedzie pochwalony Nr 144. 

Noch bin ich ein Kind Nr 365. 

No me mue ve, mi Dios, para quererte 
Nr 336. 

Nun ſich der Tag geendet hat Nr 325. 


0 Godt verheven, tot u neem ick 
de vlucht Nr 75. 

On a beau sa maison bastire Nr 887. 

O Nachbar, lieber Robert Nr 75. 
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O notre Dieu tout bon, tout adorable 


Otte nas mily Pane S. 399. 
O wie iſt es kalt geworden Nr 174. 


Qu’en tout tems on benisse Dieu 
Nr 386. 


Reine des cieux, Jette les yeux 
Nr 243. 


Seigneur, je n'ay point Nr 332. 
. ging durch die Matten S. 103; 


Soet 05 Nr 75. 

Soll denn, ſchönſte Doris, ich Nr 397. 

Sollen nun die grünen Jahre S. 769; 
Nr 314. 

So weiß ich eins, das mich erfreut 
Nr 168. 

eee wollte freien gehn Nr 10, 
219. 


Teutſchland, edles Vaterland Nr 295 Ib. 
Twoja czesé chwala Nr 142. 


U drzwi Twoich Nr 143. 


Venus, du und dein Kind, Seid alle 
beide blind Nr 326. 

Viktori, Viktori, der Türk iſt geſchlagen 
S. 56. 


Was iſt des Deutſchen Vaterland S. 235. 

Wenn ich ein Vöglein wär Nr 229. 

Wenn ſich die Hahnen krähen Nr 299. 

Wer die Gans geſtohlen hat Nr 27. 

Wer mich liebt, lieb mich in Ehren 
Nr 198. 

Wilhelmus von Naſſauen Nr 281. 

Witaj Krölowa Nr 239. 

Ro findet die Seele die Heimat, die 
Ruh Nr 81. 

Wohlauf, wohlauf mit lauter Stimm 
Nr 116. 


52 * 


Namen- und Hadregifter. 


Abeille, Ludwig S. 178. 
Abendlieder Nr 323 ff. 
ne 3, Chriſtian Felix S. 211; Nr 51I, 


Adalbero, der hl. S. 262. 
Adalbert, der hl. Nr 18, 291. 
Adenbrunner S. 353. 
Adventslieder Nr Iff. 

Afra, die hl. Nr 309. 


Agricola, Johann S. 105, 174; Nr 431. 


Ahle, Joh. Nepomuk S. 281; Nr 309. 

Ahle, Joh. Rudolf S. 188; Nr 320. 

Ahlemeyer, Joh. Bapt. S. 212. 

Aiblinger, Kaſpar S. 203, 208, 220, 
226, 230, 233, 237, 242, 260, 268, 
270; Nr 38, 257, 263, 315. 

Aichinger, Gregor S. 178. 

Aichner, Simon S. 344. 

Alacogue, Margareta Maria, die jel. 


Albert, Heinrich S. 78, 104, 160, 216; 
Nr 389, 897. 

Alberus, Erasmus S. 770, 775, 777. 

Albinus, Joh. Georg S. 62, 65, 776. 

Albrehtäberger, Joh. Georg S. 138. 

Allendorf, Joh. Ludwig Konrab &.130. 

Alliolli, Joſ. Franz S. 220, 320. 

Aloiſius, der hl. S. Bl, 56, 08, 67; 
Nr 51, 229, 296, 300-303. 

Alphons von Lig uori, der hl. S. 158, 
161, 198, 208; Nr 225, 238. 

Altarsſakrament, Lieder vom hl. Nr 180 
bis 167. 

Alz 508, Johannes S. 215, 329. 

W 2 ia, Prinzeſſin von Preußen S. 103, 


Amann, Vinzenz S. 254. 

Amilia Juliand, Gräfin von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt S. 206; Nr 362. 

Andreas, der hl. Nr 282. 

Angelus Silefius ſ. Scheffler, Joh. 

Anna, die hl. S. 47, 197, 201, 204. 

Anna Sophia, 1 von Heſſen⸗ 
Darmſtadt S. 7 

Annegarn, Joseph S. 176. 

Antony, Franz Joſeph S. 133, 196. 

Antonius von Padua, der hl. ©. 44; 
Nr 293, 294, 384. 


Anton Ulrich, Herzog von Braun⸗ 
ihweigs Wolfenbüttel S. 777; Nr 136. 
Antwerpen, Joh. Friedrich S. 175. 
Approbation, kirchliche S. 7, 11. 
Arndt, Ernſt Moritz S. 265. 
Arndts, Ferdinand S. 363. 
Arnim, Achim von S. 9. 
Arnold, Gottfried S. 192. 
Aßmann, Joh. Gerhard S. 157. 
Aßmayer, Ignaz S. 190. 
Auberlen, Nikolaus Ferdinand S. 138. 
Aufklärung ſ. Rationalismus. 
Aumüller, Chriſtian Heinrich S. 228. 
Aurbacher, Ludwig S. 9, 170, 176. 


Bach, Joh. Chriſtian Friedrich S. 205. 
2 7 5 Philipp Emmanuel S. 138; 


Bach, ice S 207. 
Bach, Nikolaus 8. 185. 
Ba an 99 1 . mer (Bacchamer), Sigismund 


85. von Echt, Ludw. Heinr. Frhr. 


Bachſtefel, Clemens S. 777. 

Balde, Jakob S. 43, 157: Nr 861. 

Barndt, Iſidor S. 241, 250. 

Barth, Markus Gap. 5 S. 166. 

Barthel, Joh. Bapt. Nr 392. 

Baſedow, Joh. Bernhard S. 83. 

Baſilius, der hl. S. 409. 

Bäßler, Joh. Leonard S. 82. 

Battaglia, Joh. Fidelis von S. 350. 

Battbyani, Gräfin S. 190. 

Bauer, Franz Sales S. 345. 

Baumann S. 178. 

Baur, Peter S. 211, 240, 241, 267. 

Baute, Johannes S. 255, 265, 277; 
Nr 188. 

Becker, Cornelius S. 776. 

Beder, J. Friedrich S. 214, 260, 


Beinen, Ludw. van S. 260. 
Behm, Michael S. 55; Nr 7 II. 
Behr, er von ©. 261. 
Belke, C. J. S. 231. 

Belke, Peter Joſeph S. 242. 
Benedikt, der hl. S. 75. 


Namen und Sachregiſter. 


Beneken, Friedrich Burchard S. 160; 
Nr 366. 


Benno, der hl. S. 138. 
Be 941 Johann Bapt. S. 195, 240, 249: 


8 Wilibrord S. 377. 
Berger, Joh. Bapt. (Gedeon von der 
Heide) S. 10, 207, 249. 
Berger, Othmar S. 249, 361. 
Berghaus, Friedr. Matthias S. 74, 
132, 133, 382; Nr 151, 402. 
Berichte und Aktenſtücke aus einzelnen 
Diözeſen S. 4, 334 ff. 
Bernard, Claudius Nr 260. 
Bernards, Joſeph S. 255. 
Bernhard, der hl. S. 257. 
Bernward, der hl. S. 64. 
Bertram, Severin S. 69. 
Beſtlin, Joh. Nepomuk S. 23, 769. 
Beuttner, Nikolaus S. 35; Nr 58. 
Berger, Franz S. 259. 
Beza, Theodor Nr 387. 
Bibliographie S. 4, 28 ff. 
Biechele, Joh. Nepomuk S. 145. 
Bierbaum, Chryſanth Joſeph S. 158, 
159, 218; Nr 12. 
Biermann, Geſanglehrer S. 212. 
Bihler, Franz ſ. Bühler. 
Birken, Sigismund von S. 104, 192. 
Biſping, Max S. 238. 
Bitt⸗, Dank⸗ an Loblieder Nr 386 ff. 
Blanchard, 55 Anton S. 200. 
Blaſel, Karl Du 
Blaurer, aba S. 769. 
Bleske, Anton S. 210. 
Bleske, Michael S. 77. 
Blied, Jakob S. 268. 
Blum, J. S. 158. 
Blum, Peter Joſeph S. 370. 
Böckeler, Heinrich S. 237, 238, 239, 
262, 269; Nr 266. 
Bohlen, Heinrich Hubert S. 244. 
Böhm, Balthaſar S. 351. 
Böhme (Behme), David S. 248. 
Böhme, Martin S. 73. 
Boll, Joh. Michael S. 253. 
Bollens, Franz S. 15. 
S. 44, 183, 


Bonaventura, der hl. 
200; Nr 293 . 

Bone, Heinrich S. 9—11, 15, 179, 
209, 215, 218, 248, 249, 251, 260, 
308, 327, 329, 364; Nr 10, 68, 71, 
97, 123, 145 V, 166, 214, 217, 229, 
233, 247250, 280, 291, 306, 369, 
383, 401, 405. 

Bonifazius, der hl. S. 277. 

Boos, Joſeph S. 229. 

Borchward, Ernſt Samuel Jakob 
S. 83, 99. 

Boſch, Ignaz S. 256. 

Bourgeoys, Louis Nr 387, 388. 
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Boxleidner, Georg Alois Ludw. S. 142. 

Brand, Jakob S. 15, 870. 

Braun, Alphons Maria S. 282; Nr 60. 

Braun, B. S. 182, 215. 

Braun von Braunthal, Karl Joh. 
S. 158. 

Breidenſtein, Karl Heinrich S. 216; 
Nr 53. 


Breining, Jörg S. 28. 

Breitun „ ermann S. 254, 274. 

Brenne duard S. 255. 

Brenner, e georg S. 237, 238. 

Brentano, Clemens Maria S. 9, 10, 
202, 208, 230; Nr 81, 82. 

Briem, Wunibald = 288,344 Nr 182. 

Brigida, die hl. S. 42, 151. 

i Moritz S. 213, 232; Nr 307, 


Brübergefangbudh ©. 6 

Bruhn, David ©. 0 115, 119, 770, 
771, 775, 778. 

Brunetti, Hermann S. 174. 

Bruns, Raimund S. 155, 259. 

Buchfelder, Ernſt Wilhelm Nr 43. 

Buchner, Philipp Friedr. S. 42, 43, 
45; Nr 2 II. 

Bühler, Franz S. 87, 107, 178, 230, 
403; Nr 1331. 

Bürde, Samuel Gottlieb S. 88, 109, 
141, 236; Nr 352. 

Burmann, Gottlob Wilh. S. 83, 91, 
278, 284; Nr 274, 294. 

Burmeiſter, Franz Joachim S. 88. 

Buſch, Joh. Ludw. Theodor S. 151. 

Buſch, Peter S. 83, 118. 

Bußlieder Nr 331 ff. 


Cäcilia, die hl. Nr 310. 

Cäcilienverein S. 10, 13, 15, 387, 340, 
344, 353, 357, 864, 368, 877, 379, 
382, 389, 390, 398, 402, 404406, 
410. 

uns Joh. Heinrich S. 83. 
Call, Leonhard von S. 179. 

Caniſius, Petrus, der fel. S. 269, 
273, 275. 

Cappart, Matthias S. 35. 

Carli, Georg Kaſpar S. 772; Nr 62. 

Cavallo, Joh. Bapt. S. 155. 

Choral, lateiniſcher S. 6, 11, 13, 305, 
808, 329, 335, 839, 345, 352, 354, 
356, 368, 364, 871, 375, 382, 383, 
387 — 390, 404, 406, 407, 411. 

Chriſt mann, Joh. Friedrich S. 138,174. 

Chrnfantguß und Daria, die hl. 


Clara, die hl. S 

Clara de Monte Wiz die hl. S. 54. 
Clarer, Theodor S. 190. 
Claudius, Georg Karl Nr 365. 
Claudius, Matthias S. 202, 289. 
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Clausnitzer, Tobias S 
Nr 320 

Clemens XIII., Papſt S. 4 

Cloſſner S. 189. 

Cöleſtin, P., O. Cap. S. 282. 

Cohen, Karl Hubert S. 268, 275, 278; 
Nr 176, 200, 250. 

Colloredo, Hieronymus 
S. 399. 

Commer, Franz S. 249, 256; Nr 20, 
55, 97, 172, 233, 262, 282, 291, 896. 

Conradi, Peter S. 98, 102, 105. 

Cordes, Johannes S. 284. 

Coſmas und Damian, die hl. S. 47. 

Cramer, Joh. Andreas S. 8, 83, 90, 
92, 93, 94, 96, 97, 99, 103, 108, 
110, 111, 112, 115, 117, 118, 121, 
122, 125—130, 132, 141, 151, 162, 
171, 172, 183, 198, 206, 770, 771, 
778, 776; Nr 135, 275, 856, 880. 

Cramer, Joſeph Anton S. 69. 

Craſſelius, Bartholomäus S. 175; 
Nr 338 II. 

Croft, William Nr 389. 

Cronegk, Joh. Friedr. Frhr. von S.111. 

Crüger, Johann S. 104, 105, 138, 159, 
160, 192, 216, 222, 248; Nr 68, 75, 
323. 

Curtz, Albert Nr 381—384. 


Dach, Simon S. 160, 768. 

Dachſtein, Wolfgang Nr 18. 

Dahl, Ludwig S. 195. 

Dalmöller, Ferdinand S. 80. 

Damiani, Petrus Kardinal S. 768. 

Danklieder Nr 3310 ff. 

Debey, Matthias Hubert S. 231. 

Decius, Nikolaus S. 55, 104, 278. 

Decker, Ferdinand S. 287. 

Degen, Johann S. 138. 

Degen, Philipp S. 269. 

Deigendeſch, Karl S. 281. 

Demme, Hermann Chriſtoph Gottfried 
(nicht: C. R.!) S. 106, 110, 113, 125, 
126, 127, 131, 172, 774. 

Denicke, David S. 72, 100, 192, 205, 
772. 

Denis, Michael S. 7, 69, 70, 88, 91, 
92, 94, 96, 97, 108, 119, 121, 127, 


72, 120, 138; 


Graf von 


188, 160, 1813 Nr 8, 75, 83, 96, 
119, 153, 827, 

Des Bordes, Ludovika Freifrau von 
S. 2 

ee Wolfgang Chriſtoph S. 97, 
104, 184. 


Deutgen, Rudolf S. 7, 78, 89, 90, 
91, 93, 94, 95, 96, 98, 104, 108, 
109, 131, 133, 135, 158, 197, 222, 
233, 246, 251, 255, 267, 270, 362, 
887, 388, 770, 771; Nr 18, 24, 74, 
76, 202, 294, 334, 402. 


Namen⸗ und Sachregiſter. 


“omann Karl S. 167, 176, 184, 

ie: Joſeph S. 211 

Diep enbrock, Meichtor Kardinal von 
S. 10, 197, 202, 224, 250. 

Diete) rich, Joh. Chriſtian S. 129, 
172; Nr 326. 

Diez, Joh. Adam S. 156. 

Dilſchneider, Joh. Wilhelm S. 189. 

Dilthey, Iſaak Daniel S. 97 

Dioniſi, Annibal S. ö. 

Dion yſius, der hl. S. 47. 

Diözeſangeſangbücher S. 7. 

Dirnbeck, Franz S. 253. 

Dirſchke, Franz S. 266, 342. 

Diruta, Girolamo S. 173. 

Diſtelkamp, Heinrich M. S. 194. 

Diterich, Joh. Samuel S. 83, 89— 93, 
95, 96, 98, 101, 108, 109, 111—116, 
118, 119, 122, 124, 128, 129, 141, 
151, 162, 172, 183, 184, 218, 200, 
272, 769778; Nr 23, 102, 338 II, 
339, 402. 

Dittersdorf, Karl von S. 224. 

Dolz, Joh. Chriſtian S. 773. 

Donatus, der hl. S. 68, 271. 

Donizetti, Gaetano S. 260. 

Döring, Karl Auguſt S. 206; Nr 106. 

Dorothea, die hl. S. 34, 38. 

Doß, Adolf von S. 236, 260, 282; 
Nr 268. 


Draf, Joſeph S. 227, 245. 

Dransfeld, Hedwig S. 282; Nr 251, 
403. 

nn Johann Chryſ. S. 138, 230; 


Sa elisfieber Nr 5 
Dreſe, e, Adam (nicht: Dreſen!) S 
775. 


Dreves, Guido Maria S. 10, 257, 258, 
279, 282, 283; Nr 114, 116, 177, 
206, 254, 353, 388. 

Dreves, Leberecht S. 207. 

Dronke, Ernſt Friedr. Joh. S. 210. 

Droſte⸗Hülshoff, Annette von S. 224. 

as Bifhering, Clemens Aug. v. 
S. 2 

Duk, An guſt S. 178. 

Duff ek (Duſchech, Joh. Joſ. (?) S. 80. 


Eber, u 8 103, 114, 118, 190, 
279; Nr 1 

Eberlin = Trogietfingen S. 37. 

Ebert, Jakob Nr 23. 

Eberweln, Max S. 179. 

Echter von Mespelbrunn, Julius 
S. 397. 

Eck, Johannes S. 351. 

Edingius, Rutger S. 32. 

Effenberger, Franz Ferdinand S. 200, 


Namen: und Sachregiſter. 


89955 Karl S. 169. 

8, Julius S. 280, 404. 

i, Joh. Heinrich S. 146. 
tee Joſeph S. 249. 
Eichendorff, Joſeph Frhr. von S. 10, 

224; Nr 240. 
Eiffler, Julius S. 247, 250, 370. 
Eitzenberger S. 190. 
Eliſabeth, die hl. Nr 311. 
Ellerbrock, Heinrich S. 215. 
Emmerig, Wolfgang Joſeph S. 148; 
Nr 275. 
Emmert, Joſ. Adam S. 138, 179. 
Engel, Lieder von den hl. Nr 2569 ff. 
Engelberger, 1 S. 768. 
Engelbert, der hl. S. 47, 226. 
Engelhart, san Zaver S. 286, 394. 
Erik, der hl. 151. 
Eſchenburg, Jh Joachim S. 83, 101, 
111, 116, 132, 162, 184. 
Ett, Kaſpar S. 138, 187, 377. 
Euler, Karl Anton S. 143. 
Evangelienlieder S. 186, 153. 


Fabricius, Friedrich S. 775. 

Falk, Johannes Nr 199. 

Familie, die hl. S. 5, 267, 268, 277; 
Nr 183 ff. 

Faſtenlieder Nr 61 ff. 

Fedderſen, Jakob Friedrich S. 83. 

Feigerle, Ignatius S. 390. 

Felbiger, Joh. Ignaz von S. 61, 64, 
82, 287, 288 

Felner Te ou Adam S. 7, 74, 
96; Nr 108, 330. 

Feneberg, Joh. Michael S. 8, 189. 

Ferdinand, P., O. Cap. S. 283. 

Ferrier, Konrad Heinrich S. 245. 

Feßler, Joſeph S. 390. 

. Bruder ſ. Molitor, Joh. 


apt 
Fidelis von Sigmaringen, der hl. 
S. 283. 


gledler S. 190. 

Finx, Erasmus S. 92, 771. 

Fiſcher, Heinrich S. 106. 

Flemming, Friedr. Ferdinand Nr 341. 

Flemming, Paul S. 162, 216, 280; 
Nr 150. 

Flitner, Johann S. 768; Nr 295 Ia. 

Flor, Chriſtian S. 138. 

Florian, der hl. S. 70. 

. von Kitzingen, Chriſtoph 

. 28. 

Foliot, Martin S. 194. 

Fortunatus, Venantius S. 193; 
Nr 210. 

Franck, Johann S. 78, 191, 216, 777. 

Franck, Peter Nr 363. 

Franck, Salomo S. 774, 777. 

Frank, Balthaſar S. 143. 


823 


Frank, Wolfgang Ammon S. 178. 

Franz von Aſſiſi, der hl. S. 34, 36, 
65; Nr 292, 849. 

Franz Borgia, der hl. S. 44, 47. 

Franz Xaver, der hl. S. 57, 63, 189; 
Nr 296— 299, 336. 

Franz, Ignaz S. 8, 61-65, 67, 68, 
69, 71, 77, 82, 90, 91, 93, 94, 95, 
97, 98, 108, 110, 117, 129, 130, 162, 
197, 198, 281, 288, 771, 772, 773, 
774; Nr 93, 146, 295 II, 326, 335, 
345, 362. 

Franziskus, Bruder S. 258; Nr 349. 

Frech, Joh. Georg S. 184. 

Frenner, Pfarrer zu Pegau S. 142. 

Freylinghauſen, Johann Anaſtaſius 
S. 771, 777. 

Friedrich, Joſeph S. 161. 

Frins, Guſtav S. 282; Nr 304. 

Fritſch, Ahasver S. 51, 162, 775. 

Fritſcha, Thomas S. 386. 

Fritzen, Adolf S. 407. 

on hberger, Chriſtian Gottlieb S. 83, 


Früh, Joſeph S. 195, 845. 

Fuchs, Kaplan in Pfronten S. 139. 

Füger, Kaſpar S. 161. 

Fulda, Fürchtegott Chriſtian S. 172; 
Nr 402. 

Funcke, Friedrich S. 104. 

Funk, Gottfried Benedikt S. 111, 119, 
126, 128, 191, 777. 


Gabler, Joſeph S. 220, 240, 255, 
263, 400. 


Gärtig, X. Anton S. 297. 

Gärtner, Wilhelm S. 9, 224. 

Gaßner, Ferd. Simon S. 154, 188. 

Gebhard, der hl. S. 283. 

Gedicke, Lampertus S. 162. 

N Joſeph S. 8, 86, 143, 164; 
tr 372. 


Geiſſel, Johannes Kardinal von S. 10, 


194, 195, 405; Nr 30 II, 199, 213, 
242, 250. 

Gellert, Chriſtian Fürchtegott S. 63, 
83, 85, 90—97, 99, 103, 104, 105, 
108 —116, 118-123, 126, 128— 132, 
146, 162, 176, 185, 190, 191, 205, 
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274, 2793 Nr 40 

Müller, Johann 8. 263. 

Müller, Rupertus S. 282. 

Müllers, Joh. Friedrich S. 254. 

Münter, Balthaſar S. 8, 84, 90, 96,97, 
99, 101, 108, 112, 118, 114, 116, 110, 
120, 122, 125—128, 172, 183, 192, 
206, 771, 772, 773, 775; Nr 18, 98. 

Mufiol, Robert ©. 249, 270, 971; 


Muth, Franz Alfred S. 279. 


Nachbar, C. Joſeph S. 235, 270. 

Nachtenhöfer, Kaſpar Friedr. S. 102. 

Nadermann, Hermann Ludw. S. 8, 
108, 110—114, 116, 117, 118, 120, 
122, 124— 127, 130, 131, 132, 147, 
152, 194; Nr 4 II, 64, 66, 74, 103, 
150, 232 II. 

Nägeli, Hans Georg S. 145, 179,,239. 

Nakatenus, Wilhelm S. 49, 56, 58, 
79, 284; Nr 123, 183 J, 279, 431. 

Namen Jeſu, Lieder vom Nr 43 f. 

Nanini S. 159. 

Napoleon I. S. 7, 134, 406. 

Neander, Chriſtoph Friedr. S. 84, 
91, 94, 95, 97, 101, 103, 108, 112, 
113, 115, 116, 122, 123, 127, 128, 
129, 172, 204, 206, 218, 283, 771, 
772, 775, 776; Nr 61, 76, 314, 414. 

Neander, Joachim S. 84, 126, 768. 

Neefe, Chriſtian Gottlob S. 160. 

Netes, Franz S. 267. 

Reubofer, 5 Adam S. 141. 

Neuland, S. 158, 159, 240. 

Neumann, 350 Philipp Nr 443—451. 

Neumann, Kaſpar S. 93; Nr 339. 

Neumark, Georg S. a 63, 105, 
139, 184, 205; Nr 8 

Neumeiſter, m 8. 162, 772. 

Neuner, Karl S. 137, 139. 

Neus, Jakob S. 107. 

Neuß, Heinrich Georg S. 192. 

Nick, Winand S. 270. 

Nickel, Markus Adam S. 181, 235, 238. 

Nicolai, Philipp S. 128, 206, 768, 
776; Nr 106. 
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Niemeyer, Auguſt Hermann S. 127, 


778, 774, 776 
Nieſius, Johannes S. 37. 
Niewenhuis, A. S. 282; Nr 811. 
Nikolaus, der hl. S. 31. 
Nikolaus von Jeroſchin S. 354. 
Nikolaus de Tolentino S. 55. 
Noak, Gottfried zn ©. 198, 234. 
Nolte, J. F. 
Nolte, Raimund © 155. 
Nölting, Joh. 1 Vinzenz S. 104. 
Norbert, der hl. S. 60. 
Nordheider, Balthaſar S. 215. 
Nothelfer, vierzehn S. 44. 
Nöthen, Karl Maximin S. 271. 
Notker Balbulus, der ſel. S. 324. 
Nowak, Joh. Nepomuk S. 81. 


Oberhoffer, aus 277; Nr 280. 
Obrecht, Jakob S 1738. 


Oehler, Joh. Ignaz S. 202, 234, 860. 


Dlearins, Gottfried S. 186. 

Olearius, Johann S. 73, 91, 115; 
Nr 328, 354. 

Omeis, Magnus Daniel S. 84. 


Orsbach, Joſ. von S. 207, 373; Nr 92. 


Ortlieb, Eduard S. 207, 213, 219. 
Oſterlieder Nr 98 ff 


Otto, Franz S. 77, 139, 160; Nr 50. 


Pachaly, Rektor S. 161. 

Pachtler, Georg Michael S. 219, 241. 
Paleſtrina S. 12, 189. 

Pape, Joſeph S. 255. 

Paſſionslieder Nr 61 ff. 


Paſſy, Anton S. 10, 151, 161, 168, 
190, 197, 198, 203, 204, 209; Nr 45, 


79, 225. 

Paſſy, Georg S. 158. 

Paulmann, Joh. Ludwig S. 84. 

Daran Robert Lukas von S. 234, 
280 

Pech, Joſeph S a 184. 

Peltzer, Peter Joſ. S. 248. 

Pelzer, Joh. Martin S. 68. 

Peregrina, Cordula (C. Wöhler) 
S. 276. 


Pergoleſe, Giov. Battiſta S. 260. 

Peter, Chriftoph Nr 415. 

Peter, Leopold S. 221, 300. 

Peterſen, Joh. Wilh. S. 193. 

Petrak, Ulrich S. 413. 

Petroni S. 174, 192. 

Petrus, der hl. S. 47. 

Petrus und Paulus, die hl. Nr 281. 

Petrus Forerius, der ſel. S. 157. 

Pezina S. 242. 

Pfeffel, Gottlieb Konrad S. 109, 212. 

Pfeil, Chriſtoph Karl Ludw. von Nr 358. 

Pfingſtlieder Nr 117—125. 

Pfranger, Joh. Georg S. 112, 141; 
Nr 357, 368. 
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Pheilſticker, Hermann S. 61. 

Philipp S. 166, 376. 

Pichler, Karl S. 217. 

Piel, Peter S. 267, 268, 274, 276, 
277, 282, 284, 404; Nr 188, 408. 

Pilat, Anton von Nr 260. 

Pius VI., Papſt S. 297. 

Pius VII., Papſt S. 5. 

Pius IX., Papſt S. 4, 13. 

Pius X., Papſt S. 396. 

Pleimes, Dr. S. 200. 

Pörtner, Sebaſtian S. 164, 170, 182, 
217, 821, 414; Nr 207. 

Pracher, Beda S. 14, 15, 100, 101. 

Präſſar, Hugo S. 9, 11, 199; Nr 15. 

Prätorius, Benjamin Nr 122. 

Predigtlieder Nr 319 ff. 

Preindl, Joſeph S. 169, 412. 

Preining, Jörg ſ. Breining. 

Prenner, Georg S. 173. 

Preyer, Gottfried Nr 181. 

Procopius von Templin S. 40; 
Nr 2261. 


Proſchwitzer, Franz S. 256. 
Prozeſſionen, Lieder bei Nr 312 ff. 
Pſalmlieder S. 164; = 378—391. 
Pſalter, franzöſiſ cher S 1 

Piälterlein, Kölner ©. 7 4, 313, 328. 
Puchas, Franz S. 280. 


Räber, Alois S. 280. 
made, Karl S. 275, 282; 


Nacke, Wilhelm S. 282. 

Rader, Matthäus S. 37; Nr 363. 

Ram bach, Auguſt Jakob S. 104, 183, 
192, 200. 

Rambach, Johann Jakob S. 84, 92, 
94, 119, 120, 774, 775, 776, 777; 
Nr 338 II, 371. 

Ramler, Karl Wilh. S. 162, 172. 

Rampf, Michael von S. 389. 

Rampis, Pankraz S. 256, 277. 

Rationalismus S. 3, 6, 8, 354. 

Reche, Joh. Wilhelm S. 773, 776, 778. 

Recke, Eliſa von der S. 84, 123, 771. 

Regnart, Jakob S. 352; Nr 326. 

Rehbronn, Joſeph S. 243. 

Reichardt, Joh. Friedrich S. 139, 170, 
189; Nr 352. 

Reimann, Joh. Balthaſar S. 63, 106. 

Reimold, Joh. Karl David S. 109. 

Reinarz, 0 Johann Heinrich Gottfried 

171, 212 


Reißiger, Karl Gottlieb (?) S. 261. 
Reiter, Hilar S. 168. 

Retzer, Joſeph von S. 69. 
Rheinberger, Joſeph S. 261. 
Richarz, Peter von S. 835, 388. 
Richter, Chriſtian Friedr. Nr 342. 
Richter, Gregor S. 768. 


Nr 114, 206, 
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Riedel, Franz Xaver S. 7, 89, 90, 
108, 11, 112, 118, 126, 133, 158, 
160; Nr 73. 

Rinckart, Martin S. 123, 776. 

Ringwald, Bartholomäus S. 72, 73, 
105, 274, 281; Nr 371. 

Rinn, Friedrich S. 244. 

Riſt, Johann S. 72, 78, 129, 157, 221, 
222, 272, 768; Nr 1, 0. 402. 

Rita de Caſſia, die hl. 

Röder, Georg Vinzent S. 368. 

Rodigaſt, Samuel S. 128; Nr 329. 

Rohde, Friedrich S. 243, 

Rolandsweiſe Nr 75. 

Romantiker S. 8. 

Roos, Johannes Chriſtian S. 356. 
Roeren, Joh. Martin S. 193, 202, 
204, 205, 212, 213; Nr 47, 278. 

Roſa, Bernhard Joh. S. 56. 

Roſenkranz S. 301. 

Roſenkranzlieder S. 77: Nr 246— 249. 

Roſt, Fried. Wilh. Ehrenfried S. 776. 

Roſtorf ſ. Hardenberg, Karl Gott⸗ 
lieb Andreas von. 

Rothe, Andreas S. 101. 

Rotter, Andreas Joh. S. 133, 145. 

Rotter, Ludwig S. 190. 

Rottmanner, Eduard S. 195. 

Rouſſeau, Joh. Bapt S. 198. 

Rücker, Julius S. 262. 

Rudnicki, Simon S. 354. 

Rump, Daniel Nr 334. 

Ruths, Joh. Georg S. 777. 

Rutilius, Martin Nr 415. 

Rutté, Muſiklehrer S. 200. 


Sacer, Gottfried Wilh. S. 72, 776. 

Sahlmen, Wilhelm S. 246, 252. 

Sahme, Arnold Heinrich S. 73. 

Sailer, Joh. Michael S. 131, 148, 769, 
772, 776, 777. 

Sakramentslieder S. 280; Nr 130 —167. 

e Peter Benedikt S. 161, 167, 


ee Ignaz S. 169. 
Scandelli, Antonio S. 174. 
Schaafhütl, Sigismund S. 154, 155. 
Schaffer, Hermann S. 253. 
Schaller, Ferdinand S. 379. 
Schalling, Martin S. 55, 110. 
Schaumann, Joſeph S. 264. 
Schechs, Joh. Peter S. ö5. 
Scheel, Ignaz S. 256; Nr 40. 
Scheel, Joh. Nepomuk S. 262. 
Scheffler, Johann (Angelus Sileſius) 
S. 55, 104, 108, 120, 121, 122, 160, 
174, 185, 205, 208, 215, 216, 234, 
281; Nr 52, 54, 56, 128, 1591, 179, 
293 II, 295 I, 328 II, 428. 
Schein, Joh. Hermann S. 104; Nr 128. 
Schenck, Hartmann S. 73. 
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Schenk, Alois David S. 285. 
Schenk, Eduard von S. 10. 
Schicht, Joh. Gottfried S. 191, 192. 
Schiebel, Joh. Paul Nr 110, 125. 
Schiebeler, Daniel S. 97, 114, 115, 
118, 127, 129; Nr 413 II. 
Schievenbuſch, Lehrer S. 180. 
Schindler, Ferdinand S. 200, 369. 
Schinn, Joh. Georg S. 137, 139, 174, 
179; Nr 134, 321. 
S Michael S. 95, 124, 770. 
Schlag, L. S. 261. 
Schlecht, Raimund S. 353. 
Schlegel, Auguſt Wilh. von S. 151, 223. 
Schlegel, Joh. Adolf S. 84, 85, 93, 96, 
98, 101, 109, 111, 114, 118, 119, 
122, 128, 184, 771, 774, 775,776, 778; 
Nr 165. 


Schleig, J. F. J. S. 153. 

Schlettſtätter, Sebaſtian S. 44. 

Schlör, Alois S. 226; Nr 169. 

S 0 Joh. Friedr. Heinrich S. 217, 
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Schmedding, Joh. Heinrich S. 8, 166, 
241, 355, 368; Nr 65 III. 
Schmelz, Philipp S. 134, 179. 
Schmid, Chriſtoph von S. 8, 87, 100, 
107, 108, 136, 180, 184, 187, 225, 
239, 300; Wr 3, 5 II, 31—33, 110, 
1331, 231, 307, 338 II, 416, 426. 
Schmid, Theodor S. 269, 282; Nr 24. 
Schmieder, Benjamin Friedr. S. 110. 
Schmidt, Friedrich S. 274; Nr 152, 
187, 196, 242, 247249. 
Schmidt, Jakob Friedr. S. 183. 
Schmidtmayer, Franz S. 273, 347. 
Schmidts, J. B. C. S. 9, 11, 179, 
209, 230. 
Schmitt, Leonhard Clemens S. 228. 
Schmittbaur, Joh. Alois S. 174. 
Schmitz, a Joſ. S. 254. 
Schmitz, Joh. Rupert S. 171, 254. 
Schmolck, Benjamin S. 55, 72, 73, 
85, 95, 122, 124, 162, 774, 778; 
Nr 328 II, 329. 
Schnabel, Joſ. Ignaz Nr 133 I, 345. 
Schneider, Joſeph S. 239, 262. 
Schneiderwirth, Matthäus S. 282. 
Schnepper, Peter Chriſtian S. 194. 
Schnurr, Balthaſar S. 124, 776. 
Schoch, Joh. Georg S. 103, 774. 
Schöller, Georg Nr 264. 
Scholz, Edmund S. 268. 
Schomarz, Peter S. 67. 
Schönberger, Franz S. 264. 
1 Joh. en Frhr. von 
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Schöner, Joh. Gottfried S. 115. 
Shop, Johann S. 139. 

Schrage, Wilhelm S. 246, nn 

Schreiber, Joh. Amos E. ©. 7 
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chröter, Leonhard Nr 170. 

Schu, Matthias S. 196. 

Schubart, Chriſtian Friedr. Daniel 

S. 75, 85, 94, 99, 109, 111, 114, 

115, 125, 129, 218, 774, 776. 

Schubert, Franz S. 222, 240, 246, 
274, 275, 412; Nr 443— 451. 

Schubert, Joh. Georg S. 775. 

Schubiger, Anſelm 8. 203, 230, 232, 
233, 236, 237, 260, 270, 281, 350, 
403, 404; Nr 258, 265. 

Schulte, Hermann S. 194. 

Schulz, Chriſtian Nr 341. 

Schulz, Chriſtoph Nr 122. 

a Joh. Abraham Peter S. 239; 


Schulze S. 179. 
e Balthaſar S. 206. 
Schürmann, Matthias S. 267, 388. 
Schütz, Heinrich Nr 49 J. 

Schütz, Joh. Jakob S. 121. 
Sead der hl. Per 271 — 274. 
ch 

Sch 

ch 
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wabe, Sigismund S. 55. 

wäbl, Franz Xaver S. 77. 

mwäc ler, Matthäus S. 277. 

walb, Adolf S. 370. 

weda, Johann S. 273, 347. 

Schweinitz, David von S. 212. 

Schweitzer, Johannes S. 236, 249, 
256, 260, 276. 

Schweitzer, Peter S. 368, 

Schwick, Joſeph S. 269. 

Scriver, Chriſtian S. 120, 192, 768. 

Sebaldus, der hl. S. 46. 

Sebaſtian, der hl. Nr 44, 283, 284. 

Sechter, Simon, S. 190, 198; Nr 225. 

Sedulius, Coelius S. 139, 173. 

Seeber, Adam S. 238. 

Seeber, Joſeph S. 273, 283; Nr 180. 

Seidel, J. F. S. 775. 

Seidl, Joh. Gabriel S. 257, 275; 
Nr 318, 

Seits, Tobias Anton S. 142. 

Selnecker, Nikolaus S. 774, 777. 

Senitz, Eliſabeth von S. 769, 776; 
Nr 314. 


V 


5 
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Servatius, der hl. ©. 177. 

Seydler, Anton S. 276. 

Seydler, Ludwig Karl S. 226, 256, 
276, 277; Nr 167, 261. 

Seyfried, Ignaz Ritter von S. 190. 

Siberti, Geſanglehrer S. 240. 

Sibin, Gregor Nr 372. 

Sieber, Juſtus S. 104. 

Siedler S. 179. 

Silbert, Joh. Peter S. 10, 40, 150, 
154, 158, 159, 167, 194, 197, 208, 

Nr 323. 

Stleſius, Angelus ſ. Scheffler, Joh. 

Simar, Hubertus S. 389. 

Simrock, Karl S. 215, 227; Nr 250. 


831 


Singenberger, Joh. Bapt. S. 257. 

Singmeſſe, deutſche S. 52, 66, 67, 75, 
76, 77, 78, 80, 87, 98, 100, 144 
154, 155, 157, 158, 169, 175, 177, 
180, 181, 186, 196, 197, 
232, 234, 244, 246, 248, 252, 255, 
261, 267, 268, 274, 276, 278, 288, 
286, 309, 358, 363, 387, 388, 
403, 405, 412; Nr 406-431. Vgl. 
auch: Meßgeſänge, deutſche. 

Sinner, Johann S. 68, 70. 

Sinold, Philipp Bar S. 218, 278. 

Sinz, Julius G. S. 1 

Skraup, Franz S. 8 

Slovak, Aloiſius S. 260. 

Smets, Wilhelm S. 10, 215, 231. 

Socher, P. F. S. 77, 106. 

Sohren, Peter Nr 402. 

Sollinger, Albert S. 36, 42, 43. 

Sömer, Peter S. 258,262; Nr 245, 310. 

Sonntag, Chriſtoph Nr 155. 

Spaiſer, David Nr 75. 

Spalding, Georg Ludw. 5 85. 

Spalding, Joh. Joachim S. 8, 95, 
115, 124. 

Spangenberg, Auguſt Gottlieb Nr 21. 

Spangenberg, Johann Nr 407. 

Spee, Friedrich von S. 41, 55, 103, 
208, 215, 224, 313; Nr 801, 88, 89, 
277 II. 

Spengler, Lazarus S. 91. 

Speratus, Paul S. 139, 174. 

Sperl, Joſeph S. 7, 108, 117, 124, 125. 

Spies, Placidus S. 46. 

Spitta, Karl S. 239. 

Spohr, Ludwig S. 246. 

Stadler, Maximilian S. 179, 190, 418. 

Stahlſchmidt. Melchior S. 32. 

Stanislaus Koſtka, der hl. S. 51; 
Nr 157, 305. 

Stark, Ludwig S. 203, 269; Nr 244. 

Stäudlin, Gotthold Friedr. S. 164. 

Steenaerts, Joh. Joſ. Xaver S. 241, 
243, 251, 253. 

Steffan, Joſ. Anton S. 80; Nr 105. 

Steger, Matthias S. 347. 

Stegmann, Karl David S. 160. 

Steigenberger, Max S. 273, 282. 

Stein, Albert Gereon S. 11, 218, 242, 
267, 268, 278, 397; Nr 90, 92, 230, 
408, 422. 

Stein, Franz Joſ. von S. 378. 

Stein, P. S. 203; Nr 267. 

Stein, Rudolf S. 281. 

Steindl, Michael S. 139. 

Steinhauſen, Hermann S. 270. 

Steinich, Franz Xaver S. 214. 

Stelzmann, Anton S. 275. 

Stempfle, Wilhelm S. 215; Nr 2771. 

Stengelius, Karl S. 37. 

Stenzel, Joſeph S. 106. 
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Sterr, Georg S. 217, 233, 353, 394. 

Stenerlein, Johann Nr 7 I. 

Stipperger, Roland S. 175. 

Stock, Norbert S. 267. 

Stöcken, Chriſtian von S. 85. 

Stockhauſen, Joh. Chriſtian S. 85, 
114, 162; Nr 91. 

Stöcklin, Konrad S. 216, 232, 236, 
260; Nr 287. 

Stöcklin, Leo S. 216. 

Sagan. Auguſt Cornelius S. 160; 


Soze a Nepomuk S. 244. 
Stolberg, Friedr. Leopold Graf zu 
S. 126, 132, 152, 224, Nr 245. 
Straf oldo, Raimund Anton Graf von 

S. 352. 
Straſſer, Joſ. Willibald S. 135, 136, 
140, 157, 228. 
Streicher, Joſeph S. 273, 359. 
Ströbele, Urban von S. 182, 187, 197. 
Strung, Franz S. 275; Nr 259. 
Sturm, Chriſtoph Chriſtian S. 8, 85, 
92, 96, 98, 112, 118, 123, 141, 161, 
769, 770, 775; Nr 18 128. 
Sturm, Leonhard oder Kaſpar S. 55. 
Sturmlerner, Friedrich S. 69, 71. 
Suſan, Thaddäus S. 139. 
Sutor S. 146. 
Sydow, Stanislaus Chr. 
S. 214. 
Synn, Melchior S. 884. 


Teller, Wilh. Abraham S. 122, 205. 
Tereſius a ſancta Maria ſ. Mayr⸗ 
hofer, Tereſius. 
Teſchner, Melchior Nr 327. 
Theiſſen, Ferdinand S. 282. 
ae a Jeſu, die hl. 


deln Peter Heinrich S. 282; 
251. 


Sieh. Joh. Otto S. 141, 772; Nr 385. 

Thilo, Valentin S. 73, 122. 

Thomae, Gallus S. 4, 36, 768. 

Thomas von Aquin, der hl. Nr 165. 

Thomas von Kempen, der ſel. S. 158. 

Thomas de Villanova, der hl. S. 55. 

Tiedl, Ludwig S. 241, 345. 

Tietze, Chriſtoph S. 72, 99, 104, 192; 
Nr 202, 293 II. 

Tilike, Theodor 
322. 


Tilmann, Joſeph S. 81, 137, 247. 

Tiſchlieder Nr 323 ff. 

Tode, Heinrich Julius S. 115, 124, 
126, 278, 778, ne Nr 121. 

Töpler, Michael S. 9, 11, 172, 180, 
181, 213, 248, 333; Nr 409. 

Totenlieder , deutſche S. 418. 

Totentanz S. 34, 43; Nr 341. 


Vinzenz 


S. 34; 


S. 10, 235, 252, 254, 
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Träger, Joh. Andreas S. 71. 
Traumihler, Ignaz S. 256; Nr 39. 
Tribbechow, Adam S. 776. 
Trieb, Joh. Nepomuk S. 189, 196. 
Trütſ chel, Gymnaſiallehrer S. 230. 
Tſchackert, Anton S. 286. 

Turin, Ernſt Kaver S. 7, 89, 90, 91, 
92, 93, 94, 96, 108, 110, 112, 117, 
190, 121, 151, 156, 168, 172, 206, 
214, 243, 260, 298, 375, 771, 772; 
Nr 68, 77 III, 112, 279. 

Türk, Daniel Gottlob S. 294. 

Zutilo vo von St. Gallen S. 407; 

r 406 


Ulber, Chriſtian Samuel S. 162, 221. 

Ulenberg, Kaſpar S. 174, 813, 767; 
Nr 169, 3781, 379 II. 380. 

Ultſch, Heinrich S 175. 

Urban VIII., Pap ſt S. 80. 

Urſula, die hl. S. 34; Nr 115 II. 

Utz, Joh. Peter S. 8, 124, 126. 


Vangerow, ge Wilh. S. 192. 
Bandall, Joh. en S. 160. 
Vater, Stephan S. 200. 

Veit, Wenzel Heinrich S. 201, 369. 

Veith, Joh. Emmanuel S. 208, 224, 
239; Nr 238, 298. 

Berj poell, Chriſtoph Bernhard S. 132, 
188, 167, 196, 214; Nr 17, 19, 66, 
107, 120, 278, 351, 412. 

Verſtorbenen, Lieder für die Nr 360 ff. 

Veſpergeſänge, deutſche S. 309, 354,358. 

Better, Daniel Nr 414. 

Vetter, Konrad S. 32. 

Vinzenz von Paul, der hl. S. 268. 

Violland, Auguſtin S. 74. 

Viſcher, Chriſtoph S. 129. 

Vitry, Philipp de S. 173. 

Vitus, der hl. S. 223. 

Vogler, Georg S. 67, 137, 139, 179, 
229, 242; Nr 4231. 

Vogt, Eduard S. 224. 

Volks zeſang, romaniſcher S. 350. 

Volkslied S. 6. 

Vollmar, Heinrich S. 244. 

Vorreden aus einzelnen Geſangbüchern 

4, 287 


S. 
8855 Hubertus S. 388. 

Voß, Joh. Heinrich S. 116, 127. 
Vulpius, elchior S. 104. 


Wacker, Ferdinand S. 246. 
Wagner, Chriſtoph S. 102. 
Wagner, Jakob S. 175. 

Wagner, Richard S. 11. 

Walaſſer, Adam S. 29. 
Walburgis, die hl. S. 194. 
Waldau, Georg Ernſt S. 101, 128. 
Waldburg, Otto Truchſeß von S. 336. 
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— 


198 Waldburg⸗ Zeil, Georg von S. 282. 


5 Wallfahrts⸗ und Bruderſchaftsbllcher S. 7. 
Wallfahrtslieder Nr 312 ff. 
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Waldeck, Franz S. 237, 289. 


5 Wallner, Joſeph S. 264. 
3 Wallraf, Ferdinand Franz S. 78, 86; 


Nr 1401, 165. 


1 Walſer, Andreas S. 152. 
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Waltl, Johann S. 138. 


Waltrop, Bonaventura S. 282. 


Waris 5 376. 


Weber, C. A. S. 173. 
Weber, Franz S. 158. 
Weber, Georg an ©. 279. 
Weber, J. G. 159. 
Weber, Joſeph 5 71. 
Wegelin, Joſua S. 109. 
Begleiter, Chriſtoph S. 112. 
Weigel, Valentin S. 85. 
Weigl, Joh. Bapt. S. 148, 160, 167, 
206, 230; Nr 357. 
Weihnachtslieder Nr Iff. 


Weingärtner, Sigismund S. 55, 62, 


63; Nr 326 
ehem Joſeph S. 268 
Weinmann, Karl Eduard S. 202. 


Weinzierl, Franz Joſ. S. 80, 145, 


147, 148, 154, 155, 156, 157, 158, 

176, 182, 200, 215; Nr 8, 70, 807. 
Weis, Nikolaus von S. 405. 
Weiſſe, 


771, 774, 777; Nr 128. 


Weiße, Michael S. 159, 190, 191, 279; 


Nr 104, 323, 407. 
Weiſſer, Franz Xaver S. 187. 
Weninger, Franz Xaver S. 198, 226, 
249; Nr 260, 261. 
Werfer, Albert S. 224. 
Werkmeiſter, Benedikt Maria von 
S. 7, 14, 100, ei a 125. 
Werner, Georg S 
Berner, I Joh. 8 (nicht: J. G.!) 
5 


Werner, 2 S. 244. 

Weſſel, Auguſt S. 259. 

Weſſ enb erg, Ignaz Heinrich Frhr. von 
S. 8, 15, 99, 106, 108— 113, 115, 
117—121, 123, 125, 127, 126 129, 
132, 136, 140, 141, 146, 157, 162, 
165, 177, 223, 233, 367, 397; Nr 98, 
199. 

i Wolfgang S. 184; Nr 1, 


Wieck Urban von S. 133. 
Wiegenlieder S. 252; Nr 28 ff. 
Wiens, Eberhard S. 181. 
Wies, Nikolaus S. 225. 


Chriſtian Felix S. 97, 128, 


Wilhelm, Seminarlehrer S. 224. 
Wilhelm II. „Herzog zu Sachſen⸗Weimar 
S. 72, 216, 
Willibrord, 115 hl. Nr 287. 
Willmy, Joh. Georg S. 74, 414. 
Wiltberger, Auguſt S. 268. 
Wiltberger, Heinrich S. 254. 
Winter, Vitus Anton S. 14, 134, 144. 
Wiſeman, Nikolaus Kardinal S. 257. 
Witt, Franz S. 10, 202, 243, 340. 
Witzel, Georg S. 312. 
Wokenius, = Karl Franz S. 771. 
Wolf, F. O. S. 403. 
Wolf, Joh. Wilhelm S. 226. 
olf, Joſ. Franz S. 232. 
Wolfgang, der hl. S. 35, 269; Nr 288, 
289, 290. 
Wollersheim, Theodor S. 222. 
Wollmann, C. S. 220. 
Wolter, Joh. Joſeph S. 68. 
Wronka, Hermann S. 244. 
Wulff, Franz S. 46, 47. 
Wüllner, Franz S. 819. 
Würmſchmidt, B. S. 152. 
Würth, Cantor S. 220, 225. 


h Joh. TChriſtoph von S. 152, 


1 Sie Friedr. Wilh. S. 778. 

achini S. 

ahm, Viktor 8. 195. 

5 Deine ©. 226. 

arlino 

auper, of. e S. 176. 

eidlhaimer, Johannes Nr 189. 

eilner, Angelus S. 282. 

eppenſeld, Franz S. 60. 

eugner S. 179, 190. 

iegler, Karl S. 222, 877. 

iegler, Kaſpar S. 72. 
immermann, Johann S. 400. 
immermann, Joh. Chriſtian S. 85, 
117, 772. 
immers, Theodor Nikolaus S. 211. 
inzen dorf, 9 8 Ludw. Graf von 
S. 281; Nr 1 

Bett Hof. Vinzenz Ferer S. 70. 
ollikofer, Georg Joachim S. 128, 


et: Julius Karl S. 128. 
umſteeg, Wolfgang S. 49. 
0 Haan S. 282; Nr 304, 


Degen, Johannes Bapt. S. 402. 
ck, Johann S. 776; Nr 112. 
wyſſig, Alberich S. 216, 286, 260; 

Nr 169 260. 
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In der Herderſchen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau find erfchienen 
und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Bäumker, Dr Wilhelm, Das katholiſche deutſche Kirchenlied in 
ſeinen Singweiſen. Auf Grund handſchriftlicher und gedruckter 
Quellen bearbeitet. Vier Bände. gr. 8° 
I. Band: (XVI u. 768) 4 9.—; geb. in Halbſaffian 4 11.50 
II. Band: Begonnen von Karl Severin Meiſter. (X u. 412) 
A 6.—; geb. & 8.50 

III. Band: Mit Nachträgen zu den zwei erſten Bänden. (XII u. 
360) 4 8.—; geb. 4 10.— 

IV. und letzter Band: Mit Nachträgen zu den drei erſten Bänden. 
Nach dem Tode des Verfaſſers herausgegeben von Dr Joh. 
Gotzen. (XIV u. 834) 


— Orlandus de Laſſus, der letzte große Meiſter der nieberlän- 
diſchen Tonſchule. 12“ (XII u. 86) 4 —.60; geb. in Halb⸗ 
leinwand 4 —.80 


Dreves, Guido Maria, 8. J., Ein Wort zur Geſaugbuchfrage. 
Zugleich Prolegomena zu einem Büchlein geiſtlicher Volkslieder. 
gr. 8° (IV u. 132) 4 1.70 


— Aurelius Ambroſius, „Der Vater des Kirchengeſanges“. Eine 
vor Studie. Mit einem Lichtdruck. gr. 8° (VIII u. 
146) A 2.— 


Gietmann, Gerhard, 8. J., und Johaunes Sörenſen 8. J., Kunſt⸗ 
lehre in fünf Zeilen. gr. 8° 
III. Teil: Mufik⸗Aſthetik. Von Gerhard Gietmann S. J. 
Mit 6 Abbildungen und vielen kürzeren Muſikproben. (VIII u. 
370) & 4.40; geb. in Halbfranz 4 6.20 


Kienle, P. Ambrofius, 0. S. B., Choralſchule. Ein Handbuch zur 
Erlernung des Choralgeſanges. Dritte, verbeſſerte Auflage. gr. 8° 
(VIII u. 158 ©. nebſt 28 S. Singübungen) & 2.20; geb. in 
Halbleinw. & 2.60 


N Hieraus für ſich: 
— N zum Choralgeſange. Fünfte Auflage. gr. 8° (28) 
—4 


— Maß und Milde in Tirchenmufilaliihen Dingen. Gedanken 
über unſere liturgiſche Muſikreform. gr. 8° (XII u. 224) & 2.80; 
geb. in Leinwand 4 4.—- 


Kommersbuch, Dentſches. Mit einem Titelbild. Zehnte Auflage. 
Hiſtoriſch⸗kritiſche Bearbeitung, beſorgt von Dr Karl Reiſert. 
12° (XVI u. 730) 4 3.30; geb. in Dermatoid mit Deckenpreſſung 
A 4.80 


Der Herausgeber hat das Liederbuch feinem ganzen Inhalte nach, 
in Texten und Melodien, quellenmäßig nach den Grundſätzen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kritik durchforſcht; er bietet uns eine hiſtoriſch⸗kritiſche 
Ausgabe von nicht geringem literar⸗ und muſikgeſchichtlichem Wert. 


In der Herderſchen Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau find erſchienen 
und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Leitner, Dr Franz, Der gottesdienſtliche Volksgeſang im jüdiſchen 
und chriſtlichen Altertum. Ein Beitrag zur jüdiſchen und chriſt⸗ 
lichen Kultgeſchichte. gr. 8° (XII u. 284) 4 5.60 


Magnificat, Katholiſches Gebet⸗ und Geſangbuch für die Erzdiözeſe 
Freiburg. Herausgegeben im Auftrag des hochw. Herrn Erzbiſchofs 
von Freiburg. Kleine Ausgabe. Achtzehnte Auflage. 16° (X u. 
770) 4 1.20; geb. 4 2.— und höher. 


Zum Magnificat iſt erſchienen: 

Orgelbuch zum Magnificat. Herausgegeben von Joſeph Mohr. 
(Mit zwei Anhängen von G. Schweitzer.) gr. 4° (VIII u. 360) 
Geb. in Halbfranz 4 15.60 


Michael, Dr Emil, 8. J., Geſchichte des deutſchen Volkes vom 
dreizehnten Jahrhundert bis zum Ausgang des Mittelalters. 
Kulturzuſtände des deutſchen Volkes während des dreizehnten 
Jahrhunderts. gr. 8° 

IV. Band: Deutſche Dichtung und deutſche Muſik während des 
dreizehnten Jahrhunderts. Erſte bis dritte Auflage. (XXVIIIu. 
458) & 6.40; geb. in Leinwand mit Lederrücken & 8.40 


Möhler, Dr A., Die griechiſche, griechiſch⸗römiſche und altchriſtlich⸗ 
lateiniſche Mufik. Ein Beitrag zur Geſchichte des gregorianiſchen 
Chorals. (Röm. Quartalſchrift, 9. Supplement⸗ Heft) Lex.⸗8“ 
(XXIV u. 88) 4 5.— 


Molitor, P. Raphael, 0. S. B., Reform⸗Choral. Hiſtoriſch⸗kritiſche 
Studie. gr. 8° (XX u. 92) 4 1.50 | 


Rudolf, Ferdinand, Erklärungen zu zweiundſechzig Kirchenliedern 
aus dem Freiburger Diöceſangeſangbuche „Magnificat“ und dem 
„Pfälterlein“ von Mohr. Auch zu gebrauchen für die Diöceſen 
Bamberg, Speier, Würzburg, Salzburg und Seckau. Mit einer 
Konkordanz zwiſchen Katechismus und Geſangbuch. gr. 8° (VIII 
u. 236) & 1.80; geb. in Halbleinwand 1 2.40 


Sauter, Dr Benediktus, 0. S. B., weil. Abt von Emaus in Prag, 


Der liturgiſche Choral. Herausgegeben von ſeinen Mönchen. 
8° (VIII u. 86) 4 1. —; geb. in Leinwand & 1.50 
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